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Vorwort. 


Nach dem Tode des Herrn Grafen Keyserling wurde ich von dessen Verlegern, den 
Herren Bauer & Raspe in Nürnberg, ersucht, die von dem Verstorbenen hinterlassenen 
Manuscripte zu ordnen und, wenn möglich zur Veröffentlichung fertig zu machen. 

Ich unterzog mich gern dieser Arbeit; war mir der Verstorbene doch im Laufe einer 
beinahe zehnjährigen Correspondenz ein hochverehrter Freund geworden, dem ich manche 
Belehrung verdanke. 

Das mir von der Verlagsbuchhandlung übersandte Material umfasste beinahe 1000 Seiten 
und bestand aus zwei Theilen, von denen der eine die erste Hälfte eines beabsichtigten 
grösseren Werkes enthielt, unter dem Titel: 

„Die Spinnen Amerikas — Dritter Band — Die Spinnenfauna Brasiliens — Erste Hälfte — 
von Graf E. Keyserling.“ 

Dieser Theil war beinahe zum Drucke fertig. Der zweite Theil des Manuscriptes behan- 
delte die Familien Epeiridae, Thomisidae, Sparassidae und Lycosidae. Die hier beschriebenen 
Epeiriden gehörten allen Ländern der westlichen Hemisphaere an, während die übrigen 
Familien ausschlieslich brasilianisches Material enthielten. 

Da nun das hier gesammelte brasilianische Material doch zu grosse Lücken aufwiess, 
um dem beabsichtigten Titel gerecht zu werden, Lücken die durch den Tod des Herrn Ver- 
fassers nun unausfüllbar geworden sind, so habe ich mich entschlossen, die brasilianischen 
Familien des 2. Theiles mit dem ersten Theile des hinterlassenen Manuscriptes zu vereinigen 
und unter dem jetzigen, veränderten Titel erscheinen zu lassen. 

Die Familie der Epeiriden wird dann so bald als thunlich als der Vierte Band der 
Spinnen Amerikas — Epeiridae, mit dem hier einschlägigen, unbeschriebenen Material meiner 
Privat-Sammlung zur Veröffentlichung gelangen. 
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Die Zahl der bisher bekannten Spinnen Brasiliens war nicht gross. Die Werke von 
Perty!), Walckenaer?), ©. Koch?) und Blackwall*) enthalten nur wenige Species. In neuester 
Zeit wurde die Kenntniss der Spinnenfauna dieses Landes durch die Arbeit des Dr. Bertkau 5) 
bedeutend erweitert, jedoch noch lange nicht erschöpft. Wie reich die Fauna sein muss, 
erhellt deutlich aus dem Umstande, dass sich unter dem mir zu Gebote stehendem Material 
nur wenige Arten fanden, die von Bertkau oder einem Anderen schon beschrieben wurden. 
Der weitaus grösste Theil der untersuchten Spinnen war für die Wissenschaft neu. Aus 
diesem Umstande möchte ich noch den weiteren Schluss ziehen, dass auch die zahlreichen in 
diesem Werke beschriebenen Arten nur einen bescheidenen Theil der in diesem Lande 
lebenden Spinnen bilden. 

Wenn auch durch dieses Werk die Spinnenfauna Brasiliens noch lange nicht erschöpft 
wird, so liefert es doch ein ungefähres Bild derselben. Dass es mir möglich war so viel 
zu bieten ist das Verdienst der Herren Professor Göldi und Dr. von Ihering, die beide schon 
seit mehreren Jahren eifrig sammelten und mir ihre Ausbeute in der liebenswürdigsten 
Weise zur Benützung sandten, wofür ich ihnen hier meinen verbindlichsten Dank sage. 
Früher hatte sich noch Niemand so eingehend mit diesen Thieren beschäftigt, meist waren 
es nur einzelne grössere oder durch Färbung und Gestalt besonders in die Augen fallende 
Formen, die von den das Land besuchenden Reisenden und Forschern gelegentlich mitge- 
nommen wurden. 

Herr Professor Göldi sammelte in Rio de Janeiro und benützte zu demselben Zwecke 
die Reisen, die er im Auftrage der Regierung zur Erforschung der die Kaffeeplantagen 
schädigenden Schmarotzer in der Provinz gleichen Namens und in den benachbarten unter- 
nahm. Alle Fundorte, die in diesem Werke ohne besondere Angabe der Provinz oder des 
Distriktes genannt werden, liegen in der Provinz Rio de Janeiro. Dr. von Iherings Feld 
der Thätigkeit liegt in der Provinz Rio Grande do Sul. Diese beiden Sammelgebiete zeigen 


1) Delectus anim. etc., quae in itinere per Brasiliam ann. 1817-20 .... college. J. B. de Spix 
et de Martius. Dig. descripsit ut Max. Perty. 3 Fasc. Monachi 1830— 1834. 

2) Histoire nat. des Insectes Apteres, 4 Vol. 1837—1847, 

3) Die Arachniden etc. 16 Bde. 1831—1848. 

4) Anu. and Mag. of nat. Hist. Vol. X und XI 1862 und 1863. Deseript. of newly disc. spiders 
capt. in Rio Janeiro. 

5) Verzeichniss der von Prof. Ed. van Beneden auf seiner etc. Reise in Brasilien und la Plata 
1872—73 gesammelten Arachniden. Brüssel 1880. 
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in der ihnen eigenthümlichen Spinnenfauna recht bedeutende Verschiedenheiten, die durch 
ihr Klima bedingt werden. Rio de Janeiro und die Kaffee bauenden Nachbarprovinzen ge- 
hören in die Tropen, während Rio Grande do Sul ein gemässigtes Klima besitzt. Die von 
Dr. von Ihering bei Taquara do Mundo Novo gesammelten Spinnen zeigen schon mehr den 
Charakter der tropischen Formen. 

Ausser dem von diesen beiden Herrn mir zur Bearbeitung gesandten Material konnte 
ich noch eine kleine, aber manches Interressante bietende Sammlung benutzen, die von dem 
Herrn Ingenieur Hetschko in der Umgegend von Blumenau erbeutet wurde. 

Sollten später die weiten Gebiete des Inneren dieses grossen Reiches in ähnlicher 
Weise erforscht werden, wie es jetzt mit einem kleinen Küstengebiet geschah, so wird die 
Zahl der Arten wohl mindestens auf das Drei- bis Vierfache der hier gebotenen steigen. 
Damit soll durchaus nicht gesagt werden, dass die Spinnenfauna der Gebiete, in denen die 
oben genannten Herren sammelten, erschöpft ist, nein, auch diese Gegenden bergen noch 
viel Unbekanntes. Fin vollständiges Bild der Fauna eines Landes lässt sich nur erhalten, 
wenn das fleissige Sammeln während einer langen Reihe von Jahren fortgesetzt wird. Dr. 
Koch gelang es durch unermüdliches, über zwanzigjähriges Forschen in der Umgegend von 
Nürnberg 500 Arten zu finden. Welche Zahl muss das grosse, so bedeutende Unterschiede 
des Klimas und der Bodenverhältnisse besitzende Brasilien beherbergen ! 

Unter den als neu aufgeführten Arten mögen manche sein, die bereits von anderen 
Autoren beschrieben wurden. Die sichere Bestimmung ist nach den älteren Werken eine 
sehr schwierige und oft auch ganz unmöglich, da die Beschreibungen zu kurz und ungenau 
sind und wesentliche Charactere gar nicht berücksichtigen. 


Ordo Araneae. 
Subordo Tetrapneumones. 


Tribus Territelariae. 
Fam. Theraphosoidae. 
Trionichi. 
Gen. Pachyloscelis Luc. 1833. 


Pachyloscelis erassipes n. sp. 
Tab. I fig. 1 Weib, fig. 1a Sternum und Mundtheile, fig. 1b Mandibeln von oben, 


fig 1c Augen. 
Weib: 
Totallänge mit Mandibeln . . . 19,6 Mm. 
Cephalothorax lang le Or 
5 in der Mitte breit 71 „ 
= vormn’bret . % . 60, 
5 hinten breit . . 41 „ 
Abdomen lang . . » 2.2.2..88 „ 
R DIE Er 
Mandibeln lang . ee Aden 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 
1. Fuss: 4,1 27 21 2,4 1,2 == 12,5 Mm. 
DErn. 41 27 20 25 15 = 198 , 
Ihre 3 35 15 29 183 = 135 „ 
Aa, Bb2 0 35 31 31 15 = 164 „ 
Palpe: 4,2 2,9 2,9 2.97 = 2122077, 


Der Cephalothorax und die Mandibeln dunkelbraun, die Maxillen und die Lippe etwas 
heller, das Sternum, die Palpen und die Beine röthlich gelb, nur die Schenkel der beiden 
letzteren braun, das Abdomen oben dunkel, unten etwas heller braun. 

Der Cephalothorax so lang als Femur und Patella II, nur wenig länger als breit, 
vorn nur wenig schmäler als an der breitesten Stelle, die sich im vordersten Dritttheil be- 
findet, hinten ausgeschnitten und nur halb so breit. Der von einer ringsherum laufenden 
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Rinne oder Furche begränzte Kopftheil sehr hoch und gewölbt, der Brusttheil ganz niedrig 
und hinten jederseits mit einem Eindruck versehen. 

Die Augen sitzen weit von einander entfernt in zwei Reihen, auf dem vorderen Theil 
des Kopfes. Von oben gesehen erscheint die hintere, schmälere Reihe recurva die vordere 
etwas procurva, Die beiden vorderen MA liegen mehr als um ihren Durchmesser von ein- 
ander, reichlich um das dreifache desselben vom Stirnrande, von den weit grössern SA min- 
desten fünfmal so weit und von den hinteren nur wenig grösseren MA dreimal so weit als 
von einander. Die hinteren SA unbedeutend kleiner als die vorderen; sitzen von diesen fast 
um ihren doppelten Durchmesser und von den kleineren hinteren MA kaum mehr als um 
ihren Radius. 

Die vorn stark gewölbten, an der Innenseite mit langen Härchen besetzten Mandibeln 
haben an der Spitze, an der Innenseite, neben der Basis der Klaue, einen stumpfen, etwas 
nach unten gekrümmten Vorsprung und im übrigen Theil am Ende über die Basis der Klaue 
hinausragende starke Borsten. 

Die mit dem Sternum verwachsene Lippe etwas länger als an der Basis breit, nach 
vorn zu verschmälert und am Ende gerundet. Am vorderen Ende derselben sitzen kleine 
Körnchen, die sich auch an die Innenseite der mit langen röthlichen Haaren versehenen 
Maxillen befinden. Das Sternum besitzt vorn in der Mitte einen und an jeder Seite drei 
flache Eindrücke. 

Die Beine sehr kurz und dick, die beiden hinteren Paare am dicksten. Alle glänzend 
und nur wenig behaart. Die Bestachelung derselben ist sehr eigenthümlich und besteht aus 
einzelnen längeren und zahlreichen ganz kleinen dicken Stacheln, die an den Seiten- der 
Tibien, Metatarsen und Tarsen I und II sitzen. Patella III und IV und Tibia II haben 
oben, Metatarsus III an jeder Seite zahlreiche kleine. Am Ende der Tarsen befinden sich 
drei Klauen von denen die beiden grossen nur mit einem langen Zahn an der Basis be- 
wehrt sind 

Die Palpen, etwas länger als die Beine des ersten Paares haben an der Innenseite der 
Patellen 3 längere und. an den flachgedrückten Tibien und Tarsen an jeder Seite sehr zahl- 
reiche kurze und lange Stacheln. Die ungezähnte Endklaue ist kaum länger und dicker 
als die neben ihr sitzenden Stacheln. 

Das wenig längere als breite Abdomen ist etwas vor der Mitte am höchsten und brei- 
testen und bildet hier an jeder Seite eine Art Höcker, der eigentlich aus einer schrägen 
länglichen Falte besteht. Nach hinten fällt er von der höchsten Stelle stark geneigt ab 
und vorn ist er gerundet und stark verschmälert. Seine Oberfläche ist lederartig faltig und 
mit kleinen Furchen tragenden Knötchen besetzt. Die 4 Spinnwarzen sitzen entständig in 
einer Querreihe dicht beisammen. Die beiden mittleren derselben ganz klein, die äusseren 
hinten dick und auch nicht lang. Das Basalglied der grossen etwas dicker als lang und die 
beiden anderen zusammen kürzer als dieses. 

Taquara, Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering), 2. 
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Pachyloscelis luteipes n. sp. 


Weib. 
Totallänge mit Mandibeln . . . 9,2 Mm. 
Cephalothorax lang ef y 0 
n in der Mitte breit 40 „ 
5 VornDreite u 2 12... 4 
Abdomen lang . x. 2» 2 2..040 „ 
5 bremen, 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2:3 1,6 62 1,2 1.0: = 753.Mm: 
2. „ 25 16 12 14 10 = 77, 
3 2,3 1,8 1,0 2,0 OR at 
des 30 1,9 1,9 2,0 1.1, 299175 


Der Cephalothorax und die Mandibeln hell rothbraun, alle übrigen Theile gelb. Das 
Abdomen gelblich grau. 

Der Cephalothorax ganz ebenso gestaltet wie bei der vorhergehenden Art, nicht länger 
als breit und hinten etwas schmäler zulaufend. 

Die beiden vorderen SA unbedeutend grösser als die hinteren, mehr als doppelt so 
gross als die vorderen schwarzgefärbten MA und diese ungefähr ebensogross als die hinteren 
MA. Von oben gesehen erscheint die hintere, etwas kürzere Augenreihe recurva und die 
vordere procurva, von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der SA in die Höhe ge- 
bogen. Die beiden vorderen MA liegen reichlich um ihren Durchmesser von einander, drei- 
mal so weit von den vorderen SA und ungefähr zweimal so weit von den hinteren MA, die 
etwas weniger als um ihren Durchmesser von den hinteren SA entfernt sind. Die vorderen 
SA sitzen reichlich um das 1!/,fache ihres Durchmessers von den hinteren SA und reichlich 
um das doppelte desselben von den vorderen MA, die nicht ganz um ihren doppelten Durch- 
messer vom Stirnrande entfernt sind. 

Die vorn stark gewölbten, sehr grossen Mandibeln haben vorn eine Längsreihe von 
stärkeren Borsten und das Ende derselben ist über der Insertumsstelle der Klaue mit einem 
Rechen stachelartiger Borsten versehen. Der gerundete Vorsprung am Ende derselben 
ist mit kurzen spitzen Dornen besetzt. 

Die etwas längere als an der Basis breite Lippe, sowie das Sternum ebenso wie bei 
der vorhergehenden Art. 

Die Beine kurz und die Schenkel, Patellen und Tibien der beiden hinteren Paare weit 
dicker als die der beiden vorderen. Alle Schenkel und Patelle I und II stachellos, Patelle 
III oben am Ende mit einem Kranz kurzer zahlreicher Stacheln; Tibia I hat unten einige 
und II ausserdem an der Aussenseite zahlreiche ganz kurze, Tibia III oben am Ende und 
an der Aussenseite zahlreiche; Metatarsus und Tarsus I und II haben unten zahlreiche kurze, 
III am Metatarsus nur einzelne und am Tarsus zahlreiche aber kürzere als an I und II. 
Das hinterste Beinpaar besitzt oben an den Patellen zahlreiche kurze, unten an den Meta- 
tarsen nur am Ende einige und an den Tarsen ebensolche wie an Tarsus III. Die beiden 
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grossen Endklauen der Tarsen haben an der Basis nur einen kurzen Zahn, die kleinen gar 
keinen. 
Das etwas zerdrückte Abdomen scheint in der hinteren Hälfte breiter gewesen zu sein 
als in der vorderen. 
Rio de Janeiro. Herr Prof. Göldi fing in seinem Garten im Mai ein Weibchen. 
Folgende Arten dieser Gattung wurden noch in Brasilien gefunden: 
Pachyloscelis rufipes Luc. Ausserer, Beiträge zur Kenntniss d. Arachn. Fam. der Terri- 
telariae, in: Zool. bot. Ges. in Wien 1871 p. 1391), 
= Nattereri Dol. ibid. p. 139. 
picca Auss. ibid. p. 139. 
Ausserdem kennen wir folgende zu der Gruppe der Trionichi gehörende Gattungen und 
Arten als in Brasilien vorkommend: 
Actinopus tarsalis Perty. ibid. p. 141. 
Closterochilus nigripes Luc. ibid. p. 142. 
Pachylomerus glaber Dol. ibid. p. 146. 
Idiops fuscus Perty. ibid. p. 149. 
„  Petitii Guer. ibid. p. 149. 
„  Kochii Cambr. ibid. p. 149. 
Diplura Roggenhoferi Auss. ibid. p. 179. 
Stenerommata Gounellei E. Simon. Bull. Soc. zool. de France XI 1886 p. 16. 
Cyrtauchenius maculatus Bertkau. Verzeichniss der etc. bras. Arachn. p. 14 fig. 7. 
Nemesia anomala Bertkau ibid. p. 17 fig. 3. 
— fossor id. ibid. p. 19 fig. 4 
Diplura gymnognatha id. ibid. p. 21 fig. 5 
Thalerothele fasciata id. ibid. p. 24 fig. 6 
Macrothele annecteus id. ibid. p. 26. 


Dionichi. 
Gen. Cyrtosternum. Auss. 1375. 
Cyrtosternum meridionale n. sp. 


Weib. 
Totallänge mit Mandibeln . . . 36,0 Mm. 
Cephalothorax lang . . InDes 
5 in der Mitte Bir 1405 
” vorn breit . e.2290% 
Abdomen lang . . 2 2.2... 140 „ 
a breit’. u 2 2 2 ERSTE 


1) Da die Arbeit des Professor Ausserer, die umfassenste ist, die wir über die Theraphosoidae 
besitzen führe ich hier und bei den folgenden Gattungen nur dieses an und verweise auf die in diesem 
enthaltene genauere Angabe der betreffenden Literatur. 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 13,8 7,7 fehlt. 
Di 11,3 6;6 85 7,6 6,0 = 39,9 Mm. 
Sr 10,3 2,6 7,8 8,8 DIE 


4. „ 9,1 60 102 12,8 23 494 „ 

Das ganze Thier dunkel braun, die lange zottige Behaarung der Beine und des Ab- 
domens etwas heller braun, die an der Innenseite der Maxillen roth. 

Der Cephalothorax wenig kürzer als Patella und Tibia IV, wenig länger als breit, vorn 
an den Mandibeln mehr als halb*so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch ge- 
wölbt jedoch deutlich von hinten nach vorn ansteigend und daher der vordere Theil des 
durch recht tiefe Furchen begrenzten Kopfes höher als der Brusttheil. Die weit hinten 
liegende quere Mittelgrube recht tief und auch die Furchen an den Seiten deutlich ausge- 
prägt. Der ovale, breitere als lange Augenhügel ziemlich hoch und die vorderen SA etwas 
mehr als um ihren Durchmesser vom Stirnrande. 

Die vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander, um 
diesen von den weit grösseren vorderen SA und nicht ganz um diesen von den ovalen 
hinteren MA, deren Längsdurchmesser grösser und deren Querdurchmesser fast ebenso gross 
ist. Diese letzteren sitzen an der Basis des Hügels der hinteren SA und sind scheinbar fast 
um ihren kleineren Durchmesser von diesen entfernt. Die hinteren SA liegen um ihren 
Radius von den ebenso grossen vorderen SA. Von vorn gesehen erscheint die vordere Augen- 
reihe recht stark nach oben gebogen, eine am unteren Rande der MA gezogene Linie würde 
kaum den oberen Rand der SA berühren. 

Die etwas breitere als lange Lippe ist vorn und: die Mandibeln sind hinten an der 
Innenseite mit kleinen Körnchen besetzt. Das dicht behaarte wenig gewölbte Sternum ist 
etwas länger als breiter. 

Die dichte und ziemlich breite Scopula der Tarsen erstreckt sich auch auf das Ende 
aller Metatarsen, ist aber nur an Tarsus IV durch ein Band von Stachelborsten getheilt. 
Die Palpen haben nur am Endgliede eine ebenso dichte Scopula. Die Bestachelung der 
einzelnen Glieder der Beine ist folgendermassen: Femur und Patella an allen Beinen keine; 
Tibia I fehlt leider, Tibia II nur unten am Ende 3, Tibia Il unten am Ende 2 und an der 
Innenseite 1. 1, Tibia IV unten 1. 2 und der Innenseite 1. 1; Metatarsus II unten 2. 3, 
Metatarsus III und IV zahlreiche von der Basis an beginnende. 

Die oberen 4gliedrigen Spinnwarzen so lang als Metatarsus IV und ihr Endglied wenig 
länger als das vorletzte. 

Taquara do Mundo novo (Dr. von Ihering). 


Gen. Hapalopus, Auss. 1875. 
Hapalopus villosus n. sp. 
Tab. I fig. 2 rechte Palpe des Mannes von der Seite. 


Mann. 
Totallangen 2. 2 nn 226,0 Mm: 
Cephalothorax lang . . . . . 105 „ 


BE re 


Cephalothorax in der Mitte breit 9,3 Mm. 


5 vorn breit 2 ...60,, 

Abdomen lang. er, 0, 

n breit . la #0, 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 9,5 5,0 7,0 6,1 42 = 31,3,Mm. 
Die 8,5 4,1 6,1 6,0 42 =& 289, 
Eu 5 39 56 67 2 = 79 „ 
A 0 A 76 91 56 = 3‘ , 


Das Thier braun, dicht bedeckt mit anliegenden kurzen dunkelbraunen und langen 
abstehenden röthlichen Härchen, die an der Innenseite der Maxillen ziemlich dicht stehend 
und gelblich roth sind. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, nur wenig länger als breit, vorn an den 
Mandibeln zwei Dritttheile so breit als an der breitesten Stelle, oben niedrig gewölbt und 
vorn nur wenig höher als der Brusttheil. Die am Beginn des Enddritttheiles gelegene 
Mittelgrube nicht tief und procurva, die den Kopftheil begränzenden Furchen flach, ebenso 
die strahlenförmig an den Seiten hinablaufenden, der Augenhügel mässig hoch. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe deutlich recurva, die vordere 
schwach procurva und unbedeutend länger. Die vorderen SA sind ein wenig grösser als die 
hinteren und diese etwas grösser als die vorderen MA, die ovalen hinteren MA sind die 
kleinsten und liegen um ihren Radius von den vorderen MA und den hinteren SA noch etwas 
näher. Die vorderen MA sitzen um ihren Durchmesser von einander und nicht ganz so weit 
von den vorderen SA, die nur um den dritten Theil ihres Durchmessers von den hinteren 
und um diesen von dem Stirnrande entfernt sind. Von vorn betrachtet erscheint die vordere 
Augenreihe stark nach oben gebogen, eine am unteren Rande der MA gezogene Linie würde 
die SA im obersten Theil durchschneiden. 

Die etwas breitere als lange, nach vorn zu ein wenig schmäler werdende, am Ende 
ziemlich gerade abgestutzte Lippe ist im vorderen Theil mit zahlreichen Körnchen besetzt. 
Die Maxillen haben nur am Innenrande, an der Basis, solche Körnchen. 

Die Beine recht lang und dicht behaart. Die Scopula an allen recht dicht, an IV 
durch ein breites, an III durch ein schmales Band von Stachelborsten und an I und II gar 
nicht getheilt. Die Bestachelung ist folgendermassen: Femur an allen Beinen am Ende an 
der Innenseite 1, Patella keine; Tibia I unten in der Mitte 1 und an der Innenseite 1.1, 
Tibia II unten 1.1 und an der Innenseite 1.1, Tibia IIl und IV unten 2—3 Paar und an 
jeder Seite 1.1, Metatarsus I nur am Ende 2, Metatarsus II unten in der Mitte 1 und am 
Ende 2, Metatarsus III und IV am Anfange, in der Mitte und am Ende mehrere Stacheln. 
Die Scopula erstreckt sich an allen Beinen auch auf das Ende der Metatarsen. Unten am 
Ende von Tibia I befinden sich zwei stumpfe Fortsätze, von denen der äussere weit grösser 
und gekrümmt ist. Der Tibialtheil der Palpen fast ebenso lang als sein Femur. 

Das lang behaarte Abdomen fast doppelt so lang als breit. Die 4gliedrigen oberen 
Spinnwarzen unbedeutend länger als Tarsus I. Das Basalglied desselben am kürzesten, das 
zweite etwas länger als das dritte und etwas kürzer als das Endglied. 

Taquara do Mundo novo (Dr. v. Ihering) ein $. _ 


Gen. Ischnocolus, Auss. 1871. 


Ischnocolus pilosus n. sp. 


Weib. 
Totalläinge ” . . 2 2 2.2.2... 22,0 Mm. 
Cephalothorax lang . . ....83 „ 
5 in der Mitte breit 71 „ 
# vorn breit . . . 49 „ 
Abgomenrlang . 2 2 2.3 2,3207, 
e DICH EEE I san DDR 
Mandibeln lang . Ben: Sr TA 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 6,8 3,7 5,6 4,3 34 = 23,3 Mm. 
Don 6,0 3,0 4,5 3,8 a — a Fr Eee 
3m 5,5 2,9 4,0 4,2 BO ae 
4. 5 a = ne Oase Er ee 


Das ganze Thier röthlich braun, bedeckt mit kurzen filzigen und langen abstehenden 
Härchen, die Coxen und das Sternum röthlich gelb. 

Der Cephalothorax länger als Femur I, nur wenig länger als breit, hinten gerundet, 
vorn mehr als ?/, so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt, von hinten 
nach vorn ansteigend. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen nicht tief, die nach 
vorn geöffnete, halbmondförmige Mittelgrube recht tief. 

Der Augenhügel nicht hoch. Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe 
recurva und die vordere procurva, von vorn betrachtet letztere nach oben gebogen und eine 
am unteren Rande der MA gezogene Linie würde die SA etwas über der Mitte durch- 
schneiden. Die vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander, nur um ihren 
Radius von den bernsteingelben hinteren MA und doppelt so weit von den vorderen SA. 
Die hinteren SA sitzen von den vorderen SA nur um den dritten Theil ihres Durchmessers 
und den hinteren MA ganz nahe, höchstens um den 4. Theil desselben entfernt. Beide 
Augenreihen ganz gleich breit. Die vorderen SA etwas grösser als die hinteren und diese 
fast doppelt so gross als die vorderen MA, die hinteren MA oval und kaum oder nur wenig 
kleiner als letztere. 

Mandibeln vorn stark gewölbt. Die Maxillen an der Innenseite und die breitere als 
lange Lippe vorn gekörnt. 

Beine schlank und lang behaart, 4. 1. 2. 3. Femur und Patella an allen stachellos, 
Tibia nur an denen des dritten Paares unten am Ende 1, Metatarsus I unten 1.1, Metatar- 
sus II unten 2.3, Metatarsus III und IV an der Basis keine, weiterhin mehrere unregel- 
mässig sitzende. Die Scopula an den beiden vorderen Beinpaaren recht dicht, an den beiden 
hinteren Paaren dünner, an allen durch ein Band von Borstenhaaren in der Mitte getheilt. 


Dieses Band an den hinteren recht breit, an den vorderen weniger deutlich. 
v. Keyserling, Brasilian, Spinnen. D 


Das Abdomen länglich. Die Spinnwarze etwas kürzer als die Mandibeln, das Endglied 
derselben etwas länger als das Basalglied, das Mittelglied das kürzeste. 
Taquara, Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


Ischnocolus nigrescens. n. sp. 


Weib. 
Totallänge mit Mandibeln . . . 30,0 Mm. 2 
Cephalothorax lang . . 2. ...88 „ 
5 in der Mitte. breit So 
n vorn breit 0 2 echo 7 
Abdomen lang. ». 2.2.27, 2100, 
. breit: Sr EIG 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 1,5 4,5 6,1 4,5 3,93 = 26,5 Mm. 
2. , 66 abe, 
Sr 62 31 48 50 38 = 99 „ 
4. , 93 39 638 76 45 = 302 „ 


Das ganze Thier dunkel braun, die Mitte des Bauches, die Coxen und das Sternum 
noch etwas dunkeler. Die längere nicht sehr dichte Behaarung der Beine auch braun. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, nur ganz unbedeutend länger als breit, 
vorn an den Mandibeln fast ?/; so breit als an der breitesten Stelle, oben recht flach ge- 
wölbt, vorn nur wenig höher als an der weit hinten liegenden tiefen queren und etwas pro- 
curva Mittelgrube. Die Furchen an den Seiten flach, der ovale, fast doppelt so breite als 
hohe Augenhügel nicht hoch und die vorderen MA nicht ganz um ihren Durchmesser vom 
Kopfrande. 

Die vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander, um ihren Radius von 
den weit grösseren vorderen SA und etwas weniger weit von den nur unbedeutend kleineren, 
nicht ganz runden hinteren MA., die von den hinteren SA kaum um ihren halben Radius 
abstehen. Diese letzteren sitzen nicht ganz um ihren Radius von den weit grösseren vor- 
deren SA. Von vorn gesehen erscheint die vordere Augenreihe so stark in die Höhe ge- 
bogen, dass ein am unteren Rande der MA gezogene Linie die SA in ihrem oberen Dritt- 
theil durchschneiden würde. 

Die etwas breite als lange Lippe ist vorn mit kleinen Körnchen besetzt. Die weniger 
als doppelt so langen als breiten Maxillen haben an der Innenseite auch solche Körnchen. 
Das fast breitere als lange Sternum hat an jeder Seite ein kleines Grübchen. 

Die schmale und nicht sehr dichte Scopula der Tarsen erstreckt sich nur noch auf das 
äusserste Ende der Metatarsen. Die Scopula der Tarsen II, III und IV ist durch ein dünnes 
Band von Stachelborsten in der Mitte getheilt. Die Bestachelung der einzelnen Glieder ist 
folgendermassen: Femur I und II vorn am Ende 1, III und IV keinen; Patella keinen; 
Tibia I und II ganz am Ende 1; Tibia III unten am Ende 1, an der Aussenseite 1,1 und 
an der Innenseite 1, Tibia IV ebenso, nur fehlen die an der Aussenseite; Metatarsus Iund Il 
unten 1.3, Metatarsus III und IV am Anfange, in der Mitte und am Ende mehrere. Die 
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Scopula an den Palpen erstreckt sich nur auf das Endglied und ist hier recht dicht und 
ungetheilt. 

Die oberen Spinnwarzen so lang als die Tarsen IV und wie es scheint nur dreigliedrig. 
Die kurzen sind um ihre Länge von einander entfernt. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering). ö 


Ischnocolus gracilis. n. sp. 


Weib. 
Totallänge . . . 2 2 .2.2...193 Mm. 
Cephalothorax lang. . . .» ... 70 „ 
5 in der Mitte breit 5,7 „ 
5 vorn breit . .. 40 „ 
Abdomen lang . . . 2..2....96 „ 
e breit . , ee: Be 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: Di 3,2 4,6 33 30 = 19,8 Mm. 
2er, 5,0 2,7 3,9 31 28 N Der 
Be 44 2A 31 37 28 = 164 „ 
An us BB 27 A 5 Be m, 


Der Cephalothorax und die Mandibeln hell braun, die übrigen Mundtheile, das Ster- 
num, die Palpen und die Beine dunkel gelb. Die Behaarung aller dieser Theile ist leider 
stark abgerieben, scheint jedoch nicht sehr dicht gewesen zu sein und bestand aus kurzen 
und langen, schmutzig gelben Härchen. Das ganz kahle Abdomen dunkel grau. 

Der Cephalothorax etwas mehr als um den sechsten Theil länger als breit, vorn reich- 
lich ?/; so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht sehr hoch, vorn am höchsten und 
nach hinten zu allmälig abfallend. Die gekrümmte, vorn offene Mittelgrube ziemlich tief 
und die von ihr auslaufenden, sowie die den Kopftheil begränzenden Furchen flach, jedoch 
deutlich vorhanden. Der Clypeus etwas höher als der Durchmesser eines vorderen Mittel- 
auges und der niedrige Augenhügel reichlich doppelt so breit als lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe fast gerade und die ebenso lange 
vordere stark procurva, von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der SA gebogen. 
Die vorderen SA weit grösser als die hinteren, diese kaum grösser als die vorderen MA und 
fast doppelt so gross als die hinteren MA. Die beiden vorderen MA liegen um ?/, ihres 
Durchmessers von einander, nur um ihren Radius von den vorderen SA und noch etwas 
näher den hinteren MA, die höchstens um ihren halben Radius von den hinteren SA ent- 
fernt sind. Die vorderen SA sitzen auch nur um ihren halben Radius von den hinteren. 
Eine am unteren Rande der vorderen MA gezogene Linie würde die ovalen SA in der Mitte 
durchschneiden. 

Die sehr kräftigen Mandibeln bieten nichts Besonderes. Die ziemlich viereckige, vorn 
mit Körnchen überstreute Lippe kaum breiter als lang und das Sternum nicht länger als breit. 

Die an allen Beinen recht dünne Scopula ist an den Tarsen der drei hinteren Paare 
durch ein Band von Borstenhärchen getheilt. An den drei Vorderpaaren erstreckt sich die 
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Scopula auch auf einen Theil der Metatarsen. Die Schenkel, Patellen und die Tibien Iund II 
stachellos. Tibia III hat unten am Ende 1 und IV unten in der Mitte 2 Stacheln; Meta- 
tarsus I und II nur am Ende 1—3, III und IV zahlreiche. 

Abdomen länglich. Die beiden kleinen Spinnwarzen sitzen zwischen den grossen und 
sind fast um ihre Länge von einander getrennt. Die beiden grossen so lang als die Tarsen 
des vierten Beinpaares. 

Monte Verde (Prof. Göldi) 1 2. 


Ischnocolus rubropilosus. n. sp. 


Weib. 
Totallänge mit Mandibeln . . . 19,0 Mm. 
Cephalothorax lang . . ... 712 „ 
n in der Mitte breit 62 „ 
= vorn. breit... 46 5 
Abdomenlang . „an = 20 81 
" braibes;t a er tn en 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. .Kuss: 6,3 3,4 4.3 3,8 30 = 20:8 Mm. 
Zee D,3 3,0 3,8 3) Sala 218.08, 
3. 4,6 2,6 3,6 3,9 29: = 106... 
a 6,0 3,0 5,0 5,1 3 ee 


Der Cephalothorax, die Mandibeln, die Palpen und die Beine ziemlich hell braun, alle 
diese Theile mit kurzen gelbgrauen und abstehenden langen gelbröthlichen Härchen be- 
kleidet.. Am Ende der Beinglieder befinden sich auch kurze weisse Härchen. Die vorn 
mit dichten rothen Härchen versehenen Maxillen, die Lippe, das Sternum und die Coxen 
der Beine dunkel gelb und ebenso ziemlich dicht aber nicht lang behaart. Das Abdomen 
oben fast schwarz, unten braun, dicht mit rothen Härchen bekleidet, die an den Seiten und 
auf dem Rücken sehr lang sind. 

Der Gephalothorax etwas länger als Femur I, nur um den siebenten Theil länger als breit, 
vorn ?/, so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich niedrig, der von deutlichen 
Seitenfurchen begränzte Kopftheil nur wenig höher als der Brusttheil. Die quere, schwach 
gekrümmte, recht tiefe Mittelgrube nach vorn offen oder procurva. Die strahlenförmig von 
ihr auslaufenden Furchen flach und der Clypeus fast doppelt so hoch als der Durchmesser 
eines vorderen Mittelauges. Der niedrige Augenhügel doppelt so breit als lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe recurva und die vordere procurva, 
letztere von vorn betrachtet durch Tieferstehen der SA in die Höhe gebogen. Eine am 
unteren Rande der vorderen MA gezogene Linie würde die vorderen SA im obersten Theil 
durchschneiden. Die vorderen SA etwas grösser als die hinteren und mehr als doppelt so 
gross als die vorderen MA, die etwas grösser sind als die hinteren MA. Die beiden vor- 
deren MA liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von den vorderen SA, fast. um das 
1!/,fache desselben von einander und kaum mehr als um ihren Radius von den hinteren MA, 
die kaum um ihren Radius von den hinteren SA entfernt sind. Die vorderen SA sitzen um 


Bean ng 


ihren Radius von den hinteren und die vordere Augenreihe ist nur unbedeutend breiter als 
die hintere. 

Die vorn stark gewölbten, kräftigen, lang behaarten Mandibeln bieten nichts Beson- 
deres. Die vorn gerundete und mit kleinen Körnchen besetzte Lippe wenig breiter als lang 
und das flache Sternum auch etwas breiter als lang. 

Die Scopula an den Palpen und an den beiden vorderen Beinpaaren, sowie an den 
Metatarsen der letzteren ist recht dicht und ungetheilt, die an den beiden hinteren Paaren 
weit dünner, erstreckt sich nur noch auf das Ende der Metatarsen III und ist an den 
Tarsen IV durch ein Band von Stachelborsten deutlich getheilt, an den Tarsen III aber nur 
in der ersten Hälfte. Femur, Patella und Tibia an allen stachellos, Metatarsus I und II 
haben unten am Ende 1; III unten in der Mitte 1 und am Ende mehrere, IV zahlreiche 
unregelmässig sitzende. 

Das Abdomen länglich oval. Die kurzen unteren Spinnwarzen sitzen dicht beisammen 
und die oberen sind wenig länger als die Tarsen des vierten Beinpaares. 

Neu Freiburg (Prof. Göldi) 12. 


Ischnocolus janeirus. n. sp. 


Weib. 
Totallänge . .. . 2...» 200.Mm, 
Cephalothorax lang . . ....89 „ 
r in der Mitte breit 73 „ 
2 vorn breit, Kun 2088 5 
Abdomen lang . . 2: 2. 2... 117, 
S breite a Las SIDE 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 5,6 4,0 3D 2,4 172 2172 Mo: 
De 5,2 3:D 2,9 2,2 1, =4155 , 
Su 4,1 2,9 2,8 3,2 21= 151, 
AS, 34) 3,4 4,0 5,2 26 =2207,, 


Das ganze Thier kaffeebraun, dicht und kurz behaart. Die kurzen anliegenden Här- 
chen dunkel braun, die etwas längeren und ein wenig abstehenden mehr röthlich, Der 
Bauch des Hinterleibes auch etwas heller als der Rücken. 

Der Cephalothorax nur wenig länger als Femur und Patella I, ungefähr um den fünften 
Theil länger als breit, vorn halb so breit als in der Mitte, oben nicht hoch, der lange Kopf- 
theil der Länge nach gewölbt und etwas höher als der Brusttheil, die denselben begränzenden 
Seitenfurchen sowie die von der Mittelgrube auslaufenden strahlenförmigen sehr flach. Die 
quere, stark gekrümmte Mittelgrube ist nach vorn offen. Der nicht ganz doppelt so breite 
als lange, ziemlich niedrige Augenhügel liegt um seine halbe Höhe über dem Stirnrande. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe recht stark recurva, die vordere 
deutlich procurva, von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der SA in die Höhe ge- 
bogen. Eine am unteren Rande der vorderen MA gezogene Linie würde die SA im obersten 
Theil durchschneiden. Die beiden runden vorderen MA liegen reichlich um ihren Radius 
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von einander, etwas näher den ovalen und sichtlich grösseren vorderen SA und nur halb so 
weit von den kaum den dritten Theil so grossen, auch ein wenig länglichen hinteren, hell 
gelben MA, die mit ihrem hinteren, etwas vorgezogenem Ecke die hinteren MA berühren, 
die oval und etwas kleiner als die vorderen MA, von den vorderen SA um ihren Längs- 
durchmesser entfernt sind. Beide Augenreihen erscheinen ziemlich gleich breit und die 4 
MA bilden ein weit breiteres als hohes, vorn schmäleres Viereck. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln sind vorn, besonders im unteren Theil, mit langen 
röthlichen Borstenhärchen besetzt, haben oben über der Klaue keinen Rechen von Stacheln. 

Die vorn mit einzelnen Körnchen versehene Lippe vorn gerundet und etwas breiter 
als lang. Das flach gewölbte Sternum nicht länger als breit. 

Alle Tarsen der Beine haben eine dichte Scopula, die an denen des dritten und vierten 
Paares durch ein breites Band von Stachelborsten getheilt ist. Auch das Endglied der Palpen 
hat eine dichte und ungetheilte Scopula. Die Bestachelung der einzelnen Glieder ist folgen- 
dermassen: Femur und Patella an allen stachellos; Tibia I und II keine, III und IV unten 
am Ende 1- 2; Metatarsus I unten 1, II unten 2, III und besonders IV unten und an den 
Seiten zahlreiche. 

Das wenig längere als breite Abdomen ist in der hinteren Hälfte breiter als in der 
vorderen. Die Spinnwarzen; von denen die beiden mittleren ganz kurz sind, sitzen in einer 
Querreihe. Die seitlichen dreigliedrigen sind kaum so lang als die Tarsen des vierten Bein- 
paares und ihre Glieder ziemlich gleich lang. 

Herr Prof. Göldi fing im September ein Weibchen in der Serra Vermella. 

Ausserdem findet sich in Brasilien noch: Ischnocolus Doleschallii Auss. 1. c. p. 189. 


Gen. Crypsidromus. Auss. 1871. 


Crypsidromus perfidus. n. sp. 


Weib. 
Totallänge +... 7 » 2.202. % 450 Mm: 
Cephalothorax lang : . . . . 140 „ 
5 in der Mitte breit -12,5 „ 
5 vorn breit oa: 2, 775, 
Abdomen lang 2 2 un 2722220 5 
A breiten 14:4: SEA 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 11,9 6,0 9,5 7,5 60 = 40,9 Mm. 
20 10,0 5,6 an) 6,2 50 = 343 „ 
3 9,5 5,4 7,0 8,0 300 239805 
er 120 56 9.12 15 60 = HR, 


Das ganze Thier braun, die kurze Haarbekleidung dicht und dunkel, die langen ab- 
stehenden Härchen am Körper und an den Gliedmassen röthlich die an der Innenseite der 
Maxillen gelblich roth. 
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Der Cephalothorax länger als Femur I, nur wenig länger als breit, vorn weit mehr 
als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt, der Kopftheil vorn 
nur wenig höher als der Brusttheil. Die den Kopf begränzenden Furchen und die an den 
Seiten des Brusttheiles recht tief, ebenso die am Beginn des letzten Enddritttheiles gelegene 
Mittelgrube, die im Grunde ganz schwach procurva ist. Der Augenhügel mässig hoch. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe deutlich recurva und die vordere 
ganz schwach procurva. Von vorn gesehen ist die vordere Augenreihe stark nach oben ge- 
bogen, eine am unteren Rande der MA gezogene Linie würde die SA in der oberen Hälfte 
durchschneiden. Die vorderen MA liegen etwas weniger als um ihren Durchmesser von 
einander, nicht ganz so weit von den doppelt so grossen SA und auch fast ebenso weit von 
den ebenso langen aber schmäleren hinteren MA, die den hinteren SA sehr nahe gerückt 
erscheinen. Diese letzteren sitzen etwas mehr als um ihren Radius von den grösseren 
vorderen SA. Beide Augenreihen sind ziemlich gleich lang, die hintere höchstens ganz un- 
bedeutend kürzer. 

Die Maxillen bieten nichts Besonderes, die etwas breitere als lange, stark gewölbte, 
vorn leicht ausgeschnittene Lippe ist in der vorderen Hälfte, ebenso wie die Maxillen an der 
Basis an der inneren Seite mit kleinen Körnchen besetzt. An den ebenso breiten als langen 
Sternum scheint an jeder Seite, gegenüber den Coxen III ein kleines, durch die dichte Be- 
haarung schwer bemerkbares Grübchen zu sein. 

Alle Tarsen mit einer dichten Scopula. Unten an Bein IV ist die Scopula durch ein 
Band von Borstenhärchen getheilt, in der Mitte der anderen finden sich höchstens am An- 
fange einzelne. Femur I hatoben am Ende 1—2 Stacheln, die übrigen Schenkel sowie die 
Patellen sind stachellos; Tibia I und II unten in der Mitte 1 und am Ende 2, Tibia III 
unten und an beiden Seiten einige, Tibia IV nur unten am Ende 2. Metatarsus I und II 
unten 1.2, Metatarsus III und IV zahlreiche, in seiner ganzen Länge vertheilte. 

Die oberen Spinnwarzen nicht länger als die Tarsen die kurzen unteren um ihre ganze 
Länge von einander getrennt. 

Taquara, Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


Crypsidromus funestus. n. sp. 


Weib. 
Totallänge mit Mandibeln . . . 34,5 Mm. 
Cephalothorax lang an 138, 
R in der Mitte breit 122 „ 
= VOLNEDEEIG. en Di 
Abdomen lang . . . 2 ...160 „ 
" breit . ae, 2 5 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
io Enss= 33,1 6,5 8,4 6,9 535 = 3832 Mm. 
ER 10,2 6,0 7,3 6,8 ba = 26 „ 
De 8,9 5,2 6,6 7,2 Dibı —ı DB 
Ar 10,9 5,4 88 10,8 6,3 = 222 , 
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Das ganze Thier braun, bekleidet mit anliegenden dunkelen und abstehenden röth- 
lichen Härchen, die am Abdomen besonders lang sind. 

Der Cephalothorax länger als Femur I nur wenig länger als breit, vorn mehr als halb 
so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich gewölbt, von hinten nach vorn ein wenig 
ansteigend. Die quere Mittelgrube und die Seitenfurchen recht tief, die vordern Seiten- 
augen mehr als um ihren Durchmesser vom Stirnrande entfernt. 

Die vorderen MA um ihren Durchmesser von einander, weniger weit von den grösseren 
vorderen SA und nur höchstens um ihren Radius von den kleineren hinteren ovalen MA, 
die ganz nahe der Basis des Höckers der hinten SA gelegen sind. Diese letzteren sitzen 
reichlich um ihren Radius von den etwas grösseren vorderen SA. Die vorderen MA sitzen 
so hoch über den vorderen SA, dass eine an ihrem unteren Rande gezogene Linie diese im 
oberen Dritttheile durchschneiden würde. 

Die kaum breitere als lange Lippe vorn und die Maxillen an der Innenseite mit kleinen 
Knötchen versehen. Das dicht behaarte Sternum etwas länger als breit. 

Die Scopula, an allen Tarsen der Beine und Palpen recht dicht, ist nur an Tarsus IV 
durch ein Band von Stachelborsten getheilt, an Tarsus III finden sich nur wenige am Anfange 
des Gliedes. An den Metatarsen erstreckt sich die Scopula an allen Beinpaaren nur auf 
das Ende. Die Bestachelung ist folgendermassen : 

1. Paar: Femur vorn am Ende 1; Patella keinen; Tibia unten 1. 2—3; Metatarsus 
unten 1. 1. 2. 

2. Paar: Femur und Patella ebenso, Tibia unten 1. 3 und an der Innenseite 1; Metatar- 
sus unten 1. 2. 3 und an der Innenseite 1. 

3. Paar: Femur und Patella keinen; Tibia unten 1. 3 und an jeder Seite 1. 1, Metatar- 
sus zahlreiche unregelmässig sitzende. 

4. Paar: Femur am Ende an der Innenseite 1; Patella keinen; Tibia und Metatarsus wie 
bei III nur an letzterem noch zahlreichere. . 

Abdomen recht gross. Die oberen 4gliedrigen Spinnwarzen so lang als die Tarsen IV, 
das Endglied nicht länger als das zweite. Die beiden kurzen nahe beisammen. 

Taquara do Mundo novo (Dr. v. Ihering). 

Als auch in Brasilien vorkommend ist zu erwähnen: 

Crypsidromus isabellinus Auss. l. c. p. 194 und nach Ausserer wahrscheinlich zu dieser 

Gattung gehörend: 
Mygale fusca C. K. die Arachn. Bd. IX p. 32 fig. 711. - 
— brunnipes C. K. ibid. p. 35 fig. 713. 
Crypsidromus intermedius Bertkau Verzeichniss der etc. bras. Arachn. p. 27 fig. 8. 


Gen. Trechona. CC. Koch 1850. 


Trechona auronitens. n. sp. 


Tab. I fig. 3, rechte Palpe von der Seite. 
Mann. 
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Totallänge . ,„ . =: . . .„. 160 Mm. 

Gephalothorax lang . . ... 72 „ 

E in der Mitte breit 5,6 „ 

® . vorm breit . . . 28 „ 

Abdomen lang .. „ 2 ..2 2.69, 

“ BEIDES ST E38 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 5,5 3,2 3,9 3,9 2,9 = 19,4 Mm. 
Da: 5,5 3,0 39 3,9 2:90 =4118,8075) 
3.5 50 25 31 50 32 = 188 „ 
4. „ 61 3,0 4,8 7,0 BE 


Der Cephalothorax hell rothbraun, ziemlich dicht hell gelb behaart, oben auf dem Kopf- 
theil ein Band längerer und dichterer Härchen und ebenso rings an den Seitenrändern. 
Die Mandibeln dunkeler rothbraun, die übrigen Mundtheile und die dünn behaarten Beine 
sowie die Palpen röthlich gelb. Die anliegenden Härchen der Beine hell gelb. 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia I ungefähr um den fünften Theil 
länger als breit, vorn an den Mandibeln nur halb so breit als an der breitesten Stelle, hinten 
und an den Seiten gerundet, vorn nicht eingeschnürt, oben mässig hoch, vom etwas erhobenen 
Augenhügel bis zu der nicht tiefen, nach vorn offenen Mittelgrube gleich hoch. Die den 
Kopftheil begränzenden Furchen und die an den Seiten des Brusttheils deutlich ausgeprägt, 
die vorderen Seitenaugen um ihren Durchmesser über dem Stirnrande. 

Die beiden grossen vorderen MA liegen höchstens um ihren Radius von einander und 
nicht ganz so weit von den vorderen ovalen SA, deren Längsdurchmesser ebenso gross ist. 
Von vorn gesehen würde eine am Unterrande der MA gezogene Linie die SA im obersten 
Theil durchschneiden. Die kleinen hinteren MA sitzen nur um den vierten Theil ihres 
Durchmessers von den mindestens dreimal so grossen vorderen MA und noch näher den ihnen 
gleich grossen hinteren SA, die von den vorderen etwas mehr als um ihren Radius ent- 
fernt sind. 

Die vorn mit einigen starken Borstenhärchen besetzte, breitere als lange Lippe ist mit 
dem Sternum verwachsen und die Maxillen haben nur an der Basis, an der Innenseite einige 
Körnchen. 

Das etwas längere als breite, dünn mit Borstenhärchen besetzte Sternum hat an jeder 
Seite, dicht am Rande, gegenüber den Coxen III einen recht tiefen Eindruck. 

Die an der unteren Seite lang behaarten, an der Basis kolbig erweiterten und im vor- 
deren Theil unten gehöhlten Tibien der Palpen haben vorn an der Aussenseite 1 und an 
der hinteren 3 starke Stacheln. 

Die dünne Scopula der Tarsen erstreckt sich an den beiden vorderen Paaren auf die 
grössere Hälfte der Metatarsen und ist an Tarsus IV durch ein ziemlich breites Band von 
Stachelborsten getheilt. Die Bestachelung der einzelnen Glieder ist folgendermassen: 

1. Paar: Femur oben 1. 1. 1, vorn an der Innenseite 1, an der Aussenseite 1.1; Patella 
keine; Tibia unten 3. 3. 3 und innen 1. 1; Metatarsus unten 2. 2. 1, aussen 1 


und innen 1. 1. 
v. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 3 
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2. Paar: Femur oben in der Mitte 1. 1. 1, aussen 1 und innen 1. 1. 1; Patella keine; 
Tibia und Metatarsus wie beim 1. Paar. 

3. Paar: Femur ähnlich wie bei dem zweiten; Patella an der Aussenseite 3; Tibia und 
Metatarsus unten, oben und an beiden Seiten zahlreiche.- - 

4. Paar: ebenso wie das dritte. An allen Tarsen zwei, mit Doppelreihe von Zähnchen be- 
wehrte Klauen. 

Das längliche Abdomen fast doppelt so lang als breit. Die oberen Spinnwarzen kaum 
mehr als halb so lang als Metatarsus 1V, das Endglied derselben ganz kurz und das Basal- 
glied dicker und länger als das zweite. Die kleinen unteren Spinnwarzen fast um ihre Länge 
von einander entfernt. Das Abdomen ist bräunlich gelb, oben bedeckt mit braunen Flecken 
und bat an den Seiten einige so gefärbte, schräg ansteigende Striche. 

Taquara do Mundo novo (Dr. v. Ihering). 

Durch die sehr kleinen hinteren SA und das ganz kurze Endglied der Spinnwarzen, 
sowie durch die vollständig getheilte Scopula der Tarsen IV und die andere Gestalt des 
Cephalothorax unterscheidet sich diese Art so wesentlich von Tr. pantherina, dass man sie 
wohl kaum für das dazu gehörige Männchen halten kann, obgleich sie beide aus demselben 
Orte stammen. 

C. Koch giebt noch eine Art als im Lande lebend an und ebenso auch Bertkau eine: 

Trechona Iycosiformis ©. K. die Arachn. Bd. IX p. 85 fig. 745, 


2 adspersa Bertkau. 1. c. p. 30 fig. 8. 
Trechona pantherina. n. sp. 
Weib. 
Totallänge mit Mandibeln . . . 21,0 Mm. 
Cephalothorax lang . . . 2... 78 „ 
® in der Mitte breit 60 „ 
R vorn breit . 20. 30%, 
Abdomen lang» x 2. 2. ,„/1,6R, 
= DIE 2 Tr en O.Eer 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 51 3 3,8 31 26 — #174 Mm. 
2er: 449 31 31 30 26 = 167 „ 
Be 25 4,1 2,6 2,8 36 2m Zar 
ZU Br a1 Fa or ee 


Der Cephalothorax hell, die Maxillen dunkeler rothbraun, die übrigen Mund- 
theile, die Palpen und die Beine gelb. Das Abdomen oben und an den Seiten braun 
mit schrägen, an den Seiten ansteigenden, oben in der Mitte sich treffenden Reihen 
kleiner heller Flecken, der Bauch und die Spinnwarzen schmutzig gelb. Die dünne 
Bekleidung des ganzen Thieres besteht aus ziemlich kurzen lichten Härchen, nur die 
an den Beinen sind zum Theil länger. Oben an Patellen und Tibien Längsbänder von 
Haarblössen. 

Der Cephalothorax länger als Patella und Tibia I, fast um den vierten Theil länger 


Zunge 


als breit, vorn an den Mandibeln fast 2/, so breit als an der breitesten Stelle, hinten ein 
wenig ausgeschnitten. Der ziemlich hoch gewölbte Kopftheil steigt von der recht tiefen 
queren Mittelgrube allmälig an und ist weit höher als der Brustheil. Die von der Mittel- 
grube auslaufenden Furchen deutlich vorhanden aber nicht tief, der mässig hohe Augen- 
hügel fast doppelt so breit als lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe deutlich recurva und die vordere 
etwas procurva. Eine am unteren Rande der vorderen MA gezogene Linie würde die SA 
in der Mitte durchschneiden. Die beiden vorderen MA liegen nicht ganz um ihren Durch- 
messer von einander und nur halb so weit von den weit grösseren vorderen SA und den 
hinteren MA, die weit kleiner sind. Die hinteren SA berühren fast die etwas grösseren 
vorderen SA und die hinteren MA. Beide Augenreihen gleich breit. 

Die Lippe weit breiter als lang, vorn an derselben einige und an der Basis an der 
Innenseite der Maxillen zahlreichere Körnchen, ausserdem auf beiden, sowie auf dem vor- 
deren Theil des längeren als breiten Sternums Borstenhärchen. 

Die dünne aus kurzen Härchen bestehende Scopula, an den Tarsen ungetheilt, erstreckt 
sich auch auf der unteren Seite von Metatarsus I und II. Unten an der Basis von Tarsus IV 
befinden sich einige Borstenhärchen. Die Bestachelung ist folgendermassen: 

1. Paar: Femur oben mehrere und vorn an jeder Seite 1, Patella keinen; Tibia unten 
1. 1. 2 und an der Innenseite 1—2, jedoch alle sehr schwach; Metatarsus an der 
Aussenseite 1. 1. 

2. Paar: Femur und Patella ebenso, Tibia unten 1. 1. 4; Metatarsus unten in der Basal- 
hälfte 2. 2. 

3. Paar: Femur ebenso; Patella an der Aussenseite 1. 1. 1; Tibia unten 2. 2. 2, an jeder 
Seite 1. 1. 1 und oben 1; Metatarsus ebenso, jedoch oben 3. 

4. Paar: Femur ebenso; Patella aussen 1; Tibia unten 3 Paar und an jeder Seite 5; 
Metatarsus unten 3 Paar, an jeder Seite 1. 1. 1 und oben 1. 1. 

Die beiden unter der Scopula ziemlich versteckten Klauen haben 2 Reihen Zähnchen. 
Die am Endgliede mit ziemlich dichter Scopula versehenen Palpen haben an den übrigen 
Gliedern einzelne Stacheln. 

Das längliche Abdomen fast doppelt so lang als breit. Die dreigliedrigen oberen 
Spinnwarzen etwas länger als die Tarsen IV und alle: Glieder derselben ziemlich gleich lang. 
Die kleinen unteren um ?2/, ihrer Länge an der Basis von einander entfernt. 

Taquara do Mundo novo (Dr. v. Ihering). 


Gen. Eurypelma. C. Koch 1850. 


Eurypelma Iheringii. n. sp. 
Tab. I fig. 4 rechte Palpe von der Seite 
Mann. 


Totallänge mit Mandibeln . . . 57,0 Mm. 
Cephalothorax lang . . . . . 250 „ 


- 20 — 


Cephalothorax in der Mitte breit 23,2 Mm. 
vor breit . » » 122 


Abdomen lang . . » .. .'’.:.. 245 , 

2 breit. . 0 3. 0.2155, 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 245 125 168 180 110 = 82,8 Mm. 
Er 220 11,0 140 176 110 =.%6 , 
Se 18,0 90 136 16,0 32 = ob 


Am: 20.6.2100 7204 213 7 13:0 Ba, 

Der Cephalothorax dunkel braun, dicht bedeckt mit anliegenden seidenglänzenden hellen 
Härchen, rings am Rande mit langen abstehenden röthlichen, die Beine dunkel braun mit 
langen abstehenden rothbraunen Härchen, oben auf den Patellen und Tibien mit zwei hellern 
Längsbändern, die jedoch nur auf den ersteren deutlich hervortreten. Die Palpen und die 
Seiten sowie der Rücken des Abdomens auch braun mit langen abstehenden röthlichen 
Härchen recht zottig besetzt. Das Sternum, die Coxen der Beine und die untere Seite des 
Abdomens schwarz, an der Innenseite der Maxillen und an der unteren Seite der Mandibeln 
lange rothe Härchen. 

Der Cephalothorax ungefähr ebenso lang als Femur I, nur unbedeutend länger als 
breit, vorn an den Mandibeln kaum mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, 
hinten gerundet, oben mässig gewölbt, vorn nur unbedeutend höher als an der etwas hinter 
der Mitte gelegenen, sehr tiefen, queren Mittelgrube. Die den Kopf begränzenden und die 
an den Seiten hinablaufenden Furchen nicht tief, jedoch deutlich vorhanden. Der ziemlich 
hohe Augenhügel etwas breiter als lang. 

Die länglichen vorderen SA unbedeutend grösser als die hinteren und weit grösser als 
die runden vorderen MA, die hinteren MA fast so lang aber weit schmäler als die letzteren. 
Eine am unteren Rande der vorderen MA gezogene Linie würde fast um ihren Radius über 
den vorderen SA zu liegen kommen. Die vorderen MA sitzen etwas mehr als um ihren 
Durchmesser von einander und um diesen sowohl von den vorderen SA als auch von den 
hinteren MA, die um ihren kleineren Durchmesser von den SA entfernt sind. Der Abstand 
der hinteren SA von den vorderen ist fast gleich dem Durchmesser der ersteren. 

Die vorn mit Körnchen besetzte und etwas ausgeschnittene Lippe nur wenig breiter 
als lang, das dicht behaarte Sternum etwas länger als breit. 

Die Beine kräftig und lang, an allen Tarsen und am Ende der Metatarsen eine dichte, 
breite, ungetheilte Scopula.. Am Ende der Tibia I unten ein grosser gekrümmter und an 
der Innenseite ein kleiner Dornfortsatz, beide am Ende stumpf. Die unter der dichten Haar- 
bekleidung schwer sichtbaren Stacheln sind folgendermassen vertheilt: Nur Femur IV hinten 
am Ende 1; alle Patellen keinen; Tibia I unten in der Mitte 1, Tibia II, III und IV unten 
und an der Innenseite mehrere; Metatarsen I und II an beiden Seiten einige, lII und IV 
zahlreiche in ihrer ganzen Länge. Die Tibia der Palpen sichtlich kürzer als der Femur. 

Das ovale, um den dritten Theil längere als breite Abdomen oben und an den Seiten 
sehr lang und zottig behaart. Die dicht beisammen liegenden kleinen unteren Spinnwarzen 
unter der dichten Behaarung ganz versteckt, die langen etwas kürzer als die vorderen Tarsen. 
Das Endglied etwas länger als das mittelste und fast kürzer als das dritte von vorn. 


Weib. 
Totallänge mit Mandibeln . . . 57,0 Mm. 
Cephalothorax lang . . 255 „ 
s in der Mitte Do 24,0 ,„ 
s vorn breit . . . 16,0 „ 
Abdomen lang: . x.» =. =:.'250 „ 
a breites a 02 en en il80 


Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 


1. Fuss: 192 110 135 11,5 90 = 642 Mm 
D. 176 98 116 10 84 = 584 „ 
3. „ 165 90 10 25 84 = 374 „ 
4 181 98 134 170 97 = 680 „ 


Aehnlich gefärbt, nur sind die langen abstehenden Härchen weniger röthlich, sondern 
mehr braun, die hellen Bänder auf Patellen und Tibien treten deutlicher hervor und die 
Behaarung des Cephalothorax ist dunkeler und nicht so seidenglänzend. 

Der Cephalothorax etwas mehr gewölbt und alle Furchen auf demselben tiefer. Die 
Grössenverhältnisse der Augen sind dieselben, die vorderen MA aber nicht ganz um ihren 
Durchmesser von einander, den vorderen SA und hinteren MA entfernt, auch liegen die 
hinteren SA den vorderen ein wenig näher. Eine am unteren Rande der vorderen MA ge- 
zogene Linie würde den oberen Rand der SA fast berühren. 

Die Scopula an den Tarsen, fast noch dichter und breiter, erstreckt sich an den Metatarsen 
der vorderen Paare reichlich über die Hälfte, an denen der hinteren nur aufdas Ende. Die 
Stacheln sind ähnlich vertheilt nur scheint der am Ende von Femur IV zu fehlen. Die 
Palpen haben nur am Endgliede eine dichte und breite Scopula. Die Spinnwarzen so lang 
als die vorderen Tarsen und die einzelnen Glieder in denselben Längenverhältnissen wie bei 
dem Männchen. 

Taquara do Mundo novo (Dr. v. Ihering). Vier Männchen und vier Weibchen. 


Eurypelma vitiosa. n. sp. 
Tab. I fig. 5 Palpe des Mannes von der Aussenseite. 


Mann. 
Totallänge . . se. 2 ,,231:0. Mm: 
Cephalothorax lang Bar 16.1 5 
4 in der Mitte br ee 14,0 „ 
n vorn breit ....%% 80, 
Abdomen lang . . 2... .. 11 „ 
N Dre ee dr le u 8 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 14,0 6,5 10,0 91 66 = 46,2 Mm 
2 13,2 6,4 9,0 8,2 Re — er 570 DR 
3: 11,2 6,0 1,3 8.37 26.0. 73945 
Am 14,0 6,1 = 1057140 1.07.2510, 
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Das ganze Thier dunkel braun, unten an Sternum, Coxen und Bauch fast schwarz, 
überall besetzt mit langen, abstehenden röthlichen Härchen; auf den Patellen der Beine 
zwei hellere Längsbänder und an der Innenseite der Maxillen, sowie unten an den Mandibeln 
lange rothe Härchen. Der Cephalothorax ist mit kurzen anliegenden braunen bekleidet und 
hat nur rings am Rande lange rothe. 

Der Cephalothorax ungefähr so lang als Patella und Tibia I, nur wenig länger als 
breit, vorn an den Mandibeln etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, 
hinten gerundet und oben recht flach; vorn nur wenig höher als an der mässig tiefen 
Mittelgrube, die schwach procurva erscheint. Der runde Augenhügel recht hoch, jedoch 
nicht ganz so hoch als breit. Die vorderen SA sitzen mehr als um ihren Durchmesser 
vom Stirnrand. 

Von oben gesehen ist die hintere Augenreihe schwach recurva und die vordere deut- 
lich procurva. Von vorn betrachtet würde eine am unteren Rande der MA gezogene Linie 
gerade am oberen Rande der unbedeutend grösseren vorderen SA zu liegen kommen. Die 
vorderen MA sitzen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, etwas näher den wenig 
grösseren vorderen SA und den nicht halb so grossen, ovalen hinteren MA, die nur um 
ihren kleinen Radius von den hinteren SA entfernt sind, diese letzteren, so gross als die 
vorderen MA sitzen weniger als um ihren Radius von den vorderen SA. 

Die Mundtheile bieten nichts Besonderes, vorn an der etwas breiteren als langen Lippe 
befinden sich einige kleine Körnchen. 

Die Stacheln sind an den dicht und ziemlich lang behaarten Beinen sehr schwer zu 
sehen und ungefähr folgendermassen vertheilt: An Schenkel und Patellen wie es scheint 
keine; alle Tibien unten, in der Mitte und zum Theil auch am Ende 1—2; an Tibia I unten 
am Ende ein grosser etwas gekrümmter und ein kleiner flacher Dornfortsatz, Metatarsus I 
und II mit dichter Scopula und ohne Stacheln, an Metatarsus III reicht die Scopula nicht 
ganz bis zur Basis und sitzen hier sowie an den Seiten einige Stacheln, an Metatarsus IV 
zahlreiche Stacheln und keine Scopula. An allen Tarsen ist die ungetheilte Scopula sehr 
dicht und breit. Die Tibia der Palpen hat an der Innenseite einige, an der Aussenseite 
wie es scheint keine Stacheln. 

Taquara, Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 

Als in Brasilien vorkommend werden von anderen Autoren noch folgende beschrieben: 

Eurypelma striatipes Auss. l. c. p. 212. 
rubropilosa Auss. ibid. p. 213. 
cancerides Latrl. Auss. ibid. p. 215. 
ochracea Perty. Auss. ibid. p. 215. 
fimbriata ©. K. Auss. ibid. p. 216. 
Acanthoscnrria geniculata C. K. Auss. ibid. p. 206. 
Avicularia vestiaria De Geer. Auss. ibid. p. 202. 

2 Walckenaerii Perty. Auss. ibid. p. 202. 

? diversipes C. K. Auss. ibid. p. 202. 

? plantaris C. K. Auss. ibid. p. 202. 
Acanthopalpus theraphosoides Dol. Auss. ibid. p. 208. 
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Lasiodora Klugii ©. K. Auss. ibid. p. 209. 
5 spinipes Auss. ibid. p. 209. 
Homoeomma versicolor W. Auss. ibid. p. 211. 
Mygale lineata Lucas, Exped. ectr. l’Amerique du Sud etc. de Castelnau. Arachn. 
pS1arP1l7 1,001: 
Lasiodora Benedenii Bertkau. Verz. der etc. bras. Arachn. p. 34 ne 10. 
Homoeomma familiaris Bertkau ibid. pe 37 fig. 11. 
Mygale Bartholomei Latrl. Vues general. p. 427. 
conspersa Walck. In. apt. I p. 219. 
pumilio Perty. Del. anim. p. 191 Pl. 38 fig. 4. 
adusta C. Koch Arachn. III p. 37 fig. 192. 
scoparia C. K. Arachn. IX p. 54 fig. 725. 
leporina ©. K. Arachn. IX p. 55 fig. 726. 
detrita C. K. Arachn. IX p. 86 fig. 746. 
Typhochloena seladonia C. K. Arachn. IX p. 39 fig. 716. 
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Subordo Dipneumones. 


Tribus Tubitelariae. 


Fam. Dysderoidae. 


Gen. Dysdera. Latrl. 1804. 


Dysdera magna. Keys 


Zool. bot. Ges. in Wien 1877 p. 230. 
Von dieser bisher nur aus Uruguay bekannten Art wurde von Dr. von Ihering bei Rio 


Grande ein weibliches Exemplar gefunden. 
Dysdera crassipalpus Blackwall. Ann. and Mag. of nat. Hist. Vol. XI 1863 soll bei 


Rio de Janeiro vorkommen. 


Gen. Segestria. Latrl. 1304. 


Segestria ruficeps. Guer. 
Vide Keyserling Zool. bot. Ges. in Wien 1877 p. 221. 
Nach Guerin Meneville soll diese Art in Brasilien vorkommen, ich sah bis jetzt nur 
Exemplare aus Uruguay. 


Gen. Nops. Mac Leay 1838. 
Nops meridionalis. n. sp. 


Tab. I fig. 6 rechte Palpe des Mannes von der Seite. 


Mann. 
Totallange 2 E Ere rd. 14. NM. 
Cephalothorax lang ee = 

a in der Mitte breit 138 „ 
5 vorn breit » . 2.2087, 
» 
2 


Abdomen lang . . . 2 2.2... 22 
s breitem a were 


Be 


Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 


1. Fuss: 3,7 0,9 1 0,9 06 = 5,2 Mm. 
Zu, 1,5 0,9 151 0,9 Ss — ee 
3. , 13 0,8 1,0 1,0 0 = AT, 
Anne, 19 10 15 1708 = 69 „ 


Der Cephalothorax, die Mundtheile und die Beine hell rothbraun, die Trochanter und 
die Coxen der letzteren sowie die Palpen gelb, das Abdomen oben schwarz, unten grünlich, 
die Spinnwarzen hell gelb. 

Der Cephalothorax kürzer als Patella und Tibia IV, um den fünften Theil länger als 
breit, hinten breit, vorn schmal gerundet, oben nicht hoch gewölbt und matt glänzend, 
nicht granulirt. 

Die beiden ziemlich grossen, an einem niedrigen Hügelchen sitzenden Augen liegen 
fast um ihren Durchmesser von einander und beinahe um das Vierfache desselben vom 
Stirnrande. 

Alle übrigen Körpertheile, wie Mandibeln, Maxillen, Lippe, Sternum und die Beine, 
sind ebenso gestaltet wie bei Nops variabilis Keys. 

Die Patella der Palpen etwas kürzer als die Tibia und der birnförmige Geschlechts- 
knoten mit einem dünnen nach vorn gebogenen Endfortsatz, während dieser bei N. varia- 
bilis kürzer, dicker und nach hinten gekrümmt ist. 

Das Abdomen fast doppelt so lang als breit und die kurzen Spinnwarzen in derselben 
Stellung zu einander wie bei Nops variabilis. 

Taquara do Mundo novo (Dr. v. Ihering). 


Nops variabilis. Keys. 
1887. Zool. bot. Ges. in Wien p. 218 Tab. VII fig. 8. 
Ein junges Weibchen, das Prof. Göldi in Espirito Santo fing, gehört wahrscheinlich zu 
derselben Art, da nur die Färbung des Abdomen, der hell rosa mit kurzem weisslichem 
Längsbande auf dem Rücken ist, abweicht. 


Fam. Palpimanoidae. 


Iheringia. n. Gen. 


Der Cephalothorax länger als breit, vorn recht breit, oben stark gewölbt. Der Clypeus 
hoch, gleich der Area der Mittelaugen. 

8 Augen in zwei ziemlich gleich breiten Reihen, hintere deutlich procurva, vordere 
etwas recurva. SA nahe beisammen, ebenso die hinteren ovalen MA. Die vorderen MA 
die grössten und von einander ebenso weit als von den SA entfernt. Die 4 MA bilden ein 
mindestens ebenso hohes als breites, hinten weit schmäleres Viereck. 

Die Mandibeln mässig kräftig, ihre Endklaue kurz. 


v. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 4 


Die vorn stumpf zugespitzte, am Ende ausgeschnittene, dreieckige Lippe etwas länger 
als breit und nur wenig kürzer als die ebenso breiten als langen Maxillen. 

Das Sternum länger als breit. 

Die Beine 4—1, 2, 3, das erste Paar nicht länger als das vierte aber weit dicker als 
alle übrigen. Alle dünn behaart und ohne Stacheln. Am Ende der Tarsen 2 Klauen und 
ein Haarbüschel. 

Das längliche, weichhäutige Abdomen hat nur 2 Spinnwarzen. 

Die Gattung hat viel Aehnlichkeit mit Pachypus Cambr. (Proc. zool. Soc. 1873 p. 115 
Pl. XII fig. 2), letzterer soll aber 3 Klauen an den Tarsen haben und ausserdem ist die 
Stellung der Augen eine etwas verschiedene. Bei Iheringia sind die hinteren MA von den 
SA viel weiter als von einander entfernt, während bei Pachypus die Augen der hinteren 
Reihe in gleichen Entfernungen von einander sitzen. 


Iheringia lutea. n. sp. 
Tab. I fig. 7 Weib, fig. 7a Lippe und Maxillen, fig. 7b Augen. 


Weib. 
Totallänge -. .ı.. 2.2 2 2 60 Mm. 
Gephalothörax lang? 2, 2» 2 7218, 
5 in der Mitte breit ae 
" vorm.breit . . 2.007, 
Ahtllomen lan I Er 
R bratea... -. 2) Eee 2 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
= Kuss» 1,6 het 0,9 06 06 = 48 Mm, 
Din a5 1,1 0,6 0,8 0,7 VIE - E30: 
SE. 10: 7.06%.2.07 Tor ron Bo 
Ares 1,4 0,8 17 0,9 ra — ae er 


Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum gelblich roth, die Palpen und die 
Beine dunkel gelb, das Abdomen röthlich grau und die Spinnwarzen sowie das Schild am 
vorderen Theil des Bauches röthlich gelb. 

Der etwas lederartig rauhe aber doch glänzende Cephalothorax ungefähr so lang als 
Patella und Tibia I, um den vierten Theil länger als breit, vorn mehr als halb so breit als 
an der breitesten Stelle, oben recht hoch gewölbt, im hinteren Dritttheil am höchsten, von 
da zum Hinterrande recht steil und zu den Augen sanft abfallend.. An der hinteren Ab- 
dachung ein kleines Mittelgrübchen, Seitenfurchen nicht vorhanden und der Clypeus reich- 
lich so hoch als die Area der vorderen Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe deutlich procurva und die vordere 
schwach recurva, von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der MA unbedeutend ge- 
bogen. Die beiden vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren Radius von einander, 
ebenso weit von den nicht halb so grossen vorderen SA und um ihren Durchmesser von den 
kleinen ovalen, schräge sitzenden und mit ihren hinteren Enden fast an einander stossenden 
hinteren MA, die um das t/,fache ihres Längendurchmessers von den hinteren SA entfernt 


our 


sind. Die 4 MA bilden ein fast höheres als breites, hinten ganz schmales Viereck. Die 
auf kleinen, deutlich getrennten Hügelchen sitzenden SA liegen ganz nahe beisammen ohne 
jedoch einander zu berühren. Die beiden vorderen MA sind dunkel, alle andern weiss 
gefärbt. 

Die vorn unbedeutend gewölbten Mandibeln nicht dick und die Endklaue kurz. 

Die dreieckige, vorn stumpf zugespitzte Lippe nur wenig kürzer als die ebenso langen 
als breiten Maxillen. Das längere als breite, ziemlich gewölbte Sternum hat eine lederartig 
rauhe, mit kleinen Grübchen versehene Oberfläche. 

Die beiden Endglieder der Palpen kurz, ziemlich gleich lang, das Endglied ohne Klaue, 
nur mit Borstenhärchen besetzt. 

Die Beine dünn behaart und stachellos. Das erste Paar kaum länger als das vierte 
aber weit dicker als alle übrigen. Die Schenkel oben am Anfange hoch gewölbt, die Patellen 
etwas länger als die Tibien, die spindelförmigen Metatarsen ebenso lang als die Tarsen und 
beide, sowie auch die Tibien mit dichten, etwas irisirenden Haarbürsten an der Innenseite 
versehen. Die beiden Endklauen des ersten Paares sehr klein, die der anderen grösser 
und stark zurückgebogen, die Haarbüschel vor ihnen nicht dicht. 

Das längliche Abdomen hat vorn am Bauche ein festes herzförmiges Schild, das hinten 
bis an die Bauchfalte reicht und vorn die Ansetzstelle des Cephalothorax umschliesst. 

1 2 Rio Grande (Dr. v. Ihering), Blumenau (Hetschko). 


Fam. Drassoidae. 


Gythat). n. Gen. 


Der Cephalothorax länger als breit, vorn verschmälert, hinten in der Mitte ausge- 
schnitten, oben mässig hoch gewölbt, den Kopftheil begränzende Seitenfurchen wenig be- 
merkbar, ebenso die Mittelritze nur ganz schwach markirt, der Clypeus doppelt so hoch als 
die vorderen Mittelaugen. 

Die längere hintere Augenreihe recurva, die Augen derselben in ziemlich gleichen 
Entfernungen von einander. Die vordere durch Tieferstehen der SA gebogen, die MA weiter 
von einander und kleiner als die Seitenaugen. Die SA mindesten so weit von einander ent- 
fernt als die MA. 

Die Mandibeln ziemlich kräftig, mit wenigen Zähnchen an den Falzrändern. Die End- 
klaue kurz. 

Die Maxillen, doppelt so lang als breit, vorn gerundet und gegen einander geneigt, 
umschliessen vorn fast ganz die etwas längere als breite, vorn gerundete und wenig kürzere 
Lippe und haben keinen Quereindruck. 

Das Sternum länger als breit. 


1) Nomen propr. 
4* 
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Die Beine ohne Scopula, Mit dünnen Haarbüscheln hinter den zwei schlanken End- 
klauen der Tarsen. An den Schrnkeln, Tibien und Patellen Stacheln. Das 4. Paar das 
längste, die anderen ziemlich gleich ı“n8- 

Das Abdomen mit ziemlich fester h.Ut bekleidet. Die oberen und unteren einglied- 
rigen Spinnwarzen gleich lang und die untere, von einander viel weiter entfernt als die 
oberen. Die wenig kürzeren mittleren sitzen zwisc,'en den unteren und bilden eine Reihe 
mit diesen. 

Diese Gattung zeichnet sich besonders dadurch aus, dass die Maxillen keinen Quer- 
eindruck haben und die unteren Spinnwarzen von einander doch viel weiter entfernt sind 
als die oberen. 


Gytha obscura. n. sp. 
Tab. I fig. 8 Epigyne. 


Weib. 
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Der Cephalothorax und das Sternum schwarzbraun, die Mundtheile rothbraun, die 
Schenkel aller Beine schwarzbraun, die Tarsen gelb, die Patellen, Tibien und Metatarsen 
auch braun, diese Glieder der vorderen Paare nur oben und die der hinteren auch unten 
gelb. Die Palpen braun und nur an der äussersten Spitze des Endgliedes gelb. Das Ab- 
domen ganz schwarz. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, unbedeutend länger als 
Patella und Tibia IV, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig - 
hoch gewölbt und gleich hoch. Die Mittelritze so schwach ausgeprägt, dass man sie kaum 
bemerkt, die Seitenfurchen gar nicht vorhanden und der Clypeus so hoch als die vorderen 
SA, jedoch mehr als doppelt so hoch als die vorderen MA. 

Von oben gesehen erscheint die hintere breitere Augenreihe recurva und die vordere 
ein wenig procurva, von vorn betrachtet letztere durch Höherstehen der MA nach oben ge- 
bogen. Die beiden ovalen vorden SA sind ein wenig grösser als die hinteren runden SA und 
diese grösser als die 4 MA, von denen die hinteren auch eine ovale Gestalt besitzen. Die 
beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander, halb so weit von den vor- 
deren SA und um das 1!/,fache desselben von den hinteren MA, die reichlich um ihren 
doppelten Durchmesser von einander und nicht ganz so weit von den hinteren SA entfernt 


Barme 


sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes, vorn schmäleres Viereck. Die vor- 
deren SA sitzen von den hinteren unbedeutend weiter entfernt als die vorderen von den 
hinteren MA. Die beiden vorderen MA sind dunkel, alle übrigen hell gefärbt. 

Die vorn wenig wenig gewölbten und mit kurzen Stachelborsten besetzten Mandibeln 
so lang als die Patellen und nicht ganz so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 
Am Hinterrande des Falzes der kurzen Endklaue sitzen zwei stumpfe, ziemlich breite 
Zähnchen. 

Die vorn um die Lippe gekrümmten und einander fast berührenden Maxillen haben 
fast gerade Seitenränder und keinen Quereindruck, sind vorn gerundet und fast doppelt so 
lang als breit. Die Ansatzstelle der Palpen liegt so ziemlich in der Mitte des Seitenrandes. 
Die vorn gerundete Lippe etwas länger als breit und ?/, so lang als die Maxillen. 

Das glänzende, mit kleinen nadelstichförmigen Grübchen überstreute Sternum ziemlich 
gewölbt und länger als breit. 

Eine Scopula fehlt an allen Beinen und die Haarbüschel hinter den schlanken Klauen 
sind dünn. Alle Beine haben an den Schenkeln, Tibien und Metatarsen wenig zahlreiche 
und dünne, aber zum Theil ziemlich lange Stacheln, oben an den Patellen und den Tibien 
sitzt ausserdem ein langes Borstenhaar. 

Das mit ganz feinen, anliegenden Härchen dünn bekleidete Abdomen hat eine länglich 
eiförmige Gestalt. Die cylinderförmigen doppelt so langen als breiten oberen und unteren 
Spinnwarzen gleich lang und die beiden unteren, zwischen denen die wenig kürzeren mitt- 
leren stehen, weit von einander entfernt. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering) 1 2. 


Eiliea!). n. Gen. 

Der Cephalothorax länger als breit, vorn wenig verschmälert, oben mässig gewölbt. 
Die Mittelritze sehr Klein, die von ihr auslaufenden Furchen deutlich, der Clypeus so hoch 
als die Area der MA. 

Die hintere weit breitere Augenreihe recurva, die vordere ziemlich gerade, Die MA 
der hinteren Reihe von einander weiter als von den SA. Die Augen der Vorderreihe nahe 
beisammen. Die SA von einander entfernt. Die4MA bilden ein breiteres als hohes Viereck. 

Die kräftigen Mandibeln treten kreisförmig unter dem Stirnrande hervor. Endklaue 
kurz und an den Falzrändern keine Zähnchen auch keine gezahnte Platte. 

Die an der Aussenseite gerundeten, nach vorn zu bedeutend schmäler werdenden und 
sich vorn fast berührenden Maxillen umschliessen die Lippe. Die Ansatzstelle der Palpen 
liegt etwas hinter der Mitte. Der Quereindruck schwach. 

Die nach vorn zu schmäler werdende Lippe am Ende gerundet und nur wenig kürzer 
als die Maxillen. 

Das Sternum herzförmig, wenig länger als breit. 

Die Beine ohne Scopula, 4. 1. 2. 3 und mit Stacheln versehen. 

Abdomen weichhäutig. 

Die Spinnwarzen cylinderförmig und mehr als doppelt so lang als dick, das obere Paar 
um das kurze Endglied länger als die unteren, die von einander etwas weiter entfernt sind. 


1) Nom. propr. 


Sa 


Eilieca modesta. n. sp. 
Tab. I fig. 9 Palpe, fig. 9a Mundtheile, fig. 9b Augen. 


Mann. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine röthlich 
gelb, nur die Tarsen der letzteren etwas heller. Das röthlich braune Abdomen hat oben 
vorn zwei kleine, in der Mitte zwei grössere längliche,; querstehende, undeutliche gelbe 
Flecken und in der Mitte des Bauches ein solches breites Querband. 

Der Cephalothorax weit länger als Femur I, fast um den vierten Theil länger als 
breit, vorn 2/, so breit als an der breitesten Stelle und oben nicht hoch gewölbt, jedoch 
hinten an der ganz kurzen Mittelritze etwas höher als an den Augen. Die den Kopftheil 
begränzenden Seitenfurchen tlach und der Clypeus reichlich doppelt so hoch als der Durch- 
messer eines vorderen Mittelauges, ungefähr ebenso hoch als die Area der 4 Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe mässig recurva, die vordere gerade, 
von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der SA ein wenig nach oben gebogen. Die 
beiden vorderen MA, schwarz gefärbt und ein wenig kleiner als die übrigen weissen, liegen 
fast um ihren Durchmesser von einander, noch ein wenig näher den SA etwas mehr als um 
den Durchmesser von den hinteren MA, die von den hinteren SA um ihren Durchmesser 
und von emander reichlich doppelt so weit entfernt sind. Die 4MA bilden ein weit breiteres 
als hohes, hinten breiteres Viereck und die vorderen SA, etwas grösser als die gleich grossen 
der hinteren Reihe, sitzen etwas mehr als um ihren Durchmesser von den hinteren SA und 
fast weiter als die vorderen von den hinteren MA. 

Die vorn nicht gewölbten und mit schwarzen Borstenhärchen besetzten, unter dem 
Stirnrande knieförmig hervortretenden Mandibeln etwas länger als die Patellen und an der 
Basis fast so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die Endklaue klein und keine 
Zähne an den Falzrändern. 

Die längere als breite, hinten an beiden Seiten ausgeschnittene, nach vorn zu schmäler 
werdende und am Ende gerundete Lippe höchstens um den vierten Theil länger als die nach vorn 
zu schmäler werdenden, am Ende schmal gerundeten und sie ganz umgebenden mit schwachem 
Quereindruck versehenen Maxillen. Die Aussenseite dieser letzteren ist auch gerundet und 
die Ansatzstelle der Palpen befindet sich ein wenig hinter der Mitte. i 
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Die dünn behaarten Beine haben nur wenige und schwache Stacheln, die folgender- 
massen vertheilt sind: Femur an allen 2—3, Patella keine, Tibia I und II unten 3 Paar, 
II und IV unten und an jeder Seite 2, Metatarsus an allen wenige. Eine Scopula fehlt 
allen Tarsen. 

Das Abdomen länglich eiförmig. Die cylinderförmigen Spinnwarzen ziemlich lang und 
das obere Paar um sein kurzes Endglied länger als die unteren, deren beide Röhren von 
einander weiter entfernt sind als die in der oberen. 

Blumenau 1 g‘. 


Gen. Echemus. E. Sim. 1878. 


Echemus pulcher. n. sp. 
Tab. I fig. 10a männliche Palpe von der Seite, fig. 10b Epigyne. 


Mann. 
Totallänge » % =. 2 0..." 833 Min. 
Cephalothorax lang rer ang 9 0 
5 in der Mitte breit 13 „ 
R: vorn breit . . . 06 „ 
Abaomenslang r m 3.22 2. 7, 
> breit a Kup 
Fem. Pat. Tib. Metat. Taıs. Summa. 
1. Fuss: el 0,7 0,9 0,8 De DM 
AS: 1,0 0,6 0,8 0,7 Uber 
Dan, 0,9 0,4 0,6 0,7 DA Erle 
A, 1,2 0,7 0,9 17 (Ds eh 


Der Cephalothorax röthlich mit schmalem schwarzem Saum an den Seitenrändern, die 
Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine auch röthlich gelb, nur das Ende der 
Schenkel, sowie die ganzen Patellen und Tibien der beiden ersten Beinpaare braun. Das 
Abdomen schwarz mit röthlichem Schilde auf dem vorderen Theil des Rückens, am Bauche 
heller. 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia I, um den fünften Theil länger als 
breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle und oben nicht hoch ge- 
wölbt. Die kurze Mittelritze weit hinten. Die Seitenfurchen nur im unteren Theil bemerk- 
bar und der Clypeus kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe procurva und die gleich lange untere 
schwach recurva. Die beiden vorderen MA liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von 
einander, dicht an den etwas grösseren, ovalen SA und um ihren Durchmesser von den noch 
grösseren, auch länglichen hinteren MA, die mit ihrem hinteren Ende einander berühren 
und weniger als um ihren Radius von den kleineren hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA 
bilden ein unbedeutend höheres als breites, ziemlich regelmässiges Rechteck. Die hinteren 
SA sind kaum um ihren Radius von den grösseren vorderen entfernt. 
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Die vorn nur wenig gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und dünner als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. Die vorn gerundete Lippe unbedeutend länger als breit 
und reichlich ?/,; so lang als die mit starkem Quereindruck versehenen, gegen einander ge- 
neigten, vorn gerundeten und an der Aussenseite ausgeschnittenen Maxillen, an deren Mitte 
des Aussenrandes sich die Palpen ansetzen. Das glänzende und ziemlich gewölbte Sternum 
länger als breit und mit einzelnen kurzen Härchen besetzt, die in kleinen Grübchen stehen. 

Eine Scopula fehlt allen Beinen. Die Coxen I mehr als doppelt so lang als breit weit 
länger als die von Il und III, jedoch nur wenig länger als die des vierten Paares. Die 
Bestachelung ist folgendermassen: Femur an allen Paaren oben mehrere, Patella keine, Tibia I 
und II keine, III und IV unten und an den Seiten mehrere; Metatarsus I und II unten am 
Anfange 2, III und IV zahlreiche. 

Das längliche, kurz behaarte Abdomen hat vorn auf dem vorderen Theil des Rückens 
ein festeres Schild. Die unteren, weit von einander entfernten Spinnwarzen länger als die 
oberen. 

Weib. 
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Heller gefärbt als der Mann, nur die Tibien des ersten Paares, bräunlich, der Hinter- 
leib grau. Der Cephalothorax etwas schlanker und das Abdomen grösser, die Augen in der- 
selben Stellung zu einander. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering). 


Echemus major. n. sp. 
Tab. I fig. 11. Epygne. 
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Der Cephalothorax gelb, die Seitenränder desselben schmal schwarz gesäumt, die 
Mundtheile, die Palpen und die Beine auch gelb, das Abdomen fast schwarz, die Epigyne 
rothbraun und die Spinnwarzen gelb. 

Der Cephalothorax kaum länger als Patella und Tibia I, mehr als um den vierten Theil 
länger als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, oben niedrig gewölbt. Die 
Mittelritze kurz. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen kaum bemerkbar und der 
Clypeus reichlich so hoch als der Durchmesser der vorderen Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe stark procurva und die vordere 
schwach recurva, von vorn gesehen die letztere durch Tieferstehen der SA in die Höhe ge- 
bogen. Die beiden vorderen MA liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, sehr 
nahe den grösseren SA und mehr als um ihren Durchmesser von den hinteren ovalen MA, 
die mit dem hinteren Theil einander sehr genähert und höchstens um ihren Radius von den 
hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas längeres als breites, rechtwinkliges 
Viereck. Die vorderen SA sind grösser als alle anderen, ihnen folgen die hinteren MA und 
die vorderen MA sind kaum kleiner als die hinteren SA, die nicht ganz um ihren Radius 
von einander entfernt liegen. 

Die Mundtheile, das Sternum und die Beine ähnlich wie bei E. pulcher gestaltet. Die 
Coxen des ersten und vierten Paares auch länger als die der übrigen. Auch die Bestache- 
lung der Beine ist eine sehr ähnliche, nur fehlen unten an Metatarsus I und II die Stacheln 
gänzlich. s 

Das kurz behaarte Abdomen hat eine längliche Gestalt. Die ziemlich weit von einander 
entfernten unteren Spinnwarzen sind länger als die oberen. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering) 1 2. 

Echemus medius. n. sp. 
Tab. I fig. 12 Epigyne, fig. 12a Augen. 
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Der Cephalothorax und die Mandibeln röthlich gelb, die übrigen Mundtheile, das 
Sternum, die Palpen und die Beine heller gelb, das Abdomen oben dunkel, unten hell grau. 

Der Cephalothorax nur um den sechsten Theil länger als breit, etwas länger als 
Femur IV, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle; oben nicht hoch ge- 
wölbt, an der Mittelritze etwas höher als vorn an den Augen. Die den Kopftheil begrän- 
zenden Seitenfurchen ganz flach und der Clypeus so hoch als die grossen vorderen MA. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen sehr stark procurvae, von vorn be- 
trachtet die vordere durch Tieferstehen der SA stark in die Höhe gebogen. Die beiden 
runden, dunkelen MA etwas grösser als die übrigen ovalen, hell gefärbten, liegen um ihren 
Radius von einander, halb so weit von den vorderen und hinteren SA und fast um ihren 
Durchmesser von den hinteren MA, die um ihren halben Längsdurchmesser von einander 
und nur halb so weit von den hinteren SA entfernt sind, die etwas kleiner erscheinen als 
die MA. Die vorderen SA etwas grösser als die hinteren, liegen etwas weniger als um ihren 
Radius von ihnen. Die 4 MA bilden ein breiteres als hohes Viereck, das hinten ein wenig 
schmäler ist als vorn. 

Die abwärts gerichteten, vorn nicht gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen 
und weit dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die gegen einander geneigten, vorn gerundeten, in der Mitte wenig eingeschnürten 
und mit einem Längseindruck versehenen Mandibeln doppelt so lang als breit und nicht 
ganz doppelt so lang als die nach vorn zu schmäler werdende, am Ende gerundete, kaum 
längere als breite Lippe. 

Das gewölbte Sternum mindestens um den fünften Theil länger als breit. 

An den Tarsen und Metatarsen der beiden vorderen Beinpaare scheint eine ganz dünne 
Scopula zu sitzen, die beiden hinteren Paare haben keine. Die Bestachelung der einzelnen 
Glieder ist folgendermassen: Femur an allen oben 2 und vorn am Ende 1; Patella nur an 
III und IV hinten 1; Tibia I und II unten 1. 2. 1 sehr schwache und an der Innenseite 
1—2, Tibia III und IV unten sowohl als an jeder Seite mehrere und IV auch oben 1; Me- 
tatarsus I und II unten am Anfange 2, III und IV zahlreiche unregelmässig sitzende. 

Das weichhäutige Abdomen eiförmig. Von den cylinderförmigen Spinnwarzen ist das 
untere weit auseinander stehende Paar weit dicker und doppelt so lang als das obere. 

Fazenda Sergio Potta de Castro (Prof. Göldi) 12. 


Gen. Drassus,. Walck. 1505. 


Drassus brasilianus. n. sp. 
Tab. I fig. 13 Epigyne. 
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Der dünn mit kurzen einfachen Härchen bekleidete Cephalothorax, die mit schwarzen 
stachelartigen Borstenhärchen dicht besetzten Mandibeln, die Lippe, die Maxillen, die Palpen 
und die Beine rothbraun, das ganz kurz und dünn behaarte Abdomen hell gelblich grau. 

Der Cephalothorax ungefähr so lang als Patella und Tibia II, etwas mehr als um den 
fünften Theil länger als breit, vorn weniger als halb so breit als an der breitesten Stelle, 
oben mässig hoch, an der kurzen Mittelritze am höchsten. Die den Kopftheil begränzenden 
Seitenfurchen sehr flach, nur im unteren Theil bemerkbar, der Clypeus mehr als doppelt so 
hoch als die vorderen Mittelaugen, höher als die ovalen vorderen SA lang oder fast ebenso 
hoch als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, höchstens ganz unbedeutend 
procurva und die vordere schwach recurva, letztere von vorn betrachtet durch Tieferstehen 
der SA ein wenig in die Höhe gebogen. Die vorderen MA kleiner als die’ovalen vorderen 
SA und diese etwas grösser als die übrigen auch ovalen. Die hintere Reihe an jeder Seite 
fast um Augenbreite länger als die vordere. Die vorderen MA liegen kaum um ihren 
Durchmesser von einander, sehr nahe den vorderen SA und reichlich um ihren Durchmesser 
von den hinteren MA, die nicht ganz um ihren Durchmesser von einander und fast ebenso 
‘weit von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas höheres als breites, 
vorn unbedeutend schmäleres Viereck. Die vorderen SA sind von den hinteren kaum mehr 
als um den dritten Theil ihres Durchmessers entfernt. 

Die vorn schwach gewölbten Mandibeln weit kürzer als die Patellen, und nicht dicker 
als die Tibien des ersten Beinpaares. Die Falzränder scheinen gar keine Zähnchen zu 
besitzen. . 

Die vorn gerundete Lippe länger als breit und ?/, so lang als die mit Quereindruck 
versehenen Maxillen, an denen die Ansatzstelle in der Mitte der Aussenseite liegt. Das mit 
kurzen Borstenhärchen besetzte, stark gewölbte Sternum um den fünften Theil länger als breit. 

Eine sehr dünne Scopula befindet sich nur an Tarsus I und II. Die Bestachelung der 
Beine ist folgendermassen: Femur an allen oben und vorn am Ende einige; Patella keine; 
Tibia und Metatarsus I und II keine, III und IV unten und an beiden Seiten mehrere, 
oben keine. 

Die unteren cylinderförmigen Spinnwarzen sind länger und dicker als die oberen und 
auch von einander weiter entfernt als diese. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering) 2 ®. 


Drassus agelastus. n. sp. 
Tab. I fig. 14 Epigyne. 
Weib. 
Totallänge . . . 2 2 2 ..2...99 Mm. 
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Der ganze Vorderleib, die Palpen und die Beine dunkel gelb, die Lippe und die Ränder 
des Sternums meist noch dunkeler, das Abdomen gelb oder grau. 

Der Cephalothorax länger als Femur I länger als Patella und Tibia II, etwas mehr 
als um den vierten Theil länger als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als an der 
breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt, an der kurzen Mittelritze aın höchsten, von da 
zu den Augen hin ganz sanft geneigt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen ganz 
flach und der Clypeus etwas höher als der Durchmesser eines vorderen MA, jedoch niedriger 
als der eines vorderen SA. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe unbedeutend procurva und die 
etwas schmälere vordere schwach recurva, von vorn gesehen letztere durch Tieferstehen der 
SA ein wenig nach oben gebogen. Die beiden vorderen MA sind kleiner und die hinteren 
MA etwas grösser als die gleich grossen, um ihren Radius von einander entfernten SA beider 
Reihen. Die beiden anderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander, nur um den 
dritten Theil desselben von den SA und sichtlich mehr als um diesen von den hinteren MA, 
die einander fast berühren und höchstens um ihren Radius von einander entfernt sind. Die 
4 MA bilden ein höheres als breites, vorn etwas schmäleres Viereck. 

Die vorn gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und dünner als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. Am vorderen Falzrande sitzen 4 grössere und am hinteren 
2 ganz kleine, schwer zu sehende Zähnchen. 

Die vorn gerundete, längere als breite Lippe fast ?/, so lang als die mit Quereindruck 
versehenen Maxillen. Die Ansatzstelle der Palpen befindet sich in der Mitte der Aussen- 
seite der Maxillen. Das glänzende, längere als breite Sternum recht gewölbt. 

An den Tarsen und Metatarsen der Beine I und II eine sehr dünne Scopula, an den 
übrigen keine. Tibia und Metatarsus I stachellos, Tibia Il unten bisweilen 1, Metatarsus Il 
unten am Anfange 2 und in der Mitte 1. Tibia und Metatarsus III und IV haben unten 
und an beiden Seiten zahlreiche Stacheln. 

Das Abdomen kurz und dünn behaart. 

Taquara do’Mundo novo (Dr. v. Ihering) 4 2. 

Drassus insignis Blackw. Ann. and Mag of Nat. Hist. V. X 1862 p. 425, der bei 
Rio do Janeiro und Pernambu gefunden wurde gehört wahrscheinlich in die Gattung 
Hypsinotus. 


ans 


Gen. Chiracanthium. C. Koch 1839. 


Chiracanthium subflavum. Blackw. 
Tab. I fig. 15 männliche Palpe von unten, fig. 15a dieselbe von der Seite. 
1862. Clubiona subflava Blackwall, Ann. and Mag. of Nat. Hist. X p. 426. 
1867. Chiracanthium edentulum L. Koch, Familie der Drassiden p. 247 tab. X fig. 157. 


1878. R Keyserlingii Becker. Ann. de la Soc. entomol. de Belgique p. 3 tab. II 
fig. 11—14. 
1880. 5 subflavum Bertkau. Verzeichn. etc. brasil. Arachniden p. 46 tab. I fig. 13. 


Herr Dr. v. Ihering fing mehrere Exemplare beiderlei Geschlechtes bei Rio Grande, 
von denen die Weibchen mit den Beschreibungen Blackwalls und Bertkaus übereinstimmen. 
Das von Dr. L. Koch beschriebene Thier gehört zu derselben Art und befindet sich in meiner 
Sammlung. Ich kaufte dasselbe, nebst noch vielen anderen Arachniden im Jahre 1860 von 
Herrn Guerin Meneville. Bei verschiedenen dieser Thiere ist die Angabe des Fundortes 
jedenfalls nicht richtig und so wird das Vaterland von Ch. edentulum L K. auch nicht De 
de France, sondern höchst wahrscheinlich Amerika sein. 

Ch. Keyserlingii Becker aus Mexico ist das Männchen zu Ch. subflavum Bl., was ich 
mit Sicherheit behaupten kann, da mir Herr Becker das Exemplar vor seiner Veröffentlich- 
ung zur Ansicht sandte und ich dieses damals für n. sp. erklärte. Damals zeichnete ich 
die männlichen Palpen und machte eine Beschreibung. Die des Herrn Becker ist etwas 
kurz und seine Abbildungen, besonders fig. 13, 14 und 14a) sind nicht richtig. Der Tibial- 
theil der Palpen hat an der Aussenseite am Ende nur einen und nicht zwei Fortsätze, wie 
er angibt, auch ist die Lippe nicht am Ende, sondern in der Mitte am breitesten. Ich halte 
es daher nicht für überflüssig meine Zeichnungen und eine Beschreibung dieses Thieres zu 
geben, die beide genau zu den aus Rio Grande von Dr. v. Ihering erhaltenen Exemplaren 


passen. 
Mann. 
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Der Cephalothorax dunkel gelb, vorn am Kopfe und besonders zwischen den Augen 
rothbräunlich, die Mandibeln, die Lippe und der vordere Theil der Maxillen rothbraun, 
D) 


ge 


das Sternum, die Beine und die Palpen gelb, nur das Endglied der letzteren schwarzbraun, 
das Abdomen gelblich weiss. 

Der Cephalothorax fast ebenso lang als Femur II, um den 4. Theil länger als breit, 
vorn etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig gewölbt und 
bekleidet mit kurzen dunkelen und längeren weissen Härchen. Die Mittelritze und die 
Seitenfurchen nur wenig bemerkbar, der Clypeus kaum halb so hoch als der Durchmesser 
eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe fast gerade, unbedeutend procurva 
und die vordere schwach recurva. Die Augen der vorderen Reihe etwas grösser als die der 
hinteren, sitzen um ihren Durchmesser von einander und die der hinteren nicht ganz um 
das 1!/,fache desselben. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes Viereck, das vorn 
nur wenig schmäler ist als hinten. Die vorderen und hinteren SA liegen nicht ganz um 
ihren Radius von einander. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln werden nach unten zu dünner und divergiren 
etwas. Sie sind länger als die Patellen und an der Basis reichlich so dick als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die kaum längere als breite, vorn leicht ausgeschnittene Lippe in der Mitte am 
breitesten und halb so lang als die Maxillen. Das mässig gewölbte Sternum nur wenig 
länger als breit. 

Die langen und dünnen, schwach behaarten Beine sind folgendermassen mit Stacheln 
besetzt: 

1. Paar: Femur vorn 2 und hinten 1; Patella keine; Tibia unten 2 Reihen von je 4—5, 
die aber nicht regelmässig paarweise stehen; Metatarsus unten an der Basis 2 
und am Ende 1—2. 

2. Paar: Femur, Patella und Metatarsus ebenso, Tibia unten an der Basis und am Ende 1. 
Der Stachel vorn am Ende des Femur und der an der Basis der Tibia sind dorn- 
artig kurz und dick, besonders der erstere 

3. und 4. Paar: Femur und Patella ebenso; Tibia unten an der Basis 2 neben einander 
und in der Hälfte an jeder Seite 1; Metatarsus am Anfange, in der Mitte und 
am Ende mehrere. 

d und Weib haben an den Falzrändern der Mandibeln einige ganz kleine, schwer zu 
sehende Zähnchen. 

Durch Herrn Ingenieur Hetschko erhielt ich 2 2 aus Blumenau. Serra Vermella (Prof. 
Göldi), Rio Grande (Dr. v. Ihering). Auch in Mexico kommt diese Art vor. 

Clubiona fasciata Blackw., Ann. and Mag. of Nat. Hist. V. X 1862 p. 427 und Clubiona 
affinis Blackw. ibid. p. 428, beide aus Rio de Janeiro gehören wahrscheinlich zur Gattung 
Anyphaena oder vielleicht auch zu Chiracanthium. 


Chiracanthium montanum. n. sp. 
Tab. I fig. 16 Palpe von der Seite. 
Mann. 
Totallänge: -. en. ib, 12 Mme 
Cephalothorax lang . .. . .. 30 „ 


Cephalothorax in der Mitte breit 2,3 Mm. 
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Der Cephalothorax hellgelb, der vordere Theil desselben und die Mundtheile hell roth- 
braun, alle übrigen Glieder und das Abdomen hell gelb. 

Der Cephalothorax kürzer als Femur I, um den vierten Theil länger als breit, vorn 
weit mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch der Länge nach 
gewölbt. Die Mittelritze und die Seitenfurchen sehr undeutlich, der Clypeus halb so hoch 
als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere schwach 
recurva. Die Augen der vorderen Reihe etwas grösser als die hinteren, liegen fast um ihren 
Durchmesser von einander. Die MA der vorderen sitzen weniger als um ihren Durchmesser 
von den hinteren MA, die sichtlich mehr als um ihren Durchmesser von einander und fast 
um das Doppelte desselben von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein breiteres 
als hohes, vorn etwas schmäleres Viereck und die vorderen SA befinden sich mit den hinteren 
an den Seiten eines kleinen Hügelchens und berühren fast einander. 

Die etwas nach vorn gerichteten, nicht gewölbten und divergirenden Mandibeln doppelt 
so lang als die Patellen und dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die Endklaue 
ziemlich lang und beide scharfkantigen Falzränder mit einigen kleinen Zähnchen bewehrt. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe etwas länger als breit und etwas mehr als halb so 
lang als die Maxillen. Das Sternum ziemlich gewölbt. 

Eine Scopula fehlt an allen Beinen. Die Bestachelung derselben ist folgendermassen: 

1. Paar: Femur oben 1,1 und an jeder Seite 1; Patella keine, Tibia unten 2,2 und an jeder 
Seite 1—2; Metatarsus unten 2. 2. 2 und an jeder Seite 1. 1. 1. 

Die anderen Paare sind ganz ebenso bestachelt. 

Abdomen länglich eiförmig. 

Alto da Serro do N. Friburgo (Prof. Göldi) 1 d. 


Chiracanthium brevipes. n. sp. 
Tab. I fig. 16a Palpe von der Seite. 
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Der Cephalothorax und die Mundtheile röthlich gelb, das Sternum, die Palpen und die 
Beine hell gelb, das Abdomen weiss. 

Der Cephalothorax etwas mehr als um den vierten Theil länger als breit, fast so lang 
als Femur und Patella I, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben 
nicht hoch, der Länge nach sanft gewölbt. Die Mittelritze kurz, die Seitenfurchen nur wenig 
bemerkbar und der Clypeus nicht halb so hoch als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere schwach 
recurva. Die Augen der vorderen Reihe etwas grösser als die der hinteren. Die beiden 
vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren Radius von einander, fast ebenso weit von 
den vorderen SA und etwas weniger als um ihren Durchmesser von den hinteren MA, die 
etwas mehr als um das Doppelte ihres Durchmessers von einander und kaum mehr als um 
das 1!/,fache desselben von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein weit 
breiteres als hohes, vorn schmäleres Viereck. Die auf getrennten Hügelchen befindlichen 
SA liegen um den Radius der hinteren von einander entfernt. 

Die vorn nur wenig ausgeschnittene Lippe etwas länger als breit und halb so lang 
als die Maxillen. Das gewölbte Sternum um den dritten Theil länger als breit. 

Die vorn schwach gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und dicker als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. An den Falzrändern befinden sich je 4 kleine Zähnchen. 

Die Tarsen und Metatarsen der beiden ersten Beinpaare haben eine sehr dünne Scopula. 
Die Bestachelung ist folgendermassen : 

1. Paar: Femur oben 3 und an jeder Seite 1; Patella keine; Tibia unten 3 Paar undan 
der Innenseite 2; Metatarsus unten am Anfange 2. 

2. Paar ebenso. 

3. und 4. Paar: Femur ebenso; Patella hinten 1, Tibia unten 3 Paar, an jeder Seite 2 
und oben 1; Metatarsus am Anfange, in der Mitte und am Ende mehrere. 

Das Abdomen länglich eiförmig. Die oberen zweigliedrigen Spinnwarzen länger als 
die unteren. 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 g. 


Gen. Teminius. Keys. 1887. 


Teminius brasilianus. n. sp. 
Tab. I fig. 17 Epigyne, fig. 17a männliche Palpe. 
Weib. 
Totallänge . . 7.07% 9 92 =D1505Mm: 
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Cephalothorax in der Mitte breit 3,6 Mm. 
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Der mit feinen weissen Härchen dünn bekleidete Cephalothorax an den Seiten dunkel 
braun, oben heller, die Mundtheile dunkel rothbraun, die Palpen und die Beine gelblich braun, 
nur die Patellen, Tibien und Metatarsen des ersten Beinpaares dunkel braun. Das kurz 
aber dicht behaarte Abdomen oben dunkel braun mit gelblichem Mittelbande, von dem in 
der hinteren Hälfte ebenso gefärbte, schräge Bänder und Flecken nach den Seiten hin laufen. 
Der Bauch des Abdomens und die Spinnwarzen bräunlich gelb. 

Der Cephalothorax etwas länger als Patella und Tibia I, nicht ganz um den 4. Theil 
länger als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig 
hoch und oben der Länge nach sanft gewölbt. Die am Anfange der hinteren Abdachung 
befindliche Mittelritze kurz, die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen kaum bemerkbar 
und der Clypeus nicht ganz so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ganz unbedeutend procurva und 
die vordere etwas recurva, von vorn betrachtet letztere ziemlich gerade. Die beiden vor- 
deren MA liegen kaum um den dritten Theil ihres Durchmesser von einander, ebenso weit 
von den etwas kleineren vorderen SA und fast um ihren Durchmesser von den hinteren MA, 
die ein wenig mehr als um ihren Durchmesser von einander und von den etwas grösseren 
SA noch ein wenig weiter entfernt sind. Die SA beider Reihen sind gleich gross und um 
ihren Radius von einander entfernt. 

Die vorn stark gewölbten, unter dem Stirnrande knieförmig hervortretenden Mandibeln 
so lang als die Patellen und fast so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. Am vor- 
deren Falzrande sitzen drei und am hinteren zwei kleine Zähnchen. 

Die vorn mit starker Wulst, hinten an jeder Seite mit einem Längseindruck versehene 
Lippe etwas länger als breit und halb so lang als die Maxillen, an deren Aussenseite sich 
die Palpen etwas vor der Mitte ansetzen. 

Das längere als breite, glänzende, ein wenig lederartig unebene und mit längeren 
Härchen besetzte Sternum ziemlich gewölbt. 

Alle Tarsen und Metatarsen haben eine Scopula, die jedoch an den beiden hinteren 
Beinpaaren sehr dünn ist. Die Bestachelung ist folgendermassen: Femur oben mehrere; 
Patella keine; Tibia I und U keine, III und IV unten 3 Paar, an jeder Seite 2 und oben 
1—2; Metatarsus I und II unten am Anfange 1—2 ganz kurze, III und IV an allen Seiten 
zahlreiche. 

Die oberen Spinnwarzen um ihr Endglied, das ebenso lang ist als das Basalglied, länger 


als die unteren und von einander auch weiter entfernt als diese. 
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Ganz ebenso gefärbt und gestaltet, der Kopf nur vorn ein wenig schmäler, die Augen 
in derselben Stellung. Tibia I und II haben unten 1. 1. 2 und Metatarsus I und II unten 
2 lange Stacheln. Tibia und Metatarsus III und IV sind wie bei dem Weibe mit Stacheln 
besetzt. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering) 2 Z und 4 ?. 


Gen. Odo. Keys. 1837. 


Odo pulcher. n. sp. 


Tab. I fig. 18 Palpe von unten, fig. 18a Tibia und Patella derselben von oben, 
fig. 18b Epigyne. 


Mann. 
Totallänge Zn ne Mm: 
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Der dicht behaarte Cephalothorax braun, an den Seiten mit ansteigenden schwarzen 
Strichen, oben über der Mitte desselben ein gelbes, mit weissen Härchen bedecktes, vorn 
zwischen den Augen spitz auslaufendes Längsband. Die Maxillen schwarzbraun, nur an der 
Spitze heller, die Maxillen, die Lippe, das Sternum und die Beine gelb, an den Schenkeln 
der letzteren undeutliche dunkele Querbänder. Die mit bräunlichem Endgliede versehenen 
Palpen auch gelb. Das dicht behaarte Abdomen unten gelb, überstreut mit dunkelen Flecken. 


an 


Die Seiten schwarzbraun und der Rücken mit gelblichem breitem Felde, in dessen hintern 
Hälfte einige schwarzbraune Querbänder liegen. 

Der Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit, weit länger als Femur I, 
so lang als Femur IV, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht 
sehr hoch, der Länge nach gewölbt und an der Mittelritze am höchsten. Die den Kopftheil 
begränzenden Seitenfurchen kaum bemerkbar und der Olypeus fast höher als der Durch- 
messer eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark und gleichmässig recurvae. 
Die beiden vorderen MA, unbedeutend kleiner als die der hinteren Reihe und ein wenig 
grösser als die vorderen SA, liegen nur um ihren halben Radius von einander, fast noch 
näher den ‚vorderen SA und beinahe um ihren Durchmesser von den hinteren MA, die nicht 
ganz um ihren Durchmesser von einander und den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA 
bilden ein ebenso breites als hohes, vorn etwas schmäleres Viereck. Die vorderen SA sitzen 
von den hinteren ebenso weit als die vorderen von den hinteren MA. 

Die vorn ganz schwach gewölbten Mandibeln kaum so lang als die Patellen und dünner 
als die Schenkel des ersten Beinpaares, die Endklaue kurz; an dem vorderen Falzrande 
drei kleine und am hinteren 3—4 noch kleinere Zähnchen. 

Die vorn ziemlich gerade abgestutzte Lippe etwas breiter als lang und nicht ganz 
halb so lang als die auch ziemlich kurzen, vorn gerundeten an der Basis erweiterten Maxillen. 
Das flach gewölbte Sternum nicht länger als breit. 

Eine sehr schwache Scopula befindet sich an den Tarsen und am Ende der Metatarsen 
der beiden ersten Beinpaare. Alle Beine sind mit zahlreichen Stacheln besetzt und die an 
den beiden hinteren Paaren sind kräftiger und auch etwas zahlreicher; die Patellen und 
Tarsen sind stachellos. Tibia I und II haben unten 3 Paar, an jeder Seite 2 und oben 1, 
Metatarsus I und II unten 2 Paar und an jeder Seite 2—3 Stacheln. Unten an den Meta- 
tarsen befindet sich noch eine Reihe zahlreicher ganz kurzer. 

Das Abdomen in der hinteren Hälfte etwas breiter als in der vorderen. Die untern 
etwas dickeren Spinnwarzen nicht länger als die oberen, mit kurzem Endgliede versehenen. 


Weib. 
Totalläanee 2 2.72 5 0 2: 95,9. Mm. 
Cephalothorax lang . . . ...28 „ 
in der Mitte breit 2 
a vornehreit.. 02. 2.17, 
Abdomen lange 2 2 En nn .. 307, 
5 DIE ee. 0 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,2 1,0 2,0 er 11 = 80 Mm. 
PER 22 1,0 1,7 1,6 1 
3 2,2 1,0 ‚ai 2,0 1 =807% 
Ar: 2,6 1,0 2,2 3,0 1,8 = 106, 


Ganz ähnlich gefärbt, nur hat sie an jeder Seite des Cephalothorax eine Reihe hellerer 
Flecken. Die Tarsen der drei ersten Beinpaare sind weniger lang und dünn und haben 
6* 
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eine mehr spindelförmige Gestalt. Die Scopula an den Tarsen und Metatarsen der drei ersten 
Beinpaare ist weit dichter. Tibia I und II haben nur unten 3 Paar und Metatarsus [und I 
2 Paar Stacheln. Die Reihe kleiner Stacheln unten an Metatarsus I fehlt ganz. 

Palmeiras (Prof. Göldi) 15 und 3 2. 


Odo similis. n. sp. 
Tab. I fig. 19 Palpe von unten, fig. 19a Tibia und Patella derselben von oben. 


Mann. 
Totalläange = a u... 52 Mm 
Cephalothorax lang ea a2 
® in der Mitte breit 22 „ 
5 vorn breit . . « ’1L0., 
Abdomenzlang 27. un nn Zi 
n breit 1 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,2 1,1 2,0 1,8 1.5 °= 786 Mm. 
DA 2,2 1 1,8 17 La 78,177 
3. 33 11%: 7 2001222 on 
A 2,8 51 2,2 31 7 20 


Der Cephalothorax an den Seiten braun, oben mit vorn spitz endenden, gelbem Längs- 
bande, die Mandibeln auch braun, die übrigen Mundtheile, das Sternum, die Coxen, die erste 
Hälfte der Schenkel und die ersten Glieder der Palpen gelb, das Ende der Palpen, sowie 
das Ende der Schenkel und die übrigen Glieder der Beine braun. Oben an den Schenkeln 
der beiden hinteren Paare undeutliche dunkele Querbänder. Das Abdomen unten schmutzig 
gelb, überstreut mit braunen Flecken, die Seiten, besonders vorn, ganz braun und der Rücken 
graugelb mit undeutlichen Querbändern auf der hinteren Hälfte. 

Der Cephalothorax nur um den sechsten Theil länger als breit, fast so lang als 
Femur IV, vorn nicht ganz halb so breit alsan der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt 
und an der Mittelritze am höchsten. Die den Kopftheil begrenzenden Seitenfurchen kaum 
bemerkbar und der Ulypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Die Stellung der Augen und die Gestalt der Mundtheile, sowie die Bestachelung der 
Beine ganz ebenso wie bei Odo pulcher. Die beiden ersten Beinpaare haben an den Tarsen 
und Metatarsen eine dünne aber deutliche Scopula. 


Weib. 
Totallänge 2... 2... % u 2,64 Mm. 
Cephalothorax lang Een 
5 in der Mitte breit 21 „ 
e vorn breit ., 2.2.2 :1002, 
Abdomen lang . . u. u u: 238» 


= bESIE 22,6, 2 u a aa 


ee 


Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,0 1,0 1,8 1,5 10 = 73 Mm. 
21, 20 210. 16° 18° 10 = TA, 
I, 20 10 125 18 10= 73 „ 
RR 21 10 20 29 15 = 95 „ 


Ebenso gefärbt, nur befindet sich an jeder Seite des Cephalothorax eine Reihe gelber 
Flecken und die dunkelen Querbänder an den Schenkeln der Beine treten deutlicher hervor, 
auch haben die gelben Mandibeln schwarze Längsbänder. Die Scopula an den beiden ersten 
Beinpaaren ist dichter wie bei dem Manne, die Bestachelung jedoch ebenso wie bei Odo 
pulcher 2. 

Corcovado (Pr. Göldi) 1 g' und 12. 


Göldia n. Gen. 


Der Cephalothorax weit länger als breit, der lange Kopftheil verschmälert, deutlich 
abgesetzt und höher als der Brusttheil. Die Mittelritze lang und ziemlich weit hinten, der 
Clypeus mässig hoch, kaum höher als die vorderen Mittelaugen. 

Die hintere Augenreihe gerade oder schwach recurva die MA von den SA etwas weiter 
entfernt als von einander. Die etwas kürzere Vorderreihe erscheint von vorn betrachtet 
durch Höherstehen der MA gebogen. Die MA derselben sind etwas kleiner und von einander 
weniger weit entfernt als von den SA. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes, 
vorn schmäleres Viereck und die SA sind deutlich von einander getrennt, jedoch weniger 
weit als die vorderen MA von den hinteren. 

Die vorn nicht gewölbten, senkrecht abwärts gerichteten Mandibeln mässig dick und 
die Endklaue derselben kurz. 

Die einander parallelen, in der Mitte wenig eingeschnürten, vorn gerundeten Maxillen 
haben an der Innenseite einen flachen Eindruck. Die Ansatzstelle der Palpen befindet sich 
etwas vor der Mitte. 

Die vorn gerundete Lippe länger als breit und 2/, so lang als die Maxillen. 

Das Sternum wenig länger als breit. 

Die Beine, 1. 4. 2. 3 haben keine Scopula und sind nur mit wenigen Stacheln besetzt. 

Das Abdomen weichhäutig. Die Spinnwarzen kurz, das untere Paar dicker aber nicht 
länger als das obere und dicht beisammen. 


Göldia obscura. n. sp. 
Tab. I fig. 20 Palpe von oben, fig. 20 a dieselbe von der Seite. 


Mann. 
Totalänge . . © - 2 2 =: 49 Mm. 
Cephalothorax lang . . 20. 
e in der Mitte breit 1.07% 
= yomdbret 2 2.511, 
Abdomen lang . . 2.2 .22..25 „ 


e bien 20 220 2 2022036 


re 


Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,0 0,8 1,8 1,9 1.0. = #75. Mm. 
2u 5 1,9 0,8 1,0 -=.17 LO ler. 
Be 1,7 0,7 en) 1,4 0m = 58%, 
4 „ 2,0 0,8 1,9 1,8 Un ee 


Der Cephalothorax, die Mandibeln, das Sternum, die Maxillen und die Lippe schwarz 
braun, die beiden letzteren vorn etwas heller, die Schenkei der Beine und der Palpen, sowie 
die nur am Anfange helleren Tibien und Metatarsen des hintersten Paares dunkel braun, 
alle übrigen gelb mit schwärzlichem Anfluge. Das Abdomen oben und unten bläulich schwarz, 
mit mehreren Reihen runder gelber Pünktchen an den Seiten des Bauches. 

Der Cephalothorax um den dritten Theil länger als breit, ungefähr so lang als die 
Patella und Tibia I, vorn weit mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, hinten 
breit gerundet, oben recht hoch gewölbt. Der durch im unteren Theil deutlich vorhandenen 
Seitenfurchen begränzte Kopftheil deutlich vom niedrigeren Brusttheil getrennt; die Mittel- 
ritze lang und ziemlich weit hinten gebogen. Der Clypeus etwas höher als der Durchmesser 
der kleinen vorderen MA, jedoch kaum so hoch als der der SA. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen ziemlich gerade, höchstens unbedeutend 
recurvae, von vorn betrachtet die vordere durch Tieferstehen der SA etwas in die Höhe 
gebogen. Die vorderen SA sind fast grösser als die Augen der hinteren Reihe und sichtlich 
grösser als die vorderen MA, die fast um das 1!/, fache ihres Durchmesser von einander, 
fast das Zweifache desselben von den vorderen SA und ebenso weit von den hinteren MA 
entfernt sind. Diese letzteren liegen reichlich um das Doppelte ihres Durchmessers von 
einander und kaum um das 1!/,fache desselben von einander. Die vorderen SA sitzen 
reichlich um ihren Radius von den hinteren. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als 
hohes Viereck, das vorn schmäler ist als hinten. 

Die abwärts gerichteten, vorn nicht gewölbten Mandibeln weit länger als die Patellen 
und so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die Endklaue sehr kurz. 

Die Maxillen mehr als doppelt so lang als breit, an der Aussenseite leicht ausge- 
schnitten, vorn gerundet und ein wenig breiter als in der Mitte, an der Basis gewölbt und 
an der Innenseite mit schwachem Längseindruck versehen. 

Die nach vorn zu wenig schmäler werdende, vorn gerundete Lippe länger als breit 
und ?/, so lang als die Maxillen. 

Das herzförmige Sternum nur wenig länger als breit. 

Allen Beinen fehlt eine Scopula. Die wenigen Stacheln sind folgendermassen vertheilt: 
Femur I vorn am Ende 1, an den anderen keine; Patella keine; Tibia I unten 1. 1 und 
hinten mehrere unregelmässig sitzende, II und III keine, IV unten 2; Metatarsus I und II 
keine, III einige und IV zahlreiche. 

Das mit ziemlich weicher Haut bedeckte Abdomen eiförmig. Die Spinnwarzen kurz, 
das untere Paar weit dicker aber nicht länger als das obere. j 

Espirito Santo (Prof. Göldi) 1 d. 
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Radulphius!) n. Gen. 


Der Cephalothorax länger als breit, hoch gewölbt. Der Kopftheil vorn sehr breit und 
höher als der kürzere mit einer Mittelritze versehene Brusttheil. Der Clypeus niedrig. 

Beide Augenreihen ziemlich gerade, die hintere etwas breiter als die vordere. Die 
Mittelaugen einander mehr genähert als den SA, die auf Hügeln sitzen und von einander 
nicht weit entfernt sind. 

Die Mandibeln sehr kräftig und vorn stark gewölbt. 

Die Maxillen länger als breit, nach vorn zu erweitert, vorn gerundet, gewölbt, ohne 
Eindruck, an der Aussenseite gerundet und an der Innenseite ein wenig ausgeschnitten. 

Die vorn ziemlich gerade abgestutzte Lippe etwas länger als breit und mehr als halb 
so lang als die Maxillen. 

Das mässig gewölbte Sternum wenig länger als breit. 

Die Beine bestachelt, 1. 4. 2. 3, ohne Scopula. Am Ende der Tarsen zwei Klauen 
und eine Haarbürste. 

Das Abdomen eiförmig. Die dicht beisammen sitzenden unteren Spinnwarzen röhren- 
förmig und ungefähr doppelt so lang als breit, etwas dicker als das Basalglied der beiden 
oberen, deren Endglied spitz zuläuft und etwas länger ist als das erste. 

Durch die vorn stark gewölbten, kräftigen Mandibeln und durch den breiten und hohen 
Kopftheil des Cephalothorax hat diese Gattung viel Aehnlichkeit mit Hypsinotus, unter- 
scheidet sich jedoch wesentlich durch die mit langem zweiten Gliede versehenen oberen 
Spinnwarzen. Am nächsten steht sie Uliodon L. K. gleich Uduba E. S., bei dieser aber sind 
die Spinnwarzen gleich lang und das vierte Beinpaar ist das längste. Von der Gattung 
Prochora E. Sim., der sie durch die oberen langen Spinnwarzen am nächsten zu stehen 
scheint, unterscheidet sie sich durch den vorn hochgewölbten Cephalothorax, die längere als 
breite Lippe und dadurch, dass das erste Beinpaar das längste ist. 


Radulphius laticeps. n. sp. 
Tab. I fig. 21 Epigyne. 


Weib. 

Totallänge . . 2» 2 2.2.2.2.6,0 Mm. 

Cephalothorax lang . . NE; : MER 

5 in der Mitte breit 2,1, 

2 vorn Dres 2,7... 210, 

Abdomen lang . . 2. 2.2... 831 „ 

2 bremen, 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,5 11 2,5 2,8 138 = 10,2 Mm. 
Di =, 2,2 10 2,0 2,2 10:84: 
3, 1,7 1,0 1,3 1,8 DBr= 6 
A, 2,4 1,0 2,0 2,8 107=. 92%, 


1) Nom. pr. 
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Der Cephalothorax und die Mandibeln röthlich gelb, die übrigen Mundtheile, das 
Sternum, die Palpen und die Beine hell gelb, das Abdomen hell grau und die Epigyne 
rothbraun. 

Der Cephalothorax fast um den dritten Theil länger als breit, länger als Femur I, 
so lang als Patella und Tibia IV, vorn nur um den vierten Theil schmäler als an der brei- 
testen Stelle, oben der Länge nach ziemlich hoch gewölbt. Die weit hinten liegende Mittel- 
ritze nur wenig sichtbar, Seitenfurchen gar nicht vorhanden und der Ulypeus niedriger als 
der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere schwach 
recurva. Die beiden vorderen MA etwas kleiner als die übrigen ziemlich gleich grossen, 
liegen um das 1!/,fache ihres Durchmessers von einander, etwas weiter von den SA und 
ein wenig mehr als um ihren Durchmesser von den hinteren MA, die um ihren doppelten 
Durchmesser von einander und von den hinteren SA ein. wenig weiter entfernt sind. Die 
4 MA bilden ein breiteres als hohes fast rechtwinkliges Viereck. Die SA sitzen nahe bei- 
sammen ohne jedoch einander wirklich zu berühren. 

Die vorn gewölbten Mandibeln doppelt so lang als die Patellen und weit dicker als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. An dem vorderen Falzrande sitzen 3 und am hinteren 
8 oder 9 kleine Zähnchen, von ersteren ist der mittelste am grössten, letztere sind ziem- 
lich gleich gross. 

Die vorn leicht ausgeschnittene Lippe etwas länger als breit und ?/, so lang als die 
Maxillen. Das gewölbte Sternum höchstens um den vierten Theil länger als breit. 

Eine Scopula scheint allen Beinen zu fehlen. Die Bestachelung ist folgendermassen: 
1. und 2. Paar: Femur oben 2 und an jeder Seite 2; Patella kleine, Tibia unten 2. 2.1; 
Metatarsus unten 2. 2. 2. Drittes und viertes Paar: Femur und Patelle ebenso, Tibia unten 
nur 1—2 und an jeder Seite 2, Metatarsus am Anfange, in der Mitte und am Ende mehrere. 

Das Abdomen eiförmie. Die oberen Spinnwarzen um ihr dünnes Endglied länger als 
die unteren Dieses Endglied so lang als das Basalglied. 

Serra Vermella (Prof. Goldi) 1 2. 


Radulphius bicolor. n. sp. 
Tab. I fig. 22 Epigyne. 


Weib. 
Totallänge . . 2 » 2 =. . 103 Mm. 
Cephalothorax lang we Br 
e in der Mitte breit 30 „ 
5 vorn breit . 21% 021°, 
Abdomen lang =. . 2 ana, 
n breit u. ba: 3 2.2 Dean 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1.Fuss: 37 15 33 36 16 = 13,7 Mm. 
PER 3,2 185} 2,8 2,9 12 =. 14 , 
I 2,7 21 1,9 2,1 ii 222303 
a 3,3 1,2 2,8 3,3 ee 


oe 


Der Cephalothorax und die Mundtheile rothbraun, das Sternum etwas heller, die Palpen 
und die Beine gelb, das Abdomen hell grau. 

Der Cephalothorax wenig länger als der Femur I, nicht ganz um den vierten Theil 
länger als breit, vorn mehr als 2/, so breit als an der breitesten Stelle, oben hoch gewölbt, 
etwas hinter den Augen am höchsten. Der von wenig ausgeprägten Seitenfurchen begränzte 
Kopftheil weit höher als der kurze mit kleiner Mittelritze versehene Brusttheil. Der Clypeus 
nur halb so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen ziemlich gerade, die hintere höchstens 
ganz unbedeutend procurva, von vorn gesehen ist die vordere auch gerade. Die beiden 
vorderen dunkel gefärben MA, ebenso gross als die SA und etwas grösser als die hinteren 
MA, liegen von einander um ihren Durchmesser und kaum weiter von den vorderen SA und 
den hinteren MA, die um das 1!/, fache ihres Durchmessers von einander und fast um das 
Doppelte desselben von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas 
breiteres als hohes, vorn ein wenig schmäleres Viereck. Die vorderen SA sind von den 
hinteren nicht ganz um ihren Radius entfernt und die hintere Augenreihe ist breiter als 
die vordere. 

Die vorn sehr stark gewölbten Mandibeln weit länger als die Patellen und dicker als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. Am vorderen Falzrande 3 und am hinteren 7 Zähnchen. 

“Die vorn gerade abgestutzte und mit gerundeten Vorderecken versehene, vorn in der 
Mitte ganz leicht ausgeschnittene Lippe etwas länger als breit und 2/, so lang als die nach 
vorn zu breiter werdenden gewölbten, an der Aussenseite gerundeten, an der Innenseite 
etwas ausgeschnittenen, von Aussen gerundeten, Innen ein wenig schräge abgestutzten und 
mit dichten Härchen besetzten Maxillen. Das wenig längere als breite, dreieckige Sternum 
flach gewölbt. 

Eine Scopula fehlt allen Beinpaaren, die Metatarsen III und IV haben am Ende dicht 
stehende schwarze Härchen. Die Bestachelung ist folgendermassen; Femur oben 1. 1, am 
Ende vorn und hinten 1—2; Patella keine; Tibia I unten 2. 2, Tibia II unten 1. 2 und 
vorn 1, Tibia III und IV unten und an beiden Seiten mehrere; Metatarsus I und II unten 
2 Paar, III und IV am Anfange, in der Mitte und am Ende welche. Die durch dichte 
Haarbüschel verdeckten beiden Klauen der Tarsen scheinen mit Zähnchen bewehrt zu sein. 

Das weichhäutige Abdomen eiförmig. Die dicht beisammen liegenden unteren Spinn- 
warzen etwas dicker aber nur so lang als das Basalglied der oberen, deren Endglied fast 
noch etwas länger ist. 

Alto da Serra do N. Friburgo (Prof. Göldi) 1 2. 


Gen. Hypsinotus. L. K. 1867. 


Hypsinotus loricatus. Bertkau. 
Tab. I fig. 23 Palpe des Mannes von der Seite, fig. 23a Epigyne. 
Hypsinotus loricatus Bertkau. Verzeichniss der etc. brasil. Arachniden 1880 p. 52. 
Pl. I-fig. 15. 
Re plumipes ? id. ibid. p. 54 fig. 17. 


v. Keyserling, Brasilien. Spinnen. 7 


Mann. 
Totallänge- 22... 22 2239. 2,.16,4, Mm. 
Cephalothorax lang RR >35) 

= in der Mitte breit 6,5 


5 vorn breit . . . 42 „ 

Abdomen lan 272. 5.252 28 1 

r breit A u A 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Euss: 8,4 83,6 17,9 7,0 3,6 —=23052Mm: 
Ze 7,8 3,2 12 6,3 3.06 = n2.hre 
Dar 6 2 2 dA 26 = MA „ 
Au 8,3 32 7,4 8,3 292 —=30,L 5; 


Der hintere Theil des Cephalothorax rothbraun, der vordere Theil desselben und die 
Mundtheile fast schwarz, die Palpen und das Sternum sowie die Beine und die Palpen roth- 
braun, nur die Coxen und der grösste Theil der Schenkel mehr gelb. Das Abdomen oben 
schwarzbraun, unten heller. 

Der Cephalothorax so lang als Femur I, nicht ganz um den fünften Theil länger als 
breit, vorn ungefähr 2/, so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch gewölbt. 
Die Mittelritze und die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen deutlich vorhanden. Der 
Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. Die ganze Oberfläche des 
Cephalothorax glänzend, fein granulirt. Die feinen Unebenheiten treten im vorderem Theil am 
meisten hervor. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe ganz unbedeutend procurva und die 
untere ebenso recurva, von vorn betrachtet die vordere durch Tieferstehen der Seitenaugen 
ganz schwach nach oben gebogen. Die beiden vorderen MA grösser als die übrigen ziem- 
lich gleich grossen, liegen reichlich um ihren Radius von einander, etwas näher den SA und um 
ihren Durchmesser von den hinteren MA, die reichlich um ihren Durchmesser von einander 
und fast doppelt so weit von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein fast 
höheres als breites, hinten etwas schmäleres Viereck. Die hinteren SA sitzen reichlich um 
ihren Radius von den vorderen. 

Die vorn stark gewölbten, knieförmig unter dem Stirnrande hervortretenden und mit 
rauher Oberfläche versehenen Mandibeln weit länger als die Patellen und dicker als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. Am vorderen Falzrande 3 und am hinteren 5 Zähnchen. 

Die Lippe, vorn gerade abgestutzt, in der Mitte mit einer nach vorn zu schmäler 
werdenden, wulstigen Erhöhung versehen, ist nicht länger als breit und wenig mehr als halb 
so lang als die Maxillen. Das nur wenig längere als breite, glänzende Sternum ziemlich flach 
und mit kurzen Borstenhärchen besetzt. 

Die Tarsen und Metatarsen der beiden ersten Beinpaare haben unten eine Scopula. 
Tibien I und II sind unten mit 5 Paar und die Tarsen I und II mit 2 Paar Stacheln 
bewehrt. 


Das kurz behaarte Abdomen fast doppelt so lang als breit und die Spinnwarzen 
gleich lang. 


Weib. 
Motallanger 2 wur. ae. 28, 115,9CMm, 
Cephalothorax lang . . .... 75, 
5 in der Mitte breit 60 „ 
5 vorn bret . . . 39 „ 
Abdomen lang -» 2... .. 84, 
„ 0 5 Le Ri re 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 7,6 3.1 6,9 5,7 28 = 26,1 Mm. 
Zus 7,0 3,0 6,2 D8 26 = 241 „ 
De u, 5,8 2,6 5,0 5,0 22 =7206:*, 
As 7,8 2,8 6,6 1,3 29 =3268 „, 


Ganz ebenso gefärbt und gestaltet wie der Mann, nur die Beine kürzer und die Man- 
dibeln vorn weniger rauh. An Tibia I sitzen unten 6 Paar Stacheln. 

Trotz der bedeutenden Grösse und der ein wenig anders gestalteten Epigyne möchte 
ich glauben, dass H. plumipes Bertkau nur eine Varietät derselben Art ist. Die abweichende 
Gestalt der Epigyne kann daher rühren, dass das Thier seine Eier bereits abgelegt hat. 
Nach diesem Acte ändert sich die Gestalt derselben meist ein wenig. 

Aito da Serra de N. Friburgo (Prof. Göldi) 1 J und 1. 


Hypsinotus vitiosus. n. sp. 
Tab. II fig. 24 Epigyne. 


Weib. 
Totallänge mr een, 2 78.6 Mm. 
Cephalothorax lang Tee 
= in der Mitte breit 38 „ 
5 vorn breit . :.2 224, 
Abdomen lan ws 2 u. 2 ya, 
r breite ce,» 282, 


Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 4,0 1,9 3,7 2,9 1,7 = 14,2 Mm. 


Due 38 19 32 29 16 = 134 „ 
3u,% 32 17 27 24 13 =18 „ 
N 2 19 35 40 15 = 11 „ 


Der Cephalothorax rothbraun, mit undeutlichem breitem helleren Bande hinten und an 
den Seiten, die Mandibeln auch rothbraun, das Sternum, die Lippe und die Maxillen gelb, 
ebenso die Palpen und die Beine, die letzteren am Ende der Schenkel, an den Seiten der 
Patellen, Tibien und Metatarsen bräunlich. Das Abdomen dunkel grau, der Bauch desselben 
etwas heller als der Rücken. 

Der besonders vorn mit kleinen Körnchen besetzte Cephalothorax ungefähr so lang 
als Femur IV, nur um den 8. Theil länger als breit, vorn weit mehr als halb so breit als 
an der breitesten Stelle, oben der Länge nach ziemlich gewölbt, etwas hinter den Augen 
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am höchsten, von da nach hinten zu schräge abfallend. Die den Kopftheil begränzenden 
Seitenfurchen deutlich vorhanden, die Mittelritze kurz und der Clypeus etwas höher als der 
Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe schwach procurva und die vordere 
unbedeutend recurva. Die beiden vorderen MA ein wenig grösser als die übrigen gleich 
grossen, liegen weniger als um ihren Durchmesser von den SA, reichlich um diesen von 
einander und vielleicht noch ein wenig weiter von den hinteren MA, die fast um das 1!/,fache 
ihres Durchmessers von einander und den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein 
etwas breiteres als langes vorn schmäleres Viereck und die vorderen SA sitzen um ihren 
Radius von den hinteren SA. 

Die vorn mit Körnchen besetzten und gewölbten, unter dem Stirnrande kreisförmig 
hervortretenden Mandibeln etwas länger als die Patellen und so dick als die Schenkel des 
ersten Beinpaares.. Am vorderen Falzrande befinden sich 3 und am hinteren 4 kleine 
Zähnchen. 

Die nicht längere als breite Lippe, die gegen einander gekrümmten Maxillen und das 
kurze gewölbte Sternum bieten nichts Besonderes. 

Eine Scopula fehlt an allen Beinen und diese sind folgendermassen bestachelt: 

1. Bein: Femur oben 2 und an jeder Seite 1—2; Patella keine; Tibia unten 7 Paar; 
Metatarsus unten 2 Paar. 
2. Bein: Ebenso, jedoch an der Tibia unten nur 4—5 Paar. 
3. und 4. Bein: Femur und Patella ebenso; Tibia unten 2 Paar und an jeder Seite 2; 
Metatarsus am Anfange, in der Mitte und am Ende unregelmässiger sitzende. 
Das dünn und kurz behaarte Abdomen eiförmig. Die Spinnwarzen kurz und gleich lang. 
Rio Grande (Dr. v. Ihering) 1 2. 


Hypsinotus parvus. n. sp. 
Tab. II fig. 25 Epigyne. 


Weib. 
Totallange . 2 „2 2 u zn .= „04 Mm. 
Cephalothorax lang RER  Fare 
n in der Mitte breit 1,7 „ 
” vorn breit .. . LE, 
Abdomen lang . ». ». 2... 31, 
- breite ur Be oa 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 1,8 0,8 17 1,6 0,7 = 66 Mm: 
2,07 1,6 0,7 1,4 1,3 rt En, 
Sn 12 0,6 1,0 1,2 067° —, 46, , 
4 , 18° 09°, 181 17 og = 71, 


Der Cephalothorax, die Lippe, die Palpen, die Mandibeln und das vorderste Beinpaar 
ganz dunkel rothbraun, die Maxillen, das Sternum und die übrigen Beine heller, das Ab- 
domen schwarzbraun mit undeutlichem Quer- und Längsbande von hellerer Farbe über 
dem Rücken. 
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Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, weit länger als Femur I, 
vorn weit mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig gewölbt und mit 
kleinen Grübchen und Körnchen bedeckt, von denen die letzteren zum Theil unregelmässige, 
an den Seiten hinablaufende Reihen bilden. Die Mittelritze kurz, die den Kopftheil be- 
gränzenden Seitenfurchen flach, aber deutlich vorhanden und der Clypeus so hoch als der 
Durchmesser eines vorderen MA. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe recht stark procurva ie die vordere 
schwach recurva, letztere von vorn betrachtet durch Tieferstehen der SA nach oben gebogen. 
Die beiden vorderen MA etwas grösser als die übrigen gleich grossen, liegen um ihren 
Radius von einander, ungefähr ebenso weit von den vorderen SA und nicht ganz um ihren 
Durchmesser von den hinteren MA, die fast um das 1!/,fache ihres Durchmessers von ein- 
ander und den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein unbedeutend breiteres als 
hohes, vorn wenig schmäleres Viereck. Die auf kleinen Hügelchen befindlichen SA liegen 
um ihren Durchmesser von einander entfernt. 

Die vorn stark gewölbten und mit kleinen härchentragenden Körnchen bedeckten Man- 
dibeln etwas länger. als die Patellen und dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete und mit einer Wulste versehene Lippe halb so lang als die Maxillen. 
Das Sternum gewölbt und glänzend glatt. 

Eine Scopula scheint den Beinen ganz zu fehlen. An Tibia I sitzen unten 7 Paar an 
Tibia II 5 Paar, an Metatarsus I 5 Paar und an Metatarsus II 4 Paar langer und kräftiger 
Stacheln. Die Tibien der hinteren Paare haben auch einzelne ganze schwache Stacheln. 

Das Abdomen länglich oval. 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 2. 


Hypsinotus alticeps. n. sp. 
Tab. II fig. 26 Epigyne. 


Weib. 
Totallänge . . Re WS 2 Nam; 
Cephalothorax one er 38.5 
> in der Mitte an 2,850, 
» vorm breit ... „ 20, 
Abdomen lang . . 2 2.2.2.0 44 „ 
= tan ae 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,8 1,2 2,6 2,1 1,2 == 20:9 Mm. 
d. y Dog Fe are 
Bu, 20: 10, 15 Dee, 
Ay 2,6 1,1 2,1° 25 0,9 = 92 


Der Kopftheil des Cephalothorax und die Mandibeln fast, schwarz, der hintere Theil 
des ersteren, die Maxillen, die Lippe und das Sternum heller rothbraun, ebenso die Palpen 
und die beiden vorderen Beinpaare, die beiden hinteren röthlich gelb. Das Abdomen braun 
oder schwarzgrau, hinten um die bräunlich gelben Spinnwarzen herum am dunkelsten. 
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Der Cephalothorax fast um den vierten Theil länger als breit, so lang als Patella und 
Tibia I, vorn mehr als ?/, so breit als an der breitesten Stelle. Der ringsherum durch eine 
Rinne markirte Kopftheil stark gewölbt und weit höher als der mit kurzer Mittelritze ver- 
sehene Brusttheil. Der Clypeus reichlich so hoch als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ganz unbedeutend procurva und 
die vordere gerade, von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der SA nach oben ge- 
bogen. Die beiden vorderen MA grösser als die übrigen ziemlich gleich grossen, liegen nicht 
ganz um ihren Radius von einander, reichlich um ihren Durchmesser von den vorderen SA 
und etwas weniger als um diesen von den hinteren MA, die etwas mehr als um ihren Durch- 
messer von einander und um das Doppelte desselben von den hinteren SA entfernt sind, die 
fast um ihren Durchmesser von den vorderen SA abstehen. Die 4 MA bilden ein Quadrat. 

Die vorn sehr stark gewölbten und ebenso wie der vordere Theil des Cephalothorax 
mit Grübchen und Höckerchen versehenen Mandibeln länger als die Tibien und dicker als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. Die Lippe, die Maxillen und das gewölbte Sternum 
ebenso wie bei den anderen Arten. 

Am Ende der Metatarsen und an den Metatarsen der beiden ersten Beinpaare eine 
dünne Scopula. Tibia I hat unten zwei Reihen von 5—6, Tibia II von je 3—5, Metatarsus I 
und II 2 Paar kräftiger Stacheln. An einem Thiere befinden sich an einem Metatarsus II 
3 Paar Stacheln. 

Espirito Santo (Prof. Göldi) 2 2. 


Hypsinotus flavipes. n. sp. 


Tab. II fig. 27 männliche Palpe von unten, fig. 27a dieselbe von der Seite. 


Mann. 
Totalange 7 2 2 a ee 792 Mm. 
Cephalothorax lang 4,7 


a r 
2 in der Mitte breit 35 „ 

B vornbreit 2... 20, 
Abdomenvlang A... u 2 Aber, 
breit . 2.39%, 


” 


Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 4,5 1,9 4,3 sl 2,3 = 16,7 Mm. 


ER 4A 17T 37 85 21 = 154 , 
a 39 16 31 39 19 = 144 „ 
An 50 19 MA 55 20 =185 „ 


Der Cephalothorax rothbraun, der vordere Theil desselben und ein schmaler Saum an 
den Seitenrändern schwarz, ebenso die Mandibeln. Die Maxillen und die Lippe dunkel, das 
Sternum heller rothbraun, die Beine und die Palpen hell gelb und nur das Endglied der 
letzteren braun. Das Abdomen unten hell, oben schwarzgrau mit hellem Längsbande über 
der Mitte, das im hinteren Theil von einigen schmalen Querbogen durchschnitten wird. 

Der Cephalothorax wenig länger als Femur I, um den vierten Theil länger als breit, 
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vorn wenig mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht. sehr hoch ge- 
wölbt. Der durch flache Seitenfurchen begränzte Kopftheil nicht höher als der Brusttheil. 
Die Mittelritze deutlich, die ganze Oberfläche matt glänzend und fein gekörnt. Der Clypeus 
so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe schwach procurva und die vordere 
ebenso recurva, von vorn gesehen letztere durch Tieferstehen der SA in die Höhe gebogen. 
Die beiden vorderen MA weit grösser als übrigen gleich grossen, liegen um den dritten 
Theil ihres Durchmessers von einander, nur halb so weit von den vorderen SA und um 3], 
ihres Durchmessers von den hinteren MA, die etwas mehr als um ihren Durchmesser von 
einander und den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein Quadrat. Die hinteren 
SA sitzen von den vorderen reichlich um ihren Radius. 

Die vorn recht stark gekörnten, jedoch schwächer als bei den anderen Arten gewölbten 
Mandibeln kaum länger als die Patellen und so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares- 
Am vorderen Falzrande 3 und am hinteren 4 Zähnchen., 

Die nach vorn zu wenig verschmälerte, am Ende gerade abgestutzte Lippe fast breiter 
als lang und halb so lang als die Maxillen. Das ziemlich flache Sternum kaum länger 
als breit. 

An den Tarsen und an der Endhälfte der Metatarsen befindet sich eine schwache 
Scopula. Unten an den Tibien I sitzen zwei Reihen von je 4 und 5; an Tibia [I von je 3 
und 4 Stacheln. Die Metatarsen I und II haben unten 2 Paar. 

Das Abdomen eiförmig und die kurzen Spinnwarzen gleich lang. 

Rio Minas (Espirito Santo) Prof. Göldi 1 d‘. 


Hypsinotus botucatensis. n. SP. 
Tab. II fig. 28 Epigyne. 


Weib. 
Totallange 2 202 252% re 11,9. Mm: 
Cephalothorax lang . . ... 53 „ 
E in der Mitte breit 43 „ 
" vorn breit . . . 25 „ 
Abdomen lang . . . 2 .2.2..063 „ 
5 breite Sun 5 _ ArDias 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: fehlt 
2 4,7 2,0 41, 7 2:00.2=116,3. Mm: 
Dans 3,9 1,9 313 3,2 LI 142 
An 5,2 2,0 4,6 5,2 LITE 


Der Cephalothorax röthlich gelb, die Mittelritze, einige von ihr auslaufende schmale 
Furchen, der ganze Kopftheil und die Mandibeln fast schwarz, die Maxillen und die Lippe 
rothbraun, das Sternum röthlich gelb, die ersten Glieder der Palpen und der Beine hell 
gelb, die Endglieder bräunlich. Das Abdomen unten schmutzig gelb, an den Seiten und oben 
braun, überstreut mit kleinen gelben Flecken und auf dem vorderen Theil des Rückens mit 
hellem Längsbande. 
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Der Cephalothorax so lang als Femur IV, um den fünften Theil länger als breit, vorn 
etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben etwas hinter den Augen am 
höchsten, von da nach hinten zu abfallend. Der recht gewölbte Kopftheil durch flache Seiten- 
furchen begränzt und der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 
Die Oberfläche dieses Körpertheils ist mit kleinen Körnchen überstreut, die vorn am dich- 
testen stehen und an den Seiten in verschiedenen Reihen und Bögen vereinigt sind. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe unbedeutend procurva und die 
vordere schwach recurva, von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der SA sehr wenig 
nach oben gebogen. Die beiden vorderen MA weit grösser als die vorderen SA und doppelt 
so gross als die gleich grossen der hinteren Reihe, die kleiner sind als die vorderen SA, 
liegen wenig mehr als um ihren Radius von einander, fast ebenso weit von den vorderen SA 
nicht ganz um ihren Durchmesser von den hinteren MA, die um das 1!/,fache ihres Durch- 
messers von einander und mehr als das Doppelte desselben von den hinteren SA entfernt 
sind. Diese letzteren sitzen um 2/, ihres Durchmessers von den vorderen SA. 

Die glänzenden und mit etwas rauher Oberfläche versehenen, knieförmig unter dem 
Stirnrande hervortretenden Mandibeln dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die gewölbte, vorn gerundete Lippe kaum länger als breit und vielleicht ein wenig 
mehr als halb so lang als die Maxillen. Das gewölbte Sternum nur unbedeutend länger als breit. 

Die beiden vorderen Beinpaare haben an den Metatarsen und Tarsen, die beiden 
hinteren nur an letzteren eine kurze Scopula und am Ende der Metatarsen dichter stehende 
Härchen. Die Bestachelung ist folgendermassen: Femur an allen,'oben mehrere und am Ende 
vorn und hinten 1—2; Patella an allen keine; Tibia II unten 5 Paar, Tibia III und IV 
unten 2 Paar und an jeder Seite 2; Metatarsus II unten 2 Paar, Metatarsus III und IV 
am Anfange, in der Mitte und am Ende mehrere. | 

Das Abdomen eiförmig und die kurzen Spinnwarzen gleich lang. 

Botucatu, Prov. Sao Paulo (Prof. Göldi) 1 2. 


Hypsinotus gracilis. n. sp. 
Tab. II fig. 29 Epigyne. 


Weib. 
Totalläinge 2 2 2 2 u 2 2556.85 Min: 
Cephalothorax lang en 
« in der Mitte breit 20 „ 
= vorm breit = . „via, 
Abdomen ang 2. „ss 2... Al, 
= breit . u en DA 
Fem. Pat. _Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 21 0,9 1,8 1,6 13 = 77Mm: 
PAR 1,9 0,9 15 1,4 1 Re u > Be 
au fehlt 
Bu 2,3 1,0 1,9 2,3 L4W=" 7397, 


Der Cephalothorax und die Mandibeln dunkel-, die Lippe, die Maxillen und das Ster- 
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num hell gelblich rothbraun, die Palpen ebenso, die Beine röthlich gelb, das Abdomen oben 
schwarzbraun, unten heller. 

Der glatte, glänzende Cephalothorax mehr als um den vierten Theil länger als breit, 
wenig kürzer als Femur und Patella I, vorn weit mehr als halb so breit als an der breite- 
sten Stelle, der durch deutliche, bis oben hinaufreichende Seitenfurchen begränzte Kopftheil 
desselben recht hoch gewölbt und höher als der mit einer Mittelritze versehene Brusttheil. 
Der Clypeus etwas höher als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe mässig procurva und die vordere 
ziemlich gerade, von vorn betrachtet die letztere durch Tieferstehen der SA gebogen. Die 
beiden vorderen MA etwas grösser als die übrigen gleich grossen, liegen etwas mehr als 
um ihren Radius von einander, ebenso weit von den SA und kaum weiter von den hinteren 
MA, die etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und nicht ganz so weit von 
den SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein breiteres als langes, vorn schmäleres Viereck. 
Die vorderen SA sitzen etwas mehr als um ihren Radius von den hinteren entfernt. 

Die vorn gewölbten, glänzenden und mit kleinen Grübchen überstreuten Mandibeln 
länger als die Patellen und dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete Lippe nicht länger als breit und halb so lang als die stark ge- 
wölbten Maxillen. Das auch gewölbte Sternum mit kleinen Grübchen versehen. 

Eine Scopula fehlt an allen Beinen; unten an den Tibien I sitzen 6—7 Paar, an den 
Tibien II 4, 2 und an den Metatarsen I und II 2 Paar Stacheln. 

Das Abdomen länglich eiförmig und die kurzen Spinnwarzen gleich lang. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering) 1 2. 


Hypsinotus nitens. n. sp. 
Tab. II fig. 30a männliche Palpe von unten, fig. 30b dieselbe von der Seite, fig. 30c 


Epigyne. 
Mann. 
Totalänge . . . 2 2.2.2...146 Mm. 
Cephalothorax lang . . . ...77, 
5 in der Mitte breit 60 „ 
® vorn breit. -» , « 50, 
Abdomen lanp 2 anche 
” DREILE 2, 2 0 Ale 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 6,6 2,9 5,7 4,8 27 = 22,7 Mm. 
Dre 5,8 2,8 5,0 4,6 2a 20D, 
Dr Ag aa ar 413. dl: 
Are 6,3 2,6 5,6 6,1 20 = 226 5, 


Der Cephalothorax und die Mundtheile schwarz, das Sternum dunkel-, die Beine heller 
rothbraun, nur am Ende der Schenkel, Tibien und Metatarsen etwas dunkeler, die Palpen 
braun, mit schwarzem Endgliede, das Abdomen oben dunkel braun, unten gelblich, mit zum 


Theil nur sichtbarem dunkelem Längsbande in der Mitte. 
v. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 8 
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Der Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit, etwas kürzer als Patella 
und Tibia I, vorn nur wenig schmäler als an der breitesten Stelle, oben im vorderen 
Theil sehr hoch gewölbt, nach hinten recht steil abfallend, etwas hinter den Augen am 
höchsten. Die Mittelgrube klein, die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen oben am 
deutlichsten markirt und der Clypeus weit höher als der Durchmesser eines vorderen Mittel- 
auges, ebenso hoch als die Area der Augen. Die ganze Oberfläche des Cephalothorax so 
wie die der Mandibeln fein lederartig uneben. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade, nur unbedeutend 
procurva und die vordere ein wenig recurva, von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen 
der SA in die Höhe gebogen. Die beiden vorderen MA doppelt so gross als die übrigen 
gleich grossen, liegen um ihren Durchmesser von den vorderen SA und nur um ihren Radius 
von einander und den hinteren MA, die reichlich um ihren Durchmesser von einander und 
um das Doppelte desselben von den hinteren SA entfernt sind. Die an dem Ende einer 
Wulst befindlichen SA stehen reichlich um ihren Radius von einander. Die 4 MA bilden ein 
etwas breiteres als langes, rechtwinkliges Viereck. 

Die vorn gewölbten und knieförmig unter dem Stirnrande hervortretenden Mandibeln 
weit länger als die Patellen und dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. Am vor- 
deren Falzrande 3 und am hinteren 4 Zähnchen. 

Die vorn gerade abgestutzte Lippe nicht länger als breit und halb so lang als die 
Maxillen. Das wenig gewölbte, mit granulirter Oberfläche versehene Sternum länger als breit. 

An den Tarsen und Metatarsen der beiden vorderen Beinpaare eine Scopula, am Ende 
der Metatarsen der beiden hinteren ein Büschel schwarzer Härchen. An den Tibien I unten 
zwei Reihen von je 4—5, an II von je 4 und 1, an den Metatarsen I und II 2 Paar, an 
einem von I 3 Paar Stacheln. Die Tibia der Palpen ohne den Fortsatz an der Seite nicht 
länger als die Patella. 

Das eiförmige Abdomen hat auf dem vorderen Theil des Rückens ein länglich-ovales, 
mit zwei Grübchen versehenes glänzendes Schild. 


Weib. 
Totallinge: a 7.2.8295, 125: 2215,52 Mm, 
Cephalothorax lang . . ... 75, 
n in der Mitte breit a 
= sorn breit ı ».. 2507, 
Abdomen.lang m =. 22 wur 2 na, 
® BDEECHES 2, See er De 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. «Kuss: 6,0 2,8 5,0 4,1 24 = 2,8 Mm. 
2, 52 26 42 40 21 = Bl, 
3. , a3 21 34 40 18 = 156 „ 
Ar 5,8 2,5 4,9 53 1,97 = 20,4, 


Ebenso gefärbt und gestaltet, die Beine nur etwas kürzer, auf dem Rücken des Ab- 
domens kein besonderes Schild, dafür aber die Haut des ganzen Rückens ziemlich fest 
und glänzend. 


non 


Blumenau (Hetschko), Cocovado und Neu Freiburg (Prof. Göldi). 
Ausserdem beschreibt Bertkau in seinem schon früher angeführten Werk folgende 
Arten aus Brasilien. 
Hyps. chalybeus L. K. (Drassiden p. 280) p. 50, Rio. 
„ eruentatus Bertk. p. 50, Rio. 
»„  Inermis Bertkau p. 54, Minas Geraes. 


Gen. Trachelas. L. K. 1866. 


Trachelas flavipes. n. sp. 


Tab. II fig. 31 Epigyne, fig. 31a männliche Palpe. 
Weib. 
Totalläange . . 2. = 2%... 54 Mm, 
Cephalothorax lang BRAEE- 
in der Mitte breit 19 „ 


” 


e vorn breit‘ - . ...' 12 „ 
Abdomen lang . . . 2. ....87 ,„ 
„ breit De een 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: a 0,8 1.8 1,0 07 = 55 Mm, 
Da 1528070109200 206 lo, 
er nl 0,5 0,8 0,9 DAT, 
A 5 1,6 0,7 13 1,3 Dem nn 


Der mit feinen weissen Härchen bedeckte Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum 
dunkel braun, die Palpen und die Beine gelb, das Abdomen grau, dunkeler gefleckt und mit 
einem undeutlichem dunkelen Rückenbande versehen. 

Der fein granulirte Cephalothorax nur wenig länger als breit, so lang als Patella und 
Tibia I, vorn weit mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben recht hoch ge- 
wölbt. Die kurze Mittelritze ziemlich weit hinter der Mitte, die Seitenfurchen nur im 
unteren Theil bemerkbar und der Clypeus ein wenig höher als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe recht stark, die vordere schwach 
recurva. Alle Augen so ziemlich gleich gross, höchstens die hinteren MA ein wenig kleiner 
als die übrigen. Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander, 
weniger weit von den vorderen SA und etwas weiter von den hinteren MA, die fast um ihren 
doppelten Durchmesser von einander und den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden 
ein breiteres als hohes, vorn schmäleres Viereck. Die vorderen SA sind von den hinteren 
sichtlich weiter entfernt als die vorderen von den hinteren MA. 

Die vorn granulirten und im oberen Theil stark gewölbten Mandibeln länger als die 
Patellen und etwas dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete und mit einer Wulst versehene Lippe so lang als breit und 2/, so 
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lang als die nach vorn zu breiter werdenden und am Ende gerundeten Maxillen. Das 
glänzende und recht gewölbte Sternum kaum länger als breit. 

Die fast stachellosen Beine haben an den Tarsen und Metatarsen der beiden ersten 
Paare eine dünne Scopula und am Ende der Metatarsen III und IV etwas längere und 
dichtere schwarze Härchen. Unten an den Metatarsen I und II befindet sich eine Reihe 
ganz kurzer Stacheln. 

Das kurzeiförmige, spärlich behaarte Abdomen hat auf dem Rücken wie gewöhnlich 4 
kleine Grübchen. 


Mann. 
Totallänge . . ee A, 
Cephalothorax Bo a 2,07, 
n in der Mitte breit. 1,92, 
ie Vorne brain Er Sa 2, 
Ablomen lang. 2er 22 2 uu2028,, 
R bresb ae 0. ee 20 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Sumima. 
1.Fuss: 18 09 16 11 08 =: 62 Mm. 
Da 1,6 0,8 1,3 1,0 er er — 
30: 1.1 0,6 0,9 0,9 OA 
Aue ge ge ae 


Der Vorderleib und die Beine ebenso gefärbt, das Abdomen braun. Die Mandibeln 
vorn nur wenig gewölbt. Die Augen in derselben Stellung zu einander. An den Metatarsen 
I und II fehlt die Reihe kurzer Stacheln. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering) 1 J' und 4 2. 


Trachelas foraminosus. n. sp. 
Tab. IL fig. 32 Epigyne. 


Weib. 
Totalängen a ara a Min, 
Cephalothorax lang . . 1 
® in der Mitte breit: 13% 
e vorn breit =..7...067, 
Abdomen lang . - » ... - ..20 » 
4 breitit.. ne eben 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 1065) 0,8 13 1,0 0,6 = 5,2 Mm. 
2.05 1,3 0,7 0,9 0,8 05 = 42 „ 
Sa. 0,9 0,5 0,7 0,7 0,3 et, 
Ay 14 01 122135 05 = Blio: 


Der Cephalothorax, das Sternum und die Lippe dunkel braun, die Maxillen etwas 
heller, die Palpen und die Beine gelb, das Abdomen schwarzgrau, bedeckt mit kurzen lichten 
Härchen. 
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Der mit Grübchen und Höckerchen bedeckte Cephalothorax um den vierten Theil 
länger als breit, kürzer als Patella und Tibia I, vorn nicht ganz halb so breit als an der 
breitesten Stelle, oben ziemlich hoch gewölbt, in der Mitte am höchsten, von da nach vorn 
und besonders nach hinten abfallend. Die kurze Mittelritze ziemlich weit hinten, die Seiten- 
furchen sehr flach, eigentlich nur im unteren Theil bemerkbar und der Clypeus so hoch als 
der Durchmesser der vorderen MA. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen schwach recurvae, die Augen sind 
ziemlich gleich gross und die vordere Reihe derselben ist etwas kürzer als die hintere. Die 
beiden vorderen MA liegen um ihren Radius von einander, kaum halb so weit von den SA 
und um ihren Durchmesser von den hinteren MA, die um ihren Durchmesser von einander 
und den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso breites als hohes, vorn 
etwas schmäleres Viereck. Die vorderen SA sind nicht ganz um ihren Durchmesser von 
einander entfernt. 

Die vorn gewölbten Mandibeln nicht ganz so lang als die Patellen und dünner als die 
Schenkel der Beine. 

Die nach vorn zu schmäler werdende, am Ende ganz leicht ausgeschnittene Lippe nicht 
länger als breit und ?/, so lang als die nicht viel längeren als breiten Maxillen. 

Das glänzende, wenig längere als breite Sternum gewölbt und mit kleinen Grübchen 
versehen. 

Die dünn behaarten Beine stachellos, eine Scopula nicht vorhanden und die Haarbürsten 
hinter den Klauen der Tarsen auch sehr dünn. 

Das Abdomen länglich und die kurzen Spinnwarzen gleich lang. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering) 1 2 


Trachelas gracilis. n. sp. 
Tab. II fig. 33 Palpe von der Seite. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, das Endglied der Palpen, die Schenkel 
und die Tibien des ersten Beinpaares zum grössten Theil und die Tibien des zweiten am 
Anfange dunkel rothbraun, fast schwarz, die übrigen Glieder der Beine und der Palpen 
gelb, das Abdomen gelblich braun. 
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Der lederartig rauhe Cephalothorax wenig länger als Femur I, um den sechsten Theil 
länger als breit, vorn weit mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, hinten wenig 
schmäler als vorn, oben recht hoch der Länge nach gewölbt. Die Mittelritze kurz, die 
Seitenfurchen kaum bemerkbar und der Clypeus kaum höher als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe mässig und die vordere noch 
weniger recurva. Die beiden vorderen MA ebenso gross als die übrigen gleich grossen, 
liegen um ihren Durchmesser von einander, etwas näher den vorderen SA und fast mehr 
als um ihren Durchmesser von den hinteren MA, die um ihren doppelten Durchmesser von 
einander und den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein nur wenig höheres als 
breites, vorn etwas schmäleres Viereck. Die vorderen sitzen mehr als um ihren Durch- 
messer von den hinteren und diese Augen sind von einander etwas weiter entfernt als die 
vorderen von den hinteren MA. 

Die vorn etwas gewölbten und sehr wenig rauhen Mandibeln etwas länger als die Pa- 
tellen und an der Basis fast so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete Lippe kaum länger als breit und ?/, so lang als die vorn erweiter- 
ten, mit gerundeter vorderen Aussenecke versehenen Maxillen. Das Sternum flach gewölbt 
und ziemlich glatt. 

Die Scopula an den beiden vorderen Beinpaaren sehr dünn. Die sonst stachellosen 
Beine haben unten am Ende von Tibia I und unten an den Metatarsen I und II eine Reihe 
kurzer rudimentärer Stacheln. 

Das Abdomen länglich eiförmig und die oberen Spinnwarzen unbedeutend länger als die 
unteren. 

Blumenau (Hetschko) 1. 5 


Trachelas rugosus. n. sp. 
Tab. II fig. 34 Palpe von der Seite, fig. 34a Epigyne. 
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Der Cephalothorax ganz dunkel, die Mundtheile und das Sternum heller rothbraun, 
ebenso die beiden ersten Beinpaare, die beiden hinteren und das Abdomen gelb. Das erste 
Beinpaar meist dunkeler als das zweite. 


Der mit sehr rauher Oberfläche versehene Cephalothorax so lang als Femur und Pa- 
tella I, um den vierten Theil länger als breit, vorn weit mehr als halb so breit als an der 
breitesten Stelle, hinten ganz schmal, oben der Länge nach ziemlich stark gewölbt. Die 
Mittelritze klein, die Seitenfurchen flach und: der Clypeus fast höher als die vorderen 
Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe recht stark, die vordere schwach 
recurva, von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der SA nach oben gebogen. Die 
beiden vorderen MA ein wenig grösser als die übrigen ziemlich gleich grossen, liegen kaum 
mehr als um ihren Radius von einander, um diesen von den vorderen SA und nicht ganz 
um ihren Durchmesser von den hinteren MA, die von einander und den hinteren SA um 
das 11/,fache ihres Durchmessers entfernt sind. Die 4 MA bilden ein breiteres als hohes, 
vorn schmäleres Viereck. Die vordern SA sitzen reichlich um ihren doppelten Durchmesser 
von den hinteren. 

Die mit rauher Oberfläche versehenen und mit einzelnen Härchen besetzten Mandibeln 
kaum länger als die Patellen und fast so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. An 
den Falzrändern sitzen nur wenige, sehr kleine Zähnchen. 

Die vorn gerundet abgestutzte Lippe etwas länger als breit und zwei Dritttheile so 
lang als die vorn stark erweiterten Maxillen, deren äussere Vorderecke spitz ist. Das mit 
sehr unebener Oberfläche versehene, flach gewölbte Sternum hat eine herzförmige Gestalt 
und ist nur wenig länger als breit. 

An den Tarsen und Metatarsen der beiden ersten Beinpaare ist die Scopula sehr dünn 
und kurz, so dass sie nur schwer sichtbar wird, an den beiden hinteren Paaren scheint sie 
ganz zu fehlen und die Metatarsen III und IV haben am Ende ein Büschel schwarzer Här- 
chen. Die Tibien und Metatarsen I haben unten je eine Reihe kleiner dunkel gefärbter 
Knötchen, die die sonst ganz fehlenden Stacheln zu vertreten scheinen. 

Das Abdomen länglich eiförmig. Die unteren an einander schliessenden Spinnwarzen 
nur unbedeutend kürzer als die oberen, fast ebenso dicken. 
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Ganz ebenso gefärbt und gestaltet, nur ist die vordere Aussenecke der Maxillen nicht 
spitz, sondern gerundet und an den Tibien und Metatarsen des ersten Beinpaares fehlen 
unten die kurzen Stacheln oder Knötchen. 
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St. Antonio am Rio Pomba, Espirito Santo und Serra Vermella (Prof. Göldi) 3 J’ 
und 4 %, 


Trachelas robustus. n. sp. 
Tab. II fig. 35 Epigyne. 
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Der Cephalothorax und die Mundtheile roth, die Palpen und die beiden vorderen Bein- 
paare heller gelblich roth, die hinteren Paare gelb und das Abdomen gelblich weiss. 

Der mit kleinen Grübchen versehene Cephalothorax um den fünften Theil länger als 
breit, so lang als Patella und Tibia I, vorn weit mehr als halb so breit als in der Mitte, 
hinten stark ausgeschnitten und etwas mehr als halb so breit als vorn, oben mässig hoch 
und der Länge nach sanft gewölbt. Die Mittelritze kurz, die Seitenfurchen flach und der 
Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe recht stark recurva und die vordere 
ziemlich gerade, von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der Seitenaugen in die 
Höhe gebogen. Die beiden vorderen MA sichtlich kleiner als die vorderen SA und fast 
ebenso gross als die der hinteren Reihe, liegen um 3/, ihres Durchmessers von einander, fast 
ebenso weit von den vorderen SA und den hinteren MA, die fast um das 1!/,fache ihres 
Durchmessers von einander und noch etwas weiter von den hinteren SA entfernt sind. Die 
4 MA bilden ein breiteres als hohes, vorn schmäleres Viereck und die vorderen SA liegen 
mehr als um ihren Durchmesser von den hinteren, 

Die vorn etwas gewölbten und ziemlich rauhen Mandibeln ein wenig länger als die 
Palpen und reichlich so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. An dem vorderen 
Falzrande befinden sich zwei kleine und am hinteren zwei etwas grössere Zähnchen. 

Die längere als breite Lippe ?/, so lang als die vorn erweiterten Maxillen. Das rauhe 
Sternum stark gewölbt. 

Eine dünne Scopula findet sich an allen Tarsen und an den Metatarsen I und II. Die 
Behaarung der Beine ist eine sehr dünne und Stacheln fehlen gänzlich. 

Das Abdomen kurz eiförmig. 

Neu Freiburg (Prof. Göldi) 1 2. 


Trachelas vitiosus. n. sp. 
Tab. II fig. 36 Palpe von der Seite. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum rothbraun, letzteres mit dunk- 
lerem Längsbande über der Mitte, die beiden vorderen Beinpaare und die Palpen heller 
rothbraun, die beiden hinteren Paare und das Abdomen gelb. Dieses letztere ist oben’ auf 
dem Rücken dunkeler als an den Seiten und hat am Bauche ein breites schwarzes 
Längsband. 

Der rauhe, mit kleinen Grübchen bedeckte Cephalothorax fast so lang als Patella und 
Tibia I, kaum um den sechsten Theil länger als breit, vorn weit mehr als halb so breit als 
an der breitesten Stelle, hinten stark ausgeschnitten und halb so breit als vorn, oben der 
Länge nach recht hoch gewölbt. Die Mittelritze kurz, die Seitenfurchen flach und der 
Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe stark und die vordere unbedeutend 
recurva, von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der SA in die Höhe gebogen. Die 
beiden vorderen MA ein wenig kleiner als die vorderen SA und so gross als die gleich 
grossen der hinteren Reihe, liegen reichlich um ihren Radius von einander, ebenso weit von 
den vorderen SA und nicht ganz um ihren Durchmesser von den hinteren MA, die mehr als 
um ihren Durchmesser von einander und um das 1!/, fache desselben von den hinteren SA 
entfernt sind. Die 4 MA bilden ein weit breiteres als hohes, vorn schmäleres Viereck. Die 
vorderen SA sitzen etwas mehr als um ihren Durchmesser von den hinteren. 

Die vorn nicht gewölbten, mit Grübchen versehenen Mandibeln so lang als die Patellen 
und dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die Endklaue kurz und kräftig. Die 
Zähnchen an den Falzrändern klein und in geringer Zahl. 

Die vorn leicht gerundete Lippe länger als breit und fast 2/, so lang als die vorn stark 
erweiterten Maxillen, deren vordere Aussenecken aber nicht spitz vorspringen, sondern ge- 
rundet sind. Der Ansatz der Palpen liegt in der Mitte des Aussenrandes der Maxillen. 

Die Beine stachellos und die Scopula an den Metatarsen und Tarsen der beiden ersten 
Beinpaare sehr dünn und kurz. Unten am Ende der Metatarsen der hinteren Paare sitzen 
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schwarze Härchen. Am Ende von Tibia I sitzen zwei und an der ganzen unteren Seite von 
Metatarsus I und II eine Reihe von kleinen schwarzen Körnchen. 
Das Abdomen kurz eiförmig und die oberen Spinnwarzen unbedeutend länger als die 


unteren. 
Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 d. 


Gen. Liocranum L. K. 1866. 


Liocranum haemorrhoum Bertkau 1. c. p. 47 in der Provinz Minas Geraös. 


Unterf. Corinninae. 


Im Jahre 1880 theilte Dr. Karsch (Zeitschr. für die gesammte Naturw. p. 374) Corinna 
C. K. in mehrere Gattungen und fasste diese in eine Unterfamilie zusammen, was vollständig 
gerechtfertigt erscheint, da sie recht verschiedene Arten umfasst. Das wichtigste Merkmal 
zur Gruppirung der Arten in verschiedene Gattungen lieferte ihm das Vorhandensein oder 
Fehlen eines Rückenschildes. Prof. Thorell (Studi sui Ragni Mal. e Papuani III 1881 p. 216) 
zweifelt an der Brauchbarkeit dieses Merkmales, da bei mehreren Arten der Familie der 
Drassoidae Rückenschilde nur bei den Männchen vorkommen, während sie den Weibchen 
fehlen. Nach dem bisher bekannten Material lässt sich über diesen Gegenstand keine ganz 
sichere Meinung äussern, nur so viel steht fest, dass viele Weibchen dieser Gruppe Rücken- 
schilde besitzen und daher will auch ich vorläufig diesen Charakter zur Eintheilung benützen. 

Herr E. Simon rechnet zu dieser Gruppe auch die Gattungen Trachelas L. K. und 
Creugas (Soc. entom. de France 1885 p. 376) sagte aber nirgends, soweit mir bekannt, 
weshalb er dieses thut und wie er diese Unterfamilie charakterisirt. 

Zu den Corinninae zähle ich die zu den Drassoidae gehörenden Thiere, deren Abdomen 
mit einer festen Haut bekleidet ist und die vorn an diesem Körpertheil einen festen Chitin- 
ring besitzen, der zur Aufnahme des ihn mit dem Cephalothorax verbindenden kurzen stiel- 
förmigen Gliedes dient und an den sich unten, sowie auch oft oben, ein festes hornartiges 
Schild verschiedener Grösse anschliesst. 

Dr. Karsch theilt die G. Corinna C. K. in Thargalia und Corinna, indem er ersten 
Namen allen Arten gab, deren Augen so ziemlich gleich gross sind und den letzteren denen 
liess, deren vordere Mittelaugen alle anderen an Grösse weit übertreffen. Im Jahre 1879 
habe ich für die Arten mit festem Rückenschild und grossen vorderen Mittelaugen die 
Gattung Castianeira aufgestellt (Zool. bot. Ges. in Wien p. 334, daher ist Corinna Karsch 
identisch mit dieser. Seine G. Thargalia, die ich (Zool. bot. Ges. in Wien 1887 p. 442) als 
Synonim mit Castianeira fälschlich anführte, muss den Namen Corinna C. K. (ad partem) 
behalten und für Corinna Karsch tritt nach dem Rechte der Priorität der Name Castianeira. 
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Dr. Karsch sagt in der Diagnose seiner Corinna-Castianeira Keys., allerdings mit der 
Bemerkung „an semper?“, dass das erste Beinpaar das längste sei, während ich bei allen 
mir bekannten Arten fand, dass das vierte länger ist als das erste. Forstrath C. K. (die 
Arachniden etc. Bd. IX p. 18) bemerkt in der Beschreibung von C. rubripes, Vorder- und 
Hinterpaare seien ziemlich gleich lang und auf den Abbildungen dieser Art sowie von C. 
nigricans (loc. cit. fig. 702 und 703) erscheint das vierte Beinpaar unbedeutend länger als 
das erste. 

Die von mir beschriebene Cast. bivittata (Zool. bot. Ges. in Wien 1887 p. 442 fig. 16) 
hat einen Rückenschild und ziemlich gleich grosse Augen und gehört daher zur Gattung 
Corinna C. K. nach meiner Begränzung. Der hinten sehr schmal zulaufende Cephalothorax, 
den ich als besonders characteristisch für Castianeira hielt, ist, wie ich später Gelegenheit 
hatte mich zu überzeugen, ein für die Gattung nicht so wichtiges Merkmal, da er nicht 
immer so auffallend schmal wie bei C. rubicunda ausläuft und bei anderen Arten weit 
breiter ist. 

In der folgenden Tabelle gebe ich eine Uebersicht aller Gattungen, die meiner Ansicht 
nach zu den Corinninae gehören. 2 


Ein Rückenschild vorhanden . . 2 2 2 2 2 2 20.02. 
Ein Rückenschild fehlt . . . . 4. 
Hintere Augenreihe recurva und die SA lan von "einander 
entferne... Apochinoma. Pav. 
Hintere Augenreihe Drocursa Eder fast Berade, Sa nicht 
weit von einander entfernt . . 2 2 2: 2 2 m nnd 
Vordere MA weit grösser als die übrigen . . . . . .. Castianeira. Keys. = 
Corinna. Karsch. 
| Vordere MA nicht oder nur unbedeutend a als die Corinna. C. K. = 
übrigen . . . Thargalea. Karsch. 
Das erste Beinpaar das längste, € ein Höcker an Ken Tnnen- 
4. seite der Manditeln . . . 2 2 2 2 2 202020. .  Mandane. Karsch. 
Das vierte Beinpaar das längste . . . . 5. 
Mandibeln sehr lang, auch vorn gestreckt, mit langer End- 
5. klaue . . . . 2... Megalostrata. Karsch. 
Mandibeln mässig lang. und nach unten "gerichtet er: £ 
Vordere MA weit grösser als die übrigen . . . I 
6. Vordere MA nicht oder nur unbedeutend grösser an die 
übrigen . . . Tylophora. Pav. 
Viereck der MA höher als breit, Lippe "weit "breiter "als 
7, | lang, Sternum breit eiförmig . . Copa. E. Sim. 
Viereck der MA so breit oder breiter als hoch, Täppe, so 
breit als lang, Sternum schmal eiföormig . . . . . .  Corinomma. Karsch. 
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Gen. Castianeira. Keys. 1879 
= Corinna Karsch. 1880. 


Castianeira valida. n. sp. 
Tab. I fig. 37 Cephalothorax und Abdomen, fig. 37a Epigyne. 
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Der mit kurzen weissen Härchen bekleidete Cephalothorax, das Sternum, die Mandibeln, 
die Maxillen und die Lippe schwarz, die drei letzteren am Ende heller; die Beine rothbraun, 
die Patellen, Tibien, Metatarsen der beiden vorderen Paare heller, mehr gelb; die Schenkel 
des ersten fast schwarz, nur am Ende heller, das Ende der Patellen, der Tibien und Meta- 
tarsen des vierten Paares gelb und an den Schenkeln der drei hinteren Paare sowie an den 
Tibien und Metatarsen des zweiten und dritten Paares unten und oben ein helleres Längs- 
band. Das mit kurzen lichten Härchen bekleidete Abdomen dunkel braun. 

Der matt glänzende, mit ganz kleinen Grübchen, in denen die Härchen stecken, be- 
kleidete Cephalothorax so lang als Femur und Patella I, doppelt so lang als breit, vorn 
fast ®/, so breit als an der breitesten Stelle, nach hinten zu stark verschmälert und am 
hinteren Ende kaum mehr als den dritten Theil so breit als vorn, oben ziemlich hoch ge- 
wölbt und an der etwas vor der Mitte gelegenen Mittelritze etwas höher als an den Augen. 
Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen flach und der Clypeus doppelt so hoch als 
der Durchmesser eines vorderen Mittelauges oder fast ebenso hoch als die Area der vor- 
deren Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe schwach procurva und die vordere 
ebenso recurva. Die beiden vorderen MA ungefähr drei mal so gross als die übrigen gleich 
grossen, liegen fast um 2/, ihres Durchmessers von einander, ein Dritttheil so weit von den 
vorderen SA und reichlich um ihren Durchmesser von den hinteren MA, die fast um das 
Doppelte ihres Durchmessers von einander und weniger als um diesen von den hinteren SA 
entfernt sind. Die 4 MA bilden ein regelmässiges Quadrat. Die vorderen SA sitzen wenig 
mehr als um ihren Radius von den hinteren. 

Die vorn schwach gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und so dick als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. 


BO 


Die vorn gerundete Lippe breiter als lang und kaum halb so lang als die Maxillen. 
Das flach, gewölbte, mit kleinen Grübchen versehene Sternum fast doppelt so lang als breit. 

An den Tarsen und Metatarsen I, II und III befindet sich eine dünne Scopula. Die 
Bestachelung ist folgendermassen: Femur I und II oben 3, und vorn am Ende 1—2, Femur 
II und IV auch nach hinten am Ende 2—3; Patella I und II keine und Patella III und IV 
oben am Ende 1; Tibia I und II unten 1. 2. 2, Tibia III und IV unten 1. 1. 2, an jeder 
Seite 2 und Tibia IV auch oben 1; Metatarsus I und If unten 2. 2; Metatarsus III und IV 
am Anfange, in der Mitte und am Ende mehrere. i 

Das mit fester Haut bedeckte Abdomen drei mal so lang als breit, in der Mitte ein 
wenig eingeschnürt und. mit ganz kleinen runden Grübchen versehen, in denen kurze lichte 
Härchen sitzen. Die kurzen gleichlangen Spinnwarzen sind endständig. Vorn auf dem Ab- 
domen ein kleines, ovales, stark gewölbtes Schild. 

Espirito Santo (Prof. Göldi) 1 2. 


Castianeira varia. n. sp. 
Tab. II fig. 38 Cephalothorax und Abdomen, fig. 38a Epigyne. 
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“ Der Cephalothorax, die Mandibeln und das Sternum schwarzbraun, die vorn hell ge- 
randete Lippe ebenso, die Maxillen rothbraun, die Palpen, die Schenkel, Patellen und die 
grössere Hälfte der Tibien des ersten Beinpaares dunkel braun, das Ende der letzteren, die 
Metatarsen und Tarsen hell gelb, die Schenkel, sowie die Patellen der übrigen Paare zum 
grössten Theil auch braun, die Tibien II und III, sowie alle Coxen unten und oben gelb, 
an den Seiten braun, die -Metatarsen II und III und alle Tarsen röthlich gelb, die Tibien 
und die Metatarsen IV dunkelbraun und nur am Anfange gelb. Das oben schwarze, unten 
mehr braune Abdomen hat vorn an der Bauchfalte an jeder Seite einen wenig deutlichen, 
helleren Fleck und oben in der Mitte eine Längreihe von fünf kleinen gelben Dreiecken, 
von denen in der Mitte zwei und hinten drei liegen. 

Der mattglänzende, ganz fein lederartig rauhe Cephalothorax um den vierten Theil 
länger als breit, so lang als Patella und Tibia I, vorn wenig mehr als halb so breit als in 
der Mitte, hinten ziemlich breit, oben der Länge nach gewölbt. Die etwas hinter der Mitte 
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befindliche Mittelritze kurz, die Seitenfurchen kaum bemerkbar und der Clypeus doppelt so 
hoch als die vorderen MA oder fast ebenso hoch als die Area der 4 MA. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe schwach procurva und die vordere 
ebenso recurva, von vorn betrachtet letztere durch Höherstehen der MA stark in die Höhe 
gebogen. Die vorderen MA kaum grösser als die vorderen SA und fast doppelt so gross 
als die MA der hinteren Reihe, liegen reichlich um ihren Radius von einander, fast ebenso 
weit von den vorderen SA und nicht ganz um ihren Durchmesser von den hinteren MA, 
die fast um das 1!/, fache ihres Durchmessers von einander und noch ein wenig weiter von 
den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein Quadrat und die vorderen SA sitzen 
um ihren Radius von den hinteren. 

Die vorn schwach gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn ziemlich gerade abgestutzte, mit gerundeten Vorderecken vorsehene, breitere 
als lange Lippe nicht ganz halb so lang als die Maxillen. Das gewölbte Sternum länger 
als breit. 

Die Metatarsen und Tarsen I und II haben eine dünne Scopula. Die Bestachelung ist 
ähnlich wie bei den anderen Arten. Tibia I und II haben unten nur 1. 2 sehr schwache, Me- 
tatarsus I und II unten 2 Paar stärkere Stacheln. 

Das längliche, hinten etwas breitere Abdomen hat vorn auf dem Rücken ein ganz 
kleines ovales Schild. 

Blumenau (Hetschko) 1 2. 


Castianeira pyriformis. n. sp. 
Tab. II fig. 39 Cephalothorax und Abdomen, fig. 39a Epigyne, fig. 39b Augen. 
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Der mit lichten Härchen dünn bekleidete Cephalothorax schwarzbraun, die Mandibeln, 
das Sternum und die Lippe an der Basis rothbraun, letztere vorn, die ganzen Maxillen und 
die Beine gelb. Das Ende der Glieder meist braunroth und an allen an beiden Seiten ein 
so gefärbtes Längsband. Die Palpen und die Tarsen des ersten Beinpaares ganz roth, nur 
die äusserste Spitze derselben gelb. Das schwarze auch weiss behaarte Abdomen hat in 
der Mitte ein unten breites, oben ganz schmales helleres Querband und das kleine Schild 
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auf dem vorderen Theil des Rückens ist dunkel braun, ebenso wie das am vorderen Theil 
des Bauches. 

Der mit einer fein lederartig rauhen Haut bekleidete Cephalothorax doppelt so lang 
als breit, vorn wenig schmäler als an der breitesten Stelle. Nach hinten wird er schnell 
schmäler, hat etwas wellenförmige Seitenränder und endet hinten ganz schmal und stiel- 
förmig. 

Eine Mittelritze fehlt ganz, auch sind die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen 
nur unten etwas zu bemerken und der Ulypeus ist so hoch als der Durchmesser eines der 
grossen vorderen MA. 

Die Augen der hinteren Reihe sind gleich gross, sichtlich grösser als die vorderen SA 
aber nicht halb so gross als die vorderen MA. Von oben gesehen erscheint die hintere 
Augenreihe ziemlich gerade und die vordere schwach recurva, von vorn betrachtet letztere 
durch Höherstehen der SA etwas nach unten gebogen. Die beiden vorderen MA liegen um 
ihren Radius von einander, etwas näher den SA und fast um ihren Durchmesser von den 
hinteren MA, die fast um das Doppelte ihres Durchmessers von einander und sichtlich 
weniger weit von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein Quadrat und die 
vorderen SA sitzen um ihren Durchmesser von den vorderen. 

Die vorn gewölbten Mandibeln reichlich zweimal so lang als die Patellen und mehr 
als doppelt so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete und mit einer Wulst versehene Lippe fast ebenso lang als breit 
und halb so lang als die längeren als breiten, im vorderen Theil gleich breit bleibenden und 
vorn gerundeten Maxillen. Das vorn breite, hinten spitz zulaufende, flach gewölbte Sternum 
höchstens um den dritten Theil länger als breit. 

Eine Scopula scheint allen sehr dünnen Beinen zu fehlen. Das vierte Paar länger 
und etwas dicker als die übrigen. Stacheln besitzen alle nur wenige, die folgendermassen 
vertheilt sind: Femur oben 1—2 und vorn 1; Patella keine, Tibia I unten zwei Reihen von 
je 2—3, Tibia I, IIl und IV nur im Ganzen 2—3; Metatarsus I und II unten 2. 2, III und 
IV mehrere unregelmässig sitzende. 

Das mit fester Haut bedeckte und mit ganz kleinen Grübchen überstreute Abdomen 
ist vorn ganz schmal, wird dann allmählich breiter, ist hinten am breitesten und besitzt 
etwas vor der Mitte eine leichte Einschnürung. Vorn auf demselben befindet sich ein kleines 
ovales und erhabenes Schild, das nicht ganz bis zum ersten Dritttheil des Rückens nach 
hinten reicht. Die Spinnwarzen kurz und gleich lang. 

Alto da Serra do N. Friburgo (Prof. Göldi) 1 2. 


Castianeira obscura. n. Sp. 
Tab. II fig. 40 Palpe von der Seite, fig. 40a Cephalothorax und Abdomen, fig. 40 b 
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Der Cephalothorax und die Mandibeln dunkel, das Sternum, die Lippe und die Maxillen 
heller braun, die Coxen hell gelb, die übrigen Glieder der Beine rothbräunlich gelb, die 
Schenkel an der Basis, die Tibien IV kurz vor dem Ende und die Metatarsen grössten Theils 
schwarzbraun. Das Abdomen oben dunkel braun, hat am Bauche ein breites rothes Band 
an dem in der Mitte an jeder Seite ein ovaler gelber Fleck liegt. Die Palpen auch 
dunkel braun. 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia IV, fast doppelt so lang als in der 
Mitte breit, vorn etwas mehr als halb so breit als in der Mitte, nach hinten zu schmäler 
werdend und am Hinterrande kaum halb so breit als vorn, oben mässig hoch und der Länge 
nach gleichmässig gewölbt. Die Mittelritze ziemlich in der Mitte, die Seitenfurchen nur 
unten bemerkbar und der Clypeus fast 1!/,mal so hoch als die sehr grossen vorderen Mittel- 
augen. Die ganz fein gekörnte Oberfläche dieses Körpertheils ist mattglänzend. Die Seiten- 
ränder und der Hinterrand werden von einer schmalen Wulst eingefasst. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe schwach procurva und die vordere 
etwas stärker recurva, von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der SA in die Höhe 
gebogen. Die beiden vorderen MA mindestens drei mal so gross als die übrigen gleich 
grossen, liegen reichlich um ihren Radius von einander, sehr nahe den vorderen SA, ohne 
sie jedoch zu berühren und um ihren Durchmesser von den hinteren MA, die um ihren 
Durchmesser von den hinteren SA und um das 1!/,fache desselben von einander entfernt 
sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breitet Viereck, das vorn etwas breiter ist als 
hinten. Die vorderen SA sitzen um ihren Durchmesser von den hinteren. 

Die Mandibeln wenig länger als die Patellen und etwas dünner als die Schenkel, sind 
vorn schwach gewölbt und stehen senkrecht nach unten gerichtet. 

Die vorn gerundete, kaum breitere als lange Lippe wenig mehr als ein Dritttheil so 
lang als die Maxillen. Das flach gewölbte Sternum um !/, länger als breit. 

Die Tarsen und Metatarsen haben an den Tarsen und einem Theil der Metatarsen 
eine sehr dünne, schwer zu sehende Scopula. Die Bestachelung der Beine ist folgender- 
massen: Femur oben 1. 1. 1 und am Ende vorn und hinten 1—2 an allen; Patella Iund II 
keine, III und IV oben am Ende 1; Tibia I und II unten 2. 2. 2, III und IV unten 2. 2 
und an jeder Seite 2; Metatarsus I und II unten 2. 2, III und IV zahlreiche. 

Das mit fester Haut bedeckte Abdomen hat auf dem Rücken ein grosses, fast bis hinten 
reichendes Schild und am Bauche eine breite, nicht ganz bis an die Spinnwarzen reichende, 
flache Wulst. Es ist mehr als 2!/,mal so lang als breit und in der vorderen Hälfte etwas 


dünner als am hinteren gerundeten Ende. Diese Art ist Cast. rubicunda Keys. (Zool. bot. 
Ges. Wien 1879 p. 336 tab. IV fig. 28) sehr ähnlich. 
Espirito Santo (Prof. Göldi) 1 g. 


Castianeira vittata. n. sp. 
Tab. II fig. 41 Cephalothorax und Abdomen, fig. 41a Epigyne. 
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Der Cephalothorax und das Sternum schwarzbraun, die Mundtheile ein wenig heller, 
die Palpen und die Beine einfarbig gelb. Das Abdomen oben und an den Seiten bläulich 
schwarz, am Bauche heller, mit breitem braunem Längsbande in der Mitte, hat oben hinter 
dem braunen Schilde ein helles, in der Mitte nach vorn gebogenes Querband, das an den 
Seiten gerade hinabsteigt und am Bauch breiter werdend sich schräge nach hinten wendet 
und jederseits bis an das braune Mittelband desselben reicht. 

Der Cephalothorax um den dritten Theil länger als breit, so lang als Patella und 
Tibia I, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, hinten allmählig schmäler 
werdend und am ausgeschnittenen Hinterrand nur halb so breit als vorn. Oben mässig 
hoch, an der etwas hinter der Mitte gelegenen, kurzen Mittelritze kaum höher als vorn an 
den Augen. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen ganz flach und der Clypeus fast 
so hoch als die Area der Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe schwach procurva und die vordere 
ein wenig recurva, von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der SA in die Höhe ge- 
bogen. Die beiden vorderen MA vielleicht um den dritten Theil grösser als die Augen der 
hinteren Reihe und doppelt so gross als die vorderen SA, liegen um den dritten Theil ihres 
Durchmessers von einander, ebenso weit von den vorderen SA und etwas mehr als um ihren 
Radius von den hinteren MA, die kaum um ihren Durchmesser von einander und nur halb. 
so weit von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein Quadrat und die vorderen. 
SA sitzen nicht ganz um ihren Radius von den grösseren hinteren. 

Die vorn gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und so dick als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete Lippe nicht ganz halb so lang als die Maxillen, das gewölbte 


Sternum etwas länger als breit. 
v. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 10 


Eine Scopula scheint allen Beinen ganz zu fehlen. Die Bestachelung ist folgender- 
massen: Femur oben 2 an allen und an Femur I auch vorn 1; Patella keine; Tibia I unten 
4 Paar recht lange und starke, Tibia II unten 3 Paar und an der Innenseite, Tibia III und IV 
unten und an jeder Seite mehrere; Metatarsus I und II unten 2 Paar, Metatarsus III und IV 
am Anfange, in der Mitte und am Ende mehrere unregelmässig sitzende. Die Palpen sind 
auch mit langen Stacheln besetzt. 

Das glänzende, mit fester Haut bedeckte, vorn recht schmal zulaufende, hinten ge- 
rundete Abdomen hat vorn auf dem Rücken ein ovales Schild. Die kurzen Spinnwarzen 
gleich lang und endständig. 

Blumenau (Hetschko) 1 2. 


Castianeira maculata. n. sp. 
Tab. II fig. 42 Cephalothorax und Abdomen, fig. 42a Epigyne. 
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Der Cephalothorax, die Mandibeln und das Sternum schwarzbraun, die Maxillen und 
die Lippe rothbraun, beide vorn gelb gerandet. Die Beine dunkel gelb, alle Schenkel, be- 
sonders die des ersten Paares, die Metatarsen und Tarsen der hintersten dunkel braun, die 
Tibien der beiden letzten an den Seiten und die Palpen mit Ausnahme der Spitze des End- 
gliedes ebenso. Das schwarze Abdomen hat unten in der Mitte an jeder Seite und weiter 
vorn an der Bauchfalte je einen ovalen schräge stehenden weisslichen Fleck. 

Der Cephalothorax fast doppelt so lang als breit, fast so lang als Tibia und Metatar- 
sus I, vorn etwas mehr als halb so breit als in der Mitte, nach hinten zu schmäler werdend 
und am Hinterrande kaum halb so breit als vorn, oben mässig hoch, der Länge nach ge- 
wölbt, an der ein wenig hinter der Mitte gelegenen Mittelritze am höchsten. Die den Kopf- 
theil begränzenden Seitenfurchen nur unten bemerkbar und der Clypeus wenig höher als 
der Durchmesser der sehr grossen vorderen Mittelaugen oder ebenso hoch als die vorderen 
von den hinteren Mittelaugen entfernt sind. Die mattglänzende Oberfläche ist ganz fein 
granulirt und mit wenigen lichten Härchen besetzt. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe recht stark procurva und die vordere 
ebenso recurva, von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der SA schwach in die Höhe 
gebogen. Die beiden vorderen MA ungefähr drei mal so gross als die übrigen ziemlich 
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gleich grossen, liegen reichlich um ihren Radius von einander, sehr nahe den SA und um 
ihren Durchmesser von den hinteren MA, die um ihren Durchmesser von den hinteren SA 
und reichlich um das 1!/,fache desselben von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein 
ebenso hohes als breites, hinten etwas schmäleres Viereck. Die vorderen SA sitzen um ®/, 
ihres Durchmessers von den hinteren. 

Die vorn gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und dünner als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete und mit einer Wulst versehene Lippe etwas breiter als lang und 
kaum mehr als !/, so lang als die Maxillen. Das schwach gewölbte Sternum höchsten um 
den dritten Theil länger als breit. 

Die Tarsen und Metatarsen der beiden ersten Beinpaare besitzen eine ganz dünne 
Scopula. Die Bestachelung ist ungefähr ebenso wie bei den anderen Arten dieser Gattung. 
Die Schenkel des ersten Beinpaares dicker als die der anderen. 

Das mehr als doppelt so lange als breite, mit einer festen mit ganz kleinen Härchen 
tragenden Grübchen überstreuten Haut, versehene Abdomen ist vorn schmäler als hinten und 
hat vorn aufdem Rücken ein kleines ovales Schild. 

Alto da Serra do N. Friburgo (Prof. Göldi) 1 2. 


Castianeira brevis. n. sp. 
Tab. II fig. 43 Cephalothorax und Abdomen, fig. 43a Epigyne. 
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_ Der mit weissen Härchen besetzte Cephalothorax, das Sternum, die Mandibeln, die 
Maxillen und die Lippe schwarzbraun, die beiden letzteren vorn jhell gerandet; die Coxen 
gelb, nur die des ersten Paares und alle Schenkel schwarz, die der beiden ersten Paare an 
der Spitze gelb, die übrigen Glieder der drei ersten Paare gelb mit schwarzem Bande an 
jeder Seite der Tibien und Metatarsen; die Tarsen, das Ende der Tibien und die Patellen 
zum grössten Theil des hintersten Paares gelb sonst alle Glieder desselben schwarz. Das 
schwarze, mit lichten Härchen besetzte Abdomen hat auf dem Rücken, gleich hinter dem 
dunkel braunem Schilde ein schmales gelbliches Querband. 

Der Cephalothorax ungefähr so lang als Patella und Tibia IV, reichlich um den vierten 
Theil länger als breit, vorn wenig mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, 
10* 
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hinten halb so breit als vorn, oben ziemlicn hoch gewölbt und an der kurzen, etwas hinter 
der Mitte gelegenen Mittelritze am höchsten. Die Seitenfurchen flach und der Clypeus 
etwas höher als der Durchmesser eines der grösseren yordenen MA, Die Oberfläche dieses _ 
Körpertheils mattglänzend und sehr fein gekörnt. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe schwach procurva und die vordere 
ebenso recurva, von vorn betrachtet letztere gerade. Die beiden vorderen MA reichlich 
dreimal so gross als die übrigen gleich grossen, liegen nicht ganz um ihren Radius von 
einander, nicht halb so weit von den SA und fast um ihren Durchmesser von den hinteren 
MA, die um ihren Durchmesser von den hinteren SA und doppelt so weit von einander ent- 
fernt sind. Die 4 MA bilden ein ziemlich regelmässiges Quadrat und die SA sitzen um ihren 
Durchmesser von einander. 

Die vorn schwach gewölbten Mandibeln kaum länger als die Patellen und fast so dick 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete Lippe breiter als lang und nicht halb so lang als die Maxillen. 
Das mattglänzende, mit ganz kleinen Grübchen überstreute und gewölbte Sternum wenig 
länger als breit. 

Eine Scopula scheint allen Beinen zu fehlen und die kräftigen Stacheln sind folgender- 
massen vertheilt: Femur oben 3 und vorn an jeder Seite 1—2; Patella I und II keine, III 
und IV oben am Ende 1; Tibia I und H unten 3 Paar, III und IV unten 2, an jeder Seite 2 
und oben am Ende einen; Metatarsus I und Il unten 2 Paar, III und IV am Anfange, in 
der Mitte und am Ende mehrere unregelmässig sitzende. Die Palpen haben eine sehr kleine 
Endklaue. 

Das mit fester Haut, die mit kleinen Grübchen überstreut ist, bekleidete Abdomen ist 
um den dritten Theil länger als breit, vorn schmäler als am hinteren gerundeten Theil und 
hat oben an der Basis ein gewölbtes, ovales Schild, das hinten bis an das Ende des ersten 
Drittheiles des Rückens reicht. 

Corcovado (Prof. Göldi) 1 2. 


Gen. Tylophora. Pav. 1880. 


Tylophora onerosa. n. sp. 
Tab. II fig. 44 Epigyne, fig. 44a Cephalothorax und Abdomen. 
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Der weiss behaarte Cephalothorax, die Mandibeln und das Sternum schwarz, die 
Maxillen und die Lippe auch schwarzbraun mit gelben Vorderrändern, die Coxen der drei 
hinteren Paare ganz und die oben schwarzbraunen des ersten nur unten gelb, die Schenkel 
des ersten Paares ganz schwarz, nur oben am Ende gelb, die anderen, nur an den Seiten 
schwarz, haben oben und unten ein breites gelbes Band. Die Patellen, die Tibien, Meta- 
tarsen und Tarsen der drei Vorderpaare sind röthlich gelb, diese Glieder des hintersten 
dagegen schwarz und nur am Ende der Patellen, Tibien und an den ganzen Tarsen röthlich 
gelb. Die gelben Palpen haben schwarze Coxen und ein so gefärbtes Band an den Seiten 
des Femur. Das mit lichten Härchen dünn bekleidete Abdomen ist schwarzbraun und hat 
hinten auf dem Rücken einige hellere Bogenstriche. 

Der mit ganz glatter glänzender Oberfläche, auf der nur ganz kleine Grübchen für die 
feinen Härchen zu bemerken sind, versehene Cephalothorax um den dritten Theil länger als 
breit, weit länger als Femur I, ungefähr so lang als Patella und Tibia I, vorn mehr als 
halb so breit als an der breitesten Stelle, hinten gerundet, oben recht hoch und von der 
kurzen, etwa hinter der Mitte gelegenen Mittelritze bis zu den Augen hin ziemlich gleich 
hoch. Die Seitenfurchen kaum bemerkbar, der Clypeus doppelt so hoch als die vorderen 
Mittelaugen und fast ebenso hoch als die Area der Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe etwas procurva und die vordere 
ein wenig recurva, von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der SA in die Höhe ge- 
bogen. Die beiden vorderen MA, nur wenig grösser als die übrigen so ziemlich gleich 
grossen, liegen reichlich um ihren Radius von einander, halb so weit von den SA und viel. 
leicht ein wenig mehr als um ihren Durchmesser von den hinteren MA, die fast um ihren 
Durchmesser von einander und ?/, so weit von den SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein 
kaum höheres als breites, vorn unbedeutend schmäleres Viereck. Die vorderen SA sitzen 
etwas weniger als um ihren Radius von den hinteren SA. 

Die vorn gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und nicht ganz so dick 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete Lippe etwas breiter als lang und kaum halb so lang als die 
Maxillen. Das glänzende, gewölbte Sternum nur wenig länger als breit. 

Die Tarsen und Metatarsen I und II haben unten eine dünne Scopula, die Bestache- 
lung der Beine ist folgendermassen: 

1. und 2. Paar: Femur oben 3 und vorn am Ende 1—2; Patella keine, Tibia und Meta- 
tarsus unten 2 Paar. 

3. und 4. Paar: Femur ebenso; Patella oben am Ende 1; Tibia unten 1—2, an jeder 
Seite 2 und oben 1; Metatarsus am Anfange, Ende und in der Mitte 
mehrere. 

Die kleine Endklaue der Palpen ist zahnlos. 


er 


Das Abdomen eiförmig ohne Einschnürung in der Mitte und ohne Schild auf dem 
Rücken. Die Spinnwarzen kurz und gleich lang. 

Palmeiras (Prof. Göldi) 1 2, in St. Antonis am Rio Pamba fing derselbe zwei nicht 
ganz entwickelte Weibchen. 


Unterf. Myrmeciinae. 


Die Gattungen Myrmecia und Corinna wurden von C. K. zu einer Familie vereinigt, 
da beide manche Analogien mit einander besitzen, den langgestreckten Cephalothorax und 
die feste Haut des Abdomens. Spätere Autoren rechneten letztere zu den Drassoidae, be- 
trachteten aber letztere noch immer als Repraesentantin einer besonderen Familie. Myrmecia 
Latr]. besitzt ebenso wie Corinna C. K. und die letzterer nahe verwandten Gattungen zwei 
Klauen und zwei Haarbüschel an den Tarsen der Beine, das wesentlichste Merkmal der Dras- 
soidae und muss daher auch zu derselben Familie gezogen werden. Die eigenthümliche 
Gestaltung des Cephalothorax scheint mir nicht zu genügen um darauf hin eine Familie 
zu begründen. 


Gen. Myrmecia. Latr. 1824. 


Myrmeecia vertebrata. W. 
Tab II fig. 45 Cephalothorax und Abdomen des Mannes, fig. 45a Lippe und Maxillen, 
fig. 45b Palpe von unten, fig. 45c Epigyne. 
1837 Myrmecia vertebrata Walckenaer Ins. apt. I p. 386. 


1842 —_ — ©. Koch. Die Arachniden Bd. 9 p. 13 fig. 700. 
1842 2 xanthopus id. ibid. p. 12 fig. 699. 
1856 -- vertebrata Lucas. Exped. de Castelnau etc. p. 16 Tab. I fig. 2. 


Obgleich diese Art schon mehrfach beschrieben wurde, so halte ich es doch nicht für 
überflüssig es hier zum Theil nochmals zu thun, da die früheren Beschreibungen nur die 
äusseren Umrisse und die Färbung berücksichtigten, die übrigen Theile aber weniger berührten. 
Die Färbung scheint ziemlich stark zu variiren und diese gab Forstrath Koch Veranlassung 
zwei verschiedene Arten zu unterscheiden, die ich für identisch halten muss, da ich ausser 
der Färbung keine weiteren Unterschiede finden kann. Unter den zahlreichen von Professor 
Göldi gesandten Thieren befinden sich zwei Weibchen, die ganz so gefärbt sind wie die von 
Lucas und Koch, unter dem Namen M. vertebrata, abgebildeten, die Mehrzahl jedoch gleichen 
vollständig M. xanthopus C. K. Unter diesen ist leider nur ein entwickeltes Männchen von 
letzterer Färbung. Die weiblichen Geschlechtstheile sind bei beiden Varietäten vollständig 
gleich gebildet. Aussen diesen beiden Varietäten erhielt ich aus der Provinz Espirito Santo 
eine dritte, leider nur in unentwickelten Individuen beiderlei Geschlechts, die wie M. xan- 


thopus gefärbt sind, deren Beine aber einen braunen Anfiug haben, besonders stark die der 
beiden hinteren Paare, so dass deren Schenkel, Patellen, Tibien und Metatarsen bei dem Z' 
fast ganz braun erscheinen. 

Der vordere breite Theil des Cephalothorax, dessen Gestalt auf der Abbildung besser 
als nach einer Beschreibung ersichtlich ist, ist bei dem Z ein wenig länger als bei dem 
Weibe, bei beiden vorn schwächer als an dem hinteren schmalen Ende fein gekörnt. Der 
Clypeus so hoch als die Area der 4 Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe sehr stark und die vordere nur 
schwach recurva, von vorn betrachtet letztere durch Höherstehen der SA ein wenig nach 
unten gebogen. Die beiden vorderen MA sichtlich grösser als die gleich grossen der hinteren 
Reihe und reichlich Amal so gross als die vorderen SA, liegen etwas mehr als um ihren Radius 
von einander, ebenso weit von den fast um das Doppelte ihres Durchmessers von einander 
entfernten hinteren MA und nur halb so weit von den kleinen vorderen SA. Die auf Hügeln 
sitzenden hinteren SA sitzen von den MA doppelt so weit als diese von einander und unge- 
fähr ebenso weit von den vorderen SA. Die 4 MA bilden ein sichtlich breiteres als hohes, 
vorn etwas schmäleres Viereck. 

Die vorn abgestutzte, hinten an beiden Seiten etwas ausgeschnittene Lippe ?2/, so lang als 
die vor der Mitte eingeschnürten Maxillen. Das Sternum ist im vorderen Theil zwischen 
den vier vorderen Beinen ziemlich breit und hinten zwischen den vier hinteren ganz schmal. 
Die vorn nicht gewölbten, am Aussenrande mit einer flachen Rinne versehenen Mandibeln 
sind fast drei mal so lang als die Patellen und reichlich vier mal so dick als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die an allen Beinen mit zwei Klauen und Haarbüscheln versehenen Tarsen haben 
keine Scopula. Die Schenkel und Patellen haben keine, die Tibien und Metatarsen nur sehr 
schwache Stacheln. Am Ende der Metatarsen IV sitzt ein Büschehen dichter stehender 
schwarzer Härchen. Bei beiden Geschlechtern sind die beiden Hinterpaare etwas kräftiger 
als die vorderen. 

Das drei mal so lange als breite, oben mit kleinem ovalem Schilde versehene Ab- 
domen des g' ist hinten etwas schmäler und unbedeutend in die Höhe gekrümmt, das des 
Weibes dagegen nur 21/, mal so lang als breit und hinten nicht schmäler als vorn. 

Mann, gefärbt wie M. xanthopus C. K. 


Totallange N: nn 2 ma a a. 114 Mm 
Gephalothorx ang 2 2. 2... ..8l, 
5 an der breitesten Stelle. 22 „ 
" vorn am Kopfe breit... 19 „ 
Abdomendlanew. u. ve... A832, 
5 breiten een lo 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: a) 0,9 4,2 fehlt 
Dt: = 0,9 3,0 2,6 12 = 10,8 Mm. 
3. , 30 10 25 26 11= 02, 
A 41 11 36 40 15 = 43 „ 


et 


Weib gefärbt wie xanthopus C. K. 


Totallänge . 2... 0. 70 0 20 ne a0 Min, 
Cephalothorax lang. Er Amer 
a an der breitesten Stelle. 2,0 „ 
P vorn am Kopfe breit. . 17 „ 
Abdomenlang, u 2 eu u a BA 
5 breit ee Mr SE 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 3,0 0,7 3,2 2,5 1.60. = 7.11.0'Mm: 
2 2,6 0,7 2,3 2,0 IL ce, 
en 2,5 0,9 2,1 2,0 I er 
En: 3,4 1,0 2,9 3 1,30 = 0.9 
Weib wie vertebrata W. gefärbt. 
Totallangen, = u 2 uw 2 10:5 Mn: 
Gephalothorax Jane 7.72. 2.26, 
er an der breitesten Stelle. 21 „ 
" vorn am Kopfe breit . . 17 „ 
Abdomen HE zn. 2% 2 2 au. Aa, 
. breit F ES Te Tu. 000: 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1 Hoss: 3,3 0,7 3,8 2,8 16 = 1,9Mm, 
2a. 5 2,8 0,7 2,6 2,1 ee —a 
De 2,7 1,0 2,3 3,0 HOSE rs: 
4. 38 110..23. 0560.10. = 199, 


Corcovado, Fazenda Sergio Potta de Castro und Espirito Santo (Prof. Göldi). Aus der 
nächsten Umgegend von Rio de Janeiro erhielt ich von demselben Herrn zwei Weibchen, 
deren Abdomen weit kürzer, nur um die Hälfte länger als breit ist, die aber sonst keine 
Verschiedenheit zeigen. Die Gestalt des Cephalothorax, der Epigyne und die Stellung der 
Augen ist ganz dieselbe, so dassich diese auch nur für eine Varietät mit kürzerem Abdomen 
halten kann. 


Myrmecia nigra. Perty. 
Tab. II fig. 46 Cephalothorax und Abdomen, fig. 46a Epigyne. 
1833 Myrmecia nigra Perty. Delect. anim. p. 199 Tab. 39 fig. 9. 


1837 — —  Walckenaer. Ins. apt. I p. 386. 
1842 — —  C. Koch. Die Arachniden Bd. 9 p. 15 fig. 701. 
Weib. 
Totallänge ee lc ini. 
Cephalothorax ang . . ....80 „ 
a an der breitesten Stelle 2,5 „ 
" vorn breit . .. 24 „ 
Abdomen lang . . 2 2.2...062 „ 
2 breit 0 ne nella 


el 


Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1, Kuss: a 1.1 3,2 21 1,8 2=2:11.97’ Mm: 
25 Sal 1,2 2,4 2,2 12. = 101: ', 
Den 3,2 1,3 27 2,3 Krr=2100, 
An 4,9 1,4 3,5 4,0 Meer , 


Diese Art wurde von Herrn Forstrath Koch so eingehend beschrieben, dass nur einzelne 
kleine Abweichungen bei dem vorliegenden Exemplare zu erwähnen sind. Die Coxen und 
Schenkel des ersten Beinpaares sowie die der Palpen sind zum grössten Theil gelb gefärbt 
und das Abdomen hat vorn am Bauche, gleich hinter der Bauchfalte, an jeder Seite einen 
dreieckigen gelben Fleck. 

Alle Tarsen und Metatarsen sind mit einer Scopula versehen, die an den beiden hin- 
teren Beinpaaren jedoch nur sehr dünn ist. Das erste Beinpaar, das dünnste von allen, 
besitzt in der Endhälfte keulenartig verdickte Tibien. Auf dem oben mit goldgelben Här- 
chen bekleideten Abdomen bemerkt man auf dem hinteren Theil des Rückens 4 schwach 
erhabene, bogenförmige Querleisten, die Koch in seiner Beschreibung nicht erwähnt und an 
dem trockenen Exemplar der Münchner Sammlung wahrscheinlich nicht zu sehen waren. 

Der Clypeus ist etwas höher als die grossen vorderen MA, nicht ganz so hoch als die 
Area der vier MA. Die beiden vorderen MA reichlich doppelt so gross als die gleich grossen 
der hinteren Reihe und vier mal so gross als die vorderen SA, liegen um ?/, ihres Durch- 
messers von einander, kaum näher den vorderen SA und um ihren Durchmesser von den 
hinteren MA, die reichlich um das Doppelte ihres Durchmessers von einander und fast 
doppelt so weit von den auf Hügelchen sitzenden hinteren SA entfernt sind. Die Entfer- 
nung dieser von den vorderen SA ist ebenso gross als die von den hinteren MA. Die 4 MA 
bilden ein ebenso breites als hohes, vorn unbedeutend schmäleres Viereck. Von oben ge- 
sehen erscheint die hintere Augenreihe sehr stark, die vordere schwächer recurva, von vorn 
betrachtet letztere durch Höherstehen der SA etwas nach unten gebogen. 

Die sehr kräftigen und breiten, vorn flachen Mandibeln haben vorn kurz vor dem Ende 
einen flachen Quereindruck und an der Aussenseite eine erhabene Längsleiste. 

Die fast doppelt so lange als breite, vorne gerade abgestutzte und mit ziemlich 
parallelen Seitenrändern versehene Lippe etwas mehr als halb so lang als die Maxillen. 
Das Sternum zwischen den ersten 6 Beinen ziemlich breit, wird hinten ganz schmal. 

Fazenda Sergio Potta de Castro (Prof. Göldi) 1 2. 2 ganz junge unentwickelte $ aus 
Blumenau, deren Cephalothorax ganz ebenso gestaltet ist und daher höchst wahrscheinlich 
zu derselben Art gehören ist das Abdomen länger und die Beine sind hell gefärbt. 


Myrmeecia obscura. n. Sp. 
Tab. II fig. 47 Cephalothorax und Abdomen, fig. 47a Epigyne, fig. 47b männ- 


liche Palpe. 
Weib. 
Motallanzer 2 0 2 en ae N6T Mn, 
Cephalothorax lang ee are FAN 
5 breit an der breitesten Stelle 1,6 „ 


v. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 11 
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Cephalothorax breit vorn am Kopfe 1,1 Mm. 
Abdomen lang‘. . .. .-.. 24 
r Drei ya AI DD 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
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1.Fuss: 21 04 24 18 11 = 78 Mm. 
2 18 04 16 14 09 =.6,, 
Be i6 200 gar 13 707 505, 
4. , 25 05 19 23 09 = 81, 


Der Cephalothorax und die Mandibeln schwarz, letztere mit hellerer Spitze, die Lippe 
und die Maxillen an der Basis braun, vorn gelb, das Sternum braun, die beiden vorderen 
Beinpaare gelb, nur an den Seiten aller Glieder, mit Ausnahme der Tarsen braun, die beiden 
hinteren Paare ganz braun, nur die Schenkel derselben am Anfange, die Patellen zum grössten 
Theil, die Metatarsen in der Endhälfte und die Tarsen ganz gelb, die Palpen auch gelb, 
nur das letzte und vorletzte Glied derselben zum grössten Theil braun. Das mit kurzen 
weissen Härchen besetzte Abdomen dunkel braun, das Rückenschild desselben schwarz, rings 
umgeben mit einem schmalen gelblichen Bande. 

Der Cephalothorax besitzt drei Erweiterungen, ähnlich wie bei M. vertebrata, indessen 
ist die erste derselben breiter und kürzer und die zweite schmäler und von der ersten durch 
einen grösseren Zwischenraum getrennt, wie die Abbildung zeigt. Von der Seite gesehen 
erscheint der Kopftheil stark gewölbt und von der zweiten Erweiterung durch eine tiefe 
Depression getrennt, was bei M. vertebrata in weit geringerem Grade der Fall ist. Der 
vorderste Theil erscheint sehr fein, der hintere schmale Theil dagegen grob granulirt. Der 
Clypeus so hoch als die Area der 4 Mittelaugen. 

Die Stellung der Augen und Grössenverhältnisse derselben, sowie die Gestalt der 
Mundtheile ganz ähnlich wie bei M. vertebrata. 

Das Abdomen kugelförmig, fast breiter als lang und ebenso das herzförmige Schild 
auf dem Rücken desselben etwas breiter als lang. 

Rio de Janeiro (Prof. Göldi) 1 2. 

M. fulva Lucas (Expedition de Castelnau etc. p. 17 Pl. I fig. 3) steht dieser Art sehr 
nahe, ist aber anders gefärbt, weit grösser und am vorderen Theil des Abdomens ganz 
glänzend. Auch hat das Abdomen nach der Abbildung eine mehr ovale Gestalt. 

Durch Herrn Hetschko erhielt ich 2 2 und 1 2 die ganz ebenso aussehen wie das 
Fxemplar aus Rio de Janeiro nur sind bei ihnen die beiden vorderen Beinpaare unbedeutend 
heller als die hinteren. Das Männchen gleicht dem Weibe vollständig. 


Unterf. Anyphaeninae. 


Die alte Gattung Anyphaena Sund. 1833, in der alten Welt wenig vertreten, erscheint 
dagegen in Amerika sehr artenreich. Diese zahlreichen Arten besitzen unter sich so grosse 
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und constante Unterschiede, dass es wohl gerechtfertigt ist, die durch die eigenthümliche 
Bauchfalte, welche die Ausführungsöffnungen eines entwickelten Tracheensystems birgt, aus- 
gezeichnete G. Anyphaena, sonst den Drassoidae sehr nahe stehend, als Unterfamilie zu be- 
trachten und in mehrere Gattungen zu theilen. 

Von Dr. Karsch wurde bereits 1880 die, wie er schreibt, Anyphaena verwandte Gat. 
Heterommat) aufgestellt. Cambridge trennte von ihr 1882 die Gat. Arachosia?) und E. 
Simon theilte 1884, die am Cap. Horn vorkommenden Arten?) mit Bauchfalte in fünf neue 
Gattungen. Durch die reichen Sendungen des Prof. Göldi und des Dr. von Ihering wird die 
Zahl der Gattungen und Arten noch bedeutend vermehrt. 

Um die Uebersicht zu erleichtern folgt hier eine Tabelle, in welcher die hauptsäch- 
lichsten Unterschiede der bisher bekannten Gattungen hervorgehoben werden. 


1 | Die Bauchfalte in der Mitte oder vor der Mitte des Bauches 2. 
“ 0 Die Bauchfalte hinter der Mitte des Bauchs . . ... A 
2, | Vordere MA weit kleiner als die SA . . 2 2.2.2... Anyphaena. Sund. 
Vordere MA so gross oder grösser als die SA . . . . 3. 
Clypeus doppelt so hoch als die vorderen MA, Bauchfalte 
3 | ziemlich in der Mitte, hintere Augenreihe stark procurva Arachosia. Camb. 
“ % Clypeus nicht höher als vordere MA, Bauchfalte weit vor der 
Mitte, hintere Augenreihe gerade oder schwach procurva Aysha. n. G. 
A. | Die beiden vorderen Beine stachells . . . . .......  Liparotoma. E. Sim. 
Alle Beine mit Stacheln versehen . . . 2 2 222.00. 
5, | Hintere Augenreihe recurva . . . u en noa .. Agxyraerus. E. Sim. 
Hintere Augenreihe gerade oder procurte Dies eeb; 
SA mehr als Durchmesser von einander entfernt . . . . 7. 
6. ! SA weniger oder höchstens im Durchmesser von einander 
entfernt . . . a A re. - 
7, | Vordere MA kleiner als Sa en nn Tomopisthes. F. Sim, 
Vordere MA grösser als SA . . „nu nu. „Abuzaida.n. G. 
8, | Clypeus doppelt so hoch als vordere M. re % 
Clypeus nur so hoch oder unbedeutend höher als vordere MA 10. 
9, Augen der Vorderreihe gleich gross . . » 2.2.2... Coptoprepes. E. Sim. 
Vordere MA kleiner als die SA . 2. 2 2 2 22202... Josa..n. G.®). 
10 | Vordere MA so gross als de SA . . 2.2 .2.2.02.02... Samuza.n. G. 
“1 Vordere MA kleiner als die SA . 2. 2 .22.2.2.2020. Gayenna. Nic. 


1) Zeitschrift f. d. ges. Naturwissenschaft L III. 1880 p. 380. 

2) Proc. Zool. Soc. London 1882 p. 425. 

3) Extr. du Bul. de la Soc. zool. de France t. IX 1884 p. 14. 

4) Zu dieser Gattung gehört Anyphaena pilosa Keyserling. Zool. bot. Ges. in Wien 1879 p. 327 
tab. TV fig. 24. 
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Gen. Anyphaena. Sund. 1830. 


Der Cephalothorax länger als breit, vorn mehr oder weniger verschmälert, oben meist 
ziemlich hoch gewölbt und vorn an den Augen niedriger als hinten an der Mittelritze. Die 
Seitenfurchen wenig deutlich und der Clypeus nicht höher als der Durchmesser eines vor- 
deren Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe etwas recurva. Die vorderen MA 
weit kleiner als die übrigen gleich grossen, die vorderen SA stets weniger als um ihren 
Durchmesser von den hinteren entfernt. Die 4 MA bilden ein ungefähr ebenso hohes als 
breites, vorn schmales Viereck. 

Die Mandibeln senkrecht abwärts gerichtet oder bisweilen auch schräg nach vorn ge- 
richtet. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe etwas länger als breit und ein wenig mehr als halb 
so lang als die Maxillen. 

Das Sternum meist nicht viel länger als breit. 

Die Beine, 1. 4. 2. 3 oder 4. 1. 2. 3 mit Stacheln besetzt. Eine Scopula findet sich 
bei den meisten Arten, fehlt aber auch an einigen. 

Abdomen länglich oder eiförmig. Die Bauchfalte mehr oder weniger vor der Mitte. 
Die oberen Spinnwarzen etwas länger als die mittleren. 


Anyphaena censoria. n. Gen. 
Tab. II fig. 48 männliche Palpe halb von unten, fig. 48a Epigyne. 


Mann. 
Totallange .. 2... » 2 = » 102 Mm, 
Cephalothorax lang a A 
a in der Mitte breit 32 „ 
R vorn breit =... 1977 
Abdomen lang . . . 2» .2...64 „ 
" DIOIb. 000 0 cu wen den 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Kuss: 6,0 2,0 6,6 5,6 2,7 = 229 Mm. 
Ze: 5) 1.0 5,9 Dt Zn l 20 
Saw: Bu 13 3.1 3,9 War =m34 
nr: 55 1,6 4,9 6,2 1.952201 


) » 
Der weiss behaarte und mit zwei undeutlichen dunkelen Längsbändern versehene 


Cephalothorax röthlich gelb, die Mundtheile rothbraun, die Palpen, das Sternum und die 
Beine gelb, die Tibien und die Metatarsen am Ende dunkeler, das Abdomen gelblich grau. 

Der Cephalothorax weit kürzer als Femur I, fast um den vierten Theil länger als breit, 
vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt und ziem- 
lich gleich hoch, nur ganz vorn ein wenig geneigt. Die den Kopf begränzenden Seitenfurchen 
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kaum bemerkbar und der Clypeus etwas höher als der Durchmesser eines vorderen Mittel- 
auges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ein wenig procurva und die vordere 
schwach recurva. Die beiden vorderen MA weit kleiner als die übrigen gleich ‚grossen, 
liegen wenig mehr als um ihren Radius von einander, vielleicht etwas weiter von den vor- 
deren SA und reichlich um das Doppelte ihres Durchmessers von den hinteren MA, die etwas 
mehr als um ihren Durchmesser von einander und den hinteren SA entfernt sind. Die 4 
MA bilden ein ebenso hohes als breites, vorn schmales Viereck und die vorderen SA sitzen 
um ihren Radius von den hinteren. 

Die vorn nicht gewölbten, divergirenden und etwas nach vorn gerichteten Mandibeln 
doppelt so lang als die Patellen und fas dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. An 
dem Falz sitzen hinten 6 sehr kleine und vorn 5 Zähnchen, von denen die beiden obersten 
grösser sind. 

Die fast doppelt so lange als breite, vorn ausgeschnittene Lippe mehr als halb so lang 
als die Maxillen. Das gewölbte Sternum um den fünften Theil länger als breit. 

An den Tarsen und Metatarsen der beiden vorderen Beinpaare eine sehr dünne Scopula. 
An den Tibien I und Il unten 2 Paar und an jeder Seite 2—3 Stacheln, an den Metatarsen 
I und II unten 2 und an jeder Seite 1—2. 

Die Bauchfalte etwas vor der Mitte. 


Weib. 
Potalange na en 10,4 Mm. 
Cephalothorax lang . . . ... 37, 
N in der Mitte breit 29 „ 
5 vorm breit . . . 17 ,„ 
Abdomen lang 2 2. ...0. 68 , 
Mi Dre eo ar de 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1.Fss: 50 15 51 43 23 = 182 Min. 
2. 4 15 46 40 20 16,5 „ 
3: 


N — 
" 3,0 a 2,5 3,2 ea u ee: 10. 2 
a 46 14 40 50 16 =166 „ 

Ganz ebenso gefärbt, nur vorn an den Mundtheilen und am Ende der Beine etwas 
dunkeler. Eine Scopula findet sich an allen Tarsen und den Metatarsen I und II. Die 
Metatarsen I und II haben nur am Anfange 4 Stacheln. Die vorn etwas gewölbten Man- 
dibeln 1!/, mal so lang als die Patellen und etwas dicker als Femur I. Am hinteren Falz- 
rande der Mandibeln sitzen 7 und am vorderen 5 Zähnchen, von denen der zweite der 
grösste ist. 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 und 12. 


Ne 


Anyphaena procera. n. sp. 
Tab. III fig. 49 männliche Palpe von der Seite, fig. 49a Epigyne. 


Mann. 
Totslänge #72 2.02.35 2 7.2486. Mm: 
Gephalothorax lang ae ee Se 
R in der Mitte breit 28 „ 
= vorn breit . . . 18 „ 
Abdomen lang. P.. .. ., se .eX 252, 
5 DRETBeNE 00 ee  BLONE 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 57 17 65 56 24 = 21,9 Mm. 
Da BD]: nn FA 29018 
Br 30.0 2% 36. zit er llAr, 
Ar 49: (Ar Far ia 


Der Cephalothorax dunkel gelb mit undeutlichem schwärzlichem Bande an jeder Seite 
hoch über dem Seitenrande, das dem einen Exemplar ganz fehlt. Die Mundtheile auch 
dunkel und das Sternum, die Palpen, das Abdomen und die Beine hell gelb. Das Ende der 
Tibien und Metatarsen der beiden hinteren Beinpaare mit dunkelem Anfluge. 

Der Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit, weit kürzer als Femur 1, 
vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch, von der weit 
hinten liegenden Mittelritze bis in die Nähe der Augen gleich hoch, dann zu diesen hin etwas 
geneigt. Die den Kopf begränzenden Seitenfurchen kaum bemerkbar und der Clypeus fast 
doppelt so hoch als die sehr kleinen vorderen Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen ziemlich gerade. Die beiden vorderen 
MA weit kleiner als die übrigen gleich grossen, liegen um ihren Durchmesser von einander, 
fast ebenso weit von den vorderen SA und reichlich um das Dreifache ihres Durchmessers 
von den hinteren MA, die beinahe um das 1!/,fache ihres Durchmessers von einander und 
fast ebenso weit von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als 
breites, vorn ganz schmales Viereck. Die vorderen SA sitzen kaum um ihren Radius von 
den hinteren. 

Die vorn nicht gewölbten, divergirenden und ein wenig nach vorn gerichteten Mandibeln 
doppelt so lang als die Patellen und an der Basis so dick als der Femur des ersten Bein- 
paares. Am Hinterrande des Falzes sitzen 5 ganz kleine und am Vorderrande 4 grössere 
Zähnchen 

Die vorn stark ausgeschnittene Lippe weit länger als breit und mehr als halb so lang 
als die Maxillen. Das gewölbte Sternum nur wenig länger als breit. 

Allen Beinen fehlt eine Scopula. An den Tibien I und II sitzen unten 2 Paar undan 
jeder Seite 2—3 Stacheln, an den Metatarsen I und II unten 2 Paar und an jeder Seite 2. 

Die Bauchfalte liegt etwas vor der Mitte. | 


Weib. 
Totallänge . . . 2 2.2.2.2..95 Mm. 
Cephalothorax lang . . 3,8% 
= in der Mitte breit 2.935 
. vorn breit . .. 17 ,„ 
Abdomen lang . . .....2....58 „ 
e brate. 000 un. ED, 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 4,8 1,6 51 4,1 2,1, = a7 Mm, 
2, 43 14 MM 38 18 = 157, 
3, 30 1 25 31 1:= 108 „ 
4. „ A, 1,4 4,0 5,0 E06 =2167 


Sehr ähnlich gefärbt, auf der Mitte des Cephalothorax en unterbrochener dunkeler 
Strich, auf dem oben grauen Abdomen an jeder Seite ein braunes Band und an den Tibien 
und Metatarsen der beiden hinteren Beinpaare am Anfange und Ende deutlichere dunkele 
Ringel. Die Augen in derselben Stellung. Die Tarsen und Metatarsen der beiden ersten 
Beinpaare haben unten eine Scopula.. An den Tibien I und II sitzen unten 2 Paar und an 
jeder nur 1—2 Stacheln, an den Metatarsen I und II nur am Anfange 2—3. 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 2 J und 12. 


Anyphaena adfabilis. n. sp. 
Tab. III fig. 50 männliche Palpe von der Seite, fig. 50a Epigyne. 


Mann. 
Totallänge . . Tr AaNim: 
Cephalothorax lang ar 2e = 
3 in der Mitte breit. re 
5 vorn breit » u. _ 1 ., 
Abdomen lane N 2. .:....36 , 
> DIEILEEe Se 5 


Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 


1. Fuss: 2,7 1,0 3,0 3,0 12 = 1039 Mm 

oe Dim E000 OL 20, Lore, 
Ir: 15 0=.13> 87 08 = 7, 
4. 2,4 0,9 2,0 2,6 = 88 


”„ 


Der Cephalotltorax gelb bis hell rothbraun, mit undeutlichem dunkelem Bande hoch 
über dem Seitenrande, die Mandibeln rothbraun, Re übrigen Mundtheile, das Sternum, die 
Palpen und die Beine hell gelb. Das Abdomen häufig auch ganz gelb, oft aber auch mit 
zwei dunkelen Längsbändern über dem Rücken. Diese Bänder erscheinen an dunkleren 
Exemplaren gezackt und umschliessen auf der hinteren Hälfte schräge stehende helle Vierecke. 

Der Cephalothorax nur um den fünften Theil länger als breit, etwas kürzer als Femur I, 
so lang als Femur II, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziem- 
lich gewölbt, an der Mittelritze am höchsten und von da nach vorn zu recht stark geneigt. 


Fe 


Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen kaum bemerkbar und der Clypeus nicht höher 
als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe etwas procurva und die vordere 
stärker recurva. Die beiden vorderen MA weit kleiner als die übrigen ziemlich gleich 
grossen, liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, etwas näher den Seiten- 
augen und mehr als um um das Doppelte ihres Durchmessers von den hinteren MA, die 
um das 1!/,fache ihres Durchmessers von einander und nicht ganz so weit von den hinteren 
SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes, vorn ganz schmales 
Viereck. Die vorderen SA sitzen um ihren Durchmesser von den hinteren. 

Die vorn nicht gewölbten, in der Endhälfte etwas divergirenden Mandibeln länger als 
die Patellen und so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. Am hinteren Falzrande 
befinden sich 6-7 ganz kleine Zähnchen und am vorden 4—5 etwas grössere, von denen 
die obersten auf einer wulstförmigen Hervorragung sitzen. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe sichtlich länger als breit und weit mehr als halb so 
lang als die vorn stark erweiterten Maxillen. Das gewölbte Sternum weit länger als breit. 

Allen mit Stacheln besetzten Beinen fehlt eine Scopula. Die Tibien I und II haben 
unten 2—3 Paar und an jeder Seite 2 Stacheln, die Metatarsen unten am Anfange 2 und 
an jeder Seite 2. 

Die Bauchfalte befindet sich weit vor der Mitte. 


Weib. 
Totallänge 7. wur 22. . 48: Mm 
Cephalothorax lang . . ....23 „ 
& in der Mitte breit 1,7 „ 
" yorncbreit u ma: 
Abdomen laner su. a nn 
5 breit a DA, 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,0 0,9 1,9 1,8 0,9 =’ 7,5 Mm. 
Dune 07 0,8 1,4 A207 er 
Ben 25 1.2 0,7 1,0 1,2 0 =7 46, 
4. „5 2,0 0,9 1,6 2,1 06 2, 


Ganz ebenso gefärbt, die Beine verhältnissmässig kürzer, die vorn gewölbten Mandibeln 
dicker als die Schenkel und an den Metatarsen und Tarsen der beiden ersten Paare Spuren 
einer dünnen Scopula. Den Tibien und Metatarsen fehlen die seitlichen Stacheln fast ganz. 

Espirito Santo, Miracena, Fazenda Calvario und Serra Vermella (Prof. Göldi). 


Anyphaena lenis. n. sp. 


Mann. 
Tab. III fig. 51 männliche Palpe von unten, fig. 5la Epigyne. 
Totllländte - © 2... „35 Mm. 
Cephalothorax lang . . ... 16 „ 


. in der Mitte breit 12 „ 


u 89. le 
Cephalothorax vorn breit . . . 0,6 Mm. 
Abdomen lang . . 2. 2 2... 20, 
” breibge Me Kern en 108 > 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 3,0 0,6 3,6 fehlt. 
2 1,7 ‚025) 153 1,8 07 => 65 Mm. 
on > 0,4 1,0 13 Ve er 
E 2,0 0,6 1,6 2,0 UM 07 


Das ganze Thier hell gelb, nur die Tibien und Metatarsen am Ende und das Endglied 
der Patellen bräunlich. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, so lang als Tibia IV, vorn 
halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch gewölbt, etwas vor der Mittel- 
ritze am höchsten, von da nach vorn und hinten ziemlich gleichmässig abfallend. Den Kopf 
begränzende Seitenfurchen nicht bemerkbar und der Clypeus kaum höher als die kleinen 
vorderen Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere schwach recurva, 
letztere von vorn betrachtet gerade. Die beiden vorderen SA liegen nicht ganz um ihren 
Durchmesser von den ebenso grossen hinteren. Die beiden sehr kleinen vorderen MA sitzen 
reichlich um ihren Durchmesser von einander, ebenso weit von den vorderen SA und um das 
Dreifache desselben von den hinteren MA, die etwas mehr als um ihren doppelten Durch- 
messer von einander und etwas weniger weit von den ebenso grossen SA entfernt sind. Die 
4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, vorn schmäleres Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln kaum so lang. als die Patellen und etwas dünner 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die vorn leicht ausgeschnittene Lippe etwas mehr 
als halb so lang als die Maxillen. Das ziemlich gewölbte Sternum höchstens um den fünften 
Theil länger als breit. 

Die Beine mit wenigen Stacheln besetzt und keine Scopula an denselben vorhanden. 

Das Abdomen doppelt so lang als breit. Die Bauchfalte etwas vor der Mitte und die 
oberen Spinnwarzen ein wenig länger als die unteren. 


Weib. 
Motallange 2 92.4 5 „2.2.04 Mm. 
Cephalothorax lang a 
5 in der Mitte breit en 
2 vorn breit 2 07 5 
Abdomen lang . . . 2 22..29 „ 
a Dec ee 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars Summa. 
1.Fuss: 31 07 40 34 15 = 12,7 Mm. 
Dry. 23.06 24 21 09 = 83, 
SSR> 1,6 0,5 1,3 17 ee er 
4. „ 2,0 0,6 2,3 2,6 0877887, 


v. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 12 


Ro 
Ganz ebenso gefärbt und gestaltet, nur das Abdomen kürzer und dicker. 


Neu Freiburg (Prof. Göldi) 1 J und 4 2. 


Anyphaena pygmaea. n. sp. 


Tab. III fig. 52 männliche Palpe von der Seite, fig. 52a Tibialtheil derselben von 
oben, fig. 52b Epigyne. 


Mann. A 
Totallange2 Fr er ea Nm. 
Cephalothorax lang BIBI V: 
h in der Mitte breit 11 „ 
3 vom breit » . . 06 „ 
Abdomenlang 2 Me man. 2 
A breite Sn alle 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,7 0,7 38 3,0 1,45 = 771. 12 Mm: 
DIER 1.9 0,6 2,0 2,0 ee 
a 1,3 0,5 11 1,3 Ve 
4. 21 06 20 21 07 = 1715 „ 


Der Cephalothorax gelb, vorn an den Seiten des Kopfes schwarz, die Mandibeln auch 
gelb mit undeutlichen schwärzlichen Längsbändern oder ganz schwarz, die übrigen Mund- 
theile, die Palpen und die Beine weiss, am Ende der Tibien und Metatarsen ein dunkeler 
Ring. Das Abdomen auch weiss, oben auf dem vorderen Theil des Rückens einige dunkele 
Flecken, die bisweilen auch zu Längsbändern geordnet erscheinen und über den ganzen 
Rücken laufen. 

Der Cephalothorax nicht ganz um den vierten Theil länger als breit, kürzer als 
Femur III, vorn ungefähr halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig gewölbt, 
etwas vor der Mittelritze am höchsten. Den Kopf begränzende Seitenfurchen nicht vorhanden 
und der Clypeus nicht höher als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen ziemlich gerade, höchstens die hintere 
ganz unbedeutend procurva. Die sehr kleinen vorderen MA liegen um das 1!/,fache ihres 
Durchmessers von einander, ebenso weit von den vorderen SA und reichlich um das Vier- 
fache desselben von den hinteren MA, die etwas mehr als um ihren Durchmesser von ein- 
ander und fast ebensoweit von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso 
hohes als breites, vorn ganz schmales Viereck. Die SA ebenso gross als die hinteren MA, 
liegen etwas mehr als um ihren Radius von einander. 

Die vorn nicht gewölbten, nach unten zu dünner werdenden und etwas nach vorn ge- 
richteten Mandibeln weit länger als die Patellen und an der Basis etwas dicker als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. Endklaue sehr lang und am hinteren Falzrande ein grosser Zahn. 

Die Lippe vorn leicht ausgeschnitten, etwas länger als breit und ein wenig mehr als 


halb so lang als die Maxillen. Das gewölbte Sternum mehr als um den vierten Theil länger 
als breit. 


Die langen, dünnen Beine ohne Scopula und mit wenigen Stacheln besetzt. 


Zu 


Das Abdomen cylinderförmig, die oberen Spinnwarzen etwas länger als die unteren. 
Die Bauchfalte ein wenig vor der Mitte. 


Weib. 
Totallänge . . oe ar 48 Mm: 
Cephalothorax lang ® 1,8, , 
a in der Mitte a I, 
A vom breit . .. 07, 
Abdomen lan. 22 7 2er 
5 DrELY. ES ee. ze N 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 3,0 0,8 3,6 3 1,4. 7711,97Mm: 
2 2,1 0,7 2,1 2,0 INT EN: 
Su, 1,5 0,5 23 1,4 br =, 
Au, 2,3 0,6 2,2 2,3 DS = 3255 


Das ganze Thier hell gelb, am Ende der Tibien und Metatarsen ein dunkeler Ring, 
oben auf dem Abdomen in der Mitte ein grösserer schwarzer Fleck, sowie vorn und hinten 
ein Paar ganz kleiner. Das Abdomen in der Mitte am breitesten, hinten zugespitzt. In den 
übrigen Theilen ganz ebenso wie der Mann gestaltet. 

Alto da Serra do N. Friburgo, Serra Vermella (Prof. Göldi) 3 Z' und 4 ®. 


Anyphaena longipes. n. sp. 
Tab. III fig. 53 Epigyne, fig. 53a Palpe. 


Weib. 
Totallänge . . PEN: 
Cephalothorax Tine Be: 26 „ 
e in der Mitte breit 20 „ 
x vorn.breit”. 2, 11 % 
Abdomenmlane 2 vn. 2.2 30, 
= breite a Du). 5.5: 54 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1-2 Russ: 3,8 Lat 3,9 3,2 1,9. 219,5 Mm: 
DE, 3,6 ilaıl 3,6 3,0 1,3. =12.67% 
SE 2,4 0,8 2,0 2,3 We a ee 
ı A e 3,6 1,0 32 31, re 1267, 


Das ganze Thier hell gelb, nur die Mandibeln bisweilen hell rothbraun. Unten am 
Bauch oft ein winkelförmiges schwärzliches Querband und die Endglieder der Beine dunkeler. 

Der Cephalothorax wenig länger als Femur III, nur um den fünften Theil länger als 
breit, vorn kaum mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig gewölbt, 
an der kurzen Mittelritze am höchsten und von da nach vorn zu ein wenig geneigt. Die 
Seitenfurchen kaum bemerkbar und der Clypeus etwas höher als der Durchmesser der 
Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen ziemlich gerade. Die vorderen MA 

12* 


oe 


sehr klein, die übrigen gross und die vorderen SA vielleicht ein wenig grösser als die gleich 
grossen der hinteren Reihe. Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von 
einander, ebenso weit von den vorderen SA und fast um das Dreifache desselben von den 
hinteren MA, die mehr als um ihren Durchmesser von einander und etwas weniger weit 
von den SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites Viereck, das vorn 
weit schmäler ist als hinten. Die vorderen SA sitzen wenig mehr als um ihren Radius von 
den hinteren. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. Am Vorderrande des Falzes sitzen fünf kleine Zähnchen, 
von denen nur einer etwas grösser ist, am Hinterrande 6—7 noch kleinere. 

Die längere als breite, vorn ausgeschnittene Lippe ?/, so lang als die Maxillen, das 
gewölbte Sternum um den dritten Theil länger als breit. 

Eine Scopula fehlt an allen Beinen. Die Tibien II haben unten 2 Paar und die Me- 
tatarsen II ein Paar recht langer Stacheln. Die beiden hinteren Paare sind mit zahlreichen 
Stacheln besetzt. 

Die Bauchfalte befindet sich etwas vor der Mitte und die oberen Spinnwarzen sind 
länger als die unteren. 


Mann. 
Totallange "en 2 we. ee Mn: 
Gephalothorax lang . . . 2... 0223, 
. in der:Mitte breit 2,1 ,„ 
= vorn.breit 2. . 10, 
Andomen Jane ee 2, 
N Brei a ee 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summma. 
1. Russ; 3,6 1,0 4,0 3:D, 1:5, — 18.6. Nm; 
IR 33 10 37 30 13 = 123 , e 
ae: 23 08 1 aa oe 85, 
4. „ 3.10. 1.00 (a ao ee 


Das ganze Thier hell gelb, unten am Abdomen ein schwarzes, unterbrochenes Längs- 
band und bogenförmiges Querband an der Bauchfalte, dessen beide Enden nach vorn ge- 
krümmt sind. Der Cephalothorax niedriger und in seiner ganzen Länge fast gleich hoch. 

Die Mandibeln schräge nach vorn gestreckt, nach vorn zu schmäler werdend und etwas 
divergirend, länger als die Patellen und an.der Basis so dick als die Schenkel des ersten 
Beinpaares. 

Neu Freiburg und Facenda Calvario (Prof. Göldi) 1 X und 4 2, Rio Grande (Dr. v. 
Ihering). 


Anyphaena virgata. n. sp. 
Tab. III fig. 54 männliche Palpe von der Seite, fig. 54a Epigyne. 
Mann. 
Totalänge . . 2.» 2.2... 51Mm. 
Cephalothorax lang . . . .. 24 


” 


=, ee 


Cephalothorax in der Mitte breit 1,9 Mm. 


# vor breit ... 11 „ 
Andomenalang re aan 
= breiten ee. An 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 3,3 1,0 3,9 3,3 14 = 12,9 Mm. 
BEN: 30 09 32 29 12 = 12, 
3..3% Re a ea 
A, 3,0 1,0 2 3,3 10.001,05, 


Der Cephalothorax röthlich gelb mit undeutlichem dunkelem Längsbande an jeder Seite, 
ziemlich hoch über dem Seitenrande, die Mandibeln, die Lippe und die Maxillen hell roth- 
braun, das Sternum, die Palpen und die Beine, sowie das Abdomen gelb. Letzteres hat 
oben auf der hinteren Hälfte zwei parallele schwärzliche Längsbänder und bisweilen auch 
noch ein solches an jeder Seite. 

Der Cephalothorax nur um den fünften Theil länger als breit, kürzer als Femur I, 
vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch gewölbt, an der 
weit hinten liegenden Mittelritze nur wenig höher als vorn an den Augen. Die den Kopf- 
theil begränzenden Seitenfurchen nur wenig bemerkbar und der Clypeus nicht höher als der 
Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe unbedeutend procurva und die 
vordere deutlich recurva. Die beiden kleinen vorderen MA liegen nicht ganz um ihren 
Durchmesser von einander, noch etwas näher den SA und reichlich um das Dreifache ihres 
Durchmessers von den hinteren MA, die etwas grösser sind als die vorderen SA aber kaum 
grösser als die hinteren. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, vorn ganz schmales 
Viereck. Die vorderen SA sitzen um ihren Radius von den hinteren. 

Die vorn nicht gewölbten, divergirenden und etwas nach vorn gerichteten Mandibeln 
doppelt so lang-als die Patellen und an der Basis so dick als die Schenkel des ersten Bein- 
paares. An jedem Falzrande sitzen drei Zähnchen. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe weit länger als breit und fast ?/; so lang als die 
Maxillen. Das gewölbte Sternum nicht viel länger als breit. 

Allen Beinen fehlt eine Scopula. An Tibia I und II unten 2 Paar und an jeder Seite 
2 Stacheln, an den Metatarsen I und II unten am Anfange 1 Paar und an jeder Seite 3. 

Die Bauchfalte etwas vor der Mitte. 


Weib. 
Totalanger 2 u 22. , %. 5,9 Mm. 
Uephalothorax lang Pa 280 
. ” in der Mitte breit 20 „ 
= vorn. breit u 0 Fi2°, 
Abdomen lang . . . 2»... 32, 


5 breit wa 1,8 » 


0 


Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,9 150 2,8 2,4 1,3 = 10,4 Mm. 


DDR: 26 09 24 2 ıl= 92, 
an 17 08 14 18 08 =°65, 
Pa 26 10 22 29 10 = 97, 


Ganz ebenso gefärbt und gestaltet, nur die Beine kürzer, an den Tarsen und am Ende 
der Metatarsen I und II eine sehr dünne Scopula. Die Mandibeln kürzer und dicker und 
die Bauchfalte so ziemlich in der Mitte 

Espirito Santo, Serra Vermella, Fazenda Calvario (Prof. Göldi) 2 Z und 4 2. 


Anyphaena eita. n. sp. 
Tab. III fig. 55 Palpe von unten, fig. 55a Epigyne. 


Mann. 
Totallange 77... 2. Ge een 5 Mm. 
Cephalothorax lang On ee 0 
» in der Mitte breit 1.3. , 
= vorn breit .... 10, 
Abdomen lange. . u . 2.2. 728 5 
R beeit m Dane 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 31 1,0 3.3 2,9 1,3 11,0. Mm. 
De 2,9 1,0 3,0 2,7 a 
2, 1,9 0,7 ll 2,0 a 
AuErs 2,9 0,9 2,6 3,0 LO. 010.205 


Der weiss behaarte Cephalothorax dunkel gelb, die Mandibel ebenso, die übrigen Mund- 
theile, die Palpen und die Beine hell gelb, das Abdomen heller oder dunkeler grau mit 
hellem Längsstrich auf dem vorderen Theil des Rückens. 

Der Cephalothorax weit kürzer als Femur I, kaum mehr als um den vierten Theil 
länger als breit, vorn etwas mehr halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich 
hoch gewölbt und an der Mittelritze am höchsten. Die den Kopftheil begränzenden Seiten- 
furchen nur wenig bemerkbar und der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade und die vordere 
schwach recurva. Die beiden vorderen MA weit kleiner als die übrigen gleich grossen, 
liegen um ihren Durchmesser von einander, fast ebenso weit von den vorderen SA und 
reichlich um das Vierfache desselben von den hinteren MA, die ein wenig mehr als um ihren 
Durchmesser von einander und nur um diesen von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA 
bilden ein ebenso hohes als breites, vorn ganz schmales Viereck. Die vorderen SA sitzen 
kaum mehr als um ihren halben Radius von den hinteren. 

Die in der Länge wechselnden, vorn nicht gewölbten, etwas divergirenden und etwas 
nach vorn gerichteten Mandibeln mindestens doppelt so lang als die Patellen und so dick 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die Endklaue recht lang und dünn. Am Vorder- 


on 


rande des Falzes sitzen 5 Zähnchen, von denen die obersten die grössten sind, am Hinter- 
rande 6, von denen dagegen die Beiden untersten grösser sind als die übrigen, 

Die vorn ausgeschnittene Lippe weit länger als breit und fast 2/; so lang als die 
Maxillen. Das gewölbte Sternum um den fünften Theil länger als breit. 

Eine Scopula fehlt allen Beinen. Tibia I und II hat unten 2 Paar und an jeder Seite 
3 Stacheln, Metatarsus I und II unten am Anfange 1 Paar und an jeder Seite 3. 

Die Bauchfalte befindet sich etwas vor der Mitte und die oberen SDian Warzen sind nur 
wehig länger als die unteren. 


Weib. 
Totallänge . . . 2 2.2.2266 Mm. 
Cephalothorax lang . . 2; 
& in der Mitte Da ER 
5 vom breit . .. 12 „ 
Ahbdomenrlang 2 u u... #42, 
” Dueis Ss 2 re nen 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 3,2 1.1 3,6 2,9 1,4 = 122 Mm. 
DR So a lo = na, 
gend: Dose. 900 2090 
ARE 3,0 1,0 2,6 52%) I0Zz=21037% 


Ganz ebenso gestaltet und gefärbt, nur die Beine und die Mandibeln kürzer. 
Palmeiras, Corcovado (Pr. Göldi) 4 J und 3 2. 


Anyphaena violens. n. sp. 
Tab. III fig. 56 Palpe von der Seite, fig. 56a Epigyne. 


Mann. 
Toralläange Er u a0. 58 Mm, 
Cephalothorax lang . . 28, 
R in der Mitte breit 21.5 
s vorn breit - . . 12, 
Abdomen lang . . . . ».. 32 „ 
" breit . oa LT, 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,9 141 3,0 2,6 1,3, 2210.9- Mm: 
Day. 24 10 25 12 10 = 81, 
3, 2,0 0,8 1,4 1,8 ES 
2 2,9 1.0 2,4 3,0 1,0. = 1103 7, 


Der Cephalothorax hell rothbraun mit breitem dunkelem Bande an jeder Seite, die 
Mandibeln braun, die übrigen Mundtheile, das Sternum, die ersten Glieder der Palpen sowie 
die erste Hälfte der Schenkel der Beine gelb, die Endhälfte und die anderen Glieder braun. 
Das Abdomen unten gelb mit undeutlichem dunklerem Längsbande, an den Seiten wenig 
und oben dicht rothbraun gestrichelt und gefleckt. Auf der Mitte des Rückens ein hell 
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gelbes mit. einzelnen dunkelen Flecken versehenes, hinten gezacktes Band, das die Spinn- 
warzen nicht erreicht. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, so lang als Femur I, vorn 
kaum mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich hoch gewölbt und 
an der Mittelritze etwas höher als vorn an den Augen. Die den Kopftheil begränzenden 
Seitenfurchen kaum bemerkbar und der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe unbedeutend procurva und die 
vordere etwas stärker recurva. Die beiden vorderen MA weit kleiner als die übrigen gleich 
grossen, liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, ein wenig näher den vor- 
deren SA und um das Dreifache ihres Durchmessers von den hinteren MA, die um ihren 
Durchmesser von einander und den SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein fast höheres 
als breites, vorn schmales Viereck. Die vorderen SA sitzen nicht ganz um ihren Radius 
von den hinteren. 

Die vorn nicht gewölbten, am Ende ein wenig divergirenden Mandibeln länger als die 
Patellen und fast so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. Anden beiden Falzrändern 
sitzen kleine, schwer zu sehende Zähnchen. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe etwas länger als breit und wenig mehr als halb so 
lang als die Maxillen. Das gewölbte Sternum fast um den vierten Theil länger als breit. 

Unten an den Metatarsen und Tarsen der beiden ersten Beinpaare eine sehr dünne 
Scopula. Tibia I und II hat unten 3 Paar und an jeder Seite 2 Stacheln, Metatarsus I 
und II unten 1 Paar und an jeder Seite 1. 

Die Tracheenfalte des Bauches befindet sich weit vorn und ist von den Spinnwarzen 
3mal so weit entfernt als von der vorderen Bauchfalte. 


Weib. 
Totallänge . . re 20 0EMm: ) 
Cephalothorax lang. ei 2 
h in der Mitte nen 20, 
a vornebreit 0.00 LI, 
Abdomen laner vr Wa. aber 
: breib. u, Mm ZELTE 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1, Euss. 2,0 1,0 2,0 1,8 107 == 78. Mm: 
2. , 18:2, 2100 a OO 
3, , 1,47 vO,8 2 13 07 = 52 „ 
A 2,2 0,9 1,0 2,3 De ar 


Ganz ebenso gefärbt und en gestaltet, nur die Beine kürzer und die Mandibeln 
dicker und vorn etwas gewölbt. Die Scopula an den beiden vorderen Beinpaaren etwas 
dichter, an den hinteren auch keine. An Tibia I und II sitzen unten 2 Paar und an der 
Innenseite 2 Stacheln, an Metatarsus I und II nur unten 1 Paar. 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 1% und 12. 

Ein etwas grösseres am Corcovado gefangenes Männchen hat ein weit heller gefärbtes 
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Abdomen, so dass das helle Band auf dem Rücken weniger deutlich hervortritt und der 
hinterste Fortsatz an der Tibia der Palpen ist etwas kleiner. 


Anyphaena subrubra. n. sp. 
Tab. IH fig. 57 Palpe von der Seite. 


Mann. 
Totallänge . . » 2 2 2»... 42 Mm. 
Cephalothorax lang ee re 
R in der Mitte breit 1,63,, 
n vornbreit, = 0.2, 209 5, 
Abdomen lang . 2. 2 2 2. 283 „ 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
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Das ganze Thier gelb, die Mandibeln am dunkelsten, das Abdomen oben röthlich ge- 
tleckt und gestrichelt und vorn in der Mitte mit einem gelben Längsstrich versehen. 

Der Cephalothorax wahrscheinlich so lang oder höchstens unbedeutend kürzer als 
Femur I, um den fünften Theil länger als breit, vorn wenig mehr als halb so breit als an 
der breitesten Stelle, oben ziemlich hoch gewölbt, an der nicht sehr weit hinten liegenden 
Mittelritze etwas höher alsan den Augen. Der Clypeus kaum so hoch als der Durchmesser 
eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere schwach 
recurva. Die beiden vorderen MA weit kleiner als die übrigen gleich grossen, liegen kaum mehr 
als um ihren Radius von einander, ebenso weit von den vorderen SA und um das Vierfache 
des Durchmessers von den hinteren MA, die kaum um ihren Durchmesser von einander und 
den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, vorn ganz 
schmales Viereck. Die vorderen SA sitzen nur um den dritten Theil ihres Durchmessers 
von den hinteren. 

Die vorn nicht gewölbten, auch nicht divergirenden Mandibeln mässig kräftig. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe kaum länger als breit und kaum mehr als halb so 
lang als die Maxillen. Das gewölbte Sternum nur wenig länger als breit. 

Eine Scopula scheint allen Beinen zu fehlen, das zweite Paar wenigstens hat keine. 
An Tibia II sitzen unten 2 Paar und an jeder Seite 2—3, an Metatarsus II unten 1 Paar 
und an jeder Seite 3 Stacheln. 

Das Abdomen länglich eiförmig. Die oberen Spinnwarzen länger als die unteren, die 
Tracheenfalte weit vor der Mitte, von den Spinnwarzen fast mehr als doppelt so weit entfernt 
als von der vorderen Bauchfalte. 

Blumenau (Hetschko). i 
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Anyphaena helvola. n. sp. 
Tab. III fig. 53 Epigyne. 


Weib. x 
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Der Cephalothorax gelb, der vordere Theil desselben, die Mandibeln, die Maxillen und 
die Lippe rothbraun, das Sternum, die Palpen und die Beine gelb, die Tibien der letzteren 
roth gefleckt. Das hell gelblich graue, oben röthliche Abdomen hat auf dem Rücken in der 
Mitte zwei gelbe schräge gegen einander gestellte Flecken und hinten einige röthliche, 
winkelförmige Striche. 

Der Cephalothorax fast so lang als Patella und Tibia IV, um den vierten Theil länger 
als breit, vorn ?/, so breit ais an der breitesten Stelle, oben mässig der Länge nach ge- 
wölbt. Die Mittelritze kurz, die Seitenfurchen kaum bemerkbar und der Clypeus so hoch 
als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade, nur wenig procurva 
und die vordere unbedeutend recurva. Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durch- 
messer von einander, ebenso weit von den viel grösseren SA und fast um das 21/, fache 
desselben von den hinteren MA, die um das 1!/, fache ihres Durchmessers von einander und 
ein wenig weiter von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein fast höheres als 
breites, vorn ganz schmales Viereck. Die vorderen SA sitzen kaum mehr als um ihren 
Radius von den gleich grossen hinteren SA, die ein wenig grösser sind als die hinteren MA. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln weit länger als die Patellen und dicker als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. Am vordern Falzrande sitzen 4-5 Zähnchen, von denen 
das eine grösser ist als die anderen und am hinteren 6—7 ganz kleine, nur schwer sichtbare. 

Die sichtlich längere als breite, vorn ausgeschnittene Lippe 2/; so lang als die Maxillen 
und das ebenfalls längere als breite Sternum recht gewölbt. 

Eine Scopula befindet sich nur an den Tarsen und Metatarsen der beiden vorderen 
Beinpaare. Die Tibien I haben unten 2 Paar und Tibien II noch vorn 2 Stacheln; die 
Metatarsen I unten am Anfange 2 und die Metatarsen II ausserdem noch vorn 1. Die 
Tibien und Metatarsen der hinteren Paare sind mit zahlreicheren Stacheln besetzt. 

Die Bauchfalte befindet sich in der vorderen Hälfte und ist von den Spinnwarzen 
doppelt so weit entfernt als von der Epigyne. Die oberen Spinnwarzen länger als die unteren. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering) 1 ?. 


ee 


Anyphaena rubro-maculata. n. sp. 


Tab. III fig. 59 rechte Palpe von unten, fig. 59a Tibialtheil derselben von der Seite, 


Mann. 
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Der Cephalothorax orangegelb, mit röthlichem Strich auf der Mitte des vorderen Theils 
und solchem Anfluge um die schwarzen Augen herum, die mit rothem Längsstrich ver- 
sehenen Mandibeln, die Lippe und die Maxillen auch dunkel gelb, das Abdomen, die Palpen 
und die Beine ganz hell gelb. Am Ende der Schenkel, auf den Patellen und Tibien rothe 
Flecken und oben auf den Tibien und Metatarsen ein so gefärbtes Längsband. Auf dem 
Rücken des Abdomens mehrere Längsreihen rother Flecken, 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als Femur IV, um den vierten Theil länger 
als breit, vorn 2/,; so breit als an der breitesten Stelle, oben der Länge nach ziemlich hoch 
gewölbt, hinten an der Mittelritze etwas höher als vorn. Seitenfurchen fehlen ganz und der 
Clypeus kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe unbedeutend procurva und die 
vordere ebenso recurva. Die vorderen MA weit kleiner und die hinteren, unbedeutend 
kleiner als die SA, liegen kaum mehr als um ihren Radius von einander, ebenso weit von 
den SA und um das Dreifache desselben von den hinteren MA, die etwas mehr als um ihren 
Durchmesser von einander und den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas 
höheres als breites Viereck, das vorn weit schmäler ist als hinten. Die vorderen SA sitzen 
nur um ihren Radius von den hinteren. 

Die am Ende ein wenig divergirenden und dünner werdenden Mandibeln reichlich 
doppelt so lang als die Patellen und an der Basis so dick als die Schenkel des ersten Bein- 
paares. Die wenig gekrümmte Endklaue fast ebenso lang als das Glied. 

Eine Scopula fehlt an allen Beinen. Das erste Paar besitzt nur wenige Stacheln und 
scheint später nachgewachsen zu sein. Tibia II hat unten 2 Paar und an jeder Seite 1—2 
Stacheln, Metatarsus II unten 2 und an jeder Seite 3. 

Die vorn ausgeschnittene, längere als breite Lippe fast ®/, so lang als die Maxillen, 
das wenig gewölbte Sternum fast doppelt so lang als breit. 


Die Bauchfalte liegt in der vorderen Hälfte und zwar von den Spinnwarzen ungefähr 
13 * 
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doppelt so weit entfernt als von der vorderen Falte. Die unteren Spinnwarzen länger als 
die oberen. 


Rio Grande (Dr. v. Ihering) 1 g‘. 


Anyphaena claro-vittata. n. sp. 
Tab. III fig. 60 Epigyne. 
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Der Cephalothorax dunkel braun mit breitem gelbem Längsbande, das mit feinen 
weissen Hlärchen bekleidet ist. Die Mandibeln schwarz, die Maxillen, die Lippe und das 
Sternum rothbraun. Die Beine dunkel braun, nur die Coxen und der Anfang der Schenkel 
heller, oben an Tibien und Patellen hellere Längsbänder. Die Palpen ebenso. Das Abdomen 
dicht und kurz behaart, auf dem Rücken desselben ein breites, hinten spitz endendes und 
die Spinnwarzen nicht ganz erreichendes Längsband, das aus weissen Härchen gebildet wird. 
Am Bauche kleine gelbe Pünktchen, die in Reihen geordnet stehen. Die Mandibeln schwarz- 
braun mit heller Spitze und die Tracheendecken gelb. 

Der Cephalothorax etwas mehr als um den fünften Theil länger als breit, länger als 
Femur I, vorn etwas mehr als halb so breit als in der Mitte, oben ziemlich hoch gewölbt, 
hinten an der kurzen Mittelritze etwas höher als an den Augen. Seitenfurchen nicht vor- 
handen und der Ulypeus ein wenig höher als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Die vorderen MA klein, die vorderen SA gross und etwas grösser als die der hinteren 
Reihe. Von oben gesehen erscheinen die hintere Augenreihe unbedeutend procurva, die 
vordere gerade. Die beiden vorderen MA liegen um ihren Radius von einander, ebenso weit 
von den SA und reichlich um das 2!/,fache ihres Durchmessers von den hinteren MA, die 
reichlich um ihren Durchmesser von einander und von den SA noch etwas weiter entfernt 
sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, vorn schmäleres Viereck. Die vorderen 
SA sitzen um ihren Radius von den hinteren. 

Die vorn etwas gewölbten Mandibeln länger als die Patellen und so dick als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. Die vorn stark ausgeschnittene Lippe 2/, so lang als die Maxillen 
und das gewölbte Sternum um den dritten Theil länger als breit. 

An den beiden vorderen Beinpaaren haben die Tarsen und Metatarsen, an den beiden 
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hinteren nur die Tarsen eine Scopula. Die Tibien I und II sind unten mit 2 Paar und die 
Metatarsen mit einem Paar sehr langer Stacheln bewehrt. 
Die Bauchfalte befindet sich weit vorn und ist von den Spinnwarzen reichlich drei mal 
so weit entfernt als von der Epigyne. Die oberen Spinnwarzen länger als die unteren. 
Alto da Serra do Novo Friburgo (Prof. Göldi) 3 2. 


Anyphaena unicolor. n. sp. 
Tab. [II fig. 61 Epigyne. 
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Das ganze Thier hell gelb, nur die Epigyne zum Theil rothbraun. 

Der Cephalothorax mehr als um den vierten Theil länger als breit, ebenso lang als 
Femur I, vorn etwas mehr als halb so lang als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch 
gewölbt, an der kurzen Mittelritze etwas höher als an den Augen. Seitenfurchen fast gar nicht 
vorhanden und der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere schwach 
recurva. Die beiden vorderen MA weit kleiner als die übrigen gleich grossen, liegen um 
ihren Durchmesser von einander ein wenig näher den SA und um das Dreifache ihres Durch- 
messers. von den hinteren MA, die um das 1!/,fache ihres Durchmessers von einander und 
von den hinteren SA etwas weniger weit entfernt sind. Die 4 MA bilden ein fast breiteres 
als hohes, vorn schmäleres Viereck. Die vorderen SA sitzen beinahe um ihren Durchmesser 
von den vorderen. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe kaum länger als breit und kaum mehr als halb so lang 
als die Maxillen. Das gewölbte Sternum fast um den vierten Theil länger als breit. 

Eine Scopula fehlt allen Beinen. Die Tibien I haben unten 2. 2 Stacheln, die Tibien II 
unten 1. 2 und vorn 1, die Metatarsen I unten 2 sehr lange, die Metatarsen II unten 2 
und vorn 1-2. 

Das Abdomen eiförmig, die oberen Spinnwarzen etwas länger und die Bauchfalte etwas 
vor der Mitte. 

Neu Freiburg (Prof. Göldi) 2 ?. 
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Anyphaena striolata. n. sp. 
Tab. III fig. 62 Epigyne. 
Weib. 
Totallinge 2°... 2 22 u 36:0 Mm. 
Cephalothorax lang . . .»... 28 „ 
in der Mitte breit 21 „ 
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Der Cephalothorax röthlich gelb, mit breitem, ein wenig hellerem Saum an den Seiten, 
die Mandibeln hell rothbraun, die Maxillen, die Lippe, das Sternum, die Palpen und die 
Beine gelb, letztere unregelmässig roth gefleckt. Das Abdomen gelb, oben auf dem Rücken 
ringsherum roth gestrichelt, in der frei bleibenden Mitte in der vorderen Hälfte zwei auch 
aus Stricheln bestehende Längsbänder und weiter hinten ein solches Querband. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, weit länger als Femur I, 
vorn halb so breit als in der Mitte, oben mässig gewölbt, an der kurzen Mittelritze etwas 
höher als an den Augen. Die Seitenfurchen kaum bemerkbar und der Clypeus nicht höher 
als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere etwas 
recurva. Die vorderen MA nicht halb so gross als die übrigen gleich grossen, liegen nur um 
ihren Radius von einander, ebenso weit von den SA und um das Dreifache ihres Durch- 
messers von den hinteren MA, die fast um das 1!/,fache ihres Durchmessers von einander 
und von den hinteren SA nicht ganz so weit entfernt sind. Die 4 MA bilden ein unbe- 
deutend höheres als breites, vorn schmäleres Viereck. Die vorderen SA sitzen nur um 
ihren Radius von den hinteren. 

Die vorn ganz unbedeutend gewölbten Mandibeln länger als die Patellen und fast so 
dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. An jedem Falzrande befinden sich 4—5 ganz 
kleine Zähnchen. 

Die vorn ausgeschnittene, etwas längere als breite Lippe mehr als halb so lang als die 
Maxillen. Das um den vierten Theil längere als breite Sternum gewölbt. 

An den Tarsen und Metatarsen der beiden ersten Beinpaare eine dünne Scopula. Die 
Tarsen I und II haben unten 3 Paar und an jeder Seite 2 Stacheln, die Metatarsen Iund U 
unten 1 Paar und an jeder Seite 2. 

Das Abdomen doppelt so lang als breit, die oberen Spinnwarzen länger und die Bauch- 
falte weit vorn, von den Spinnwarzen fast viermal so weit entfernt als von der Epigyne. 

Neu Freiburg (Prof. Göldi) 1 2. 
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Anyphaena robusta. n. sp. 
Tab. III fig. 63 Palpe von der Seite, fig. 63a dieselbe von oben. 
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Der Cephalothorax gelb mit dunkelem Anfluge, die Mittelritze, ein schmaler Saum an 
den Seitenrändern und der vorderste Theil des Kopfes dunkel braun. Die Mandibeln ebenso, 
die Maxillen, die Lippe, das Endglied der Palpen, die Tibien, Metatarsen und Tarsen roth- 
braun, die übrigen Glieder der beiden letzteren und das Sternum gelb. Das Abdomen hell 
grau, fast weiss, an den Seiten überstreut mit kleinen dunkelen, Flecken, auf der Mitte des 
Rückens zwei grössere und hinten einige undeutliche Querbögen. 

Der Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit, fast ebenso lang als Femur I, 
vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt, an der 
langen Mittelritze nur wenig höher als an den Augen. Die Seitenfurchen sehr schwach und 
der Clypeus nicht höher als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe fast gerade, ganz unbedeutend 
procurva, die vordere schwach recurva. Die vorderen MA nur wenig kleiner als die übrigen 
gleich grossen, liegen nicht ganz um ihren halben Radius von einander ebenso weit von den 
SA und um das 1!/,fache ihres Durchmesser von den hinteren MA, die von einander und 
den hinteren SA reichlich um ihren Durchmesser entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso 
breites als hohes Viereck. Die vorderen SA sitzen kaum um ihren Radius von den hinteren. 

Die vorn nicht gewölbten, senkrecht abwärts gerichteten und nur wenig am Ende 
divergirenden Mandibeln etwas länger als die Patellen und an der Basis fast so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. Am vorderen Falzrande sitzen drei grössere und am hinteren 
3—4 ganz kleine Zähnchen. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe länger als breit und weit mehr als halb so lang als 
die Maxillen. Das gewölbte Sternum fast um den dritten Theil länger als breit. 

An den Tarsen und Metatarsen I und II eine sehr dünne Scopula. Tibia I und II 
haben unten 2 Paar und an jeder Seite drei Stacheln, Metatarsus I und II unten 2 und an 
jeder Seite 1. 

Das Abdomen länglich, die oberen Spinnwarzen etwas länger und die Bauchfalte weit 
vor der Mitte, von den Spinnwarzen doppelt so weit entfernt als von der vorderen Falte. 

Alto da Serra do Novo Friburgo (Prof. Göldi) 1 d. 

\ 
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Anyphaena grisea. n. Sp. 
Tab. III fig. 64 Palpe von der Seite. 


Mann. 
Totallange u 22 2 2. . 31’Mm. 
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Der in der Grundfarbe gelbe Cephalothorax mit schwarzem Anfluge, die Seitenränder 
und die Mittelritze schwarz, die Mandibeln und das Sternum auch schwärzlich, die Maxillen, 
die Lippe, die Coxen, die Schenkel und die anderen Glieder der drei letzten Beinpaare hell 
gelb, das Ende der Schenkel und die ganzen Patellen, Tibien und Metatarsen der beiden 
ersten Paare braun, diese Glieder des ersten am dunkelsten. Die Schenkel, Patellen und 
Tibien der beiden hinteren Paare nur am Ende braun, die Palpen gelb. Das Abdomen, 
unten gelb, oben und an den Seiten fein dunkel gefleckt, hat auf dem hinteren Theil des 
Rückens mehrere undeutliche, dunkele Querbögen. 

Der Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit, länger als Femur I, vorn 
halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig gewölbt, an der in der Mitte ge- 
legenen Mittelritze am höchsten, von da nach vorn zu etwas geneigt. Den Kopftheil be- 
gränzende Seitenfurchen nicht vorhanden und der Clypeus nicht höher als der Durchmesser 
eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen gerade, die beiden vorderen MA, weit 
kleiner als die übrigen gleich grossen, liegen um ihren Durchmesser von einander, nicht 
ganz so weit von den vorderen SA und vier mal weiter von den hinteren MA, die um das 
1!/,fache ihres Durchmessers von einander und den SA entfernt sind. Die 4 MA bilden 
ein ebenso breites als hohes, vorn ganz schmales Viereck. Die vorderen SA sitzen fast um 
ihren Durchmesser von den hinteren entfernt. 

Die vorn nicht gewölbten, nach unten zu dünner werdenden Mandibeln so lang als die 
Patellen und an der Basis so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn leicht ausgeschnittene Lippe so lang als breit und kaum mehr als halb so 
lang als die Maxillen. Das schwach gewölbte Sternum nur wenig länger als breit. 

Ein Scopula fehlt allen Beinen. Die Tibien I und II haben unten 4 Paar, Metatarsus 
I und II unten 1 Paar und Metatarsus II oben noch 1. 1 Stacheln. Die hinteren sind mit 
unregelmässig sitzenden versehen. 
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Abdomen eiförmig. Die unteren Spinnwarzen unbedeutend länger als die oberen. Die 
Bauchfalte etwas vor der Mitte. 
Neu Freiburg (Prof. Göldi) 1 2. 
Anyphaena taeniata. n. sp. 
Tab. IIL fig. 65 Epygne. 


Weib. 
Totallänge 7. u. wi 0m 6,5. Mn, 
Cephalothorax lang a a 
- in der Mitte breit 20 „ 
n vornıbreit . »,0 „LU; 
Abdomenslang vr es ra a: Ale, 
" Drei Da ee 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,1 1,0 2,1 1,8 1.0 ==’ 80 Mm: 
2 1,9 0,9 1,8 1,6 Maren 
SERRER 1,6 0,8 11 1,4 ren 
A, 5 2,2 0,9 2,0 2,5 08, Bd 


Der Cephalothorax dunkel braun, über der Mitte desselben ein breites, weiss behaartes 
Band, die Lippe und die Mandibeln auch dunkel, die Maxillen und das Sternum hell roth- 
braun, letzteres rings am Rande dunkeler, die Palpen und die Beine bräunlich gelb, das 
erste Paar am dunkelsten. Das Abdomen unten röthlich, oben braun mit breitem hellem 
Längsbande. 

Der Cephalothorax um den fünften Theil breiter als lang, länger als Femur I, vorn 
halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch gewölbt, gleich vor der Mittel- 
ritze am höchsten und von da nach vorn zu etwas geneigt. Den Kopftheil begränzende 
Seitenfurchen nur undeutlich vorhanden und der Clypeus kaum so hoch als der Durchmesser 
eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe unbedeutend procurva und die 
vordere ziemlich gerade. Die beiden vorderen MA weit kleiner als die vorderen SA und 
diese etwas grösser als die gleich grossen der hinteren Reihe. Die beiden vorderen MA 
liegen wenig mehr als um ihren Durchmesser von einander, nur halb so weit von den vor- 
deren SA und um das 21/,fache ihres Durchmessers von den hinteren MA, die um ihren 
Durchmesser von einander und vielleicht ein wenig weiter von den hinteren SA entfernt 
sind. Die 4 MA bilden ein etwas höheres als breites, vorn schmales Viereck und die vor- 
deren SA sitzen kaum um ihren Radius von den hinteren. 

Die vorn gewölbten Mandibeln länger als die Patellen und so dick als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. Am vorderen Falzrande sitzen 3 oder 4 und am hinteren 4—5 sehr 
kleine Zähnchen, 

Die vorn sehr stark ausgeschnittene Lippe etwas länger als breit und fast 2/, so lang 
als die Maxillen. Das gewölbte Sternum mehr als um den vierten Theil länger als breit. 


An den Metatarsen und Tarsen der beiden ersten Beinpaare eine dünne Scopula. Die 
v. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 14 
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Tibien I und II haben unten 3 Paar Stacheln, von denen die beiden ersten sehr lang sind, 
vorn 1. 1 und hinten 1, Metatarsus I unten 1 Paar und Metatarsus II ausserdem noch an 
jeder Seite 1. 
Die Bauchfalte des Abdomens liegt vor der Mitte, von den Spinnwarzen nicht ganz 
doppelt so weit als von der Epigyne. Die oberen Spinnwarzen länger als die unteren. 
Neu Freiburg (Prof. Göldi) 1 2. ö 


Anyphaena fortis. n. sp. 
Tab. III fig. 66 Epigyne. 
Weib: 
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Der Cephalothorax, die Lippe und die Maxillen hell, die Mandibeln dunkel rothbraun. 
Das Sternum, die Palpen und die Beine gelb, die Endglieder der beiden letzteren bräunlich 
und an den Tibien sowie an den Metatarsen mit braunen Flecken versehen. Das Abdomen 
unten und an den Seiten gelb mit kleinen braunen Flecken, oben braun und gelb gestrichelt. 
Auf dem hinteren Theil des Rückens ein viereckiger, gelber, quergestellter Fleck. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, nicht ganz um den vierten Theil länger 
als breit, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch, der 
Länge nach gewölbt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen ganz flach und der 
Olypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen MA. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe schwach procurva und die vordere 
unbedeutend recurva. Die beiden vorderen MA liegen kaum mehr als um ihren Radius von 
einander, noch etwas näher den vorderen SA und fast um das Dreifache ihres Durchmessers 
von den hinteren MA, die um ihren Durchmesser von einander und den hinteren SA ent- 
fernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas höheres als breites, vorn schmales Viereck. Die 
vorderen SA ebenso gross als die anderen und weit grösser als die vorderen MA, sitzen um 
ihren Radius von den hinteren SA. 

Die vorn gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und reichlich so dick als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe weit länger als breit und fast ?/;, so lang als die 
Maxillen. Das längliche Sternum recht stark gewölbt. 

Eine dünne Scopula befindet sich an den Tarsen und Metatarsen der beiden ersten 
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Beinpaare. An den Tibien I und II sitzen unten 2—3 Paar, an jeder Seite 2 und auch 
oben 2 Stacheln, an den Metatarsen I und II unten 1 Paar und an jeder Seite 1—2. 

Die in der vorderen Hälfte befindliche Bauchfalte ist von den Spinnwarzen drei mal 
so weit entfernt als von der Epigyne. 

Fazenda Calvario (Prof. Göldi) 1 2. 


Anyphaena formosa n. sp. 
Tab. III fig. 67 Epigyne. 
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Der dunkel gelbe Cephalothorax, das Abdomen und die Beine mit hell gelben Härchen 
bekleidet, die Mandibeln auch dunkel gelb, die übrigen Mundtheile, die Palpen und die 
Beine heller, am Ende der Schenkel, an den ganzen Patellen, Tibien und Metatarsen oben 
braune Flecken und Strichel. Das Abdomen unten gelb, oben röthlich. 

Der Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit, kürzer als Femur I, vorn 
halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich hoch gewölb und an der Mittelritze 
höher als vorn an den Augen. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen kaum bemerk- 
bar und der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen ziemlich gerade. Die beiden vorderen 
MA weit kleiner als die übrigen gleich grossen, liegen kaum um ihren Durchmesser von 
einander, noch etwas näher den vorderen SA und mehr als um das Dreifache ihres Durch- 
messers von den hinteren MA, die etwas weniger als um ihren Durchmesser von einander 
und den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein fast höheres als breites, vorn 
ganz schmales Viereck. Die vorderen SA sitzen nur um ihren Radius von den hinteren. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und etwas dünner als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. An den Falzrändern befinden sich nur wenige und sehr 
kleine Zähnchen. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe etwas länger als breit und mehr als halo so lang als 
die Maxillen. Das gewölbte Sternum ungefähr um den vierten Theil länger als breit. 

Die Scopula an den Tarsen und Metatarsen der beiden ersten Beinpaare ist sehr dünn. 
An den Tibien I und II sitzen unten 2 Paar und an jeder Seite 3 Stacheln, an den Meta- 
tarsen I und II unten 1 Paar und an jeder Seite 3. 

14* 
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Die in der vorderen Hälfte befindliche Bauchfalte liegt von den Spinnwarzen doppelt 
so weit entfernt als von der Epigyne. 
Corcovado (Prof. Göldi) 1 2. 


Anyphaena imbecilla. n. sp. 
Tab. III fig. 68 Epigyne. 
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Der Cephalothorax und die Mandibeln dunkel gelb, an den Seiten des ersteren ein 
schwärzlicher Anflug, die übrigen Mundtheile, die Palpen und die Beine hell gelb, ebenso 
das Abdomen. An den Seiten des letzteren schwarze Härchen und auf dem hinteren Theil 
des Rückens winkelförmige rothe Bänder. 

Der Cephalothorax länger als Femur I, um den vierten Theil länger als breit, vorn 
2/, so breit als an der breitesten Stelle, oben recht hoch gewölbt, an der Mittelritze höher 
als vorn an den Augen. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen ganz flach und der 
Clypeus nur so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe schwach procurva und die vordere 
ganz schwach recurva. Die beiden vorderen MA weit kleiner als die übrigen gleichgrossen, 
liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, um ihren Radius von den vorderen 
SA und um das Dreifache ihres Durchmessers von den hinteren MA, die nur um ihren 
Durchmesser von den SA und von einander etwas weiter entfernt sind. Die 4 MA bilden 
ein ebenso hohes als breites, vorn schmales Viereck. Die vorderen SA sitzen um ihren 
Radius von den hinteren. 

Die vorn gewölbten Mandibeln länger als die Patellen und fast dicker als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. An dem vorderen Falzrande befinden sich nur wenige und am 
hinteren zahlreiche, sehr kleine Zähnchen. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe länger als breit und fast 2/;, so lang als die Maxillen. 
Das Sternum flach gewölht. 

Die Tarsen und Metatarsen der beiden ersten Beinpaare haben eine dünne Scopula. 
An Tibia I und II unten 2 Paar und an Metatarsus I und II unten 1 Paar Stacheln. 

Die Bauchfalte befindet sich vor der Mitte, von den Spinnwarzen nicht ganz doppelt 
so weit als von der Epigyne entfernt. 

Corcovado (Prof. Göldi) 1 2. 
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Anyphaena angusticeps. n. sp. 
Tab. III fig. 69 Palpe von der Seite, fig. 69a die Tibia derselben von unten. 


Mann. 
Totallange Ze E N er Nm, 
Cephalothorax lang er 
, in der Mitte breit 17 „ 
e vom breit . ». . 08 „ 
Abdomen lang s #2. 21.228 ,, 
e breitE Be a Ta ea 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: fehlt. 
2 fehlt. 
Deu, 1,4 0,6 11 1,3 OD 249 Mm. 
An 2,2 0,9 1,8 2,1 Or a 


Der Cephalothorax gelb mit rothem Längsbande an jeder Seite, ebenso auch zwei 
Strichel hinter den Augen und die Mittelritze roth, die Mandibeln rothbraun, die übrigen 
Mundtheile, die Palpen und die Beine gelb, an letzteren röthliche Strichel. Das Abdomen 
gelb, auf dem Rücken desselben vorn in der Mitte ein und weiter nach hinten zwei kurze 
röthliche Striche und ausserdem kleine so gefärbte Punkte. 

Der Cephalothorax nur um den sechsten Theil länger als breit, vorn etwas weniger als 
halb so breit als an der breitesten Stelle, oben recht hoch gewölbt und an der Mittelritze 
weit höher als vorn an den Augen. Die Seitenfurchen ganz flach und der Clypeus so hoch 
als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade und die vordere 
schwach recurva. Die beiden vorderen MA nicht ganz halb so gross als die übrigen gleich 
grossen, liegen nicht ganz um ihren Radius von einander, sehr nahe den vorderen SA und 
um das Dreifache ihres Durchmessers von den hinteren MA, die nicht ganz um ihren Durch- 
messer von einander und noch weniger weit von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA 
bilden ein etwas höheres als breites, vorn schmäleres Viereck. Die vorderen SA sitzen nicht 
ganz um ihren Radius von den hinteren. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln senkrecht abwärts gerichtet und schwach. Die 
Endklaue kurz und an den Falzrändern nur wenige, sehr kleine Zähnchen. 

Die vorn schwach ausgeschnittene Lippe fast ?/; so lang als die Maxillen. Das flach 
gewölbte Sternum länger als breit. 

An den beiden hinteren Beinpaaren keine Scopula, die beiden vorderen fehlen leider. 

Die Bauchfalte befindet sich ganz vorn und ist von den Spinnwarzen reichlich drei mal 
so weit entfernt als von der vorderen Bauchfalte. 

Corcovado (Prof. Göldi) 1 d. 
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Anyphaena suspieciosa. n. sp. 
Tab. IH fig. 70 Epigyne. 


Weib. 
Totallange =. „ae Aline... , 47 Mm. 
Cephalothorax lang A er DER 
5 in der Mitte breit 130% 
er vornibret 2 ...:09., 
Abdomen lan „27.2... = ©3L, 
5 breit Er 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 1,2 0,6 1,1 0,9 07 = 45 Mm. 
ee 1,1 0,6 1,0 0,8 Ne er 
SUR 0,9 0,4 0,7 0,9 Os Apr 98 
A 1,3 0,7 1,1 1,4 N 


Der Cephalothorax rothbraun, oben heller als an den Seiten, die Mandibeln ebenso, 
die übrigen Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine röthlich gelb, die Tibien 
und die Metatarsen der beiden vorderen Beinpaare braun. Das Abdomen roth, überstreut 
mit kleinen gelben Flecken und oben auf dem hinteren Theil versehen mit breitem gelbem 
Mittelbande. 

Der Cephalothorax weit länger als Femur I, um den vierten Theil länger”’als breit, 
vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch, der Länge nach 
sanft gewölbt. Den Kopftheil begränzende Seitenfurchen fehlen ganz und ‘der Clypeus so 
hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere schwach 
recurva. Die beiden vorderen MA halb so gross als die übrigen gleich grossen, liegen nicht 
ganz um ihren Durchmesser von einander, ebenso weit von den vorderen SA und reichlich 
doppelt so weit von den hinteren MA, die um das Doppelte ihres Durchmessers von einander 
und etwas weniger weit von den SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als 
breites, vorn schmales Viereck. Die vorderen SA sitzen etwas mehr als um ihren Radius 
von den hinteren. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und dicker als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. Am vorderen Falzrande sitzen 3 und am hinteren 5—6 
sehr kleine Zähnchen. 

Die vorn etwas ausgeschnittene, kaum längere als breite Lippe wenig mehr als halb 
so lang als die Maxillen. Das gewölbte Sternum reichlich um den vierten Theil länger 
als breit. 

Die Tarsen und Metatarsen der beiden vorderen Beinpaare haben eine dünne Scopula. 
Tibia I und II haben unten 2 Paar Stacheln und Metatarsus I und II unten 1 Paar. 

Die Bauchfalte befindet sich vor der Mitte, von den Spinnwarzen nicht ganz doppelt 
so weit entfernt als von der Epigyne. Die oberen Spinnwarzen kaum länger als die unteren. 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 2 2. 
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Anyphaena glabra. n. sp. 
Tab. III fig. 71 Epigyne.' 
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Der weiss behaarte Cephalothorax hell rothbraun, die Seitenränder heller und an den 
Seiten ansteigende strahlenförmige Bänder. Die Lippe, die Mandibeln und die Maxillen 
dunkel rothbraun, das Sternum, die Beine und die Palpen gelb, nur das Endglied der letzteren 
braun. Das Abdomen unten auch gelb, oben grau mit breitem. gelbem Längsbande über 
der Mitte. 

Der Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit, etwas länger als Femur I, 
vorn weit mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich hoch gewölbt. 
Die Mittelritze weit hinten, die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen nur wenig bemerk- 
bar und der Clypeus so hoch als die vorderen Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade und die vordere 
schwach recurva. Die beiden vorderen MA nur wenig kleiner als die übrigen so ziemlich 
gleich grossen, liegen um ihren Radius von einander, ebenso weit von den SA und fast um 
das Doppelte ihres Durchmessers von den hinteren MA, die fast um das 1!/,fache ihres 
Durchmessers von einander und ebenso weit von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA 
bilden ein ebenso hohes als breites, vorn weit schmäleres Viereck, die vorderen SA sitzen 
reichlich um ihren Radius von den hinteren. 

Die vorn etwas gewölbten Mandibeln ein wenig länger als die Patellen und dicker als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. An jedem Falzrande befinden sich 5 kleine Zähnchen. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe länger als breit und ?/, so lang als die Maxillen. Das 
gewölbte Sternum um den dritten Theil länger als breit. 

Alle Tarsen und die Metatarsen der beiden vorderen Beinpaare haben eine Scopula. 
Die Tibien I und II haben unten 3 Paar und an jeder Seite 2 Stacheln, die Metatarsen I 
und II unten am Anfange zwei und an der Innenseite 1. 

Die Bauchfalte liegt ziemlich weit vorn und ist von den Spinnwarzen etwas mehr als 
doppelt so weit entfernt als von der Epigyne. Die oberen Spinnwarzen unbedeutend länger 
als die unteren. 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 2. 


ee 


Anyphaena tensa. n. sp. 
Tab. Une: 72 Epigyne. 


Weib. 
Totallänger rn ze Er rn 2930, Nam. 
Cephalothorax lang. . . Wer Gr m2 UNE 
" in der Mitte breit Mr a 08 
# vorn breit...) Ge nk. 20,825, 
Ahbdomenllanes er en = Werl, 
5 breikwer 2. 5.2 2: u ei lee, 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
Y.2Russ: 292509 3,1 2,5 1,0 =. 799,4 Mm: 
Diis 2a 08 2,1 BR U Nas u ae 
Ar 1.522.%0:6 1,3 1,3 SEE 33) Mer 
4:0: 2 al 2,5 072 — 7 8.05% 


Der Cephalothorax gelb mit zwei breiten, undeutlichen, dunkleren Längsbändern ziem- 
lich hoch über dem Seitenrande, die Mandibeln und der vorderste Theil des Kopfes roth- 
braun, die Maxillen, die Lippe, das Sternum, die Palpen und die Schenkel der Beine gelb, 
die übrigen Glieder der letzteren hell braun. Das Abdomen gelb mit zwei ganz u 
lichen dunkleren Längsbändern auf dem Rücken. ii 

Der Cephalothorax fast um den dritten Theil länger als breit, weit kürzer als Femur I, 
vorn etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölkt. 
Die Mittelritze ziemlich lang, die Seitenfurchen kaum bemerkbar und der Clypeus nicht 
höher als der Durchmesser eines der kleinen vorderen Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere ein wenig 
recurva. Die beiden vorderen MA weit kleiner als die übrigen gleich grossen, liegen reich- 
lich um ihren Radius von den SA einander etwas näher und um das Dreifache ihres Durch- 
messers von den hinteren MA, die von einander und den hinteren SA nicht ganz um’ihren 
Durchmesser entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, vorn ganz schmales 
Viereck. Die vorderen SA sitzen kaum um ihren Radius von den hinteren. 

Die vorn etwas gewölbten Mandibeln ein wenig länger als die Patellen und reichlich 
so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. Am vorderen Falzrande 3 und am hinteren 
5 Zähnchen. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe sichtlich länger als breit und fast ?/,; so lang als die 
Maxillen. Das wenig gewölbte Sternum höchstens um den fünften Theil länger als breit. 

An den beiden hinteren Beinpaaren fehlt eine Scopula ganz und an den beiden vor- 
deren ist sie an Tarsen und Metatarsen so dünn, dass es zweifelhaft erscheint ob die dünnen 
Härchen an denselben als solche betrachtet werden können. Tibia I und II haben unten 
2 Paar und an jeder Seite 1—2, Metatarsus unten 1 Paar und an jeder Seite 1 Stachel. 

Das cylinderförmige Abdomen fast drei mal so lang als breit. Die oberen Spinnwarzen 
unbedeutend länger als die unteren und die Bauchfalte ziemlich in der Mitte. 

Neu Freiburg (Prof. Göldi) 1 2. 
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Anyphaena rubella n. sp. 
Tab. IH fig. 73 Palpe von der Seite. 


Mann. 
Dotallance wer ee 2 Min. 
Cephalothorax lang . . 2. 2....27 „ 
5 in der Mitte breit. . . 21 „ 
5 vorn breit PEST 
Abdomen lang nr. na el, 
5 breite wege 0 er a ee se 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 4,1 1.2 4,7 4,6 22 = 16,9 Mm. 
Dan. 30314030 0.27: 100-7108 5 
Se 2,1 0,9 1,9 2,1 DER LS, 
An. 5 se 700 97, 236 - Inzeilide 


Der Cephalothorax gelb mit einigen von der Mittelritze an den Seiten hinablaufenden 
dunkeleren Bändern, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und Beine gelb, letztere an 
den meisten Gliedern undeutlich rothbraun gefleckt und geringelt und zwar die der beiden 
Vorderpaare dunkeler als die der hinteren. Das Abdomen unten gelb, oben und an den 
Seiten roth oder braun, überstreut mit kleinen gelben Punkten. Die Spinnwarzen an der 
unteren Seite von einem dunkelen Bogenstrich umgeben. 

Der Cephalothorax etwas weniger als um den vierten Theil länger als breit, etwas 
kürzer als Femur II, vorn ein wenig mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, 
oben mässig hoch, der Länge nach gewölbt. Die Mittelritze deutlich vorhanden, die Seiten- 
furchen kaum bemerkbar und der Clypeus nicht höher als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe schwach procurva und die vordere 
etwas recurva. Die beiden vorderen MA weit kleiner als die übrigen gleich grossen, liegen 
um ihren Durchmesser von einander, nicht ganz so weit von den vorderen SA und reichlich 
um das Vierfache desselben von den hinteren MA, die reichlich um ihren Durchmesser 
von den hinteren SA und von einander nicht ganz so weit entfernt sind. Die 4 MA bilden 
ein etwas höheres als breites, vorn sehr schmales Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten, schräge nach vorn gerichteten und in der Endhälite etwas 
nach oben gerichteten, nach vorn zu dünner werdenden und etwas divergirenden Mandibeln 
weit länger als die Patellen und an der Basis kaum so dick als die Schenkel des ersten 
Beinpaares. Die Endklaue wenig kürzer als die Mandibeln und ähnlich gekrümmt wie bei 
Tetragnatha. A 

Die vorn stark ausgeschnittene Lippe länger als breit und fast ?/; so lang als die 
Maxillen. Das mässig gewölbte Sternum nicht ganz um den vierten Theil länger als breit 

Allen Beinen fehlt eine Scopula. Die Tibien I und II haben unten 2 Paar und an 
jeder Seite 3 Stacheln, die Metatarsen unten 2 und an jeder Seite zwei. 


v. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 15 
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Die Bauchfalte weit vor der Mitte, von den Spinnwarzen mehr als doppelt so weit 
entfernt als von der vorderen Falte. 
Alto da Serra do Novo Friburgo (Prof. Göldi) 2 d. 


Anyphaena parvula. n. sp. 
Tab. III fig. 74 Epigyne. 


Weib. 
Totallänge 7 2, = „ Su. anna 53:6 Mm: 
Cephalothorax lang ee ee 
" in der Mitte breit . . 11 „ 
2 Yorn’bfeit 2.200 ie 0 
Abdomenelang: ll. Der we  aeeDa 
a breiten er ER rer SL20 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,7 0,7 3,1 3,9 19° = 123 Mm. 
Zu: fehlt. 
Den 13 0,4 1,0 1,2 RE a 
A. 5 2,1 0,6 1,6 2,0 DZ ON, 


Das ganze Thier hell gelb, nur das äusserste Ende der Tibien und Metatarsen des 
ersten Beinpaares braun. 

Der Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit, kaum länger als Femur III, 
vorn nicht ganz halb so breit als in der Mitte, oben mässig hoch gewölbt, etwas vor der 
flachen Mittelritze am höchsten. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen wenig be- 
merkbar und der Clyeus nur so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe. ein wenig procurva und die vordere 
ziemlich gerade. Die beiden vorderen MA weit kleiner als die übrigen gleich grossen, liegen 
um ihren Durchmesser von einander, ebenso weit von den vorderen SA und reichlich um 
das Vierfache desselben von den hinteren MA, die um das 1!/,fache ihres Durchmesser von 
einander und etwas näher den hinteren SA sitzen. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln kürzer als die Patellen und nicht ganz so dick 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die Lippe, vorn ausgeschnitten und kaum länger 
als breit, ist unbedeutend mehr als halb so lang als die Maxillen. Das stark gewölbte 
Sternum um den vierten Theil länger als breit. 

Die dünnen Beine mit wenigen Stacheln versehen und ohne Scopula. 

Das fast doppelt so lange als breite Abdomen in der Mitte am dicksten und hinten zu- 
gespitzt. Die oberen Spinnwarzen etwas länger als die unteren. Die Bauchfalte etwas vor 
der Mitte. 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 2. 
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Anyphaena tensipes. n. sp. 
Tab. III fig. 75 männliche Palpe von der Seite. 


Mann. 
Totllänge . . . 2 2.2.2....5,5 Mm. 
Cephalothorax lang ae DD 
= in der Mitte breit 20 „ 
5 vorn breit ... 10 „ 
Abdomen lange . . "2 x. =. 31., 
= breit . a u ee 17 2er 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 3,6 1,0 4,1 3 16 = 138 Mm. 
Du 5 353 1,0 37 3,3 1402 20% 
SI, 2,0 0,6 1.4 2,3 re ee 1 I 
en 3,0 0,9 7 a a 


Das ganze Thier hell gelb, bei einem Thier die Mandibeln und der vordere Theil des 
Cephalothorax dunkeler. 

Der Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit, weit kürzer als Femur I, 
vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt, an der kurzen 
Mittelritze nur unbedeutend höher als an den Augen. Die den Kopftheil begränzenden 
Seitenfurchen nur im unteren Theil bemerkbar und der Clypeus so hoch als der Durch- 
messer eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere ein wenig 
recurva. Die beiden vorderen MA weit kleiner als die übrigen gleich grossen, liegen um 
ihren Durchmesser von einander, ebenso weit von den vorderen SA und um das Afache des 
Durchmessers von den hinteren MA, die um ihren Durchmesser von einander und nicht 
ganz so weit von den SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, 
vorn schmales Viereck. Die vorderen SA sitzen um ihren-Radius von den hinteren. 

Die vorn nicht gewölbten, nach vorn zu dünner werdenden und mässig divergirenden 
Mandibeln länger als die Patellen und an der Basis fast so dick als die Schenkel des ersten 
Beinpaares. Am vorderen Falzrande 4 und am hinteren 5 Zähnchen. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe etwas länger als breit und ein wenig mehr als halb 
so lang als die Maxillen. Das gewölbte Sternum nur wenig länger als breit. 

Allen Beinen fehlt eine Scopula. An den Tibien I und II unten 2. 2. 1 an jeder Seite 
3 Stacheln und oben 2 längere Borsten. An den Metatarsen I und IH unten 1 Paar und 
an jeder Seite 3 Stacheln. ” 

Das cylinderförmige Abdomen reichlich doppelt so lang als breit, die oberen Spinn- 
warzen länger und die Bauchfalte in der Mitte. 

Alto da Serra do Novo Friburgo (Prof. Göldi) 2 J. 
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Anyphaena frenata. n. sp. 
Tab. II fig. 76 Palpe von der Seite. 


Mann. 
Totallänge er N 250m 
Cephalothorax ea Fer 21, 
5 in der Mitte breit, 1,677 5 
” vorn breit, - . = ..1,07,, 
Abdomen lang . . ». 2: 2....29 ,„ 
a DEALS we er es ee 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 3,5 1,0 4,2 4,0 1,5. ’°=' 142 Mm 
ee 2,6 0,9 2,7 2,5 09227967 
Ba 2,0 0,7 1,6 19 Des ab 
4. 2,8 0,7 ° 234 3,0 10. = 1.9967 


Der Cephalothorax hell gelb, der vorderste Theil des Kopfes und an jeder Seite des- 
selben ein kurzes, nach hinten laufendes Band schwarz. Die Mundtheile etwas dunkeler 
gelb, die Lippe zum grössten Theil und die Maxillen zur Hälfte schwarz. Die Palpen und 
die Beine auch hell gelb, die Coxen des ersten Paares schwarz und an den Schenkeln der beiden 
ersten Paaren unten und oben ein bis zur Mitte reichendes so gefärbtes Band. Das hell 
gelbe Abdomen hat oben, vorn drei längliche und oft weiter bis zu den Spinnwarzen verschiedene 
grosse schwarze Flecken. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, kaum länger als Femur I, 
vorn weit mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich niedrig gewölbt. 
Die den Kopf begränzenden Seitenfurchen nicht vorhanden und der Clypeus nur wenig höher 
als der Durchmesser der kleinen vorderen Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen ziemlich gerade. Die beiden vorderen 
MA weit kleiner als die übrigen gleich grossen, liegen um ihren Durchmesser von einander, 
fast ebenso weit von den vorderen SA und um das 4—5fache desselben von den hinteren 
MA, die fast um das Doppelte ihres Durchmessers von einander und sichtlich weniger weit 
von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso breites als hohes, vorn 
schmäleres Viereck. Die vorderen SA sitzen um ihren Radius von den hinteren. 

Die schräge nach vorn gerichteten Mandibeln fast doppelt so lang als die Patellen und 
reichlich doppelt so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares, sind vorn im unteren Theil 
mit schwarzen Borstenhärchen besetzt. Die Endklaue recht lang und an dem Falz, in den 
sie sich legt, am Vorderrande 6—7 sehr kleine und am Hinterrande ein grosser spitzer und 
dann 4—5 ganz kleine Zähnchen. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe weit länger als breit und etwas mehr als 'halb so lang 
als die Maxillen. Das gewölbte Sternum nur wenig länger als breit. 

Eine Scopula fehlt allen Beinen. An den Tibien I und II sitzen unten 4 Paar Stacheln 
und die Metatarsen I und II haben 4 unregelmässig gestellte. 
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Die Bauchfalte befindet sich sich in der Mitte des langgestreckten Abdomens. Die 
oberen Spinnwarzen etwas länger. 
Corcovado, Alto da Serra do Novo Friburgo (Prof. Göldi) 3 Z. 


Anyphaena punctata. n. sp. 
Tab. III fig. 77 Epigyne. 


Weib. 
Totallänge . . . 2 2.2.2.2..83 Mm. 
Cephalothorax lang 2 
e in der Mitte breit 23 „ 
5 vorn breit „. » .. 107, 
Abdomen lane . x. 2... 2. 87, 
e Er u FE 0) BE 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 3,4 11 ,D Da 1,0 212 8m, 
a 31 10 338 29 14 = 117 4% 
Bd 2,6 1,0 2,1 2,0 1.0, 2.87%. 
en 3,1 1,0 2,6 =) 1 = 108°7° 


Das ganze Thier hell gelb, fast weiss, die Umgebung der Augen grünlich, vorn an 
jeder Mandibel ein dunkel violetter Strich, die Beine mit schwarzen Pünktchen versehen 
und auf dem Abdomen vorn ein und in der Mitte zwei kleine runde Flecken. 

Der Cephalothorax nur um den fünften Theil länger als breit, vorn weniger als halb 
so breit als an der breitesten Stelle, etwas kürzer als Femur I, oben nicht hoch gewölbt. 
Die Mittelritze flach, Seitenfurchen nicht vorhanden und der Clypeus nicht höher als der 
Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe stark procurva und die vordere 
ebenso recurva. Die beiden vorderen MA weit kleiner als die übrigen, von denen die 
hinteren SA etwas kleiner sind als die SA, liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser 
von einander, nur halb so weit von den vorderen SA und um das 6—7fache ihres Durch- 
messers von den hinteren MA, die mehr als um das 1!/, fache ihres Durchmessers von ein- 
ander und sichtlich weniger weit von den SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein weit 
höheres als breites, vorn ganz schmales Viereck. Die vorderen SA sitzen um ihren Durch- 
messer von den hinteren. 

Die vorn kaum gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und fast so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. Am vorderen Falzrande 3 und am hinteren nur 2 kleine 
Zähnchen. 

Die vorn gerundete, mit einer Wulst versehene, nach vorn zu schmäler werdende Lippe 
länger als breit und etwas mehr als halb so lang als die vorn gerundeten und wenig er- 
weiterten Maxillen. Das gewölbte Sternum weit länger als breit. 

An den Tarsen und Metatarsen der beiden vorderen Beinpaare eine sehr dünne und 
nur schwer bemerkbare Scopula. An den Tibien I und II unten 2. 2, an jeder Seite 1. 1 
und oben 1. 1, an den Metatarsen unten 2 und an jeder Seite 1 Stachel. 


= 18 


Das Abdomen länglich eiförmig, hinten stark zugespitzt. Die Spinnwarzen gleich lang 
und die Bauchfaite stark vor der Mitte. 
Neu Freiburg (Prof. Göldi) 1 2. 


Anyphaena opertanea. n. sp. 
Tab. III fig. 78 Epigyne. 


Weib. 
Totallanze 2 2 2. =. 512.Mm. 
Cephalothorax lang RES MN ge: 
5 in der Mitte breit 200 
e yornıbreit . „— = Lie: 
Abdomenelane u na. oe Fallen 
" breit ae 2: ne le 5 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,8 1,0 3,0 2,5 1.3.2 10,62: 
2, 25 Bea ee 
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2,6 1,0 2,2 2,8 1,0 6°, 

Der mit anliegenden gelbweisslichen Härchen dünn bekleidete rothgelbe Cephalothorax 
hat noch über den Seitenrändern zwei breite, undeutliche dunkele Längsbänder. Die Mund- 
theile hell rothbraun, die Palpen, die Beine und das Abdomen gelb. An jeder Seite des 
Rückens desselben ein dunkeles Band und auf dem hinteren Theil zwei Reihen grosser, wenig 
hervortretender Flecken. 

Der Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit, etwas kürzer als Femur ], 
vorn reichlich halb so breit als in der Mitte, oben nur niedrig gewölbt. Die Mittelritze 
kurz, die Seitenfurchen flach und der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 

Die vorderen MA weit kleiner als die übrigen ziemlich gleich grossen, liegen um ihren 
Radius von einander, unbedeutend weiter von den SA und fast um das Dreifache ihres 
Durchmessers von den hinteren MA, die von @inander reichlich um ihren Durchmesser und 
ebenso weit von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als 
breites, vorn schmäleres Viereck. Die vorderen SA sitzen nicht ganz um ihren Radius von 
den hinteren. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und fast dicker als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. An dem vorderen Falzrande befinden sich 4 und an 
dem hinteren 6 sehr kleine Zähnchen. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe etwas länger als breit und fast 2/, so lang als die 
Maxillen. Das mässig gewölbte Sternum nicht viel länger als breit. 

An den Metatarsen und Tarsen der beiden ersten Beinpaare eine dünne Scopula. An 
Tibia I und II unten 2. 2 und an jeder Seite drei Stacheln, an Metatarsus 1 und II unten 
2 und an jeder Seite 1. 


==9119.  — 


Das Abdomen eiförmig, die oberen Spinnwarzen länger und die Bauchfalte vor der 
Mitte, von den Spinnwarzen fast doppelt so weit entfernt als von der Epigyne. 
Neu Freiburg (Prof. Göldi) 1 2. 


Anyphaena gentilis. n. sp. 
Tab. III fig. 79 Epigyne. 


Weib. 
Totallänge . . -. - 2.2.2..2..70 Mm. 
Cephalothorax lang Sa ni 
r in der Mitte breit Der 
= vorn.breit 2 12,5 
Abdomen lang . . . :.2...39 „ 
> breit 0 a 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1.Fuss: 38 14 41 38 19 = 15,0 Mm. 
Da, 31 1 28 26 11= W7, 
I, 2,3 1.0 1.7 2,0 1.09 2 30: 
4 fehlt. 
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Der Cephalothorax gelb, etwas dunkeler gefleckt, die Mundtheile, das Sternum, die 
Palpen und die Beine auch gelb, das Ende der Schenkel und die übrigen Glieder rothbräun- 
lich oder zum Theil nur so getleckt und oben auf den Tibien braune Längsstriche. Das 
Abdomen unten gelb, oben mit braunen Strichen bedeckt. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, so lang als Femur II, vorn 
nur wenig mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich hoch gewölbt, 
an der Mittelritze am höchsten, von da nach hinten recht steil, nach vorn zu sanft ab- 
fallend. Die Seitenfurchen sehr flach und der Olypeus nicht höher als der Durchmesser 
eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe unbedeutend procurva und die 
vordere ziemlich gerade. Die beiden vorderen MA weit kleiner als die übrigen gleich grossen, 
liegen um ihren Durchmesser von einander, ebenso weit von den vorderen SA und ungefähr 
um das Fünffache desselben von den hinteren MA, die fast um das 1!/,fache ihres Durch- 
messers von einander und den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein sichtlich 
höheres als breites, vorn ganz schmales Viereck. Die vorderen SA sitzen fast um ihren 
Durchmesser von den hinteren. 

Die vorn unbedeutend gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und etwas dicker 
als die Schenkel des ersten Beinpaares.. Am vorderen Falzrande 4 und am hinteren 7 kleine 
Zähnchen. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe länger als breit und mehr als halb so lang als die 
Maxillen. Das gewölbte Sternum fast um den vierten Theil länger als breit. 

Eine Scopula fehlt an allen Beinen. Die Tibien I und II haben unten 2. 2 und an 
jeder Seite 3 Stacheln, die Metatarsen I und II unten 2 und an jeder Seite 3. 


— 120° — 


Das Abdomen eiförmig, die oberen Spinnwarzen länger und die Bauchfalte vor der 
Mitte, von den Spinnwarzen nicht ganz doppelt so weit entfernt als von der Epigyne. 
Alto da Serra do Novo Friburgo (Prof. Göldi) 1 2. 


Anyphaena coneolor. n. sp. 
Tab. III fig. 80 Palpe von der Seite. 


Mann. 
Totallange u 2 2 „Elan 6,6 Mm. 
Cephalothorax lang BIER 71 000: 
R in der Mitte breit 21 „ 
> Forn Dreitza. ou 20 
Abdomen lang . . ». ..2....389 , 
P breit . SE 7 Er 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
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Das ganze Thier hell gelb, der Cephalothorax, die Mandibeln und die Endglieder der 
Beine etwas dunkeler. 

Der Cephalothorax wenig mehr als um den fünften Theil länger als breit, etwas länger als 
Femur III, vorn ein wenig mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig 
hoch gewölbt, in der Mitte am höchsten. Die Mittelritze kurz, die Seitenfurchen flach und 
der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen gerade. Die vorderen MA weit kleiner 
als die übrigen gleich grossen, liegen um ihren Durchmesser von einander, etwas näher den 
vorderen SA und um das Dreifache desselben von den hinteren MA die von den SA um 
ihren Durchmesser und von einander kaum so weit entfernt sind. Die 4 MA bilden ein 
ebenso hohes als breites, vorn schmales Viereck. Die vorderen SA sitzen nur um den dritten 
Theil ihres Durchmessers von den hinteren. 

Die nicht gewölbten, schräge nach vorn gerichteten, divergirenden Mandibeln fast 
doppelt so lang als die Patellen und fast dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 
Die Klaue lang und an dem Falze, in den sie sich legt, vorn 5 und hinten 7 Zähnchen, von 
denen der vorderste der bei weitem grösste ist. 

Die Lippe vorn ausgeschnitten, bedeutend länger als breit und fast ?2/, so lang als die 
Maxillen. Das tlach gewölbte Sternum höchstens um den fünften Theil länger als breit. 

Allen Beinen fehlt ein Scopula. Die Tibien I und II haben unten 2. 2, an jeder Seite 
1. 1. 1 und Tibia II auch oben 1 Stachel, die Metatarsen I und ll am Anfange 4. 

Das Abdomen länglich eiförmig, die oberen Spinnwarzen etwas länger und die Bauch- 
falte in der Mitte. 

Alto da Serra do Novo Friburgo (Prof. Göldi) 1 d‘. 
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Anyphaena recentissima. n. Sp. 
Tab. IV fig. 81 männliche Palpe von der Seite. 


Mann. 
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Das ganze Thier gelb, auf dem Rücken des Abdomens zwei bräunliche, vorn sich 
nähernde dunkele Seitenbänder und auf der hinteren Hälfte in der Mittellinie vier Paar so 
gefärbter Flecken. 

Der Cephalothorax weit kürzer als Femur I, reichlich um den vierten Theil länger als 
breit, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch gewölbt, 
an der weit hinten liegenden, langen Mittelritze etwas höher als vorn an den Augen. Die 
Seitenfurchen kaum bemerkbar und der Clypeus nicht ganz so hoch als der Durchmesser 
eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere recurva. 
Die beiden vorderen MA weit kleiner als die übrigen recht grossen und in der Grösse nicht 
verschiedenen, liegen um ihren Durchmesser von einander, fast ebenso weit von den SA und 
fast um das Dreifache desselben von den hinteren MA, die mehr als um ihren Durchmesser 

von einander und kaum so weit von den hinteren SA entfernt sind. Die vier MA bilden 
ein etwas breiteres als hohes, vorn ganz schmales Viereck. Die Ru ren SA sitzen weniger 
als um ihren Halbmesser von den hinteren. 

Die vorn nicht gewölbten, in der Endhälfte weit dünner werdenden und divergirenden 
Mandibeln weit länger als die Patellen und reichlich so dick als die Schenkel des ersten 
Beinpaares. Die Klaue recht lang und an jedem Falzrande 5—6 kleine Zähnchen. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe weit länger als breit und fast ?/; so lang als die 
Maxillen. Das gewölbte Sternum um den fünften Theil länger als breit. 

Die langen und dünnen Beine haben keine Scopula, an den Tibien, am Anfange und 
in der Mitte der Metatarsen ziemlich unregelmässig sitzende Stacheln. 

Das Abdomen mehr als doppelt so lang als breit und die oberen Spinnwarzen etwas 
länger als die unteren. Die Bauchfalte befindet sich ziemlich genau in der Mitte. 

Blumenau (Hetschko). 


v. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 16 
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Anyphaena tenuipes. n. sp. 
Tab. IV fig. 82 Palpe von der Seite. 
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Das ganze Thier hell gelb, die Mandibeln mit schwärzlichem Anfluge, das Endglied der. 
Palpen an der unteren Seite rothbraun, vorn auf dem Rücken des Abdomens zwei dunkele 
Flecken. 

Der Cephalothorax wenig mehr als um den sechsten Theil länger als breit, vorn nicht 
ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig gewölbt. Den Kopftheil be- 
gränzende Seitenfurchen kaum bemerkbar und der Clypeus nicht höher als der Durch- 
messer eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen gerade. Die beiden vorderen MA 
weit kleiner als die übrigen gleich grossen, liegen um ihren Durchmesser von einander, 
etwas weiter von den vorderen SA und reichlich um das Vierfache desselben von den hinteren 
MA, die etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und nicht ganz so weit von 
den hinteren SA entfernt sind, welche letztere um ihren Radius von den vorderen SA ab- 
stehen. Die 4 MA bilden ein ebenso breites als hohes Viereck. 

Die senkrecht abwärts gerichteten, vorn nicht gewölbten Mandibeln so lang. als die 
Patellen und so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die vorn ausgeschnittene 
Lippe etwas länger als breit und wenig mehr als halb so lang als die Maxillen. Das Sternum 
gewölbt und um den vierten Theil länger als breit. 

Die langen und dünnen Beine tragen nur wenige schwache Stacheln und haben keine 
Scopula. 

Das Abdomen cylinderförmig und 3!/, mal so lang als breit. Die oberen Spinnwarzen 
und das kurze Endglied länger als die unteren, die Bauchfalte etwas vor der Mitte. 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 d. 


Anyphaena pellueida. n. sp. 
Tab. IV fig. S3 Epigyne. 
Weib. 
Totallänge . .. „2 0. 2.42 Mm. 
Cephalothorax lang . . . .. 16 „ 
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Cephalothorax in der Mitte breit 1,2 Mm. 
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Der ganze Vorderleib, die Palpen und die Beine hell gelb, die Tibien der letzteren 
am Ende bräunlich, das Abdomen ganz hell grau. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, vorn ungefähr halb so breit 
als in der Mitte und oben mässig gewölbt, die Mittelritze und die Seitenfurchen nur flach. 
Der Clypeus kaum höher als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe schwach procurva und die vordere 
gerade. Die beiden vorderen MA weit kleiner als die übrigen gleich grossen, liegen etwas 
mehr als um ihren Durchmesser von einander, ebenso weit von den vorderen SA und min- 
destens um das Fünffache desselben von den hinteren MA, die sichtlich mehr als um ihren 
Durchmesser von einander und fast ebenso weit von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 
MA bilden ein fast höheres als breites, vorn sehr schmales Viereck. Die vorderen SA sitzen 
reichlich um ihren Radius von den hinteren. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares, die Zähnchen an den Falzrändern sind zahlreich und sehr klein. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe kaum länger als breit und etwas mehr als halb so 
lang als die Maxillen. Das mässig gewölbte Sternum nur wenig länger als breit. 

Eine Scopula scheint allen Beinen zu fehlen, oder ist so dünn, dass man sie kaum 
bemerkt. Die Tibien I und II haben unten 4 Paar ziemlich lange Stacheln und oben 1-2 
stärkere Borsten, Metatarsus I und II am Anfange und in der Mitte mehrere Stacheln. 

Das Abdomen ziemlich gewölbt und hinten stark zugespitzt. Die unteren Spinnwarzen 
länger als die oberen und die Bauchfalte so ziemlich in der Mitte. 

Alto da Serra do N. Friburgo (Prof. Göldi) 1 2. 


Anyphaena variabilis. n. sp. 
Tab. IV fig. 84 Epigyne. 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 28 10 29 25. 13-= 10,5 Mm. 
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Das eine Exemplar ist ganz hell gelb, das zweite hat rothbräunliche Mandibeln und 
zwei runde schwarze Flecken an der unteren Seite des Abdomens. ‚ 


Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, etwas kürzer als Femur I, 
vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, oben der Länge nach sanft gewölbt. Die 
Mittelritze deutlich vorhanden, die Seitenfurchen kaum bemerkbar und der Clypeus kaum 
so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe unbedeutend recurva und die vor- 
dere gerade. Die beiden vorderen MA weit kleiner als die übrigen gleich grossen, liegen 
um ihren Durchmesser von einander, ebenso weit von den SA und fast um das Dreifache 
desselben von den hinteren MA, die nicht ganz um ihren Durchmesser von einander und 
unbedeutend weiter von den SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als 
breites, vorn weit schmäleres Viereck. Die vorderen SA sitzen um ihren Radjus von den hinteren. 

Die vorn ganz unbedeutend gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und kaum 
dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. Am vorderen Falzrande sitzen 4 und am 
hinteren 6—7 kleine Zähnchen. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe länger als breit und mehr als halb so lang als die 
Maxillen. Das längere als breite Sternum mässig gewölbt. 

An den Metatarsen und Tarsen der beiden vorderen Beinpaare eine dünne Scopula. 
Tibia I und II haben unten 2 Paar und an jeder Seite 2, Metatarsus I und II unten 1 Paar 
und an jeder Seite 1 Stachel. 

Abdomen langeiförmig. Die oberen Spinnwarzen länger als die unteren und die Bauch- 
falte in der Mitte, 

Alto da Serra do N. Friburgo (Prof. Göldi) 2 2. 

Anyphaena diversicolor. n. sp. 
Tab. IV fig. <5 Palpe von der Seite. 
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Der Cephalothorax hell oder dunkel gelb, oft mit schwärzlichem Anfluge und breitem 
hellem Längsbande über dem Rücken, die Mandibeln grünlich gelb oder braun, die Maxillen' 
und die Lippe gelb oder braun, das Sternum, die Palpen und die Beine hell oder dunkel 
gelb, an den dunkelen Exemplaren das Ende der Schenkel und die übrigen Glieder dunkeler 
gefleckt oder auch ganz braun. Das Abdomen hell grau, oben dunkel getleckt und auf dem 
hinteren Theil des Rückens mit solchen Querbändern versehen. An den dunkelsten Thieren 
am Bauche ein undeutliches dunkeles Längsband. 

Der Cephalothorax nicht ganz um den vierten Theil länger als breit, fast so lang als 
Femur I, vorn wenig mehr als halb so lang als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch. 
Die Mittelritze kurz, die Seitenfurchen kaum bemerkbar und der Clypeus so hoch als der 
Durchmesser eines vorderen Mittelauges. n 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen gerade, die vordere vielleicht ein 
wenig recurva. Die beiden vorderen MA weit kleiner als die übrigen gleich grossen, liegen 
um ihren Durchmesser von einander, etwas näher den vorderen SA und mindestens um das 
Vierfache desselben von den hinteren MA, die fast um das Doppelte ihres Durchmessers von 
einander und den hinteren SA entfernt sind. Die 4MA bilden ein etwas höheres als breites, 
vorn schmales Viereck und die vorderen SA sitzen um ihren Radius von den hinteren. 

Die Mandibeln weit mehr als doppelt so lang als die Patellen und nicht ganz so dick 
als die Schenkel des ersten Beinpaares, sind von der Basis an schräge nach vorn gerichtet, 
vor der Mitte noch etwas in die Höhe gebogen und dann ganz wagerecht. In der Mitte 
sind sie ein wenig nach Aussen gebogen, berühren aber an beiden Enden einander. Die 
dünnen Endklauen fast ebenso lang als die Mandibeln und an den Falzrändern keine Zähnchen. 

Die Lippe länger als breit, vorn ausgeschnitten und mehr als halb so lang als die 
Maxillen. 

Das flach gewölbte Sternum länger als breit. 

An allen Beinen keine Scopula. An Tarsus I und II unten 2. 2 Stacheln, an Meta- 
tarsus I zwei und an II drei. 

Das Abdomen länglich eiförmig und die oberen Spinnwarzen etwas länger. Die Bauch- 
falte vor der Mitte, von den Spinnwarzen doppelt so weit entfernt als von der vorderen Falte. 

Corcovado, Alto da Serra do Novo Friburgo (Prof. Göldi) 4 d‘. 

Zu dieser Gattung gehören noch ausser A. aecentuata W. 

Anyphaena pectarosa L. Koch Ar. F. d. Drassidae 1866 p. 198 tab. VIII fig. 131—32 

Baltimore. 

_ gracilis (Hentz) L. K. ibid. p. 195, tab. VIII fig. 130. Baltimore. 

_ straminea L. K. ibid. p. 207, Sta. F& de Bogota. 

— Sabina L. K. ibid. p. 214, tab. IX fig. 141. Italien. 

= subpallida L. K. ibid. p. 213 tab. VIII fig. 140. 

—_ mandibularis Keys. Zool. bot. Ges. in Wien 1879 p. 324 tab. IV fig. 22. Sta. 
Fe de Bogota. 

= incerta Keys. ibid. 1857 p 452, tab. VI fig. 22 Massachusetts. 

_ conspersa Keys. ibid. 1837 p. 453, tab. VI fig. 23. Kentucky. 

_ notata Keys. ibid. 1881 p. 292 tab. XI fig. 14. Peru. 
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Anyphaena oblonga Keys. ibid. 1878 p. 605, tab. XIV fig. 24. Mexico. 
_ mollicoma Keys. ibid. 1879 p. 323, tab. IV fig. 21. K. Granada. 
— Simonii L. Becker. Ann. de la Soc. entom. de Belgique 6. Jul. 1878 p. 2 
tab. II fig. 7—10. Mexico. 


Gen. Arachosia. Uamhr. 


Proc. Zool. Soc. London 1882 p. 425. 

Der Cephalothorax länger als breit, vorn nicht breit, oben niedrig und gleich hoch. 
Mittelritze vorhanden und Clypeus recht hoch, doppelt so hoch als die vorderen Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe stark procurva und die vordere 
recurva. Die vorderen MA weit grösser als die vorderen SA und von einander weiter als 
von diesen entfernt. Die SA mehr als um ihren Durchmesser von einander abstehend. Die 
hinteren MA den SA näher als einander. Die 4 MA bilden ein höheres als breites, vorn 
etwas schmäleres Viereck. 

Die Mandibeln abwärts gerichtet und nicht besonders kräftig. 

Die Lippe vorn gerundet, kaum länger als breit und halb so lang als die an der Basis 
gewölbten, an der Aussenseite etwas ausgeschnittenen, einander ziemlich parallen Maxillen. 

Das gewölbte Sternum länger als breit. 

Die Beine, 4. 1. 2. 3, mit Scopula und zahlreichen Stacheln versehen. 

Abdomen länglich. Obere Spinnwarzen länger und Bauchfalte ziemlich in der Mitte. 


Arachosia Freiburgensis. n. sp. / 
Tab. IV fig. 86 Palpe von unten. 
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Der mit feinen anliegenden Härchen bekleidete, gelbe Cerhalatkerik hat über der Mitte 
ein ziemlich breites, hell braunes Längsband, in dem ein kurzes, vorn sich gabelförmig 
theilendes dunkeles liegt. Ausserdem besitzt derselbe an jeder Seite, hoch über dem Seiten- 
rande ein schmales, mehrere mal unterbrochenes braunes Längsband. Die nur obenan der 
Basis bräunlichen Mandibeln, die Maxillen, die Lippe, die Palpen und die Beine gelb, die 
Endglieder der letzteren bräunlich mit undeutlichen dunkleren Längsbändern. Das mit an- 


— 127 — 


liegenden feinen weissen Härchen und einzelnen kurzen schwarzen bekleidete, gelbe Abdomen 
hat auf dem Rücken ein undeutliches hell braunes Längsband, in dessen hinteren Theil 
einige Querbögen und weiter vorn längliche Flecken von dunklerer Farbe bemerkbar sind. 
Der Bauch röthlichbraun mit 4 Längsreihen hellerer Flecken. Die Querfalte ist auch heller 
gefärbt und von jedem Ende derselben läuft eine helle Linie nach hinten. 

Der Cephalothorax nur um den sechsten Theil länger als breit, etwas länger als 
Femur I, vorn weniger als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben niedrig, vom steil 
abfallenden Hinterrande bis nach vorn zu gleich hoch. Die Mittelritze ziemlich lang, die 
den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen kaum bemerkbar und der Clypeus reichlich doppelt 
so hoch als der Durchmesser der grossen vorderen MA 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe stark procurva und die vordere 
ebenso recurva, von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der MA etwas nach unten 
gebogen. Die vorderen MA und die hinteren SA gleich gross und grösser als die hinteren 
MA, die vorderen SA am kleinsten. Die vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von 
einander, dicht an den vorderen SA und mehr als um das 4fache ihres Durchmessers von 
den hinteren MA, die reichlich um ihren doppelten Durchmesser von einander und um das 
1!/,fache desselben von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein weit höheres 
als breites, vorn schmäleres Viereck. Die grossen hinteren SA sitzen etwas mehr als um 
ihren Durchmesser von den kleinen vorderen. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und etwas dünner als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete Lippe nicht länger als breit und halb so lang als die an der Basis 
gewölbten, am Aussenrande mässig ausgeschnittenen Maxillen. Das schwach gewölbte Sternum 
um den vierten Theil länger als breit. 

An allen Tarsen und Metatarsen eine Scopula, die an den beiden hinteren Paaren 
ziemlich dünn ist. Die Stacheln zahlreich und kräftig. Femur oben, vorn und hinten mehrere; 
Patella I und II oben 2, III und IV auch hinten 1; Tibia unten 2 Paar, an jeder Seite 3 
und oben 2; Metatarsus I und II unten 2 und an jeder Seite 2, II und IV noch zahlreichere. 

Abdomen mehr als doppelt so lang als breit, vorn gerundet und hinten zugespitzt. 
Die oberen Spinnwarzen um das kurze Endglied länger als die unteren. Die bogenförmige 
Bauchfalte in der Mitte. 

Neu Freiburg (Prof. Göldi) 1 d. 


Arachosia honesta. n. sp. 
Tab. IV fig. 87 Epigyne. 
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Der weiss behaarte Cephalothorax gelb mit breitem braunem, vorn durch einen hellen 
Strich getheiltem Längsbande über der Mitte und einem schmalen an jeder Seite dicht über 
dem unteren Rande, der selbst frei bleibt. Die Mandibeln gelb oder hell rothbraun, an der 
Innenseite schwarz, die Maxillen, die Lippe, das an den Seitenrändern schwarz gefleckte 
Sternum, die Palpen und die Beine gelb, letztere an den Schenkeln, Patellen und Tibien 
braun getleckt. Das gelbe, fein weiss behaarte Abdomen hat oben ein breites und unten 
ein schmäleres, nur auf der hinteren Hälfte sichtbares, braunes Längsband. Die Spinn- 
warzen an einem Exemplar ganz, bei dem anderen nur theilweise braun. 

Der Oephalothorax ungefähr so lang als Femur und Patella I, um den vierten Theil 
länger als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht 
hoch, der Länge nach sanft gewölbt, an der Mittelritze nur unbedeutend höher als an den 
hinteren Augen. Die den Kopf begränzenden Seitenfurchen flach und der Clypeus fast mehr 
als doppelt so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe stark procurva und die vordere 
etwas recurva, von vorn betrachtet die vordere gerade. Die beiden vorderen MA liegen fast 
um ihren Durchmesser von einander, sehr nahe den weit kleineren SA und um das Drei- 
fache desselben von den wenig kleineren hinteren MA, die um das 2!/,fache ihres Durch- 
messers von einander und etwas weniger weit von den gleich grossen SA entfernt sind. 
Die 4 MA bilden ein höheres als breites, vorn schmäleres Viereck. Die hinteren SA sitzen 
etwas mehr als um ihren Durchmesser von den vorderen. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln kaum so lang als die Patellen und etwas dünner 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. Am Vorderrande des Falzes sitzen 2 und am 
Hinterrande 3 Zähnchen. 

Die vorn gerundete, kaum längere als breite Lippe halb so lang als die Maxillen. 
Das mässig gewölbte, breite Sternuni ungefähr um den vierten Theil länger als breit. 

Die Beine haben an allen Tarsen und Metatarsen eine Scopula, die an den drei vor- 
deren Paaren recht dicht ist. Ausserdem sind sie mit kräftigen Stacheln bewehrt, di 
folgendermassen an den einzelnen Gliedern vertheilt sind: Femur oben 3, an jeder Seite 2; 
Patella I und II oben 2 schwache, III und IV noch hinten 1; Tibia I und I unten 2. 2. 2 
und an II auch vorn 1, Tibia III und IV unten 2. 2 2, vorn, hinten und oben mehrere; 
Metatarsus I und II unten am Anfange 2, III und IV zahlreiche. 

Die Bauchfalte befindet sich etwas vor der Mitte, der Epigyne näher als den Spinn- 
warzen, von denen das dünnere obere Paar um das kurze Endglied länger ist als das untere. 

2 2 Rio Grande (Dr. v. Ihering). 

Diese Art steht Ar. anyphaenoides Cambridge (Proc. Zool. Soc. London 1882 p. 426 
Pl. XXIX fig. 2) sehr nahe, nur hat die Epigyne derselben eine mehr längliche Gestalt. 
Ausserdem wurde letztere in der Prov. Amazonas gefunden und daher vermuthe ich, dass 
bei genauer Vergleichung sich noch andere Unterschiede ergeben würden. 
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Ayshal!) n. Gen. 


Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, vorn meist weit mehr als 
halb so breit als an der breitesten Stelle. Der Clypeus meist niedriger als der Durchmesser 
eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe fast gerade. Die vorderen MA 
ebenso gross als die SA. 

Die Mandibeln zum Theil vorn stark gewölbt und mindestens so dick als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die längere als breite Lippe vorn ausgeschnitten und mehr als halb so lang als die 
Maxillen. 

Das meist stark gewölbte Sternum länger als breit. 

Die Beine, 1. 4. 2. 3 oder 4. 1. 2. 3, mit Stacheln bewehrt. Eine Scopula vorhanden. 

Abdomen länglich oval. Die Bauchfalte weit vor der Mitte des Bauches. 


Aysha prospera. n. sp. 
Tab. IV fig. 88 Epigyne. 


Weib. 
Totallänge . . . 2 2 2.2...10,5 Mm. 
Cephalothorax lang . . . .. 40 „ 
r in der Mitte breit 30 „ 
3 vom bret . .. 19 „ 
Abdomen lang . . : 2...68 , 
e Drag ea. 2, 0 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 3,4 1,6 3,4 3,0 193 = 132 Mn. 
Pe: 3,0 ls 2,6 2,5 12 21000: 
Das 2,1 1,2 1,8 2,0 1.0.9 BE 
A EP a nee >) a 1 a 


Der Cephalothorax gelb oder röthlich gelb, die Mittelritze und zwei hoch über den 
Seitenrändern ziehende Längsbänder braun, die Mandibeln dunkel rothbraun, die Maxillen, 
die Lippe und das Sternum meist heller, die Palpen und die Beine gelb oder bräunlich 
gelb, letztere am Ende der Schenkel, an Tibien und Patellen undeutlich dunkeler gefleckt. 
Das Abdomen schmutzig gelb, überstreut mit kleinen braunen Flecken und Stricheln, die 
auf dem Rücken am dichtesten und am Bauche am dünnsten vorhanden sind. Bei einzelnen 
sehr dunkel gefärbten Exemplaren ist das Sternum an den Seiten rothbraun und in der 
Mitte hell. 

Der Cephalothorax weit kürzer als Femur und Patella I, um den vierten Theil länger 
als breit, vorn fast 2/, so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich hoch, der Länge 


1) Nomen propr. 
v. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 17 


zus 


nach gewölbt, zwischen Mittelritze und Augen am höchsten. Die den Kopftheil begränzenden 
Seitenfurchen kaum bemerkbar und der Clypeus nur so hoch als der Radius eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe fast gerade, nur unbedeutend 
procurva, die vordere ein wenig recurva und von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der 
MA etwas gekrümmt. Die beiden vorderen MA unbedeutend grösser als alle übrigen ziemlich 
gleich grossen, iiegen um kaum mehr als um ihren halben Radius von einander, fast ebenso 
weit von den SA und um das 1!/,fache ihres Durchmessers von den hinteren MA, die etwas 
mehr als um ihren Durchmesser von einander und den SA entfernt sind. Die 4 MA bilden 
ein etwas höheres als breites, vorn schmäleres Viereck und die vorderen SA sitzen nicht 
ganz um ihren Radius von den hinteren. 

Die vorn sehr stark gewölbten, fast knieförmig unter dem Stirnrande hervortretenden 
Mandibeln weit länger als die Patellen und dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 
Am Hinterrande des Falzes sitzen 7—8 und am Vorderrande 4 Zähnchen, von denen das 
zweite von oben das grösste ist. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe länger als breit und etwas mehr als halb so lang als 
die vorn erweiterten Maxillen. Das ziemlich gewölbte Sternum um den vierten Theil länger 
als breit. 

Die beiden ersten Fusspaare haben an den Tarsen und Metatarsen eine wohl ausge- 
bildete, die beiden hinteren nur an den Tarsen eine recht dünne Scopula. Die Bestachelung 
der Beine ist folgendermassen: Femur an allen oben 1. 1. 1, vorn und hinten 2; Patella I 
und II oben zwei stärkere Borsten und Patella III und IV hinten 1; Tibia I und II unten 
2.2. 2, vorn und hinten 1—2; Metatarsus I und II unten am Anfange 2 und an jeder 
Seite 2; Tibia und Metatarsus III und IV an allen Seiten zahlreiche. 

Die Bauchfalte ist von den Spinnwarzen mehr als doppelt so weit als von der Epigyne 
entfernt. Die dünnen oberen Spinnwarzen um ihr kurzes Endglied länger als die unteren. 

io Grande (Dr. v. Ihering) 2 entwickelte und 3 junge ?. 


Aysha graecilipes. n. sp. 
Tab. IV fig. 59 rechte Palpe von der Seite, fig. 89a dieselbe von unten. 
Mann. 
Totallänge 2 5 20. 20, .%,% 1.54 0,5,Mın, 
Cephalothorax lang EAN) 
in der Mitte breit 2,2 


” 


” 


n vorn. breite 22 221475 
Abdomen lang 7... 220.33 
E breit. a, # Zu. Deal 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
T. Kuss 2,9 163 2,9 2,9 13532 \m: 
Se 2,5 1,2 22 2,2 L0 = IE 
Sue 2,0 1,9 1-6 1,9 VB 2er Mae 


4 5 29° 17 Kos 53771072 0A 
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Der Cephalothorax dunkel, alle übrigen Theile hell gelb, nur die Mandibeln rothbraun. 

Der Cephalothorax ungefähr so lang als Femur I, mehr als um den vierten Theil 
länger, als breit, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch 
gewölbt. Die Mittelritze kurz, den Kopftheil begränzende Seitenfurchen nicht vorhanden 
und der Clypeus kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Die beiden vorderen MA kaum kleiner als die übrigen gleich grossen. Von oben ge- 
sehen erscheint die hintere Augenreihe fast gerade, nur ganz unbedeutend procurva und die 
vordere sehr wenig recurva. Die beiden vorderen MA liegen um ihren Radius von einander, 
ebenso weit von den SA und etwas mehr als um ihren Durchmesser von den hinteren MA, 
die etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und fast ebenso weit von den hinteren 
SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes, vorn schmäleres Viereck. 
Die vorderen SA sitzen nur um ihren halben Radius von den hinteren. 

Die vorn nicht gewölbten, ein wenig divergirenden Mandibeln fast doppelt so lang als 
die Patellen und oben so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares, Am vorderen Falz- 
rande 3 und am hinteren 4 sehr kleine Zähnchen. 

Die vorn ausgeschnittene, längere als breite Lippe 2/, so lang als die Maxillen. Das 
etwas gewölbte Sternum um den dritten Theil länger als breit. 

Das erste und zweite Beinpaar hat an den Metatarsen und Tarsen eine dünne Scopula. 
An den Tibien I und II unten 3 Paar und an jeder Seite 1. 1 Stacheln, an den Metatarsen 
I und U unten am Anfange 2 und in der Mitte an jeder Seite je 1. Das dritte und vierte 
Paar hat nur an den Tarsen eine Scopula, die Tibien sind ebenso bestachelt, an den Patellen 
Ill und IV sitzt an der Innenseite 1 und die Metatarsen sind mit zahlreichen Stacheln 
bewehrt. 

Die Tracheenfalte liegt weit vorn und ist von den Spinnwarzen fast drei mal so weit 
entfernt als von der Bauchfalte. Die oberen Spinnwarzen um das kurze Endglied länger 
als die unteren. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering) 1 d. 


Aysha fulviceps. n. sp. 
Tab. IV fig. 90 Epigyne. 


Weib. 
Totallänge . . . 2 2.202...81 Mm. 
Cephalothorax lang GE El: 7 
= in der Mitte breit 24 „ 
» vom bret ... 17, 
Abdomen lan ren, 
n breit 2 chen at AN 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,5 il 2,1 2,0 10 = 8,7 Mm. 
20 2,5 1,0 2,0 2,0 NOTE 
gan: 19210 9 re, 
Fa: 28 11 20:30 10 = 99 „ 
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Der Cephalothorax gelblich roth, vorn dunkeler als hinten, die Mandibeln, die Lippe 
und die Maxillen dunkel rothbraun, das Sternum, die Palpen, die Beine und das Abdomen 
hell gelb. 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia I, um den vierten Theil länger als 
breit, vorn weit mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben der Länge nach 
recht hoch gewölbt. Die Mittelritze klein, Seitenfurchen nicht vorhanden und der Clypeus 
etwas niedriger als der Durchmesser eines vorderen MA. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe unbedeutend procurva und die 
vordere etwasfrecurva, von vorn betrachtet die letztere durch Tieferstehen der MA ein 
wenig gebogen. Die beiden vorderen MA ein wenig grösser als die übrigen ziemlich gleich 
grossen, liegen nur um ihren halben Radius von einander, ebenso weit von den SA 
und reichlich um ihren Durchmesser von den hinteren MA, die etwas mehr als um ihren 
Durchmesser von einander und den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso 
breites als hohes, vorn schmäleres Viereck. 

Die vorn stark gewölbten, ein wenig nach vorn ragenden Mandibeln doppelt so lang 
als die Patellen und weit dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. Am hinteren Falz- 
rande sitzen 4 und am vorderen 5 oder 6 Zähnchen. 

Die vorn ausgeschnittene, längere als breite Lippe mehr als halb so lang als die 
Maxillen. Das weit längere als breite Sternum recht gewölbt. 

Eine nicht sehr dichte;Scopula findet sich an den Tarsen und Metatarsen der drei 
ersten Paare, das vierte hat nur an den Tarsen eine sehr dünne. Tibia I und II haben 
unten 2. 2, die Metatarsen unten am Anfange 2 Stacheln. 

Die Bauchfalte liegt von den Spinnwarzen mehr als doppelt so weit als von der Epigyne 
entfernt. Die oberen Spinnwarzen etwas länger als die unteren. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering) 1 2. 

Zu dieser Gattung gehören noch die von Herrn Dr. L. Koch beschriebenen Arten: 

Anyphaena tenuis, Arachniden Familie der Drassidae 1866 p. 211 Tab. VIII fig. 140 

St. Domingo. 
— sericea 1. ec. p. 216 Tab. IX fig. 142. Sta F& de Bogota. 


Abuzaida') n. Gen.“ 


Der Cephalothorax länger als breit, vorn weit schmäler, oben mässig gewölbt und ziem- 
lich gleich hoch. Die Seitenfurchen und die Mittelritze dach, der Clypeus nicht höher als 
der Durchmesser eines vorderen MA. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade, nur wenig pro- 
curva. Die vorderen MA ebenso gross als die SA und von einander weiter entfernt als 
von diesen. Die hinteren MA liegen von einander doppelt so weit als von den hinteren SA. 
Die 4 MA bilden ein höheres als breites, vorn recht schmales Viereck und die vorderen SA 
sitzen etwas mehr als um ilıren Durchmesser von den hinteren. 


1) Non. propr. 


— 13 — 


Die abwärts gerichteten Mandibeln ziemlich kräftig. 

Die nach vorn zu schmäler werdende, am Ende gerade abgestutzte nicht ausgeschnittene 
Lippe so breit als lang und halb so lang als die Maxillen. 

Das flach gewölbte Sternum nur wenig länger als breit. 

Die Beine kurz und kräftig, 4. 1. 2. 3. alle mit Stacheln besetzt und an den Meta- 
tarsen und Tarsen der ersten Paare eine Scopula. 

Abdomen länglich. Die Bauchfalte weit hinter der Mitte und die oberen Spinnwarzen 
etwas länger. 

Anyphaena furcata Keys. (Zool. bot. Ges. in Wien 1379 p. 326 tab. IV fig. 23) aus 
Peru, gehört auch in diese Gattung. 


Abuzaida striata. n. sp. 
Tab. IV fig. 91 Epigyne. 


Weib. 
Totallänge . . . 2 2 02.20...52 Mm. 
Cephalothorax lang . . ....22 „ 
N in der Mitte breit It: 
2 vor breit . . . 09 „ 
Abdomen lang . . » 2 2.2..830 „ 
e Dre m er ee, 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summna. 
1. Fuss: 1,5 0,8 1,2 1,2 0,7 = 5,4 Mm. 
De“ 15 08 12 12 07 = 54, 
er: rar ii 2602250, 
di: „ 147 0,8 1,2 1,8 Vi Ze mbi 


Der hell gelbe Cephalothorax hat über der Mitte des Rückens ein breites, in der Mitte 
eingeschnürtes Band, um die Mittelritze herum einige dunkele Flecken und ausserdem an 
jedem Seitenrande und hoch über diesem je ein Längsband, das aus schwarzen Flecken 
besteht. Die Mandibeln an der Innenseite röthlich schwarz, im Uebrigen hell gelb. Die 
Maxillen, die Lippe, das Sternum, die schwarz behaarten Palpen und die Beine fast weiss. 
Die Schenkel und Patellen schwarz gefleckt, oben an den Tibien Längsbänder und am 
Anfange der Metatarsen ein schwarzer Ring von derselben Farbe. Das schmutzig weisse 
Abdomen hat oben im vorderen Theil an jeder Seite und in der Mitte ein Längsband und 
hinten mehrere schwarze oder ins Röthliche spielende Querbögen. Die Spinnwarzen werden 
von einem schwarzen Bande umgeben und vor ihnen befindet sich unten an einem Exemplar 
ein Fleck von derselben Farbe. 

Der Cephalothorax nicht ganz um den vierten Theil länger als breit, fast so lang als. 
Patella und Tibia I, vorn etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben 
mässig gewölbt und an der Mittelritze nicht höher als vorn. Die Seitenfurchen flach und 
der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ganz unbedeutend procurva und 
die vordere stark recurva, diese von vorn betrachtet durch Höherstehen der SA deutlich 
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nach unten gebogen. Die beiden vorderen MA ebenso gross als die übrigen gleich grossen, 
liegen fast um ihren Durchmesser von einander, sehr nahe den vorderen SA und mindestens 
um das Vierfache desselben von den hinteren MA, die nicht ganz um das Dreifache ihres 
Durchmessers von einander und nicht ganz halb so weit von den hinteren SA entfernt sind. 
Die 4 MA bilden ein sichtlich höheres als breites, vorn schmäleres Viereck und die vorderen 
SA sind etwas mehr als um ihren Durchmesser von den hinteren entfernt. 

Die vorn ein wenig gewölbten Mandibeln kaum länger als die Patellen und fast so 
dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. Am vorderen und hinteren Falzrande sitzen 
3—4 ganz kleine Zähnchen. 

Die nach vorn zu schmäler werdende, hinten an beiden Seiten ausgeschnittene, vorn 
ziemlich gerade abgestutzte, nicht ausgeschnittene Lippe so breit als lang und nur halb so 
lang als die Maxillen. Das flach gewölbte Sternum nur wenig länger als breit. 

An den Metatarsen und Tarsen der drei ersten Fusspaare eine Scopula, die am dritten 
sehr dünn ist. An den Tibien I und II sitzen unten 3 Paar Stacheln, an den Metatarsen I 
und II unten nur ein Paar. 

Das Abdomen länglich eiförmig, die oberen Spinnwarzen ein wenig länger und die 
Bauchfalte weit hinten, von der Epigyne doppelt so weit entfernt als von den Spinnwarzen. 

Alto da Serra do Novo Friburgo (Prof. Göldi) 1 entwickeltes und 1 unentwickeltes 2. 


Samuza')n. Gen. 


Der Cephalothorax wie bei Anyphaena. Der Clypeus kaum so hoch als der Durch- 
messer eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade oder procurva. Die vor- 
deren MA ebenso gross als die vorderen SA. Die 4 MA bilden ein etwas höheres als breites 
Viereck und die vorderen SA liegen fast um ihren Durchmesser von den hinteren SA. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln etwas dünner als die Schenkel des ersten 
Beinpaares. 

Die vorn gerundete Lippe kaum länger als breit und wenig mehr als halb so lang als 
die Maxillen. 

Das gewölbte Sternum nur wenig länger als breit. 

Die Beine, 4. 1. 2. 3 oder 4. 2. 1. 3, sind mit Stacheln besetzt. Eine Scopula besitzen 
alle Tarsen und Metatarsen oder wenigstens die der beiden ersten Paare. 

Abdomen länglich. Die Bauchfalte hinter der Mitte des Bauches und die oberen 
Spinnwarzen kaum länger als die unteren. 


1) Nom. pr. 


Es 
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Samuza praesignis. n. sp. 
Tab. IV fig. 92 Epigyne. 


Weib. 
Totallänge . . 2. 2 202.2.2.6,6 Mm. 
Cephalothorax lang ee 2 
R in der Mitte breit 20 „ 
a vorn. breit 2 = Fre 
Abdomen lane’;, 2 2. u =. 41 ,„ 
e Dreitmarc e. r MOUSE. 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 1,6 1,0 1,2 1,1 09 = 5,8 Mm. 
Dak 1807107 137 - 12 + 09° = 562°, 
Be 1,6 0,9 1,1 11 es 
2: 2,0 1,0 1,6 1,8 Ve re 


Der fein weiss behaarte gelbe Cephalothorax hat drei breite, braune Längsbänder über 
der Mitte und an jeder Seite etwas über dem Seitenrande. Die Mandibeln und das Ster- 
num etwas dunkeler gelb, erstere an der Innenseite braun, letzteres rings am Rande so 
gefleckt. Die Maxillen, die Lippe, die Palpen und die Beine hell gelb, letztere überstreut 
mit braunen Flecken, die vorn an den Schenkeln am dichtesten stehen. Das weisse Ab- 
domen ist in der Mitte vorn mit einem länglichen, neben diesem und weiter hinten mit 
mehreren Paar und ganz hinten mit einigen kleinen bogenförmigen braunen Flecken ge- 
ziert. Ausserdem besitzt es an jeder Seite ein schmales Längsband und unten am Bauche 
ein breiteres von derselben Farbe, das von den Spinnwarzen bis zur Bauchfalte reicht. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur und Patella I, reichlich um den vierten 
Theil länger als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben 
mässig hoch, hinten bis zu der kleinen, nur schwer bemerkbaren Mittelritze ansteigend und 
von da bis zu den Augen hin nur unbedeutend geneigt. Der Clypeus kaum so hoch als der 
Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe sehr stark procurva und die vordere 
schwach recurva, von vorn betrachtet letztere gerade. Die beiden vorderen MA liegen etwas 
mehr als um ihren Radius von einander, dicht an den SA und fast um das Dreifache ihres 
Durchmessers von den hinteren MA, die um das 2!/,fache ihres Durchmessers von einander 
und kaum mehr als halb so weit von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein 
etwas höheres als breites, vorn weit schmäleres Viereck. Alle Augen so ziemlich gleich 
gross, höchstens die vorderen SA und die hinteren MA ein wenig kleiner. Die vorderen 
SA sitzen um ihren Durchmesser von den hinteren. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln nicht ganz so lang als die Patellen und dünner 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. Am Vorderrande des Falzes sitzen 3 und am Hinter- 
rande 2 Zähnchen. 

Die Lippe kaum länger als breit und reichlich halb so lang als die Patellen. Das 
Sternum breit oval. 
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An allen Beinen an den Tarsen und Metatarsen eine Scopula, die an den beiden Vor- 
derpaaren recht dicht ist. Unten an den Tibien 3 Paar Stacheln und an den Metatarsen I 
und II nur 1 Paar am Anfange. 

Das Abdomen eiförmig. Die Bauchfalte sehr wenig hinter der Mitte zwischen Epigyne 
und Spinnwarzen, deren dünnes oberes Paar kaum länger ist als das untere. 

1 2 Rio Grande (Dr. v. Ihering). 


Samuza minuta. n. sp. 
Tab. IV fig. 93 Epigyne, fig. 93a Palpe 


Weib. 
Totallange 2 am 207 2 2224 722 Mm. 
Cephalothorax lang ae Aid. 
s in der Mitte breit ea 
ß vorn breit. .-% „ OT, 
Abdomen lang . . 2.2 2 2...26 „ 
R breit . N a IK OR 
Fem. Pat. Tib. Metat, Tars. Summa. 
t,. Euss; ll 0,5 0,9 0,7 0,5. = 37 Mm: 
Da} 11 0,5 0,8 0,7 0:5. ee 0 
BI 2 1,0 0,4 0,7 0,7 Mhz, 
4 13 0,6 1,0 gl re 


Der weiss behaarte Cephalothorax gelb mit einem den Hinterrand nicht ganz erreichen- 
den und vorn getheiltem rothem Längsbande in der Mitte und einem an jeder Seite etwas 
über dem Seitenrande, die Mandibeln röthlich gelb, die Lippe, die Maxillen, das dunkel 
gerandete Sternum, die Palpen und die roth gefleckten Beine hellgelb. Das ebenfalls gelbe 
Abdomen hat oben über der Mitte ein vorn aus einem länglichen Fleck und hinten aus vorn winkel- 
förmigen Linien bestehendes und an jeder Seite ein oft unterbrochenes, dunkel rothes Längs- 
band. Der Bauch hat nur auf seiner hinteren Hälfte drei kurze ebenso gefärbte und oft 
zum Theil fehlende Bänder. 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als Femur und Patella I, kaum um den vierten 
Theil länger als breit, vorn halb so breit als in der Mitte, oben ziemlich hoch gewölbt, in 
der Mitte am höchsten. Die Mittelritze klein, Seitenfurchen nicht vorhanden und der Clypeus 
nicht ganz so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere recurva, von 
vorn betrachtet durch Tieferstehen der MA unbedeutend gebogen. Alle Augen ziemlich 
gleich gross. Die beiden vorderen MA liegen weniger als um ihren Radius von einander, 
noch näher den SA und um das Doppelte ihres Durchmessers von den hinteren MA, die 
fast um das 1!/,fache ihres Durchmessers von einander und von den hinteren SA sichtlich 
weniger weit entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas höheres als breites, vorn schmäleres 
Viereck. Die vorderen SA sitzen wenig mehr als um ihren Radius von den hinteren. 

Die vorn kaum gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und fast so dick 
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als die Schenkel. Am Vorderrande des Falzes scheinen gar keine Zähnchen vorhanden zu 
sein, am Hinterrande sitzen zwei ganz kleine. 

Die vorn gerundete Lippe ein wenig länger als breit und etwas mehr als halb so lang 
als die Maxillen. Das gewölbte Sternum nur wenig länger als breit. 

Die Scopula an den Tarsen und Metatarsen der beiden Vorderpaare ist sehr dünn und 
scheint an den hinteren ganz zu fehlen. Der Femur aller hat oben und vorn wie gewöhn- 
lich recht kräftige Stacheln; Tibia I und II unten 3 Paar; Metatarsus I und II nur unten 
am Anfange 1 Paar. Die Tibien und Metatarsen III und IV sind mit zahlreichen bewehrt. 

Die Bauchfalte liegt in der hinteren Hälfte und ist von den Spinnwarzen nur halb so 


weit entfernt als von der Epigyne. Die dünnen oberen Spinnwarzen nur unbedeutend länger 
als die unteren. 


Mann. 
Totallanee 2 zu. 2 2. m. A0Mm 
Cephalothorax lang TE 
2 in der Mitte breit 1,6 „ 
N vorn breit „=... 07.5 
Abdomen lan, ar. „au 21 
F breite ae. san, 325 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Euss: 1:3 0,6 1,1 10 0,7. =0,42 Mm. 
Du, 137 >06. 1%-.210.:2.070. =2 Ar), 
3 11 06 09 1006 = 42 „ 
Ar 1,5 0,7 1,2 1,4 0,6 =, 54, 


Ganz ebenso gefärbt, der Cephalothorax in der Mitte verhältnissmässig breiter und 
vorn schmäler, die Augen in derselben Stellung zu einander, die Mandibeln weit kürzer und 
schmäler. Die Scopula scheint ganz zu fehlen und die Tibien I haben auch an der Innen- 
seite 2 Stacheln. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering) 3 Z und zahlreiche $. 

In diese Gattung gehört noch: 

Anyphaena Keyserlingi L. Koch. Arach. Fam. d. Drassidae 1866 p. 203 tab. VIII 

fig. 136—8. Sta F& de Bogota. 


Gen. Gayenna. Nic. 1849'). 


Sehr ähnlich Anyphaena, der Clypeus nicht höher als ein vorderes MA, die SA weniger 
als um ihrem Durchmesser von einander entfernt und die vorderen MA kleiner als die 


vorderen SA, dagegen die Bauchfalte hinter der Mitte, den Spinnwarzen mehr genähert als 
der Epigyne. 


1) Heteromma Karsch. Zeitschr, f. d. ges. Naturw. L III 1880 p. 380 ist wahrscheinlich identisch 
mit Gayenna, 
v. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 18 
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Die Lippe vorn gerundet oder höchstens ganz unbedeutend ausgeschnitten. 
Die Beine, 1. 4. 2. 3 oder 4. 1. 2. 3, mit Stacheln besetzt. Eine Scopula vorhanden, 
aber dünn. 


Gayenna x-signata. n. sp. 
Tab. IV fig. 94 Epigyne. 


Weib. 

Totallange vu un we 722 MN: 

Cephalothorax lang Nee lee 

R in der Mitte breit 15,5 

5 vorn breit . . 5 200977, 

Abdomen ang 2 2 3. nur. 2235, 

. breitem var en, 2 er ADERE 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 1,2 0,6 1,0 0,9 07 =, 224 Mm. 
2. 13. :06. 20 09 07. = 41, 
Der 11 0,6 0,9 1,0 DD u ee 
Ar 1,6 0,8 11 1,6 ON SE a rer 


Der Cephalothorax gelb, an jeder Seite desselben ein breites unregelmässiges Längs- 
band, die Mittelritze und einige von ihr ausgehende strahlenförmige Striche braun, die 
Mandibeln rothbraun, die Lippe und die Maxillen bräunlich, das an den Seiten dunkel ge- 
fleckte Sternum, die Palpen und die braun gefleckten Beine gelb, die Endglieder der beiden 
‘ Vorderpaare bräunlich. Das helle, an allen Seiten mit dunkelen Flecken überstreute Ab- 
domen hat oben in der Mittellinie vorn zwei neben einander liegende und sich vorn ver- 
einigende Striche und hinter diesen eine xförmige schwarze Figur. Am Bauche befindet sich 
ein bogenförmiges, die Bauchfalte deckendes, schwarzes Querband und an den Seiten bilden 
die dunkelen, gehäufter stehenden Flecken Längsbänder. 

Der Cephalothorax länger als Femur und Patella I, um den vierten Theil länger als 
breit, vorn weit mehr als halb so breit als in der Mitte, oben mässig hoch der Länge nach 
gewölbt, am vorderen Ende der Mittelritze nur wenig höher als an den Augen. Den Kopf- 
theil begränzende Seitenfurchen fehlen ganz und der Clypeus nicht höher als der Durch- 
messer eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe unbedeutend procurva und die 
vordere deutlich recurva, von vorn gesehen letztere gerade. Die beiden vorderen MA nicht 
halb so gross als alle übrigen ziemlich gleich grossen, liegen weniger als um ihren Radius 
von einander, noch näher den SA und um das 3—4fache ihres Durchmessers von den 
hinteren MA, die fast um das 1!/,fache ihres Durchmessers von einander und etwas weniger 
weit von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein fast höheres als breites, vorn 
ganz schmales Viereck. Die vorderen SA sitzen kaum um ihren Durchmesser von den hinteren. 

Die vorn wenig gewölbten Mandibeln nicht länger als die Patellen und etwas dünner 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. Am Vorderrande des Falzes scheint kein Zähnchen 
zu sitzen, am Hinterrande befinden sich 2 ganz kleine. 
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Die vielleicht etwas längere als breite, vorn ein wenig ausgeschnittene Lippe etwas 
mehr als halb so lang als die Maxillen Das gewölbte Sternum nicht viel länger als breit. 

Die Scopula an allen Beinen sehr dünn. Die Tibien I und II haben unten 2.2. 1 und 
die Metatarsen I und II unten am Anfange 2 Stacheln. Tibien und Metatarsen III und IV 
sind mit zahlreichen besetzt. 

Die Bauchfalte liegt von der Epigyne doppelt so weit entfernt als von den Spinnwarzen, 
deren oberes dünnes Paar kaum länger ist als das untere. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering) 2 2. 


Gayenna marginata. n. sp. 
Tab. IV fig. 95 Epigyne. 
Weib. 
Totallange 00 2... 5 6,72. Mm: 
Cephalothorax lang a 24 
in der Mitte breit 17 „ 


”» 


® vorn“ breit. u... :0 „bie, 
Abdomendang . . . 2... ...48 5 
’ breit . ehren NEON 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: ler 0,9 1,6 1,4 0,9% = 76,5 Mm: 
De oe eo ehe, 
Sean 1,4 0,7 an 1:0 OU zur 
Ad; 19 08 16 15 09 = 67 , 


Der Cephalothorax, der Spuren einer kurzen weissen Behaarung zeigt, hell rothbraun 
mit ziemlich breitem gelbem Saum an den Seitenrändern, der untere Theil der rothbraunen 
Färbung ist an jeder Seite schwarz gestrichelt, die Mittelritze dunkel und vorn auf dem Kopf 
befinden sich Spuren eines dunkelen Längsbandes. Die Mandibeln, die Lippe und die Maxillen 
auch rothbraun, das Sternum, die Palpen und die Beine gelb, letztere undeutlich braun ge- 
fleckt. Das Abdomen an den Seiten und oben dunkel grau, mit besonders hinten hervor- 
tretenden, grossem undeutlichem braunem Felde, das die ganze Breite des Rückens einzu- 
nehmen scheint. Der Bauch hell grau mit zwei parallelen dunkeleren Strichen, die von der 
Epigyne bis an die braun gefärbte Querfalte reichen. 

Der Cephalothorax fast so lang als Patella und Tibia I, etwas mehr als um den vierten 
Theil länger als breit, vorn sehr breit, oben ziemlich niedrig und der Länge nach sanft ge- 
wölbt. Die Mittelritze deutlich vorhanden, den Kopf begränzende Seitenfurchen nicht bemerk- 
bar und der Clypeus kaum so hoch als der Durchmesser der kleinen vorderen Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe fast gerade, höchstens unbedeutend 
procurva und die vordere schwach recurva, letztere von vorn betrachtet durch Tieferstehen 
der MA ein wenig nach unten gebogen. Die beiden vorderen MA liegen nicht ganz um ihren 
Durchmesser von einander, noch etwas näher den grösseren SA und reichlich um ihren 
doppelten Durchmesser von den hinteren MA, die um ihren doppelten Durchmesser von 
einander und fast ebenso weit von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein 

1 Kol 
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etwas breiteres als hohes, vorn schmäleres Viereck und die vorderen SA sitzen um ihren 
Durchmesser von den hinteren. Alle Augen, bis auf die vorderen MA, sind ziemlich 
gleich gross. 

Die vorn sehr stark gewölbten und etwas nach vorn ragenden Mandibeln um die Hälfte 
länger als die Patellen und dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. Am Vorderrande 
des Falzes 3 und am Hinterrande 2 Zähnchen. 

Die vorn gerade abgestutzte Lippe sichtlich länger als breit und etwas mehr als halb 
so lang als die mehr als doppelt so langen als breiten, an der Aussenseite ausgeschnittenen, 
am vorderen Theil breiter werdenden Maxillen, die vorn an der Aussenseite gerundet und 
an der Innenseite schräge abgestutzt sind. Das gewölbte Sternum mehr als um den vierten 
Theil länger als breit. 

Die sehr dünne Scopula der Tarsen erstreckt sich an den beiden Vorderpaaren auch 
auf die Metatarsen. Femur hat oben und vorn einige Stacheln; Patella keine; Tibia I unten 
1. 1 oder 2. 3, Tibia II nur unten am Ende 1, Tibia III und IV unten 1. 1. 2 und an der 
Innenseite 1 bis 2; Metatarsus I am Anfange 2 und II am Anfange 3, Metatarsus III und 
IV aın Anfange und am Ende mehrere. Die Bauchfalte ist von der Epigyne doppelt so 
weit entfernt als von den Spinnwarzen, deren oberes Paar unbedeutend länger ist als 
das untere. 

1 2 Rio Grande (Dr. v. Ihering). 


Gayenna fusco-taeniata. n. Sp. 
Tab. IV fig. 96 Epigyne. 


Weib. 
Totallängen «1 2 22.22 2,205 Mm, 
Cephalothorax lang . » ....28 „ 
x in der Mitte breit 2102 
” vornhrett oe. LE, / 
Abdomen lang ._ . ». ». 2. ..49 „ 
. breit RE re 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: al id ro 2,4 15 >= 11,0-Mm. 
a 2,7 21 2,4 2,0 ea ser 
u >23. 09 17 2.10 za 
ERDE 30 10 26 24 1L.0=108, 


Der dünn weiss behaarte Cephalothorax gelb mit breitem, rothbraunem Bande über 
der Mitte, das den Hinterrand nicht ganz erreicht und mit einem schmalen an jeder Seite 
hoch über dem Seitenrande, das bei dem vorliegendem Exemplare nur aus drei kleinen 
Stricheln besteht. Die Mandibeln gelb mit rothbraunem Längsbande, die Lippe, die Maxillen, 
das Sternum, die Palpen und die Beine gelb, letztere besonders vorn an den Schenkeln, 
Patellen und Tibien rothbraun gefleckt. Das Abdomen schmutzig weiss mit in der Mitte 
ziemlich breitem, an beiden Enden schmal auslaufendem und an den Seiten ausgezacktem, 
rothbraunem Längsbande über dem Rücken. 
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Der Cephalothorax fast so lang als Tibia I, um den vierten Theil länger als breit, vorn 
halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch, an der hufeisenförmigen, seichten 
Mittelgrube am höchsten und von da nach vorn zu geneigt. Die den Kopftheil begränzenden 
Seitenfurchen wenig bemerkbar, der Clypeus nicht ganz so hoch als der Durchmesser eines 
vorderen MA. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe schwach procurva und die vordere 
ein wenig recurva, von vorn betrachtet ist die letztere ziemlich gerade. Die beiden vorderen 
MA kleiner als alle übrigen gleich grossen, liegen den vorderen SA sehr nahe, um ihren 
Radius von einander und mehr als um ihren doppelten Durchmesser von den hinteren MA, 
die reichlich um ihren Durchmesser von einander und etwas weniger weit von den hinteren 
SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein höheres als breites, vorn schmäleres Viereck. Die 
SA sitzen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander entfernt. 

Die vorn schwach gewölbten Mandibeln länger als die Patellen und fast so dick als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. An dem Falz befindet sich vorn ein und hinten zwei 
kleine Zähnchen. 

Die vorn gerundete, etwas längere als breite Lippe fast 2); so lang als die bedeutend 
längeren als breiten, vorn gerundeten und etwas erweiterten Maxillen. Die flach gewölbte, 
etwas längere als breite Lippe herzförmig. . 

Alle Beine mit zahlreichen schwarzen Stacheln besetzt. Anden Tarsen und Metatarsen 
der drei ersten Paare eine dünne Scopula. Die Metatarsen I und II haben nur am Anfange 
Stacheln. 

Das Abdomen eiförmig. Die kleine etwas gekrümmte Querfalte am Bauche ist von 
der Epigyne fast doppelt so weit entfernt als von den Spinnwarzen, deren oberes Paar um 
sein kurzes Endglied länger als das dickere untere erscheint. 

- 1 2 Rio Grande (Dr. v. Ihering). 


Gayenna maculatipes. Keys. 
Tab. IV fig. 97 männliche Palpe von unten, fig. 97a Epigyne. 
1878 Anyphaena maculatipes Keyserling. Verh. zool. bot. Gesell. in Wien p. 603 tab. XIV 


fig. 23. 
1881 — argentina Holmberg. Arachn. de la Pumpa merid. y de la Patogonia sep- 


tentr. etc. p. 141 tab. IIL fig. 6. 

Der früheren Beschreibung des Weibes kann ich nur, nachdem mir eine grössere Zahl 
derselben vorgelegen, hinzufügen, dass das Abdomen bisweilen in seiner Grundfarbe nicht 
gelb, sondern dunkel grau ist. Auch ist die Gestalt der Epigyne bei ganz entwickelten Thieren 
ein wenig anders als wie ich sie damals zeichnete. 


Mann. 
Tosallanger  . r2°.. #8: . 254. Mm. 
Cephalothorax lang . . . 2... 26 „ 
“ in der Mitte breit 21 „ 
= vorpcbreit 2 2... 
Abdomen land. m ve une 280 


breite ars a a ars 95 


„ 


a 


Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Sumnma. 
1. Fuss: 2,4 1,0 2,6 2,4 1;6 =. 10,0:Mm: 


ZUR 2,2 7.020230. Ta mecer 
Eee 20:09. 18» 15 0% =566,, 
4. ” 2,4 1,0 2,0 2,5 IE = 8,9 ” 


Er ist ganz ebenso gefärbt und gestaltet wie das Weib, nur sind seine Beine verhält- 
nissmässig länger und das vierte Paar wird in der Länge von dem ersten übertroffen. Die 
Augen stehen in derselben Stellung zu einander, die Mandibeln aber sind verhältnissmässig 
dünner und kürzer. Die Scopula scheint fast ganz zu fehlen, nur an den Tarsen der Vorder- 
paare zeigen = Spuren derselben. 

Herr Dr. v. Ihering fing mehrere Exemplare bei Rio Grande und der Güte des Hera 
Holmberg Bes ich einige 2 und £ aus Buenos Aires. 

/u dieser Gattung gehören noch: 

Anyphaena citrina L. Koch. Arach. Fam. d. Drassidae 1866 p. 199 tab. VIIL fig. 133—5. 

Sta. F& de Bogota. 

isnota Keys. Zool. bot. Ges in Wien 1887 p. 450 tab. VI fig. 21 Magel- 
lans Strasse. 

— vittata. ibidem 1881 p. 294 tab. XI fig. 25. Peru. 

— trivittata Bertkau. Verzeichniss d. bras. Arachn. 1880 p. 44 tab. I fig. 12. 


Unterf. Cteninae. 


Diese Gruppe, die ich früher als selbstständige Familie in der Nähe der Lycosoidae 
stellte, findet wegen der mit zwei Klauen und Haarbüscheln versehenen Tarsen ihren Platz 
wohl besser bei den Drassoidae. Alle Gattungen, die, wie Leptoctenus L. K., Pycenoctenus 
L. K., Cyeloctenus L. K., Argoctenus L. K., Senoculus Tacz., Ancylometes Bertk., Titurinus 
E. S. und Stenoctenus Keys., die drei Klauen an den Tarsen besitzen, müssen trotz der 
ähnlichen Augenstellung aus ihr entfernt und in die Familie der Lycosoidae verlegt werden. 

Die 3 Gattungen, die mir in dieser Unterfamilie übrig bleiben, lassen sich folgender- 
massen unterscheiden: \ 

Der Cephalothorax mehr oder weniger hoch gewölbt, unten 


| an den Tibien I und II 4—7 Paar Stacheln . . . . 2. 
Der Cephalothorax ganz niedrig, unten an den Tibien Tund 
ll 9 Paar Stacheln . » 2 2 2 2 2 2 nn nn 20 Acanthoctenust)Keys. 


1) Nach E. Simon soll (Bull. Soc. entom. de France. Seance 28. Sept. 1887. C L VIII) bei den 
Arten dieser Gattung ein Calamistrum und Cribellum vorhanden sein. Bei dem einzigen mir bekannten 
© von Ac. spinipes Keys. kann ich weder das eine noch das andere entdecken muss aber hinzufügen, 


-E 
dass das in meiner Sammlung befindliche Exemplar nicht sehr gut erhalten ist. 
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‘ Der Brusttheil vom Kopftheil durch tiefe, deutlich bis oben 
hinaufreichende Seitenfurchen getrennt. An den Tibien 
2, I und II 6—7 Paar Stacheln . . . .  Caloctenus. Keys. 
Die den Brusttheil vom Kopftheil trennenden eunchen 
nur unten deutlich vorhanden. An den Tibien I und II 
4—5 Paar Stacheln . 2. 2. 2 2 2 2 nn nn... Otenus. W. 


Gen. Ctenus. W. 18305 


Syn. Phoneutria Perty 1830. 
„ Microctenus Keys. 1877. 
„ Anahita Karsch. 1878. 

Isoctenus Bertkau 1880'). 

Die Be Mieroctenus sehe ich mich veranlasst ganz aufzugeben, da etwas stärkere 
Wölbung des Cephalothorax und die grössere Zahl der Stacheln an der unteren Seite der 
Tibien I und II nicht genügt, um sie von Ütenus scharf zu trennen. Besonders ist es die 
Zahl der Stacheln, die am wenigsten haltbar erscheint, da bei manchen Arten es schwer 
fällt zu entscheiden, ob sie 4 oder 5 Paar unten an den Tibien besitzen. Ein oder auch 
beide Stacheln des vorletzten Paares am Ende des Gliedes stehen oft höher als die anderen 
und können daher auch als solche der Seiten betrachtet werden und würden in diesem Falle 
nur 4 statt 5 Paar zu zählen sein. 

Die Diagnose der Gattung Ctenus muss allerdings ein wenig geändert werden. 
Walckenaer schreibt (Ins. apt. I p. 363) „levre plus haute que large,“ was durchaus nicht 
immer der Fall ist, sehr oft erscheint sie nicht höher als breit. Dasselbe gilt von den 
Beinen, er sagt: „pattes allongees, fortes, la premiere paire la plus longe,* gibt jedoch 
weiter bei Ct. fimbriatus (p. 364), Ct. rufus (p. 367) an, dass das 4. Beinpaar das längste sei. 
Bei den mir bekannten Arten ist das vierte Beinpaar viel häufiger als das erste das längste, 
bei einigen anderen wechselt das Verhältniss nach den Geschlechtern, daher erscheint es 
mir passender zu sagen: 1. oder 4. Beinpaar das längste, Lippe viereckig, meist nicht mehr 
als halb so lang als die Maxillen. Wird die Diagnose der Gattung Ütenus in dieser Weise 
modifieirt, so fällt auch die G. Isoctenus Bertk.?). 

Nach dem was Karsch über seine Gattung Anahita?) sagt, scheint auch diese in nichts 
von Ctenus W. verschieden zu sein. Die Stellung der Augen ist dieselbe, auch sie hat 5 
Paar Stacheln an der unteren Seite der Tibien und 2 Klauen, nebst Haarbüscheln an den 
Tarsen. 


1) Ctenus eyclothorax Bertkau (Verzeichn. der etc. brasil. Arachniden p. 56) gehört in die G. 
Caloctenus, da Brust- und Kopftheil des Cephalothorax durch eine tiefe Rinne getrennt werden und 
Tibia I und II unten 7 Paar Stacheln besitzen. 

2) l. c. p. 61. 

3) Verhandl. d. nat. Ver. der Rheinprovinz Bd. 4 1878 p. 103. 
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CGtenus nigriventer. n. sp. 
Tab. IV fig. 98 Epigyne. 


Weib. 
Totallanee 29: m: 2 2°77727,430:0 Mm, 
Cephalothorax lang. . . . .. 1,0 „ 
n in der Mitte breit 115 „ 
5 vom breit ;. 27. 68 , 
Abdomen lang . . . 2 .2....160 „ 
5 breit a PR 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Sunma. 
12 Russe 12:6 6.02 11,9 7104 40 = 44,9 Mm. 
Pe 12,0 6,0 10,7 9,7 38 122, 
Dr 10,0 5,0 7,8 3,0 Sr: 
A. 13.037 5:0, 11082..198 At AnrBe, 


Das zanze Thier dunkel braun, das Sternum, die Coxen, die untere Seite der Tibien 
Metatarsen und Tarsen, besonders der vorderen Beinpaare und das Endglied der Palpen 
fast schwarz, der Cephalothorax und die Beine kurz hell braun und gelblich behaart, vorn 
an den Mandibeln lange rothe Härchen. Das dicht und länger behaarte Abdomen auch 
braun, oben mit undeutlichem Längsbande helleren Flecken und am Bauche mit einem vorn 
sehr breitem, nach hinten zu schmäler werdendem schwarzem Bande. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, vorn ein wenig mehr als halb so breit 
als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt, von der Mittelritze bis zu den Augen 
gleich hoch, der Kopftheil an den Seiten recht schräge abfallend. 

Die beiden vordersten Augen etwas kleiner als die hintersten und sichtlich kleiner 
als die MA der zweiten Reihe, liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, um 
diesen von den MA der zweiten Reihe und mehr als doppelt so weit vom Stirnrande. Die 
zweite Reihe gerade, das heisst eine gerade Linie würde den unteren Rand der MA und SA 
berühren. Die kleinen SA sitzen etwas mehr als um ihren Durchmesser von den MA und 
ebenso weit von denen an der Seite einer Wulst befindlichen der hintersten Reihe. Die MA 
der zweiten Reihe liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander und doppelt so 
weit von den kaum kleineren der etwas breiteren hintersten Reihe. 

Die vorn gewölbten, sehr kräftigen Mandibeln mehr als doppelt so lang als die Stirne 
hoch. An dem Falz der starken Klaue sitzen vorn 3 und hinten 5 Zähnchen, von denen 
der erste, von der Basis aus gerechnet ganz klein ist und sich dicht an den zweiten 
grösseren anlegt. 5 

Die stark gewölbte, vorn gerundete Lippe so breit als lang und kaum halb so lang 
als die Maxillen. Das dicht behaarte, flache Sternum etwas länger als breit. 

Das fast um den dritten Theil längere als breite Abdomen ist in der hinteren Hälfte 
etwas breiter als in der vorderen. Die oberen Spinnwarzen um das kurze Endglied länger 
als die unteren. 
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Die dichte Scopula erstreckt sich an den beiden vorderen Beinpaaren bis auf den 
grössten Theil der unteren Seite der Tibien, an den hinteren reicht sie nicht ganz bis an 
den Anfang der Metatarsen. Die Bestachelung der einzelnen Glieder ist folgendermassen: 
Femur an allen oben und an den Seiten zahlreiche; Patella nur an III und IV vorn und 
hinten 1; Tibia I und II unten 5 Paar, III und IV unten 3 Paar, an jeder Seite 2 und 
oben 3; Metatarsus I und II unten 3 Paar, III und IV zahlreiche. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering). 

Die Epigyne von Üt. nigriventer ist wesentlich anders gestaltet als die von (Phon.) 
Ctenus rufibarbis (Pert.) Keys. (Zool. bot. Ges. in Wien 1880 p. 576 tab. XVI fig. 21), die 
beide grosse Aehnlichkeit haben, sich aber noch durch den schwarzen Bauch des ersteren 
von einander unterscheiden. 


Ctenus ferus. Perty. 
1833 Phonentria fera Perty. Delectus anim. artic. p. 197 tab. 39 fig. 3. 
1837 Ctenus ferus Walck. Ins. apt. I p. 370. 
1848 Phonentria fera C. K. Die Arachn. Bd. 15 p. 60 fig. 1459. 


Weib. 
Totallänge . . 5 30:.0.Mm, 
Cephalothorax lang. Re IT20% 
R in der Mitte breit 13.1: 5 
n vorn breit: . . . 73 ., 
Abdomen lang . . . 2. .2..185 „ 
B breite een 10 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 14,6 10. 135 122 36 = 50,9 Mm. 
Du: 14,0 69 126 11,2 N 
DE 11,0 5,8 8,5 8,8 30 = 730er 
4. 14,6 62 120° 15,0 An han 


Das Re Thier dicht und kurz behaart, Cephalothorax und Abdomen einfarbig braun, 
die Beine, besonders oben, gelblich, die Schenkel unten am Ende und die Tibien, sowie die 
Metatarsen unten in ihrer ganzen Länge schwärzlich, die Mandibeln vorn mit röthlichen 
Haaren besetzt. x 

Da Ct. nigriventer eine ganz- ebenso gestaltete Epigyne besitzt, ähnlich gefärbt, nur 
dünner behaart ist und sich eigentlich nur durch das schwarze Feld am Bauche auszeichnet 
ist er vielleicht nur eine Varietät von Ct. ferus. Die Stellung der Augen, sowie die Längen- 
verhältnisse der Beine sind bei beiden Arten auch dieselben. 

Rio de Janeiro (Prof. Göldi) 1 2 


Ctenus vehemens. n. sp. 
Tab. IV fig. 99 Epigyne. 


Weib. 
Totalläinge ... . . »..... 15,6 Mm. 
Cephalothorax lang . . ....76 „ 


v. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 19 
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Cephalothorax in der Mitte breit 6,0 Mm. 


= vorn:breitu, .:. ...34, 

Abdomen lang: mas: ur 4... 

2 Beben... rien 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1... Kuss: 6,0 3,3 5,4 5,1 1,8 =! 21:6°Mm. 
Fe s8 32 50 49 DT = D6,, 
Ale 50 27 39 6 16 = 178 „ 
OR: 60 29 538 78 23 = 43 „ 


Der Cephalothorax dunkel rothbraun, auf dem oberen Theil desselben ein vorn breites, 
hinten ganz schmales, sehr undeutliches helleres Längsband. Die mit lichten Härchen be- 
setzten Mandibeln und das Sternum schwarzbraun, die Maxillen, die Lippe, die Palpen und 
die mit feinen gelben Härchen bekleideten Beine rothbraun und die Endglieder der beiden 
letzteren dunkeler braun. Das braune Abdomen hat vorn an jeder Seite einen grossen 
schwarzen Fleck. Der schwarze Bauch hat in der Mitte ein nicht bis hinten reichendes 
schmutzig gelbes Längsband und in diesem gleich hinter der Epigyne ein dunkeles Dreieck. 
Ausserdem läuft in dem schwarzen Felde des Bauches an jeder Seite eine Reihe kleiner 
gelber Punkte. 

Der Cephalothorax länger als Femur I, um den fünften Theil länger als breit, vorn 
etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben recht hoch gewölbt, an der 
Mittelritze kaum höher als an den hinteren Augen, der Clypeus so hoch als der Durch- 
messer eines vorderen MA. 

Die beiden vorderen Augen liegen kaum mehr als um ihren Radius von einander und 
ebenso weit von den sichtlich grösseren MA der zweiten Reihe die reichlich um ihren 
Radius von einander und etwas mehr als um ihren Durchmesser von den unbedeutend kleineren 
hintersten Augen entfernt sind. Die sehr kleinen SA der Mittelreihe sitzen etwas mehr als 
um ihren Durchmesser von den MA und ebensoweit von den hintersten. Eine am unteren 
Rande der Mittelaugen gezogene Linie würde auch den unteren Rand der SA berühren, 

Die vorn mässig gewölbten Mandibeln fast so lang als die Patellen und etwas dünner 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die stark gewölbte Lippe kaum länger als breit und nicht ganz halb so lang als die 
Maxillen. Das flache Sternum nur wenig länger als breit. € 

Die kräftigen Beine haben an allen Tarsen und an den Metatarsen der drei ersten 
Paare eine Scopula. An Tibia I und II sitzen unten 5 Paar Stacheln. Metatarsus I und IL 
hat unten 3 Paar und an der Innenseite am Ende 1. 

Das Abdomen eiförmig und die oberen Spinnwarzen kaum länger als die unteren. 

Fspirito Santo (Prof. Göldi) 1 2. 


Ctenus ornatus. Keys. 


Microctenus ornatus Keys. Zool. bot. Ges. in Wien 1876 p. 687 tab. II fig. 62. 
Neu Freiburg. 
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Ctenus velox. n. sp. 
Tab. IV fig. 100 männliche Palpe von der Seite. 


Mann. 
Totallänge . » » » 2...» 10,7 Mm. 
Cephalothorax lang . . . ...59 „ 
h. in der Mitte breit 46 „ 
5 vorn breit . . . 21 „ 
Abdomenslans 2 2... 580, 
„ braiser Pen 20, 


Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 6,6 2,7 6,9 6,9 3,4 = 26,5 Mm. 


Da 60 2 57 61 29 = 232 „ 
u A 20 A656 57 0 24 = WM „ 
4. 11 22 66 89 32 = 80 „ 


„ ’ 

Der ganze Vorderleib, die Palpen bis auf das dunkeler gefärbte Endglied und die Beine 
schmutzig gelb. Das Abdomen dicht behaart, unten gelblich, an den Seiten und oben 
schwarzbraun, hat auf dem Rücken ein gelbliches Längsband, das aus kleinen an einander 
gereihten Dreiecken besteht. Das Abdomen rings an den Seitenrändern schwarz gesäumt 
und oben mit schwärzlichem Anfluge. 

Der Cephalothorax so lang als Femur II, vorn nicht ganz halb so breit als an der 
breitesten Stelle, oben recht hoch gewölbt, an der ziemlich langen Mittelritze am höchsten 
und von da zu den Augen hin ziemlich geneigt. Die Seitenfurchen flach und der Clypeus 
kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Die vorderen MA fast grösser als die der hintersten Reihe und nur wenig kleiner als 
die MA der zweiten, liegen etwas weniger als um ihren Radius von einander und um diesen 
von den MA der zweiten Reihe, die nur um ihren halben Radius von einander und nicht 
ganz um ihren Durchmesser von denen der hintersten entfernt sind. Die ungewöhnlich 
grossen, weissen SA der zweiten Reihe sitzen weniger als um ihren Radius von den MA 
und den Augen der hintersten, bedeutend breiteren Reihe und sind fast ebenso gross als 
diese. Eine am Unterrande der MA der zweiten Reihe gezogene Linie würde die SA in der 
Mitte durchschneiden. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und dünner als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die vorn ziemlich gerade abgestutzte, im hinteren Theil ausgeschnittene und an jeder 
Seite mit einem Eindruck versehene Lippe kaum länger als breit und nicht halb so lang 
als die Maxillen. Das flach gewölbte Sternum wenig länger als breit. 

An allen Tarsen befindet sich eine dünne Scopula. Tibia I und II haben unten 5 Paar, 
an der Innenseite 1, an der Aussenseite 2—3 und oben 3 Stacheln; Metatarsus I und II 
unten 3 Paar und an jeder Seite 3. 

Das Abdomen länglich eiförmig und die oberen Spinnwarzen nur unbedeutend länger. 

Alto da Serro do N. Friburgo (Prof. Göldi) 1 d‘. 

19* 
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Ctenus brevipes. n. sp. 
Tab. IV fig. 101 Epigyne. 


Weib. 
Totallänge » x ... ..:-... 11,4 Mm. 
Cephalothorax lang . . . .. 50 „ 
s in der Mitte breit Das 
2 vorn breit . . „2.22 7, 
Abdomen lang . . 2 2 .2.2..64 „ 
= breit: 4. A 


Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 3,6 2,0 3,1 2,5 12 = 12,4 Mm. 


Du 32 20 26 22 11 =11, 
3.0, 28 16 21 23 11l= 9 „ 
ae 39 19 35 39 13 = 145 „ 


Der dicht und kurz behaarte Cephalothorax röthlich braun, die Seitenränder desselben 
schmal schwarz gesäumt, oben in der Mitte ein breites und an jeder Seite ein schmales 
helles Längsband. Die Mandibeln rothbraun, lang schwarz behaart, die Lippe, die Maxillen 
die Palpen und die Beine bräunlich gelb, die Metatarsen der letzteren und das Endglied der 
ersteren braun. Das auch kurz und dicht behaarte Abdomen gelblich grau, mit breitem 
hellerem Längsbande über der Mitte, an dessen Rändern zwei dunkele Flecken liegen. 

Der Cephalothorax fast um den vierten Theil länger als breit, ungefähr ebenso lang 
als Femur I, vorn weit mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben recht hoch 
gewölbt und von der weit hinten liegenden Mittelritze bis zu den Augen fast gleich hoch, 
nur kurz vor diesen ganz unbedeutend geneigt. Die den Kopftheil begränzenden Seiten- 
furchen sehr flach und der Clypeus kaum so hoch als der Durchmesser der untersten Augen. 

Die Augen wie gewöhnlich in drei Reihen zu 2, 4 und 2. Die beiden untersten, weit 
weniger als halb so gross als die MA der zweiten Reihe, liegen fast um ihren Durchmesser 
von einander und nur um ihren Radius von diesen, die etwas mehr als um ihren Radius 
von einander und um ihren Durchmesser von den wenig kleineren der hintersten Reihe 
entfernt sind. Die ganz kleinen SA der zweiten Reihe sitzen nicht ganz um ihren Durch- 
messer von den MA und fast doppelt so weit von den hintersten. 

Die vorn etwas gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und etwas dünner als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. Der Vorderrand des Falzes hat 3 und der Hinterrand 
4 Zähnchen. 

Die stark gewölbte, vorn gerundete Lippe nicht länger als breit und nicht ganz halb 
so lang als die Maxillen. Das gewölbte Sternum so lang als breit. 

An allen Tarsen und Metatarsen befindet sich eine Scopula. Die an den beiden hintern 
Paaren ist jedoch nur sehr dünn. Die Tibien I und II haben unten 5 Paar Stacheln und 
die Metatarsen I und IL 3 Paar. 

Die oberen Spinnwarzen sind um ihr kurzes Endglied länger als die unteren. 

Rio Grande do Sul (Dr. von Ihering) 1 2. 
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Ctenus minusculus. n. sp. 
Tab. IV fig. 102 Epigyne. 


Weib. 
Totallänge = 2.02 2. » 125 Mm 
Cephalothorax lang LER ER 
5 in der Mitte breit 43 „ 
= vorn breit . . . 237 ,„ 
Abdomen lang „W277, Kr... 66%; * 
® Dreier a nn ER 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 4,9 2,6 4,1 3,6 192 zz jeNm: 
DV, 4,5 2,4 3,6 32 18 =0nnn,. 
DER 4,0 2,0 3,0 3,5 12.25.1148, 2% 
An 2: 51 2,3 4,5 5,6 2ZEL=ZHIT, 5 


Der licht und dünn behaarte, an den Seitenränder ganz schmal schwarz gesäumte, 
dunkel rothbraune Cephalothorax hat oben ein ganz schmales gelbes Längsband und an jeder 
Seite ein solches breiteres, das aus einzelnen Flecken besteht. Die mit langen hellen Här- 
chen besetzten Mandibeln auch dunkel rothbraun, die Maxillen und die Lippe etwas heller, 
die Coxen und das Sternum bräunlich gelb, die Palpen und die Beine rothbraun, die Schenkel 
aller, sowie die Tibien und Metatarsen der beiden hinteren Paare undeutlich heller geringelt. 
Das vorn dicht und kurz behaarte Abdomen oben dunkel braun mit länglichem hellem Fleck 
an der vorderen Hälfte und mehreren Paaren undeutlicher schwarzer auf der hinteren. Die 
dunkeler gefleckten Seiten und der Bauch mehr gelblich braun. 

Der Cephalothorax länger als Femur I, mehr als um den vierten Theil länger als 
breit, vorn reichlich ?/, so breit als an der breitesten Stelle, oben von der Mittelritze zu den 
Augen hin der Länge nach ein wenig gewölbt. Die den Kopf begränzenden Seitenfurchen 
sehr flach und nur im untersten Theil bemerkbar. 

Von vorn gesehen erscheint die Mittelreihe der Augen durch Tieferstehen der SA un- 
bedeutend gebogen und eine am unteren Rande der MA gezogene Linie würde die SA in 
der unteren Hälfte durchschneiden. Die beiden vordersten Augen sitzen um ihren Durch- 
messer über dem Stirnrande, um ihren Radius von einander und ebenso weit von den weit 
grösseren MA der zweiten Reihe, die kaum mehr als um ihren halben Radius von einander 
und reichlich um ihren Durchmesser von den ebenso grossen der hintersten Reihe entfernt 
sind. Die SA der Mittelreihe liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von den MA und 
ein wenig weiter von den hintersten. Die MA der zweiten bilden mit den Augen der ersten 
ein etwas breiteres als hohes, vorn schmäleres Viereck. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln haben am vorderen Falzrande 3 und am hinteren 
5 Zähnchen. Die vorn gerundete, hinten an beiden Seiten etwas eingeschnürte Lippe ein 
wenig länger als breit und nur halb so lang als die Maxillen. Das etwas gewölbte Sternum 
kaum länger als breit. 
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An allen Tarsen und an den Metatarsen der ersten Beinpaare befindet sich eine dünne 
Scopula. Tibia I und lI haben unten 5 Paar Stacheln und II auch vorn 1; Patella nur an 
III und IV vorn und hinten 1; Metatarsus I und II unten 3 Paar; Tibia und Metatarsus III 
und IV zahlreiche an allen Seiten. 

Die oberen Spinnwarzen etwas länger als die unteren. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering) ein Exemplar. 


Ctenus longipes. n. sp. 
Tab. IV fig. 103 rechte Palpe von der Seite. 


Mann. 
Totallange 7.22 7. 2: 2... 22.017.4 Mm, 
Cephalothorax lang DC se Ruder 
e in der Mitte breit Dass 


E vorn breit „ ... 36, 
Abdomen lang . 2 2.222507, 
e breit Be le 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Euss; 101 4.9. 1,0 Pl 44 = 40.1 Mn. 
Den 9,9 4,4 8,9 8,9 40. == 906, 
Br 8,1 3,9 12 8,0 3,0 =302 7% 


a 105 40 100 23 44 = 42 „ 

Der Cephalothorax hell rothbraun, die Mandibeln etwas dunkeler, die Maxillen, die an 
der Basis bräunliche Lippe und das ringsherum so gerandete Sternum gelb, die Beine und 
die Palpen gelb, das Endglied der letzteren und beide Endglieder der ersteren rothbraun. 
Die kurze Behaarung des Cephalothorax sowie die lange der Mandibeln und der Beine hell 
grau. Das dicht aber nicht sehr lang behaarte Abdomen oben braun, unten mehr gelb, auf 
dem Rücken desselben ein gelbes Längsband, das in der vorderen Hälfte durch zwei schwarze 
Bänder und in der hinteren durch mehrere Paar so gefärbter Flecken begränzt wird. 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Femur I, reichlich um den fünften Theil länger 
als breit, vorn nur halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch, an der 
Mittelritze etwas höher als vorn. Die nur unten deutlichen Seitenfurchen verschwinden 
oben fast ganz. 

Von vorn gesehen erscheint die zweite Reihe der Augen durch Tieferstehen der ver- 
hältnissmässig grossen SA etwas gebogen, eine am Unterrande der MA gezogene Linie würde 
die SA in der unteren Hälfte durchschneiden. Die beiden vordersten Augen liegen um ihren 
Radius von einander, kaum weiter vom unteren Stirnrande und nicht ganz so weit von den 
etwas grösseren MA der zweiten, die nur um ihren halben Radius von einander und um 
ihren Durchmesser von den fast grösseren der hintersten entfernt sind. Die ganz hell ge- 
färbten SA sitzen kaum um ihren Radius von den hintersten und den MA der zweiten Reihe. 
Die MA der zweiten und die vordersten bilden ein fast breiteres als hohes, vorn schmäleres 
Viereck. A 
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Die vorn nicht gewölbten Mandibeln haben am Vorderrande des Falzes 3 und am 
Hinterrande 4 Zähnchen. 

Die vorn gerundete und in der Mitte leicht ausgeschnittene Lippe unbedeutend länger 
als breit und halb so lang als die Maxillen. Das flache, rundliche Sternum nur wenig länger 
als breit. . 

Die oberen Spinnwarzen um das kurze Endglied länger als die unteren. 

Ein Scopula befindet sich an allen Tarsen und den Metatarsen der 3 ersten Beinpaare. 
Die Tibia I hat unten 5 Paar, vorn und hinten 1 Stachel; Tibia II unten 5 Paar, vorn 1, 
hinten 2 und oben 1; Metatarsus I und II unten 3 Paar; die Patella an allen hinten und 
vorn 1; Tibien und Metatarsen III und IV zahlreiche an allen Seiten. 

Rio Grande (Dr. von Ihering) 1 Exemplar. 


Gtenus taeniatus. n. Sp. 
Tab. IV fig. 104 rechte Palpe von der Seite. 


Mann. 
Morelanze 20 2. 222 10,42Mm. 
Cephalothorax lang . . ... 583 „ 
= in der Mitte breit 40 „ 
: Vorne breite eo, 
Abdomendang L. 2... 0. 51 „ 
= breit 0 ulm wi, 20 5 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 4,5 2,0 4,0 3,6 I0 = 1585 Mn 
De 410: 20.327 31-14 = 137, 
3.5 Br ar! 2,8 3,0 u 7 
Au, 4,7 1,9 4,0 5,0 kon 1727, 


Der dünn weiss behaarte, bräunlich gelbe Cephalothorax hat oben über der Mitte ein 
breites und jederseits, ziemlich hoch über dem Seitenrande, ein helleres schmales Band. 
Die vorn etwas bräunlichen Mandibeln und die Lippe hell rothbraun, die Maxillen und das 
Sternum gelb, letzteres mit einem dunkleren Bande in der Mitte und einigen so gefärbten 
Flecken an den Seiten. Die Palpen und die Beine röthlich gelb, nur die Metatarsen der 
letzteren bräunlich. Das Abdomen oben dunkel grau, mit breitem hellerem gelblichem 
Längsbande, die Seiten gelblich und der Bauch ganz schwarz. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, kürzer als Patella und Tibia IV, vorn 
kaum halb so breit als an der breitesten Stelle, an den Seiten des Kopfes wenig geneigt 
abfallend, oben mässig hoch, hinten an der Mittelritze etwas höher als an den Augen. 

Von vorn gesehen erscheint die mittelste Augenreihe durch Tieferstehen der MA ge- 
bogen, eine am unteren Rande der SA gezogene Linie würde die grossen MA im unteren 
Viertel durchschneiden. Die vordersten Augen liegen um ihren Durchmesser über dem 
Stirnrande, um wenig mehr als ihren Radius von einander und ebenso weit von den reich- 
lich vier mal so grossen MA der zweiten Reihe, die um ihren Radius von einander und um 
ihren Durchmesser von den fast ebenso grossen der hintersten Reihe entfernt sind. Die 


ganz kleinen SA der zweiten Reihe liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von den MA 
und reichlich doppelt so weit von denen der hintersten. Die vorderen Augen und die MA 
der zweiten Reihe bilden ein breiteres als hohes, vorn weit schmäleres Viereck. 

Die vorn ziemlich gewölbten Mandibeln haben am vorderen Falzrande vier ganz kleine 
und am hinteren 4 grössere, vomeunten nach oben an Grösse abnehmende Zähnchen. 

Die vorn gerundete und in der Mitte unbedeutend ausgeschnittene Lippe kaum so lang 
als breit und auch nicht ganz halb so lang als die Maxillen. Das schwach gewölbte Sternum 
länger als breit. 

Die oberen Spinnwarzen um das kurze Endglied länger als die unteren. 

Unten an allen Tarsen und Metatarsen sitzt eine Scopula, die jedoch an den beiden 
hinteren Paaren recht dünn ist. Tibia I und II haben unten 5 Paar und vorn 2 Stacheln, 
Tibia III und IV unten 3 Paar, jederseits 2 und oben 3; Patella nur an III und IV jeder- 
seits 1; Metatarsus I und II unten 3 Paar, III und IV zahlreiche. 

Rio Grande (Dr. von Ihering). Ein Exemplar. 


Ctenus griseus. n. Sp. 
Tab. IV fig. 105 Epigyne. 


Weib. 
Totallange 2. . 2. 212 212820:52 Mm. 
Cephalothorax lang Be io 
R in der Mitte breit 8:05 
2 vorn breit. rn... 2 20°5 
Abdomen lang . . ... ...100,, 
2 breit 2°... Bee u 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 


1. Fuss: 91 4,9 8,8 6,9 81 = 32,8 Mm. 

Bu 8,4 4,9 zei! 6,5 30° = 29975 

Bu 7,0 3,9 5,9 6,5 29 —=7262 , 

or 91 4,1 82 101 31- = 346 , 

Der kurz braun behaarte Cephalothorax, die Palpen und die Beine rothbraun, die beiden 
letzteren an den Endgliedern dunkeler, die Coxen derselben, das Sternum, die Lippe und die 
Maxillen heller, die mit langen grauen Haaren besetzten Mandibeln fast schwarz. Die Här- 
chen an den Beinen auch grau. Das dicht behaarte Abdomen oben dunkel braun mit gelbem, 
an den Seiten ausgezacktem Längsbande, das jedoch nur bei dem trockenen Thiere deutlich 
hervortritt und am Bauche mehr gelblich braun. Die Härchen auf dem Rücken und an 
den Seiten sind dunkel braun und gelblich, am Bauche ganz gelb. 

Der Cephalothorax länger als Femur I, kürzer als Patella und Tibia IV, vorn fast 2/, 
so breit als an der breitesten Stelle, oben recht hoch, von der Mittelritze bis zu den Augen 
hin der Länge nach deutlich gewölbt. 

Von vorn gesehen erscheint die mittelste Augenreihe durch Tieferstehen der SA ein 
wenig gebogen, eine am Unterrande der MA gezogene Linie würde die SA in der Mitte 
durchschneiden. Die vorderen Augen liegen um 2/, ihres Durchmessers von einander, ebenso 
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weit von den etwas grösseren MA der zweiten Reihe und reichlich um diesen vom Stirn- 
rande. Die vorderen Augen und die MA der zweiten Reihe bilden ein ungefähr ebenso hohes 
als breites, vorn schmäleres Viereck. Die MA der zweiten Reihe sitzen um ihren Radius 
von einander und drei mal so weit von den nur wenig kleineren der dritten. Die kleinen 
gelben SA der zweiten Reihe liegen ein wenig mehr als um ihren Durchmesser von den MA 
und nur um diesen von denen der dritten Reihe. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln haben am vorderen Falzrande 2 und am hinteren 
4 Zähnchen. Die etwas längere als breitere, vorn gerade abgestutzte und ganz unbedeutend 
ausgeschnittene Lippe halb so lang’ als die Maxillen. Das flache Sternum wenig länger 
als breit. 

Die Spinnwarzen fast gleich lang, die zweigliedrigen oberen sehr wenig länger. 

An allen Tarsen und Metatarsen eine dichte Scopula, an den beiden Vorderpaaren 
auch an den Tibien Spuren derselben. An den Tibien I und II nur unten 5 Paar Stacheln, 
Tibien III und IV unten 3 Paar an jeder Seite 2 und oben 3; Patella nur an III und IV 
hinten und vorn 1; Metatarsus I und II unten 3 Paar, III und IV zahlreiche. 

Taquara do Mundo novo (Dr. v. Ihering). 


Ctenus medius. n. sp. 
Tab. IV fig. 106 Epigyne. 
Weib. 
Totalänge ......2 “0 .:. 190 Mm. 
Cephalothorax lang ER 0 en 
in der Mitte breit sr 


n 


5 yorn breit, ... 5b „ 
Abdomen lang . . . 2.....97 „ 
e breit 60, 


Fem. Pat. Tib. Metat. Tears. Summa. 


1. Fuss: 82 42 75 64 26 = 28,9 Mm. 
DR 52 Al 68 60 25 = 76 „ 
3, „ 12 34 50 59 25 = 40 „ 
A 88 37 70 99 32 = 326 „ 


Der kurz behaarte Cephalothorax rothbraun, die mit langen hell grauen Härchen be- 
setzten Mandibeln fast schwarz, die Lippe und die Maxillen ähnlich, das Sternum, die 
Palpen und die Beine heller rothbraun nur die Endglieder der beiden letzteren etwas 
dunkeler, die Behaarung der beiden vorderen Beinpaare besteht meist aus hell grauen und 
nur wenig gelblichen, die der hinteren an den Tibien und am Anfange der Metatarsen aus 
recht intensiv gelben Härchen. Das recht dicht behaarte Abdomen auf dem Rücken und 
an dem oberen Theil der Seiten schwarzbraun mit unter den kürzeren schwarzen Härchen 
eingestreuten langen hell rothbraunen. Der untere Theil der Seiten heller und röthlich 
behaart, in der Mitte des Bauches ein vorn breites, nach hinten zu schmäler werdendes 
dunkeles Längsband. 

Der Cephalothorax länger als Femur I, so lang als Patella und Tibia IV, ungefähr um 
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den fünften Theil länger als breit, oben recht hoch, von der Mittelritze bis zu den Augen 
hin der Länge nach gewölbt, vorn ?/, so breit als an der breitesten Stelle. 

Die beiden vorderen Augen liegen um ?/; ihres Durchmessers von einander, ebenso 
weit von den etwas grösseren MA der zweiten Reihe und etwas mehr als um diesen von 
dem Stirnrande. Die zweite Augenreihe gerade, das heisst, eine gerade Linie würde den 
unteren Rand aller 4 Augen berühren. Die beiden grossen MA sitzen reichlich um ihren 
Radius von einander, fast drei mal so weit von den etwas kleineren der hintersten Reihe 
und bilden mit denen der vordersten ein etwas breiteres als hohes, vorn ein wenig schmäleres 
Viereck. Die ganz kleinen gelben SA der Mittelreihe sitzen unterhalb der Basis des grossen 
Höckers der dritten Reihe und sind von diesen sowie den MA etwas mehr als um ihren 
Durchmesser entfernt. 

Die Mandibeln vorn stark gewölbt. An den Falzranden scheinen vorn 2 und hinten 3 
Zähnchen zu sitzen, die wegen der langen Haare nur schwer zu sehen sind. 

Die stark gewölbte Lippe vielleicht ein wenig länger als breit und reichlich halb so 
lang als die Maxillen. Das flache Sternum nur wenig länger als breit. 

Die Spinnwarzen kurz und gleich lang. 

Die dichte Scopula erstreckt sich an den beiden Vorderpaaren bis auf die Tibien und 
am dritten Fusspaar bis auf die ganzen Metatarsen, am vierten ist sie weit dünner und 
reicht nur bis auf das Ende der Metatarsen. Die Tibien I und II haben unten 4 bis 5 Paar 
Stacheln und an der Innenseite noch 2—3, die Metatarsen I und II unten 3 Paar, die 
Tibien III und IV unten 3 Paar, an jeder Seite 2 und oben 2—3, die Metatarsen III und 
IV zahlreiche; Patellen I und II keine, III und IV an jeder Seite 1. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering). 

Rio de Janeiro (Prof. Göldi) 12. Das Exemplar aus letzterem Fundorte ist etwas 
grösser, zeigt aber sonst keinen Unterschied. 

Isoctenus foliiferus Bertkau |. ce. p. 61 aus Rio gehört auch in diese Gattung. 


Fam. Dietynoidae. 


Gen. Amaurobius. Ü. K. 1837. 


Amaurobius Iheringii. n. sp. 
Tab. IV fig. 107 Epigyne, fig. 107a männliche Palpe, fig. 107b Mandibel des Mannes. 


Weib. 
Totallänge- ... . = = “2.0. 10,0 Mm. 
Cephalothorax lang ea Es 
N in der Mitte breit 2 
R vorncbreit: 72 2 2724, 
Abdomen: lang: tus vu Dar ze om 1 Did 


a breit. 2. @ a Ir 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 


1. Fuss: 3,6 15 3,6 Sy) 2,17 72141 Mn. 
Dr sa 2 16 = 15, 
De; 2,9 1,3 21 2,4 12. =.,99 5 
Ar, 3,6 1,6 3,1 3. 1.405398 
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Der hintere Theil des Cephalothorax gelb, der vordere desselben, die Mundtheile und 
das etwas hellere Sternum rothbraun, die Palpen und die Beine röthlich gelb. Das Abdomen 
schwarzgrau, überstreut mit gelben Punkten. Ueber der Mitte des Rückens ein gelbes 
Band, das im hinteren Theil von ebenso gefärbten, bogenförmigen Querbändern durchschnitten 
wird. Am Bauche zwei undeutliche helle Längsbänder. 

Der Cephalothorax ungefähr so lang als Patella und Tibia IV, vorn ?/, so breit als an 
der breitesten Stelle, oben, besonders im vorderen Theil sehr hoch gewölbt. Die Mittelritze 
kurz, die Seitenfurchen deutlich vorhanden und der Clypeus etwas höher als die vorderen 
Seitenaugen oder mehr als doppelt so hoch als die vorderen Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe etwas procurva und die vordere 
gerade. Die beiden vorderen MA liegen weniger als um ihren Radius von einander, fast 
um das 1!/,fache des Durchmessers von den grösseren SA und um das Doppelte desselben 
von den ebenso grossen hinteren MA, die um das Doppelte ihres Durchmessers von einander 
und fast um das Dreifache desselben von den etwas kleineren hinteren SA entfernt sind. 
Die 4 MA bilden ein etwas höheres als breites, vorn weit schmäleres Viereck. Die vorderen 
SA sind um ihren Durchmesser von den nur halb so grossen hinteren entfernt. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln länger als die Patellen und dicker als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe länger als breit und ?/, so lang als die Maxillen. Das 
wenig längere als breite Sternum stark gewölbt. 

Die Beine bieten nichts Besonderes, sie sind an allen Gliedern mit Ausnahme der 
Tarsen mit Stacheln besetzt und an den Metatarsen des vierten Paares befindet sich ein 
Calamistrum. Das Cribellum vor den Spinnwarzen ist in der Mitte getheilt. 


Mann. 
Totalläange . , 2 ee... 723 Mm. 
Cephalothorax lang Ber. 4,0 
Mr in der Mitte breit 24 „ 
5 vomabreit = N. 20, 
Abdomen lange"... 0.0. 35 „ 
" breit, a a 2 320; 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. e 
1. Fuss: 3,6 1,3 3,5 3,3 2,0 = 13,7 Mm. 
2. 5 Dual 93 Ihre. 99°, 
Bar 2,6 1,0 20 22 re) 
Al 3,1 1,1 3,0 3-1 1.3: = 211,0, 


Ganz ebenso gefärbt aber schlanker gebaut als das Weib. Die divergirenden Mandibeln 
nach unten zu dünner werdend und die Falzränder in der Weise wie die Abbildung zeigt 
20 * 
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mit Zähnchen besetzt. Die Tibialtheile der Palpen doppelt so lang als breit und länger als 
die Patellen. 
Rio Grande (Dr. v. Ihering) 2 2 und 2 Z. 


Amaurobius Simoni. Keys. 
1877 zool. bot. Gesellsch. in Wien p. 585 tab. XIV fig. 11 und 12. 
Herr Dr. von Ihering fing bei Rio Grande und Taquara do Mundo novo mehrere 
und 2 dieser auch in Urugnay vorkommenden Art. 


Gen. Dictyna. Sund. 1333. 
Dietyna mandibularis. Tacz. 


Dietyna mandibulares Taczanowski. Horae soc. entom. Rossicae T. X 1873 p. 6. 
— —_ Keyserling. Zool. bot. Ges. in Wien 1880 p. 574 Tab. XVIfig. 21. 
Serra Vermella (Prof. Göldi) 12. Dieses Exemplar ist ganz ebenso gefärbt wie das 
aus Cayenne, nur erscheint das Sternum dunkeler gefärbt, besonders rings an den Rändern. 


Gen. Titanoeca. Thor. 1370. E 


Titanoeca luteipes. n. sp. 
Tab. IV fig. 108 Epigyne, fig. 108a männliche Palpe. 
Weib: 
Totalläinge: 2 2. 2 N, en RAM, 
Cephalothorax lang re 
n in der Mitte breit 2,1 


A vomnabreit 2.0... Dos 

Abdomen lang . . . 2 22..47 „ 

DIEIE. 2 a ee ee 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 
1. Fuss: 2.1 1,0 16 1,6 1.0 == 75 Mm. 
Due 1,9 1,0 15 1.3 0,9, 1647, 
I 19. 09-11 11 „08 = 58, 
4 21 09 "16 16 08: =:70., 


Der hinten etwas hellere Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Coxen und 
die erste Hälfte der Schenkel der Beine, sowie die ganzen Palpen schwarzbraun, die End- 
hälfte der Schenkel und die übrigen Glieder der beine gelb, das kurz behaarte Abdomen 
heller braun. 

Der Cephalothorax länger als Femur und Patella I, mehr als um den dritten Theil 
länger als breit, vorn nur wenig schmäler als an der breitesten Stelle. Der lange, hoch 
gewölbte Kopftheil ist weit höher als der mit einer Mittelritze versehene Brusttheil und 
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wird durch deutliche Seitenfurchen begränzt. Der Ulypeus fast doppelt so hoch als der 
Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe etwas recurva, die vordere gerade, 
von vorn betrachtet beide durch Tieferstehen der SA recht stark nach oben gebogen. Die 
vorderen SA drei mal so gross als die vorderen MA und diese nur wenig kleiner als die 
ziemlich gleich grossen der hinteren Reihe. Die vorderen MA liegen reichlich um ihren 
Durchmesser von einander, kaum weiter von den hinteren MA und doppelt so weit von den 
vorderen SA, die um ihren Durchmesser von den hinteren entfernt sind. Die hinteren MA 
sitzen fast um das Dreifache ihres Durchmessers von einander und reichlich um das Vier- 
fache desselben von den hinteren SA. Die 4 MA bilden ein breiteres als hohes, vorn 
schmäleres Viereck. 

Die vorn den Stirnrand etwas überragenden Mandibeln nicht gewölbt, fast doppelt so 
dick als die Schenkel und nur wenig kürzer als die Tibien des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete Lippe sichtlich länger als breit und ?/, so lang als die Maxillen. 
Das gewölbte Sternum länger als breit. 

Die im ganzen mit wenigen Härchen bekleideten Beine sind unten an Metatarsen und 
Tarsen, besonders der beiden vorderen Paare, stärker behaart. Die Vertheilung der wenigen 
und schwachen Stacheln ist folgendermassen: Femur nur am ersten und zweiten Paar vorn 
am Ende 1; Patella an allen keine, Tibia I und II keine, Tibia III aussen 1 und Tibia IV 
unten 1; Metatarsus an allen unten an jeder Seite 3—4 und an denen der beiden hinteren 
vorn und hinten noch 1—2. 

Abdomen eiförmig mit in der Mitte getheiltem Calamistrum. 


Mann. 
Totallänge rn, ae a 75 ,6,4. Mm: 
Cephalothorax lang er 3,2 
A in der Mitte breit 21 „ 
5 vorn breit . ... 16 „ 
Abdomen ang % 2. 2.83, 
= breiter see. 19: 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,3 1,0 2,0 2,1 1.1..2=) 85. Mm. 
DE, 2,2 0,9 1,8 1,9 KON 18-7, 
30 208.090 215, 217,001 eu, 
Aue 3 2,5 1,0 2,1 22 Nr 88T, 


Der ganze Körper schwarz oder dunkel braun, die Schenkel der Beine zum grössten 
Theil schwarz, das Ende derselben und alle übrigen Glieder der drei ersten Paare gelb, 
am vierten Paar die Tibien und Metatarsen auch schwarz und die Patellen bräunlich, die 
Palpen ganz schwarz. 

Der Körper des Männchens schlanker und die Beine verhältnissmässig länger, die 
Augen in derselben Stellung zu einander. Die Bestachelung der Beine ähnlich, nur haben 
Tibia I und II unten auch einige. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering) 2 g' und 2 2. 


— 18 — 


Fam. Agalenoidae. 


Gen. Tegenaria. Latrl. 1504. 


Tegenaria domestica. Cl. 
1877 Tegenaria modesta Keyserling. Zool. bot. Gesellsch. in Wien p. 594 tab. XIV fig. 17 
und 18. 
Alle übrigen zahlreichen Synonyme finden sich bei Thorell. Remarks on synonyms of 
Eur. Spid. 1870 p. 157 und bei E. Simon, Arachn. de France II 1875 p. 73. 
Rio Grande (Dr. v. Ihering). 


Fam. Zodarioidae. 


Gen. Habronestes. L. K. 1872. 


Hahronestes major. n sp. 
Tab. IV fig. 109 Weib, fig. 109a Cephalothorax von der Seite, fig. 109b Augen. 
Weib (unentwickelt). 
Totallanze u a Re 06Min: 
Cephalothorax lang Ik 
in der Mitte breit 7 


„ » 
e vorn breit! 2m. 2 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 1,6 0,7 3 168 10 = 5527 Mm: 
2. „ 15 .07 10: 205.700 .5525% 
Sr 14 07 09° =0. 0900-2219, 
4. „ 18 09°12 19 11= 69, i 
Der Cephalothorax und die Mandibeln rothbraun, die Maxillen, die Lippe, das Sternum, 


die Palpen und die Beine dunkel gelb, das Abdomen, oben schwarz, an den Seiten und unten 
mehr röthlich, hat auf dem Rücken, vorn einen hufeisenförmigen und hinter diesem 4—5 
Paar heller, nach hinten zu kleiner werdende Flecken. Ausserdem liegen zwischen den 
grösseren Flecken in der Mittellinie noch einige kleine und über den Spinnwarzen ein grosser. 
Der Bauch ist vorn gelb und hat in der Mittellinie einen so gefärbten Strich, an den sich 
vorn gleich hinter der Epigyn& zwei grössere gelbe Flecken anlegen. An dem hinteren 
Theil liegen an jeder Seite ein Paar kleinere rundliche und weiter hinauf an den Seiten 
ein Paar grosse längliche schräge gelbe Flecken. 
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Der Cephalothorax fast um °/, länger als breit, vorn nur unbedeutend schmäler als 
an der breitesten Stelle, oben hoch gewölbt, besonders der lange durch keine scharfe Furche 
von dem weit niedrigerem Brusttheil getrennte Kopftheil der Länge nach stark gewölbt. 
Die weit hinten liegende Mittelritze kurz aber deutlich ausgeprägt, der Clypeus sichtlich 
höher als die Area der Mittelaugen. 

Von vorn gesehen erscheinen beide Augenreihen durch Tieferstehen der SA stark und 
gleichmässig in die Höhe gebogen oder procurva. Alle Augen sind in der Grösse nicht sehr 
verschieden, jedoch die hinteren SA etwas grösser als die vorderen SA und die hinteren MA, 
die gleich gross und etwas grösser als die vorderen MA erscheinen. Die beiden letzteren 
liegen um ihren Radius von einander, etwas mehr als um ihren Durchmesser von den vor- 
deren SA und um das Doppelte desselben von den hinteren MA, die auch nur um ihren 
Radius von einander und fast um das Doppelte ihres Durchmessers von den hinteren SA 
entfernt sind. Die hinteren SA sitzen von den vorderen nicht ganz um ihren Durchmesser und von 
den vorderen MA kaum weiter als von den hinteren. Die 4 MA bilden ein weit höheres 
als breites, vorn etwas schmäleres Viereck. 

Die vorn unbedeutend gewölbten Mandibeln länger als die Patellen und fast drei mal 
so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn stumpf zugespitzte, dreieckige Lippe kaum länger als breit und nur wenig 
kürzer als die gegen einander geneigten auch nach vorn zu schmäler werdenden an der 
Basis breiten Maxillen. Das gewölbte Sternum kaum länger als breit. 

Die beiden hinteren Beinpaare ein wenig dicker als die vorderen. Das erste Paar hat 
gar keine Stacheln, das zweite nur unten an den Metatarsen 2 3., Die Patellen, Tibien 
und Metatarsen sind unten und besonders oben mit zahlreichen Stacheln besetzt auch haben 
die letzteren am Ende zahlreiche schwarze Härchen. An den Tarsen 3 Klauen. 

Das fast doppelt so lange als breite Abdomen vorn gerundet, in der hinteren Hälfte 
am breitesten und hinten an den Spinnwarzen stumpf zugespitzt. Die beiden grossen unteren, 
konischen Spinnwarzen sind mehr als doppelt so lang als an der Basis breit und haben ein 
ganz kurzes Endglied. Die oberen Spinnwarzen sehr klein und schwer zu sehen 

Am Ende der kräftigen Palpen sitzt eine ziemlich grosse ungezähnte Klaue. 

Blumenau (Hetschko) 1 ?. 


Habronestes minor. n. sp. 


Tab. IV fig. 110 Weib, fig. 110a Cephalothorax von der Seite, fig. 110b Augen. 
Weib (unentwickelt). 


Totallänge . . . en 62. 4,4. Mm, 

Cephalothorax je Aa Rage 
" in der Mitte breit RE NV DLE R, 
e VOL Dre = 0 ee 0 

Abdomen lang. 2. Es ea 0 Din 


5 Dreier 2710, 


— #160 
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Der Cephalothorax, die Mandibeln und das Sternum rothbraun, die Maxillen, die Lippe, 
die Palpen und die Beine röthlich gelb, nur die Schenkel der beiden letzteren, besonders 
die der beiden hinteren Beinpaare braun. Das röthlich schwarze Abdomen hat auf dem 
kücken vorn und hinten je ein Paar kleiner und in der Mitte ein ;Paar grosser, schräge 
gegen einander gestellter länglicher Flecken. Am Bauche befindet sich hinten an den Spinn- 
warzen ein kleiner dreieckiger, in der Mitte ein länglicher und vorn ein grosser gelber 
Flecken, welch letzterer ein hufeisenförmige Gestalt hat. 

Der Cephalothorax um den dritten Theil länger als breit, vorn nur unbedeutend 
schmäler als an der breitesten Stelle, oben im vorderen Theil sehr hoch gewölbt und hinten 
recht schräg abfallend. Die Mittelritze ganz kurz, die den langen Kopftheil begränzenden 
Seitenfurchen nur undeutlich und der Clypeus etwas höher als die Area der vorderen MA. 

Von vorn betrachtet erscheinen beide Augenreihen durch Tieferstehen der SA so stark 
gebogen, dass die vorderen MA mit den hinteren SA eine ziemlich gerade Linie bilden. 
Die beiden vorderen MA etwas kleiner als die hinteren MA und fast nur halb so gross als 
die 4 SA, liegen dicht beisammen, wenig mehr als um ihren Durchmesser von den 4 SA 
und den hinteren MA, die auch weniger als um ihren Radius von einander und fast um das 
Doppelte ihres Durchmessers von den hinteren SA entfernt sind. Diese letzteren sitzen um 
ihren Durchmesser von den vorderen. Die 4 MA bilden ein sichtlich höheres als breites, 
vorn schmäleres Viereck. 

Die Mundtheile, das Sternum und die Spinnwarzen ebenso wie bei der vorhergehenden 
Art. An den beiden vorderen Beinpaaren sitzen unten an den Metatarsen einige stärkere 
Borsten, die beiden hinteren Paare haben an Patellen, Tibien und Metatarsen Stacheln aber 
nicht so zahlreiche wie bei der anderen Art. 

Blumenau (Hetschko) 2 2. 


Oecobioidae. 


Gen. Omanus. Thor. 1870. 
On. Europ. Spid. p. 114. 


Omanus maculatus. n. sp. 


Tab. V fig. 111 Weib, fig. 111a Maxillen und Lippe, fig. 111b Augen, 111c Spinn- 
warzen, 111d Epigyne. 
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Weib. 
Totallmgenn. un ai. we 25 .Mm; 
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Der Cephalothorax hell gelb, der untere Rand desselben vorn und an den Seiten 
schwarz gesäumt, die Augen in einem breiten schwarzen Mittelbande gelegen, das vorn den 
ganzen Olypeus einnimmt und hinten schmäler werdend den Hinterrand lange nicht erreicht. 
Die hinteren Mittelaugen und die vorderen Seitenaugen weiss, die übrigen, auf schwarzen 
Hügelchen gelegenen, dunkel gefärbt. Die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die 
Beine ganz hell gelb, an allen Gliedern der letzteren hinten und vorn je zwei braune, zum 
Theil recht undeutliche Flecken. Das Abdomen hell grau, oben und an den Seiten bedeckt 
mit grossen weissen Flecken; auf dem Rücken in der Mittellinie einige dreieckige und an 
den Seiten mehrere schräge ansteigende, undeutliche, längliche Flecken von brauner Farbe. 
Die Umgebung .der Spinnwarzen auch braun, ebenso das Endglied der oberen langen. 

Der Cephalothorax nicht ganz so lang als Femur I, ein wenig breiter als lang, vorn 
und an den Seiten gerundet, hinten am breitesten, aber auch gerundet, oben ziemlich hoch, 
an den hinteren Augen am höchsten, von da nach hinten zu schräge geneigt. Der eben- 
falls nach vorn schräge abfallende Clypeus höher als die Area der Augen und auch ein 
wenig höher als die Mandibeln lang. Den Kopftheil begränzende Seitenfurchen und eine 
Mittelgrube fehlen ganz. 

Von oben gesehen erscheint die vordere Augenreihe gerade, die hintere mässig, aber 
deutlich procurva. Die vorderen MA und die hinteren SA sitzen je auf einem kleinen 
Hügelchen, sind gleich gross und etwas grösser als die anderen, die vorderen SA die kleinsten 
und die hinteren MA länglich oval. Die vorderen MA liegen den vorderen SA sehr nahe, 
nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, um ihren Radius von den hinteren SA und 
fast um das Doppelte ihres Durchmessers von den hinteren MA, welche um ihren Durch- 
messer von einander und höchstens um ihren Radius von den SA entfernt sind. Beide 
Augenreihen ziemlich gleich breit. Die 4 MA bilden ein höheres als breites, fast recht- 
winkliges Viereck. 

Die senkrecht abwärts gerichteten, an einander schliessenden Mandibeln kürzer als die 
Patellen und sehr schwach, auch die Endklaue derselben kurz. 

Die nach vorn zu schmäler werdenden, stark gegen einander geneigten, etwas längeren 
als breiten Maxillen mehr als doppelt so lang als die breitere als lange, vorn leicht gerundete 
Lippe. Das ziemlich gewölbte Sternum sichtlich breiter als lang. 
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Die fein, aber ziemlich lang und dünn behaarten Beine haben unten an den Schenkeln 
und Tibien einzelne längere Borstenhaare. Die beiden ersten Paare gleich lang, etwas 
kürzer als das vierte und das dritte das kürzeste. Am Ende der Tarsen drei, wie es scheint 
gezähnte Klauen. Die Palpen verhältnissmässig dick, das spitz zulaufende Endglied nicht 
länger als die Tibia und am Ende mit einer wenig gekrümmten, gezähnten Klaue versehen. 
An den Metatarsen IV ein Calamistrum. 

Das mit ganz kurzen Härchen spärlich besetzte Abdomen um den vierten Theil länger 
als breit und vorn schmäler als hinten. Vor den Spinnwarzen liegt ein am Hinterrande 
ausgeschnittenes, in der Mitte undeutliches getheiltes Cribellum. Die unteren eingliedrigen 
kurzen, stumpf konisch gestalteten Spinnwarzen sitzen weit von einander entfernt und über 
ihnen die oberen zweigliedrigen, deren Basalglied gleich den unteren und deren Endglied 
vielleicht ein wenig länger ist. An der unteren Seite dieses Gliedes sehe ich wohl einzelne 
Härchen aber keine Spinnröhren. Das in der Mitte befindliche dritte Paar der Spinnwarzen 
ist dünner, aber nur wenig kürzer als das untere. Der stark hervortretende Anus wird 
rings am Rande von einem rechtsreihigen Kranze langer, gekrümmter Härchen umgeben 
und oben auf der oval geformten Fläche von einzelnen langen dünnen. 

Diese Art gehört durch Vorhandensein eines Calamistrums und Cribellums jedenfalls in 
die Nähe von Oecobius navus Blackw. Vielleicht gehört auch Thalamia parietalis Hentz in 
dieselbe Gattung und dann müsste allerdings der ältere Gattungsname an die Stelle des von 
Thorell gegebenen treten. 

Von Herrn Ingenieur Hetschko bei Blumenau in Brasilien gefunden. Botucatu, Prov. 
Sao Paulo (Prof. Göldi) 3 2 und 1 unentwickelter Z‘, der dem Weibe ganz ähnlich ist. 


Tribus Retitelariae. 


Fam. Sceytodoidae. 


Gen. Sceytodes., Latrl. 1804. 


Seytodes maculata. Holmb. 


1876 Scytodes maculata Holmberg, Aräc. Argent., in An, de Agric. delaRep. Argent. T. IV. 
Sep. 4%, p. 3, n. 1. 

1881 — — id, Arac. de la Pampa merid. y de la Patag. septentreta p. 127 
Lam. III fig. 3. 

Das von Herrn Dr. von Ihering aus Rio Grande gesandte Pärchen passt sehr gut zu 
der von Holmberg gegebenen Abbildung und Beschreibung, nur ist besonders das Weib weit 
dunkeler gefärbt, das Mittelband des Cephalothorax besitzt nur wenige hellere Flecken und 
die Beine sind so dunkel, dass von den helleren Stellen nur wenig zu sehen ist. An dem 
helleren Männchen treten die Ringe an den Beinen deutlich hervor. 


Seytodes Taezanowskii !). 
1873 Scytodes marmorata Taczanowski. Horae soc. entom. Rossicae T. X p. 51 Tab. Il fig. 8. 
Sehr ähnlich der vorigen Art, nur sind die Beine weit länger und die männliche Palpe 
hat eine wesentlich andere Gestalt. Blumenau 1 ?. 


Seytodes lineatipes. Tacz. 
Tab. V fig. 112 Mann, fig. 112a Cephalothorax von der Seite, fig. 112b Palpe. 
1873 Scytodes lineatipes Toczanowski. Horae soc. entom. Rossicae Tom. X p. 52. 


Mann. 
Totalläangese.2 2 ar nn, Mm: 
Cephalothorax lang re er Be 
> in der Mitte breit ren 
A vorn breit . . . 06 „ 
Abdpomenrlane = 2 u nn #20, 
4 Dreier En 7 Sur DAB 


1) Der von Herrn Taczanowski gegebene Name muss geändert werden, da Dr. L. Koch bereits 
im Jahre 1872 denselben für eine Art derselben Gattung gebraucht hat. (Die Arachniden Australiens 
v- 292). 
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Der Cephalothorax gelb, auf der Mitte desselben die parallele, an den vorderen Mittel- 
augen beginnende, nicht ganz bis hinten reichende dunkele Striche oder schmale Bänder, 
die an jeder Seite von einem ebenfalls schmalen, mehrfach gekrünmten und hinten um- 
biegenden begleitet werden. Die Seitenränder sind schwarz gesäumt, etwas höher befindet 
sich ein unterbrochenes so gefärbtes Band und ausserdem bemerkt man an jeder Seite noch 
einige vom Rande nach oben laufende Striche. Auf den drei Bändern des Rückens befinden 
sich Reihen dunkeler, aufrechter, etwas gekrümmter dunkeler Borstenhärchen. Die eben- 
falls gelben Mandibeln und die Patellen haben beide vorn einen dunkelen Längsstrich. 
Die Maxillen, die Lippe, das Sternum und die Beine gelb, unten an den Schenkeln der 
letzteren zwei schmale schwarze Bänder, das Ende der Patellen, der Tibien und bisweilen 
auch das der Metatarsen schwarz, ausserdem am Ende der Schenkel und in der Mitte der 
Tibien ein so gefärbter Fleck. Das gelbe Abdomen ist an den Seiten dunkel gefleckt und 
hat oben vorn einige Flecken und hinten mehr oder weniger deutliche, in der Mitte meist 
unterbrochene dunkele Querbänder. 

Der Cephalothorax nur wenig länger als breit, vorn recht schmal, hinten und an den 
Seiten gerundet, oben sehr hoch gewölbt, hinten am höchsten, von da nach vorn zu erst 
wenig, dann kurz vor den Augen etwas stärker geneigt abfallend. An der hinteren Seite 
fällt er ganz steil ab und der oberste Theil desselben ragt bei manchen Exemplaren ein 
wenig über den unteren hervor. 

Die sechs Augen liegen paarweise dicht beisammen. Das vorderste Paar derselben 
sitzt kaum mehr als um den Radius eines der Augen über dem Stirnrande und ist ungefähr 
um den doppelten Durchmesser von den höher und weiter hinten liegenden Paaren entfernt. 

Die ein wenig nach vorn gerichteten, nicht gewölbten Mandibeln etwas länger als die 
Patellen und reichlich so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die gegen einander geneigten Mandibeln umschliessen die nur wenig Tanedae als breite, 
nach vorn zu etwas schmäler werdende und mit dem Sternum verwachsene Lippe. Das 
Sternum nur wenig länger als breit. 

Die dünnen, stachellosen Beine nur wenig behaart. 

Das Abdomen hat eine eiförmige Gestalt und die kurzen, gleichlangen Spinnwarzen 
sitzen endständig. 


Weib. 
Totallänge: =. 2 la 2.0, 2. 224 Mm, 
Cephalothorax lang . . 20.0, 
n in der Mitte 1:99, 
= vorn breit. . . ....-0,6..:, 
Abdomen Jang -:. «ia. ver. Jane Audi, 
3 breit 2.0.0 ee Dee 


. 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,8 0,5 3,0 3,6 07 = 10,6 Mm. 
2 2 0,5 2,1 2,4 a a Ele 
3, 1,6 0,4 173 1,5 OD Eh 
aloe DT Ton 


Die, wie es scheint, nicht ganz geschlechtsreifen Weibchen sind ebenso gefärbt und 
gestaltet wie die Männchen, haben aber weit kürzere Beine und dickere Hinterleiber. 

Neu Freiburg (Prof Göldi) mehrere f und 2. Blumenau (Hetschko). Taczanowski 
erhielt weibliche Thiere aus Cayenne. 


Scytodes guianensis. Tacz. 
1873 Scytodes guianensis Taczanowski. Horae soc. entom. Rossicae T. X p. 53. 


Weib. 
Totallange Fe une 53Min. 
Cephalothorax lang re DA. 3 
: in der Mitte breit 138 „ 
F vorn breit ze... 2.06... 
Abdomen lang . . . x. 2 ...30, 
3 Dress 5 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 3,0 0,5 2,8 Sl 0,97 2,10,3 Min, 
Da 2a 05 21 25 08 = 33, 
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Der Cephalothorax dunkel rothbraun mit fünf undeutlichen dunkleren Längsbändern, 
das Sternum und die übrigen Mundtheile auch braun, die letzteren am Ende heller, die 
Palpen und die Beine gelblich braun, die Schenkel derselben am dunkelsten und mit undeut- 
lichen noch dunkleren Längsbändern. Das Abdomen ganz dunkel grau oder fast schwarz, 
am Bauche mit durchscheinenden kleinen gelben Flecken. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, vorn ganz schmal, hinten 
breit gerundet, oben im hinteren Theil hoch gewölbt und nach vorn zu schräge abfallend. 
Auf dem Rücken desselben Reihen von kurzen Härchen. 

Die Augenpaare sitzen dicht beisammen, ohne einander zu berühren und sind ziemlich 
gleich gross. Das vorderste derselben sitzt etwas mehr als um den Durchmesser eines der- 
selben über dem Stirnrande und ist um das Dreifache desselben von den hinteren, an den 
Seiten eines Hügels befindlichen, entfernt. 

Die Mandibeln wie bei den anderen Arten. Die Lippe vorn ziemlich gerade abgestutzt 
hat aber vorn gerundete Ecken und ist mit einer Wulst versehen. Die Maxillen stark gegen 
einander geneigt, umschliessen die Lippe fast ganz. 

Die dünnen Beine stachellos und ‚fein behaart. 

Das oben hoch gewölbte, um den dritten Theil längere als breite Abdomen ist auf 
dem Rücken und an den Seiten dünn und kurz behaart. 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 2 2. 
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Sceytodes annulata. n. sp. 


Tab. V fig. 113 Weib, fig. 113a Cephalothorax von der Seite, fig. 113b Epigyne, 
fig. 113c männliche Palpe von der Seite. 


Weib. 
Totalange 0 ren nn nn 7A Mm: 
Cephalothorax lang lee 
r in der Mitte breit. . . 19 „ 
" Vornebreit, 0 2 El RE 
Abdomen: larıaı vu. ve se ee Din 
» breit er sn ET ee wer 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 4,4 0,6 4,1 4,9 1.0° = 15,0’Mm: 
2, 33. 305 207 730 2082.12, 
3. , 2004 19 23 08 = 7, 
u: 33:05 128° 81 09 = 1067 


Der Oephalothorax gelb, über der Mitte desselben ein breites, vorn und hinten etwas 
schmäler werdendes, mit verschiedenen helleren Flecken versehenes und an den Seiten un- 
regelmässig begränztes braunes Band. Von diesen helleren Flecken treten vier besonders 
deutlich hervor, von denen die beiden vorderen viereckig und die beiden hinteren dreieckig 
sind. An den Seitenrändern desselben befinden sich verschiedene braune Flecken und über 
diesen ein schmales zickzackförmiges Band. Die gelben Mundtheile, die Palpen und die 
Beine sind auch braun gefleckt und geringelt. Die Schenkel haben 8—10, die Tibien 6 und 
die Metatarsen drei solcher, oft auch in einzelne Flecken aufgelöster Ringe und das Ende 
der Patellen ist dunkel gefärbt. Das Sternum ist gelb mit braunen Flecken oder auch braun 
mit gelben Flecken. Das gelbe oder hell graue Abdomen hat auf dem Rücken vorn einen 
länglichen und hinten drei Paar schräge gegen einander gestellte ovale oder blattförmige, 
dunkel braune Flecken, an den Seiten und am Bauche zahlreiche ebenso oder etwas heller 
gefärbte, deren Umrisse meist dunkeler gefärbt sind als das Innere. 

Der wenig längere als breite, vorn schmale, hinten breit gerundete Cephalothorax ist 
oben im hinteren Theil sehr hoch gewölbt und fällt nach vorn zu recht geneigt ab. 

Das vordere Augenpaar liegt etwas mehr als um den Durchmesser eines derselben 
über dem Stirnrande und ist reichlich um den doppelten Durchmesser von den hinteren an 
den Seiten eines recht hervorragenden Hügels sitzenden Paaren entfernt. 

Die vorn nicht gewölbten, an einander schliessenden Mandibeln etwas länger als die 
Patellen und so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die von den Maxillen ganz umschlossene, vorn gerundete Lippe nicht länger als breit. 
Das flach gewölbte, ovale Sternum fast um den vierten Theil länger als breit. 

Die langen und dünn behaarten Beine stachellos. 

Das Abdomen länglich eiförmig und die endständigen kurzen Spinnwarzen gleich lang. 
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Mann. 
Totallänge 2 2. .52..%°2 40 Mm 
Cephalothorax lang Bias... WHO. 
k in der Mitte breit UI, 
N vorn breit . . . 06 „ 
Apdomenslane ae nn 21 
5 Breiter en ne u 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
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Ganz ebenso gefärbt und gestaltet wie das Weib, nur ist das Abdomen kleiner und 
sind die Beine weit länger. 
Serra Vermella (Prof. Göldi) 2 f und 4 2. 


Gen. Loxosceles. Hein et Lowe. 1831. 


Loxosceles rufipes. Luc. 
? Scytodes rufipes Lucas, in Guerin Meneville Revue et Mag. de Zool. Cl. VIIL pl. 6. 


1837 — omosites Walckenaer Ins. apt. I p. 273. 
1349 — rufipes Nicolet in Hist. fis. et pol. de Chile par Cl. Gay p. 348 lam. I fig. 11. 
137° — —  Keyserling. Zool. bot. Ges. in Wien p. 214 Tab. VII fig. 5. 


Zahlreiche Exemplare wurden von Dr. von Ihering bei Rio Grande gesammelt. 


Pandeus. n. Gen. 


Der Cephalothorax wenig länger als breit, oben nur flach gewölbt, der kurze Kopftheil 
durch Seitenfurchen begränzt und nur wenig erhoben. Der Clypeus nach vorn geneigt und 
ziemlich hoch. 

6 Augen, nahe beisammen, paarweise auf drei kleinen Hügeln sitzend und zwei Reihen 
bildend, von denen die vordere aus 4, die hintere aus 2 Augen besteht. 

Die Mandibeln klein, mit kurzer Endklaue. 

Die Maxillen länger als breit und nur wenig länger als die Lippe. Das Sternum flach 
und länger als breit. 

Die Beine nur fein behaart und sehr lang, das erste Paar wahrscheinlich das längste. 
Am Ende der Tarsen ein kurzes Glied, an welchem zwei gezähnte Klauen und viele längere 
Haare sitzen. 


Das weichhäutige Abdomen länglich, in der Mitte am breitesten und hinten an den 6 Spinn- 
warzen zugespitzt. 


— 1687 — 


Pandeus coeruleus. n. sp. 
Tab. V fig. 114 Mann, fig. 114a Mundtheile und Sternum, fig. 114b Palpe. 


Mann. 
Totallange.- . ca 2 2 on at 72,2 Mm! 
Cephalothorax lang ee ELSE, 
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1. Fuss: 17 0,2 1,9 152 1.0 = 60-Mm. 
Dip sd 14 02 13 10 08 = 47, 
BROE >: fehlt. 
4. fehlt. 


Der Cephalothorax hell grünlich blau, mit drei dunkel blauen Längsbändern, von denen 
die beiden etwas über den Seitenrändern befindlichen ganz kurz sind und das mittlere, vorn 
die Augen einschliessend, bis zum Hinterrande reicht und in der Mitte ein wenig einge- 
schnürt erscheint. Die Mundtheile und das mit hellerem Längsbande in der Mitte versehene 
Sternum auch hellblau und dunkelblau gefleckt. Die Beine dunkelblau, mit helleren Ringen 
und ähnlich die Palpen. Das gleichfalls hellblaue Abdomen hat oben und an den Seiten 
dunkelblaue Flecken, die oben auf der Mitte ein Längsband und an den Seiten einige schräge 
ansteigende (Querbänder bilden. Die oberen Spinnwarzen dunkel und die unteren hellblau. 

Der Cephalothorax nur wenig länger als breit, oben reeht flach; der kurze Kopftheil 
durch Seitenfurchen begränzt und nur unbedeutend höher als der Brusttheil. Der Clypeus 
fast 4 mal so hoch als der Durchmesser eines Auges und niedriger als die Mandibeln lang. 

Die 6 gleichgrossen Augen sitzen paarweise dicht beisammen, jedoch ohne einander 
zu berühren auf drei ziemlich hervorragenden Hügelchen. Betrachtet man sie von oben, so 
bilden 4 derselben eine gerade Querreihe und die beiden anderen liegen direkt hinter den 
Seitenaugen dieser Reihe. Die Seitenaugen der vorderen Reihe sind von den MA nur un- 
bedeutend weiter entfernt als diese von einander. 

Die etwas divergirenden Mandibeln ziemlich kurz, vorn kaunı gewölbt und dünner als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. Der Falz in den sich die kurze Endklaue legt scheint 
nicht mit Zähnchen bewehrt zu sein. 

Die etwas gegen einander geneigten, vorn an der Aussenseite gerundeten und an der 
Innenseite ausgeschnittenen Maxillen fast doppelt so lang als breit. 

Die kaum längere als breite, nach vorn zu schmäler werdende und vorn stumpf zu- 
gespitzte Lippe nur wenig kürzer als die Maxillen. 

Das ganz flach gewölbte Sternum etwas länger als breit und hinten am recht schmalen 
Einde abgestutzt, nicht zugespitzt. 


ln 1 


mei 5 
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Die fein behaarten Beine sehr lang und dünn; die Tarsen fast ebenso lang als die 
Metatarsen, haben am Ende noch ein kurzes und dünnes Glied, an welchem.zwei gezähnte 
Klauen sitzen. 

Am Ende des Tibialtheils der Palpen, welcher etwas länger als die Patella ist, befindet 
sich oben ein langer dünner, spitz zulaufender Fortsatz und das flache, länglich ovale Copu- 
lationsorgan. endet mit einem nach hinten gerichteten, der ungefähr bis zur Mitte der 
Tibia reicht. 


Das Abdomen vorn gerundet und schmal, gegen die Mitte hin am breitesten und am 


höchsten gewölbt, hinten an den gleich langen Spinnwarzen spitz zulaufend. Die oberen 
Spinnwarzen etwas dicker als die unteren, die mittleren ganz dünn und nicht ebenso lang. 
Blumenau (Hetschko). 


Fam. Pholeoidae. 


Gen. Pholcus. Walck. 1805. 


Pholcus phalangioides. Fuessl. 


?1775 Aranea phalangioides Fuessl., Verzeichniss Schweitzer Insect. p. 61. 
meticulosa Fourcr , Entom. Par. p. 537. 

Pluchii Rossi, Fauna Etrusca II p. 134 (ad. part.). 
phalangioides Walck. Faune Par. II p. 213. 


1785 
1790 
1802 
1805 
1836 
1838 
1853 


1864 
1866 


1869 
1870 
1874 


Herr Dr. von Ihering fing zahlreiche Exemplare bei Rio Grande. 


Pholcus 


nemastomoides C. Koch, die Arachn. IV p. 97 fig. 312. 


_ Walck. Tabl. d. Aran. p. 80. 


Duges in Cuvier, Regne anim. VII Arachn. p. 49, Pl. 9, fig. 6. 


Pluchii Lucas, Anim. artic. de lile de Crete, in Rev. et Mag. de Zool. 2 


Ser. V p. 27. 


phalangioides Blackw., Spid. of Gr. Brit, II p. 208 PI.’XV fig. 137. 
opilionoides Simon, Monogr. des especes europ. du genre Pholcus, in Ann. de 
la Soc. entom de France 4 S. VI, p. 120 Pl. 2 fig. 1—7. 
nemastomoides Can. et Pav., Aran. Ital., p. 65. 
phalangioides Thorell, Rem. on Syn. p. 145. 


Simon, Arachn. de France I, p. 261. 


kommt diese weit verbreitete Art vor. 


v. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 


Auch in Uruguay 
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Pholeus imbeeillus. n. sp. 
Tab. V fig. 115 Abdomen von der Seite, fig. 115b Epigyne. 


Weib. 
Totallänge . . ee Nm: 
Cephalothorax lang. ige Blaue: 
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Das ganze Thier hell gelb, am Clypeus, oft an den Mundtheilen und bisweilen auch 
am Sternum ein schwarzer Anflug. Die Beine haben kurz vor dem Ende der Schenkel, am 
Anfange und etwas vor dem Ende der Tibien und am Anfange der Metatarsen einen dunkel 
braunen Ring und die Patellen sind meist etwas bräunlich gefärbt. Am Bauche befindet 
sich ein kurzes blaues Mittelband. 

Der Cephalothorax etwas breiter als lang und die Mittelfurche auf demselben recht 
tief. Der mässig hohe Kopftheil wird von einer tiefen Furche begränzt. 

Die beiden sehr kleinen vorderen MA liegen dicht beisammen und fast um das Drei- 
fache ihres Durchmessers von den SA, die etwas grösser sind als die gleich grossen Augen 
der hinteren Reihe. Eine am oberen Rande der vorderen MA. gezogene Linie würde die 
grossen SA im oberen Dritttheil durchschneiden. Die hinteren SA sitzen dicht an den vor- 
deren SA und an den hinteren MA, die reichlich um ihren doppelten Durchmesser von 
einander abstehen. Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe procurva und die 
vordere gerade. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und fast so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares, haben am Ende, wie die meisten Arten, einen kleinen nach 
vorn ragenden Dorn. 

Lippe etwas breiter als lang und die Maxillen stark gegen einander geneigt. Das 
breitere als lange, flach gewölbte Sternum am hinteren Ende ziemlich gerade abgestutzt und 
ganz unbedeutend ausgeschnitten. 

Die langen und dünnen Beine kurz behaart. 

Das Abdomen nur wenig länger als breit und bei jungen Thieren verhältnissmässig 
schlanker als bei alten. Die Spinnwarzen entständig. 

Miracena, Serra Vermella, Fazenda Sergio Potta de Castro (Prof. Göldi) 4 2 und 2 
unentwickelte 9‘, die ganz ebenso aussehen. 


Se 


Pholeus eoeruleus. n. sp. 
Tab. V fig. 116 Abdomen von der Seite, fig. 116b Epigyne. 


Weib. 
Tocallaneee nn. 2 48 Mm. 
Cephalothorax lang . . re 
5 in der Mitte breit. DT, 
e vorn breit . „°. 06 „ 
Abdomen Jane ...,...2. 2. .83L,, 
5 Drei eu a2 2 7, 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
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Set, 0) 0,5 5,7 8,9 12. 29280 
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Der ganze Vorderleib gelb, die Mittelfurche und der Kopftheil des Cephalothorax bräun- 
lich, ebenso die Palpen, die Beine dunkel braun und nur das Ende der Schenkel, sowie das 
der Tibien gelb. Das Abdomen bläulich hell grau, an den Seiten und oben dunkel blau 
marmorirt, der Bauch heller, die Epigyne rothbraun und die Wulst vor den Spinnwarzen 
orangegelb. 

Der Cephalothorax etwas breiter als lang, oben mässig zerölht, die Mittelfurche und 
die den nicht hohen Kopf begränzenden Seitenfurchen nicht sehr tief. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe etwas procurva und die vordere 
gerade. Die beiden vorderen sehr kleinen MA liegen dicht beisammen und um ihren 
Durchmesser von den vorderen SA, die unbedeutend grösser sind als die Augen der hinteren 
Reihe. Die hinteren SA sitzen dicht an den vorderen SA und an den hinteren MA, ohne sie 
jedoch zu berühren und die letzteren sind um ihren Durchmesser von einander entfernt. 
Eine am oberen Rande der vorderen SA gezogene Linie würde die kleinen vorderen MA im 
obersten Theil schneiden. 

Die Mundtheile und das hinten gerade abgestutzte Sternum bieten nichts Besonderes. 

Das um den dritten Theil längere als breite Abdomen kurz walzenförmig, die Epigyne 
stark hervorragend und die Spinnwarzen endständig. 

Rio de Janeiro (Prof. Göldi) 1 2. 


Pholeus luteus. n. sp. 
Tab. V fig. 117 Palpe von der Seite, fig. 117a Mandibel von der Seite. 


Mann. 
Totallänge . . ee, Nm. 
Cephalothorax lang En 13% 
a in der Mitte 1,5.,,, 
5 vorn breit . ...:.05,, 
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Der ganze Vorderleib, die Palpen und die Beine dunkel gelb, das Abdomen gelblich 
weiss, das Schild vorn am Bauche und die Wulst vor den Spinnwarzen orangefarben. 

Der Cephalothorax etwas breiter als lang, die Mittelfurche und die den mässig_ er- 
hobenen Kopftheil begränzenden nicht so tief wie bei den anderen Arten. Der Clypeus 
etwas höher als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe procurva und die vordere ziem- 
lich gerade. Die beiden sehr kleinen vorderen MA liegen kaum um ihren Radius von ein- 
ander und etwas mehr als um inren Durchmesser von den vorderen SA, die kaum grösser 
sind als die Augen der hinteren Reihe. Eine durch die Mitte der vorderen SA gezogene 
Linie würde die kleinen MA im unteren Theil durchschneiden. Die hinteren MA liegen fast 
um ihren doppelten Durchmesser -von einander entfernt und die hinteren SA berühren sich 
sowohl mit den hinteren MA als auch mit den vorderen SA. 

Die vorn nicht gewölbten, vorn an der Basis mit einem kleinen, etwas unter der Mitte 
mit einem etwas grösseren Höcker und am Ende mit einem kleinen Dorn versehenen Man- 
dibeln etwas länger als die Patellen und fast so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen stark gegen einander geneigt und die Lippe etwas breiter alslang. Das 
breitere als lange, schwach gewölbte Sternum hinten ziemlich breit und ganz schwach aus- 
geschnitten. 

Die langen, fein behaarten Beine bieten nichts Besonderes. 

Das Abdomen um den dritten Theil länger als breit und oben mässig gewölbt. Die 
Spinnwarzen endständig. 

Miracena, Fazenda Sergio Potta de Castro (Prof. Göldi) 4 J.. 


Pholecus tipuloides. L. Koch. 


Die Arachniden Australiens p. 281 tab. XXIII fie. 5. 

Diese Art, von Prof. Göldi bei Rio de Janeiro gefangen, zeichnet sich aus durch die 
nach vorn gebogene (recurva) hintere Augenreihe, die weit unten sitzenden vorderen Mittel- 
augen und durch die rundliche Gestalt der tiefen Mittelgrube auf dem Cephalothorax. 

Dr.,L. Koch hatte bei der Beschreibung Exemplare von der Insel Upolu vor sich. Es 
entsteht nun die Frage, welches ist das eigentliche Heimathland dieser Species, Brasilien 
oder Upolu ? 


Pholeus togatus. n. sp. 


Tab. V fig. 118 Abdomen von der Seite, fig. 118a Mandibeln von vorn, fig. 118b 
Mandibeln von der Seite, fig. 118c Palpe von der Seite. 
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Der Cephalothorax röthlich gelb, die Mittelgrube und der hintere Theil des Kopfes 
braun, die Mundtheile, die Palpen und das Sternum auch röthlich gelb, die Beine hell braun 
mit breiten gelben Ringen am Ende der Schenkel und Tibien. Das Abdomen, unten und 
an den Seiten gelb, ist oben mit schwarzblauen Flecken bedeckt, die nur das Rückengefäss 
frei lassen. Diese dunkel blaue Färbung ist am oberen Theil der Seiten wellenförmig begränzt. 

Der ebenso breite als lange Cephalothorax hat eine tiefe Mittelgrube und der schräge 
emporragende Kopf wird durch eine tiefe Furche vom übrigen Theil getrennt. Der Clypeus 
beträchtlich höher als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe schwach procurva und die vordere 
gerade, von vorn gesehen durch Tieferstehen der SA in die Höhe gebogen. Eine am oberen 
Rande der vorderen SA gezogene Linie würde die sehr kleinen MA durchschneiden, die von 
einander nur um ihren Radius und von den vorderen SA kaum um ihren Durchmesser ent- 
fernt sind. Die vorderen SA sind etwas grösser als die der hinteren Reihe, deren MA reich- 
lich um ihren Durchmesser von einander abstehen. Die hinteren SA sitzen weniger als um 
ihren halben Radius von den vorderen und den hinteren MA noch etwas näher. 

Die senkrecht abwärts gerichteten, an der Innenseite etwas eingedrückten Mandibeln 
haben oben je einen hornartigen gekrümmten, weiter unten einen dünnen stumpfen und am 
Ende einen kleinen spitzen Fortsatz. 

Die Lippe halb so lang als die gegen einander geneigten Maxillen. Das breitere als 
lange Sternum am hinteren schmalen Ende ganz schwach ausgeschnitten. 

Die stachellosen, dünn behaarten Beine sehr lang. 

Das Abdomen doppelt so lang als breit, hat eine cylinderförmige Gestalt. Die kurzen, 
gleichlangen Spinnwarzen sitzen endständig. 

Fazenda Sergio Potta de Castro (Prof. Göldi) 1 9. 


Pholeus eyaneo-maculatus. n. sp. 
Tab. V fig. 119a Abdomen des Weibes, fig. 119b Epigyne desselben, fig. 119c Augen 
und Mandibeln des Mannes, fig. 119d Palpe desselben von der Seite. 
Weib. 
Botallanee = 7. re 43-Mim. 
Cephalothorax lang . . ... 16 „ 
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Der Cephalothorax röthlich gelb, die Mittelfurche und der hintere Theil des Kopfes 
braun, die Mundtheile und das Sternum so wie die Palpen auch röthlich gelb, die Beine 
hell braun, am Ende der Schenkel und Tibien sowie am Anfange der Metatarsen gelb. Das 
Abdomen oben grünlich grau mit 4 Paar grossen blauen Flecken, unten mehr gelb, die 
Epigyne rothbraun. 

Der etwas breitere als lange Cephalothorax oben nicht hoch gewölbt aber mit tiefer 
Mittelfurche versehen. Der stark hervorragende Kopftheil wird hinten und an den Seiten 
durch eine tiefe Furche begränzt. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen etwas procurvae, von vorn betrachtet 
die vordere durch Höherstehen der Mittelaugen stark in die Höhe gebogen. Eine am oberen 
Rande der SA gezogene Linie würde die kleinen MA in der Mitte durchschneiden. Die 
beiden vorderen MA liegen etwas weniger als um ihren Durchmesser von einander und den 
vorderen SA, die grösser sind als die gleich grossen der hinteren Reihe und von den hin- 
teren SA nur um den achten Theil ihres Durchmessers entfernt sitzen. Die hinteren MA 
liegen dicht an den hinteren SA, kaum um ihren Durchmesser von einander und noch etwas 
näher den vorderen SA. 

Die senkrecht abwärts gerichteten, vorn nicht gewölbten Mandibeln so lang als die 
Patellen und dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen sehr stark gegen einander geneigt. Die Lippe etwas breiter als lang. 
Das ein wenig breitere als lange gewölbte Sternum am hinteren schmalen Ende gerundet 
abgestutzt. 

Die sehr langen und dünnen Beine nur spärlich behaart. 

Das Abdomen wenig länger als breit, oben hoch gewölbt und die Spinnwarzen end- 
ständig. 
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Ganz ebenso gefärbt und gestaltet, nur sind die Beine länger und ist das Abdomen 
schlanker. Die Mandibeln haben vorn an der Innenseite einen kleinen Eindruck und am 
unteren Ende desselben, etwas vor dem Beginn des Enddritttheiles einen kleinen spitzen 
Zahn. Am Ende derselben sitzt an der Innenseite auch ein kleiner spitzer Dorn. 

Rio de Janeiro (Prof. Göldi) 2 5 und 2 2. 


Pholcus altiveäter. n. sp. 
Tab. V fig. 120 Abdomen von der Seite, fig. 120a Epigyne. 
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Der Cephalothorax gelb mit breitem braunem Längsbande, das vorn den Clypeus und den 
ganzen Kopf einnimmt, nach hinten zu schmäler wird und hinter der Mittelfurche endet. Die 
Mundtheile und das Sternum auch ziemlich braun, besonders das letztere. Die Beine hell 
gelb, kurz vor dem Ende der Schenkel und der Tibien ein schwarzbrauner Ring und die 
Patellen braun. Das hell gelbe Abdomen ist bedeckt mit nicht sehr dicht stehenden runden, 
dunkel gefärbten Flecken, die den Bauch freilassen und am hinteren Theil befinden sich 
zwei nach den Spinnwarzen zu sich einander nähernde schmale dunkele Bänder. Die End- 
glieder der Palpen dunkel braun 

Der Cephalothorax etwas breiter als lang und mässig gewölbt. Die Mittelfurche und 
die den recht hohen Kopf begränzenden Furchen ziemlich tief. Der Clypeus höher als die 
Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur unbedeutend procurva und 
die vordere gerade. Die sehr kleinen vorderen MA liegen dicht beisammen und etwas mehr 
als um ihren Durchmesser von den grossen SA, die ebenso gross sind als die der hinteren 
Reihe und mit denen sie dicht beisammen sitzen. Die beiden hinteren MA sind nur um 
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ihren Durchmesser von einander entfernt. Eine durch die vorderen MA gezogene Linie 
würde die vorderen SA in der oberen Hälfte durchschneiden. 

Die Mundtheile und das gewölbte, hinten gerundete Sternum bieten nichts Besonderes. 

Das ebenso breite als lange Abdomen ist oben hoch erhoben und so gestaltet wie bei 
manchen Arten der Gattung Theridium. 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 2. 

Vielleicht ist diese Art identisch mit Pholeus geniculatus White (Ann. and Mag. of 
Nat. Hist. 1841 p. 476). Die Beschreibung, die die Grösse des Thieres nicht einmal an- 
giebt, ist sehr oberflächlich und ungenügend. 


Pholcus eyaneo-taeniatus. n. sp. 
Tab. VI fie. 121 Abdomen des Weibes von der Seite, fig. 121a Epigyne, fig. 121b 
männliche Palpe. 
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Der Cephalothorax gelb mit breitem rothem Bande rings an den Seiten, die Mittel- 
grube und der hintere Theil des Kopfes auch etwas dunkeler. Die Mundtheile, das Sternum 
und die Palpen gelblich roth, die Beine hell braun, das Ende der Schenkel und der Tibien 
sowie die Palpen heller. Das gelbe, mit bläulichem Anfluge versehene Abdomen hat oben 
zwei und an jeder Seite ein breites und in der Mitte des Bauches ein schmäleres dunkel 
blaues Längsband. Alle diese Bänder reichen jedoch nur bis zum Beginn des Enddritttheiles 
des Abdomens. Die Epigyne ist schwarzbraun und die erhobene Leiste vor den Spinn- 
warzen gelb. 

Der etwas breitere als lange Cephalothorax hat eine tiefe Mittelgrube und sein in die Höhe 
ragender Kopftheil wird durch eine Furche vom übrigen Theil getrennt. Der Clypeus etwas 
höher als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe stark procurva und die vordere 
ziemlich gerade. Die beiden vorderen MA weit kleiner als die übrigen gleich grossen, liegen 
um ihren Radius -von einander und kaum weiter von den vorderen SA. Eine am oberen 
Rande der MA gezogene Linie würde die SA im obersten Theil durchschneiden. Die hin- 
teren MA sind etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander entfernt und die hin- 
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teren SA sitzen den hinteren MA und den vorderen sehr genähert, ohne jedoch sie zu 
berühren. 

Die schwachen Mandibeln bieten nichts Besonderes. 

Die Maxillen stark gegen einander geneigt und die vorn leicht ausgeschnittene Lippe 
etwas breiter als lang. Das weit breitere als lange Sternum hinten gerundet. 

Die langen dünnen Beine fein behaart. 

Das mehr als doppelt so lange als breite Abdomen ist in der Mitte ein wenig einge- 
schnürt und am vorderen Ende etwas dicker als am hinteren, der die entständigen Spinn- 
warzen ein wenig überragt. 
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Ganz ebenso gefärbt und sehr ähnlich gestaltet, die Beine länger und der Cephalo- 
thorax so breit als lang. Die Mandibeln haben vorn an der Innenseite, im Beginn des End- 
dritttheiles und am Ende einen kleinen spitzen Zahn. 

Miracena, St. Antonio am Rio Pomba (Prof. Göldi) 1 d und 3 2. 


Gen. Spermophora. Hentz. 1841. 


— Rochus W. 1847 
= Oophora Hentz 1850. 


Spermophora maculata. n. sp. 
Tab. VI fig. 122 Abdomen von der Seite, fig. 122a Epigyne. 


Weib. 
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Der Cephalothorax gelb mit breitem braunem Längsbande über der Mitte, das den 
Augenhügel einschliesst und bis auf die Mandibeln hinabreicht, hinten aber schmäler wird 
und sich nur bis an das Ende der Mittelritze fortsetzt. Die Maxillen, die Lippe, das Ster- 
num und die Beine gelb, vor dem Ende der Schenkel und Tibien sowie am Anfange der 
letzteren ein dunkel brauner Ring. Der Femur der Palpen gelb, die übrigen Glieder der- 
selben schwarzbraun. Das gelbe Abdomen hat oben in der Mittellinie 5—6 Paar vorn 
grosse nach hinten zu kleiner werdende, dunkel blaue und an den Seiten noch einige hellere, 
rundliche Flecken. 

Der etwas breitere als lange Cephalothorax ziemlich gewölbt und vorn am höchsten, 
der die Augen tragende Hügel nicht sehr hervorragend, die lange Mittelritze und die den 
Kopftheil begränzenden Seitenfurchen flach. Der Clypeus ungefähr so hoch als der Durch- 
messer eines vorderen Mittelauges. 

Die Augen gleich gross, bilden zwei Gruppen von je drei, die dicht beisammen sitzen, 
von denen die beiden vordersten etwas mehr als um ihren Durchmesser und die beiden 
hinteren kaum um diesen von einander entfernt sind. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. Vorn am Ende an der Innenseite haben sie ebenso wie 
die Arten der G. Pholcus einen kleinen spitzen Dorn. 

Die vorn stumpf zugespitzte Lippe so lang als breit und nur wenig kürzer als die 
gegen einander geneigten, sich vorn aber nicht berührenden Maxillen. Das recht gewölbte 
Sternum am hinteren Ende gerundet. 

Die dünnen Beine sehr fein behaart. 

Das oben hoch gewölbte Abdomen um den dritten Theil länger als breit und ebenso 
hoch als lang. 

Blumenau (Hetschko) 1 2. 


Spermophora unicolor. n. sp. 
Tab. VI fig. 123 Abdomen von der Seite, fig. 123a Epigyne, fig. 123b Augen. 
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Das ganze Thier hell gelb, nur die Umfassung der Augen rothbraun. 

Der ebenso lange als breite Cephalothorax recht hoch gewölbt, vorn am höchsten und 
nach hinten zu allmälig abfallend. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen deutlich 
vorhanden, die Mittelfurche jedoch nur bemerkbar. 

Die 6 ziemlich gleich grossen Augen bilden zwei Gruppen. Die beiden am wenigsten 
weit von einander entfernten derselben sitzen etwas mehr als um ihren Durchmesser, dıe 
anderen mehr als um das Dreifache dieses von einander entfernt. 

Die Mundtheile, das gewölbte Sternum wie bei der vorhergehenden Art. 

Das um den dritten Theil längere als breite, ziemlich walzenförmige Abdomen über- 
ragt mit seinem hinteren Theil die Spinnwarzen ziemlich stark. 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 2. 


Spermophora bicornis. n. sp. 
Tab. VI fig. 124 Weib, fig. 124a Epigyne. 
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Das ganze Thier hell gelb, auf dem Cephalothorax vorn ein schwarzes kurzes Quer- 
band und hinten mehrere so gefärbte Flecken, die Augen mit dunkelen Ringen umgeben, 
der hintere Theil des Sternums schwarz und die Coxen der Beine so gefleckt. An den 
Schenkeln zwei, an den Tibien kurz vor dem Ende und an den Metatarsen am Anfange 
und Ende ein schwarzer Ring. Das Abdomen oben auf dem hinteren Theil auch schwarz 
gefleckt. 

Der Cephalothorax so lang als breit und ziemlich kreisrund, oben mässig gewölbt. 
Die Mittelfurche und die den nicht stark hervorragenden Kopftheil begränzenden Seiten- 
furchen nicht tief, der Clypeus höher als die Mandibeln lang. 

Die Augen sitzen in zwei Gruppen dicht beisammen, und die beiden mittelsten sind 

23* 
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kaum um ihren Durchmesser, die vorderen und die hinteren fast um das Dreifache des- 
selben von einander entfernt. 

Die Mundtheile und das hinten gerundete Sternum bieten nichts Besonderes und sind 
ebenso wie bei den anderen Arten dieser Gattung gestaltet. 

Das fast um den dritten Theil längere als breite Abdomen ist vorn schmal, wird nach 
hinten zu allmälig dicker und breiter und endet hinten in zwei etwas nach Aussen ge- 
bogenen stumpfen Höckern. Die kurzen Spinnwarzen sitzen in der Mitte des etwas konischen 
Bauches. 

Botucatu, Prov. Sao Paulo (Prof. Göldi) 1 2. 


Fam. Theridoidae. 
Gen. Theridium. Walck. 1805. 


Theridium bellulum. n. sp. 
Tab. VI fig. 125 Abdomen von der Seite, fig. 125a Epigyne. 
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Der Cephalothorax und die Mundtheile gelb, die Palpen und die Beine bräunlich und 
das Sternum roth. Das Abdomen oben und an den Seiten roth, an letzteren mit schwärz- 
lichem Anfluge. Der Bauch in der Mitte bräunlich, an den Seiten mehr gelb, hat an jeder 
Seite ein schmales Band, das aus einzelnen hell gelben Flecken besteht, an der Bauchfalte. 
beginnt und hinten die Spinnwarzen umschliesst. An einem zweiten Exemplar sind die 
Beine und der ganze Vorderleib gelb, das Abdomen ist schmutzig gelblich weiss und hat nur 
am hinteren Theil der Seiten einen schwärzlichen Anflug. 

Der Üephalothorax so lang als Tibia IV, ungefähr um den vierten Theil länger als. 
breit, vorn kaum halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig gewölbt und hinten 
ein wenig höher als vorn am Kopfe. Die Mittelgrube flach, die den Kopftheil begränzenden . 
Seitenfurchen deutlich ausgeprägt und der Clypeus ein wenig höher als die Area der 
Mittelaugen. 
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Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe unbedeutend procurva. Die vordere 
deutlich recurva, von vorn betrachtet letztere gerade. Die beiden vorderen MA liegen nicht 
ganz um ihren Durchmesser von einander, noch etwas näher den SA und um ihren Durch- 
messer von den unbedeutend kleineren hinteren MA, die reichlich um ihren Durchmesser 
von einander und von den hinter SA etwas weniger weit entfernt sind. Die 4 MA bilden 
ein Quadrat und die dicht beisammen sitzenden SA sind unbedeutend kleiner als die 
hinteren MA. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und etwas dünner als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. Die übrigen Mundtheile und das Sternum bieten nichts 
Besonderes. 

Das oben hoch gewölbte Abdomen läuft an den endständigen Spinnwarzen ziemlich 
spitz zu. 

N. Freiburg, Miracena. (Prof. Göldi) 2 2. 


Theridium unanimum. n. sp. 
Tab. VI fig. 126 Weib, fig. 126a Epigyne, fig. 126b männliche Palpe von der Seite. 
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Der Cephalothorax hell gelb, mit mehr oder weniger deutlichem schwarzen Mittel- 
bande, das bisweilen ganz verschwindet; die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die 
Beine auch hell gelb, das Ende der Schenkel, Tibien und Metatarsen der letzteren meist 
braun. Das in der Grundfarbe gelbe oder hell braune Abdomen hat oben über dem Rücken 
ein sehr breites und an jeder Seite ein schmäleres und kürzeres, aus grossen weissen Flecken 
bestehendes Längsband. 

Der Cephalothorax so lang als Femur III, nur wenig länger als breit, vorn gerundet 
und halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig gewölbt, die Mittelgrube und 
die Seitenfurchen sehr flach, der Clypeus so hoch als die Area der Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe procurva und die vordere recurva, 
von vorn betrachtet letztere gerade. Die beiden vorderen MA ebenso gross als die übrigen 
gleich grossen, liegen um ihren Durchmesser von einander, ebenso weit von den hinteren 
MA und unbedeutend näher den dicht beisammen sitzenden SA. Die beiden hinteren MA 


sitzen um ihren Durchmesser von einander und ein wenig weiter von den SA. Die 4 MA 
bilden ein Quadrat. 

Die vorn unbedeutend gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und fast so dick 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die übrigen Mundtheile und das Sternum bieten 
nichts Besonderes. 

Die langen fein behaarten Beine haben an den Patellen und Tibien einzelne aufrecht- 
stehende Borsten. 

Das wenig längere als breite Abdomen oben hoch gewölbt, die Spinnwarzen ziemlich 
endständig. 


Mann. 
Totallänge ı a7 m. en 2 ein 
Cephalothorax lang ed LOB, 
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2 vorn breit » . . 04, 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
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Ganz ebenso gefärbt, die Beine jedoch länger und das um den dritten Theil längere 
als breite Abdomen oben nicht hoch gewölbt. Vorn an den schlankeren Mandibeln befindet 
sich ein kleiner Höcker wie bei den anderen verwandten Arten. 

Neu Freiburg, Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 J und 3 2. 


Theridium quadripartitum. n.-sp. 
Tab. VI fig. 127 Weib, fig. 127a Epigyne, fig. 127b männliche Palpe. 

Weib. 

Totallänge 2,1, Cephalothorax lang 1,0, breit 0,9, Abdomen lang 1,5, breit 1,2. 

Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum gelb, der vordere die Augen 
tragende Theil des Kopfes schwarz, die ersten Glieder der Palpen und der Beine gelb, die 
übrigen braun. Das Abdomen unten und an den Seiten gelb, oben schwarz mit einem ziem- 
lich breiten weissen, an den Seiten ausgezackten Längsbande und einem schmalen Quer- 
bande in der Mitte, auf denen ganz kleine röthliche Pünktchen zerstreut liegen. 

Der Uephalothorax nur wenig länger als breit, ungefähr so lang als Femur I, vorn 
gerundet und kaum halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich gewölbt und 
in der Mitte kaum höher als an der breitesten Stelle. Die Mittelgrube und die Seiten- 
furchen flach, der Clypeus etwas höher als die Area der Mittelaugen, jedoch weit niedriger 
als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade, die vordere recurva, 
von vorn betrachtet letztere auch gerade. Die beiden vorderen MA ein wenig grösser als 
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die übrigen gleich grossen, liegen fast um ihren Durchmesser von einander, sehr nahe den 
SA und um ihren Durchmesser von den hinteren MA, die um drei Viertheile ihres Durch- 
messers von einander und sichtlich weiter von den dicht beisammen sitzenden SA entfernt 
sind. Die 4 MA bilden ein ebenso breites als hohes hinten schmäleres Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und wenig dünner als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Lippe und die Maxillen wie bei den anderen Arten dieser Gattung. 

Die fein behaarten Beine ziemlich kräftig, das erste Paar länger als die anderen und 
das vierte länger als das zweite. 

Das um den fünften Theil längere als breite Abdomen vorn gerundet, oben ziemlich 
gewölbt und hinten an den Spinnwarzen stumpf zugespitzt. 

Mann. 

Totallänge 2,0, Cephalothorax lang 1,0, breit 0,9, Abdomen lang 1,1, breit 0,8 Mm. 

Ganz ebenso gefärbt, das Abdomen kleiner und die Beine etwas länger. Das Viereck 
der 4 MA etwas breiter als lang, da die beiden vorderen MA reichlich um ihren Durch- 
messer von einander und von den hinteren MA weniger als um diesen entfernt sind. 

Botucatu, Sao Paulo (Prof. Göldi) 1 Z und 2 2. 


Theridium subrotundum. n. sp. 
Tab. VI fig. 128 Weib, fig. 123a Epigyne. 

Weib. 

Totallänge 2,0, Cephalothorax lang 0,7, breit 0,6, Abdomen lang 1,5, breit 1,5 Mm. 

Der in der Grundfarbe gelbe Cephalothorax hat oben ein vorn breites, nach hinten zu 
schmäler werdendes und den Hinterrand nicht ganz erreichendes braunes Längsband, die 
Seitenränder sind schwarz und die Seiten weit hinauf mit braunem Anfluge. Die Mandibeln 
braun gefleckt, die Maxillen, die Lippe und besonders das Sternum ganz dunkel braun. Der 
hell graue, weiss und etwas schwarz gefleckte Hinterleib hat auf dem. Rücken ein durch 
zwei zackenförmige dunkele Striche begränztes helleres Längsband und an dem schwarzen 
Bauche liegen vier rundliche weisse Flecken, zwei an den Seiten an der Epigyne und zwei 
gleich hinter derselben. Die gelben Beine schwarz geringelt. 

Der Cephalothorax ungefähr so lang als Femur I, nur wenig länger als breit, vorn 
gerundet und fast halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich gewölbt und 
gleich hoch. Die Mittelgrube und die Seitenfurchen ziemlich deutlich, der Clypeus unter- 
halb der Augen eingedrückt, etwas höher als die Area der Mittelaugen und weit niedriger 
als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe unbedeutend, die vordere recht 
stark recurva, von vorn betrachtet. letztere gerade. Die beiden vorderen MA nur wenig 
grösser als die übrigen, liegen kaum mehr als um ihren Radius von einander, noch etwas 
näher den SA und fast um ihren Durchmesser von den hinteren MA, die von einander und 
den dicht beisammen sitzenden SA nicht ganz um ihren Durchmesser entfernt sind. Die 
4 MA bilden ein ziemlich regelmässiges Quadrat. 

Die Mundtheile und das Sternum ebenso wie bei den anderen Arten dieser Gattung. 
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Die Beine ziemlich lang, das erste Paar weit länger als die anderen und das vierte 
etwas länger als das zweite. 

Das Abdomen kugelförmig. 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 2. 


Theridium bentificum. n. sp. 
Tab. VI fig. 129 Mann, fig. 129a rechte Palpe von der Seite. 


Mann. 
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Der Oephalothorax gelb mit breitem schwarzem Längsbande über der Mitte, das vorn 
die ganze Breite des Kopfes einnimmt; die Mundtheile und das Sternum auch gelb, letzteres 
rings am Rande schwarz gesäumt; die Palpen und die Beine ebenfalls gelb, die Schenkel 
des ersten und alle Tibien mehr oder weniger mit bräunlichem Anfluge oder braunem Bande 
an der unteren Seite. Das Abdomen hat oben auf schwärzlichem Grunde, vorn in der 
Mitte zwei kurze, parallele weisse Längsstriche, die eigentlich aus je zwei kleinen Bögen 
bestehen und in der Mitte an jeder Seite ein bogenförmiges, hinablaufendes weisses Band.- 
Der Bauch ist bräunlich, mit kleinem weissen Fleck in der Mitte. Ein zweites Exemplar 
ist ganz hell gefärbt, das dunkele Band auf dem Cephalothorax ist nur schwach angedeutet 
und an den Seiten des Abdomens bemerkt man einzelne schwarze Flecken. 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia IV, nur wenig länger als breit, vorn 
nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, in den Seiten stark gerundet, oben 
nicht hoch gewölbt und in der Mitte kaum höher als vorn an den hinteren Augen. Die den 
Kopf begränzenden Seitenfurchen kaum bemerkbar, die Mittelritze deutlich vorhanden und 
der Clypeus etwas höher als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade und die vordere 
stark nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser 
von einander und den hinteren MA, von den vorderen SA nur halb so weit, die hinteren 
MA um ihren Durchmesser von einander und ebenso weit von den SA. Die 4 MA bilden 
ein Quadrat. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln länger als die Patellen und dünner als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. Die Maxillen, die Lippe und das Sternum, so wie bei den anderen 
Arten dieser Gattung gestaltet. 
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Die dünn und fein behaarten Beine haben oben am Ende der Patellen eine stärkere 
Borste. 
Das wenig längere als breite, oben stark gewölbte Abdomen ist an den Spinnwarzen 
stumpf zugespitzt. 
Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 
Theridium tinetorium. n. sp. 
Tab. VI fig. 130 rechte Palpe von der Seite. 
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Der Cephalothorax orangegelb mit dreieckigem schwarzem Fleck auf dem hinteren 
Theil des Kopfes, die Mundtheile, die Palpen, das Sternum und die Beine auch gelb, die 
Schenkel und die Patellen des ersten Paares in der Endhälfte bräunlich, die übrigen Glieder 
fehlen leider. Das Abdomen schwarz mit undeutlichem, etwas hellerem, nur schwer bemerk- 
barem Bande über dem Rücken. 

Der Cephalothorax so lang als Femur II oder Patella und Tibia IV, kaum um den 
fünften Theil länger als breit, oben nicht hoch gewölbt, vorn gerundet und halb so breit als 
an der breitesten Stelle. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen ganz flach, die 
Mittelritze kurz und der Ulypeus etwas höher als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ganz unbedeutend, die vordere 
dagegen recht stark nach vorn gebogen (recurva). Die vorderen MA liegen um ihren 
Durchmesser von einander und den ebenso grossen hinteren, die nicht ganz um ihren Durch- 
messer von einander und den etwas kleineren hinteren SA entfernt sind. Die SA liegen 
dicht beisammen und von den vorderen MA halb so weit als diese von einander. Die 4 MA 
bilden ein ebenso hohes als breites, hinten unbedeutend schmäleres Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und etwas dünner als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. Die übrigen Mundtheile und das Sternum bieten nichts 
Besonderes. 

Die Beine kurz und dünn behaart. 

Das wenig längere als breite oben stark gewölbte Abdomen hat vorn am Bauche ein 
recht grosses glänzendes, hinten in der Mitte etwas eingedrücktes Schild. Die Spinnwarzen 
sitzen ziemlich endständig. 

Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


v. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 24 
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Theridium querulum. n. sp. 
Tab. VI fig. 131 Weib, fig. 131a Epigyne. 


Weib. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum dunkel gelb mit schwachem 
schwärzlichem Antluge, die Beine und die Palpen hell gelb, das Ende der Schenkel des 
ersten Paares mit breitem bräunlichem, die Enden der anderen Glieder mit schmalem röth- 
lichem Ringe. Das in der Grundfarbe graue, dicht mit weissen Flecken bedeckte Abdomen 
hat oben vorn zwei und hinten einen weissen Strich und ausserdem unten an jeder Seite 
einen ebenso gefärbten Fleck. 

Der Cephalothorax so lang als Femur II auch so lang als Patella und Tibia II oder 
IV, nur wenig länger als breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, 
oben nicht hoch gewölbt, ungefähr in der Mitte am höchsten, von da nach vorn und hinten 
geneigt abfallend. Die Seitenfurchen und die Mittelgrube ganz flach, der Clypeus höher als 
die Area der Augen, jedoch niedriger als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere nach vorn 
gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander 
und ebenso weit von den gleich grossen hinteren MA, die auch um ihren Durchmesser von 
einander und fast ebenso weit von den SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein Quadrat. 
Die vorderen SA sitzen von den vorderen MA nicht ganz halb so weit als diese von einander. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln ein wenig länger als die Patellen und dünner als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. Die Maxillen, die Lippe und das wenig längere als 
breite Sternum bieten nichts Besonderes. 

Die Beine nur dünn behaart. 

Das kugelförmige Abdomen ragt weit auf den Cephalothorax hinauf und ist an den 
Spinnwarzen ein wenig zugespitzt. : 

Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 
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Theridium obnubilum. n. sp. 


Tab. VI fig. 132 Mann, fig. 132a Palpe von der Seite. 


Mann. 

Totallänge 1,6, Cephalothorax lang 0,8, breit 0,7, Abdomen lang 1,0, breit 0,8 Mm. 

Der Cephalothorax gelb, die Seitenränder und ein breites Mittelband schwärzlich, die 
Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine auch gelb. Das Abdomen unten schmutzig 
gelb und oben röthlich, hat an den Seiten grosse schwarze unregelmässige Bänder oder 
Flecken, die auf dem Rücken ziemlich weit hinaufragen und hier ein breites helles Mittel- 
band freilassen. 

Der Cephalothorax kürzer als Tibia I, nur wenig länger als breit, vorn weniger als 
halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig gewölbt und von der flachen Mittel- 
grube bis zu den Augen ziemlich gleich hoch. Die den Kopftheil begränzenden Seiten- 
furchen wenig ausgeprägt und der Ulypeus etwas niedriger als die Area der Augen und als 
die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere stark 
recurva, von vorn betrachtet letztere auch gerade. Die beiden vorderen MA liegen weniger 
als um ihren Radius von einander, noch näher den weit kleineren SA und fast um ihren 
Durchmesser von den halb so grossen hinteren MA, die kaum um ihren Durchmesser von ein- 
ander und noch etwas weniger weit von den hinteren ebenso grossen SA entfernt sind. Die 
SA, von denen die vorderen etwas kleiner sind, sitzen dicht beisammen und die 4 MA bilden 
ein ebenso hohes als breites, hinten etwas schmäleres Viereck. 

Die Mandibeln weit kürzer als die Patellen und dünner als die Schenkel des ersten 
Beinpaares. Die weit breitere als lange Lippe nicht halb so lang als die Maxillen. Das 
schwach gewölbte Sternum länger als breit. 

Das erste Paar der fein behaarten Beine weit länger als die anderen, das zweite und 
vierte ziemlich gleich lang. 

Das um den fünften Theil längere als breite Abdomen oben nicht besonderes gewölbt 
und die Spinnwarzen endständig. 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 g. 


Theridium dubiosum. n. sp. 
Tab. VI fig. 133 Mann, fig. 133a Palpe von der Seite. 
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% ’ 

Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum hell rothbraun, die Beine gelb, 
die Schenkel derselben zum grössten Theil, das Ende der meisten Glieder und die Mitte der 
Tibien braun. Das Abdomen schmutzig gelb, ein breites Band auf dem Rücken und die 
Umgebung der Spinnwarzen schwarzbraun, ebenso einige kleine Flecken an den Seiten des 
Rückens. 

Der Cephalothorax kaum länger als Femur I, ungefähr um den vierten Theil länger 
als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt. Die 
Mittelgrube flach, die von ihr auslaufenden und die den Kopftheil begränzenden Furchen 
deutlich vorhanden, der Clypeus nur wenig höher als die Area der Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe unbedeutend, die vordere recht 
stark recurva, von vorn betrachtet letztere gerade. Die beiden vorderen MA grösser als 
die übrigen ziemlich gleich grossen, liegen um ihren Radius von den vorderen SA und etwas 
weiter von einander und den hinteren MA, die etwas mehr als um ihren Durchmesser von 
einander und den dicht beisammen sitzenden SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas 
breiteres als hohes, hinten kaum schmäleres Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten, am Ende ein wenig divergirenden Mandibeln länger als die 
Patellen und etwas dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete, breitere als lange Lippe nicht halb so lang als die Maxillen. 

Die Beine fein behaart. 

Das Abdomen lang oval und die Spinnwarzen endständig. 

N. Freiburg (Prof. Göldi) 1 g. 


Theridium nigriceps. n. Sp. 
Tab. VI fig. 134 Epigyne. 

Weib. 

Totallänge 1,6, Cephalothorax lang 0,8, breit 0,7, Abdomen lang 1,0, breit 0,9 Mm. 

Das ganze Thier hell gelb, fast weiss, der die Augen tragende Theil des Kopfes und 
die äussere so wie die innere Seite der Schenkel, Patellen und Tibien schwarz. 

Der Cephalothorax nur wenig länger als breit, so lang als Tibia I, vorn gerundet und 
kaum halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt, vorn am höchsten, 
nach hinten zu sanft abfallend. Die Mittelgrube und die Seitenfurchen wenig bemerkbar, 
der unterhalb der Angen nur wenig eingedrückte Clypeus höher als die Area der 4 MA, 
jedoch weit niedriger als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere recurva, 
von vorn betrachtet letztere auch gerade, die vorderen MA ungefähr ebenso gross als die 
übrigen, liegen fast um das Doppelte ihres Durchmessers von einander, kaum um den Durch- 
messer von den dicht beisammen sitzenden SA und nur wenig weiter von den hinteren MA, 
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die auch um ihren doppelten Durchmesser von einander und kaum mehr als um diesen von 
den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein rechtwinkliges, etwas breiteres als 
hohes Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und ein wenig 
dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete, breitere als lange Lippe kaum mehr als den dritten Theil so lang 
als die Maxillen. Das wenig längere als breite, herzförmige Sternum ziemlich gewölbt. 

Das erste Beinpaar weit länger als die übrigen und das zweite etwas länger als 
das vierte. 

Das wenig längere als breite Abdomen oben nur mässig gewölbt und die Spinnwarzen 
endständig. 

Botucatu, Sao Paulo (Prof. Göldi) 3 2. 


Theridium notabile. n. sp. 
Tab. VI fig. 135 Weib, fig. 135a Epigyne. 

Weib. 

Totallänge 2,2, Cephalothorax lang 1,0, breit 0,8, Abdomen lang 1,2, breit 0,9 Min. 

Der an den Seiten schwarz gesäumte Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die 
Palpen und die Beine gelb, die Patellen und die Tibien des ersten Paares etwas bräunlich. 
Das auch gelbe Abdomen hat oben ein schmales schwarzes Mittelband, an das sich vorn 
zwei gekrümmte, so gefärbte Flecken anschliessen. Nach hinten zu wird das Mittelband 
etwas breiter und gleich hinter der Mitte von einem gleich gefärbten Querbande durch- 
schnitten und der ganze hintere Theil des Rückens ist schwarz. Ausserdem befindet sich 
an jeder Seite ein kurzes schräge ansteigendes schwarzes Band. 

Der Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit, ungefähr so lang als Femur I, 
vorn gerundet und ziemlich schmal, oben nicht hoch gewölbt, in der Mitte wenig höher als 
an den Augen. Die Mittelgrube und die Seitenfurchen kaum bemerkbar. Der unterhalb 
der Augen nur wenig eingedrückte Clypeus höher als die Area der MA, jedoch niedriger 
als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe schwach, die vordere stark recurva, 
von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der SA etwas nach oben gebogen. Die 
beiden vorderen MA unbedeutend grösser als die übrigen gleich grossen, liegen reichlich um 
ihren Durchmesser von einander, kaum um ihren Radius von den dicht beisammen sitzenden 
SA und kaum mehr als um diesen von den hinteren MA, die um ihren Durchmesser von 
einander und etwas weniger weit von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein 
etwas breiteres als hohes, hinten ein wenig schmäleres Viereck. 

Die Mundtheile und das Sternum bieten nichts Besonderes und sind ebenso gestaltet, 
wie bei den anderen Arten dieser Gattung. 

Die Beine nicht lang und in der Länge nicht sehr verschieden , das erste Paar nur 
wenig länger als das vierte. 

Das um den vierten Theil längere als breite Abdomen vorn etwas ausgeschnitten, in 
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der Mitte am breitesten, hinten abgerundet zugespitzt und oben nur wenig gewölbt. Die 


Spinnwarzen endständig. 
Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 2. 


Theridium triguttatum. n. sp. 
Tab. VI fig. 136 Weib, fig. 136a Epigyne. 


Weib. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Coxen der Beine 
roth, die Beine braun. Das gelbe Abdomen hat hinten an der höchsten Stelle einen grossen 
und vorn an jeder Seite einen etwas kleineren runden schwarzbraunen Fleck. An einem 
zweiten dunkleren Exemplare sind Cephalothorax und Sternum dunkel braun, die Mund- 
theile bräunlich und die Coxen gelb. 

Der Cephalothorax fast um den vierten Theil länger als breit, so lang als Tibia I, 
vorn ungefähr halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig gewölbt, an der flachen 
Mittelgrube etwas höher als vorn an den Augen. Die den Kopf begränzenden Seitenfurchen 
deutlich vorhanden und der von den vorderen Augen etwas überragte Clypeus kaum so hoch 
als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe etwas procurva und die vordere 
stark recurva, von vorn betrachtet letztere gerade. Die beiden vorderen MA reichlich drei 
mal so gross als die übrigen gleich grossen, liegen um ihren Radius von einander, kaum 
halb so weit von den dicht beisammen sitzenden SA und um ihren Durchmesser von den 
hinteren MA, die etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und höchstens um 
diesen von den SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso breites als hohes Viereck, 
das hinten kaum schmäler ist als vorn. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und dünner als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete, breitere als lange Lippe nur den dritten Theil so lang als die 
Maxillen Das flache, dreieckige Sternum etwas länger als breit. 

Das um den vierten Theil längere als breite, oben hoch gewölbte Abdomen überragt 
mit seinem hinteren Theil die Spinnwarzen ein wenig. 
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Neu Freiburg, Espirito Santo am Rio Minas (Prof. Göldi) 42. Dem Exemplar aus 
N. Freiburg fehlt der schwarze Fleck an jeder Seite des Abdomens und bei einem anderen 
aus der Serra Vermella, bei dem alle drei schwarze Flecken vorhanden sind, ist das Ab- 
domen und der Cephalothorax braun gefärbt. 


Theridium rotundum. n. sp. 
Tab. VI fig. 137 Epigyne. 

Weib. 

Totallänge 2,0, Cephalothorax lang 0,9, breit 0,7, Abdomen lang 1,3, breit 1,9 Mm. 

Der Cephalothorax roth, der die Augen tragende Theil des Kopfes schwarz die Man- 
dibeln röthlich gelb, die Lippe bräunlich, das Sternum dunkel braun, die Beine in der 
Grundfarbe gelb, die Schenkel, Patellen und Tibien an den Seiten, die übrigen Glieder ganz 
bräunlich, die Palpen an den Endgliedern noch dunkeler. Das gelblich weisse Abdomen hat 
oben ein ganz schmales weisses Längsband und unten, gleich hinter der Epigyne, ein kurzes 
schwarzes Querband. 

Der Cephalothorax höchstens um den fünften Theil länger als breit, so lang als Tibia I, 
vorn reichlich halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch gewölbt, an den 
Augen kaum niedriger als in der Mitte. Die Seitenfurchen und die Mittelgrube nur wenig 
bemerkbar, der Clypeus etwas höher als die Area der Augen und weit niedriger als die 
Mandibeln lang. 

- Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere recurva, von 
vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der SA etwas nach oben gebogen. Die beiden 
vorderen MA mur wenig grösser als die übrigen gleich grossen, liegen fast um das 1!/, fache 
ihres Durchmessers von einander, kaum um ihren Radius von den dicht beisammen sitzenden 
SA und nicht ganz um ihren Durchmesser von den hinteren MA, die um ihren Durchmesser 
von einander und ein wenig weiter von den SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas 
breiteres als hohes, hinten schmäleres Viereck. 

Die Mandibeln so lang als die Patellen und fast so dick als die Schenkel des ersten 
Beinpaares. 

Die breitere als lange Lippe kaum mehr als ein Dritttheil so lang als die Maxillen. 

Das erste Beinpaar das längste, das vierte länger als das zweite. 

Das verhältnissmässig grosse, oben und unten abgeflachte Abdomen ist ein wenig länger 
als breit. Die Spinnwarzen werden vom hinteren Theil desselben ein wenig überragt. 

N. Freiburg (Prof. Göldi) 1 ®. 


Theridium pallipes. n. sp. 
Tab. VI fig. 138 Mann, fig. 138a Palpe. 


Mann. 
lotallaneen Ren 2: 719 Min. 
Cephalothorax lang . . . .. 10 „ 


= in der Mitte breit 0,5, 


Cephalothorax vorn breit . . . 0,4 Mm. 


AbdomenJlang 20.0.2521... 7210235 
= breit ae nn HA BdEE 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 16 0,4 1,2 1,3 0,7 =252 Mm. 
Du 8 1,0 0,3 0,7 0,8 Ve re 
Da 07 0,2 0,5 0,6 5 i 
4.70% 1,1 0,3 0,8 0.8 Das 3075 


Der Cephalothorax, die Mandibeln, die Palpen, das Sternum, die Maxillen und die 
Lippe dunkel braun, die beiden letzteren gelb gesäumt, das Abdomen schwarzbraun und nur 
die Spinnwarzen gelb, ebenso die Beine, deren Endglieder bräunlich sind. 

Der Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit, so lang als Femur II, vorn 
kaum halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig gewölbt und in der Mitte ein 
wenig höher als vorn. Die Mittelgrube klein, die Seitenfurchen deutlich vorhanden und der 
von den vorderen Mittelaugen stark überragte Clypeus kaum so hoch als die Area der 
Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere stark recurva, 
von vorn betrachtet letztere auch gerade. Die beiden vorderen MA grösser als die übrigen 
gleich grossen, liegen kaum mehr als um ihren Radius von den vorderen SA, etwas mehr 
als um ihren Durchmesser von einander und noch ein wenig weiter von den hinteren MA, 
die reichlich um das 1!/,fache ihres Durchmessers von einander und etwas weniger weit 
von den dicht beisammen sitzenden SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein fast breiteres 
als hohes, hinten ein wenig schmäleres Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und weit dünner als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete, breitere als lange Lippe nur den dritten Theil so lang als die an 
der Innenseite einander parallelen Maxillen. Das Sternum wenig länger als breit. 

Die Beine fein behaart. Die Schenkel des ersten Paares haben unten zwei Längs- 
reihen kleiner härchentragender Knötchen. 

Das oben nicht besonders gewölbte Abdomen einförmig und die Spinnwarzen von dem 
hinteren Theil desselben etwas überragt. 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 d‘. 


Theridium vividum. n. sp. 
Tab. VII fig. 139 Weib, fig. 139a Abdomen von der Seite, fig. 139b Epigyne. 

Weib. 

Totallänge 1,8, Cephalothorax lang 0,9, breit 0,7, Abdomen lang 1,2, breit 1,1 Mm. 

Der gelbe Cephalothorax ist an den Seitenränder braun gesäumt, im hinteren Theil 
mit bräunlichem Anfluge versehen und hat oben über der Mitte ein breites braunes Längs- 
band. Die Maxillen und die Lippe gelb, die Mandibeln bräunlich und das Sternum noch 
dunkeler. Die Palpen gelb, die Beine ebenso, aber an den Seiten an allen Gliedern braun 
und unten so gefleckt. Das bräunlich graue Abdomen hat über der Mitte ein schmales 
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weisses Querband, vor diesem zwei so gefärbte, mehrmals gekrümmte kurze Bänder, die ein 
etwas dunkleres, dreickiges Feld einschliessen und hinten über den Spinnwarzen ein weisser 
Strich, der das Querband der Mitte nicht erreicht. Am Bauche liegen vorn an den Seiten, 
etwas vor der Epigyne, zwei kleine runde weisse Flecken und hinter derselben, näher 
beisammen noch zwei. 

Der Cephalothorax höchstens um den fünften Theil länger als breit, fast so lang als 
Femur I, vorn kaum halb so breit als an «der breitesten Stelle, oben mässig gewölbt, etwas 
hinter der Mitte am höchsten und etwas höher als vorn. Die Mittelgrube und die Seiten- 
furchen wenig bemerkbar und der unterhalb der Augen eingedrückte Clypeus so hoch als 
die Area der Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere recurva, von 
vorn betrachtet letztere auch gerade. Die beiden vorderen MA etwas grösser als die übrigen, 
liegen sehr nahe den SA, fast um ihren Durchmesser von einander und um diesen von den 
hinteren MA, die nicht ganz um ihren Durchmesser von einander und den etwas kleineren, 
dicht beisammen sitzenden SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso breites als hohes, 
hinten schmäleres Viereck. 

Die Mundtheile ebenso wie bei den anderen Arten dieser Gattung. 

Die Beine mässig lang, das erste Paar das längste und das vierte länger als das zweite. 

Das wenig längere als breite, oben hoch gewölbte, hinten an den Spinnwarzen stumpf 
zugespitzte Abdomen ist auf dem Rücken dünn mit Härchen besetzt. 

Espirito Santo, am Rio Minas (Prof. Göldi) 1 2. 


Theridium bicorne. n. sp. 


Tab. VII fig. 140 Mann, fig. 140a Kopf und Mandibeln desselben von vorn, fig. 140 b 
Palpe, fig. 140c Abdomen des alten Weibes, fig. 140d Epigyne. 


Mann. 
Totallänge 72 2 2 20. .1%°: 271,8 Mm: 
Cephalothorax lang a 
A in der Mitte breit 08 „ 
= yornsbreit 22, 2 308°, 
Abdomen ang . .. 2»... 11, 
a Dre le ı, 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 1,9 0,3 7 2,0 09 = 6,8 Mm. 
De 10 20220902 2:0. 706 = 38, 
Bear 0,9 0.2 0,6 Bald er, 
A 13 0,2 152 1,5 rap er 


Der Cephalothorax gelb, der die Augen tragende Theil des Kopfes röthlich, das Sternum 
schwarz, die Mundtheile und die Beine gelb, das Ende der Schenkel und der Tibien braun, 
die ersteren auch an den Seiten schwärzlich, die Palpen gelb mit dunkelem Endgliede. Das 


ganz hell gelbe, mit weissen Flecken überstreute Abdomen hat hinten in der Mitte einen 
v. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 25 


— 14 — 


schwarzen Fleck, am hinteren Ende Querbänder, an den Seiten des Rückens undeutliche 
Längsbänder und unten an den Seiten Strichel von derselben Farbe. 

Der Cephalothorax ebenso lang als breit, vorn nicht“ ganz halb so breit, oben mässig 
gewölbt, vorn am höchsten und nach hinten zu sanft abfallend, hat vorn zwischen den vor- 
deren und hinteren Mittelaugen zwei neben einander liegende kleine Höcker. Die Mittel- 
grube flach, die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen auch flach aber deutlich vor- 
handen und der Clypeus, von den vorderen Mittelaugen überragt, so hoch als die Area der 
Augen und niedriger als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe recurva und die vordere von vorn 
betrachtet durch Tieferstehen der SA unbedeutend in die Höhe gebogen. Alle Augen ziem- 
lich gleich gross, höchstens die vorderen MA ein wenig grösser. Diese letzteren liegen nicht 
ganz um ihren Durchmesser von einander, höchstens halb so weit von den vorderen SA und 
reichlich um ihren Durchmesser von den hinteren MA, die auch nicht ganz um ihren Durch- 
messer von einander und kaum halb so weit von den dicht beisammen sitzenden SA entfernt 
sind. Die 4 MA bilden ein etwas höheres als breites, ziemlich rechtwinkliges Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und dünner als die Schenkel. 
Die Endklaue sehr klein. 


Die etwas breitere als lange, vorn leicht gerundete und mit dem Sternum nicht ver- 
wachsene Lippe nicht halb so lang als die bei dem Manne mässig, bei dem Weibe stark 
gegen einander geneigten Maxillen. Das etwas längere als breite Sternum am hinteren 
schmalen Ende ziemlich gerade abgestutzt. 

Die fein behaarten Beine lang und dünn, besonders die des ersten Paares. 

Das ebenso breite als lange Abdomen, vorn schmal gerundet, nach hinten zu breiter 
werdend, ist hinten am breitesten und mit einer gerundeten Ecke an jeder Seite versehen. 
Die kurzen Spinnwarzen sitzen an einem konischen Vorsprunge des hinteren Theiles. 


Weib. 
Totallange Aa ae... 22 Mm. 
Cephalothorax lang ae RIO 
5 in der Mitte breit 09 „ 
2 vorn breit . . . 04 „ 
Abdomenllang 2. Sms ee 
R breite. rer 2er 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
Pakuss: 16%) 0,3 ler 2,0 0,872 — 06.7 Mm: 
Zu 1,0 0,2 0,9 1,0 Mor 
Di 0,7 0,2 0,6 0,7 DAN 2:0: °, 
A 1,2 0,2 1,2 163 Wr. A6,,; 


Die jüngeren Weibchen sind ganz ebenso gefärbt und gestaltet, bei zwei recht alten 
ist das Abdomen braun, hinten und an den Seiten mit schwärzlichem Anfluge. Bei diesen, 
besitzt dasselbe vorn einen Ausschnitt mit von diesem auslaufender Rinne auf der Mitte des 
Rückens und der die Spinnwarzen tragende Conus ist ganz eingedrückt, so dass dieselben 
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vom hinteren Theil des Abdomens überragt werden. Die Haut des Abdomens ziemlich fest 
aber nicht hornartig. 
Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 Z und 4 2. 


Theridium passivum. n. sp. 
Tab. VII fig. 141 Weib, fig. 141a Epigyne. 


Weib. 
Totllänge . . © 2 2.2.2. .85 Mm: 
Cephalothorax lang EL FAR: 0 DR, 
& in der Mitte breit Il 2; 
5 vorn breit. „ © 00°, 
Abdomen lang =. 2 5 2. 5.24 „ 
2 Dre ee 20 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,8 der 2,1 2.7 fehlt. 
Due 1,8 0,6 1,0 2146) OT 250 Mm: 
BE, fehlt. 
Aue 75021 0,7 1,3 19 Oo 


Der Cephalothorax gelb, in der Mitte und an jeder Seite mit breitem braunem Bande, 
die jedoch alle nicht bis zum Hinterrande reichen. Die Mundtheile gelb, das Sternum zum 
grössten Theil braun, nur vorn heller, die Palpen und die Beine auch gelb, die Schenkel 
und die Metatarsen am Ende, die Tibien auch in der Mitte und die Patellen fast ganz braun. 
Das in der Grundfarbe hell graue Abdomen hat oben im vorderen Theil einen schwarzen 
Fleck, von dem aus zwei lange und mehrere kürzere mehrfach gekrümmte schwarze Bänder 
an den Seiten hinablaufen und zum Theil von schmalen weissen, ebenso wie der obere läng- 
liche Fleck begleitet werden. Das hinterste der langen schwarzen Seitenbändern reicht bis 
zu den Spinnwarzen und das zweite, so ziemlich in der Mitte gelegene vereinigt sich gleich 
hinter der Epigyne mit dem der anderen Seite. Ausserdem bemerkt man noch vorn an jeder 
Seite einen schwarzen Fleck und am Bauche ein so gefärbtes, dreieckiges Feld. An der 
hinteren Seite liegt ein schmales weisses Band und an diesem einige schräge, undeutliche 
schwarze. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, etwas kürzer als Femur II, 
vorn kaum halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt. Die läng- 
liche Mittelgrube und die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen recht deutlich. Der 
unterhalb der Augen stark eingedrückte Clypeus etwas höher als die Area der 4 MA, jedoch 
weit niedriger als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere recurva, von 
vorn betrachtet letztere auch gerade. Die beiden vorderen MA etwas grösser als die übrigen, 
liegen reichlich um ihren Radius von einander, halb so weit von den SA und um ihren 
Durchmesser von den hinteren MA, die um ihren Durchmesser von einander und ebenso 
weit von den unbedeutend kleineren, dicht beisammen sitzenden SA entfernt sind. Die 4 MA 
bilden ein ungefähr ebenso hohes als breites, hinten schmäleres Viereck. 

25 * 
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Die vorn nicht gewölbten Mandibeln kürzer als die Patellen und dünner als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die Mundtheile und das Sternum ebenso wie bei den anderen Arten, auch die fein 
behaarten Beine bieten nichts besonderes. Das erste Paar weit länger als die übrigen. 

Das Abdomen nur wenig länger als breit, oben hoch, kugelförmig gewölbt und an den 
ziemlich endständigen Spinnwarzen stumpf zugespitzt. 

Fazenda Calvario (Prof. Göldi) 1 2. 


Theridium tepidatorium. C. K. 
vide Keyserling Spin. Am. II. Hälfte 1 p. 9. 
Dieses einen grossen Theil der Welt bewohnende Thier wurde von Prof. Göldi bei 
Rio de Janeiro und von Dr. von Ihering bei Rio Grande gefunden. 
Theridium albo-notatum. Tacz. 
vide Keyserling loc. eit. p. 15. 
Rio de Janeiro (Prof. Göldi) und Rio Grande (Dr. von Ihering). 
Theridium migrans. Keys. 
loc. eit. p. 18. 
Amazonas. 
Theridium studiosum. Hentz. 
Keyserling loc. eit. p. 20. 
Bei Rio de Janeiro und bei Rio Grande gefunden. 
Theridium fordum. Keys. 
loc.»cH 2P 223. 
N. Freiburg (Prof. Göldi). 
Theridium utibile. Keys. 
loc. eit, p. 28. 
Amazonas. 
Theridium nigrescens. Keys. 
loc. eit. p. 42. 
Minas Geraes. Neu Freiburg (Prof. Göldi). 
Theridium gymnasticum. Keys. 
locscit. pr 42. 
Rio de Janeiro 
Theridium eximium. Keys. 


loc. eit. p. 45. 
Von den Ufern des Amazonenstromes. 
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Theridium ethicum. Keys. 
loc. eit. p. 44. 
Rio de Janeiro und Rio Grande (Dr. v. Ihering). 


Theridium magnificum. Keys. 
loc. eit. p. 47. 
Amazonas. 


Theridium tesselatum. Keys. 
loc. cit. p 48. 
Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 2. 


Theridium uber. Keys. 
loc. et. p. DL. 
Amazonas. 


Theridium calycinatum. Holmb. 
Keyserling loc. eit. p. 72. 
Rio de Janeiro (Prof. Göldi). 
Theridium rubiginosum. Keys. 


loc. eit. p. 80. 
Parana. 


Theridium brasilianum. Keys. 
loc. eit. p. 81. 
Brasilien, wahrscheinlich Rio de Janeiro. 


Theridium sexmaculatum. Keys. 


loc. eit. p. 82 und Hälfte II p. 238. 
Amazonas. 


(Theridium) Thymoites immundus. Keys. 
loc. eit. p. 89. 
Amazonas. 


(Theridium) Thymoites bitubereulatus. Keys. 
loc cit 9.92 
Amazonas. 


Theridium striatum. Keys. 
loc. cit. p. 95. 
Brasilien, wahrscheinlich Rio de Janeira. 
Theridium impegrum. Keys. 
loc. cit. Hälfte II p. 232. 
Blumenau (Hetschko). 
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Theridium pigrum. Keys. 
Ibid. p. 232. 
Blumenau (Hetschko). 
Theridium perniciosum. Keys. 
Ibid. p. 233. 
Blumenau (Hetschko). Findet sich auch in Guatemala. 
Theridium decoloratum. Keys. 
Ibid. p. 234. 
Blumenau (Hetschko). 
Theridium pingue. Keys. 
Ibid. p. 235. 
Blumenau (Hetschko). 
Theridium rarum. Keys. 
Ibid. p. 237. 
Blumenau (Hetschko). 


Gen. Nicodamus. E. Sim. 1887. 
= ÜCentropelma L. K 
Nicodamus peregrinus. W. 
Keys. loc. eit. Hälfte I p. 97. 
Rio de Janeiro. 


Gen. Achaea. Üambr. 1882. 


Achaea maxima. n. sp. 
Tab. VII fig. 142 Weib, fig. 142a Epigyne. 


Totallänge . . 2°. 2 .2.2.2..40 Mm. 
Cephalothorax lang BE 
= in der Mitte breit 15 „ 
- vorn’breit «© » = O1 ., 
Abdomen laneI 2 ma 
s hoch? > 25m rd 
es breit See 
Fem. - Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 3,2 0,9 2.2 3,0 1,2 = 4105 Mm. 
Din 21:07 19.210 oo 
3. 5; 14 0608 11 07 = 46 „ 
A 2,6 0,9 1,5 2,0 1.0 02 28207 9 


Der Cephalothorax gelb, mit schwarzem Längsbande über der Mitte, die Mandibeln 
oben an der Basis schwärzlich, sonst ebenso wie die Maxillen und die Lippe gelb. Das auch 
gelbe Sternum ist rings an den Rändern schwarz gesäumt und hät in der Mitte ein so ge- 
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färbtes breites Längsband. Die hell gelben Beine haben am Ende der Schenkel, Patellen 
und Tibien, sowie in der Mitte der letzteren einen und in der Endhälfte der Schenkel des 
ersten Paares zwei dunkel gelbe Ringe. Das schmutzig weisse Abdomen besitzt oben ein 
schwarzes Längsband und hinten an jeder Seite ein Paar ebenso gefärbter Flecken. Der 
Bauch desselben ist weiss und nur vor den Spinnwarzen dunkel gefärbt. 

Der Cephalothorax kürzer als Tibia I, etwas länger als Tibia IV, vorn nicht ganz halb 
so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt, die Mittelfurche und die den 
Kopftheil begränzenden Seitenfurchen jedoch recht tief. Der unterhalb der Augen stark 
eingedrückte Clypeus reichlich so hoch als die Area der Mittelaugen und weit niedriger als 
die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere recurva und 
von vorn betrachtet letztere gerade. Die beiden vorderen MA grösser als die übrigen gleich 
grossen, liegen um ihren Radius von den vorderen SA, fast um ihren Durchmesser von ein- 
ander und noch etwas weiter von den hinteren MA, die nicht ganz um ihren Durchmesser 
von einander und fast doppelt so weit von den dicht beisammen sitzenden SA entfernt sind. 
Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, hinten sichtlich schmäleres Viereck. 

Die Mundtheile und die Beine bieten nichts Besonderes. 

Das um den vierten Theil längere als breite Abdomen ist ebenso hoch als lang und 
hat hinten an der höchsten Stelle einen kleinen Höcker. 

Rio Grande (Dr. von Ihering) 1 2. 


Achaea signata. n. sp. 
Tab. VII fig. 143 Weib, fig. 143a Abdomen von der Seite, fig. 143b Epigyne. 


Weib. 
Totäläne » . 2 2. 2... 28 Mm. 
Cephalothorax lang a AO, 
= in der Mitte breit 09 „ 
Rn vorn. breit - „. 04, 
Abdomen lang’. 2... .. 20. , 
5 bei mean... 16, 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 1,7 0,2 1,4 13 O2: Ein 3aNm, 
2 n er se 
3. , DT 0205.00 0 = 22 „ 
er 12 0,2 0,9 0,8 Din: — 23:0, 


Der Cephalothorax in der Mitte hell, an den Seiten weit hinauf dunkel braun, die 
Mundtheile auch braun und am Ende heller, das Sternum und die Lippe schwarz. Das hell 
graue Abdomen hat auf dem Rücken ein vorn sehr breites, in der Mitte plötzlich schmal 
werdendes und hinten bis an das Ende laufendes Band, an jeder Seite einen grossen ovalen 
weissen und hinten über den Spinnwarzen einen kleinen schwarzen Fleck. Die Palpen und 
die Beine sind gelb und nur die Tibien und Metatarsen des ersten Paares am Ende braun. 

Der Cephalothorax wenig länger als breit, kaum so lang als Femur I, vorn nicht ganz 
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halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig gewölbt, in der Mitte nur unbedeutend 
höher als an der breitesten Stelle. Die Mittelgrube sehr klein, die den Kopftheil begrän- 
zenden Seitenfurchen kaum zu bemerken und der unterhalb der Augen eingedrückte Olypeus 
ein wenig höher als die Area der vier Mittelaugen, aber weit niedriger als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere recurva, 
von vorn betrachtet letztere auch gerade. Die beiden vorderen MA kaum grösser als die 
dicht beisammen sitzenden SA und ein wenig kleiner als die hinteren MA, liegen höchstens 
um ihren Radius von den vorderen SA und um ihren Durchmesser sowohl von einander 
als auch von den hinteren MA, die auch um ihren Durchmesser von einander und von den 
hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, vorn ein wenig 
schmäleres Viereck 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln länger als die Patellen und wenig dünner als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die breitere als lange Lippe kaum mehr als halb so lang als die an der Innenseite 
einander parallelen Maxillen. Das gewölbte, dreieckige Sternum nicht länger als breit. 

Die dünn behaarten Beine haben an den Patellen und Tibien einige aufrecht stehende 

orstenhärchen. 

Das nur wenig längere als breite, oben sehr hoch gewölbte Abdomen ist an dem mit 
einem stumpfen Höcker versehenen Hintertheil am höchsten. Die kurzen Spinnwarzen werden 
vom hinteren Theil des Abdomens etwas überragt. 

Alto da Serra do Novo Friburgo (Prof. Göldi) 1 ?. 


Achaea pulchra. n. sp. 
Tab. VII fig. 144 Weib, fig. 144a Epigyne. 

Weib. 

Totallänge 2,6, Cephalothorax lang 0,9, breit 0,8, Abdomen lang 2,0, breit 1,2 Mm. 

Der Cephalothorax schwarz, an jeder Seite desselben ein schmales weisses Längsband, 
die Mandibeln auch schwarz, die Maxillen, die Lippe, das Sternum, die Beine und die Palpen 
hell gelb, nur die beiden Endglieder der letzteren in der ersten Hälfte schwarz. Das ganz 
hell graue Abdomen hat oben ein vorn breites, nach hinten zu allmälig schmäler werdendes, 
schwarzes Längsband und hinten über den Spinnwarzen einen so gefärbten kleinen Fleck. 
An jeder Seite des schwarzen Mittelbandes befindet sich noch ein hinten breites, nach vorn 
zu schmäler werdendes weisses Band. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere recurva, 
von vorn betrachtet letztere auch gerade. Die beiden vorderen MA unbedeutend grösser 
als die übrigen ziemlich gleich grossen, liegen um ihren Radius von den vorderen SA, um 
ihren Durchmesser von einander und etwas weniger als um diesen von den hinteren MA, 
die auch nicht ganz um ihren Durchmesser von einander und den hinteren SA entfernt sind. 
Die 4 MA bilden ein fast breiteres als hohes, hinten unbedeutend schmäleres Viereck. 

Das längliche, oben recht hohe Abdomen endet hinten in einen ein wenig nach oben 
gekrümmten stumpfen Höcker, der die Spinnwarzen überragt. 

Alle übrigen Körpertheile sind ebenso wie bei der vorhergehenden Aıt gestaltet. 
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Alto da Serra do Novo Friburgo (Prof. Göldi) 1 2. 

In diese Gattung gehört jedenfalls auch Theridium coniferum Blackwall, An. and 
Mag. of Nat. Hist. V. X, 3 S. 1862 p. 429. 

Rio de Janeiro. 

Ausserdem wurden in Brasilien gefunden: 


Achaea trapezoidalis. Tacz. 


Vide Keyserling Sp. Am. Bd. II Hälfte I p. 102. 
Amazonas. 


Achaea undata. Keys. 
loe, eit.;p. 105. 

Amazonas und Borcovado bei Rio de Janeiro (Prof. Göldi) 1 2. Taquaro do Mundo 

Novo (Dr. von Ihering). Blumenau (Hetschko). 

Alle diese Exemplare haben an den Seiten des Abdomens schwarze, hinabsteigende 
Bänder und am Bauche ein kurzes weisses, hinter diesem einen schwarzen Fleck. Der 
Cephalothorax ist zum Theil oder auch ganz braun und die Beine sind braun geringelt. 
Achaea ignota Keys. loc. c. p. 112 scheint mir als besondere Art nicht haltbar, sondern 
identisch mit undata zu sein. Die Epigyne ist sehr schwer zu sehen und daher habe ich 
bei dem Zeichnen derselben wahrscheinlich nicht ganz richtig gesehen. In der Mitte der- 
selben befindet sich eine rundliche mit erhobenen Rande versehene Vertiefung und nicht 
ein nach hinten ragender Fortsatz wie in fig. 73b angegeben wurde. 


Gen. Steatoda. Sund. 1833. 


Steatoda brasiliana. Keys. 
loc. eit. Hälfte I p. 115 und Hälfte II p. 238. 
Rio de Janeiro (Prof. Göldi), Blumenau (Hetschko). 


Steatoda rubra. Keys. 
Ibid. Hälfte II p. 239. 
Blumenau (Hetschko). 


Gen. Teutana. E. Sim. 1881. 
Teutana nitida. Holmb. 


Keys. loc. cit. Hälfte I p. 124. 
Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering), Neu Freiburg, Buenos Aires. 


Gen. Lithyphantes, Thor. 1369. 
Lithyphantes vittatus. Keys. 
 Ibid. Hälfte I p. 134. 
Minas Geraes. 


v. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 26 
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Lithyphantes Iheringii. Keys. 
Ibid. Hälfte II p. 240. 
Rio Grande (Dr. v. Ihering) 


Gen. Latrodectus. W. 1805. 


Latrodectus mactans. Fabr. 
Keys. loc. eit. Hälfte I p. 145. 
Brasilien. 
Latrodectus geometrieus. C. K. 
Ibid. p. 148. 
Rio de Janeiro (Prof. Göldi), Minas Geraes. 


Gen. Twaitesia. Cambr. 1881. 
Twaitesia adamantifera. Cambr. 
Keys. ibid. Hälfte I p. 164. 
Rio de Janeiro (Prof. Göldi), Minas Geraes, Peru. 


Gen. Ariamnes. Thor. 1869. 


Ariamnes longissimus. n. sp. 
Tab. VII fig. 145 Weib in doppelter natürlicher Grösse, fig. 145a Cephalothorax 
desselben, fig. 145b Epigyne, fig. 145c Kopf des Mannes, fig. 145d Palpe. 


Weib. 
Motalläinge +. 2,2 u 1222 2 Zr 9EMI: 
Cephalothorax lang A Re Re URS 
R in der Mitte breit 20, 5 
5 vorn breit. "... 04.5 
Abdomentlang 7 a Zar I, 
” DEEIEn. 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: ve 0,5 5,6 DR 1,6. = 7185 Mm, 
2 05 3,9 0,4 2,6 21 1,3 -=s710,3% , 
Bars 1,4 0,3 10 +08 Dur — eye 
An 6,6 0,5 4,6 4,6 2. 9 de 


Der gelbe, mit bräunlichem Anfluge versehene Cephalothorax hat drei hellere Längs- 
bänder, von denen das eine in der Mitte und eins über jedem Seitenrande liegt. Alle drei 
sind jedoch nur wenig zu bemerken. Die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine 
gelb, das Abdomen bräunlich gelb, bedeckt mit Silberflecken. 

Der Cephalothorax doppelt so lang als breit, hinten unbedeutend, vorn ziemlich stark 
verschmälert, oben sehr flach gewölbt und in seiner ganzen Länge gleich hoch. Die quere 
Mittelgrube und die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen deutlich ausgeprägt. Der 
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von den vorderen Augen etwas überragte, stark gewölbte Clypeus kaum höher als die Area 
der 4 MA. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe recht stark procurva und die vor- 
dere ebenso recurva. Die 4 MA, etwas grösser als die dicht beisammen sitzenden SA, bilden 
ein etwas höheres als breites, rechtwinkliges Viereck. Die beiden vorderen MA liegen den 
SA sehr nahe, reichlich um ihren Durchmesser von einander und noch unbedeutend weiter 
von den hinteren MA, die auch etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander entfernt 
sind und den SA sehr nahe gerückt sitzen. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und fast so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete, kaum breitere als lange, mit dem langen Sternum verwachsene 
Lippe nicht ganz halb so lang als die schlanken, an der Innenseite einander parallelen Maxillen. 

Die fein behaarten Beine sehr lang und dünn. 

Das cylinderförmige Abdomen ist in seiner ganzen Länge gleich dick und hinten am 
Ende zugespitzt. Die Spinnwarzen sitzen bald am Anfange desselben und muss daher der 
übrige Theil als unendlich langer Schwanz betrachtet werden. 


Mann. 
Totallänge . . . 2 2 2... 12,8-Mm. 
Cephalothorax lang . . ... 18 ,„ 
A in der Mitte breit 08 „ 
5 vornbreit 202 208°, 
Abdomen lan zer rs non: 11,07, 
e Dreimal 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 5,4 0,4 4,2 2,5 jo 33er lme 
Da Di 909: 1 AL =. Bl, 
Sur 1,4 0,3 0,8 0,8 IN 
Auer 4,3 0,4 3,2 3,0 ee 


Ganz ebenso gefärbt wie das Weib. 

Der Cephalothorax bildet vorn am Kopfe, zwischen den Augen einen kleinen, wenig 
hervorragenden Höcker an dessen oberer Ecke ein Büschel nach vorn und an dessen unterer 
Ecke ein Büschel nach oben gekrümmter, schwarzer Härchen sitzt. Der gewölbte Clypeus 
ist höher als die Area der Mittelaugen und fast so hoch als die Mandibeln lang. 

Die Area der MA bildet ein etwas breiteres als hohes, rechtwinkliges Viereck. 

Diese Art hat grosse Aehnlichkeit mit dem in Amazonas lebenden Ar. attenuatat) 
Cambr. (Proc. Zool. Soc. London 1881 p. 770 Tab. 66, fig. 3), nach der Abbildung ist aber 
der Clypeus etwas und die männliche Palpe ganz anders gestaltet. 

N. Freiburg, Espirito Santo und St. Antonio am Rio Pomba (Prof. Göldi) 3 J und 22. 


l) Spinn. Am. Bd. II Hälfte II p. 281 befindet sich ein Druckfehler, da dort aecentuata statt 


attenuata steht. 
26* 
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Gen. Helvibis. Keys. 1884. 


Helvibis longicauda. n. sp. 
Tab. VII fig. 146 Weib, fig. 146a Abdomen von der Seite, fig. 146b Epigyne. 


Weib. 
Totallange.. 2.2.72: 9 2 We Ber Besen 
Cephalothorax lang . . . ee 15 IE: 
a in der Mitte breit BEN: 09 R 
n vorn breit. - = 2006 5 
Abdomen Jane. 2. 2a. nun 3222, 
a Deesea Fe Er a5 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Ste 
1. Fuss: 2,9 0,3 2,0 21 10 = 83 Mm. 
as 1m 0271 00, Kor 
3. , 10 02 06 06 05 = 29 „ 
A 20, 02 15) Ti 07 .= Won 


Der Cephalothorax braun mit gelbem Querbande etwas vor der Mitte, die Mundtheile 
und der hintere Theil des Sternums auch braun, der vordere des letzteren, die Palpen und 
die Beine hell gelb. Das Abdomen unten gelb, oben dunkel grau mit einem grossen gelben 
Fleck an jeder Seite. Der lange Schwanz des Abdomens ist fast ganz schwarz und hat an 
jeder Seite einen länglichen, schrägen weissen Fleck. 

Der Cephalothorax nur um den fünften Theil länger als breit, vorn 2/, so breitals an 
der breitesten Stelle. Die Seitenfurchen und die quere Mittelgrube flach, der au der 
Augen eingedrückte Clypeus so hoch als die Area der Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere recurva und 
von vorn betrachtet letztere auch gerade. Die beiden vorderen MA etwas grösser als die 
übrigen gleich grossen, liegen reichlich um ihren Durchmesser von einander, etwas näher 
den dicht beisammen sitzenden SA und auch reichlich um ihren Durchmesser von den hin- 
teren MA, die etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und sichtlich noch ein 
wenig weiter von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als 
breites, vorn unbedeutend schmäleres Viereck. | 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln länger als die Patellen und weit dicker als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die breitere als lange, vorn gerundete Lippe nicht ganz halb solang als die Maxillen, 
die stark gegen einander geneigt stehen. Das dreieckige Sternum länger als breit und von 
der Lippe deutlich getrennt. 

Die fein behaarten Beine recht lang und dünn. 

Das fast drei mal so lange als breite Abdomen ist vorn gerundet, in der Mitte am 
dicksten und läuft hinten in einen wenig schmäleren, am Ende auch gerundeten Schwanz 
aus und die Spinnwarzen sitzen ziemlich in der Mitte der unteren Seite. 

Espirito Santo (Prof. Göldi) 1 2 


an 


Helvibis monticola. n. sp. 
Tab. VII fig. 147 Mann von oben, fig. 147a Abdomen von der Seite, fig. 147 b Palpe. 


Mann. 
Totallänge . . Des me 
Cephalothorax ne ey" 12 5 
" in der Mitte. breit 0,3: 5 
S vorm breit . „a 06, 
Abdomen lang . . » 2 2...16 „ 
i Dre P rn a Vr 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,2 0,3 1,5 1,7 07 — 64 Mn 
De 12 0,3 0,8 1,0 VE ee 
3 Di, 0,7 0,2 0,5 0,6 Ve ya 
ASIEN; 16 08 10 12 03 = 44 „ 


Der Cephalothorax, die Lippe, die Maxillen, das Sternum und das Endglied der sonst 
gelben Palpen rothbraun, die Mandibeln bräunlich und die Beine hell gelb. Das Abdomen 
auch hell gelb, der dicke, den vorderen Theil des Bauches einnehmende und vorn die Ver- 
bindungsstelle mit dem Cephalothorax ringförmig umgebende Schild rothbraun. 

Der ziemlich grob granulirte Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, so 
lang als Femur I, vorn ?/, so breit als an der breitesten Stelle, hinten nur halb so breit als 
vorn, oben nicht hoch gewölbt, nur der vorderste Theil des Kopfes stärker erhoben. Die 
Seitenfurchen und die quere Mittelgrube flach. Der von dem die vorderen Mittelaugen 
tragenden Vorsprung überragte Olypeus höher als die Area der vier Mittelaugen und wenig 
niedriger als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe deutlich und die vordere stark 
recurva. Die beiden vorderen MA um ihren Radius von den dicht beisammen sitzenden 
etwas kleineren SA, etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und höchstens um 
diesen von den fast ebenso grossen hinteren MA, die kaum um ihren Durchmesser von ein- 
ander und ein wenig weiter von den SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein breiteres als 
hohes, hinten schmäleres Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und dicker als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die ebenso lange als breite Lippe vorn gerundet, halb so bis als die Maxillen ‚und 
von dem weit längeren als breiten Sternum deutlich getrennt. 

Die fein behaarten Beine lang und dünn. 

Das mehr als doppelt so lange als breite, zylinderförmige Abdomen hat an den Seiten 
schwache, hinabsteigende Rinnen. Der hintere, die Spinnwarzen überragende Theil ist etwas 
in die Höhe gekrümmt. 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 d. 
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Gen. Chrysso. Cambr. 1882. 


Chrysso nigrosternum. n. sp. 
Tab. VII fig. 148a Epigyne, fig. 148b männliche Palpe von der Seite. 


Weib; 
Totallänge . . a ee 5 2:5, Min, 
Cephalothorax lang. SE 1500 2% 
5 in der Mitte Dan 0,85, 
” vorn breit . ». 04 „ 
Abdomen-lang =." . =. .. e 22 23:6, 
e breit. = ae kn. 10 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars Summa 
1. Fuss: 1,4 0,2 0,9 0,9 DA =: 223:52Mm. 
2. , 10 02 0 1 08 = 239, 
32 © 0,7 01.5. 20,39.0,4 Va se 
4. 11 0,2 0,8 0,8 N ae 


Der ae den Seitenrändern ganz schmal weiss gesäumte Cephalothorax dunkel braun, 
oder heller rothbraun, mit schwärzlichem Kopfe; die Mandibeln, die Maxillen und die Lippe 
gelb oder rothbraun, mit schwärzlichem Antluge; das Sternum schwarzbraun, die Beine gelb, 
bei einem Exemplar auch dunkele Längsbänder an den einzelnen Gliedern, die Palpen gelb, 
das Endglied, bisweilen auch die beiden Endglieder schwarz. Das Abdomen weiss oder hell 
grau, mit schwarzem Fleck oben am hinteren Ende, am Bauche ein breites orangefarbenes 
Längsband. 

Der Cephalothorax um den sechsten Theil länger als breit, so lang als Femur II oder 
Patella und Tibia IV, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziem- 
lich hoch gewölbt, in der Mitte ungefähr am höchsten, von da nach vorn und hinten geneigt 
abfallend. Die quere Mittelgrube recht tief, Seitenfurchen schwach vorhanden und der 
Clypeus, von dem die vorderen Mittelaugen tragenden Vorsprung etwas überragt, fast so 
hoch als die Mandibeln lang und sichtlich höher als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ganz unbedeutend, die vordere 
recht stark nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen etwas mehr als 
“um ihren Durchmesser von einander und kaum um diesen von den vielleicht ein wenig 
kleineren hinteren, die reichlich um ihren Durchmesser von einander und den SA entfernt 
sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes, hinten ein wenig schmäleres Viereck. 
Die vorderen SA sitzen kaum mehr als um ihren Radius von den vorderen MA. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und fast so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. Lippe, Maxillen und das dreieckige, gewölbte Sternum 
ebenso wie bei den anderen Arten dieser Gattung. 

Die dünnen, mässig langen Beine dünn, aber ziemlich lang fein behaart. 

Das um die Hälfte längere als breite Abdomen ist hinten hoch und hier an der höchsten 
Stelle zugespitzt. Die Spinnwarzen werden vom hinteren Theil überragt und an den Seiten 
befinden sich wenig bemerkbare, senkrecht hinablaufende Furchen. 


Mann. 
Totallange sa Er. 2.22, 38... 20:Mm 
Cephalothorax lang a 0 
5 in der Mitte breit 09 „ 
B vom breit . . . 04 „ 
Abdomennlang ir. nee. el, 
5 breit an een DT 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 1,4 0,2 0,9 0,9 04 = 238 Mm 
Dia; 1,0 0,2 0,7 0,7 Ve er 
Suse 0,7 01,5: 0,3,5 0,4 02. ,»=.18 , 
4. , 1.10.0285 °08 208° Dass 82 , 


Ganz ebenso gefärbt, nur die Endglieder der Beine bräunlich. Der Cephalothorax an 
den Seiten gerundet, oben hoch mit deutlicheren Seitenfurchen am Kopftheil und zwei von 
den Enden der queren Mittelgrube nach hinten laufenden flachen Rinnen. Der hintere Theil 
des Abdomens im oberen Theil weniger zugespitzt und die Spinnwarzen daher auch nur 
wenig überragend. a 

Taquara do Mundo Novo (Dr. v. Ihering). 

Chrysso perplexa. Keys. 
Loc. eit. Hälfte II p. 242. 

Blumenau (Hetschko). 

Chrysso sulcata. Keys. 
Helvibis sulcata Keys. loc. cit. Hälfte I p. 175. 
Minas Geraes. 


Gen. Spintharus. Hentz. 1850. 
Spintharus gracilis. Keys. 
Ibid. Hälfte II p. 244. 
Blumenau (Hetschko). 


Gen. Argyrodes. E. Sim. 


Argyrodes acuminatus. n. sp. 
Taf. VII fig. 149 Mann von oben, fig. 149a derselbe von der Seite, fig. 149b der 
Kopf von vorn, fig. 149c Palpe, fig. 149d Weib von der Seite, fig. 149e Abdomen 
desselben von vorn, fig. 149f Epigyne. 
Mann. 
Totallance 2 nn re en 30. Mm. 


Cephalothorax lang br he a 
e in der Mitte breit ee 
r NOLn DrEIE 9.0 5. 00 .0,60 
Abdomen lane 2... 18, 


> Dreier wall un me: Os 


Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,6 0,3 2,3 2,0 09 = ‚81 Mm. 
2705 1) 0,2 1,0 0,9 06-= 40 5 
3 08 02 05 .05 oB.enig3, 
4. 11 0,2 0,8 0,6 0 er 


] 

Der Cephalothorax bräunlich gelb bis dunkel rothbraun, die Furchen auf demselben 
stets dunkeler, die Mundtheile meist bräunlich gelb und das Sternum schwarzbraun. Die 
Beine und die Palpen hell bis bräunlich gelb, das Endglied der letzteren dunkeler. Das 
schwarze Abdomen hat oben an jeder Seite ein mehr oder weniger breites, zuweilen auch 
in einzelne Flecken aufgelöstes Silberband, hinten über den Spinnwarzen zwei kleine runde 
und oft auch oben im hinteren Theil einige so gefärbte Flecken. 

Der Cephalothorax um den dritten Theil länger als breit, ungefähr so lang als Femur II, 
vorn nur wenig schmäler als an der breitesten Stelle, vorn an den Augen am höchsten, nach 
hinten zu sanft abfallend. Die Seitenfurchen und die quere Mittelgrube mit den von ihr 
aus nach hinten laufenden Furchen deutlich ausgeprägt. Der Clypeus, welcher höher ist als 
die Area der Mittelaugen, hat vorn in der Mitte einen kleinen Eindruck der von zwei kurzen 
gekrümmten Linien begränzt wird und vom Stirnrande reichlich doppelt so weit entfernt liegt 
als von den beiden vorderen Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ganz unbedeutend, die vordere 
stark recurva, von vorn betrachtet letztere gerade. Die beiden vorderen MA doppelt so 
gross als die übrigen gleich grossen liegen reichlich um ihren Durchmesser von einander, 
noch etwas weiter von den dicht beisammen sitzenden, sich jedoch nicht berührenden SA 
und etwas weniger als um ihren Durchmesser von den hinteren MA, die von den SA um 
das 1!/,fache ihres Durchmessers und von einander doppelt so weit entfernt sind. Die 4 MA 
bilden ein breiteres als hohes Viereck, das vorn unbedeutend schmäler ist als hinten. 

Die vorn nicht gewölbten, am Ende an der Innenseite schräge abgeschnittenen Man- 
dibeln weit länger als die Patellen und weit dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Mundtheile und das Sternum ebenso gestaltet wie bei den anderen Arten dieser 
Gattung. 

Das weit mehr als doppelt so lange als breite Abdomen vorn gerundet, unten an den 
ziemlich in der Mitte sitzenden Spinnwarzen konisch zulaufend, wird nach hinten zu all- 
mälig ein wenig breiter und hat hinten an der breitesten Stelle an jeder Seite einen schwachen, 
wenig hervortretenden Höcker. Hinter dieser breitesten Stelle wird er plötzlich niedriger 
und schmäler und endet in einen aın Ende meist ausgeschnittenen schwanzartigen Fortsatze, 
der mehr oder weniger stark hervortritt. 

Weib, das wahrscheinlich zu diesem Manne gehört. 

Totallänge 2,1, Cephalothorax lang 1,1, breit 0,8, Abdomen lang 1,3, breit 1,1, hoch 1,7 Mm. 

Der Cephalothorax und das Sternum braun, die Mundtheile heller, die Palpen und die 
Beine dunkel gelb. Das silberglänzende Abdomen hat vorn auf dem Rücken einen grossen, 
und über diesen einen sich anschliessenden kleineren braunen Fleck. Auch der Bauch ist 
ziemlich weit an den Seiten hinauf braun und hinten läuft an jeder Seite ein so gefärbtes 
Band von oben bis zu den Spinnwarzen hinab. 
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Der Cephalothorax und die Mundtheile sind ähnlich wie bei dem Manne gestaltet, nur 
ist der unterhalb der Augen etwas eingezogene, dann gewölbte Clypeus niedriger, kaum 
höher als die Area der Mittelaugen und die Querrinne fehlt. 

Die beiden vorderen MA grösser als die übrigen gleich grossen, liegen weniger als um 
ihren Durchmesser von den SA fast um das 1!/,fache desselben von einander und um diesen 
von den hinteren MA, die auch um das Dreifache ihres Durchmessers von einander und nur 
halb so weit von den SA entfernt sind. Die 4 MA bilden auch ein breiteres als hohes, 
vorn unbedeutend schmäleres Viereck. 

Das etwas längere als breite, oben hoch erhobene Abdomen ist hinten im oberen Theil 
am breitesten und in der Mitte, etwas unterhalb der höchsten Stelle, mit einem kleinen, 
mehr oder weniger hervortretenden Höcker versehen. 

Serra Vermella, Miracena, Fazenda Calvario, Espirito Santo (Prof. Göldi) 10 ? und 10 d. 


Argyrodes longicaudatus. n. sp. 


Tab. VIII fig. 150 Weib von der Seite, fig. 150a Epigyne, fig. 150b Mann von der 
Seite, fig. 150c Palpe desselben. 


Weib. 
Totalange 5 rar lea, .8,2. Mm. 
Cephalothorax lang 14 
5 in der Mitte breit ee 
5 vorm breit... .”: 05 „ 
Abdomen lane nu... 00 687, 
" breit . De ea 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 5,0 0,5 4,5 4,6 7 = 16.3 Mn. 
De 30. 04 95 Zaun 12 = 96, 
38.9 1,8 0,3 1,0 12 Var 51, 
Aa, 3] 0,3 2,2 2,2 10.7 = 288 , 


Das ganze Thier hell gelb. 

Der Cephalothorax weniger als um den vierten Theil länger als breit, vorn nicht ganz 
halb so breit als an der breitesten Stelle, oben sehr flach gewölbt, die quere Mittelgrube 
und besonders die Seitenfurchen des Kopfes jedoch recht tief. Der Clypeus kaum höher 
als die Area der vier Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen etwas recurvae. Die beiden vorderen 
schwarzen MA liegen sehr nahe den etwas kleineren hellen SA, reichlich um ihren Durch- 
messer von einander und etwas näher den gleich grossen auch hellen hinteren MA, die 
reichlich um das Doppelte ihres Durchmessers von einander und nur um ihren Radius von 
den SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein weit breiteres als hohes, vorn schmäleres 
Viereck. 

Die Mundtheile und das Sternum bieten nichts Besonderes und die Beine sind sehr 


lang und dünn. 
v. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 27 
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Das Abdomen ist in einen sehr langen, spitz zulaufenden Schwanz verlängert, der oft 
verschiedene Krümmungen annimmt, meist aber etwas in die Höhe gerichtet ist. 


Mann. 
Totallänge . . u alle, 8,4 Mm: 
Cephalothorax lang. NE lan 
A in der Mitte et 1:0-%, 
2 vorn breit 2... 0,451; 
Abdomen lang .. . 2 2. 2.2 22 5 
N Dre 0 en TE 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 57 05 50.57 19 = 188 Mm. 
2 25 3,6 0,4 3,0 3,2 1,30 2== ll6o8 % 
He 1,6 0,3 1,0 1,3 Mr a FE 
A 3,4 0,3 2,2 2,4 108 2930, 


Auch ganz gelb gefärbt und ähnlich gestaltet, nur der gerade nach hinten gerichtete 
Schwanz des Abdomens weit kürzer. 
Monte Verde und Serra Vermella (Prof. Göldi) 15 und 5 2. 


Argyrodes alticeps. n. sp. 
Tab. VIII fig. 151 Mann von oben, fig. 151a derselbe von der Seite, fig. 151 b Palpe. 


Mann. 
Totallänge . . ae Mine 
Cephalothorax a iR Age 
R in der Mitte breit, 0:9 
3 vorn.breit . . . 045, 
Abdomen lan 7 zn na re 
5 Dreib? 2, Seesen 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,8 0,3 2,4 24 12 — 237 Mm. 
DEIee: 19% 03014, 10° Soap nn 
Der It 0,2 0,8 0,7 Obere 
er je 0,3 1,1 ul) 0,8 = 229, 


Der am Rande dunkel gesäumte Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die 
Palpen und die Beine rothbraun. Das bräunlich gelbe mit kleinen Silberflecken dünn be- 
deckte Abdomen hat vorn an jeder Seite zwei, am Bauche zwei und hinten über den Spinn- 
warzen zwei runde Silberflecken. Am hinteren Ende desselben befinden sich drei grössere 
schwarze Flecken. 

Der Cephalothorax so lang als Tibia II, reichlich um den dritten Theil länger als breit, 
vorn gerundet und halb so breit als an der breitesten Stelle, oben im hinteren Theil recht 
niedrig gewölbt, vorn dagegen stark ansteigend, namentlich der die 4 MA tragende Theil 
des Kopfes. Der schräge abfallende Clypeus weit höher als die Area der 4 Mittelaugen, 
die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen tief und die quere Mittelgrube deutlich vorhanden. 
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Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen stark recurvae, da die MA auf dem 
Vorsprung sitzen, und ein etwas breiteres als hohes, rechtwinkliges Viereck bilden. Die 
vorderen derselben sind grösser als die hinteren, aber kaum grösser als die dicht beisammen 
sitzenden SA. Die beiden hinteren MA sitzen von den hinteren SA etwas weiter als von 
einander, die vorderen aber von den vorderen SA mehr als doppelt so weit als von einander. 

Alle Mundtheile, das Sternum und die Beine ähnlich wie bei den anderen Arten dieser 
Gattung. 

Das längliche Abdomen, vorn gerundet, hinten am breitesten und mit drei wenig be- 
merkbaren Höckern versehen. Die Spinnwarzen sitzen etwas hinter der Mitte. 

Espirito Santo (Prof. Göldi) 1 d. 


Argyrodes altus. n. sp. 


Tab. VII fig. 152 Weib von der Seite, fig. 152a eine andere Form desselben, 
fig. 152b Abdomen von vorn, fig. 152c Epigyne. 


Weib. 
Totallänge ee or Mi: 
Cephalothorax lang SR 
e in der Mitte breit. 07 „ 
= vom breit . ... 04 „ 
Abdomenslangeı et me. 1,55 
5 breitere ee en. ar 10 
25 hoch ae Bin 2.00 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 1,6 0,3 11 0,8 06 = 4,4 Mm. 
Dan 0,9 0,2 0,6 0,6 Da er 
Ds 0,6 0,2 0,3 0,3 Ve 
A 0,8 0,2 0,6 0,5 0 


r] 

Der Cephalothorax und die Mundtheile gelb, mit braunem Anfluge, das Sternum gelb, 
mit dunkel braunem Fleck am hinteren Theil, die Palpen und die Beine gelb, ebenso das 
ganz mit Silberflecken bedeckte Abdomen. Bei einigen Exemplaren befindet sich vorn in 
der Mittellinie ein dunkeles Längsband und hinten an jeder Seite ein ebenso gefärbtes an- 
steigendes. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur II etwas kürzer als Tibia I, um den dritten 
Theil länger als breit, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, vorn nicht 
hoch, hier nur wenig höher als in der hinteren Hälfte. Die quere Mittelgrube und die 
Seitenfurchen ziemlich tief, der Clypeus etwas höher als die Area der Mittelaugen und nur 
wenig niedriger als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere stark recurva, 
von vorn gesehen letztere auch gerade. Die beiden vorderen MA doppelt so gross als die 
übrigen gleich grossen, liegen um ihren Radius von den dicht beisammen sitzenden SA, etwas 
mehr als um ihren Durchmesser von einander und ungefähr ebenso weit von den hinteren 
{ 27 * 
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MA, die kaum um ihren Durchmesser von den SA und reichlich drei mal so weit von einander 
entfernt sind. Die 4 MA bilden ein rechtwinkliges etwas breiteres als hohes Viereck. 

Die Mundtheile, das Sternum und die Beine bieten nichts Besonderes. 

Das Abdomen läuft oben konisch zu und ist am äussersten Ende breit gedrückt und 
häufig auch ein wenig ausgeschnitten. Bei älteren Thieren erscheint dieser obere Theil 
etwas eingedrückt, wie die Abbildung zeigt. 

Vielleicht ist dieses Thier das Weib von Arg. striatus. 

Espirito Santo (Prof. Göldi) 6 2. 


Argyrodes ululabilis. n. sp. 
Tab. VIII fig. 153 Weib, fig. 153a Epigyne. 


Weib. 
Totalläanee» 7. 2 m 2 20224 Mm. 
Cephalothorax lang re 
N in der Mitte breit 08 „ 
" vorn breit. =. eo wand 
Abdomen lang en, 22.230222 10.5 
r bieiaa 2.75 0 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: fehlt. 
Ze; 1,0 0,2 0,8 0,7 0,5 == 32 Mm: 
36-4, 06 02 04 04 083 = 19, 
4. „ 0,9 0,2 0,7 0,5 0,37 27265 


Der Cephalothorax braun, die Mundtheile und das Sternum hell rothbraun, die Palpen 
gelb, das Endglied derselben braun, die Beine auch gelb, aber am Ende der Glieder mit 
schmalen oder breiten rothbraunen Ringen. Das silberglänzende Abdomen hat oben ein 
schwarzes, vorn breites, hinten schmales, verzweigtes Mittelband und an jederseits desselben 
einen so gefärbten länglichen Fleck. Um die schwärzlichen Spinnwarzen liegen vier runde 
weisse Punkte und hinter dem letzteren derselben ein ansteigendes schwarzes Band. Die 
Epigyne ist dunkel braun gefärbt. 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als Femur II oder Patella und Tibia II, mehr 
als um den vierten Theil länger als breit, vorn mehr als um die Hälfte breiter als etwas 
vor der Mitte, wo er am breitesten ist, hinten gerade abgestutzt und nur wenig schmäler 
als vorn. Die Seitenfurchen und die quere Mittelgrube nicht sehr tief. Der Clypeus ist 
etwas höher als die Area der Augen, unterhalb der vorderen Mittelaugen eingedrückt und 
dann ein wenig hervorgewölbt. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ein wenig nach hinten (procurva) 
und die vordere recht stark nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen 
um ihren Durchmesser von einander und ebenso weit sowohl von den weit kleineren SA als 
auch von den ebenso grossen hinteren MA, die fast um ihren doppelten Durchmesser von 
einander und nur halb so weit von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein breiteres 
als hohes, vorn etwas schmäleres Viereck. 


Die an einander schliessenden, vorn nicht gewölbten Mandibeln mehr als doppelt so 
lang als die Patellen und etwas dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die einander parallelen Maxillen länger als breit, die breitere als lange Lippe mit dem 
dreieckigen längeren als breiten Sternum verwachsen. 

Die dünnen Beine nur fein behaart. 

Das um den vierten Theil längere als breite Abdomen ist vorn gerundet, hinten am 
breitesten und hier mit drei runden, wenig hervortretenden Höckern versehen, von denen 
der mittelste etwas niedriger sitzt als die beiden seitlichsten. Die Spinnwarzen werden vom 
hintersten Theil des Abdomens überragt und sitzen etwas hinter der Mitte der untersten Seite. 

Taquara do Mundo Novo, Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 

Argyrodes striatus. n. sp. 
Tab. VII fig. 154 Mann von oben, fig. 154a Palpe, fig. 154b Clypeus und Augen 
von vorn. 

Mann. 

Totallänge, 2,9, Cephalothorax lang 1,2, breit 0,8, Abdomen lang 1,8, breit 1,0 Mm. 

Der Cephalothorax, die Mundtheile und die Palpen dunkel rothbraun, das Sternum 
schwarzbraun, die beiden ersten Beinpaare bräunlich gelb, die beiden hinteren ganz hell 
gelb mit zwei dunkelen Ringen an den Schenkeln, den Tibien und Metatarsen, die Patellen 
derselben zum grössten Theil braun. Das schwarze Abdomen hat oben an jeder Seite ein 
Silberband und auf dem hinteren Theil des Rückens ein solches Querband, hinter dem noch 
_ ein zweites kürzeres, durch zwei kurze Strichel mit dem ersteren verbunden liegt. Ausser- 
dem befinden sich auf dem hinteren Mittelfortsatz vier und hinten über den Spinnwarzen zwei 
kleine runde Silberflecken. So deutlich ist jedoch nur ein Exemplar gezeichnet, die beiden 
anderen haben statt der Querbänder nur einige Flecken. 

Der Cephalothorax um den dritten Theil länger als breit, vorn nur um den vierten Theil 
schmäler als an der breitesten Stelle, vorn am Kopfe am höchsten, von da nach hinten zu 
schräge abfallend. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die quere Mittelgrube 
deutlich ausgeprägt, der mit einem kleinen Eindruck versehene und gewölbte Clypeus nicht 
höher als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere stark recurva, 
von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der MA ein wenig nach unten gebogen. 
Die beiden vorderen MA fast doppelt so gross als die übrigen gleich grossen, liegen um 
ihren Durchmesser von einander und fast um das doppelte desselben von den dicht bei- 
sammen sitzenden SA und vielleicht noch unbedeutend weiter von den hinteren MA, die fast 
um ihren doppelten Durchmesser von den SA und etwas mehr als um ihren dreifachen von 
einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, vorn sichtlich schmäleres 
Viereck. 

Alle übrigen Theile bieten nichts Besonderes und das Abdomen ist ganz wie bei Arg. 
acuminatus gestaltet, von dem sich diese Art jedoch durch andere Stellung der Augen, 
anderen Eindruck an dem niedrigen Ulypeus und andere Gestaltung der Palpen wesentlich 
unterscheidet. 

Espirito Santo (Prof. Göldi) 3 g. 
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Argyrodes spinosus. Keys. 


1884 Spinn. Am. Bd. II Hälfte I p. 201 Tab. IX fig. 121. 
Tab. VIII fig. 155 Kopf von vorn, fig. 155a derselbe eines zweiten Exemplares, 
fig.155b Epigyne von unten, fig. 155c dieselbe von der Seite. 
Herr Prof. Göldi fing in Espirito Santo ein 2 und 2 Z die zu dieser Art gehören. 
Bei den beiden Männchen ist, wie die Abbildung zeigt, der Ulypeus etwas verschieden ge- 
staltet, da aber sonst alle übrigen Theile, selbst die Geschlechtsorgane der Palpen ganz 
gleich gebildet sind, kann ich sie nur für Varietäten derselben Species halten. 
Das Abdomen des Weibchens ist mehr kugelförmig und die Höcker treten weniger hervor. 
Arg. caudatus Tacz. (Keys. l. c. p. 198) ist dieser Art sehr ähnlich, nur weit grösser, 
das Weib hat eine etwas anders gestaltete Epigyne und das Männchen einen auch anders 
gestalteten und niedrigeren Clypeus. 


Argyrodes amplifrons. Cambr. 


Keyserling loc. cit. p. 186 Tab. IX fig. 111. 
Tab. VIII fig. 156a Epigyne, fig. 156b Clypeus des Mannes von vorn gesehen. 
Herr Professor Göldi fing auf dem Monte Verde, in der Serra Vermella und in Espirito 
Santo zahlreiche Männchen und nur 12. 
Da früher keine Abbildung der Epigyne gegeben und die des Clypeus nicht ganz richtig . 
ist, so wurden beide nochmals gezeichnet. 


Argyrodes jucundus. Cambr. 


Keyserling loc. cit. p. 190 Tab. IX fig. 113. 
Serra Vermella (Prof. Göldi) 2 2. 
Ob dieses Thier wirklich eine selbständige Art repräsentirt, erscheint mir zweifelhaft 
und ich möchte dasselbe nur für eine Varietät von Arg. Nephilae halten, da die Epigyne 
ganz ebenso gestaltet ist und sich nur geringe Unterschiede in der Färbung zeigen. 


Argyrodes Nephilae. Tacz. 
Keyserling loc. cit. p. 184 Tab. VII fig. 110. 

Arg. Nephilae Cambr. (Proc. of the Zool. Soc. of London 1880 p. 324, Tab. 28, fig. 4) 
gehört nicht hierher, ist eine besondere Art und wurde irrthümlich unter den Synonymen 
angeführt. Ich habe damals die Zeichnung des Kopfes nach Exemplaren aus Cayenne ge- 
macht, die mir Taczanowski zur Ansicht gesandt und daher unzweifelhaft die von ihm be- 
schriebene Art vor mir gehabt. Dagegen ist Arg. concinna Cambr. (loc. cit. p. 322 Tab. 28 
fig. 2) identisch mit Arg. Nephilae Tacz. 

Herr Prof. Göldi fing an verschiedenen Stellen der Prov. Rio de Janeiro und in Espirito 
Santo zahlreiche Exemplare von beiden Geschlechtern. 
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Argyrodes Cambridgei. 
Tab. VIII fig. 157a Kopf und fig. 157b Abdomen von der Seite. 
Arg. Nephilae Cambr. loc. cit. p. 324 etc. 
Herr Prof. Göldi fing am 20. Februar im Netze einer Nephila brasiliana W. in Rio 
de Janeiro ein entwickeltes Männchen, das mit den von Cambridge fig. 4b genau über- 
einstimmt. Auf fig. 4 stehen die hinteren Mittelaugen zu niedrig. 


Argyrodes elevatus. Tacz. 
Keyserling loc. cit. p. 188 Tab. IX fig. 112. 
Espirito Santo (Prof. Göldi) 3 2. 


Argyrodes montanus. Keys. 
loc. eit. p. 193.Tab. IX fig. 115. 
Neu Freiburg (Prof. Göldi) 1 2. 
Argyrodes americanus. Tacz. 
Keyserling loc. eit. p. 195 Tab. IX fig. 117. 
Corcovado (Prof. Göldi) 3 2. 
Gen. Episinus, Latrl. 1309. 


Episinus brasilianus. Keys. 


Ibid. p. 206. 
Gen. Audifia. Keys. 1884. 
Audifia laevithorax. Keys. 
Ibid. p. 210. 
Pora. 


Gen. Formicinceides. Keys. 
Formicinoides brasiliana. Keys. 
Ibid. p. 214. 
Amazonas. 


Gen. Hetschkia, Keys. 
Hetschkia gracilis. Keys. 
Ibid. Hälfte II p. 247. 
Blumenau (Hetschko). 


Gen. Theridiosoma. Cambr. 1879. 
Theridiosoma concolor. Keys. 


Ibid. Hälfte I p. 219. 
Amazonas. 


Re 


Gen. Mimetus. Hentz. 1832. 


Mimetus brasilianus. Keys. 
Ibid. Hälfte II p. 9. 
Amazonas. 


Mimetus triangularis. Keys. 
Ibid. p. 11. 
Amazonas. 


Totua. n. Gen. 


Der Cephalothorax länger als breit, vorn verschmälert, oben mässig hoch gewölbt, 
Seitenfurchen und Mittelgrube flach, Clypeus niedriger als die Area der Augen. 

Hintere Augenreihe ziemlich gerade und Augen derselben in geringen Entfernungen 
von einander, vordere deutlich recurva, MA derselben einander mehr als den SA genähert. 
Die 4 MA bilden ein Viereck, das vorn schmäler ist als hinten. Die SA dicht beisammen. 

Mandibeln ziemlich lang und so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares, 

Maxillen breiter als lang, vorn am breitesten und gerade abgestutzt. 

Lippe weit breiter als lang und vorn gerade. 

Sternum wenig länger als breit. 

Beine lang und dünn, 1. 2. 4. 3, ohne Stacheln, oben an Patellen und Tibien längere 
Borstenhärchen. 

Abdomen eiförmig und mit weicher Haut bedeckt 

Diese Gattung steht Theridiosoma und Ogulnius Cambr. am nächsten, unterscheidet sich 
jedoch von beiden durch die einander stark genäherten MA und die langen dünnen Beine. 
Das Abdomen reicht nicht weit auf den Cephalothorax hinauf und die Seitenfurchen des 
Kopfes sind ganz flach. 


Totua graeilipes. n. sp. 
Tab. VIII fig. 158 Weib, fig. 158a Epigyne, fig. 158b Lippe und Maxillen. 


Weib. 
Totallange = 2 » 24 2 22..0:.352,1. Mm: 
Cephalothorax lang LE: ges 
Er in der Mitte breit 08 „ 
5 vorn breit, = Pal 
Abdomen lang! .„. I, 2 272, 
a breit’ ı 2 2 DIRT 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: ED 0,3 1,2 1,4 0,8. = -5,2“Mm. 
Dr 1°] 0,3 0,9 1,0 0 = 4085 
Se 0,8 0,2 0,6 0,7 I 
des le 0,2 0,9 1,0 Dia 
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Der Cephalothorax, die Mandibeln, die Maxillen und die Lippe gelb, die beiden letzteren 
mit bräunlichem, das gelbe Sternum rings am Rande mit schwarzem Anfluge, die Palpen 
und die Beine ganz hell gelb, die Patellen, die Tibien und Metatarsen mit dunkel braunem 
Ringe am Ende, die Metatarsen I und II auch in der Mitte dunkeler. Das Abdomen oben 
ganz weiss, nur das Rückengesäss dunkeler, der untere Theil der Seiten und der Bauch 
bräunlich, mit weissen Flecken. 

Der Cephalothorax kaum so lang als Patella und Tibia IV, um den fünften Theil 
länger als breit, vorn ungefähr halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch 
gewölbt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube flach, der 
Clypeus nicht ganz so hoch als die Area der Augen, wenig höher als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere nach vorn 
gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA etwas kleiner als ‘die übrigen gleich grossen, 
liegen ganz nahe beisammen, um ihren Radius von den vorderen SA und um ihren Durch- 
messer von den hinteren MA, die um ihren Durchmesser von einander und etwas weniger 
weit von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein fast breiteres als hohes, vorn 
schmäleres Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln doppelt so lang als die Patellen und so dick als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die breitere als lange vorn gerade Lippe wird von den breiteren als langen Maxillen 
fast ganz umschlossen. Das flach gewölbte Sternum kaum länger als breit. 

Die dünnen, mässig langen Beine haben oben an den Patellen ein und oben an den 
Tibien zwei Borstenhärchen. 

Das Abdomen eiförmig und die Spinnwarzen endständig. 

Rio Grande do Sul. 


Gen. Ero. Ü.K. 


Ero Catharinae. Keys. 


1886 loc. cit. Bd. II, Hälfte II p. 251 Tab. XX, fig. 302. 

Rio de Janeiro, und Neu Freiburg (Prof. Göldi) 4 J und 3 2%. 

Die Stellung der Augen wurde früher nicht ganz richtig angegeben; die beiden vor- 
deren MA sichtlich grösser als die übrigen, liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von 
einander, kaum so weit von den Seitenaugen und um diesen von den hinteren MA, die kaum 
mehr als um ihren Radius von einander und etwas mehr als um ihren Durchmesser von 
einander entfernt sind. Die meisten Exemplare sind ebenso gefärbt wie die von Blumenau 
beschriebenen, nur hat ein Männchen einen ganz blauen Hinterleib. 


Ero humilithorax. Keys. 


Ibid. p. 15. 
Amazonas. 
v. Keyserling, Brasilian. Spinnen, 23 


are 


Ero Göldii. n. sp. 
Tab. VIII fig. 159 Mann, fig. 159a Palpe von unten. 


Mann. 
Totalläinge . . zu 2... .-2 20 Mm. 
Cephalothorax lang ee ie 
= in der Mitte breit 08, 
n YOrR Ibreit cr a, u O4, 
Abdomen lang zu. wear A lesn 
e DECHNe a ee a2. 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2.2 0,5 2,4 2,0 13,184 Nm. 
on 24055 0.29 2.00% 1169 16 Ce 
BACH 1,2 0,3 0,9 0,6 Or N 
"u 1,6 ı 0,3. 13-:..08 105 =. 145.., 


Der Cephalothorax gelb, mit braunem, nicht ganz bis hinten reichendem Bande an 
jeder Seite und einem ganz schmalen auf dem Rücken, das vorn breiter wird, die Augen 
umschliesst und den Clypeus bedeckt. Die Mandibeln, die Maxillen, die Lippe und das 
Sternum auch hell braun, das letztere in der Mitte gelb. Die Beine und die Palpen hell‘ 
gelb und an allen Gliedern undeutlich dunkeler geringelt. Das Abdomen ganz hell gelblich 
grau, an den Spinnwarzen röthlich gefleckt und überall mit kleinen weissen Punkten ver- 
sehen, die an einander schliessende Kreise bilden. Die vier Grübchen auf dem Rücken und 
die vordere Seite der Höcker braun. 

Der Cephalothorax fast um den vierten Theil länger als breit, vorn kaum halb so breit 
als an der breitesten Stelle, oben ziemlich hoch gewölbt, hinten an der flachen Mittelfurche 
am höchsten, ‚von da nach vorn zu schräge abfallend. Der Clypeus reichlich so hoch als 
die Area der Mittelaugen, jedoch etwas niedriger als die Mandibeln lang. Die den Kopf- 
theil begränzenden Seitenfurchen ganz flach. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe unbedeutend, die vordere stark 
recurva, von vorn betrachtet letztere gerade. Die beiden vorderen MA doppelt so gross als 
die übrigen gleich grossen, liegen um ihren Radius von einander, fast ebenso weit von den 
dicht beisammen sitzenden SA und fast um ihren Durchmesser von den hinteren MA, die 
ungefähr um ihren Durchmesser von den hinteren SA und nicht ganz so weit von einander 
entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso breites als hohes, hinten schmäleres Viereck. _ 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln kürzer als die Patellen und dünner als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete, etwas breitere als lange Lippe nicht halb so lang als die etwas 
gegen einander geneigten, schmalen und langen Maxillen. Das gewölbte Sternum länger 
als breit. 

Die langen, dünnen Beine mit zahlreichen schwachen Stacheln besetzt. 

Das nur wenig längere als mit den Höckern breite Abdomen, vorn hoch gerundet, 
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hinten an den Spinnwarzen zugespitzt, hat an jeder Seite einen nach Oben und Aussen 
ragenden Höcker, der am Ende mit zwei kurzen Spitzen versehen ist. 
Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 d. 


Ero gracilis. n. sp. 
Tab. VII fig. 160 Weib, fig. 160a Epigyne. 


Weib. 
Totallinsenem u 2 u a 2 5 734 Mm. 
Öephalothorax lang BON mtnr.n 
" in der Mitte breit 12 „ 
7 vom breit’ . .. OU, 
Abdomen lan... on “u 8 
5 breit . A Pape Won 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,4 0,6 23 2,0 = 8,5 Mm. 
2ER 2,0 °°..0,5 157 1,7 el =r 770% 
2 1.320.203. 01.0 °10 08 = A4 
A ce 14 0,4 len) 1,2 Br Den 


Der Cephalothorax gelb, auf der Mitte desselben ein vorn breites, nach hinten zu 
schmäler werdendes und den Hinterrand nicht ganz erreichendes, weniger oder mehr sicht- 
bares, röthliches Band und an jeder Seite einige so gefärbte Flecken. Die Mundtheile, das 
Sternum, die Palpen und die Beine hell gelb, an den Schenkeln der letzteren 4—5, an den 
Tibien und Metatarsen zwei dunkele Ringe, auch das Ende der Tarsen dunkel gefärbt. Das 
gelbe, weiss gefleckte Abdomen hat auf dem Rücken hinten mehrere kleine schwarze Flecken 
und vorn einen grossen. 

Der Cephalothorax fast so lang als Femur IV, um den vierten Theil länger als breit, 
vorn reichlich halb so breit als an der breitesten Stelle, oben recht hoch gewölbt und in 
der Mitte am höchsten, von da nach vorn und hinten recht schräge abfallend. Die Mittel- 
ritze und die Seitenfurchen nur wenig bemerkbar, der Clypeus etwas höher als die Area 
der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere recurva, 
von vorn betrachtet letztere durch Höherstehen der SA etwas nach unten gebogen. Die 
beiden vorderen MA liegen reichlich um ihren Durchmesser von den vorderen SA, wenig 
mehr als um ihren Radius von einander und doppelt so weit von den hinteren kleinen MA, 
die um ihren Radius von einander und fast um das 1?/,fache ihres Durchmessers von den 
hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein fast breiteres als hohes, hinten etwas 
schmäleres Viereck. 

Die Mundtheile und das Sternum ebenso wie bei den anderen Arten gestaltet. Die 
dunkelen Stacheln an den Beinen recht kräftig. 

Das etwas breitere als lange, vorn gerundete und hinten an den Spinnwarzen ganz 
stumpf zugespitzte Abdomen hat an jeder Seite einen kleinen stumpfen Höcker. 

N. Freiburg (Prof. Göldi) 3 2. 

28* 
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Ero valida. n. sp. 


Tab. VIII fig. 161 Mann, fig. 161a Palpe von oben. e 
Mann. 
Totalläaneer 2 2 u 5 Am mazrge 0. %3.0. Mm. 
Cephalothorax lang en EgADE 
. in der Mitte breit. . . 16 „ 
" vorn.breit 2 a ran, 
Abdomen lang we 2 a a m nn Bel, 
“ breit a En (or 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 4,0 0,9 4,6 4,7 8 = 16,9 Mm: 
Zu 3,0 Ohr! 3,0 3,0 I 
Be 2,0 0,5 155 1,5 07 =2 6525 
A. 2,4 0,6 2,1 2,0 IE Er 


Der Cephalothorax gelb mit sehr undeutlichem, röthlichem, vorn breitem, hinten 
schmalem Längsbande, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine auch gelb, 
an einem Exemplare die Schenkel I mehrmals undeutlich dunkel geringelt und das Ende der 
Tibien aller Beine braun. Das schmutzig gelbe, weiss gefleckte Abdomen hat hinten am 
Ende zwei grössere und etwas mehr nach vorn zwei kleine schwarze Flecken. 

Der Cephalothorax fast so lang als Femur III, nur um den sechsten Theil länger als 
breit, vorn weniger als halb so breit als an der breitesten Stelle,-oben recht hoch gewölbt 
und ungefähr in der Mitte am höchsten. Die Mittelritze sehr wenig und die Seitenfurchen 
fast gar nicht bemerkbar. Der Clypeus etwas höher als die Area der 4 Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere recurva und 
von vorn betrachtet letztere auch gerade. Die beiden vorderen, auf starken Höckern sitzen- 
den MA, reichlich doppelt so gross als die übrigen, liegen kaum mehr als um ihren Radius 
von einander, etwas weiter von den vorderen SA und fast um ihren Durchmesser von den 
hinteren MA, die um ihren Radius von einander und dreimal so weit von den hinteren SA 
entfernt sind. Die 4 MA bilden ein breiteres als hohes, hinten weit schmäleres Viereck. 

Alle übrigen Körpertheile bieten nichts Besonderes. 

Das wenig längere als breite Abdomen ist etwas vor der Mitte am breitesten und hier 
mit zwei kleinen, wenig bemerkbaren Höckern versehen. 

St. Antonio (Prof. Göldi) 2 d. 


Ero lata. n. sp. 
Tab. VIII fig. 162 Weib, fig. 162a Epigyne 
Weib. 
Totallänge ; . u... 8.272417 Mm, 
Cephalothorax lang BERN IR DES 17.207 
in der Mitte breit 10:2, 
vorn breit) ...0.7.,.704 7, 


” 


» 
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Abdomen lang . . . . 2.....17 Mm. 

5 breiba a... ae 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 3,2 0,6 3,6 3 12 = 1,7 Mm, 
2. , 27 05 26 21 10 = 89, 
3. , 14 08 12 10 07 = 46 „ 
Me, 21 08 17 13 08 = 62, 


Der Cephalothorax gelb, die Seitenfurchen des Kopfes und die Mittelritze röthlich 
braun, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine auch gelb, das Ende der 
Schenkel, Patellen und Tibien der beiden ersten Beinpaare rothbraun. Das hell graue, mit 
weissen Flecken bedeckte Abdomen hat auf dem Rücken mehrere, theilweise unterbrochene 
Querbänder. 

Der Cephalothorax fast um den dritten Theil länger als breit, so lang als Femur III, 
vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich hoch gewölbt, oben 
am Kopfe, etwas hinter den Augen am höchsten, jedoch nur wenig höher als an dem durch 
eine ziemlich tiefe Mittelfurche getheilten Brusttheil. Die den Kopftheil begränzenden Seiten- 
furchen auch recht tief und der Clypeus kaum höher als die Area der 4 Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere recurva. Die 
beiden vorderen MA sichtlich grösser als die übrigen, liegen nicht ganz um ihren Durch- 
messer von einander, noch etwas näher den dicht beisammen sitzenden SA und um diesen 
von den hinteren MA, die wenig mehr als um ihren Radius von einander und etwas mehr als 
um ihren Durchmesser von den SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein fast breiteres als 
hohes, hinten schmäleres Viereck. 

Die Mundtheile, das Sternum und die Bestachelung der Beine sind ebenso wie bei den 
anderen Arten. 

Das weit breitere als lange Abdomen endet an jeder Seite mit einem stumpfen Höcker. 

N. Freiburg (Prof. Göldi) 3 2. 


Gen. Ogulnius, ÜOambr. 1882. 


Ogulnius obsceurus. Keys. 
Loc. eit. Hälfte II p. 249. 
Blumenau (Hetschko). 
Ogulnius elarus. Keys. 
Ibid. p. 250. 
Blumenau (Hetschko). 


Gen. Tecmessa. Cambr. 1882. 


Tecmessa tuberosa. Keys. 


Ibid. p. 252. 
Blumenau (Hetschko). 


Gen. Amazula., Keys. 1886. 


Amazula Hetschkii. Keys. 
Ibid. p. 255. 


Gen. Umfila. Keys. 1886. 


Umfila cornuta. n. sp. 
Tab. VIII fig. 163 Mann, fig. 163 a Cephalothorax von der Seite, fig. 163b Palpe. 
Mann. 
Totallänge ... Vu. m dr ne 2.) 90327 Mm. 
Gephalothorax lang a 
in der Mitte breit 13 „ 


n 
€ Yornapreit 4 Ze ns 
Abdomen lang’. u... u... 19 =, 
: breit 2 ar: 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 12 0,4 0,9 0,8 05. =.73,8 Mm. 
Due 1,1 0,4 0,7 0,7 ee en 
u: 0,9%, 0A 50,6 20,6, 70,40 2,97, 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Coxen, die Trochanter und der 
Anfang der Schenkel der Beine und der Palpen gelblich roth, die beiden letzteren im 
Uebrigen schwarzbraun. Das Abdomen oben und an den Seiten schwarz, an dem unteren 
Theil der letzteren ringsherum gelb, in der Mitte des Bauches ein breites schwarzes Feld, 
der vordere Theil desselben mit einem rothen Schilde versehen und die Längendecken 
dunkel braun. 

Der Cephalothorax fast so lang als Femur und Patella I, nur wenig länger als breit, 
vorn schmal, hinten breit gerundet, oben sehr hoch gewölbt und jhinten ziemlich steil ab- 
fallend. Die Mittelgrube rund, Seitenfurchen nicht vorhanden jundßder von den vorderen 
Augen etwas überragte und im unteren Theil mit einem nach unten gekrümmten und am 
gerundeten Ende mit Härchen besetzten, hornartigen Vorsprung versehene Clypeus fast 
doppelt so hoch als die Mandibeln lang. Die Oberfläche des Cephalothorax ist ebenso wie 
die der Mundtheile, des Sternums und des Abdomens dünn mit kleinen Knötchen überstreut, 
auf denen kurze Härchen sitzen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recurvae, von vorn gesehen die vor- 
dere durch Tieferstehen der MA nach unten gebogen. Die beiden vorderen MA reichlich 
doppelt so gross als die übrigen gleich grossen, liegen einander und den vorderen SA sehr 
nahe, von den hinteren MA um ihren Radius und diese letzteren sind etwas mehr als um 
ihren Durchinesser von einander und fast ebenso weit von den dicht beisammen sitzenden 
SA entfernt. Die 4 MA bilden ein rechtwinkliges, etwas breiteres als hohes Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln kaum so lang als dieäPatellen und so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 


a 


Die etwas breitere als lange, vorn gerundete Lippe fast halb lang als die stark gegen 
einander geneigten, etwas längeren als breiten, vorn schräge abgestutzten Maxillen. Das 
gewölbte, etwas längere als breite Sternum am hinteren schmalen Ende nicht spitz, sondern 
gerade abgestutzt. 

Die dünn behaarten Beine bieten nichts Besonderes. 

Das vorn und hinten gleichmässig gerundete, nur um den fünften Theil längere als 
breite, oben und unten etwas abgeflachte Abdomen hat unten im vorderen Theil ein dickes 
festes Schild. Die ziemlich feste und harte Haut des ganzen Abdomens ist mit kleinen 
Körnchen dünn überstreut und die 4 Grübchen auf dem Rücken sind gross und narbenartig. 

Neu Freiburg (Prof. Göldi) 1 g. 


Umfila granulata. Keys, 
Loc. eit. Hälfte II p. 257. 


Gen. Phoroncidia. Westw. 1834. 


Phoroneidia trieuspidata. Bl. 
Keyserling loc. cit. Hälfte II p. 24. 
Neu Freiburg (Prof. Göldi), Taquara do Mundo Novo (Dr. v. Ihering). 


Gen. Heribertus. Keys. 1336. 


Heribertus flavomaeulatus. n. sp. 
Tab. IX fig. 164 Epigyne. 

Weib. 

Totallänge 1,4, Cephalothorax lang 0,5, breit 0,5, Abdomen lang 1,1, breit 0,8 Mm. 

Der ganze Vorderleib, die Palpen und die Beine rothbraun, das Abdomen oben und 
an den Seiten schwarz, unten heller, alle Grübchen röthlich gelb. 

Der ebenso lange als breite, vorn gerundete und ziemlich schmale, hinten breite Cepha- 
lothorax vorn am Kopfe recht hoch gewölbt, hinter diesem zum Brusttheil recht schräge 
abfallend. Die Mittelgrube und die Seitenfurchen kaum bemerkbar, der Clypeus etwas höher 
als die Area der Mittelaugen und die Mandibeln lang. Die ganze Oberfläche des Cephalo- 
thorax glatt und glänzend. 

Alle Augen ziemlich gross. Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe etwas 
recurva, ebenso die vordere, von vorn betrachtet die letztere gerade. Die vorderen MA 
berühren fast die vorderen SA, liegen um den vierten Theil ihres Durchmessers von ein- 
ander und reichlich um ihren Radius von den wenig kleineren hinteren MA, die um ihren 
Radius von einander und ungefähr ebenso weit von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 
MA bilden ein fast höheres als breites, rechtwinkliges Viereck. Die SA sitzen dicht beisammen. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und dünner als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 


—_ 24 — 


Die etwas breitere als lange Lippe wird von den doppelt so langen als breiten, stark 
gegen einander geneigten Maxillen fast ganz umschlossen. Das glatte, glänzende und ge- 
wölbte Sternum wenig länger als breit und an dem schmäleren hinteren Ende gerundet. 

Die zum Theil fehlenden Beine kurz und nur dünn behaart. 

Das um den vierten Theil längere als breite, mit fester Haut bedeckte Abdomen, vorn 
ziemlich gerade abgestutzt, hinten etwas breiter und gerundet, hat oben, ausser den gewöhn- 
lichen in der Mitte, an den Seiten ringsherum viele kleine Grübchen und unten an den fal- 
tigen Seiten Reihen von grösseren, deutlich narbenartigen. Die kurzen Spinnwarzen werden 
von dem hinteren Theile des Abdomens ein wenig überragt. 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 2. 

Heribertus rubromaeculatus. Keys. 
Loc. cit. Bd. II Hälfte II p. 28 Tab. XI fig. 148. 

Wurde auch in Brasilien gefunden, ist aber wohl kaum das Männchen des oben be- 

schriebenen Weibchens. 


Gen. Theridula. Em. 1884. 


Theridula triangularis. Keys. 
Loc. eit. Hälfte II p. 30. 
Amazonas und Peru. 


Theridula multiguttata. Keys. 
Ibid. p. 258. 
Blumenau (Hetschko). E 


Gen. Dipoena. Thor. 1869. 


Dipoena taeniatipes. n. sp. 
Tab. IX fig. 165 Weib von oben, fig. 165a Epigyne. 

Weib. 

Totallänge 2,5, Cephalothorax lang 1,0, breit 0,8, Abdomen lang 1,9, breit 1,9 Mm. 

Der Cephalothorax, das Sternum, die Mandibeln, die Maxillen und die Lippe dunkel 
braun, die drei letzteren vorn am Ende hell, die Coxen, die Trochanter und die Basis der 
Schenkel des vierten Paares weiss, alle übrigen Glieder röthlich gelb. An der vorderen 
Seite aller Glieder der beiden ersten Fusspaare und an der hinteren der beiden letzteren 
ein dunkel braunes Längsband. Der Hinterleib schwarz. Die Palpen bräunlich gelb. 

Der Cephalothorax nur um den fünften Theil länger als breit, vorn ungefähr halb. so 
breit als in der Mitte, oben hoch gewölbt, hinten und an den Seiten ziemlich steil abfallend, 
der die beiden vorderen Mittelaugen tragende Höcker den Clypeus stark überragend und 
dieser fast so hoch als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe fast gerade, nur unbedeutend nach 
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vorn gebogen, die vordere dagegen sehr stark recurva. Die beiden vorderen MA liegen 
reichlich um ihren Durchmesser von einander und fast ebenso weit von den nur halb so 
grossen hinteren, die um ihren Durchmesser von einander und den SA entfernt sind. Die 
4 MA bilden ein breiteres als hohes, hinten schmäleres Viereck. Die kleinen, dicht bei- 
sammen sitzenden SA liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von den vorderen MA. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und nicht ganz so 
dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die Lippe und die Maxillen von gewöhnlicher 
Gestalt, das längere als breite, gewölbte Sternum mit etwas unebener Oberfläche. 

Die Beine dünn und nicht lang, das vierte Paar etwas länger als das erste. 

Das mit ziemlich fester glänzender Haut bedeckte, herzförmig gestaltete Abdomen 
überragt hinten die Spinnwarzen ein wenig. 

Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


Dipoena maeculata. n. sp. 


Tab. IX fig. 166 Mann von oben, fig. 166a derselbe von der Seite, fig. 166b Palpe. 

Mann. 

Totallänge 2,0, Cephalothorax lang 1,0, breit 0,9, hoch 1,0, Abdomen lang 1,1, breit 0,9. 

Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum rothbraun, die Palpen gelb, das 
Endglied derselben dunkel braun, die Schenkel der Beine gelb, das Ende derselben und be- 
sonders die übrigen Glieder bräunlich. Das braune Abdomen hat unten ein grosses, vorn 
breites, hinten schmäler werdendes, schmutzig weisses, viereckiges Feld und oben mehrere 
helle Querbänder, von denen die vordersten aus einzelnen Flecken bestehen. 

Der wenig längere als breite und ebenso hohe als lange Cephalothorax ist oben ganz 
glatt und fällt an den Seiten steil ab. Oben befinden sich einige schmale, tiefe Furchen. 
Diese bilden auf dem hinteren Theil zwei ovale, an die sich jederseits eine kurze, hinter 
den Augen beginnende und erst stark nach aussen gebogene Rinne anschliesst. Der von 
den oberen Theil etwas überragte Clypeus ist ebenso hoch als der ganze Cephalothorax lang 
und etwas nach hinten schräge abfallend. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere recurva, von 
vorn betrachtet letztere durch Höherstehen der MA etwas nach oben gebogen. Die 
beiden vorderen MA etwas grösser als die übrigen ziemlich gleich grossen, liegen weniger 
als um ihren Radius von den vorderen SA, reichlich um ihren Durchmesser von einander 
und etwas weniger als um diesen von den hinteren MA, die nur um ihren Radius von ein- 
ander und etwas mehr als um ihren Durchmesser von den dicht beisammen sitzenden SA 
entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes, hinten schmäleres Viereck. 

Die Mandibeln dünn und kurz, die übrigen Mundtheile und das Sternum ebenso wie 
bei den anderen Arten. 

Das vierte Beinpaar etwas länger als die übrigen, wenig verschiedenen. 

Das kaum um den fünften Theil längere als breite Abdomen ist vorn sehr hoch, breit 
gerundet und läuft hinten an den Spinnwarzen ziemlich spitz zu. 

Espirito Santo, am Rio Minas (Prof. Göldi) 1 d. 


v. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 29 


Dipoena alta. Keys. 


1886 Spinnen Amerikas Bd. II Hälfte II p. 45 Tab. XII fig. 159. 

Herr Prof. Göldi fing in der Serra Vermella ein Männchen, dessen Cephalothorax und 
Palpen ganz ebenso gebildet sind wie bei dem aus dem Gebirge in Peru beschriebenen, nur 
die Färbung ist wesentlich anders. Das ganze Thier ist hell gelb, mit braunem Endgliede 
der Palpen und schwarzem Längsbande auf dem hinteren Theil des Rückens, das sich vor 
den Spinnwarzen gabelförmig theilt. 


Dipoena obseura. n. sp. 
Tab. IX fig. 167 Epigyne. 5 

Weib. 

Totallänge 2,0, Cephalothorax lang 0,7, breit 0,7, Abdomen lang 1,6, breit 1,4 Mm. 

Das ganze Thier schwarzbraun, nur auf dem hinteren Theil des Kopfes zwei hellere 
Stellen und das Ende der Metatarsen und die ganzen Metatarsen gelb. 

Der Cephalothorax so lang als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, 
vorn recht hoch, nach hinten schräge abfallend. Die Mittelgrube und die Seitenfurchen sehr 
undeutlich, der von dem die vorderen Mittelaugen tragenden Vorsprunge stark überragte 
Ulypeus weit höher als die Area der Mittelaugen und auch höher als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ganz unbedeutend, die vordere 
stark recurva, letztere von vorn betrachtet durch Tieferstehen der MA nach unten gebogen. 
Die beiden vorderen MA liegen reichlich um ihren Radius von einander, sehr nahe den SA 
und um ihren Durchmesser von den kleineren hinteren MA, die nur um ihren Radius von 
einander und ungefähr drei mal so weit von den ein wenig kleineren, dicht beisammen 
sitzenden SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, hinten weit 
schmäleres Viereck. 

Die Mundtheile und das Sternum ebenso wie bei den anderen Arten. 

Die kurzen Beine dünn behaart, das vierte Paar das längste und das erste länger als 
das zweite. 

Das mit ziemlich fester, glänzender Haut bedeckte Abdomen hat eine ovale, vorn 
und hinten gleichmässig gerundete Gestalt und ist oben mässig gewölbt. Die Spinnwarzen 
werden vom hinteren Theil desselben stark überragt. 


Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 2. 


‘ 


Dipoena cordiformis. Keys. 
Loc. cit. Hälfte II p. 259. 
Blumenau (Hetschko). 


Dipoena foliata. Keys. 
Ibid. p. 260. 
Blumenau (Hetschko). 


Gen. Euryopis. Menge 1868. 


Euryopis lutea. n. sp. 
Tab. IX fig. 168 Epigyne. 

Weib. 

Totallänge 1,5, Cephalothorax lang 0,6, breit 0,6, Abdomen lang 1,1, breit 0,8 Mm. 

Das ganze Thier hell gelb, nur die Augen mit schwarzen Ringen umgeben und auf dem 
hinteren Theil des Rückens des Abdomens ein schmales dunkeles Band, das sich ganz hinten 
über den Spinnwarzen theilt und einen ovalen helleren Fleck umschliesst. Ausserdem ist 
das Abdomen oben mit kleinen braunen Pünktchen überstreut. 

Der Cephalothorax ungefähr so lang als Femur 1, nicht länger als breit, vorn weniger 
als halb so breit als an der breitesten Stelle, vorn gleich hinter den Augen am höchsten und 
von da nach hinten zu recht schräge abfallend. Die Mittelgrube und die Seitenfurchen sehr 
flach, der Clypeus, der von den vorderen Mittelaugen überragt wird, höher als die Area der 
Augen und ebenso hoch als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere stark 
recurva, von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der MA ein wenig nach unten ge- 
bogen. Die beiden vorderen MA doppelt so gross als die übrigen so ziemlich gleich grossen, 
liegen kaum um ihren Radius von den vorderen SA, fast um ihren Durchmesser von ein- 
ander und nicht ganz so weit von den hinteren MA, die um ihren Durchmesser von einander 
und noch ein wenig weiter von den dicht beisammen sitzenden SA entfernt sind. Die 4MA 
bilden ein etwas breiteres als hohes, hinten schmäleres Viereck. 

Die Mundtheile und das Sternum von gewöhnlicher Gestalt. 

Das im vorderen Theil etwas schmälere Abdomen ragt weit auf dem Cephalothorax 
hinauf und ist hinten an den Spinnwarzen stumpf gespitzt. Die ziemlich feste Haut des- 
selben ist an den Seiten und oben mit kleinen Körnchen dünn überstreut, auf denen kurze 
Härchen sitzen. 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 2. 


Euryopis maeculata. n. sp. 
Tab. IX fig. 169 Weib, fig. 169a Epieyne. 

Weib. 

Totallänge 1,6, Cephalothorax lang 0,7, breit 0,7, Abdomen lang 1,1, breit 1,1 Mm. 

Der Cephalothorax gelb, mit breitem schwarzem Saum an den Seitenränder, die Um- 
gebung der Augen schwarz, der Clypeus und die Mandibeln mit dunkelem Anfluge, die 
Maxillen, die Lippe und das Sternum gelb. Die Schenkel I und II ganz, ‚die Schenkel III 
und 1V in der Endhälfte braun, die erste Hälfte derselben sowie die übrigen braun !gerin- 
gelten Glieder hell gelb. Das Abdomen an den Seiten und oben hell braun, auf dem Rücken 
überstreut mit braunen Flecken, die ein undeutliches Längsband und mehrere Querbänder 
bilden. Der Bauch in der Mitte gelb. 

Der Oephalothorax ungefähr so lang als Femur I, nicht länger als breit, vorn’gerundet 
und ziemlich schmal, oben mässig hoch und an den Augen ebenso hoch ‚als in der Mitte. 
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Die Mittelerube kaum bemerkbar, die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen sehr flach 
und der von den vorderen MA wenig überragte Ulypeus etwas höher als die Area der 
Mittelaugen und ebenso hoch als die Mandibeln lang. - 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere recurva, von 
vorn betrachtet letztere auch gerade. Die beiden vorderen MA etwas grösser als die übrigen 
gleich grossen, liegen um ihren Radius von einander, dicht an den SA und nicht ganz um 
ihren Durchmesser von den hinteren MA, die nur um den dritten Theil ihres Durchmessers 
von einander und etwas weiter von den dicht beisammen sitzenden SA entfernt sind. Die 
4 MA bilden ein breiteres als hohes, hinten schmäleres Viereck. 

Die vorn flachen Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und weit dünner als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die breitere als lange Lippe nicht halb so lang als die stark gegen einanger geneigten 
Maxillen. Das mässig gewölbte Sternum nicht länger als breit. 

Die Beine kurz und in der Länge wenig verschieden, das vierte Paar etwas länger 
als breit. 

Das ebenso lange als breite, vorn in der Mitte etwas ausgeschnittene Abdomen ver- 
hältnissmässig gross und oben ein wenig abgeflacht. Die Spinnwarzen endständig. 

Miracena (Prof. Göldi) 1 2. 


Euryopis variabilis. Keys. 
1886 Spinnen Americas, Theridiidae II Hälfte I p. 262 Tab. XXI fig. 310, 

Durch die Güte des Herrn Dr. v. Ihering erhielt ich ein Weibchen aus Taquara, das 
canz so gezeichnet ist wie das beschriebene Männchen aus Blumenau. Zu bemerken wäre 
jedoch, dass die beiden vorderen MA nicht ganz um ihren Durchmesser von einander ent- 
fernt sind. 

Euryopis floricola. Keys. 
Ibid. p. 261. 
Blumenau (Hetschko). 


Euryopis pusilla. Keys. 
Ibid. p. 263. 
Blumenau (Hetschko). 
Euryopis pumicata. Keys. 
Blumenau (Hetschko). 


Gen. Frontina. E. Sim. 1384. 
Frontina turbidula. Keys. 
Tab. IX fig. 170 Mann, fig. 170a Mandibeln desselben, fig. 170b Palpe, fig. 170c 
Epigyne. 
1886 Spinn. Am. Bd. II, Hälfte II p. 120 Tab. XV fig. 202. 
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Mann. 
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Der Cephalothorax und das Sternum dunkel rothbraun, die Mundtheile besonders an 
den Enden heller, die Beine und die Palpen bräunlich gelb, das Endglied der letzteren 
schwarzbraun. Das unten ganz braune, oben und an den Seiten schwarze Abdomen hat an 
jeder Seite eine Reihe von weissen Flecken. ’ 

Der Cephalothorax um den dritten Theil länger als breit, so lang als Tibia II, vorn 
nur wenig schmäler als an der breitesten Stelle. Der von tiefen Seitenfurchen begränzte 
Kopftheil vorn höher als hinten, der mit kurzer Mittelritze versehene Brusttheil niedrig ge- 
wölbt und der etwas schräge nach vorn abfallende Ulypeus so hoch als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere recurva und 
von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der MA etwas nach unten gebogen. Die 
beiden vorderen MA unbedeutend kleiner als die SA und kaum den Drittentheil so gross 
als die hinteren MA, liegen fast um ihren Durchmesser von einander, reichlich doppelt so 
weit von den dicht beisammen sitzenden SA und noch etwas weiter von den hinteren MA, 
die fast um ihren doppelten Durchmesser von einander und kaum mehr als halb so weit 
von den SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, vorn weit 
schmäleres Viereck. 

Die vorn schwach gewölbten, stark divergirenden Mandibeln mehr als doppelt so lang 
als die Patellen und weit dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die Endklaue sehr 
lang und hinten am oberen Ende des Falzes ein langer, spitzer Dorn, dem gegenüber an 
der vorderen Seite ein kleinerer steht. Ausserdem befindet sich an der hinteren Seite, 
dicht an der Basis der Endklaue ein kleines spitzes Zähnchen. 

Die weit breitere als lange, vorn gerade abgestutzte Lippe kaum den dritten Theil so 
lang als die Maxillen. Das stark gewölbte Sternum fein gekörnt und wenig länger als breit. 

Die dünnen Beine mit wenigen und schwachen Stacheln besetzt. 

Das mehr als doppelt so lange als breite Abdomen ist etwas hinter der Mitte ein wenig 
eingeschnürt und überragt mit seinem gerundeten hinteren Theil die Spinnwarzen nur un- 
bedeutend. 

Weib. 

Totallänge . . zn 22 Mm: 
Cephalothorax lang ET 3 


2 
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Cephalothorax in der Mitte breit 1,0 Mm. 


n vorn breite. 2.075 
Abdomen.lang en. 22.2028, 
” DICH 0.0 Ka I 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,0 0,4 RT! 1,9 10 = 70 Mm. 
2 18.204 ee ae 
Den 12 0,3 0,8 1.1 No u ze 
ae 2,0 0,4 155 1,8 Di8ue= 7:6. du, 


Die vorliegenden Thiere aus Brasilien sind meistentheils dunkeler gefärbt als das früher 
beschriebene Exemplar aus Peru, einige jedoch gleichen diesem vollständig. Da die Gestalt 
der Epieyne früher nicht ganz richtig gegeben wurde, habe ich dieselbe hier nochmals ab- 
gebildet. 

Espirito Santo am Rio Minas, Serra Vermella und Miracena (Prof. Göldi) 1 J und6$. 


Frontina armata. n. sp. 


Tab. IX fig. 171 Abdomen des Mannes von der Seite, fie. 171a Mandibeln von 
vorn, fig. 171b Palpe. 


Mann. 
Totallanpe #0 2: 2 ne na. 228 Mm: 
Cephalothorax lang ee SI JLIA: De 
” in der Mitte breit 09 „ 
Mn vornabret nn ea 
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a Dreib ec a ae a 
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Der ÜOephalothorax, das Sternum und die Mundtheile dunkel braun, die letzteren am 
Ende heller. Die an den hinteren Paaren besonders dunkel geringelten Beine hell gelb, die 
Palpen ebenso, nur das Endglied derselben braun. Das fast schwarze Abdomen hat oben 
an der Einschnürung ein helles Band und in der Mitte des Bauches zwei neben einander 
liegende kleine weisse Flecken. 

Der Cephalothorax ungefähr so lang als Femur I, fast um dritten Theil länger als 
breit, vorn reichlich zwei Dritttheile so breit als an der breitesten Stelle, hinten recht schmal, 
vorn ziemlich hoch und nach hinten zu sanft abfallend. Die Mittelritze kurz, die Seiten- 
furchen flach und der Ulypeus etwas höher als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere recurva und 
von vorn betrachtet letztere gerade. Die beiden vorderen MA fast ebenso gross als die 
kleinen, dicht beisammen sitzenden SA und die kaum grösseren hinteren MA, liegen nicht 
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ganz um ihren Durchmesser von einander und vier mal so weit von den vorderen SA und 
den hinteren MA, die um das Vierfache ihres Durchmessers von einander und nicht ganz 
so weit von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein fast breiteres als langes, 
vorn ganz schmales Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten, etwas nach hinten geneigten Mandibeln reichlich doppelt so 
lang als die Patellen und weit dicker als die Schenkel des ersten Beinpaaren. Im obern 
Theil schliessen sie dicht an einander, im unteren Dritttheil divergiren sie oder sind viel- 
mehr stark ausgeschnitten und haben einen grossen Höcker, auf dem ein spitzer schräg nach 
Innen gerichteter Dorn sitzt. Unter dem Vorsprunge befindet sich noch ein kleinerer ebenso 
gestellter Dorn. 

Die breitere als lange Lippe kaum mehr als ein Dritttheil so lang als die Maxillen. 
Das gewölbte Sternum nur wenig länger als breit. 

Die Beine nur spärlich bestachelt. 

Das doppelt so lange als breite, vorn und hinten gerundete Abdomen ist in der Mitte 
ziemlich stark eingeschnürt. 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 Z. 


Frontina obseura.. n. Sp. 
Tab. IX fig. 172 Mann von der Seite, fig. 172a Palpe. 


Mann. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum rothbraun, die Palpen und die 
Beine bräunlich gelb, das Endglied der ersteren ganz dunkel. Das Abdomen schwarz oder 
dunkel braun. 

Der Cephalothorax fast um den dritten Theil länger als breit, so lang als Tibia IV, 
vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, vorn an den Augen recht hoch, 
nach hinten zu allmälig abfallend. Die Mittelritze kurz, die den Kopftheil begränzenden 
Seitenfurchen deutlich vorhanden und der Clypeus fast höher als die Area der Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere recurva und 
von vorn betrachtet letztere auch gerade. Die beiden vorderen MA halb so gross als die SA 
und weit kleiner als die hinteren MA, liegen fast um ihren Dürchmesser von einander, un- 
gefähr doppelt so weit von den dicht beisammen sitzenden SA und reichlich um das Drei- 
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fache ihres Durchmessers von den hinteren MA, die fast um ihren doppelten Durchmesser 
von einander und wenig mehr als um ihren Radius von den hinteren SA entfernt sind. Die 
4 MA bilden ein fast höheres als breites, vorn ganz schmales Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten, auch nicht divergirenden Mandibeln länger als die Patellen 
und weit dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerade abgeschnittene, etwas breitere als lange Lippe nur den dritten Theil 
so lang als die Maxillen, das gewölbte Sternum länger als breit. 

Die Beine mit wenigen Stacheln bewehrt. 

Das Abdomen länglich eitörmig. Die Spinnwarzen endständig. 

öspirito Santo am Rio Minas und St. Antonio (Prof. Göldi) 2 Z. 


Frontina eylindrata. n. sp. 


Tab. IX fig. 173 Mann von der Seite, fig. 173a Palpe. 


Mann. 
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Der Cephalothorax, das Sternum und die Mundtheile dunkel rothbraun, die letzteren 
am Ende heller. Die Beine gelb mit etwas dunkleren Endgliedern, das Endglied der Palpen 
dunkel braun, die übrigen Glieder auch gelb. Das oben und unten schwarze Abdomen hat 
oben an jeder Seite ein helleres Längsband, in dem einzelne kleine weisse Flecken liegen. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, nicht ganz so lang als 
Tibia IV, vorn reichlich halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig gewölbt, vorn 
an den hinteren Augen am höchsten, von da nach hinten zu schräge abfallend. Die Mittel- 
ritze kurz, die Seitenfurchen flach und der Clypeus so hoch als die Area der vorderen 
Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere recurva und 
von vorn betrachtet letztere auch gerade. Die beiden vorderen MA halb so gross als die dicht 
beisammen sitzenden SA und weit kleiner als die hinteren MA, liegen um ihren Durchmesser 
von einander, und um das 1!/,fache desselben von den SA nnd doppelt so weit von den 
hinteren MA, die wenig mehr als um ihren Radius von den hinteren SA und reichlich um 
das 1'!/,fache ihres Durchmessers von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso 
hohes als breites, vorn weit schmäleres Viereck. 
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Die vorn im oberen Theil gewölbten, im unteren divergirenden Mandibeln doppelt so 
lang als die Patellen und dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerade abgestutzte, ungefähr so lange als breite Lippe kaum mehr als ein 
Dritttheil so lang als die Maxillen. Das gewölbte Sternum weit länger als breit. 

Die recht langen und dünnen Beine nur mit wenigen Stacheln besetzt. 

Der lange cylinderförmige Hinterleib ist in der Mitte unbedeutend dünner als an den 
beiden gerundeten Enden. Die Spinnwarzen sitzen endständig. 

Botucatu in der Provinz Sao Paulo (Prof. Göldi) 1 g'. 


Frontina elegans. n. sp. 


Tab. IX fig. 174a Cephalothorax und Abdomen des Mannes von der Seite, fig. 174b 
rechte Palpe von der Seite. 
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7 
Der Cephalothorax röthlich gelb, die Umgebung der Augen schwarz, die Mundtheile, 


das Sternum, die Beine und die Palpen auch gelb, die beiden Endglieder der letzteren 
schwarzbraun, das Abdomen ganz hell gelb, die Spinnwarzen schwarz. 

Der Cephalothorax weit kürzer als Femur I, kaum so lang als Tibia II, fast um den 
dritten Theil länger als breit, vorn ungefähr 2/, so breit als an der breitesten Stelle, oben 
niedrig gewölbt, an den hinteren Augen am höchsten, von da nach hinten zu sanft geneigt 
abfallend. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen wenig bemerkbar, die Mittelritze 
kurz und der unterhalb der Augen etwas eingedrückte, gewölbte, ziemlich senkrecht ab- 
fallende Clypeus etwas höher als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere mässig 
nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen wenig mehr als um ihren 
Radius von einander und fast um das Doppelte ihres Durchmessers von den weit grösseren, 
hinteren MA, welche um das 1!/,fache ihres Durchmessers von einander und weniger weit 
von den dicht beisammen sitzenden SA entfernt sind. Diese letzteren etwas grösser als die 
vorderen MA. Die4MA bilden ein ebenso hohes als breites, vorn weit schmäleres Viereck. 

Die divergirenden, im oberen Theil gewölbten, im unteren "Theil bedeutend dünner 
werdenden Mandibeln fast 3 mal so lang als die Patellen und reichlich doppelt so dick als 


v. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 30 
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die Schenkel des ersten Beinpaares. Der Falz, in den sich die ziemlich lange und dünne 
Klaue legt, ist mit spitzen Zähnchen bewehrt. 

Die übrigen Mundtheile und das Sternum bieten nichts Besonderes. Die Schenkel, 
Patellen, Tibien und Metatarsen mit wenigen und schwachen Stacheln besetzt. 

Das mehr als doppelt so lange als breite Abdomen ist ceylinderförmig und in der hin- 
teren Hälfte ein wenig eingeschnürt. 

Rio Negro, Prov. Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 

Vielleicht ist diese Art das Männchen Fr. nigriceps. 


Frontiua elara. n. sp. 
Tab. IX fig. 175 Abdomen und Cephalothorax, fig. 175a Epigyne. 

Weib. 

Totallänge 2,6, Cephalothorax lang 1,0, breit 0,8, Abdomen lang 1,6, breit 1,0 Mm. 

Das ganze Thier hell gelb, die Augenhügel schwarz, auf dem hinteren Theil des Ab- 
domens zwei bis drei schwarze, in der Mitte unterbrochene Querbänder und kleine, auf dem 
ganzen Rücken zerstreute, weisse Flecken und an den Beinen ganz undeutliche dunklere Ringe. 

Der Cephalothorax so lang als Tibia I, nur um den fünften Theil länger als breit, vorn 
mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich gewölbt, vorn an dem durch 
deutliche Seitenfurchen begränzten Kopf am höchsten. Die Mittelritze kaum zu bemerken 
und der Clypeus kaum so hoch als die Area der Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere recurva und 
von vorn betrachtet letztere auch gerade. Die beiden vorderen MA wenig kleiner als die 
dicht beisammen sitzenden SA und halb so gross als die hinteren MA, liegen um ihren 
Radius von einander, um das 1!/, ihres Durchmessers von den SA und um das Doppelte 
desselben von den hinteren MA, die nur um ihren Durchmesser von den hinteren SA und 
reichlich doppelt so weit von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres 
als hohes, vorn schmales Viereck. 

Die vorn im oberen Theil etwas gewölbten, im unteren divergirenden Mandibeln doppelt 
so lang als die Patellen und weit dicker ais die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die Lippe ebenso gestaltet wie bei den anderen Arten, das stark 
gewölbte Sternum länger als breit. 

Das Abdomen länglich eiförmig und die Spinnwarzen endständig. 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 3 2. 


Frontina longiceps. n. sp. 
Tab. IX fig. 176 Weib, fig. 176a Abdomen von unten, fig. 176b Epigyne. 
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Der Cephalothorax an den Seiten braun, in der Mitte besonders vorn gelb, die Man- 
dibeln, die Lippe und das Sternum hell rothbraun, letzteres ringsherum dunkeler, die Maxillen 
die Palpen und die Beine gelb, die ersteren an den beiden Endgliedern zum grössten Theil 
und die letzteren an allen Gliedern mehrfach dunkel geringelt. Das heller oder dunkeler braune 
Abdomen hat oben vier, zwei in der Mitte und an jeder Seite eine Reihe weisser Flecken. 
Am Bauche liegt hinten in der Mitte ein getheilter weisser Längsstrich an den sich vorn 
noch zwei auch getheilte gabelförmige anschliessen. Ausserdem bemerkt man an jeder Seite 
des Bauches drei weisse Flecken und hinter den Spinnwarzen einen so gefärbten Bogen. 

Der Cephalothorax, fast doppelt so lang als breit, kaum kürzer als Femur I, vorn nur 
wenig schmäler als an der breitesten Stelle, oben recht hoch und hinten wenig niedriger 
als vorn. Die Mittelgrube und die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen nur wenig be- 
merkbar. Der Clypeus doppelt so hoch als ein vorderes Mittelauge und weit niedriger als 
die Area der 4 Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere recurva, die 
letztere von vorn betrachtet auch gerade. Die beiden vorderen MA halb so gross als die 
übrigen ziemlich gleich grossen, liegen kaum mehr als um ihren Radius von einander, un- 
gefähr um das zweifache ihres Durchmessers von den dicht beisammensitzenden SA und um 
das Dreifache desselben von den hinteren MA, die um ihren doppelten Durchmesser von 
den SA und sichtlich weiter von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas höheres 
als breites, vorn ganz schmales Viereck. Alle Augen sitzen auf schwarzen Hügelchen und 
erscheinen dadurch grösser als sie wirklich sind. 

Die vorn nicht gewölbten, am Ende divergirenden Mandibeln reichlich doppelt so lang 
als die Patellen und weit dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die breitere als lange, vorn gerade abgestutzte Lippe kaum den dritten Theil so lang 
als die Maxillen. Das stark gewölbte, herzförmige Sternum weit länger als breit. 

Die Beine mit nur wenigen schwachen Stacheln besetzt. 

Das um den dritten Theil längere als breite Abdomen länglich oval. Hinten fällt es 
steil ab und hat oben eine etwas vorragende Ecke. Die endständigen Spinnwarzen werden 
nur von dieser vorspringenden Ecke überragt. 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 2 2. 


Frontina decorata. n. sp. 
Tab. IX fig. 177 Weib, fig. 177a Epigyne. 
Weib. 
Totallänge 2,6, Cephalothorax lang 1,1, breit 0,7, Abdomen lang 1,7, breit 1,1 Mm. 
Der Cephalothorax dunkel braun, oben und besonders am Kopfe etwas heller, das 
Sternum auch dunkel braun, die Mundtheile rothbraun mit helleren Enden, die Palpen und 
30* 
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die Beine hell gelb, an allen Gliedern deutlich dunkel geringelt. Das Abdomen oben weiss, 
mit breitem in der Mitte hellerem schwarzem Längsbande, das an den Seiten ausgezackt ist. 
Die Seiten sind schwarz und haben je drei weisse Flecken. An dem bräunlichen Bauche 
liegen vorn, gleich hinter der Epigyne, zwei weisse runde Flecken und weiter hinten in der 
Mitte befindet sich ein ebenso gefärbter kurzer Strich. 

Der Cephalothorax so lang als Femur I, um den dritten Theil länger als breit, vorn 
nur wenig schmäler als an der breitesten Stelle, oben ziemlich gewölbt. Der durch deutliche 
Seitenfurchen begränzte Kopf vorn am höchsten und höher als der mit kurzer Mittelritze 
versehene Brusttheil. Der Clypeus niedriger als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere recurva und 
von vorn betrachtet letztere auch ziemlich gerade. Die beiden vorderen MA halb so gross 
als die vorderen SA, liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, reichlich um 
das 1!/,fache desselben von den dicht beisammen sitzenden SA und noch etwas weiter von 
den hinteren MA, die um ihren Durchmesser von den etwas kleineren hinteren SA und 
reichlich doppelt so weit von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso breites 
als hohes, vorn schmales Viereck. 

Die im oberen Theil etwas gewölbten, im unteren divergirenden Mandibeln mehr als 
doppelt so lang als die Patellen und weit dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die breitere als lange, vorn gerundete Lippe nicht halb so lang als die Maxillen und 
das gewölbte Sternum länger als breit. 

Die Beine nur mit wenigen Stacheln besetzt. 

Das eiförmige Abdomen fällt hinten steil ab und die Spinnwarzen sitzen endständig. 

Neu Freiburg (Prof. Göldi) 1 2. 

Diese Art und Fr. longiceps zeichnen sich aus vor den übrigen Arten dieser Gattung 
durch den langgestreckten Cephalothorax und den niedrigen Ulypeus. 


Frontina rubriceps. n. sp. 


Tab. IX fig. 178 Abdomen und Cephalothorax des Mannes von der Seite, fig. 1783 
rechte Palpe desselben von der Seite. 


Mann. 
Totalläinge su = Mu a ur u 2 8.2 Mm. 
Cephalothorax- lang 2 Zr. ch une, 
er in der Mitte breit... 10 „ 
a vorn breit : o =. nat. 06, 
Abdomen lane a2 2 ars ar 
= breit’ 5 2 2: Bar MA 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2 0,4 1,9 21 11 = 776: Mm. 
2, 198 04 15 18 10 = 66 „ 
3 12.03 War it 706 5 A 
4. , 18..03 „13,17 .09 =.360 
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Der Cephalothorax, die Maxillen, die Lippe und das Sternum gelblich roth, die Man- 
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dibeln bräunlich, die Beine und die Palpen hell gelb, nur das Endglied der letzteren braun. 
Das Abdomen oben schwarz, der Bauch vorn ebenso, sonst im Uebrigen bis weit an den 
Seiten hinauf dunkel grau, die Spinnwarzen auch schwarz. 

Der Cephalothorax so lang als Tibia III, vorn ungefähr ?/, so breit als an der breitesten 
Stelle, um den vierten Theil länger als breit, oben mässig hoch gewölbt, vorn an den hinteren 
Augen am höchsten, von da nach hinten zu sanft abfallend. Die den Kopftheil begränzenden 
Seitenfurchen und die kurze Mittelritze flach, der Clypeus wenig höher als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere deutlich 
nach vorne gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen um ihren Radius von ein- 
ander und etwas mehr als um ihren Durchmesser von den SA, sowie den doppelt so grossen 
hinteren MA, welche auch etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und etwas 
weniger weit von den SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso breites als hohes, vorn 
schmäleres Viereck. Die dicht beisammen sitzenden SA unbedeutend grösser als die 
vorderen MA. 

Die vorn wenig gewölbten Mandibeln fast dreimal so lang als die Patellen und reich- 
lich dreimal so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. Lippe, Maxillen und das ge- 
wölbte, -längere als breite Sternum ebenso gestaltet wie bei den anderen Arten dieser Gattung. 

Die dünnen Beine haben an den Schenkeln, Patellen, Tibien und Metatarsen ziemlich 
lange dünne, wenig zahlreiche Stacheln. 

Das Abdomen doppelt so lang als breit und die Spinnwarzen endständig. 

Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


Frontina excelsa. Keys. 
Tab. IX fig. 179 Weib, fig. 179a Epigyne. 
1886 Spinnen Am. Bd. II Hälfte II p. 114 Tab. XV fig. 197. 

Herr Prof. Göldi fing in der Serra Vermella zwei Weibchen, von denen das eine ganz 
ebenso gefärbt ist wie das aus Peru beschriebene, nur sind die hellen Seitenbänder auf dem 
Rücken mehrfach unterbrochen. Bei dem zweiten sehr hell gefärbten fehlen die schwarzen 
Seitenbänder auf dem Rücken des Abdomens vorn ganz, der Bauch ist nicht schwarz, sondern 
rothbraun und hat einige undeutliche hellere Flecken. 

Noch mehr weichen in der Färbung ab Thiere dieser Art, die Dr. von Ihering am Rio 
Negro und bei Taquara do Mundo Novo erbeutete. Bei diesen ist der Cephalothorax roth 
oder gelb, der Kopf vorn schwarz, das Sternum gelb, die Mundtheile sind meist schwarz, 
selten heller, die Palpen und die Beine gelb mit dunkelen Ringen an den Gliedern der 
hinteren Paare. Das Abdomen ist gelb mit einzelnen weissen Flecken auf dem Rücken und 
mit schwarzen Spinnwarzen. Die Abbildung zeigt ein Exemplar aus Taquara. 


Gen. Wendilgarda. Keys. 
Wendilgarda bicolor. Keys. 
Ibid. p. 132. 
Amazonas. 


u 


Wendilgarda clara. Keys. 


Ibid. p. 132. 
Amazonas. 


Wendilgarda obscura. Keys. 
Ibid. p. 134. 
Rio Grande. 
Wendilgarda nigra. Keys. 
Ibid. p. 266. 
Blumenau (Hetschko) 


Gen. Erigone. Sav. et And. 1825—27. 


Erigone rusticella. n. sp. 
Tab. IX fig. 180a Cephalothorax des Mannes von der Seite, fig. 180b linke Palpe 
desselben von oben, fig. 180c Epigyne des Weibes. 

Mann. 

Totallänge 2,4, Cephalothorax lang 0,9, breit 0,8, Abdomen lang 1,5, breit 1,0 Mm. 

Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum schwarzbraun, die Beine gelb, 
mit bräunlichem Antfluge, die ersten Glieder der Palpen ebenso, die beiden Endglieder schwarz- 
braun, das Abdomen schwarz, dünn mit hellen Härchen bekleidet. 

Der Cephalothorax kürzer als Tibia I, nur wenig länger als breit, vorn gerundet und 
halb so breit als an der breitesten Stelle, oben im hinteren Theil nicht hoch gewölbt, vorn 
dagegen der Kopf recht hoch und durch fiache Seitenfurchen begränzt. Oben auf dem Kopfe 
mehrere nach vorn gerichtete Borstenhärchen. Der ziemlich senkrecht abfallende, unter- 
halb der Augen nur unbedeutend eingedrückte Clypeus weit höher als die Area der Augen, 
nur wenig niedriger als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ganz unbedeutend, die vordere 
deutlicher nach vorn gebogen (recurva). Alle Augen so ziemlich gleich gross. Die beiden 
vorderen MA liegen wenig mehr als um ihren Radius von einander, ebenso weit von den SA 
und etwas mehr als um ihren Durchmesser von den hinteren MA, die um ihren Durchmesser 
von den SA und etwas mehr als um diesen von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden 
ein ebenso hohes als breites, vorn schmäleres Viereck. 

Die vorn unbedeutend gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und kaum 
dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen, die Lippe und das wenig längere als breite, glänzende und mässig ge- 
wölbte Sternum bieten nichts Besonderes und sind ebenso wie bei Er. velox Keys. gestaltet. 

Die dünn behaarten Beine haben an Patellen und Tibien ein etwas längeres Härchen. 
Das 4. Paar ist länger als das erste und das dritte das kürzeste. 

Das Abdomen eiförmig. 
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Weib. 

Totallänge 2,7, Cephalothorax lang 1,0, breit 0,8, Abdomen lang 1,5, breit 1,0 Mm. 

Ganz ebenso gefärbt wie der Mann. Der Cephalothorax ähnlich gestaltet, nur vorn 
wenig höher als hinten und der Clypeus daher niedriger. Die Mandibeln dicker als die 
Schenkel des ersten Beinpaares und die Augen in derselben Stellung zu einander. 

Diese Art hat grosse Aehnlichkeit mit Er. velox Keys. (Spinnen Am. Therid. II p. 273 
Tab. XX1 fig. 322), ist aber grösser und besitzt eine etwas anders gestaltete Epigyne. 

Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


Erigone nitida. n. sp. 


Tab. IX fig. 181a Cephalothorax des Mannes von der Seite, fig. 181b rechte Palpe 
desselben von der Seite und etwas von unten, fig. 181c Epigyne des Weibes. 

Mann. 

Totallänge 2,2, Cephalothorax lang 1,0, breit 0,8, Abdomen lang 1,3, breit 0,9 Mm. 

Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum roth, die Beine gelb, mit bräun- 
lichem Anfluge, das Abdomen glänzend schwarz. 

Das Abdomen ein wenig kürzer als Tibia I, kaum um den fünften Theil länger als 
breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch gewölbt, der Kopf 
an den hinteren Augen am höchsten, von da nach hinten zu schräge abfallend. Die Seiten- 
furchen und die Mittelritze nicht tief, der Clypeus reichlich doppelt so hoch als die Area 
der Augen und nur wenig niedriger als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade und die vordere 
nur mässig nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen kaum um ihren 
Radius von einander und um ihren Durchmesser von den SA und den ebenso grossen MA, 
die um ihren Durchmesser von den SA und von einander etwas weiter entfernt sind. Die 
4 MA bilden ein breiteres als hohes, vorn schmäleres Viereck. Die dicht beisammen sitzen- 
den SA kaum kleiner als die MA. 

Die vorn unbedeutend gewölbten, an einander schliessenden Mandibeln länger als die 
Patellen und etwas dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen etwas länger als breit, die Lippe breiter als lang und das stark gewölbte 
Sternum wenig länger als breit. 

Die Beine dünn und ziemlich lang. Oben am Ende der Patella und oben im ersten 
Dritttheile der Tibien ein längeres borstenartiges Härchen. 

Das Abdomen eiförmig. Die Spinnwarzen endständig. 

Weib. 

Totallänge 2,4, Cephalothorax lang 1,0, breit 0,8, Abdomen lang 1,6, breit 1,2 Mm. 

Ganz ebenso gefärbt und ähnlich gestaltet, der Cephalothorax vorn ein wenig breiter 
und das Abdomen grösser und dicker. 

Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


Bir 


Erigone fucosa. 


Tab. IX fig. 182a Cephalothorax von der Seite, fig. 182b linke Palpe von der Seite. 

Mann. 

Totallänge 2,3, Cephalothorax lang 0,9, breit 0,7, Abdomen lang 1,3, breit 0,8 Mm. 

Der Cephalothorax, die Lippe und das Sternum hell rothbraun, die Maxillen, die Man- 
dibeln, die Palpen und die Beine dunkel gelb, das Abdomen hell roth, die Spinnwarzen am 
Ende schwarz. ’ 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Femur I, höchstens um den fünften Theil länger 
als breit, vorn gerundet und halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch, 
vorn an den hinteren Augen am höchsten und von da nach hinten zu abfallend. Die den 
Kopftheil begränzenden Seitenfurchen kaum bemerkbar, die Mittelritze flach und der Clypeus 
doppelt so hoch als die Area der Augen, oben niedriger als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere nach vorn ge- 
bogen. Die beiden vorderen MA kleiner als die übrigen, liegen kaum um ihren Radius von 
einander und um ihren Durchmesser von den vorderen SA, die hinteren MA reichlich um 
ihren Durchmesser von einander und ungefähr ebenso weit sowohl von den hinteren SA als 
auch von den vorderen MA. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, vorn schmäleres 
Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten, am Ende ein wenig divergirenden Mandibeln doppelt so lang 
als die Patellen und höchstens so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Lippe doppelt so breit als lang, die vorn gerundeten, stark gegen einander ge- 
neigten Maxillen länger als breit und das gewölbte Sternum nur so lang als breit. 

Die dünnen, ziemlich langen Beine, 1. 2. 4. 3, fein behaart, oben am Anfange der 
Tibien ein senkrechtes, stärkeres Härchen. 

Das Endglied der Palpen ist sehr komplicirt gebaut und besitzt vorn am Ende einen 
dünnen, mehrfach gewundenen Fortsatz. 

Das mehr als um den dritten Theil längere Abdomen vorn gerundet und hinten an 
den Spinnwarzen zugespitzt 

Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


Erigone rusticula. n. sp. 
Tab. X fig. 183 rechte Palpe von der Seite. 

Mann. 

Totallänge 2,1, Cepbalothorax lang 1,0, breit 0,8, Abdomen lang 1,1, breit 0,8 Mm. 

Der Cephalothorax, die Mundtheile, die Palpen, die Beine und das Sternum gelb, 
letzteres mit dunklerem Anfluge, das Abdomen grau, mit vier runden gelben Flecken unten 
hinter der Bauchfalte. 

Der Uephalothorax etwas länger als Femur I, höchstens um den fünften Theil länger 
als breit, vorn gerundet und ungefähr ®/, so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig 
hoch und vorn nur wenig höher als in der Mitte. Die den Kopftheil begränzenden Seiten- 
furchen tlach, die Mittelritze kurz und der Clypeus höher als die Area der Augen. 


Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere unbedeutend 
nach vorn gebogen. Die beiden vorderen ganz kleinen MA liegen in geringer Entfernung 
von einander und den SA, die beiden hinteren MA ungefähr um den dritten Theil ihres 
Durchmessers von einander und den hinteren SA. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als 
breites, vorn schmäleres Viereck. 

Die vorn im oberen Theil wenig gewölbten, im unteren etwas divereirenden Mandibeln 
haben vorn in der Mitte und am vorderen Falzrande einen ziemlich langen spitzen Zahn 
und sind doppelt so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die nach vorn zu schmäler werdenden Maxillen länger als breit, die Lippe breiter als 
lang und das gewölbte Sternum nicht länger als breit. 

Die Beine dünn behaart und nicht sehr lang, 1. 2. 4. 3. Die Coxen der Palpen haben 
unten einen spitzen dornartigen Vorsprung. 

Das oben und an den Seiten mit Härchen besetzte Abdomen ist eiförmig. 

Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


Erigone vegeta. n. sp. 


Tab. X fig. 184 Epigyne. 

Weib. 

Totallänge 3,6, Cephalothorax lang 1,3, breit 1,0, Abdomen lang 2,3, breit 1,3 Mm. 

Der Cephalothorax roth, mit schwarzem Kopftheil, die Mandibeln, die Lippe und die 
Maxillen braun bis schwarz, das Sternum roth, die Schenkel der Beine auch roth, nur am 
Ende schwarz, die übrigen Glieder mehr oder weniger braun, die der beiden hinteren Paare 
am dunkelsten, die Palpen schwarz. Das gelblich weisse Abdomen ist hinten schwarz und 
hat vorn an jeder Seite einen grossen, ebenso gefärbten Fleck. 

Der Cephalothorax wenig länger als Tibia I, um den vierten Theil länger als breit, vorn 
reichlich 2/, so breit als hinten an der breitesten Stelle, oben an dem mit kleiner länglich 
ovaler Mittelgrube versehenen Brusttheil nicht hoch gewölbt. Der durch Seitenfurchen be- 
gränzte Kopftheil erhebt sich von hinten nach vorn und ist an den hinteren Augen am 
höchsten. Der CUlypeus fast dreimal so hoch als die Area der Augen und nur wenig niedriger 
‚als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die vordere Reihe der ziemlich gleich grossen Augen etwas 
nach vorn gebogen (recurva) und die hintere ziemlich gerade. Die beiden vorderen MA 
liegen um ihren Radius von einander und etwas mehr als um ihren Durchmesser von den 
SA, sowie den etwas grösseren hinteren MA, die auch etwas mehr als um ihren Durch- 
messer von einander und den dicht beisammen befindlichen SA entfernt sind. Die 4 MA 
bilden ein ebenso hohes als breites, vorn schmäleres Viereck. 

Die etwas nach hinten geneigten, vorn mässig gewölbten Mandibeln doppelt so lang 
als die Patellen und weit dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen etwas länger als breit, die Lippe breiter als lang und das stark gewölbte, 
glänzende Sternum reichlich um den vierten Theil länger als breit. 

Die dünnen und ziemlich langen, kurz behaarten Beine haben oben an der Patella und 
oben aın Anfange der Tibia ein längeres Härchen. 


v. Keyserling, Brasilian. Spinnen al 


Ze 


Das Abdomen länglich eiförmig, die Spinnwarzen endständig. 
Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


Erigone venialis. Keys. . 
Tab. X fig. 185 Epigyne, fig. 185a Palpe des Mannes. 
Spinn. Am. Bd. I Hälfte II p. 270 Tab. XXI fig. 319. 

Weib. 

Totallänge 2,8, Cephalothorax lang 0,9, breit 0,8, Abdomen lang 1,8, breit 1,0 Mm. 

Der Cephalothorax röthlich gelb, der Kopftheil schwarz, auf dem Brusttheil bisweilen 
auch ein schwarzer Anflug, die Mandibeln, das Sternum und die Lippe meist auch schwarz, 
die Maxillen heller. Die Beine braun, nur die Schenkel in der ersten Hälfte und die Tibien 
am Anfange gelb. Das Endglied der Palpen schwarz und die anderen gelb. Das hell gelbe 
Abdomen hat hinten an den Spinnwarzen einen grossen, diese umgebenden schwarzen Fleck, 
der an einzelnen Exemplaren oben auf dem Rücken sich noch als Längsband eine Strecke 
weit fortsetzt. 

Der Cephalothorax nur wenig länger als breit und von hinten nach vorn ansteigend. 
Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen flach und der Clypeus so hoch als die Area 
der Augen. 

Alle Augen so ziemlich gleich gross, höchstens die beiden vorderen MA ein wenig 
kleiner als die übrigen. Diese beiden vorderen MA liegen nicht ganz um ihren Durchmesser 
von einander, um das 1!/,fache desselben von den SA und noch ein wenig weiter von den 
hinteren MA, die fast um ihren doppelten Durchmesser von einander und unbedeutend weiter 
von den hinteren SA entfernt sind. Die Stellung der Augen des Mannes ist ganz ebenso 
und nicht wie früher angegeben wurde. Auf dem schwarzen Grunde sind dieselben sehr 
schwer zu sehen und daher rührt die frühere falsche Angabe. In allen übrigen Theilen 
weicht das Weib von dem Manne nicht ab. 

Da die Abbildung der männlichen Palpen nach einem etwas defecten Exemplar auch 
nicht ganz correct ist, so wurde diese nochmals gezeichnet. 

Blumenau (Hetschko), Monte Verde, Fazenda Calvario und Neu Freiburg (Prof. Göldi) 
1dg und3 2. 


Erigone tumidosa. Keys. 
loc. cit. p. 220 Tab. XIX fig. 277. 

Herr Professor Göldi fing in der Serra Vermella ein Männchen, das nach der Bildung 
der Palpen und des Cephalothorax höchst wahrscheinlich zu dieser Art gehört, bei dem aber 
der ganze Hinterleib dunkel grau gefärbt ist und die Augen etwas weiter von einander ent- 
fernt stehen als bei dem früher beschriebenen Exemplar aus Buenos Ayres. Leider besitze 
ich dieses letztere nicht und kann daher nicht beide genau vergleichen. 

Erigone diversicolor. Keys. 
1556 Erigone diversicolor Keyserling. Spinnen Am. Therid. Bd. II Hälfte II p. 271 
Tab. XXI fig. 320. 
Diese Art fand Dr. v. Ihering in der Prov. Rio Grande do Sol bei Taquara do Mundo 
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Novo, Der Üephalothorax derselben ist vorn nicht dunkeler,. Erwähnt muss noch werden 
dass die Abbildung der Epigyne nicht ganz richtig ist, da diese in der Mitte eine erhabene 
Längsleiste besitzt. 


Erigone Matei. Keys. 
Ibid. p. 159. 
Rio Grande (Dr. v. Ihering), Buenos Ayres und Peru. 


Erigone fastibilis. Keys. 
Ibid. p. 217. 
Minas Geraes. Serra Vermella (Prof. Göldi). 


Erigone nigrianus. Keys. 
Ibid. p. 222. 
Rio de Janeiro (Prof. Göldi). 


Erigone paranaensis. Keys. 
Ibid. p. 228. 
Parana. 


Erigone modesta. Nic. 
Ibid. p. 229. 
Rio Grande (Dr. v. Ihering), Blumenau (Hetschko). 


Erigone ignitula. Keys. 
Ibid. p. 267. 
Rio Grande (Dr. v. Ihering). 


Erigone desolata. Keys. 
Ibid. p. 269. 
Blumenau (Hetschko). 


Erigone ignigena. Keys. 
Ibid. p. 268. 
Rio Grande (Dr. v. Ihering). 


Erigone prativaga. Keys. 
Ibid. p. 269. 
Blumenau (Hetschko). 


Erigone labiata. Keys. 


Ibid. p. 272. 
Blumenau (Hetschko). 
3ı= 
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Erigone velox. Keys. 
Ibid. p. 273. 
Blumenau (Hetschko). 


Erigone semiatra. Keys. 
Ibid. p. 273. 
Blumenau (Hetschko). 
Erigone latithorax. Keys. 


Ibid. p. 274. 
Blumenau (Hetschko). 


Tribus Laterigradae. 
Fam. Thomisoidae. 


Gen. Misumena. Latrl. 1804. 


Misumena maculis-sparsa. n. sp. 
Tab. X fig. 156 Epigyne, fig. 186a linke Palpe von unten. 


Weib. 
Motalängen par... 2 7625Mm. 
Cephalothorax lang . .....23 „ 
E in der Mitte breit. 21 „ 
5 von breit ... 11, 
Abdomen lanes Pr 2 ns AL, 
2 breIL N el a a a 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Sumina. 
1. Fuss: 2,9 1,1 2,1 2,1 11 = :93- Mm. 
Dale Sarır 90 20 11 = 91, 
Sa 1,5 0,6 1,0 1.0 ee 
EN 1807 2 2 07 = 56, 


Der Cephalothorax hell gelb mit breitem am unteren Rande unregelmässig ausgezacktem 
braunem Längsbande an jeder Seite, das vorn die Seitenaugen einschliessend bis zum unteren 
Stirnrande läuft, hinten aber nicht bis an das Ende reicht. In dem hellen Mittelbande vorn 
auch einige braune Flecken, die Augen weiss umrandet, die langen Borstenhärchen oben und 
am vorderen Theil des Kopfes schwarz Die vorn braun oder roth gefleckten Mandibeln, 
die Maxillen, die Lippe, das Sternum, die Palpen und die beiden hinteren Beinpaare ganz 
hell gelb, die beiden vorderen auch gelb jedoch an den Schenkeln und auch etwas an den 
Tibien und Metatarsen mit kleinen rothen oder braunen Flecken überstreut, ausserdem am 
Ende der Schenkel und Patellen, sowie am Ende und Anfange der Tibien und Metatarsen mehr 
oder weniger breit so geringelt. Das gelbe Abdomen ist an einem Exemplar dicht mit kleinen 
runden weissen rothen, bei einem zweiten nur mit weissen Flecken recht dicht überstreut. 
Auf dem hinteren Theil des Rückens befinden sich noch 2—3 Paar grössere braune Flecken 
und am Bauche Spuren eines schwarzen Längsbandes. 

Der Cephalothorax etwas länger als Tibia I, unbedeutend länger als breit, vorn wenig 
mehr als halb so breit als in der Mitte, oben ziemlich hoch gewölbt und der Clypeus fast 
ebenso hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 
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Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark recurvae und zwar die 
obere nur wenig schwächer als die untere. Die vorderen SA etwas grösser als die übrigen 
ziemlich gleich grossen. Die Augen der oberen Reihe sitzen in gleichen Abständen von ein- 
ander, ebenso die der unteren. Die 4 MA bilden ein fast ebenso hohes als breites, vorn 
kaum oder nur unbedeutend schmäleres Viereck. Die SA sitzen von einander etwas weniger 
weit als die vorderen von den hinteren MA. 

Die dünn behaarten Beine haben an allen Schenkeln, Tibien und Metatarsen Stacheln, 
unten an den Tibien I 5—6 Paar, an den Metatarsen 6—7 Paar. 

Das fast breitere als lange Abdomen ist hinten am breitesten. 
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Ganz ähnlich gefärbt und gezeichnet, nur die Flecken an den Beinen undeutlicher, die 
auf dem Rücken des Abdomens dagegen desto mehr hervortretend. Die Stacheln an den 
Beinen weit schwächer und weniger zahlreich. Der Cephalothorax etwas niedriger und daher 
der Clypeus auch weniger hoch, die auf stärker hervortretenden Höckern sitzenden Augen 
in derselben Stellung zu einander. Auf dem Cephalothorax und ebenso auf dem Rücken des 
Abdomens einzelne lange und recht starke Stachelborsten. 

Die starke Krümmung der hinteren Augenreihe nähert diese Art sehr der Gattung 
Xysticus. 

Taquara do mundo novo (Dr. v. Ihering) 1 5 und2 2. 

Misumena pallens. Keys. 
1850 Spinnen Amerikas, Laterigradae p. 96 tab. II fig. 52. 

Taquara (Dr. v. Ihering) 5 ?. 

Misumena bivittata. Keys. 
loco cit. p. 99 'tab. II fig. 54. 

Taquara (Dr. von Ihering) 1 2. 

Misumena pallida. Keys. 


1880 Spinnen Amerikas, Laterigradae p. 117 tab. II fig. 65. 
Mehrere 2 aus Taquara do Mundo novo (Dr. v. Ihering). 
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Gen. Synema. E. Sim. 1864. 


Synema luteovittata. n. sp. 
Tab. X fig. 187 linke Palpe von der Seite, fig. 187 a dieselbe von unten. 
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Der Cephalothorax dunkel rothbraun mit vorn erweitertem und etwas verdunkeltem, 
hinten ziemlich schmalem gelbem Längsbande über der Mitte, die Mandibeln und die beiden 
Vorderpaare der Beine auch dunkel rothbraun, aın Anfange der Tibien und Metatarsen, 
sowie am Anfange und Ende der Tarsen mit hellerem Querbande, die Palpen, die Maxillen, 
die Lippe und die vordere Hälfte des Sternums heller rothbraun, die hintere Hälfte des 
letzteren und die beiden hinteren Beinpaare gelb, nur am Ende der Glieder etwas dunkeler. 
Das Abdomen in der Grundfarbe röthlich gelb, überstreut mit rothbraunen Flecken, über 
der Mitte des Rückens ein aus dreieckigen helleren Flecken gebildetes undeutliches. Längsband. 

Der Cephalothorax länger als Tibia II, vorn ?/, so breit als an der breitesten Stelle, 
ein wenig breiter als lang, oben der Länge nach mässig gewölbt und mit einzelnen Stachel- 
borsten besetzt, die hinten an den Seiten am dichtesten stehen und am stärksten sind. Die 
Hügel der Seitenaugen und der Clypeus fast doppelt so hoch als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen ziemlich gleichmässig und recht stark 
nach vorn gebogen (recurvae). Die Augen der Vorderreihe gleich gross, unbedeutend grösser 
als die hinteren SA und fast doppelt so gross als die hinteren MA. Die beiden vorderen 
MA liegen um ihren doppelten Durchmesser von einander, nicht ganz so weit von den SA 
und etwas weiter von den hinteren MA, mit denen sie ein ebenso breites als hohes, vorn 
kaum schmäleres Viereck bilden. Die SA sind von einander fast ebenso weit entfernt als 
die vorderen von den hinteren MA. 

Die Mundtheile und das Sternum bieten nichts Besonderes. 

Die dünn behaarten Beine haben an den beiden vorderen Beinpaaren nur an den 
Schenkeln, die hinteren auch an den Patellen und Tibien einige Stacheln. 

Die Tibia der Palpen dicker aber nicht länger als die Patella besitzen am Ende unten 
einen ganz kleinen und an der Aussenseite einen grossen Fortsatz, der sich in einen dicken 
kolbenförmigen und einen dünnen spitzen theilt. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering) ein Exemplar. 


eo 


Synema bipunetata. Tacz. 
1872 Xysticus bipunctatus Taczanowski. Horae soc. entom. Rossicae T. IX p. 27. 
1880 Synema bipunctata Keyserling. Laterigradae. Spinnen Americas p. 72. 
Ein unentwickeltes Weib fing Herr Dr. v. Ihering bei Rio Grande. 


Gen. Uraarachne. Keys. 1880. 


Uraarachne longa. Keys. 
Spinnen Americas, Laterigradae, p. 130 tab. II fig. 71. 
1 junges 2 aus Taquara do Mundo novo (Dr. v. Ihering). 
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(en. Stephanopis. Cambr. 1869. 


Stephanopis echinata. Tacz. 
1872 Thomisus echinatus Taczanowski. Horae Soc. entom. Rossicae T. IX p. 34. 
— sexpunctatus id. ibid. p. 38. 
1850 Stephanopis echinata Keys. Spinnen Americas Laterigradae p. 189 tab. IV fig. 104. 
Ein junges unentwickeltes 2. Taquara do Mundo novo (Dr. v. Ihering). 


Stephanopis lucida. Keys. 
1888 Spinnen Americas, Laterigradae p. 190 tab. IV fig. 105. 
1 junges 2. Aus derselben Gegend (Dr. v. Ihering). 


Gen. Tmarus. E. Sim. 1875. 


Tmarus variatus. n. sp. 
Tab X fig. 188 Epigyne, fig. 188a linke Palpe von unten. 


Weib. 
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Der Cephalothorax in den Seiten, oben und vorn hell braun, mehr oder weniger stark 
weiss gefleckt und gestrichelt, an der hinteren Abdachung dunkel braun bis schwarz, an 
jeder Seite durch einen schwach gebogenen, weissen Strich begränzt. Ueber der Mitte des 
Rückens läuft ein helles Band, das hinten am deutlichsten ist und etwas in die dunkele 
Färbung der hinteren Abdachung hineinragt. Vom hinteren Theil desselben zweigt sich jederseits 
ein kurzer nach unten streichender und ein längerer gekrümmter Strich ab, der zu den Augen 
hinläuft. Hinter den Augen werden diese drei hellen Bänder des Rückens meist durch ein 
helles Querband verbunden und der meist hellere Theil zwischen den Augen und die Stirn 
sind mit dunkelen Punkten überstreut. Die oft braun gefleckten Mandibeln und die Maxillen 
hell gelb, die Lippe und das Sternum dunkel braun, die Palpen und die Beine gelb über- 
streut mit dunkelen Flecken, die an den beiden Vorderpaaren am stärksten entwickelt sind, 
dagegen erscheinen die Schenkel an der unteren Seite stets ungefleckt. Das schmutzig 
weisse an den Seiten und oben schwarz häufig auch roth gefleckte Abdomen hat auf dem 
Rücken ein mehr oder weniger deutlich hervortretendes weisses und am Bauch ein breites 
braunes oder schwarzes Längsband. 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als breit, kaum länger als Femur I, vorn weit 
mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, der etwas nach vorn geneigte Clypeus 
reichlich so hoch als die Area der Mittelaugen und die Höcker der Seitenaugen recht stark 
hervorragend. 

Von oben gesehen erscheint die untere Augenreihe ziemlich gerade und die obere recht 
stark recurva. Die vorderen MA liegen um ihren doppelten Durchmesser von einander, 
nicht weiter von den SA und mehr als um das Dreifache desselben von den sichtlich grösseren 
hinteren MA, die fast um das Vierfache ihres Durchmessers von einander und ebensoweit 
von den doppelt so grossen SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein hinten etwas breiteres 
als hohes vorn stark verschmälertes Viereck. Die vorderen SA grösser als die hinteren 
sitzen von einander ungefähr ebenso weit als die vorderen von den hinteren MA. 

Die vorn ganz flachen Mandibeln nicht so lang als die Stirne hoch. Die andern Mund- 
theile und das Sternum bieten nichts Besonderes. 

Die dünn behaarten Beine sind an allen Gliedern mit nicht sehr kräftigen Stacheln 
besetzt. Unten an den Tibien I und II nur 2 Paar Stacheln. 

Das mehr als um den dritten Theil längere als breite Abdonıen ist vorn gerundet und 
wird nach hinten zu allmälig breiter und höher. Das hintere breite Ende bildet oben und 
unten, wo die Spinnwarzen sitzen, einen mehr oder weniger stark hervortretenden konischen 
Höcker. Der obere Höcker tritt bei einzelnen Exemplaren stark hervor. 
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(Ganz ebenso gefärbt, der Cephalothorax nur so lang als breit, weit kürzer als Femur I, 
nicht ganz so lang als Metatarsus I. Das Abdomen reichlich doppelt so lang als breit, 
nach hinten zu nicht breiter werdend und der obere Höcker am hinteren Ende auch nur 
wenig bemerkbar. 

Taquara do Mundo novo (Dr. v. Ihering) zahlreiche Exemplare beiderlei Geschlechtes. 


Tmarus celavipes. n. sp. 
Tab. X fig. 189 Epigyne. 
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Der Cephalothorax hell braun, oben heller, und an den Seiten etwas gefleckt, hinten 
an der höchsten Stelle des Rückens ein weisser Fleck von dem aus nach vorn zu drei und 
an den Seiten hinab noch einige weniger deutliche Striche hinablaufen. Die Augenhügel 
weisslich, die Mandibeln röthlich marmorirt, die Maxillen gelb, ebenso die Coxen und die 
untere Seite der Beine sowie die Palpen goldgelb, die Lippe und das Sternum dicht braun 
gefleckt. Die Beine, besonders an den beiden Vorderpaaren dicht rothbräunlich gefleckt. 
Das oben mit röthlichen und braunen Flecken überstreute hell graue Abdomen hat auf dem 
Rücken ein helles Längsband und auf dem hinteren Theil an den Seiten einige ansteigende 
dunkele Bänder, Der Bauch ist weiss mit breiteın braunem Längsbande. 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als breit. kaum kürzer als Tibia I, vorn ?/; so 
breit als an der breitesten Stelle, oben recht hoch, in der hinteren Hälfte etwas höher als 
vorn. Die Hügel der Seitenaugen recht stark hervorragend und der Clypeus fast ebenso 
hoch als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe recht stark nach vorn gebogen 
(recurva), die vordere ziemlich gerade. Die beiden vorderen MA liegen fast um das Dreifache 
ihres Durchmessers von einander und von den SA und den etwas grösseren hinteren MA, die 
von einander ebenso weit als von den fast doppelt so grossen hinteren SA entfernt sind. 


Die 4 MA bilden ein weit breiteres als hohes, vorn schmäleres Viereck. Die vordern SA 
sitzen von den kleineren hinteren ungefähr ebenso weit als die vorderen von den hinteren MA. 

Die Mundtheile bieten nichts Besonderes. 

Die dünn behaarten Beine sind nur mit wenigen Stacheln besetzt, an den beiden 
hinteren Paaren befinden sich nur sehr wenige. An den Tibien I und II sitzen unten 2 und 
an den Metatarsen 3 Paar Stacheln. Diese letzteren, besonders die des ersten Beinpaares 
haben eine keulförmige Gestalt, an der Basis sind sie dünn, werden dann schnell dicker 
und bleiben so bis an das Ende. Die Tarsen sind dagegen normal gestaltet und weit dünner 
als die Metatarsen. 

Das obere IEinde des stark erhöhten Abdomens tritt als abgerundeter Conus recht 
stark hervor. 

Taquara do Mundo novo (Dr. v. Ihering) ein Exemplar. 


Tmarus albolineatus. Keys. 
1880 Tmarus albolineatus Keyserling. Spinnen Americas, Laterigradae p. 159 tab. III fig. 87. 
Herr Dr. v. Ihering erbeutete ein 2 in Taquara do Mundo novo. 


Philodrominae. 
Gen. Philodromus. W. 182. 


Philodromus meridionalis. n. sp. 
Tab. X fig. 190 rechte männliche Palpe von der Seite. 
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Der fein weiss behaarte Cephalothorax braun, unten an den Seiten heller, oben über dem 
Rücken desselben ein breites, in der Mitte etwas eingeschnürtes, vorn über die ganze Breite 
des Kopfes jedoch nicht unterhalb der Augen reichendes gelbes Längsband in dem ein durch 
einen gelben Strich getheiltes braunes liegt. Die Mundtheile, das Sternum, die Coxen, 
Schenkel, Patellen und der Anfang der Tibien, der Beine und Patellen unten ganz dunkel 
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braun, die übrigen Glieder dunkel gelb. Die Schenkel oder Patellen der Beine oben weiss- 
lich mit undentlichen dunkelen Querflecken. Das fein weiss behaarte und mit kurzen, 
stumpfen Stacheln besetzte Abdomen oben gelb, mit dunkelem Bande in der vorderen Hälfte, 
an den Seiten schwarz gefleckt und am Bauche gelblich weiss mit undeutlichem dunklerem 
Längsbande in der Mitte. Am Ende der Coxen und in der Mitte des Sternums befindet sich 
ein kleiner weisser Fleck. 

Der Cephalothorax kürzer als Femur IV so lang als Tibia IV, nicht länger als breit, 
oben nicht hoch und vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle. Der Clypeus 
etwas niedriger als die Area der Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur mässig recurva und die vordere 
fast gerade. Die beiden vorderen MA liegen nicht ganz um ihren doppelten Durchmesser 
von einander, fast drei mal so weit von den ziemlich gleich grossen hinteren MA und kaum 
mehr als um ihren Durchmesser von den fast doppelt so grossen vorderen SA, die von den 
gleich grossen hinteren SA weniger weit entfernt sind als die hinteren von den vorderen MA. 
Die 4 MA bilden ein weit höheres als breites, vorn schmäleres Viereck. Die hinteren MA 
sitzen reichlich um das Dreifache ihres Durchmessers von einander und sichtlich weniger 
weit von den hinteren SA. 

Die vorn flachen Mandibeln nicht ganz so lang als die Stirne hoch. Die etwas breitere 
als lange Lippe halb so lang als die Maxillen. Das recht flache rings am Rande mit einem 
Kranz weisser Härchen besetzte Sternum länger als breit. 

Das Abdomen von gewöhnlicher Gestalt. 

Die Scopula an den Tarsen sehr dünn und die Beine bestachelt. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering) 1 d. 


Gen. Thanatus. U. K. 


Thanatus Taquarae. n. sp. 
Tab. X fig. 191 Epigyne, fig. 191a linke Palpe von der Seite. 
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Der hell gelbe Cephalothorax an den Seiten braun gestrichelt und gefleckt und ausser- 
dem wie alle übrigen Theile des Vorderleibes, die Palpen und die Beine überstreut mit 


kleinen runden dunkel braunen Flecken, die oben an den Gliedmassen der Beine am dichtesten, 
an dem Sternum, den Maxillen und oben auf dem hellen Mittelbande des Gephalothorax am 
dünnsten vorhanden sind. Das ebenfalls ganz hell gefärbte Abdomen hat auf dem Rücken 
an jeder Seite ein breites, vorn in der Mitte eins in Gestalt einer Lanzenspitze, hinten zwei 
schmale bis zur Mitte reichende und am Bauche drei mehr oder weniger deutlich hervor- 
tretende dunkele Längsbänder, die aus kleinen schwarzen Pünktchen bestehen. An der 
Basis der Tibien oben ein brauner Fleck. 

Der Cephalothorax so lang als Femur I, nur wenig länger als breit, vorn kaum halb 
so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch und von der Mittelritze bis zu den 
Augen gleich hoch. Der Clypeus ungefähr ebenso hoch als die Area der vorderen Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen sehr stark recurvae. Die vorderen MA 
liegen reichlich um das Doppelte ihres Durchmessers von einander, ebenso weit von den etwas 
grösseren SA und fast doppelt so weit von den gleich grossen hinteren MA, die von ein- 
ander nicht ganz so weit als von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein 
höheres als breites, vorn stark verschmälertes Viereck. Die vorderen SA sitzen in 
gleicher Entfernung von den hinteren und vorderen MA und von den unbedeutend grösseren 
hinteren SA etwas weiter als die vorderen von den hinteren MA. 

Die vorn flachen Mandibeln so lang als die Stirne hoch. Die vorn stumpf zugespitzte, 
hinten an beiden Seiten etwas eingeschnürte Lippe nicht länger als breit und ?/, so lang 
als die Maxillen. Das schwach gewölbte Sternum länger als breit. 

Das in der hinteren Hälfte meist etwas breitere, am Ende stumpf zugespitzte Abdomen 
wenigstens um die Hälfte länger als breit. 

An allen Tarsen der Beine eine dünne und kurze Scopula. Die Patellen haben oben 
1—2, die Tibien unten 3 Paar, an jeder Seite 2—3 und oben 1 Stachel, die Metatarsen 
unten 2 Paar und an jeder Seite 2, die Schenkel oben und vorn an den Seiten mehrere, 
zu bemerken ist noch, dass die vorderen Seitenstacheln der Tibien so tief sitzen, dass man 
auch sagen könnte sie hätten unten 4 Paar statt 3. 
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Ebenso gefärbt und gestaltet wie das Weib. Die Gestalt der Palpen hat so grosse 
Aehnlichkeit mit der von Tibellus punctulatus Tacz.!), der diese Art auch in der Färbung 


1) Spinnen Amerikas, Laterigradae von Keyserling 1880 p. 197 tab. V fig. 108. 


sehr ähnelt, dass man sie für diese halten könnte, wenn nicht die Maasse der Körpertheile 
ganz andere Verhältnisse zeigen würden. 

Taquara do Mundo Novo (Dr. v. Ihering) 2 Z' und zahlreiche 2. 

Eines der Weibchen zeichnet sich durch einen merkwürdig langen Hinterleib aus, so 
dass man annehmen könnte es gehörte einer besonderen Art an, wenn nicht Gestalt der 
Epigyne, Längenverhältnisse der Beine und des Cephalothorax etc. ganz ebenso beschaffen 
wären wie bei denen mit kürzerem Abdomen. 


Fam. Heteropodoidae. 
(Gen. ISopeda. L. K. 1875. 


Isopeda maculata. Keys. 
1850 Voconia maculata Keyserling. Spinnen Am. Laterigradae p. 232 tab. VI fig. 127. 
1850 Isopeda maeulata E Simon. Rev. de la Fam. des Sparassidae p. 30. 
Mehrere Exemplare beiderlei Geschlechtes erbeutete Dr. v. Ihering bei Rio Grande. Uruguay. 


Gen. Sparassus. (W.) Keys. 1880, 
Olios E. S. 1880. 
Sparassus rapidus. Keys. 

1880 Sparassus rapidus Keys. 1. c. p. 257 tab. VII fig. 141. 
1880 Olios rapidus E. Simon ]. ce. p. 80. 

Das 2 der von mir unter Sp. funestus (l. c. p. 249 tab. VII fig. 135) beschriebenen 
Art gehört wohl zu derselben Species, während das Männchen eine besondere repräsentirt, 
da die aus Taquara do Mundo novo von Dr. v. Ihering gesendeten Exemplare genau mit 
dem 2 aus Peru übereinstimmen und unzweifelhaft das weibliche Thier zu Sp rapidus sind, 
von dem mir früher nur das / bekannt war. Die Behaarung dieser Art variirt ein wenig, 
was vielleicht mit dem Alter zusammenhängt. Manche sind mit ganz intensiv gelben Härchen 
bedeckt, bei anderen sind diese weit heller und spielen ein wenig ins Graue. Um die Farbe 
der Behaarung genau beurtheilen zu können, ist es nothwendig die Thiere aus dem Spiritus 
zu nehmen und vollständig abtrocknen zu lassen. 


Sparassus fasciatus. Keys. 
1580 Sparassus funestus Keys. ]. c. p. 259 tab. VII fig. 142. 
1880 Olios funestus E. Simon. ]. ce. p. 81. 
x aus Taquara do Mundo novo (Dr. v. Ihering). 


Tribus Citigradae. 


Fam. Lyeosoidae. 


Gen. Dolomedes. W. 1805. 


Dolomedes marginellus. ©. K. 

Bei Rio grande wurde von Herrn Dr. v. Ihering ein defectes Thier erbeutet, das höchst 
wahrscheinlich zu dieser Art gehört, obgleich es sehr hell gefärbt ist und die weissen Seiten- 
bänder am Cephalothorax fehlen, die schmalen an den Seiten des Abdomens sind dagegen 
vorhanden. 


Gen. Trechalea. Thor. 1569. 
= Tricaria C. K. 
Trechalea longitarsis. C. K. 
Herr Dr. v. Ihering fing bei Rio Grande ein Weibchen, das mit der von Forstrath 
Koch gegebenen Abbildung und Beschreibung recht gut übereinstimmt, nur sind die gelben 


Bänder an der Seite des Cephalothorax weit breiter und reichen viel höher hinauf, dagegen 
treten die hellen Querbänder an den Tibien und Metatarsen weniger deutlich hervor. 


Gen. Tetragonophthalma. Karsch 1878. 


Diese Gattung steht Diapontia Keys. sehr nahe, unterscheidet sich jedoch von ihr 
wesentlich durch die sehr stark gebogene vordere Augenreihe, die ebenso breit oder nur 
wenig schmäler ist als die hinterste und durch die grossen, stark hervortretenden Höcker 
der SA derselben. 

Die von mir früher zu Diapontia gerechneten Arten, wie: D. Freiburgensis!) und grana- 
densis?) gehören daher zu Tetragonophthalma, ebenso Podophthalma diversa®) Cambr. aus 
Brasilien und incerta®) Cambr. von Madagascar. 


1) Zool. bot. Ges. in Wien 1877 p. 671 Tab. IT fig. 45 und 46. 
2) ibid. p. 673 Tab. II fig. 47. 

3) Proc. zool. Soc. London 1877 p. 572 pl. 97 fig. 9. 

4) ibid. 570 pl. 57 fig. 8. 
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Tetragonophthalma obseura. n. sp. 
Tab. X fig. 192 Epigyne. 


Weib. 
Totalläinge a wma a. 15,0 Mm. 
Cephalothorax lang . . „2... 65 „ 
s in der Mitte breit 4,9, 
> vorn breit . .. 90, 
Abdomenslane 5 Sr alu a. ill 
n 1315) ee u ae. 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 6,2 2,6 ol 4,7 31 = 21.7 Mm: 
Zu 6,0 2.5 5,0 4,6 30 ei 
Denn 55 21 a0 AT 2A = 187, 
ee N! 2,4 5,9 72 30er 20h 


Der mit langen schmutzig weissen Härchen bekleidete CGephalothorax rothbraun, die 
Mittelritze, die von ihr auslaufenden Furchen und zwei grössere Flecken an der hinteren 
Abdachung dunkeler, ein schmaler Saum an den Seitenrändern und ein schmales undeut- 
liches Band über denselben gelbiich. Die rothbraunen Mandibeln auch lang, schmutzig weiss 
behaart, die Maxillen, die Lippe und das Sternum braun, letzteres undeutlich heller mar- 
morirt. Die Palpen und die Beine bräunlich gelb, die Endglieder derselben ganz braun 
und die anderen Glieder so gefleckt und gebändert. Das dicht und lang behaarte Abdomen 
braun ohne besondere Zeichnung, nur unten am Bauche in der Nähe der Epigyne heller. 

Der Cephalothorax nur unbedeutend länger als Femur I, vorn fast ?/, so breit als an 
der breitesten Stelle, hinten stark ausgeschnitten, oben nicht hoch, von hinten bis an das 
vordere Ende der Mittelritze schräge ansteigend und dann bis zu den Augen gleich hoch bleibend. 
Der Kopf an den Seiten recht schräge, vorn nur wenig geneigt abfallend. 

Die vorderen, durch Tieferstehen der auf stark hervorragenden Höckern sitzenden und 
nach unten und vorn gerichteten SA, bedeutend gebogene Augenreihe ebenso breit als die 
hinterste. Die MA der Vorderreihe liegen kaum mehr als um ihren Radius von ein- 
ander und reichlich um ihren Durchmesser von den ungefähr ebenso grossen SA, die nicht 
ganz um ihren Durchmesser vom Stirnrande und reichlich um das 2!/,fache desselben von 
den grossen der zweiten Reihe entfernt sind. Diese letzteren sind kaum mehr als um ihren 
Radius von einander und beträchtlich mehr als um ihren Durchmesser von den etwas kleineren 
der hinterstenentfernt. Das Rechteck, das die vorderen SA mit denen der hintersten Reihe bilden, 
ist nicht viel breiter als lang. ; 

Die vorn gewölbten, sehr kräftigen Mandibeln weit länger als die Stirne hoch. Die 
übrigen Mundtheile ebenso gestaltet wie bei den anderen Arten. 

Das Abdomen länglich oval. Die Spinnwarzen kurz und die oberen um das kurze ab- 
geflachte Endglied länger als die unteren 

An allen Tarsen und am Ende von Metatarsus III und IV eine dünne Scopula. Die 
Bestachelung der Beine ist ganz ebenso wie bei T. Freiburgensis Keys., mit der sie über- 
haupt grosse Aehnlichkeit hat und vielleicht das Weib dieser Art ist. 

Taquara do Mundo novo (Dr. v. Ihering). 
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Diapontia uruguayensis. Keys. 
Tab. X fig. 193 Weib, 193a Augenstellung; 193b Epigyne, 193«c rechte Palpe des 


Mannes von unten. 
1876 Diapontia uruguayensis Keyserling. Zool. bot. Gesellschaft in Wien p. 675 Tab. IL fig. 48. 


Mann. 
Totalläange 2 =»... 0... 62 Mm, 
Cephalothorax lang RE: 
5 in der Mitte breit 28 „ 
5 vorn breit’... »' 1,0%, 
Abdomen lang... „2. = 39%, 
breit 2,0 5 


P So GUE RER 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 


1. Fuss: 29 11 20 20 13 = 9,3 Mm. 
DERA: 29 11 20 20 183 = 938, 
aan 26 12 20 22 15 = 9 „ 
0, So 3 Ne r123 


Der kurz dunkel behaarte Cephalothorax hat an jeder Seite, ziemlich hoch über dem 
Seitenrande ein helles mit weissen Härchen bedecktes Längsband. Die Mandibeln hell roth- 
braun, die Maxillen, die Lippe, die Palpen und die Beine gelb, das Sternum rothgelb, mit breitem 
braunem Längsbande über der Mitte und solchen Flecken am Rande. Das an den Seiten 
braune, weiss behaarte Abdomen hat über dem Rücken ein breites schwarzbraunes Längs- 
band. Der Bauch desselben ist gelb mit zwei undeutlichen schmalen Längsbändern. 

Der Cephalothorax fast um den vierten Theil länger als breit, vorn nicht ganz halb 
so breit als an der breitesten Stelle und an den Seiten des Kopfes steiler als beidem Weibe 
abfallend. Die Stellung der Augen, die Mundtheile etc. ebenso wie bei dem Weibe, Die 
Bestachelung der Beine jedoch etwas anders, da die Tibien I und II an jeder Seite 2 und 
oben 1 Stachel haben. Die Scopula, an den Metatarsen und Tarsen der drei ersten Paare 
recht dünn, scheint am hintersten ganz zu fehlen. Aehnlich auch bei dem Weibe, nur ist 
sie an den beiden Vordenpaaren weit dichter. 

Das Weibchen aus Uruguay, das bei der ersten Beschreibung vorlag, war sehr dunkel, 

die von Dr. v. Ihering bei Rio Grande gesammelten gleichen mehr dem oben beschriebenen 
Männchen; sind jedoch grösser als dieses. Das breite dunkele Band auf dem Abdomen tritt 
weniger deutlich hervor und wird jederseits durch ein weisses begränzt. 


Tarentula Thorelli. Keys. 
Tab. X fig. 194a rechte Palpe von unten, fig. 194b Epigyne. 
1876 Tarentula Thorellii Keyserling. Zool. bot. Gesell. in Wien p. 650 Tab. I fig. 28. 
1880 = sternalis Bertkau. Verzeichniss der etc. Brasilianischen Arachniden p. 73 
Tab. II fig. 24. (Gehört höchst wahrscheinlich zu derselben Art). 


Mann. 
Totallänge, . 2. 2 x 2°. 100 Mm. 
Cephalothorax lang . .» .'..586 „ 


33 


v. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 
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Cephalothorax in der Mitte breit 4,0 Mm. 


R vorn breit .... 20 „ 
Abdomenlang 27. em 5007, 
" DEE DON, 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 4,2 2,1 3,3 3,3 26 = 15,5 Mm. 
Ze-s 3,9 21 2,8 2,8 2a ar 
3 3.977220 2,7 33 21 = 140 „ 
49 5,0 2a 3,8 amt 29, = 18.95 


Der Cephalothorax rothbraun, mit drei hellen Längsbänder, einem an jeder Seite etwas 
über dem Rande und einem über der Mitte, das sich vorn zwischen Mittelritze und den Augen 
etwas erweitert und zwei kurze braune Längsstrichel einschliesst. Die Behaarung der dunkelen 
Stellen dieses Körpertheiles besteht aus kurzen braunen und die der hellen aus schmutzig 
weissen, vorn an Stirn und Mandibeln ein wenig ins gelbliche spielenden Härchen. Auch 
die Seitenränder sind mit einem schmalen Saum heller Härchen eingefasst. Die Mandibeln 
rothbraun, die Lippe auch bräunlich, die Maxillen, das Sternum, die Palpen und die Beine 
gelb, auf dem Sternum ein breites braunes Längsband. Das braun und gelb behaarte Ab- 
domen hat vorn einen ziemlich grossen schwarzen länglichen Fleck, der an jeder Seite von 
einem gelben Bande begränzt wird. Der Bauch heller mit undeutlichem dunkelem Längs- 
bande in der Mitte. 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als Patella und Tibia I, vorn nur halb so breit 
als an der breitesten Stelle, an den Seiten des Kopfes etwas gewölbt, jedoch recht steil 
abfallend, so dass er unten nicht viel breiter ist als oben. 

Die vordere Augenreihe, durch Tieferstehen der MA ein wenig gebogen, ist etwas 
kürzer als die zweite. Die MA derselben liegen höchstens um den dritten Theil ihres 
Durchmessers von einander und ungefähr ebenso weit von den weit kleineren SA, die etwas 
mehr als um ihren Durchmesser von denen der zweiten Reihe und vom Stirnrande nicht 
ganz um diesen entfernt sind. Die Augen der zweiten Reihe liegen um ihren Durchmesser 
von .den kleineren der dritten und nicht ganz so weit von einander. Das Viereck der 4 
oberen Augen ist ein wenig breiter als lang und vorn schmäler als hinten. 

Die Mandibeln weit länger als die Stirn hoch. Die übrigen Mundtheile und das viel 
längere als breite Sternum bieten nichts Besonderes. 

Die dünn behaarten Beine haben zahlreiche Stacheln, die Tibien und Metatarsen I 
und II nicht nur unten 3 Paar, sondern auch an jeder Seite 1. 1 und Tibien III und IV 
auch oben T. 1. 

Weib (Aus Rio Grande do Sul). 

Totallänge . ..... . ., %. 135 Mm 


Cephalothorax lang ae ODER, 
2 in der Mitte breit 47 „ 
. vorn breit’ 2 2 728% 
Abdomen lan 2 2 22 a2 ar 


= breitos 2 sr za ver AZ 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 


1. Fuss: 4,9 2,3 33 3,0 22 = 15,7 Mm. 
Re 4,3 21 3,0 2,7 21 = M2 , 
Bänlım, 4,2 21 2,8 3,1 200 = 2 142: 
Ay. bl 25 AO dl 26 = 193., 


Ganz ähnlich gefärbt und gestaltet wie der Mann, nur der Kopf vorn an den Seiten 
etwas schräger abfallend. Die in meiner Sammlung befindlichen Thiere aus Neu Granada 
sind sämmtlich weit dunkeler gefärbt und haben dickere Hinterleiber, da es Weibchen sind, 
die ihre Eier noch nicht ablegten. 

Taquara do Mundo novo (Dr. v. Ihering). Neu Granada und nach Bertkau auch in der 
Nähe von Rio de Janeiro. 


Tarentula auroguttata. n. sp. 
Tab. X fig. 195 Epigyne. 


. Weib. 
Totallänge . . 2 .2.2..2...20,0 Mm. 
Cephalothorax lang . . ....96 „ 
= in der Mitte breit 63 „ 
= vom breit „.. 40, 
Abdomen lang .„ 22 22,118 , 
> breite. nenne, 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 6,3 8.5 4,5 4,0 2:0°2 = 21 aMm: 
Zrse: 6,3 3,2 3,9 4,0 2.005204, 
30 5,3 3,0 3,8 4,1 ee 
ae 7,0 3,2 5,8 7,0 2.000 25,95, 


Das ganze Thier in der Grundfarbe schwarzbraun, an den Seiten des Cephalothorax 
ganz kurze gelblich graue und oben längere bräunlich gelbe Härchen, die ein nach vorn zu 
breiter werdendes, wenig hervortretendes Längsband bilden. Vorn an der Stirn, an den 
Mandibeln und an den Patellen und Tibien der etwas helleren Palpen röthlich gelbe Härchen. 
Die nicht lang behaarten Beine haben ganz kurze graue und gelbe und abstehende längere 
schwarze. Das dicht und kurz mit anliegenden schwarzen, bräunlichen und abstehenden 
längeren dunkelen Härchen bekleidete Abdomen hat an den Seiten oben ganz kleine, weiter 
unten und am Bauche grössere unregelmässige Reihen von Flecken, die oben aus weiss- 
lichen, weiter unten an den Seiten und besonders am Bauch aus intensiv gelben Härchen 
bestehen. Auf dem Rücken bemerkt man auf dem hinteren Theil einige schwache hellere 
Querbögen. 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Femur und Patella I, vorn an den Mandibeln fast 
2/, so breit als an der breitesten Stelle, aber nicht sehr hoch, an der Mittelgrube am höchsten 
und von da nach vorn zu ein wenig niedriger werdend. Der Kopftheil an den Seiten ziem- 
lich schräge abfallend und daher oben sichtlich schmäler als unten. 

Die vordere Augenreihe unbedeutend schmäler als die zweite, ist durch Tieferstehen 
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der SA wenig gebogen; die MA derselben liegen kaum mehr als um ihren halben Radius 
von einander und den vielleicht ein wenig kleineren SA, die um ihren Durchmesser von 
einander und etwas weiter vom Stirnrande entfernt sind. Die grossen Augen der zweiten 
Reihe sitzen um ihren Durchmesser von einander und etwas weiter von den kleineren der 
Dritten. Das Viereck der 4 oberen Augen ist ein wenig breiter als hoch und vorn sichtlich 
schmäler als hinten. 

Die vorn mässig gewölbten Mandibeln weit länger als die Stirne hoch. Die ebenso lange 
als breite, vorn gerundete Lippe halb so lang als die Maxillen. Das flache, herzförmige 
Sternum etwas länger als breit. Am Vorderrande des Falzes der Mandibeln 2 und am 
Hinterrande 3 Zähnchen. Die Spinnwarzen gleich lang. 

Die Beine kräftig und mässig lang. An allen Tarsen und Metatarsen eine Scopula, 
die an den drei ersten Paaren recht dicht ist. Der Femur hat wie gewöhnlich oben 1.1.2—3 
Stacheln; Patella I u. II keine, II u. III an jeder Seite 1; Tibia I u. II unten mehrere und 
an der Innenseite 1, Tibia III und IV unten und an den Seiten mehrere und auch oben 1. 15 
Metatarsus zahlreiche, die jedoch an den beiden Vorderpaaren wegen der dichten Scopula 
schwer zu sehen sind. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering). Ein, wie es scheint nicht ganz entwickeltes Weibchen. 


Tarentula nervosa. n. sp. 
Tab. X fig. 196 Epigyne. 


Weib. 
Totallänge . . “ade 5, OT: 
Cephalothorax lang. Gr Aa 
„ in der Mitte Ben or 
= vorn. breit ; . ı 207% 
Abdomen langer. u. un... A977, 
5 breite u re 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Euss: 2,8 1,6 2,0 1.9 1,1. 7794-Mm, 
DR DT ig aa et IT ey 
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Der dünn und kurz gelblich weiss behaarte Cephalothorax ganz dunkel rothbraun, vorn 
um die Augen herum schwarz mit drei breiten, röthlich gelben Längsbändern, einen oben 
über der Mitte und einen an jeder Seite etwas über dem Rande. Die Mandibeln rothbraun, 
die Maxillen, die Lippe, das Sternum, die Coxen der Beine und die ganzen Palpen röthlich 
braun, die Beine dunkel rothbraun, nur die Endglieder derselben etwas heller. Alle Beine 
kurz weiss behaart und die der hinteren Paare ziemlich deutlich heller geringelt. Das dicht 
behaarte Abdomen oben und an den Seiten dunkel braun, unten im hinteren Theil etwas 
heller und im vorderen gelb. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur und Patella I, vorn etwas mehr als halb 
so breit als hinten an der breitesten Stelle, oben recht hoch gewölbt und an den Seiten des 
Kopfes deutlich schräge abfallend, so dass dieser unten sichtlich breiter ist als oben. 
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Die vordere Augenreihe, fast ebenso breit als die zweite, ist «durch Tieferstehen der 
SA etwas gebogen und die MA derselben liegen nicht ganz um ihren Radius von einander 
und den unbedeutend kleineren SA, die fast um ihren Durchmesser von den grossen der zweiten 
Reihe und etwas weniger weit vom Stirnrande entfernt sind. Die der zweiten Reihe liegen 
nicht ganz um ihren Durchmesser von einander und um diesen von den kleineren hintersten. 
Die 4 oberen Augen bilden ein sichtlich breiteres, vorn schmäleres Viereck. 

Die vorn schwach gewölbten Mandibeln weit länger als die Stirn hoch. Die vorn ge- 
rundete ebenso lange als breite Lippe nicht ganz halb so lang als die Maxillen. Das ziem- 
lich gewölbte nur mit einzelnen Borstenhärchen besetzte Sternum etwas länger als breit. 
Die Spinnwarzen gleich lang. - 

Die Scopula an allen Tarsen sehr dünn. Die Beine kurz und kräftig. Die Bestache- 
lung derselben folgendermassen: Femur an allen oben und am Ende mehrere; Patella nur 
an III und IV an der Innenseite 1; Tibia I und II keine; III und IV unten, an beiden 
Seiten mehrere und oben 1; Metatarsus I und II keine, III und IV von der Basis an 
zahlreiche. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering). Ein Weib. 


Tarentula venefica. n. sp. 
Tab. X fig. 197a männliche Palpe von unten, fig. 197b Epigyne des Weibes. 


Mann. 
Torallange 2 ne ee 13.Mim. 
Cephalothorax lang ap Dad 
N in der Mitte breit 1,06. 5 
s vorn breit 2 ,...08 , 
Abdomen Jane en. se 20, 
. Prem se La, 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
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Der mit weissen Härchen dünn bekleidete Cephalothorax rothbraun, um die Augen 
herum und am unteren Rande der Seiten schwarz, oben über der Mitte desselben ein breites 
gelbes Band, das vorn die ganze Breite des Kopftheils einnimmt und dichter weiss behaart 
ist. Die Maxillen rothbraun, das Sternum braun, nur in der Mitte und an den Rändern 
etwas heller. Die Maxillen, die Lippe, die Palpen und die Beine gelb, letztere an beiden 
Seiten der Schenkel, Patellen und Tibien schwarzbraun gefleckt. Das Abdomen gelb, im 
vorderen Theil der Seiten schwarz, im hinteren Theil derselben nur so gefleckt, am hinteren 
Theil des Bauches zwei dunkele Strichel und auf dem Rücken vorn ein länglicher röthlicher 
Fleck in Gestalt einer Lanzenspitze, der von zwei schwarzen Strichen begränzt wird und 
hinten zwei Reihen schwarzer Flecke. 

Der Cephalothorax so lang als Femur und Patella IV, um den dritten Theil länger als 


De 


breit, vorn nur halb so breit als hinten an der breitesten Stelle, oben mässig hoch, vorn an 
den Seiten des Kopfes gewölbt und ziemlich’ steil abfallend. 

Die vorderste Augenreihe sichtlich schmäler als die zweite, ist durch Tieferstehen der 
SA deutlich gebogen und die MA derselben liegen fast um ihren Durchmesser von einander und 
kaum halb so weit von den kleineren SA, die nicht ganz um ihren Durchmesser vom Stirn- 
rande und etwas mehr als um diesen von den grossen der zweiten Reihe entfernt sind. 
Diese letztere sitzen mehr als um ihren Durchmesser von einander und noch etwas weiter 
von den ein wenig kleineren der hintersten Reihe. Das Viereck der vier oberen Augen ist 
ein wenig länger als breit und vorn fast breiter als hinten. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln weit länger als die Stirn hoch, am vorderen 
Falzrande derselben 2 und am hinteren 3 Zähnchen. Die nicht breitere als lange, nach 
vorn zu ein wenig schmäler werdende und vorn etwas ausgeschnittene Lippe halb so lang 
als die doppelt so langen als breiten Maxillen. Das ziemlich flach gewölbte Sternum wenig 
länger als breit 

Das dünn mit anliegenden weissen und einzelnen abstehenden schwarzen Härchen be- 
kleidete Abdomen um den dritten Theil länger als breit und in der hinteren Hälfte am 
breitesten. Die Spinnwarzen gleich lang. 

Die dünn behaarten Beine sind mit zahlreichen kräftigen Stacheln folgendermassen 
bewehrt: Femur an allen oben 1. 1, vorn am Ende 2—3; Tibia I und Il keine, Patella III 
und IV vorn und hinten je 1; Tibia I und II unten 2. 2. 2 und vorn 1—2, Tibia III und IV 
unten 2. 2. 2, an jeder Seite 1. 1 und oben 1; Metatarsus I und II unten 2. 2. 2 und vorn 
1. 1. 1, Metatarsus Ill und IV unten und an beiden Seiten zahlreiche. Die Scopula an allen 
Tarsen sehr dünn, erstreckt sich auch bis auf die vordere Hälfte der Metatarsen I und LI. 
Die Coxen des vierten Beinpaares sind kaum länger als die ersten aber weit dicker als die 
aller anderen, ebenso sind die Schenkel der beiden hinteren Paare dicker als die der beiden 
vorderen. 

Weib. 

Ganz ebenso gefärbt und gestaltet, nur vorn an den Seiten des Kopfes etwas weniger 
steil abfallend. Die Epigyne desselben scheint leider nicht ganz entwickelt zu sein. Die 
Beine ebenso bestachelt, zeigen jedoch eine Eigenthümlichkeit. Die Metatarsen, besonders 
die der beiden hinteren Paare, sind auch noch am Ende recht dick und die spindelförmigen 
Tarsen weit dünner als sie. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering). Ein Pärchen. 


Tarentula auricoma. n. sp. 
Tab. X fig. 198 Epigyne. 


Weib. 
Totallinge "202 ..0..0.13.0 Mm. 
Cephalothorax lang en LO: 
n in der Mitte breit 49 „ 
4 vorm breit - = 38, 
Abdomen lange”. u 2 2 20.22 60:, 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 5,1 2,5 3,9 3,6 25 = 176 Mm. 
2a 4,8 2,4 3,4 3,8 25 = 1697, 
3er, 4,0 2,1 2,9 3,9 2a un 3 
A, BB 2 A 60 30 = 28 „ 


Das ganze Thier dunkel braun ohne besondere Zeichnung, der vorde Theil des Kopfes 
zwischen den Augen schwarz, der ganze Üephalothorax bedeckt mit gelblichen Härchen, um 
die Augen herum und am Clypeus intensive gelbe Schuppen, vorn an den Mandibeln und 
den beiden vorletzten Gliedern der Palpen gelblich rothe Härchen, am Endgliede hell graue. 
Die ziemlich dünne Behaarung der Beine besteht aus anliegenden grauen und gelben und 
einzelnen abstehenden, theils hellen, theils dunkelen, die der Scopula aus hell grauen Härchen. 
Das dicht aber ziemlich kurz behaarte dunkel graue Abdomen ist oben und an den Seiten 
mit kurzen braunen und gelben, und einzelnen längeren schwarzen Härchen bedeckt. Auf 
dem vorderen Theil des Rückens befindet sich ein grosser dunkeler Fleck, der von einem 
helleren Strich an jeder Seite begränzt wird und aufdem hinteren Theil bemerkt man zwei 
Längsreihen kleiner hellerer Flecken, die ebenso wie die hellen Striche aus kurzen gelben 
Härchen bestehen, der Bauch ist einfarbig schwarz braun. 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Femur und Patella 1, oben mässig hoch, vorn an 
den Seiten etwas schräge abfallend und nicht viel schmäler als an der breitesten Stelle, die 
in der hinteren Hälfte liegt. 

Die vordere Augenreihe durch Tieferstehen der SA unbedeutend gebogen, alle Augen 
derselben ziemlich gleich gross (höchstens die SA vielleicht etwas kleiner) und nicht ganz 
um ihren Radius von einander entfernt. Diese Reihe ist ein wenig schmäler als die zweite 
und ihre SA sitzen um ihren Durchmesser sowohl von den grossen Augen derselben als auch 
vom Stirnrande entfernt. Die Augen der Mittelreihe sitzen nicht ganz um ihren Durch- 
messer von einander und etwas mehr als um diesen von den kleineren der hinteren Reihe, 
die reichlich um ihren doppelten Durchmesser von einander entfernt sind. Diese letzteren 
4 Augen bilden ein etwas breiteres als langes, vorn schmäleres Trapez. 

. Die vorn gewölbten, sehr kräftigen Mandibeln haben am vorderen 2 und am hinteren 

Falzrande 3 Zähnchen. 

Das um den dritten Theil längere als breite Abdomen ist in der hinteren Hälfte am 
breitesten. Die Spinnwarzen gleich lang. 

Die Scopula erstreckt sich an den beiden Vorderpaaren bis auf die Tibien, an den 
hinteren Paaren ist sie dünner und reicht nur bis auf die Metatarsen. Die Bestachelung 
der einzelnen Glieder ist folgendermassen: 

1. Paar: Femur oben 1. 1, vorn am Ende 2; Patella keine, Tibia unten 2. 2. 2 und vorn 
an der Innenseite 1; Metatarsus unten 2. 2. 2, die jedoch nur sehr schwer zu 
sehen sind. 

2. Paar: Ungefähr ebenso. 

3. Paar: Femur oben und jederseits 2—3; Patella hinten einen; Tibia unten 2. 2. 2, an 
jeder Seite 2-3 und oben 2; Metatarsus unten 3 Paar und an jeder Seite 3; 

4. Paar: sowie das dritte. 

Bei Taquara do Mundo novo fing Dr. v. Ihering ein Weibchen. 
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Lycosa rara. n. sp. 
Tab. X fig. 199 Epigyne. 
Weib. 
Totalange . „wen 2 nn, 755 Mm, 
Oephalothorax lang 2,5 


RE E 
" in der Mitte breit 1,37% 
= vorn®breit 2.2 „u l00 
Abdomen lang . ... 2. 2.280, 
a breit Re re 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 167 0,8 153 1.1 09 = 5,8 Mm. 
RE 16.7080. 11.710,08 53°, 
Jr 1,6 0,7 1,0 193 0 ie = 
An ya 0,9 1,8 2,2 1.0808 


Der mit feinen anliegenden gelblich weissen und auf dem Kopftheil, sowie vorn an der 
Stirn mit einzelnen langen schwarzen Härchen dünn bekleidete rothbraune Cephalothorax hat 
an jedem Seitenrande einen schmalen schwarzen Saum und auch die oberen Augen sind von 
Schwarz umgeben. An jeder Seite etwas über dem Rande läuft ein breiteres und oben auf 
der Mitte ein ganz schmales, nur hinten am Ende sich etwas erweiterndes helles Längsband. 
Die Mandibeln rothbraun, die Maxillen, die Lippe, das Sternum, die Palpen und die Beine 
gelb, an den letzteren Spuren von dunkleren Ringen. Das dicht und kurz behaarte Abdomen 
braun mit einem aus gelben Härchen bestehenden schmalen Längsbande, das vorn durch 
einen länglichen Fleck, hinten durch 5-6 Paar ovaler schräge an einander stossenden 
Flecken gebildet wird. Neben diesem Längsbande läuft ausserdem noch an jeder Seite eine 
Reihe kleinerer runder gelber Flecken. Der Bauch und die Seiten gelb und schwarz mar- 
morirt, ersterer indessen heller als die letzteren. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Femur und Patella I, um den vierten Theil länger 
als breit, oben recht hoch gewölbt, vorn nur halb so breit als hinten an der breitesten Stelle 
und an den Seiten des Kopfes recht steil abfallend. 

Die vordere Augenreihe durch Tieferstehen der SA etwas gebogen und beträchtlich 
kürzer als die zweite. Die MA der Vorderreihe liegen fast um ihren Durchmesser von ein- 
ander und ebenso weit von den weit kleineren SA, die etwas mehr als um ihren Durch- 
messer vom Stirnrande und den grossen der zweiten Reihe entfernt sind. Diese letzteren 
sitzen um ihren Durchmesser von einander und wenig weiter von den wenig kleineren 
hintersten. Das Viereck der 4 oberen Augen ist kaum breiter als lang und vorn nur wenig 
schmäler als hinten. 

Die vorn schwach gewölbten Mandibeln nur unbedeutend länger als die Stirn hoch. 
Die kaum längere als breite, vorn leicht gerundete Lippe nur wenig mehr als halb so lang 
als die nicht ganz doppelt so langen als breiten, nach vorn zu etwas breiter werdenden 
Maxillen. Das ziemlich gewölbte, mit einzelnen schwarzen Borstenhärchen besetzte Sternum 
nur unbedeutend länger als breit. 
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Das um den dritten Theil längere als breite Abdomen in der hinteren Hälfte etwas 
dicker als in der vorderen. Die Spinnwarzen gleich lang. 

Die dünn und nicht lang behaarten Beine sind an den einzelnen Gliedern folgender- 
massen mit Stacheln besetzt. Femur an allen oben 1. 1. 1 und vorn am Ende jederseits 1; 
Patella I und II keine, Patella III und an der Seite und oben am Ende 1; Tibia I und II 
unten 2. 2. 2 und vorn 1, Tibia III und IV unten 2. 2. 2, an jeder Seite und oben 2; Meta- 
tarsus I und II unten 2. 2. 2 und vorn 2-3, Metatarsus II und IV von der Basis an zahl- 
reiche. Eine Scopula fehlt an allen Tarsen. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering). Zwei Weibchen. 


Pirata velox. n. sp. 


Tab. X fig. 200 Epigyne. 


Weib. 
Motallaneesn mr ne. 3 2:63 Mm. 
Cephalothorax lang . ». ... 931 , 
e in der Mitte breit 23 „ 
R —ornebreter n: 13, 
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= breit un Bde 
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Der Cephalothorax rothbraun, an jeder Seite desselben ein breites gelbes Band, das 
vorn nur bis an die Seitenfurche des Kopftheiles reicht und erst etwas über dem braunen 
Seitenrande beginnt. Auf dem Cephalothorax liegt in der Mitte noch ein gelbes Längsband, das 
die braune Mittelritze umschliesst und sich vor derselben in drei schmale Bänder theilt, 
von denen das mittelste bis zur Stirne fortläuft und die beiden seitlichen bis an die hintersten 
Augen reichen und dann nach unten biegend an der unteren Seite derselben sich auch bis 
zur Stirn fortsetzen. Die dünne Behaarung dieses Köpertheils besteht aus gelblichen Härchen 
und an den Seitenrändern befindet sich ein schmales Band längerer weisser, an der Stirn 
und an den rothbraunen Mandibeln sitzen lange helle Borstenhärchen. Die Lippe dunkel 
- braun, die Maxillen, das Sternum und die Beine, sowie die Palpen bräunlich gelb mit etwas 
dunkeleren Endgliedern und dünn besetzt mit kurzen anliegenden gelben und abstehenden 
langen weissen und schwarzen Härchen. Das Abdomen oben braun gelb mit dunkelem 
Mittelbande, das vorn durch einen gelben Strich, hinten durch mehrere bogenförmige Flecken 
in der Mitte getheilt wird. Die Seiten auch braun gefleckt und mit einem Bande weisser 
Härchen bedeckt, der Bauch gelb mit einigen braunen Flecken in der Nähe der Spinnwarzen, 
. von denen das untere Paar rothbraun, das obere fast schwarz ist. Die Behaarung des 


Rückens besteht aus kurzen anliegenden gelbbraunen und einzelnen längeren abstehenden 
v. Keyserling, Brasilian, Spinnen. 34 


— 2166 — 


schwarzen Härchen. Nach einzelnen Spuren zu urtheilen, scheinen auf dem Rücken mehrere 
Paar weisser Flecken gewesen zu sein. 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Femur und Patella I, vorn etwas mehr als halb 
so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch gewölbt, an den Seiten und hinten 
schräge abfallend. 

Die vordere Augenreihe nicht breiter als die zweite, ist ziemlich gerade und die beiden 
MA derselben sitzen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander und weniger als halb 
so weit von den nicht halb so grossen Seitenaugen, die kaum mehr als um ihren Radius 
von den grossen Stirnaugen und reichlich um ihren Durchmesser vom Stirnrande entfernt 
sind. Die 4 hinteren Augen bilden ein weit breiteres als langes, vorn schmäleres Viereck. 
Die beiden Augen der Mittelreihe liegen um ihren Durchmesser von einander und etwas 
weiter von den kleineren der dritten Reihe, die reichlich um das Dreifache ihres Durch- 
messers von einander entfernt sind. 

Die Mandibeln sehr kräftig, die vorn gerundete, etwas längere als breite Lippe ein 
wenig mehr als halb so lang als die nach vorn zu etwas breiter werdenden Maxillen, die 
vorn an der Innenseite mit ziemlich langen weissen Härchen besetzt sind. Das stark ge- 
wölbte, etwas längere als breite Sternum nur spärlich behaart. 

Das um den dritten Theil längere als breite Abdomen in der hinteren Hälfte etwas 
breiter als in der vorderen. Die oberen Spinnwarzen um das kurze Eindglied länger als die 
unteren. 

Eine eigentliche Scopula fehlt an allen Tarsen und ist durch längere Härchen ersetzt. 
Die Bestachelung der einzelnen Glieder der Beine ist folgendermassen: Femur an allen 
oben 1. 1 und am Ende an jeder Seite i—2; Patella I und II keine, III und IV vorn und 
hinten 1; Tibia I und II unten am Anfange 2. 2, Tibia III und IV unten 2. 2. 2 oder nur 
1. 1. 2 und an jeder Seite 1—2; Metatarsus I und II unten 2. 2. 2, Metatarsus III und IV 
am Anfange, in der Mitte und am Ende mehrere. 

1 Weibchen fing Dr. v. Ihering bei Rio Grande. 


Trochosa pietipes n. sp. 
Tab. X fig. 201 Weib, fig. 201a Epigyne, fig. 201b männliche Palpe von unten. 


Weib. 
Totallanger no 2. Fuer 6,9 Mm: 
Cephalothorax lang a ge 
= in der Mitte breit 2.005 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
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Pe 81 12° 16 16. Ib = 916% 
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Der Cephalothorax rothbraun an den Seitenrändern und um die oberen Augen herum 
schwarz, auf dem Rücken ein grosses strahlenförmiges helleres Längsband, das jedoch nur 
bei einem Exemplar deutlich hervortritt, bei einem anderen fast ganz verschwindet. Die 
Mandibeln und die Lippe rothbraun, die Maxillen nur an der Basis so gefärbt, im Uebrigen 
ebenso wie das Sternum, die Palpen und die Beine röthlich gelb, die beiden letzteren an 
allen Gliedern mit Aussnahme der Tarsen oben mit ein bis vier schwarzen (Querbändern ver- 
sehen. Das Abdomen oben braun mit breitem, undenutlichem, dunkelem Längsbande über 
der Mitte, in dem vorn ein kurzes Längsband liegt und an dem man im hinteren Theil an 
jeder Seite drei kleine weisse Flecken bemerkt. Die Seiten und der Bauch sind gelb, über- 
streut mit einzelnen schwarzen Flecken. Die Bekleidung des Cephalothorax besteht aus 
kurzen anliegenden hinten weissen, vorn am Kopf gelblichen Härchen. Die ganze untere 
Seite am Vorder- und Hintertheil ist ganz kurz gelblich behaart, ebenso auch die mit einzelnen 
längeren Borsten besetzten Mandibeln. Die Härchen auf dem Rücken des Abdomens sind 
weiss, gelb, braun und schwarz, an den dünn behaarten Beinen die kurzen anliegenden weiss 
und die längeren abstehenden dunkel. 


Die vordere Augenreihe ist fast gerade, nur unbedeutend durch Tieferstehen der SA 
nach oben gebogen und die MA stehen um ihren Radius von einander nicht ganz so weit 
von den kleinen SA entfernt, die auf kleinen Hügeln sitzend ein wenig nach unten schauen 
und vom Stirnrande um ihren Durchmesser, von den grossen der Mittelreihe jedoch etwas 
mehr abstehen. Die untere Reihe ist sichtlich breiter als die zweite, deren Augen um ihren 
Durchmesser von einander und um die Hälfte mehr von den fast ebenso grossen der hinteren 
liegen, die um das 2!/, fache ihres Durchmessers von einander entfernt liegen. Die 4 hinteren 
Augen bilden ein etwas breiteres als hohes, vorn schmäleres Viereck. 

Die kräftigen Mandibeln haben am vorderen Falzrande 2 und am hinteren 3 Zähnchen. 

Die vorn etwas schmäler werdende und leicht ausgeschnittene Lippe ein wenig länger 
als breit und etwas mehr als halb so lang als die Maxillen. Das gewölbte Sternum nicht 
länger als breit. 

Das Abdomen nicht ganz um den vierten Theil länger als breit. Die Spinnwarzen 
kurz und die oberen nicht länger als die unteren. 

Die Beine kräftig und nicht lang. Die Bestachelung bietet auch nichts Besonderes. 
Patella I hat keine, Patella II vorn 1 und III und IV sowohl vorn als hinten 1. Tibia I 
und II unten 3 Paar, von denen auch einzelne fehlen, Tibia III und IV unten 2. 2. 2, an 
jeder Seite 1. 1 und oben 1. Metasarsus an allen zahlreiche. 


Mann. 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
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Ganz ebenso gefärbt und gestaltet wie das Weib, nur sind die Beine bei dem einzigen 
vorliegenden Exemplare weit weniger gefleckt. Der Cephalothorax ebenso hoch gewölbt, an 
den Seiten des Kopfes ziemlich schräge abfallend, so dass die Area der Augen nur einen 
geringen Theil der Breite desselben einnimmt. Das Tibialglied der Palpen ebenso dick und 
fast ebenso lang als das Endglied. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering). 


Fam. Oxyopoidae. 
(Gen. Oxyopes. Latr. 1804. 
Oxyopes constrietus. n. sp. 


Tab. X fig. 202 Weib, fig. 202 a Epigyne, fig. 202b Mann, fig. 202c rechte Palpe 
desselben von der Seite. 


Weib. 
Totaläange 7.242 2020, 56,9 Mm. 
Cephalothorax lang Dome 
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Der Cephalothorax gelb, besetzt mit gelblich weissen Schuppenhärchen, an den Seiten 
desselben bisweilen braune Flecken und vorn am Clypeus zwei bis 4 undeutliche hinab- 
laufende dunkele Bänder, die sich auf den gleichfalls gelben Mandibeln fortsetzen. Die 
Maxillen, die Lippe, das Sternum, die Palpen und die Beine auch gelb, die Schenkel der 
letzteren unten oft schwärzlich und die Patellen sowie die Tibien oben mit rothen Bändern 
oder Flecken. Das an den hellen Stellen gelb an den dunkelen braun behaarte Abdomen ist in 
der Grundfarbe gelblich grau und hat unten am Bauche und an jeder Seite ein dunkeles 
Längsband. 
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Der Cephalothorax länger als Femur I, so lang als Patella und Tibia I, um den vierten 
Theil länger als breit, vorn gerundet und nur wenig schmäler als in der Mitte, oben sehr 
hoch gewölbt, an allen Seiten recht steil gewölbt abfallend. Der unbedeutend nach vorn 
geneigte Clypeus etwas höher als die Area der Augen und fast ebenso hoch als die Man- 
dibeln lang. Die kurze Mittelritze vorn gabelförmig getheilt und den Kopftheil begränzende 
Seitenfurchen gar nicht vorhanden. 

Die acht Augen; von denen die beiden untersten ganz klein und die übrigen gleich 
gross sind, sitzen in 4 Reihen je zwei oder in zwei Reihen zu je vier, von denen die hintere 
sehr stark nach hinten gekrümmt (procurva) und die weit kürzere vordere stark nach hinten 
gekrümmt (recurva) ist. Die beiden kleinen MA der vordersten Reihe liegen reichlich um 
ihren Durchmesser von einander und den SA, die SA der hinteren von den vorderen SA 
ungefähr um das 1'/, fache ihres Durchmessers und ebenso weit von den hinteren MA, die 
um ihren doppelten Durchmesser von einander entfernt sind. Die hinteren MA und die 
vorderen SA bilden ein höheres als breites, rechtwinkliges Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten, an einander schliessenden Mandibeln weit länger als die 
Patellen und doppelt so diek als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die einander ziemlich parallelen, vorn gerundeten, in ihrer ganzen Länge ziemlich 
gleich breit bleibenden Maxillen mehr als doppelt so lang als breit und um den dritten 
Theil länger als die längere als breite, vorn ein wenig ausgeschnittene Lippe. Das gewölbte, 
lang aber nicht dick behaarte Sternum nur wenig länger als breit. 

Die Beine sind an Schenkeln, Patellen, Tibien und Metatarsen mit langen, schwarzen 
Stacheln bewehrt. 

Das um den vierten Theil länger als breite Abdomen ist vorn gerundet, etwas hinter 
der Mitte am hreitesten und hinten plötzlich verschmälert. Die Spinnwarzen sitzen am 
Ende des schwanzförmigen hinteren Theiles. 
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Ganz ebenso gefärbt und ähnlich gestaltet, der Cephalothorax vorn schmäler und das 
langeiförmige Abdomen hinten nicht plötzlich verschmälert. 

Rio Grande do Sul, Taquara (Dr. v. Ihering), Fazenda Calvario, Serra Vermella 
(Prof. Göldi). 
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Oxyopes rubrosignatus. n. sp. 
Tab. X fig. 203 Weib, fig. 203a Epigyne. 


Weib. 
Totallänge 2. » 2... 20720 6,7-Mm. 
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Der Cephalothorax gelb, auf dem Rücken desselben in der Mitte zwei vorn gegen 
einander gekrümmte, weiter hinten parallel laufende, das Ende der Mittelritze erreichende 
und neben diesen noch zwei bogenförmige, hoch über den Seiten liegende rothe Bänder. 
Von dem vorderen Theil dieser letzteren und ebenso von den Augen laufen rothe Bänder 
an den Seiten des Kopfes und am Clypeus hinab. Die Mandibeln auch gelb mit schmalem 
rothem Längsbande vorn am Innen- und Aussenrande. Die Maxillen, die Lippe, das Sternum 
und die Palpen gelb, das Endglied der letzteren roth, die an allen Gliedern mehr oder 
weniger roth gefleckten Beine auch gelb. Das gelbe Abdomen hat oben, vorn in der Mitte 
einen kleinen Fleck, jederseits ein gekrümmtes schmales Band und hinten eine Längsreihe 
dreieckiger Flecken von rother Farbe. An den Seiten des Abdomens meist braune Flecken 
und am Bauche zwei rothe Längsbänder. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, weit kürzer als Patella und Tibia I, 
ungefähr um den fünften Theil länger als breit, vorn gerundet und nur wenig schmäler als 
an der breitesten Stelle, oben sehr hoch gewölbt, vorn steil, hinten auch recht steil ab- 
fallend. Mittelritze kurz und tlach und der Clypeus so hoch als die Area der Augen, wenig 
niedriger als die Mandibeln lang. 

Die Augen in derselben Grösse und Stellung zu einander wie bei Ox. constrictus. 
Auch die Mundtheile und das Sternum bieten nichts Besonderes, die Beine mit langen 
Stacheln besetzt. 

Das fast doppelt so lange als breite Abdomen ist vorn gerundet, in der vorderen 
Hälfte am breitesten und läuft hinten an den Spinnwarzen ziemlich spitz zu. 

“  Fazenda Sergio Potta, Serra Vermella (Prof. Göldi). Herr Dr. v. Ihering fand am 
Taquara in der Provinz Rio Grande do Sul ein Exemplar dieser Art, das weit kleiner ist 
und an dem jede rothe Färbung, bis auf einen gabelförmigen Strich auf dem Cephalothorax 
fehlt. Das Abdomen an jeder Seite und am Bauche ein braunes Längsband. 
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Oxyopes luteus. Bl. 


1862 Sphasus luteus Blackwall. Ann. and Mag. of Nat. Hist. V. 10, S. 3, p. 350. 

1873 Oxyopes varians Taczanowski. Horae Soc. entom. Ross. p. 40 (höchst wahrscheinlich 
dieselbe Art). 

18377 — gracilis Keyserling. Verh. d. zool. bot. Ges. in Wien p. 698 Tab. II fig. 63 
und 64. 

Diese Art ist über einen grossen Theil Nord- und Süd-Amerikas verbreitet. Dr. v. 
Ihering fing sie in Rio Grande do Sul und Prof. Göldi in verschiedenen Gegenden der Pro- 
vinz Rio de Janeiro. 


Agalenoidae 
Abuzaida nov. genus 
striata n. Sp. 


Acanthopalpustheraphosoides Dol. 22. 
Acanthoscurria geniculataC.Koch 22. 


Achaea Uamıbr. 
ignata Keys 
maxima n. sp. 
pulchra n. sp. 
signata n Sp. 


trapezoidalis Tacz. 


undata Keys. 


Actinopus tarsalis Perty 


Amaurobius C. Koch 
Iheringii n. sp. 
Simoniti Keys. 

Amazula Keys. 
Netschkii Keys. 

Anyphaena Sund. 


accentuata Walck. 


adfabilis n. sp. 


angustipes n. sp. 


argentina Holm. 
\ censorla n. Sp. 

eita n. Sp. 

citrina C©. Koch. 


clarovittata n. Sp. 


concolor N. Sp. 


conspersa Keys 


diversicolor n. Sp. 


formosa n. Sp. 
fortis n. Sp. 

frenatan. sp. 
Furcata Keys. 
gentilis n. Sp. 
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Anyphaena glabra n. sp. 


gracilis Hentz 
grisea n. sp. 
helvola n. sp. 
iqnota Keys. 
imbecilla n. sp. 
incerta Keys. 


Keyserlingii L. Koch. 


lenis n. Sp. 
longipes n. sp 
maculatipes Keys. 


mandibularis Keys. 


mollicomma Keys. 
notata Keys. 
oblonga Keys. 
opertanea n. Sp. 
parvula n. sp. 
pectorosa L. Koch 
pellucida n sp. 
procera n. Sp. 
punctata n. Sp. 
pygmaea n. sp 
recentissima n. Sp. 
robusta n. sp. 
rubella n. sp. 


rubromaculata 
sabina L. Koch 
sericea 


Simonii Becker 
straminea L. Koch 
striolata' n. sp 
subpallida L. Koch 
subrubra n. sp. 
suspiciosa n. sp. 
taeniata n. Sp. 


Anyphaena tensa n. Sp. 
tensipes n. Sp. 
tennipes n. Sp. 
tenwis 
trivittata Bertkau 
unicolor n. Sp. 
variabilis n. sp. 
violens. n. Sp. 
virgata n. sp. 
vittata Keys. 

Anyphaeninae Unterfam. 

Arachosia Cambr. 

”» 
® Freiburgensis n. sp. 
n honesta n. Sp. 

Argyrodes E. Simon 
acuminatus n. Sp. 
alticeps n. sp. 
altus n. Sp. 
amplifrons Cambr. 
americanus Tacz. 
Cambridgei n. sp. 
elevatus Tacz. 
jucundus Cambr. 
longieaudatus n. sp. 
montanus Keys. 
Nephilae Tacz. 
spinosus Keys. 
striatus n. sp. 
ululabilis n. sp. 

Ariamnes Thor. 
attenuata Cambr. 
longissimus n. sp. 

Audifia Keys. 
laevithorax 

Avicularia diversipes C. Koch 
plantaris ©. Koch 
vestiaria De Geer 
Walckenaerii Perty 

Aysha mov genmus 
fulviceps n. sp. 
gracilipes n. sp. 
prospera n. sp. 

Castianeira Keys. 
brevis n. sp. 
bivittata Keys. 
macnlata n. sp. 


v. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 


anyphaenoides Camb. 
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Castianeira obscura n. Sp. 
pyriformis 'n. Sp. 
rubieunda Keys. 
valida n. sp. 
varia n. Sp. 
vittata n. sp. 

Chiracanthium Ü. Koch 
brevipes n. sp. 
edentulum L. Koch 
Keyserlingrii Becker 
montanum n. Sp. 
subflavum Blackw. 
subflavum Bertkau 

Chrysso Cambr. 
nigrosternum n. Sp. 
perplexa Keys. 
sulcata Keys. 

Olosterochilus nigripes Lucas 

Citigradae 

Clubiona affinis Bl. 
fasciata Bl. 
subflava Bl. 

Corinna Karsch. 

Corinninae Unterfam. 

Crypsidromus Auss. 
funestus n. Sp. 
intermedius Bertkau 
isabellinus Auss. 
perfidus n. sp. 

Cteninae Unterfam. 

Ctenus Walck. 
brevipes n. sp. 
cyclothorax Bertk. 
ferus Perty 
griseus n. Sp. 
longipes n. sp. 
medius n. sp. 
minusculus n. sp. 
nigriventer n. sp. 
ornatus Keys. 
taeniatus n. Sp. 
vehemens n. sp. 
velox n. sp. 

Cyrtauchenius maculatus Bertk. 

Cyrtosternum Auss. 
meridionale n. sp. 

Diapontia Freiburgensis Keys. 


pag. 
71. 


10. 


13. 


tab. 


II. 
I. 


Diapontia granadensis Keys. 


uruguayensis Keys. 
Dictynoidae 
Dictyna Sund. 
mandibularis Taez. 
Dionichi 


Diplura gymnognatha Bertkau 


Roggenhoferi Auss. 
Dipoena Thor. 
alta Keys. 
cordiformis Keys. 
foliata Keys. 
maculata n. sp. 
obscura n. Sp. 
taeniatipes n. Sp. 
Dolomedes W. 
marginellus C. Koch 
Drassoidae 
Drassus Walck. 
agelastus n. sp. 
brasilianus n. sp. 
insignis Blackw. 
Dysdera Latrl. 


crassipalpus Blackw. 


magna Keys. 
Dysderoidae 
Echemus E. Simon 
major n. Sp. 
medius n. sp. 
pulcher n. sp. 
Eilica nov. genus 
modesta n. Sp. 
Episinus Latrl. 
brasilianus Keys. 
Erigone Sav. et And. 
desolata Keys. 
diversicolor Keys. 
fastibilis Keys. 
fuscosa n. Sp. 
ignigena Keys. 
ignitula Keys. 
labiata Keys. 
latithorax Keys. 
Matei Keys. 
modesta Nic. 
nigrianus Keys. 
nitida n. sp. 


29. 


215. 


215. 
238. 


242. 


243. 


240. 


243. 


243. 


243. 
244. 
243. 
243. 
245. 
239. 
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Erigone paranaensis Keys. 


prativaga Keys. 
rusticella n. sp. 
rusticula n. sp. 
semiatra Keys. 
tumidosa Keys. 
vegeta n. Sp. 
velox Keys. 
venialis n. sp. 
Ero C. Koch 
Catharinae Keys. 
Göldii n. sp. 
gracilis n. sp. 
humilithorax Keys. 
lata n. sp. 
valida n. sp. 
Euryopis Menge 
floricola Keys. 
lutea n. sp. 
maculata n. sp. 
pumicata Keys. 
pusilla Keys. 
variabilis Keys. 
Eurypelma ©. Koch 
cancerides Latr. 
fimbriata C. Koch 
Iheringii n. sp. 
ochracea Perty 
rubropilosa Auss. 
striatipes Auss. 
vitiosa n. Sp. 
Formicinoides Keys. 
brasiliana Keys. 
Frontina E. Simon 
armata n. Sp. 
clara n. sp. 
cylindrata n. sp. 
decorata n. Sp. 
elegans n. Sp. 
excelsa n. Sp. 
longiceps n. sp. 
nigriceps 
obscura n. Sp. 
rubriceps n. sp. 
turbitula Keys. 
Gayenna Nicolet 
fusco-taeniata n. sp. 


Gayenna maculatipes n. Sp. 


marginata n. Sp. 
x-signata n. Sp. 
Göldia nov. genus 
obscura n. Sp. 
Gythea nov. genus 
obscura n. sp. 
Habronestes L. K, 
major n. Sp. 
minor n. Sp. 
Hapalopus Auss. 
villosus n. sp. 
Helvibis Keys. 
longicauda n. sp. 
monticola n. sp. 
Heribertus Keys. 


flavo-maculatus n. sp. 


rubromaculatus 
Heteropodoidae 
Hetschkia Keys. 

gracilis 


Homoeomma famsliaris Bertkau 


versicolor Walck. 
Hypsinotus L. Koch 
s alticeps n. Sp. 
botucatensis n. Sp. 
chalybeus ©. Koch 
eruentatus Bertk. 
flavipes n. sp. 
gracilis n. sp. 
inermis Bertkau 
loricatus Bertkau 
nitens n. Sp. 
parvus n. Sp. 
plumipes Bertk. 
vitiosus n. Sp. 
Idiops fuscus Perty 
Kochii Cambr. 
Petitii Guerin 
Iheringia n. G. 
lutea n. Sp. 
Ischnocolus Auss. 
Doleschallii Auss. 
gracilis n. sp. 
janeirus n. Sp. 
nigrescens n. Sp. 
pilosus n. sp. 
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Ischnocolus rubropilosus n. sp. 


Isoctenus foliiferus Bertkau 
Isopeda L. K. 
maculata Keys. 
Lasiodora Benedenii Bertkau 
Klugii ©. Koch 
spinipes Auss. 
Laterigradae 
Latrodectus W. 
geometrieus ©. Koch 
mactans Fabr. 
Liocranum L. Koch 
haemorrhoum Bertkau 
Lithyphantes Thor. 
lheringiüi Keys. 
vittatus Keys. 
Loxosceles Hein et Lowe 
rufipes Lucas 
Lycosoidae 
Lycosa rara n. Sp. 
Macrothele annecteus Bertkau 
Mimetus Hentz. 
brasilianus Keys. 
triangularis Keys. 
Misumena Latrl. 
bivittata Keys. 
maculis-sparsa n. Sp. 
pallens Keys. 
pallida Keys. 
Mygale adusta Ö. Koch 
Bartholomei Latr. 
brunnipes C. Koch 
conspersa Walck. 
detrita ©. Koch 
fusca C. Koch 
leporina C. Koch. 
lineata Lucas 
pumilio Perty 
scoparia C. Koch 
Myrmecia Latrl. 
fulva Lucas 
nigra Perty 
»„ Koch 
„ Walck. 
obscura n. Sp. 
vertebrata Walck. 
; Koch 


Myrmecia vertehrata Lucas 
xanthopus Koch 
Myrmeciinae Unterfam. 
Nemesia anomala Bertkau 
fossor Bertkau 
Nicodamus Sim. 
peregrinus Walck. 
Nops Mac Leay 
meridionalis n. sp. 
variabilis Keys. 
Odo Keys. 
pulcher n. sp. 
similis n. sp. 
Ogulnius Camb. 
clarus Keys. 
obscurus Keys. 
Olios rapidus Sim. 
funestus Keys. 
Omanus Thor. 
maculatus n. Sp. 
Oxyopes Latrl. 
constrictus n. Sp. 
luteus Blackw. 
rubrosignatus n. sp. 
Oxyopoidae 


Pachylomerus glaber Dolesch. 


Pachyloscelis Luc. 
crassipes n. Sp. 
luteipes n. sp. 
Nattererii Dol. 
picca Auss. 
rufipes Lucas 

Pachypus Camb. 

Palpimanoidae 

Pandeus nov. genus 
coeruleus n. sp. 

Philodrominae 

Philodromus W. 
meridionalis n. sp. 

Pholcoidae 

Pholcus Walck. 
altiventer n. sp. 
coeruleus n. sp. 


cyaneo-maculatus n. Sp. 
eyaneo taeniatus n. sp. 


geniceulatus White 
imbeeillus n. sp. 


Sl 
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Pholcus luteus n. sp. 
phalangioides Füssl. 
tipuloides C. Koch 
togatus n. Sp. 

Phoroncidia Westw. 
tricuspidata Bl. 

Pirata velox n. sp. 

Podophthalma diversa Camb. 
incerta Camb. 

Radulphius nov genus 
bicolor n. sp. 
laticeps n. sp. 

Samuza nov. genus 
minuta n. Sp. 
praesignis n. Sp. 

Scytodes Latrl. 
annulata n. Sp. 
guianensis Tacz. 
lineatipes n. sp. 
maculata Holmb. 
marmorata Tacz. 
omosites Walck. 
rufipes Nic. 
rufipes Luc. 
Taczanowskii Keys. 

Scytodoidae 

Segestria Latrl. 
ruficeps Guerin 

Sparassus Keys 
fasciatus Keys. 
funestus Keys. 
rapidus Keys. 

Spermophora Hentz. 
bicornis n. sp. 
maculata n. sp. 
unicolor n. Sp. 

Spintharus Hentz 
gracilis Keys. 

Steatoda Sund. 
brasiliana Keys. 
rubra Keys. 

Stenerommata Gounellii Simon 

Stephanopsis Cambr. 
echinata Tacz. 
lucida Keys. 

Synema E. Simon 
bipunctata Tacz. 


Synema luteovittata n. sp. 
Tarentula auricoma n. sp. 
auroguttata n. Sp. 

nervosa n. Sp. 
sternalis Bertk. 

Thorellii Keys 

venefica n. sp. 
Tecmessa Oambr. 

tuberosa Keys. 
Tegenaria Latrl. 
domestica Ülerk. 
modesta Keys. 
Teminius Keys. 
brasilianus n. sp. 
Tetragonophthalma Karsch 

Freiburgensis Keys. 

obscura n. Sp. 
Territelariae 
Teutana E. Sim. 

nitida Holm. 
Thalerothele fasciata Bertkau 
Thanatus C. K. 

Taquarae n. sp. 
Theraphosoidae 
Theridiosoma Camb. 

concolor Keys. 
Theridium Walck. 

albonotatum Tacz. 
bellulum n. sp. 
bentificum n. sp. 
bicorne n. sp. 
bituberculatum Keys. 
brasilianum Keys. 
calycinatum Holmb. 
coniferum Blackw. 
decoloratum Keys. 
dubiosum n. sp. 
ethicum Keys. 
eximium Keys. 
fordum Keys. 


gymnasticum Keys. , 


immundus Keys. 
impegrum Keys. 
magnificum Keys. 
migrans Keys. 
nigrescens Keys. 
nigriceps n. Sp. 


196. 


Theridium notabile n. sp. 
obnubilum n. sp. 
pallipes n. sp. 
passivum n. sp. 
perniciosum Keys. 
pigrum Keys. 
pinque Keys. 
quadripartitum n. sp. 
querulum n. sp. 
rarum Keys. 
rotundum n. sp. 
rubiginosum Keys. 
sexmaculatum Keys. 
striatum Keys. 
studiosum Hentz. 
subrotundum n. sp. 
tepidatorium C. Koch 
tesselatum Keys. 
tinetorium n. sp. 
triguttatum n. sp. 
uber Keys. 
unanimum n. Sp. 
utibile Keys. 
vividum n. sp. 

Theridoidae 

Thertdula Em. 
multiguttata Keys. 
triangularis Keys. 

Thomisoidae 

Tibellus punctulatus 

Titanoeca Thor. 
luteipes n. sp. 

Tmarus E. Sim. 
albolineatus Keys. 
clavipes n. sp. 
variatus n. sp. 

Totua nov. genus 
gracilipes n. sp. 

Trachelas L. Koch 
flavipes n. sp. 
foraminosus n. Sp. 
gracilis n. sp. 
robustus n. sp. 
rugosus n. Sp. 
vitiosus n. Sp. 

Trechalea Thor. 
longitarsis C. Koch 


255. 
255. 


Trechona ©. Koch 
auronitens n. Sp. 
adspersa Bertkau 
Iycosiformis C©. Koch 
pantherina n. sp. 

Trionichi 

Trochosa pictipes n. sp. 

Tubitelariae 

Twaitesia Cambr. 
adamantifera Cambr. 

Tylophora Pav. 
onerosa n. Sp. 


76. 


Typhochloena seladonia C, Koch 23. 


— 28 — 


_-— — Umfila Keys. 

I 2. cornuta n. Sp. 
_ granulata Keys. 
_— — Uraarachne Keys. 
- — longa Keys. 
_— — Wendilgarda Keys. 
X, 201. bicolor Keys. 
- .— clara Keys. 
u nigra Keys. 
_- —- obscura Keys. 
_— — Voconia maculata 
II. 44. Zodarioidae 


m... 


Pag. 
222. 


222. 


223. 
248. 
248. 
237. 
237. 
238. 
238. 
238. 
254. 
158, 


BAER 
m 


SeowÄnupwm 
Sa 


Erklärung der Tafel I. 


Paschyloscelis crassipes n. sp. 2 1a. Sternum u. Mundtheile 1b. Mandibeln von oben, 
1c. Augen. 
Hapalopus villosus n. sp. rechte Palpe des Z von der Seite. 
Trechona auronitens n. sp. rechte Palpe des 5 von der Seite. 
Eurypelma Iheringii n. sp. rechte Palpe des g' von der Seite. 
— vitiosa n. sp. Palpe des®Mannes von der Aussenseite. 
Nops meridionalis n. sp. rechte Palpe des Mannes von der Seite. 
Iheringia lutea n. sp. 2 7a. Lippe und Maxillen, 7b. Augen. 
Gytha obscura n. sp. Epigyne. 
Eilica modesta n. sp. Palpe, 9a. Mundtheile, 9b. Augen. 


. Echemus pulcher n. sp. männliche Palpe von der Seite, 10b. Epigyne. 


— major n. sp. Epigyne. 
— medius n. sp. Epigyne, 12a. Augen. 
Drassus brasilianus n. sp. Epigyne. 
—  agelastus n. sp. Epigyne. 
Chiracanthium subflavum Blackw. männliche Palpe von unten, 15a. dieselbe von der Seite. 
— montanum n. sp. Palpe von der Seite. 
— brevipes n. sp. Palpe von der Seite. 
Teminius brasilianus n. sp. Epigyne, 17a. männliche Palpe. 
Odo pulcher n. sp. Palpe von unten, 18a. Tibia und Patella derselben von oben, 18b. 
Epigyne. 
—  similis n. sp. Palpe von unten, 19a. Tibia und Patella derselben von oben. 
Göldia obscura n. sp. Palpe von oben, 20a. dieselbe von der Seite. 
Radulphius laticeps n. sp. Epigyne. 
_ bicolor n. sp. Epigyne. 
Hypsinotus loricatus Bertk. Palpe des Mannes von der Seite, 23a. Epigyne. 
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46. 


Erklärung der Tafel II. 


Hypsinotus vitiosus n. sp. Epigyne. 
u parvus n. sp. Epigyne. 
— alticeps n. sp. Epigyne. 
_ flavipes n. sp. männliche Palpe von unten, 27a. dieselbe von der Seite. 
— botucatensis n. sp. Epigyne. 
_ graeilis n. sp. Epigyne. 
_ nitens n. sp. männliche Palpe von unten, 30a. dieselbe von der Seite, 30b. 
Epigyne. 
Trachelas flavipes n. sp. Epigyne, 31a. männliche Palpe. 
—  foraminosus n. sp. Epigyne. 
— graeilis n. sp. Palpe von der Seite. 
— rugosus n. sp. Palpe von der Seite, 34a. Epigyne. 
_ robustus n. sp. Epigyne. 
— vitiosus n. sp. Palpe von der Seite. 
Castianeira valida n. sp. Cephalothorax und Abdomen, 37a. Epigyne. 
— varia n. sp. Cephalothorax und Abdomen, 38a. Epigyne. 
_ pyriformis n. sp. Cephalothorax und Abdomen, 39a. Epigyne, 39b. Augen. 
_ obscura n. sp. Palpe von der Seite, 40a. Cephalothorax und Abdomen, 
40b. Augen. 
_ vittata n. sp. Cephalothorax und Abdomen, 4la. Epigyne. 
— maculata n. sp. Gephalothorax und Abdomen, 42a. Epigyne. 
_ brevis n. sp. Cephalothorax und Abdomen, 43a. Epigyne. 
Tylophora onerosa n. sp. Epigyne, 44a. Cephalothorax und Abdomen. 
Myrmecia vertebrata n. sp. Cephalothorax und Abdomen des Mannes, 45a. Lippe und 
Maxillen, 45b. Palpe von unten, 45c. Epigyne. 
— nigra Perty. Cephalothorax und Abdomen, 46a. Epigyne. 
— obscura n. sp. Cephalothorax und Abdomen, 47a. Epigyne, 47b. männliche 
Palpe. 
Anyphaena censoria n. sp. männliche Palpe halb von unten, 48a. Epigyne. 


u 


Erklärung der Tafel III. 


Fig. 

49. Anyphaena procera n. sp. männliche Palpe von der Seite, 49a. Epigyne. 

50. — adfabiles n. sp. männliche Palpe von der Seite, 50a. Epigyne. 

51: _— lenis n. sp. männliche Palpe von unten, 51a. FEpigyne. 

52. _ pygmaea n.sp. männliche Palpe von der Seite, 52a. Tibialtheil derselben von 
oben, 52b. Epigyne. 

Da _ longipes n. sp. Epigyne, 53a. Palpe. 

DA, — virgata n. sp. männliche Palpe von der Seite, 54a. Epigyne. 

35: —_ eita n. sp. Palpe von unten, 55a. Epigyne. 

56. _ violens n. sp. Palpe von der Seite, 56a. Epigyne. 

57. — subrubra n. sp. Palpe von der Seite. 

58. —_ helvola n. sp. Epigyne. 

5 — rubro-maculata n. sp. vechte Palpe von unten, 59a. Tibialtheil derselben von 
der Seite. 

60. — claro-vittata n. sp. Epigyne. 

61. = unicolor n. sp. Epigyne. 

62. — striolata n. sp. Epigyne. 

63. — robusta n. sp. Palpe von der Seite, 63a. dieselbe von oben. 

64. — grisea n. sp. Palpe von der Seite. 

65. — taeniata n. sp. Epigyne. 

66. — Fortis n. sp. Epigyne. 

67. — Jormosa n. sp. Epigyne. 

68. — imbeeilla n. sp. Epigyne. 

69. — angusticeps n. sp. Palpe von der Seite, 69a. die Tibia derselben von unten. 

70. = suspiciosa n. Sp. Epigyne. 

7 — glabra n. sp. Epigyne. 

72. —_ tensa n. sp. Epigyne. 

7a — rubella n. sp. Palpe von der Seite. 

74. — parvula n. sp. Epigyne. 

75. — tensipes n. sp. männliche Palpe von der Seite. 

76, — frenata n. sp. Palpe von der Seite. 

71. — punctata n. sp. Epigyne. 

78. _ opertanea n. sp. Epigyne. 

19. _ gentilis n. sp. Epigyne. 

S0. _ coneolor n. sp. Palpe von der Seite. 
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Erklärung der Tafel IV. 


Fig. 

81. Anyphaena recentissima n. sp. männliche Palpe von der Seite. 
82. — tenuipes n. sp. Palpe von der Seite. 

83. — pellucida n. sp. Epigyne. 

84. — variabilis n. Sp. Epigyne. 

8. _ diversicolor n. sp. Palpe von der Seite. 

86. Arachosia Freiburgensis n. sp. Palpe von unten. 

87. — honesta n. sp. Epigyne. 

88. Aysha prospera n. sp. Epigyne. 

89. -—-  gracilipes'n. sp. rechte Palpe von der Seite, 89a. dieselbe von unten. 
90. —  fulviceps n. sp. Epigyne. 


91. Abuzaida striata n. sp. Epigyne. 
92. Samuza praesignis n. Sp. Epigyne. 


93. —  minuta n. sp. Epigyne, 93a. Palpe. 

94, Gayenna «-signata n. Sp. Epigyne. 

95. = marginata n. Sp. Epigyne. 

90. —  fusco.taeniata n. sp. Epigyne. 

97. _ maculatipes Keys. männliche Palpe von unten, 97a. Epigyne. 

98. Ctenus nigriventer n. sp. Epigyne. 

99. —  vehemens n. sp. Epigyne. 

100. —  velox n. sp. männliche Palpe von der Seite. 

101. —  brevipes n. sp. Epigyne. 

102. —  minusculus n. sp. Epigyne. 

103. — longipes n. sp. rechte Palpe von der Seite. 

104. —  taeniatus n. sp. rechte Palpe von der Seite. 

105. —  griseus n. sp. Epigyne. 

106. —  medius n. sp. Epigyne. 

107. Amaurobius Iheringii n. sp. Epigyne, 107a. männliche Palpe, 107b. Mandibeln des 
Mannes. 


108. Titanoeca luteipes n. sp. Epigyne, 108a. männliche Palpe. 
109. Habronestes major n. sp. 2, 109a. Cephalothorax von der Seite, 109b. Augen. 
110. _ minor n. sp. 2, 110a. Cephalothorax von der Seite, 110b. Augen. 
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120. 


Erklärung der Tafel V. 


Omanus maculatus n. sp. 2, 111a. Maxillen, 111b. Augen, 111c. Spinnwarzen, 111d. 
Epigyne. 
Scytodes lineatipes Tacz. d, 112a. Cephalothorax von der Seite, 112b. Palpe. 
— cannulata n. sp. 2, 113a. Cephalothorax von der Seite, 113b. Epigyne, 113c. 
männliche Palpe von der Seite. 
Pandeus coeruleus n. sp. d, 114a. Mundtheile und Sternum, 114b. Palpe. 
Pholeus imbecillus n. sp. Abdomen von der Seite, 115b. Epigyne. 
—_ coeruleus n. sp. Abdomen von der Seite, 116b. Epigyne. 
— Juteus n. sp. Palpe von der Seite, 117a. Mandibeln von der Seite. 
— togatus n. sp. Abdomen von der Seite, 118a. Mandibeln von vorn, 118b. Man- 
dibeln von der Seite, 118c. Palpe von der Seite. 
—  cyaneo-maculatus n. sp. Abdomen des Weibes, 119b. Epigyne desselben, 119c. 
Augen und Mandibeln des Mannes, 119d. Palpe desselben von der Seite. 
—  altiventer n. sp. Abdomen von der Seite, 120a. Epigyne. 
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Erklärung der Tafel VI. 


Pholeus cyaneo-taeniatus n. sp. Abdomen des Weibes von der Seite, 121a. Epigyne, 


121b. männliche Palpe. 


Spermophora maculata n. sp. Abdomen von der Seite, 122a. Epigyne. 


unicolor n. sp. Abdomen von der Seite, 123a. Epigyne, 123b. Augen. 
bicornis n. sp. 2, 124a. Epigyne. 


Theridium bellulum n. sp. Abdomen von der Seite, 125a. Epigyne. 


unanimum n. sp. 2, 126a. Epigyne, 126b. männliche Palpe von der Seite. 
quadripartitum n. sp. 2, 127a. Epigyne, 127b. männliche Palpe von der Seite. 
subrotundum n. sp. 2, 128a. Epigyne. 

bentificum n. sp. d', 129a. rechte Palpe von der Seite. 

tinetorium n Sp. rechte Palpe von der Seite. 

querulum n. sp. 2, 13la. Epigyne. 

obnubilum n. sp. d', 132a. Palpe von der Seite. 

dubiosum n. sp. g, 133a. Palpe von der Seite. 

nigriceps n. Sp. Epigyne. 

notabile n. sp. 2, 135a. Epigyne. 

triguttatum n. sp. 2, 136a. Epigyne. 

rotundum n. sp. Epigyne. 

pallipes n. sp. g, 138a. Palpe. 
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Fig. 
139. 
140. 


141. 
142. 
143. 
144. 
145. 


146. 
147. 
148a. 
149. 


Erklärung der Tafel VII. 


Theridium vividum n. sp. 2, 139a. Abdomen von der Seite, 139b. Epigyne. 
—— bicorne n. sp. d, 140a. Kopf und Mandibeln desselben von vorn, 140b. Palpe, 
140e. Abdomen des alten Weibes, 140d. Epigyne. 
== passivum n. sp. 2, 141a. Epigyne. 
Achaea maxima n. sp. 2, 142a. Epigyne. 

— signata n. sp. 2, 143a. Abdomen von der Seite, 143b. Epigyne. 

—  pulchra n. sp. 2. 144a. Epigyne. 

Ariamnes longissimus n. sp. 2, in doppelter natürlicher Grösse, 145a. Cephalothorax 
desselben, 145b. Epigyne, 145c. Kopf des Mannes, 145d. Palpe. 
Helvibis longicauda n. sp. %, 146a. Abdomen von der Seite, 146b. Epigyne. 

— monticola n. sp. d‘ von oben, 147a. Abdomen von der Seite, 147b. Palpe. 
Chrysso nigrosternum n. sp. Epigyne, 148b. männliche Palpe von der Seite. 
Argyrodes acuminatus n. sp. d' von oben, 149a. derselbe von der Seite, 149b. der 

Kopf von vorn, 149c. Palpe, 149d. Weib von der Seite, 149e. Abdomen 
desselben von vorn, 149. Epigyne. 


Ba. II 


139 


147 


148% 


Aut. del. 


147z 


S ) 
EN 2 
1476 
Y N 
Fr 
N 
\\ 
\\ 7486 


1498 


Tab. UN 


Erklärung der Tafel VIII. 


Argyrodes longicaudatus n. sp. ® von der Seite, 150a. Epigyne, 150b. g' von der'Seite, 
150e. Palpe desselben. 
— alticeps n. sp. Z von oben, 151a. derselbe von der Seite, 151b. Palpe. 
— altus n. sp. 2 von der Seite, 142a. eine andere Form desselben, 152b. Ab- 
domen von vorn, 152c. Epigyne. 
— ululabilis n. sp. 2, 153a. Epigyne. 
— striatus n. sp. d von oben, 154a. Palpe, 154b. Clypeus und Augen von vorn. 
_ spinosus Keys. Kopf von vorn, 155a. derselbe eines zweiten Exemplares, 
155b. Epigyne von unten, 155c. dieselbe von der Seite. 
— amplifrons Cambr. Epigyne, 156b. Clypeus des Mannes von vorn gesehen. 
—_ Cambridgei Kopf und 157b. Abdomen von der Seite. 
Totua gracilipes n. sp. 2, 158a. Epigyne, 158b. Lippe und Maxillen. 
Ero Göldii n sp. d, 159a. Palpe von unten. 
— gracilis n. sp. 2, 160a. Epigyne. 
— velida n. sp. d, 16la. Palpe von oben. 
— lata n. sp. 2, 162a. Epigyne. 
Umfila cornuta n. sp. d, 163a. Cephalothorax von der Seite, 163b. Palpe. 
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Erklärung der Tafel IX. 


Fig. 
164. Heribertus flavomaculatus n. sp. Epigyne. 
165. Dipoena taeniatipes n. sp. & von oben, 165a. Epigyne. 


166. _- maculata n. sp. g' von oben, 166a. derselbe von der Seite, 166b. Palpe. 

167. —  obscura n. sp. Epigyne. 

168. Euryopis Iutea n. sp. Epigyne. 

169. = maculata n. sp. 2, 169a. Epigyne. 

170. Frontina turbidula Keys. g', 170a. Mandibeln desselben, 170b. Palpe, 170c. Epigyne. 

172: _ armata n. sp. Abdomen des Mannes von der Seite, 171a. Mandibeln von vorn, 
171b. Palpe. 

172. — obsceura n. sp. d von der Seite, 172a. Palpe. 

179. — ceylindrata n. sp. d' von der Seite, 173a. Palpe. 

174. _- elegans n. sp. Cephalothorax und Abdomen des Mannes von der Seite, 174b. 
rechte Palpe von der Seite. 

179, — clara n. sp. Abdomen und Cephalothorax, 175a. Epigyne. 

176. — longiceps n. sp. 2, 176a. Abdomen von unten, 176b. Epigyne. 

ine = decorata n. sp. 2, 177a. Epigyne. 

arten — rubriceps n. sp. Abdomen und Üephalothorax des Mannes von der Seite, 
178a. rechte Palpe desselben von der Seite. 

179. — exelsa Keys. 2, 179a. Epigyne. 


180a. Erigone rusticella n. sp. Cephalothorax des Mannes von der Seite, 180b. linke Palpe 
desselben von oben, 180c. Epigyne des Weibes. 

18la. — nitida n. sp. Cephalothorax des Mannes von der Seite, 181b. rechte Palpe 

desselben von der Seite und etwas von unten, 181c. Epigyne des Weibes. 

182a.. —  fucosa n. sp. Cephalothorax von der Seite, 182b. linke Palpe von der Seite. 
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Erklärung der Tafel X. 


Fig. 

183. Erigone rusticula n. sp, rechte Palpe von der Seite. 
184. — vegeta n. sp. Epigyne. 

185. — venialis Keys. Epigyne, 185a. Palpe des Mannes. 


186. Misumena maculis-sparsa Epigyne, 186a. linke Palpe von unten. 

187. Synema luteovittata n. Sp. linke Palpe von der Seite, 187a. dieselbe von unten. 

188. Tmarus variatus n. sp. Epigyne, 188a. linke Palpe von unten. 

189. — _ clavipes n. sp. Epigyne. 

190. Philodromus meridionalis n. sp. rechte männliche Palpe von der Seite. 

191. Thanatus Taguarae n. sp. Epigyne, 191a. linke Palpe von der Seite. 

192. Tetragonophthalma obscura n. sp. Epigyne. 

193. Diapontia uruguaensis Keys. 2, 193a. Augenstellung, 193b. Epigyne, 193c. rechte Palpe 
des Mannes von unten. 

194a. Tarentula Thorelli Keys. rechte Palpe von unten, 194b. Epigyne. 


195. _ auroguttata n. sp. Epigyne. 

196. — nervosa n. sp. Epigyne. 

197a. — venefica n. sp. männliche Palpe von unten, 197b. Epigyne des Weibes. 
198. E= auricoma n. sp. Epigyne. 


199. Lycosa rara n. sp. Epigyne. 

200. Pirata velox n. sp. Epigyne. 

201. Trochosa pictipes n. sp. $, 201a. Epigyne, 201b. männliche Palpe von unten. 

202. Oxyopes constrictus n. sp. 2, 202a. Epigyne, 202b. 9‘, 202c. rechte Palpe desselben 
von der Seite. 

203. — rubrosignatus n. sp. 2, 203a. Epigyne. 
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Von demselben Herrn Verfasser erschien bereits: 


Die Spinnen Amerika’s 


I. Theil: Waterigradae. 
36 Bogen Text und 8 theilweise colorirte Tafeln in hoch 4% geh. M. 40.— 


!I. Theil 1. Hälfte: "Tiheridiidae. 
. 30 Bogen Text und 10 theilweise color, Tafeln in hoch 4° geh. M. 40.— 


Il. Theil 2. Hälfte: TTheridiidae. 
89 Bogen Text und 10 theilweise color. Tafeln in hoch 4° geh. M. 45.— 
Seit Jahren hat sich der Verfasser des vorgenannten Werkes mit dem Studium der 
miden beschäftigt und namentlich war es die Spinnenfauna Amerika’s, die besonders seine 
ksamkeit in Anspruch nahm. Dieser Welttbeil, dessen langgestreckte, vom Nord- bis 
dpol reichende Gestalt, alle Olimate einschliesst, besitzt eine Mannigfaltigkeit in seinen 
men, wie kein anderer, so auch in „den ihn bewohnenden Arachniden. 


NAanrrnaN 


Unentbehrlich für Ya Sammler und jede bedeutendere 
Bibliothek SP 
ist die neue reichvermehrte Ausgabe von dem 
Grossen 


tn -Labinet von Be und Ehemnit, 


In Verbindung mit 


neu herausgegeben von 


Dr. H. ©. KÜSTER 
un hs Tode ee von Dr. Sa ee 


der SEN ea Mark 6.—, für Liefg. 220 u. fgg. & M. 9,— 
au eintretende Subseribenten 


sehe auch in monatl, "is. ndeten, dern Stoffe nach geordneten Bänden oder Sectionen & 16—20 
alte Tafeln Ss dev dazu gehörigen Text ‚enthaltend, beziehen. Bis heute sind deren 128 zur 
a R KAusgabe gelangt. 


N Peis der Sectionen 1—66 & Mark’ 18. für 67 u. fg. aM. 27.— 


chienenen 388. Lieferungen oder ‚123 Sectionen haben bis jetzt folgende Gattungen zum Ab- 
:. Argonauta, ‚Naut lus, Spirula, Aneylea, Umbrella, Vitrina u. Succinea, Helix, 
Bi imus u, Achatinay Clausilia, Pupa, Megaspira, Balea u. Tornatellina, Cylindrella, Auriculacen, 
= Physi u. Planorbis, Limnaeus, Helieinacea, Cyelostoma, Ampullaria, Palndina, Hydroeaena u. Val- 
hi Be, ‚Rissoa, Truneatella, Paludinella, Melania, Melanopsis, Paludomus, Natica, 
us ‚ Turbo, Trochus, Delphinula, Seissurella u. @lobulus, Phasianella, Bankivia u. Lacuna, 
“ ‚ Solarium,  Bisella, Litorina, Neritina, Navicella, Nerita, Janthina u, Recluzia, 
5 Purpura, Buceinum II. Theil, Cassis, Cassidaria, Oniseia, Dolium, Eburnea u. Harpa, 
Irexy Banella, Triton, Trophon, Turbinella u. Fasciolaria, Pyrula u.‘ Fusus, 
P  Conea, 'Pleurotoma, Cancellaria, Oliva, Ancillaria, Volutacea, Cyprea u. Ovula, 
a Erato, Sigareta, Haliotis, Peetinea, Avicula, Malleacea, Mytila, Lithophaga, Tridaena 
( Dusy. Chama, Anodonta, Unio, Cyeladea, Cardita, Crassatella, Cardiacea, Donacldae, Tel- 
N ‚kmeina, Maetra, Solenacea. 
urch die in m befindlichen nächsten er schlrenie 2: noch Ede weitere 


Bäser & Rab. in Nürnberg, 


' empfehlen wir folgende Werke unseres Verlags: 


a 
PHSE LATE 
EN 


5 Für nnd‘ für turen Vereine und 


Dr. L. Koch, 


Die Arachniden Australiens. 


Nach der Natur gezeichnet und beschrieben. 

Von Heft 28 an fortgesetzt von Graf E. Keyserling. 
ompiab in 37 Lieferungen oder 2 Bänden mit 225 Textbogen und 147° Tata 
geheftet. Lieferung 1—-8 a M. 8.—, Ba B aM.) 


Aegyptische und Abyssinische Arachnid 


Gesammelt von C. Jickeli , veschrieben und abgebildet von Dr. L. Ko 


Eine neue Arbeit des auf dem Gebiete der Arachnologie so vonder 
behandelt hier ein beinahe nsch gänzlich unbebautes Feld. 


Dr. L. Koch by 
Arachniden aus Sibirien und Novaja Sem]ja. 


Zingesammelt von der Schwedischen Expedition I Jahre 1875. 
17 Textbogen und 7 Taieln gr. 4° geh. M. 20.— 
Die in dieser Sparte von Prof. Nordenskjöld nitgebrachten Schätze Wen 
K. Akademie Hrn. Dr. Koch zur Bearbeitung übergeben und hat derselbe mit bakanı 
lieukeit seine Aufgabe gelöst. 


Koch, €. L. Die Pflanzeuläuse —  Anbllen) 
Getreu Bach dem Leben abgebildet und beschrieben. 25 Textbogen und 54 eolorir 
in gr. 5° geh. M. 27.— 


. Die Käfer Europa’ 

von Dr. H. C. Küster, von Lfg. 29 an fortgesetzt von Dr. 6, Kraatz. 
29 Hefte, jedes auf 100 Blättehsn Text, die Beschreibung ‚von ebensoviel Käfern er 
jedem Hefte sind auf 1— 2 gestöchenen Tafeln die Abbildung a Gattungsrepräseı 
gegeben. Je zehn Hefie bilden eine Serie, mit Haupttite! und Gesammtregis 
Preis für ein Heft in 16° in Futterai M, 3.— 

> Heft 30 wird die 3. Serie zum Arie bringeu. 


S. v. Praun,.. 
Abbildung und u) A, 


europäischer Schmetterlinge 


in systematischer Reihenfolge. 
42 Hefte in hoch 4°, jedes mit 4 illuminirten Tafeln und dazu Siken Text $ 
=> Hieraus gerne die einzelnen Familien in cartonirten Bänden apart: Papitiones 
M. 32.50. Bombyces (25 Tafeln) M. 18.50. Sphinges (11 Tafeln) M. 9.—. Noc 
feln) M. 31.50. Geometrae (20 Tafeln) M. 15.75. Mierolepidoptera aa a) 


S. v. Praun, 
Abbildung und Beschreibung et. 
HRNODBISSHER et». 
in systematischer Reihenfolge. 
Nach des ‚Verfassers a durchgesehen und ergänzt Ay 
von Dr. E. Hofmann. AM 2 
9 Lieferungen in hoch 4°, mit je 4 Er Tafeln und Be ae Text | 
Auch in 2 EpDUIEER Bänden, Macrolepidoptera (25 Tafeln) M. 40.— Se 
(10 Tafeln) M. 20.— zu beziehen. 
> Bildet zu Bas. vorhergehenden, wie überhaupt zu allen vorha 
eine nothwendige Ergänzung. 


Verlagsbuchhandlung von Bon u 
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Graf B. Keyserling 


nach dessen Tode herausgegeben ER 


von. 4 
Dr. George Marx. RR | 
& u. Vento Band. | 


Die 


Spinnen Amerikas 


— Epeiridae — 


von 
Graf E. Keyserling 
nach dessen Tode herausgegeben 
von 
Dr. George Marx. 


Vierter Band. 


Nürnberg, 1392. 


Verlag von Bauer & Raspe. 


(Emil Küster). 
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Druck von E. Th. Jacob in Erlangen. 


Vom wort. 


Die Veröffentlichung dieses vierten und letzten Bandes der „Spinnen Amerikas“ 
von dem verstorbenen Grafen Keyserling hat sich leider länger verzögert, als es 
anfänglich die Absicht des Herausgebers sowohl als des Herrn Verlegers gewesen war. 
Inzwischen hat der englische Arachnologe Herr P. OÖ. Cambridge in der Biologia 
Centrali Americana 56 Arten veröffentlicht, welche von Graf Keyserling benannt und 
bestimmt waren und deren Beschreibung sich in dem nachgelassenen Manuseripte für 
diesen Band befinden. Diese Arten waren von Herrn Cambridge dem Verfasser zur 
Benutzung für dieses Werk geliehen, und wurden nach dem Tode desselben zurück- 
gesandt. Herr Cambridge hat die von Graf Keyserling gelieferten Namen zwar bei- 
behalten, ohne dieser Thatsache jedoch Erwähnung zu thun. Graf Keyserlings ursprüng- 
liche Beschreibungen dieser Arten sind hier wiedergegeben, da dieselben ausführ- 
licher sind und in einigen wesentlichen Punkten von denen des Herrn Cambridge 
abweichen. 

Der Verstorbene hatte unstreitig die Absicht, alle früher von ibm beschriebenen 
Epeiriden in diesem Bande zu sammeln, wie dies aus den vielen neu angefertigten 
Illustrationen solcher Arten zu ersehen war. Diesem Plane folgend enthält nun dieser 
Band, ausser den neuen Arten, auch sämmtliche von Graf Keyserling in den Jahren 
von 1863 bis 1888 veröffentlichten amerikanischen Epeiriden. 

Der Herausgeber hatte in der Vorrede zum dritten Bande dieses Werkes ver- 
sprochen, den von dem verstorbenen Verfasser beschriebenen Epeiriden die Beschrei- 
bungen der Arten seiner eignen Sammlung beizufügen, doch hat derselbe diesen Plan 
nach reiflicher Ueberlegung aufgegeben, weil dadurch das Einheitliche des ganzen 
Werkes gestört worden wäre. Wir besitzen in den drei ersten Bänden die Original- 
Arbeit eines unsrer ersten Arachnologen und es wäre wohl nicht passend, in dem 
letzten Bande fremde Arbeit hinzuzufügen. 

Hiermit schliesst nun das letzte Werk eines Mannes, der in der Mitte seiner 
Thätigkeit abberufen, in diesen „Spinnen Amerika’s“ eine Arbeit hinterlassen hat, die 
von der ganzen wissenschaftlichen Welt als vorzüglich gewürdigt ist, eines Mannes, 
der, obgleich Amerika nicht angehörig, mehr zur Kenntniss der amerikanischen Spinnen- 
fauna beigetragen, als irgend ein Andrer, und der sich in diesen Bänden ein Monument 
errichtet hat, auf das die amerikanischen Naturforscher mit Hochachtung und Dank- 
barkeit blicken. 


Der Herausseber. 


Einleitung. 


Die Familie der Epeiriden ist in der westlichen Hemisphaere an Gattungen 
und Arten weit zahlreicher vertreten, und viele Arten haben eine grössere geographische 
Verbreitung als in Europa. 

Für die zahlreichere Vertretung haben wir keine Erklärung, es sei denn, dass, 
wie von Vielen angenommen wird, dieser Erdtheil der ältere ist, während die Ursache 
der weiteren Verbreitung wohl in den eigenthümlichen physikalischen und besonders 
topographischen Verhältnissen gefunden wird. 

Die Europäischen, von Osten nach Westen sich erstreckenden mächtigen Gebirgs- 
züge, deren Gipfel mit Schnee bedeckt sind, setzten der Verbreitung der südlichen, 
niederen Thierwelt fast unübersteigbare Schranken entgegen und wir begegnen daher 
jenseits dieser Alpenketten plötzlich einer neuen, ganz verschiedenen Fauna. Der 
amerikanische Continent hingegen öffnet durch seine in polarer Richtung laufenden 
Gebirge der Verbreitung geschützte Thäler und gestattet den, aus den Tropen kom- 
menden wärmeren Luftströmungen ihren Einfluss in höheren Breiten fühlbar zu machen 
als dies in Europa der Fall ist. Die Meeresströmungen nahe unsrer Küste, sowie die 
in südlicher Richtung laufenden grösseren Flüsse sind ebenfalls, theils durch die Ebbe 
und Fluth und das treibende Holz, theils durch die Schifffahrt und den Waarentrans- 
port, der Verbreitung der niederen Thierformen günstig, und es erreichen durch diese 
Mittel viele der subtropischen oder selbst der tropischen Zone angehörige Arten in 
Nordamerika eine grössere geographische Höhe als in Europa. 

Nach der neueren Ansicht amerikanischer Naturforscher sind die in Hinsicht auf 
die Verbreitung der Thier- und Pflanzenwelt herrschenden Hauptzonengebiete die Boreale 
und die Sonora Zone. Die erstere, vom Atlantischen bis zum Stillen Ozean sich aus- 
breitend und den ganzen Norden umfassend, erreicht als südliche Grenze im Osten 
dieses Continentes den 42. Grad, im Westen jedoch nur den 55. Grad nördlicher Breite. 
Von diesem Gebiete laufen drei Zweige auf den Höhen der drei Hauptgebirgssysteme 
südwärts: Im Osten die Alleghany Berge, im Westen das Felsengebirge und in der 
Pacifie Region das Cascadengebirge und die Sierra Nevada. Diese Ausläufer erreichen 
in südlicher Richtung den 35. Breitegrad. Die Sonora Zone oder die des Mexikanischen 
Hochlandes erstreckt sieh ebenfalls von Ozean zu Ozean und umfasst den grössten und 
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mehr südlichen Theil der Vereinigten Staaten. Viele von den in Europa und Amerika 
gemeinschaftlichen Arten finden sich in dem borealen Zonengebiete, von welchem sie 
sich jedoch auch über einen Theil des Sonoragebietes verbreitet haben, wie Epeira 
sclopetaria, patagiata, cornuta, marmorea, diademata, Zilla notata, Tetragnatha und 
andre mehr, während von den, der Sonora Zone eigenthümlichen Arten angenommen 
wird, dass sie von dem Mexikanischen Hochlande, wahrscheinlich schon nach dem Ver- 
schwinden der Eisperiode in Nordamerika nach Norden vorgedrungen sind. 

Der eigenartige Charakter der Epeiriden liegt wie in allen andern Familien der 
Araneen theils in der eigenthümlichen Morphologie, theils in der besonderen Lebensweise. 
Die Hinzuziehung der letzteren zur Definition dieser Familien hat sich von den ältesten 
Arachnologen bis zum heutigen Tage mit Recht erhalten, da sich eine Wechselwirkung 
und Uebereinstimmung dieser beiden Faktoren deutlich kundgibt. Die Familie der 
Epeiriden des nord- und südamerikanischen Continentes, welcher von so enormer geo- 
graphischer Ausdehnung alle Zonen und Klimate in sich fasst, ist aus so heterogenen 
Formen zusammengesetzt, dass ein Criterium ihrer morphologen Eigenartigkeit in kurzen 
Worten kaum ausgedrückt werden kann. Die Charaktere, welche von europäischen Arach- 
nologen früher, als dieser Familie eigenthümlich, angeführt wurden, sind für die Ge- 
sammtmasse der amerikanischen Gattungen nicht stichhaltig, und wir können uns hier 
nur auf die Lage der beiden Augenreihen und die Zahl der Fussklauen beschränken, 
wenn wir diese Familie von den andern Araneenfamilien unterscheiden wollen. In der 
Lebensweise jedoch gibt sich eine grössere Uebereinstimmung kund, denn alle Arten 
dieser Familie weben ein vollkommenes Radnetz, das aus, von einem Punkte aus- 
strahlenden Radien und dazwischen gewobenen eoncentrischen Ringen besteht. 

Die Zeit wird nicht ferne sein, wo, gestützt auf eine vollkommenere Kenntniss der 
Epeiriden der westlichen Hemisphaere die Masse der Gattungen in mehrere und ho- 
mogenere Familien getheilt werden wird; ich habe desshalb diesem Gedanken folgend, 
die hier beschriebenen und allgemeiner bekannten Gattungen in Gruppen getheilt, 
Gruppen, für die ich jedoch keineswegs den Werth von Unterfamilien oder anderen 
gleichwertigen Abtheilungen beanspruche. 


Dr. Geo. Marx. 


Washington, DC., 924 Mass. Ave. W. 


Uebersicht der Arten, 


A) Hinterleib mit hartem, hornigem Integument bedeckt, das . 

beim Weib meist mit Dornen versehen ist. Das vierte Beinpaar ge- 

wöhnlich das längste. 
I) Gasteracanthi Kopftheil so breit als Brusttheil; Abdomen 

breiter als lang. 
1. Abdomen mit Grübchen am Rande und in der Mitte, beim Weib 

mit Dornen . . . een... Gasteracantha Latr. 
2. Abdomen ohne Grübchen und ohne Dornen . 32020. . Paraplectana Cap. 
II) Acrosomi Kopftheil schmäler als Brusttheil, flach, Abdomen 

JanlEgr als breit, beim Weib mit Dornen versehen. ie IV das längste. 


Gephalothorax hinten breiter als vom . . . 2. 

1. | Gephatothorax nach hinten zu von der Mitte aus sich ver- 

schmälernd . . . 3. 
Hintere SA. weiter von den Basen MA,, als ee von ein- 

2. ander entfernt „a . . » 20.0... Acrosoma Perty. 
Hintere SA. nicht so weit von n den hinteren MA. 2020. Pronous Keys. 
Cephalothorax ohne Mittelgrube und Seitenfurchen . . . . JIldibaha n. g. 

ee mit Mittelgrube und Seitenfurchen . . . . 4 


Seitenaugen stehen dicht beisammen, sich berührend Edricus Cambr. 
SA. stehen um ihren 2fachen Ka ch von ein- 
andere Pre: ve 220... Keyserlingia Cambr. 


III) Cercidi Cephalothorax wie ie a Abdomen oval, glatt, 
ohne Dornen, aber mit harter Haut bedeckt, überragt den Cepha- 
lothorax bis zur Hälfte. Beinpaar IV das längste. . . . . 2... Cercidia Thor. 


3) Hinterleib mit weicher Haut bedeckt, das erste Beinpaar stets 
das längste, Maxillen nicht länger als breit. 


IV) Cyrtarachni Abdomen oder Cephalothorax oder Beide von 
auffälliger Gestalt. 
Cephalothorax mit Knötchen und hornartigen Auswüchsen 
1. <. versehene =. ee nn Ordgariusakeys. 
Cephalothorax ohne olche Anne glatt Een 5 de 


UN 


Pars cephalica hinter den Augen aufsteigend, dann plötzlich 


2. | steil abfallend - ..... : I ale, u Odrepalsz LyK. 
Pars cephalica mässig gewölbt, 492. 8, °% Rs: 

Mittelaugen auf einem separaten, vöfapringenden Hügel . .  Amamra Cambr. 
m auf keinem separaten, vorspringenden Hügel . 4. 
le hoch über den Cephalothorax gezogen . . . ... 5. 

Abdomen nicht hoch über den Cephalothorax gezogen . . 6. 

5, ne u. Metatarsen mit zahlreichen kurzen Stacheln . . Kaira Cambr. 
Tibien und Metatarsen gewöhnlich bestachelt . . . . Wixia Cambr. 
Cephalothorax länger als breit, Abdomen mit ken am 

6. | hinteren Ende . . . . : .  Mahadeva n. genus. 
Cephalothorax breiter als Ing! en vorne en ed: 

Die SA. ebensoweit von den vorderen MA., als diese von ein- 
2% \ ander entfernt . . . . . 2. Taczanowskia Keys. 
| Die SA. viel weiter von den vorderen MA. na 2... Oyrtorachne Thor. 
V) Epeiri Cephalothorax tlach gewölbt. Hinterleib gewöhnlich 
oval, entweder mit Höckern versehen, oder glatt. 
I weibliche Taster ohne Klaue ... . 2.2... Theridiosoma Cambr. 
Der weibliche Taster mit einer gezahnten de ER 
I hintere Augenreihe sehr stark procurva . . . DE, 
Die hintere Augenreihe nicht, oder nur wenig procurva . . 4. 
Cephalothorax flach, Kopftheil sehr klein . . . 2... ... Argiope And. 
ern gewölbt, Kopftheil gross . . . Gea C. K. 
| Die Seitenaugen um ihren Durchmesser von Anander ent 5; 
Die Seitenaugen sich berührend . . ä 6. 
Die Seitenaugen nicht so weit von den MA entfer nt, en. diese 
5. | von einander . . ee A zrlın Keys. 
Die SA viel weiter von den MA entfernt en an. Cyriophora Sim. 
Ian bestachel a 20 ne een TE 
Beine unbestachelt . . . . ee. >r 
n. en schwanzartig über die Sean verlängert :); 
Abdomen nicht schwanzartig verlängert . . . . u. 
Abdomen mit Höckern, vordere SA. nicht weiter von es vor- 
8 | deren MA. entfernt, als diese von einander . . . Eupeiroides Keys. 
ä Abdomen ohne Höcker, vordere SA. etwas weiter von den 
vorderen MA. entfernt I Bertrana Keys. 
Kopftheil nicht schmäler als Brusirhöil, ii 4 MA. ik. ein 
9 | Quadear „ur: Alpaida Cambr. 
“ ) Kopftheil viel anal 12 oralen MA. grösser nd tier 
von einander entfernt als die hinteren MA. . . .. Cyclosa Menge. 
Die vorderen SA. viel weiter von den vorderen MA. nm 
10. als diese von einander . . . Epeira Walck. 


Die vorderen SA. nicht weiter von den Torderen MA. anftamt 11. 
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Die hinteren SA. nicht, oder nur sehr wenig weiter von den 
hinteren MA. entfernt, als diese von einander. Lippe so 


11. < lang alsvbeeit, 2 ne. u et ER EZ EEE 
( Die hinteren SA. weiter von den h. MA. entfernt, Lippe 
breiter als ang . . . 12. 
Die hinteren MA. viel er als m Sonden das rs 
12 | Beinpaar so lang als das erste . . . Mangora Cambr. 
Die hinteren MA. nicht grösser, das 1. ah abR Hineste 13: 


Die 4 MA. bilden ein Quadrat oder nur schwaches Trapez . Singa C. K. 
Die 4 MA. bilden ein vorne viel Zn hinten sehr enges 
Trapeziy Eee ne .. .  Larinia Simon 


O0) Maxillen länger als breit, Cephalothorax flach gewölbt, 


VI) Meti. 
Metatarsus I viel länger als Tibia u. Patella I. Kopftheil 
1 bedeutend höher als Brustthel . . . . 2.20. Nephila Leach. 
“ ) Metatarsus I nicht länger als Tibia u. Patella 1. Kopftheil 
u nicht höher » 2. 2 a: eye 23 
ler L des weibl. Baer viel Tarder a die beiden 
2 je vorhergehenden Glieder . . . 2 2 202 2.2.2... Meta C. Koch. 
Tarsal-Ghed nichtelanger se ne: Argyroepeira Em. 


D) Maxillen und Lippe viel länger als breit, Cephalothorax sehr 
hoch gewölbt. 
VII. Gelanori. 
Die beiden vorderen Mittelaugen die grössten . . . . .  @Gelanor Thorell. 


Geasteracantha. Lätr. 


Cephalothorax beim Weib fast so breit als lang, vorn ebenso breit als hinten, pas 
cephal hoch und steil, p. thorac. niedrig. 

Augenstellung und Mundtheile wie bei Epeira. 

Abdomen mit einer harten, hornigen Schale bekleidet und bei den Weibchen mit zwei, 
vier oder sechs Dornen am Rande bewaffnet, das Rückenschild des Abdomens am Rande und 
in der Mitte mit Grübchen versehen. 

Das vierte Beinpaar (beim Weibchen wenigsten) das längste. (Marx). 


Gasteracantha hexacantha (Fabr. ?) C. K. 


Tab. I fig. 1 Weib, fig. 1a Cephalothorax, fig. 1b Epigyne. 
Gasteracantha hexacanta Fabricius Ent. syst. p. 417 Nr. 39. 


1836 —_ —_ ©. Koch, die Arachn. 4. p. 31 fig. 268. 
1837 — — Walckenaer Ins. apt. II p. 152? 
Weib. 
Botallänge En nn 4A Mm. 
Cephalothorax lang +. De re 
. in der Mitte breit . . .. 30, 
= VOLNEDLeI Eee. 28 
Abdomen lang ohne Dornen, nur das Rückenschild 6,5 9, 3 
breit ohne Dornen . . . 2... 125 „ 


n 


Fem. . Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 


1. Fuss: 2.1 151 1,2 1.3 09 = 6,6 Mm. 
Da 21 y 1 2 9= 63, 
Se: 14 08 0,8 -.0,9 07 =746,, 
4 5 Sartre, 34,09 =,.67 , 


Der ganz dünn behaarte Cephalothorax und die Mandibeln schwarzbraun, die Maxillen, 
die Lippe oft etwas heller, das gelb gefleckte Sternum auch dunkel braun, die Palpen und 
die Beine röthlich gelb mit schwarzen Ringen am Ende der Glieder. Das Abdomen unten 
schwarz oder braun, mehr oder weniger gelb gefleckt, oben hell gelb, oft mit grossen 
schwarzen Flecken versehen, die narbenartigen Grübchen rothbraun. Viele Exemplare haben 
in der Mitte ein breites schwarzes, unregelmässig begränztes Längsband. 

Der Cephalothorax länger als Femur I, fast solang als Femur und Patella I, so lang 
als breit und vorn fast ebenso breit als in der Mitte. Der in der Mitte hoch erhobene, 


nach vorn und zu dem niedrigen Brusttheil stark abfallende Kopftheil hat in der Mitte zwei 
v. Keyserling, Amerikan. Spinnen Bad. IV. 1 


re 


kleine durch eine seichte Furche getrennte Höckerchen. Der Clypeus nicht höher als der 
Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur wenig nach vorn gebogen (recur- 
vae). Die beiden vorderen MA liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander und 
fast um das 1'/, fache desselben von den ungefähr ebenso grossen hinteren MA, die fast noch 
weiter von einander entfernt sind. Die nur halb so grossen, um ihren Radius von einander 
abstehenden SA sitzen an den vorspringenden Ecken des Kopfes, weiter von den MA und 
reichlich doppelt so hoch als diese über dem unteren Rande. Die 4 MA bilden ein etwas 
breiteres als hohes, vorn schmäleres Viereck. 

Die vorn gewölbten, glatten, glänzenden Mandibeln weit länger als die Patellen und 
weit dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die Lippe breiter als lang. Das längere als breite Sternum ist mit 
kleinen Grübchen versehen, in denen kurze Härchen sitzen und an jeder Seite drei so wie 
hinten einen deutlichen wulstigartigen Höcker. 

Die mit weissen und schwarzen Härchen besetzten Beine stachellos. 

Das weisse flach gewölbte Rückenschild des Abdomens, doppelt so breit als lang, hat 
an jeder Seite zwei ganz kurze, ziemlich weit von einander entfernte und hinten auch zwei, nur 
wenig längere Dorne. Die vordersten Dorne sind die kürzesten. In der Mitte des Bauches 
ein grosser glänzender Höcker. 

Taquara, Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


Paraplectana. Uap.”) 


1867. Capello Memorias da Academia Real des Scientias IV. Ip. 9. 
Synon. Eurysoma (. Koch. Uebers. d. Arachn. Systems V. p.9 1850. 
Eurycorma Thorell Eugenees Resa, Arancae p. 4 1868. 

„Die Unterscheidungs Charaktere der gegenwärtigen Gattung sind mit denen der Gattung 
Gasteracantha übereinstimmend, aber es fehlen die bei letzteren standhaft vorhandenen 
Randnarben auf dem Rücken des Hinterleibes etc.“ 

C. Koch, Uebers. d. Arachn. Syst. V. p. 9. 


Paraplectana scutata Perty. 
Tab. 1 fig. 2a Mann, fig. 2b männl. Palpe, fig. 2c Kopf von vorn, fig. 2d Weib, 
fig. 2e weibl. Kopf von vorn, fig. 2f Cephalothorax von der Seite, fig. 2g von unten 
fig. 2h Epigyne. 
1833. Acrosoma scutata Perty Delect. anim articul. p. 194. 
1839. Eurysoma scutatum C. Koch. Die Arachn. VI. p. 117. 
1879. Eurysoma scutatum Perty, Keyserling Neue Spinn. a. Amerika I. Verhandl. d. z. 

b. Gesellsch. Wien p. 293. 


*, Da der Name Eurysoma von Gistl für eine Käfergattung 1829 benützt war, schlägt Capello 
1867 (loc. eit.) Kochs Spinnengattung Paraplectana vor. (Marx), 
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in der Mitte breit 1,9 „ 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum dunkel rothbraun, die Schenkel 
alle und die Tibien der beiden Vorderpaare ebenso, die anderen Glieder und die Palpen 
heller gelblich roth. Der Hinterleib ganz hellgelb, durch dunkle gelbe Striche in verschieden 
gestaltete Felder getheilt, von denen die in der Mitte ziemlich gross, die am Rande ge- 
legenen ganz klein sind. In jedem dieser Felder liegt ein kleiner runder brauner Fleck. 
Bei einem der Exemplare ist jedes der Felder mit einem dunkleren Strich umgeben und 
das ganze Rückenschild sieht vollständig dem einer Schildkröte ähnlich. Bei dem zweiten 
grösseren Exemplare ist der Rücken noch mit einem weitmaschigen Netz brauner Bänder 
geschmückt. Der Bauch in der Mitte ganz dunkelbraun, an den Seiten heller, die Spinn- 
warzen und die Epigyne dunkel rothbraun. Ein drittes Exemplar in meiner Sammlung, das 
aus Guyana stammt, hat einen einfarbigen dunkelrothen Rücken, bei dem die Theilung in 
verschiedene Felder nur schwer zu erkennen ist. 

Der glänzende, fein runzlige Cephalothorax ebenso lang als breit, vorn auch nicht 
schmäler, sondern fast breiter als hinten zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, sonst 
ebenso lang als die Tibien. Metatarsus I, oben sehr hoch gewölbt, fast ebenso hoch als breit. 
Betrachtet man ihn von der Seite, ist er oben über dem Rücken gleichmässig gerundet, in 
der Mitte am höchsten und fällt hinten zum schwach ausgeschnittenen Hinterrande fast 
ebenso steil ab, wie zu dem Stirnrande. 

Der Kopftheil wird durch sehr tiefe Seitenfurchen markirt, die aber nicht bis oben 
hinauf reichen, eine Mittelritze ist nicht bemerkbar. 

Die vier an einem geringen Vorsprung der Stirn gelegenen Mittelaugen bilden ein 
ebenso hohes, als hinten breites Viereck, das vorn ein wenig schmäler ist und sitzen höher 
über dem Stirnrand, als die Höhe des Vierecks beträgt, das sie bilden. Die hinteren Mittel- 
augen sind fast um ihren Durchmesser und die gleich grossen unteren nur um ihren Radius 
von einander entfernt. 

Die weit kleineren gelegenen Mandibeln fast so lang, als die vorderen Metatarsen, 
vorn ganz flach und an beiten Seiten mit einem erhabenen Kiel versehen. Die mässig ge- 
krümmte und ziemlich kurze Klaue legt sich in einen Falz, dessen Vorder- und Hinterrand 
mit einigen Zähnchen besetzt ist. 
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Die Maxillen etwas länger als breit, an der Aussenseite gerundet, an der Innenseite 
ausgeschnitten, hinten in der Mitte mit einem tiefen spitzen Ausschnitt versehen, in den 
sich der den Cephalothorax mit dem Abdomen verbindende Theil legt. 

Die beine kurz, ziemlich dünn, bieten nichts Besonderes und sind stachellos. 

Der Hinterleib in der vorderen Hälfte am breitesten, etwas breiter als lang, ist oben 
nur mässig gewölbt, unten fast ganz flach. Das Rückenschild besteht aus einer weit dickeren 
und härteren Chitinhaut als die Bauchbedeckung. Die Verbindungsstelle mit dem Cephalo- 
thorax befindet sich in der Mitte des Bauches und daher bedeckt das Abdomen diesen zum 
grössten Theil. Die Spinnwarzen sind kurz und gleich lang. 


Mann. 
Totallänzge: > x. . = 0.2.0 21.30. Mm. 
Cephalothorax lang a Kepl E 
N in der Mitte breit 1,56 „ 
a vorn breit. „©... .15 
Abdomen lang’. 03 7:2. a ,2 „a 2, 
breite omas en 
Mandibeln Jane. . 2.23 .. 22 12 2:09: 
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Der ganze Vorderkörper, die Beine und die Palpen rothbraun, das Abdomen oben 
bräunlich grau mit sechs grossen runden braunen Flecken und vielen kleineren rings am 
Rande gelegenen, die ebenso, wie beim Weibe den Mittelpunkt von Feldern bilden, deren 
Umrisse oder Begrenzungen jedoch nur schwer sichtbar sind. Die beiden grösseren vorderen 
braunen Flecken sind zum Theil weiss umgrenzt. Der Bauch hellbraun. 

Der glänzende oben gerunzelte Uephalothorax etwas länger als breit, vorn unbedeutend 
schmäler als hinten zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben kaum mehr als halb 
so hoch als breit, in der Mitte ungefähr am höchsten über den Rücken hin ziemlich gleich- 
mässig gewölbt. Die breite, vorn in der Mitte ziemlich stark vortretende und einen Hügel 
bildende Stirn, auf der die vier Mittelaugen sitzen, ist hoch und im unteren Theil mit zwei 
eigenthümlichen flügelartigen Fortsätzen versehen, zwischen denen in der Mitte ein kleiner 
Hügel sich befindet und an deren äussersten zur Seite gerichteten Enden die Seitenaugen 
sitzen. Unterhalb der Mittelaugen bildet die etwas zurücktretende Stirn eine stumpfe Quer- 
leiste, an der in der Mitte unterhalb der beiden unteren Mittelaugen zwei kleine stumpfe 
abwärts gerichtete Höckerchen sich befinden. 

Die vier Mittelaugen bilden ein vorn schmäleres ebenso hohes, als-hinten breites Viereck, 
das doppelt so hoch über dem Stirnrand sitzt und die beiden vorderen Augen sind etwas 
weniger weit von einander entfernt, als die hinteren. Die kleinen Seitenaugen sitzen dicht 
beisammen, wie schon erwähnt, am Ende der flügelartigen Auswüchse. 


—, 


Der vorn breitere als lange herzförmige Hinterleib ist oben ganz flach gewölbt, unten 
ein wenig gehöhlt. 

Der Tibientheil der Palpen unbedeutend länger als der Patellartheil, das Endglied sehr 
gross und dick. 

Die Beine ziemlich schlank, nicht sehr verschieden in der Länge, die beiden ersten 
Paare weit dicker als die anderen, alle dünn behaart und ohne Stacheln. Unten an der 
Coxe des ersten Fusspaares ein kleiner zahnförmiger Vorsprung. 

Cayenne, Neu-Granada und Peru. 


Paraplectana peruana Keys. 


Tab. I fig. 3. 
Keyserling Neue Spinn. a. Amerika I. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 1879 p. 296. 
Mann. 
Potalläinge un 22.02 2 224 Min. 
Cephalothorax lang u 
5 in der Mitte breit 12,5 
” vorn breit 5 „2, 
Abdomen lmerr 2 nenn. ib, 
5 breites na ve. 8. 
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1. Fuss: 1,0 0,4 0,9 0,7 0,4 7= 75,4 Mm. 
Zn 1,0 04 0,8 0,6 DAS 0329 
3. 5 06 03 04 04 08 = 20 , 
A Ce ee re 


Der Cephalothorax schwarzroth, ähnlich die Mundtheile und das Sternum, die Beine 
röthlich gelb, die Tibien und Metatarsen der beiden Vorderpaare schwärzlich angeflogen, 
die Schenkel des ersten, zweiten und vierten Paares rothbraun, besonders in der Endhälfte. 
Der Hinterleib oben bräunlich schwarz, nur der Hinterrand desselben gelb. Von diesem aus 
steigt in der Mitte ein kurzes ebenso gefärbtes Band eine geringe Strecke aufwärts. Der 
Bauch und die Spinnwarzen auch bräunlich gelb mit vielen schrägen schwarzen Strichen an 
den Seiten und drei Querbänder in der Mitte von derselben Farbe, so, dass dieser fast ganz 
schwarz erscheint. Die beiden Endglieder der sonst gelben Palpen rothbraun. 

Der Cephalothorax kaum länger als breit, länger als Femur I, vorn ebenso breit als 
zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben sehr hoch gewölbt, fällt vorn recht 
schräge zu den Augen hin ab, hinten zum Hinterrand aber noch steiler. Der grosse breite 
Kopftheil ist an den Seiten durch einen Eindruck deutlicher vom Brusttheil gesondert. Die 
hintere Abdachung ist etwas concav und der Hinterleib legt sich mit seinem vorderen weit 
vorragenden Theil in diese flache Höhlung. 

Die vier Mittelaugen liegen an einer geringen Erhöhung der abschüssigen Stirn, und 
der Clypeus ist unterhalb derselben ein wenig nach hinten geneigt. Die beiden unteren 
sind etwas kleiner als die beiden oberen, kaum um ihren Durchmesser von einander, um diesen 
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vom unteren Stirnrande und etwas weiter von den hinteren entfernt, die reichlich um ihren 
Durchmesser auseinander liegen. 

Die Seitenaugen befinden sich nahe beisammen, ohne sich jedoch zu berühren, an den 
äussersten Ecken des breiten Kopfes und die vorderen derselben bilden, von vorn betrachtet, 
mit den unteren Mittelaugen durch Höherstehen der letzteren, eine leicht nach oben ge- 
krümmte Linie. I 

Die ein wenig nach hinten gerichteten Mandibeln sind kräftig, vorn der Länge nach 
nicht gewölbt und ungefähr so lang als die vorderen Patellen. 

Die Maxillen wenig länger als breit, in der Endhälfte am breitesten, vorn und an den 
beiden Seitenrändern ziemlich gerade abgestutzt, umschliessen zum Theil die ebenso lange 
als breite, vorn stumpf zugespitzte Lippe. 

Das Sternum, ungefähr um die Hälfte länger als breit, recht gewölbt und dünn mit 
feinen lichten Härchen besetzt. i 

Der unbedeutend breitere als lange fast Kreisrunde flache Hinterleib legt sich weit 
auf den Cephalothorax hinauf. Sein oberer, flach gewölbter Theil besteht aus einer ziem lic 
dicken festen glänzenden Chitinschale, die mit Löchern in Form von Nadelstichen und ein- 
zelnen ganz kurzen feinen Härchen überstreut ist. 

Rings am Vorderrande liegt eine Reihe nur schwer sichtbarer flacher Grübchen und 
in der Mitte befinden sich noch vier solche, die aber grösser sind. 

Der nach vorn zu bedeutend breiter werdende Tibialtheil der Palpen ebenso lang als 
der Patellartheil. Die Decke des Geschlechtsknotens länglich oval, endet vorn mit kurzer, 
gerundeter Spitze. 

Die Beine schlank, sehr dünn und fein behaart, ohne eigentliche Stacheln nur mit 
einzelnen etwas stärkeren Borsten besetzt. 

In der Sammlung der Universität in Warschau ein Exemplar aus Amable Maria in Peru. 


Acrosoma. Perty. 


1834. Perty, Delectus anim. artic. Fasc. II. 
1833. Micrathena Sundw. Consp. Arachn. p. 12. 
1837. Plectana Walck. Ins. Apt. II p. 150 ad partem. 
1863. Acrosoma Keyserling Beschreib. neuer Orbitelae Sitzungsb. d. Isis 1863 p. 63. 
1865. Acrosoma Id. Beitr. z. d. Orb. Verh. d. z. b. Ges. Wien p. 800. 
Cephalothorax länger als breit, oval, vorne schmäler und nicht höher als hinten. 
Seitenaugen stehen entfernt von den Mittelaugen und dicht beisammen. 
Maxillen ebenso lang als breit. 
Abdomen mit einer harten, hornartigen Bekleidung, beim Weib mit Höckern oder 
Dornen bewaffnet. 
Viertes Beinpaar beim Weibchen das längste, beim Mann nicht immer. 
(Marx). 


Acrosoma furvum n. sp. 
Tab. I fig. 4 Mann, fig. 4a Palpe von der Seite. 


Mann. 
Totallänge . . 7. 82,9:,Min, 
Cephalothorax lang. ib: are 
: in der Mitte breit, 1,4 >, 
5 vorn breit . . . 06 „ 
Abdomen lang . . 2. 2... 24 „ 
a5 DES DE A 1, 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 1,5 0,4 0,8 0,9 04 = 4,0 Mm. 
Dun 11 04 07 08 04= 34, 
3 0,7 0,2 0,5 0,6 Ve 
AN on 1,4 0,3 0,8 0,9 u 


Der Cephalothorax dunkel braun, oben am Kopf und um die Mittelgrube herum heller, 
die Mandibeln gelb, braun gefleckt, das Sternum, die Maxillen und die Lippe schwarzbraun, 
die beiden letzteren vorn hell gerandet, die Palpen gelb mit röthlichem Endgliede, die Beine 
gelblich braun, die Schenkel des ersten Paares dunkel braun. Das Abdomen an den Seiten 
weisslich oben braun mit hellen Flecken und am Bauche schwarz mit gelben Flecken. 

Der Cephalothorax so lang als Femur und Patella IV, kaum mehr als um den sechsten 
Theil länger als breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziem- 
lich flach gewölbt und an der in der Mitte gelegenen tiefen Grube am höchsten. Den Kopf- 
theil begränzende Seitenfurchen fehlen und der Clypeus nicht höher als der Durchmesser 
eines vorderen Mittelauges. Oben an den Seiten liegen um die Mittelgrube herum sechs 
kleine Grübchen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und den ebenso grossen 
hinteren MA, die auch so weit von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden daher ein 
Quadrat. Die kleineren SA sitzen von den vorderen MA ungefähr dreimal so weit als diese 
von einander. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln so lang und dick als die Schenkel des ersten 
Beinpaares. 

Die Lippe, die Maxillen und das längliche Sternum bieten nichts Besonderes. 

Die Beine sind mit kurzen Stacheln versehen, von denen die zahlreichsten unten an 
den Tibien des ersten und zweiten Paares sitzen. 

Das fast doppelt so lange als breite, vorn gerade abgestutzte, hinten gerundete, mit 
einander parallelen Seiten versehene Abdomen überragt die Spinnwarzen mit dem vierten 
Theil seiner ganzen Länge. 

Taquara, Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


Acrosoma flaveolum Perty. 
Fig. 5 Weib, fig. 5a Epigyne. 
Perty Delectus animalium articulatorum. Fasc. 3. 
C. Koch Acrosoma aculeatum (nec Fabr.) Die Arachn. III p. 58 fig. 211. 
Walckenaer Plectana gladiola Ins. Apt. Il p. 182. 
Weib. 

Totallängee . . » 2.202020. .6,4 Mm. 

Cephalothorax lang ed 
in der Mitte breit 1,8 


7 » 

” vorn-hreit ... 2. 17, 
Abdomen lang ohne Dorne . . 42 „ 
n breit ohne Dorne . . 42 „ 
Dorne der Vorderrandsecken . . 10 „ 
Dorne der Hinterrandsecken . . 21 „ 


Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 


1. Fuss: 20 09 12 12 08 = 6,1 Mm. 
24. W; 2009 1l 11 07 = 58 „ 
Bl 13 04 09 09 05 = 40 „ 
4. , 2908 15 16 08 = 76 „ 


Der Cephalothorax, die Palpen, die Beine und die Mandibeln bräunlich gelb, letztere 
am Ende sowie die Endglieder der Beine mehr braun, das Sternum, die Maxillen und 
die Lippe ganz dunkel braun, das Abdomen gelb und die Ocellen auf demselben, so wie die 
Spinnwarzen rothbraun, die Spitze der Stacheln auch meist dunkel gefärbt. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, auch unbedeutend länger als Patella 
und Tibia I, etwas mehr als um den fünften Theil länger als breit, vorn mehr als halb so 
breit als an der breitesten Stelle, oben der Länge nach ziemlich hoch gewölbt, an dem 
kleinen in der Mitte befindlichen Grübchen am höchsten. Eigentliche den Kopftheil be- 
gränzende Seitenfurchen fehlen und der Ulypeus fast höher als der Durchmesser eines vor- 
deren Mittelauges. Alle Hügel der Augen ganz niedrig. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen. Die 
beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und ebenso weit von den 
ein wenig grösseren hinteren, die etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander ent- 
fernt sind. Die 4 MA bilden ein deutlich breiteres als hohes, vorn schmäleres Viereck. 
Die kleinen, sich nicht ganz berührenden SA sitzen weit von den MA an den Ecken des 
Kopfes. 

Die vorn im oberen Theil gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und so dick als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen ein wenig länger als breit, die Lippe breiter als lang und das stark ge- 
wölbte Sternum nur wenig länger als breit. 

Die dünnen und ziemlich kurzen, fein behaarten Beine sind stachellos.. Unten an den 
Schenkeln aller sitzen kleine Höcker. 


en 


Das ebenso lange als hinten breite Abdomen ist vorn recht schmal und an den 
Schultereecken mit zwei spitzen, nach vorn gerichteten Dornen versehen. An den Hinter- 
randsecken desselben erheben sich zwei nach oben und aussen ragende, konische, ganz 
spitz endende Dorne, die fast so lang als der Cephalothorax und doppelt so lang als die der 
Vorderrandsecken sind. Ausserdem bemerkt man noch an jeder Seite, ungefähr in der 
Mitte zwischen den hinteren und vorderen, und unten an der Basis, an der Aussenseite der 
grossen hinteren je einen kleinen spitzen Dorn, so dass die Gesammtzahl derselben 8 
beträgt. Oben und an den Seiten befinden sich die Ocellen in der gewöhnlichen Weise, am 
Bauch bilden 4 grosse ein (Quadrat und ausserdem liegen zwischen den vorderen noch 2 
grosse und zwischen den hinteren zwei ganz kleine. An jeder Seite der in der Mitte des Bauches 
befindlichen Spinnwarzen bemerkt man zunächst dem Rande des sie umgebenden festen 
Ringes eine kleine Ocelle und hinten deren 4. 

Guatemala. 


Acrosoma Petersii Tacz. 
Tab. I fig. 6 Weib, fig. 6a Augenstellung. 
1872 Acrosoma Petersii Taczanowski. Horae Soc. entom. Ross. T. IX Nr. 2-3 p. 17 
Tab. VI fig. 28. 
Weib (unentwickelt). 


Totallange Een res 29 Mm. 
Cephalothorax lang . . ... 11, 
5 in der Mitte breit 08 „ 
5 vorn breit. 02.,., 05 „ 
Ahdomen lang : - u... ..18 „ 
2 Dreier a 0 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 0,8 0,3 0,5 0,5 DAS 229.5. Mm: 
De 0,8 0,3 0,5 0,5 Da an 
a. 0,5 0,2 0,3 0,3 A 
Aue: 1.0 0,2 0,7 0,5 U a 


Der Cephalothorax, das Sternum und die Mundtheile schwarzbraun, letztere an den 
Spitzen heller, die Beine und die Palpen oben grünlichschwarz, unten weit heller, mehr 
grünlich gelb. Das Abdomen unten und an den Seiten schwarzbraun, oben etwas heller mit 
drei weissen Flecken, von denen der vorderste, querovale der grösste ist und die beiden 
hinteren, dicht beisammenliegenden, rund sind. An der Aussenseite der beiden vorderen 
Stachelpaare und neben den beiden runden Flecken bemerkt man noch je einen solchen. 

Der Chephalothorax so lang als Femur und Patella I, kaum mehr als um den vierten 
Theil länger als breit, vorn 2/, so breit als an der breitesten Stelle, hinten gerade abge- 
stutzt, ohne Wulst und kaum schmäler, oben mässig gewölbt. Die Oberfläche glatt und 
glänzend, die Mittelgrube sehr klein und die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen 
kaum bemerkbar, der Clypeus kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen mässig, jedoch deutlich nach vorn 
2 


‚ v. Keyserling, Amerikan. Spinnen. Bd. IV, 


en 


vebogen. Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und fast 
ebenso weit von den mehr als doppelt so grossen hinteren, welche auch um ihren Durch- 
messer von einander und fast doppelt so weit von den hinteren SA entferntsind. Die ganz 
kleinen sitzen um ihren Durchmesser von einander und die vorderen von den hinteren MA 
doppelt so weit als diese letzteren von einander. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als 
hohes, vorn schmäleres Viereck. : 

Die vorn schwach gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Lippe und die Maxillen länger als breit, das matt glänzende, nicht viel längere 
als breitere, ziemlich stark gewölbte Sternum hat an jeder Seite drei nur wenig bemerk- 
bare Erhöhungen. 

Die Beine dünn behaart und unten an allen Schenkeln einige niedrige Höcker. 

Das nicht ganz doppelt so lange als breite, vorn gerade abgestutzte und ziemlich 
schmale, nach hinten zu breiter werdende Abdomen ist mit 8 auf dickerer Basis sitzenden 
schlanken und spitzen Stacheln versehen. Die grössten derselben sind die an den Hinter- 
ecken befindlichen, die anderen sitzen an den Seitenrändern nach oben und etwas nach aussen 
verichtet und die vordersten sind von den Vorderecken ziemlich weit entfernt. Das mittelste 
Paar der hückendorne ist ein wenig nach hinten gekrümmt und kürzer als die der beiden 
anderen, welche denen der linterecken nur wenig in der Länge nachstehen. Die mit breitem 
Hornringe versehenen, stark vorstehenden Spinnwarzen befinden sich ein wenig hinter der 
Mitte des Bauches. Die weissen Flecken auf dem Rücken sind runde Erhöhungen. 

(Guatemala. 


Acrosoma vitiosum Cambr. 
Tab. I fig. 7 Mann, fig. Ta Palpe von oben. 


Cambridge. Biol. CGentrali Americ. Arachn. Araneae 1890 p. 63 Tab. 8 fig. 14. 
Mann. 


Totallinge 2% 2 2 00 u neu a aan, 
Gephalothorag lang. . - 2. 2.2087, 
s in der Mitte breit. .. 14 „ 
“ vorn breit... > as ae, 
Abdomen lang, u. En DEE 2 
A bireut ib ss ee lan er 
Fem. at. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 1.4 0,5 0,8 1,0 05 = 42 Mm. 
2, 1,3. 05.708 08,202 38 
Dash, 0,9 0,3 0,5 0,7 Da Si Te 
TR 182.205. .1.0 19 Bo, a . 


Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum und die Beine zum grössten Theil 
dunkel braun, die Palpen und die beiden ersten Beinpaare von den Patellen an mehr gelb- 
lich, das Abdomen schwarz mit zwei ein wenig helleren ansteigenden Bändern an jeder Seite 
und einem weissen querovalen Fleck auf der Mitte des Rückens. 


re 


Der Cephalothorax etwas länger als Femur und Patella I, etwas mehr als um den 
vierten Theil länger als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, hinten noch 
etwas schmäler und mit schwacher Wulst versehen, oben ganz fein granulirt und mässig 
der Länge nach gewölbt, an dem kleinen Mittelgrübchen aın höchsten und von da nach vorn 
und hinten gleichmässig sanft abfallend. Den Kopftheil begränzende Seitenfurchen fehlen 
ganz und der Ulypeus etwas höher als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe mässig, die vordere stärker nach 
vorn gebogen. Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und ein 
wenig weiter von den grösseren hinteren, welche auch um ihren Durchmesser von einander 
entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ungefähr ebenso hohes als breites, vorn schmäleres 
Viereck. Die an einem ganz niedrigen Hügelchen dicht beisammen sitzenden, sich jedoch 
nicht berührenden SA sind etwas kleiner als die vorderen MA und von ihnen drei mal so 
weit entfernt als sie von einander. 

Maxillen und Lippe etwas breiter als lang, das schwach gewölbte, fein granulirte 
Sternum fast doppelt so lang als breit. 

Die dünn behaarten Beine haben an allen Paaren Stacheln, jedoch die meisten und 
stärksten an den Schenkeln Iund II und an der in der Mitte bauchig aufgetriebenen Tibia I, 
welche dicker ist als Tibia II. 

Das vorn und hinten leicht gerundet abgestutzte, um den vierten Theil längere als 
breite Abdomen ist hinten doppelt so breit als vorn und hat oben an jeder Seite zwei ganz 
kleine und in der Mitte einen grösseren ovalen Höcker, welch letzterer weiss gefärbt ist. 
Die hinteren Ecken treten auch ein wenig hervor und die Spinnwarzen werden vom hinteren 
Ende nur wenig überragt. Die Ocellen des festen Rückenschildes sind sehr schwer zu sehen, 
aber doch vorhanden, die Haut der Seiten ist sehr faltig. 

Guatemala. 


Aecrosoma cealeuratum Cambr. 
Tab. I fig. 8 Mann, fig. 8a Palpe von oben. 


Cambridge. Biol. Centrali Americ.-Arachn. Araneae 1890 p. 62 Tab. 8 tig. 8. 


Mann. 
Totalläenge 2 2... . A838 Mm. 
Cephalothorax lang . . ne 20, 
a in der Mitte breit 11 „ 
z vorn breit . .. 07 ,„ 
Abdomen lang ... . 2» 2 2.0.28 „ 
» breit . a EN 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss 19 0,5 0,9 0,8 05 =. 74.0 Mm. 
De 13 04 08 08 04= 37, 
I; 0803 04.05.04 = 24, 
A], 16 04 10 09 05 = 4 „ 


Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum schwarzbraun, letzteres undeut- 


98x 
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lich gelb getleckt, die Schenkel der Palpen und der beiden vorderen Beinpaare auch dunkel- 
braun, die übrigen Glieder derselben und die hinteren Beinpaare bräunlich gelb, das Abdomen 
unten braun, oben schwarz mit drei runden gelben, im Dreieck gestellten Flecken auf dem 
hintern Theil und ebenso gefärbter Randeinfassung. | 

Der Cephalothorax länger als Femur und Patella I, fast doppelt so lang als breit, 
vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, die etwas vor der Mitte liegt, an 
dem mit einer starken Wulst versehenen Hinterrande weit schmäler, oben nicht hoch ge- 
wölbt und glänzend. Die Mittelgrube liegt ungefähr in der Mitte und über jedem Seiten- 
rande läuft ein Längseindruck Der kurze Kopftheil wird durch flache und kurze Seiten- 
furchen begränzt. Der Hügel der Mittelaugen stark hervortretend und daher der Clypeus 
doppelt so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges, die Hügel der Seitenaugen 
weit weniger hervorragend. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen sehr stark nach vorn gebogen (recur- 
vae). Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und etwas weiter 
von den wenig grösseren hinteren, welche reichlich um ihren Durchmesser von einander ent- 
fernt sind. Die um ihren Radius von einander abstehenden SA sitzen von den kaum grösseren 
vorderen MA mindestens drei mal so weit als diese von einander. Die 4 MA bilden ein 
ebenso breites als hohes, hinten schmäleres Viereck. 

Die vorn nur ganz unbedeutend gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und etwas 
dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen ein wenig länger als breit, die vorn gerundete Lippe etwas breiter als 
lang und das flach gewölbte, mit etwas rauher Oberfläche versehene Sternum doppelt so 
lang als breit. 

Die dünnen Beine sind nur mit feinen Härchen besetzt und scheinen gar keine Stacheln 
zu haben. Die untere Seite aller Schenkel ist höckerig. 

Das mit haariger Haut bedeckte, fast doppelt so lange als breite Abdomen vorn ganz 
schmal, nimmt nach hinten zu allmälig an Breite zu und ist an dem die Spinnwarzen weit 
überragenden hinteren Ende recht stark ausgeschnitten. Oben auf dem festen Schilde des 
Rückens bemerkt man am Rande und in der Mitte kleine runde, narbenartige Ocellen. 

Guatemala. 


Acrosoma brevipes Cambr. 
Tab. I fig. 9 Mann, fig. 9a rechte Palpe von oben, fig. 9b Tibia derselben von unten. 
Cambridge. Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae. 1890 p. 62 Tab. 8 fig. 10. 


Mann. 
Rotallänge- Far n. » 2, 5% 2 3,9 M. 
Cephalothorax lang . . . .. 17T, 
a in der Mitte breit 10. , 
“ vor breit . .» . 06 „ 
Abdomen lang . . . ..». 22 , 
e breit „a ne 


pe 


Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 


1. Fuss: 1,0 0,3 0,7 0,7 04 = 3,1 Mm. 
a 10083 060603 = 28 , 
3» 0,6 0,2 0,3 0,3 Darin 
4. 1 08 08 07 04 = 33, 


” 

Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum heller oder dunkeler rothbraun, 
die Beine unten an den Gliedern gelb, oben braun, die Palpen dunkeler, der Bauch des 
Abdomen ziemlich weit an den Seiten hinauf schwarz oder auch gelb gefleckt, auf dem 
Rücken desselben ein breites, mehr oder weniger deutlich hervortretendes braunes Feld, das 
am Rande von einem wellenförmigen, gelben Bande eingefasst wird. Die niedrigen Höcker 
oben an den Seiten sind schwarz und in der Mitte liegt ein kleiner runder und weiter hinten 
ein Paar etwas grösserer weisser Flecken. 

Der Cephalothorax so lang als Femur und Patella I, mehr als um die Hälfte länger 
als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, welche sich ein 
wenig vor der Mitte befindet, hinten schmäler als vorn und mit schwacher Wulst versehen, 
oben mässig gleichmässig der Länge nach gewölbt und an der ziemlich in der Mitte ge- 
legenen, kleinen Grube am höchsten. Den Kopftheil begränzende Seitenfurchen fehlen ganz 
und der Clypeus ziemlich hoch, da der Hügel der Mittelaugen stark entwickelt ist und den Stirn- 
rand ziemlich überragt. Die Oberfläche des Abdomens glatt und glänzend. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen 
(recurvae). Die beiden vorderen MA liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, 
und mehr als um diesen von den reichlich doppelt so grossen hinteren, welche um ihren Durch- 
messer von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ungefähr ebenso langes als breites, 
vorn schmäleres Viereck. Die ganz kleinen auf niedrigen Hügelchen gelegenen und um ihren 
Radius von einander abstehenden SA sind von den vorderen MA fast drei mal so weit ent- 
fernt als diese von einander. 

Die vorn nicht gewölbten, senkrecht abwärts gerichteten Mandibeln so lang als die 
"Patellen und nicht ganz so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen unbedeutend länger als breit, die Lippe breiter als lang und das mit 
etwas rauher Oberfläche versehene Sternum fast doppelt so lang als breit. 

Die fein behaarten Beine ganz stachellos. Die Tibien II auch cylinderförmig und nur 
ganz unbedeutend dicker als Tibien I. Die Schenkel aller Beine sind mit glatten Knöt- 
chen besetzt. 

Das doppelt so lange als breite Abdomen ist vorn nur halb so breit als hinten und 
hier in der Mitte ein wenig ausgeschnitten. An jeder Seite befinden sich oben zwei schwache 
höckerartige Erhöhungen und viele, wenig sichtbare, narbenartige Ocellen. 

Guatemala. 

Acrosoma fericulum Cambr. 
Tab. I fig. 10 Weib. 
Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1890 p. 64 Tab. 8 fig. 13. 

Weib (nicht ganz entwickelt). 

Totalänge . 2. 2 2 2.202.02.34 Mm. 


Cephalothorax lang . . . . . 13 Mm. 
= in der Mitte breit 09 „ 
n vorn breit » Cr 20,6, , 
Abdomenslane =. Ina a ae 2, 
e Breker A ea 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Euss: 08) 0,3 0,6 0,5 0,4. 2722 Mi. 
DIE 092703. 4.06. .205 7 WAL IT, 
a 0,5 0,2 0,3 0% O2uE—= 1,9 -, 
4. „ 4 0,3 0,7 0,6 DA a 
Der Cephalothorax braun, vorn heller als hinten, die Mandibeln und die Maxillen 


bräunlich gelb, die Lippe und das Sternum dunkel braun, die Palpen und die Beine gelb 
mit starkem braunem Antluge. Das Abdomen oben bräunlich gelb, unten und an den Seiten, 
an den letzteren mit zwei breiten ansteigenden gelben Bändern, alle narbenartigen Grüb- 
chen gelblich roth. 

Der Uephalothorax etwas länger als Patella und Femur Il, ungefähr um den dritten 
Theil länger als breit, vorn ?/; so breit als an der breitesten Stelle, an dem mit einer Wulst 
versehenen Hinterrande schmäler als vorn, in den Seiten gerundet, oben recht hoch gewölbt, 
an der nur schwer sichtbaren Mittelritze am höchsten und da nach vorn und hinten gleich- 
mässige stark abfallend. Den Kopftheil begränzende Seitenfurchen fehlen ganz und der 
Clypeus kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mitelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen mässig nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und etwas weiter von 
den doppelt so grossen hinteren MA, welche auch um ihren Durchmesser von einander ent- 
fernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, vorn schmäleres Viereck. Die 
ganz kleinen SA sitzen fast um ihren Durchmesser von einander und von den vorderen MA 
fast drei mal so weit als diese von einander. 

Die vorn sehr wenig gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. i 

Lippe und Maxillen breiter als lang, das matt glänzende, mässig gewölbte Sternum um 
den vierten Theil länger als breit. 

Das weniger als doppelt so lange als breite Abdomen, vorn gerade abgestutzt und recht 
schmal, nach hinten zu allmälig breiter und dicker werdend, endet hinten breit und gerundet. 
Oben an den Seiten des Rückens sitzen 3 Paar ein wenig nach hinten gekrümmte spitze 
Dorne. Das erste Paar etwas hinter den Schulterecken, das dritte, kürzeste etwas vor dem 
hinteren Ende und das zweite in der Mitte zwischen beiden. Hinten, ein Stück unterhalb 
des hintersten Paares bemerkt man noch ein Paar ganz kleiner, so dass das Thier im Ganzen 
8 solcher Dornen besitzt. Die ein wenig hinter der Mitte des Bauches befindlichen Spinn- 
warzen stecken in einer weit hervortretenden Röhre. 

Guatemala. 


Acrosoma longicauda Cambr. 
Tab. I fig. 11 Mann, fig. 11a Abdomen von der Seite, fig. 11b Palpe. 
Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1890 p. 61 Tab. 8 fig. 9. 


Mann. 
Totallünge . .». 2... %..% 03. 47.Mm. 
Cephalothorax lang . . ... 13 „ zZ 
er in der Mitte breit 05 ,„ 
a vorn breit 2... 05 , 
Abgomenslang Sry a, 
f Dieter 09 , 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1> Russ: 0,8 > 0,5 0,5 04 = 2,5 Mm. 
RE 0,8 0,3 0,5 0,5 Verne 
3, 05 05 02 038 02 = 135, 
ER 7.0...02 206 705..204 = 27 _ 


Der Cephalothorax hell rothbraun, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen bis auf 
das bräunliche Endglied und die Beine gelb, das Abdomen auch gelb, auf dem Rücken des- 
selben und unten am Schwanztheil ein Paar ganz undeutlicher dunklerer Längsbänder. 

Der mit kleinen Körnchen bedeckte Cephalothorax so lang als Femur und Patella I, 
nicht ganz doppelt so lang als breit, vorn ?/, so breit als in der Mitte, am hinteren gerade 
abgestutzten und mit einer Wulst versehenem Ende fastınoch breiter, oben nicht hoch ge- 
wölbt. Der kurze, nach vorn zu ein wenig erhobene Kopftheil durch eine Hache, rings un- 
laufende Rinne vom Brusttheil getrennt. Die längliche Mittelgrube etwas hinter der Mitte 
und der Clypeus ein wenig höher als die Area der Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nach vorn gebogen (recurvae). Die 
vordere jedoch stärker als die hintere. Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durch- 
messer von einander und ebenso weit von den auch um ihren Durchmesser von einander 
entfernten, ebenso so grossen hinteren MA. Die 4 MA bilden daher ein regelmässiges 
Quadrat. Die ganz kleinen, nahe beisammen an einem niedrigen Hügelchen befindlichen SA 
sitzen an den Ecken des Kopfes und sind von den vorderen MA mindestens drei mal so 
weit entfernt als diese von einander. 

Die vorn nicht gewölbten, sondern etwas eingedrückten Mandibeln etwas kürzer als die 
Patellen und fast ebenso dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die vorn stumpf zugespitzte Lippe breiter als lang, das ein wenig 
gewölbte und mit Körnchen bedeckte Sternum reichlich doppelt so lang als breit. 

Die Beine nur mit feinen Härchen dünn besetzt, unten an allen Schenkeln, aber be- 
sonders an denen der beiden Vorderpaare, kleine Höckerchen. 

Das fast 4 mal so lange als breite, überall mit kleinen Körnchen bedeckte Abdomen 
ist vorn ein wenig ausgeschnitten; vor der Mitte am breitesten und läuft nach hinten zu in 
einen langen dünnen Schwanz aus, der am Einde mit vier kleinen Spitzen versehen ist und 
vorher zwei schwache Einschnürungen besitzt. Die mit einem konischen festen Ringe um- 
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gebenen Spinnwarzen sitzen am Ende des ersten Dritttheils an der breitesten und dicksten 
Stelle des Abdomens. Die narkenartigen Grübchen auf dem Rücken nur schwer sichtbar. 
(Guatemala. 


Acrosoma parallelum Cambr. 
Tab. I fig. 12 Mann, fig. 12a Palpe. 
Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1890 p. 60 T. 8 fig. 15. 


Mann. 
Totallänge . » 2 2 oo a m na. 42 Mm. 
Cephalothorax lang ee ee 
m in der Mitte breit . . 15 „ 
’ yon Dreit 2... 702% 
Abdomen lange an 0, un 2. 2. 
R breit enge Ve 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 10 0,5 14 1,0 0,5 := AUMm: R 
2 1,3 0,4 0,9 0,9 wa ar 
Der 0,8 0,3 0,5 0,5 I 
4 „ 1,7 0,4 0,9 1,0 DAR = 147: 


Der Gephalothorax gelb, an den Seiten weit hinauf braun, die Mundtheile und das 
Sternum hell gelb, die Palpen und die Beine bräunlich gelb, das Abdomen weiss mit gelb- 
lichen Grübchen, die Seiten schwärzlich und der Bauch in der Mitte gelb mit dunklerem 
Anfluge. 

Der Cephalothorax weit länger als Femur I, auch etwas länger als Patella und Tibia I, 
um den fünften Theil länger als breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten 
Stelle, oben nicht hoch und gleichmässig gewölbt. Die kleine runde Mittelgrube liegt in der 
Mitte und die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen nur wenig bemerkbar. Der Clypeus 
nicht ganz so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen. Die 
4 fast gleichgrossen MA bilden ein regelmässiges Quadrat und sind nicht ganz um ihren 
Durchmesser von einander entfernt. Die kleineren, an niedrigen Hügelchen dicht beisammen 
befindlichen, sich aber nicht berührenden SA liegen von den vorderen MA ungefähr 4 mal so 
weit entfernt als diese von einander. 

Die vorn nicht gewölbten, an einander schliessenden Mandibeln etwas kürzer und kaum 
so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die Lippe breiter als lang, das verhältnissmässig kleine, an den Seiten 
tief ausgeschnittene Sternum fast doppelt so lang als breit. 

Die dünnen fein behaarten Beine scheinen nur an den Gliedern der beiden Vorder- 
paare Stacheln zu besitzen. 

Das vorn und hinten ziemlich gerade, abgestutzte, gleich breit bleibende, oben flache, 
an den Seiten etwas faltige mehr als doppelt so lange als breite Abdomen überragt hinten 
ungefähr mit dem vierten Theil seiner Länge die Spinnwarzen. Auf dem Rücken bemerkt 
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man mehrere Paare runder Grübchen und an den Seiten je 5—6 zum Theil paarweise narben- 
artige Ocellen. 

(Guatemala. 

Manche Exemplare haben auf dem hinteren Theil des Abdomens ein schwarzes Längs- 
band. Bei diesen sind auch die Maxillen, die Lippe und Sternum mit schwärzlichem An- 
tluge und der Bauch mit so gefärbtem breitem Längsbande versehen. 


Acrosoma furcula Cambr. 
Tab. I fig. 13 Weib, fig. 13a Epigyne. 
Cambridge Biol. CGentrali Americ. Arachn. Araneae 1890 p. 60 Tab. 8 fig. 11. 


Weib. 
Totallangee? Saar 27, 2 225 710,6. Mm. 
Cephalothorax lang . . . ... 30 „ 
y in der Mitte breit 21 „ 
B yornsbreite „2. 27 Z1.20, 
Abdomen lang 2 u. 2. 81, 
Be breit RE 40, 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2 0,9 153 1,4 00 27 64MM, 
Pu: 2,0 0,8 1,2 155 One = 200, 
I, 122057007. 209 .05 =138 „ 
4 3, 20.208) 3.514. ».0,7.=' 69, 


Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum und die beiden Endglieder der Palpen 
dunkel braun, die ersten Glieder der letzteren gelb, die Beine heller braun, nur am Ende 
der Glieder dunkel, das Abdomen oben hell gelb, an der ganzen unteren Seite braun mit 
undeutlichen gelben Bändern, die narbenartigen Gruben auf dem Rücken und am Bauche 
rothbraun. 

Der Cephalothorax so lang als Femur und Patella I, fast um den dritten Theil länger 
als breit, vorn gerade abgestutzt und mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, 
oben mässig hoch gewölbt, etwas hinter der Mitte um die kleine Mittelgrube herum am 
höchsten, von da nach vorn zu etwas abfallend. Die den Kopftheil begränzenden Seiten- 
furchen kaum bemerkbar und der Clypeus reichlich 1!/, mal so hoch als der Durchmesser 
eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen mässig nach vorn gebogen (recurvae). 
Alle Augen ziemlich klein, die SA aber noch etwas kleiner als die gleichgrossen MA, welche 
ein ebenso hohes als breites, vorn unbedeutend schmäleres Viereck bilden. Die sich nicht 
berührenden, an einem kleinen gemeinschaftlichen Hügel befindlichen SA liegen weit von 
den MA entfernt an den äussersten Ecken des Kopfes. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und beträchtlich dicker 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen so lang als breit, die vorn gerundete Lippe breiter als lang und das mit, 


unebener, etwas gewölbter Fläche versehene Sternum nicht viel länger als breit. 
v. Keyserling, Amerikan. Spinnen Bd. IV. 5 


en 


Die dünnen Beine nur fein behaart, die untere Seite der Schenkel etwas uneben. 

Das oben flache, unten an den vor der Mitte befindlichen Spinnwarzen konisch zu- 
laufende Abdomen ist doppelt so lang als breit, vorn ziemlich gerade abgestutzt und wenig 
schmäler als in der Mitte, wird hinten schmäler und läuft in einen gabelförmigen Schwanz 
aus, dessen beide äussersten Enden mit einer kurzen Spitze versehen sind. Auf dem Rücken, 
an den Seiten und am Bauche sitzen in der hornartigen Haut zahlreiche narbenartige 
Grübchen. 

(Guatemala. 


Acrosoma 12-spinosa Cambr. 
Tab. I fig. 14 Weib, fig. 14a hintere Ecke des Abdomes von der Seite gesehen, 
fig. 14b Epigyne. 
Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1890 p. 63 Tab. 8 fig. 12. 


Weib. 
Totallänge 2 2 m we ae 56V Mm: 
Cephalothorax lang 0 
a in der Mitte breit 1.6... 
. vorn breit .. . 10,, 
Abdomen lang ohne Dornen . . 30 ,„ 
e hinten breit ohne Dornen 2,9 „ 
Ein Dorn der Vorderecken . . 07 „ 
sin Dorn der Hinterecken . . . 16 „ 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Dumma. 
4. Kuss: 2,0 0,8 1,4 1.1 07 = 2'060. Mm. 
De i8 07 117 10 2060-7520, 
are 11 05 060705 = 34 „ 
4. Zl 0,8 cal 1,3 Re 5) > 
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Der an den Seiten ein wenig dunkeler gefärbte Cephalothorax, die Mundtheile, das 
Sternum, die Palpen und die Beine gelb, nur die Tarsen und Metatarsen bräunlich. Das 
Abdomen oben gelb, und schwärzlich mit weissen Flecken, die Ocellen rothbraun. 

Der Cephalothorax so lang als Femur I, etwas kürzer als Patella und Tibia I, um den 
fünften Theil länger als breit, vorn fast ?/; so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig 
hoch gewölbt, in der Mitte, gleich hinter dem kleinen Mittelgrübchen am höchsten und hier 
mit einer höckerartigen Erhöhung versehen. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen 
tlach und der Ulypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur schwach nach vorn gebogen 
(recurvae). Die vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und ebenso weit 
von den sichtlich grösseren hinteren, die ein wenig mehr als um ihren Durchmesser von 
einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes, vorn schmäleres 
Viereck. Die auf einem niedrigen Hügelchen, dicht beisammen sitzenden SA sind nur wenig 
kleiner als die vorderen MA und liegen weit von ihnen entfernt an den Ecken des Kopfes. 
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Die vorn stark gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und ebenso dick als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen so lang als breit und die vorn stumpf zugespitzte Lippe wenig breiter 
als lang. Das mässig gewölbte, mit einzelnen dunkelen Härchen besetzte Sternum fast um 
den dritten Theil länger als breit. 

Die dünn behaarten Beine haben nur unten an den Tibien I einige schwache Stacheln 
und alle Schenkel sind unten mit glatten Knötchen besetzt. 

Das vorn schmale hinten fast ebenso breite als lange Abdomen hat im Ganzen 12 
Dorne, von denen die beiden an den Schulterecken nach vorn gerichtet und so lang als die 
Patellen I sind. An jeder Hinterecke befinden sich drei an der Basis mit einander ver- 
bundene nach hinten, nach aussen und ein wenig in die Höhe gerichtete, von denen der 
mittelste der längste, und der unterste etwas gekrümmt ist und von oben nur wenig oder 
gar nicht gesehen werden kann. Ausser diesen bemerkt man an jedem Seitenrande noch 
zwei ganz kleine, deren Spitzen etwas nach hinten gekrümmt sind und die denen der Hinter- 
ecken etwas näher liegen als denen der Vorderecken. Die narbenartigen Ocellen der Mitte 
und der Ränder des Rückens stehen in gewöhnlicher Ordnung, bei der unteren Seite sind 
alle weit kleiner und wenig bemerkbar. 

Guatemala. 


Acrosoma crassum Keys. 


Tab. I fig. 15 Weib. 
Keyserling Beschr. neuer Orbitelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 p. 78. 


Totallänge . . DER. I OLMDN, 

Cephalothorax lang a an 
> Dre a 2 

Abdomen mit Dornen, lang. . . 2. 2...70 „ 
hi vorn breit . . .. a nee 
R hinten breit, mit Dornen Te 302, 


Cephalothorax hell rothbraun mit gelbem Saum an ih Seitenrändern, ist etwas länger 
als breit und die Mitte oben wenig breiter als vorn. Der Kopftheil wird durch eine tiefe 
Furche vom übrigen Theil getrennt. 

Augen: Die vorderen mittleren sind fast nur halb so gross und stehen etwas weiter von 
einander entfernt, als die hinteren. Die seitlichen liegen nahe beisammen auf einem ge- 
meinschaftlichen Hügelchen und sind von den vorderen mittleren vier bis fünf mal so weit 
entfernt, als diese von einander. 

Brust schwarzbraun, glänzend und hoch gewölbt. 

Lippe, Maxillen und Mandibeln braun und die beiden ersteren hell gesäumt. 

Füsse gelbbräunlich und Palpen rothbraun. 

Das Abdomen hat die Gestalt eines Dreiecks, das vorn abgeschnitten ist. Die beiden 
Vorderecken sind gerundet und gleich hinter ihnen erhebt sich an jeder Seite, ungefähr 
halb so weit als sie von einander entfernt sind, ein starker, etwas nach aussen gerichteter 
Dorn, der halb so lang wie der Cephalothorax an der Basis dick ist und mit einer feinen 
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Spitze endet. Der jederseits konisch verlängerte Hinterrandswinkel ist am Ende in zwei 
kurze Dornen gespalten, die über einander stehen und von denen der untere meist etwas 
länger ist. Ausser diesen sechs Dornen findet sich jederseits am Rande der Mitte des 
Abdomens noch ein ganz kurzer, der etwas tiefer steht, als die vorderen grösseren. Die 
Oberfläche ist besonders vorn, wo sich die beiden Dornen erheben stark gewölbt; der Bauch 
spitzt sich wie gewöhnlich konisch zu. Oben ist das Abdomen gelb mit braunen Grübchen, 
unten dagegen und an den Seiten schwarz oder braun, die Dornen sind röthlich-braun mit 
schwarzen Spitzen. 

Patria: Santa F& de Bogota (Neu-Granada). Sechs weibliche Exemplare in meiner 
Sammlung. 


Acrosoma bicolor Keys. 


Tab. I fig. 16 Weib. 
Keyserling Beschr. neuer Orbitelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 p. 73. 


Totallänge ohne hintere Dornen . . .» ... 55 Mm. 
Cephalothorax Jane? . . ur. Sta 2 2 mad, 

x DEOHANSE 4 02 an ee EEK OREE 
Abdomen lang, ohne Dornen . . 2. 2 .2.2..933 „ 

= vorn. 'breil.. Re 

. hinten breit, ohne Dornen . . . . 32 „ 
Hinterer Dorn lang . . . ee BD N 


Cephalothorax vorn hoch gewölbt, wird hinten allmälig niedriger und breiter; der 
Kopftheil ist nicht durch Seiteneindrücke vom übrigen Theil getrennt. Die Färbung ist vorn 
schwarzbraun und hinten etwas heller. 

Augen: Die vorderen mittleren sind einander mehr genähert als die hinteren; die 
seitlichen stehen dicht heisammen auf einem gemeinschaftlichen Hügelchen und sind von den 
vorderen mittleren mehr als dreimal so weit entfernt, als diese von einander. 

Mandibeln schwarzbraun. 

Maxillen und Lippe an der Basis dunkel, im übrigen Theil aber hell gefärbt. 

Brust in der Mitte hell, an den Rändern dunkelbraun, von länglich herzförmiger Ge- 
stalt. Von den Randerhöhungen sind nur die vier mittleren schwach entwickelt. 

Füsse gelb mit oben braunen Endgliedern. Schenkel unten höckerig. 

Palpen gelb mit braunen Endgliedern. 

Abdomen gleichseitig dreieckig, trägt an jeder Vorderecke einen mit etwas nach aussen 
gekrümmter Spitze versehenen Dorn, der bis über die Hälfte des Gephalothorax hinausreicht. 
Die Hinterecken sind ebenfalls jeder mit. kräftigen Dorn versehen, der etwas länger als der 
Öephalothorax ist und unten an der Basis noch einen kurzen trägt. Im Ganzen hat also 
das Abdomen sechs Dornen. Der Rücken ist hellgelb, die Seiten, Bauch und hinterer Rand 
sind dunkler. Die Spinnwarzen werden von einem schwarzen Ringe umgeben und einzelne 
dunkle Flecken sieht man auf dem Bauche zerstreut liegen. 

Patria: Santa F& de Bogota (Neu-Granada). Zwei weibliche Exemplare in meiner 
Sammlung. 
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Acrosoma rubicundulum Keys. 


Tab. I fig. 17 Weib. 
Keyserling Beschr. neuer Orbitelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 p. 74. 


Totallänge ohne Dornen . » » 2. 2.......10 Mm. 
Gepkalothoraxlane 2, en ee A, 
r Drei se a Sr de Te 
Abdomen ohne Dornen lang . . 2 2.2...68 „ 
5 vormebreit u nr a, ner il, 
. hinten breit, ohne Dornen . . . . 55 „ 


Einterer Dorn lang er. 2 Er ED 

Cephalothorax länger als breit, vorn nur zwei Dritttheile so breit als hinten. Der 
Kopftheil deutlich vom übrigen Theil durch Seiteneindrücke getrennt und hinter ihm eine 
Erhöhung, die in der Mitte einen Eindruck zeigt. Die Farbe ist dunkelbraun. Ueber die 
Mitte der hinteren Hälfte verläuft ein heller Strich und ein eben solcher Fleck begrenzt 
jederseits die Vertiefung hinter dem Kopfe, dessen Vorderrand ebenfalls hell gefärbt ist. 
Die Seitenränder sind mit einem schmalen, gelben Saume geziert. 

Augen: Die vorderen mittleren sind nur halb so gross als die hinteren und etwas 
weiter von einander entfernt; die seitlichen stehen ziemlich nahe beisammen auf einem ge- 
meinschaftlichen Hügelchen und sind von den vorderen mittleren zwei und ein halb mal so 
weit entfernt, als diese von einander. 

Brust hoch gewölbt, glänzend, aber nicht glatt, sondern faltig und mit einzelnen Här- 
chen besetzt, ist in der Mitte dunkelbraun und am Rande gelblich gefärbt. Die sieben 
Randerhöhungen sind nur wenig entwickelt. 

Die Lippe zeigt die gewöhnliche Gestalt, ist in der ersten Hälfte dunkelbraun, in der 
Endhälfte gelb und trägt vorn einige schwarze Härchen. 

Die Mandibeln sind dunkel rothbraun. 

Die Maxillen an der Basis dunkelbraun, im übrigen Theil gelb. 

Füsse: Die unteren höckerigen Schenkel sind gelbbraun, die anderen Glieder dunkel 
rothbraun. 

Palpen rothbraun. 

Das Abdomen ist länglich, vorn viel schmäler als hinten. Die Ecken des Vorder- 
randes sind abgerundet, die des Hinterrandes dagegen laufen in einen Dorn aus, der bei 
ausgewachsenen Exemplaren eben so lang wie das Abdomen ist. Bei jungen Thieren sind 
diese Dornen kaum halb so lang. Diese Dornen sind stark nach aussen und ein wenig nach 
oben gerichtet; unten an ihrer Basis entspringt ein kurzer, nach unten gerichteter Dorn. 
Oben auf dem Rücken am Seitenrande, von den Vorderecken eben so weit entfernt als diese 
von einander, steht jederseits noch ein kurzer, aufrechter Dorn, der ebenso lang als einer 
der unteren ist. Die Seitenränder und der Hinterrand werden von einem breiten, gelben 
Bande eingefasst, dieses wird nach innen von einem schwarzen begrenzt, das allmälig in die 
röthliche und gelbbraune Färbung des Rückens übergeht. Die Dornen sind rothbraun, der 
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untere Theil ist schwarzbraun mit vielen gelben Flecken, die sich bei einzelnen Exemplaren 
zu regelmässigen Strichen ordnen. An jeder Seite des Bauches findet sich meistens eine 
Reihe solcher Flecken, die die schwarzen Geschlechtstheile und Spinnwarzen umschliessen. 

Patria: Santa F&e de Bogota (N. Granada). Sechs weibliche Exemplare in meiner 
Sammlune. 


Acrosoma querinii Keys. 


Tab. I fig. 18 Weib. 
Keyserling Beschr. neuer Orbitelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden i863 p. 74. 


Totallänge . . I ee a en er 8.0 Mm: 
Gephalothorax lang Bene ee le 
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Oephalothorax bedeutend länger als breit, ist vorn um ein Dritttheil schmäler als 
hinten. Der Kopftheil wird an den Seiten und hinten durch eine tiefe Furche von dem 
übrigen Theil getrennt. Dieser Körpertheil ist gelbbräunlich mit gelbem Saum am Seiten- 
rande. 

Augen: Die vorderen mittleren sind nur halb so gross und doppelt so weit von einander 
entfernt, als die hinteren; die seitlichen liegen dicht bei einander auf einem gemeinschaft- 
lichen Hügelchen und sind von den vorderen mittleren viermal so weit entfernt, als diese 
von einander. 

Mandibeln braun. 

Maxillen und Lippe gelbbraun mit hellem Saum am Ende. 

3rust am Rande hell, in der Mitte braun, hat eine länglich-herzförmige Gestalt und 
zeigt deutliche Randerhöhungen. 

Füsse und Palpen bräunlich mit dunkleren Endgliedern. 

Das Abdomen ist weit länger als breit, vorn gerundet, und weit schmäler als hinten. 
Hinten erhebt sich jederseits ein schräg nach hinten und aussen gerichteter Dorn, der etwas 
länger als der Cephalothorax ist und an dessen Basis unten noch ein fast halb so langer, 
abwärts gerichteter entspringt. Die obere Fläche ist wenig gewölbt, gelb mit braunen 
Grübchen, die untere dunkler mit schwärzlichen Flecken; die Stacheln sind in der End- 
hälfte rothbräunlich. 

Patria: Santa Fe de Bogota (Neu-Granada). Zwei weibliche Exemplare in meiner 
Sammlung. 


Acrosoma elongatum Keys. 


Tab. I fig. 19 Weib. 
Keyserling Beschr. neuer Orbitelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 p. 75. 
Totalläange u. 5 un ge 2 223: 0a Min: 
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Cephalothorax: Der Kopf wird an den Seiten durch eine ziemlich tiefe Rinne und hinten 
durch eine Grube vom übrigen Theil getrennt. Der Höcker hinter der Grube ist ebenfalls 
stark entwickelt. Dieser ganze Körpertheil ist hell gelbbraun, hinten und an den Seiten 
etwas dunkler und mit schmalen, gelben Saum an den Seitenrändern geziert. 

Augen: Die vorderen mittleren sind nur halb so gross und doppelt so weit von ein- 
ander entfernt, als die hinteren; die seitlichen liegen dicht beisammen auf einem gemein- 
schaftlichen Hügelchen und sind von den vorderen mittleren dreimal so weit entfernt, als 
diese von einander. 

Brust gelb mit braun gemischt, länglich oval, mit sieben niedrigen Randerhöhungen 
und einzelnen Härchen versehen. 

Mandibeln, Maxillen und Lippe gelb. 

Füsse und Palpen gelb mit etwas dunkeln Endgliedern. Schenkel unten höckerig. 

Abdomen ganz hellgelb mit braunen Dornen und Bauche. Von oben gesehen erscheint 
es fast viereckig, mehr als doppelt so lang als breit. Die vorderen Ecken sind abgerundet, 
das hintere Ende gerade abgestutzt, wenig breiter als das vordere, hat jederseits an den 
Seitenkanten drei kurze über einander stehende Dornen. Auf der vorderen Hälfte des Ab- 
domens steht jederseits, ungefähr von den Vorderecken so weit entfernt, als diese von ein- 
ander, ein kleines, etwas nach hinten gekrümmtes Dörnchen. Der Bauch ist wie gewöhnlich 
faltig und läuft konisch zu. 

Der Mann ist etwas schlanker, auch ist das Abdomen desselben gleich hinter der Mitte 
ein wenig eingeschnürt und am Hinterrande etwas schräg abgestutzt, so dass die oberen 
Dornen ein wenig nach vorn gerückt erscheinen. Hinter den vorderen Dornen, die an den 
Seiten des Abdomens stehen, finden sich in derselben Stellung etwa hinter der Mitte des 
Hinterleibes noch zwei kleine, so dass also im Ganzen zehn vorhanden sind. Es ist leicht 
möglich, dass sich diese Dornen auch bei anderen weiblichen Exemplaren finden. Leider 
ist das Männchen, das ich besitze, noch nicht ganz entwickelt und mir daher nicht möglich, 
eine Beschreibung der Palpen zu geben. Die Färbung ist etwas dunkler und über die Mitte 
des Cephalothorax verläuft ein helles Band. 

Patria: Santa Fe de Bogota. (Neu-Granada). Ein weibliches und ein männliches 
Exemplar in meiner Sammlung. 


Acrosoma obtuso-spinum Keys. 


Tab. I fig. 20 Weib. 
Keyserling Beschr. neuer Orbitelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 p. 76. 
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Cephalothorax um ein Sechstheil länger als in der ersten Hälfte breit, wird nach 
hinten schmäler. Der Kopftheil der unbedeutend höher als der hintere Theil ist, wird von 
diesem durch Seiteneindrücke und eine tiefe Grube in der Mitte getrennt. Die Seitenränder 
sind gelb gefärbt, der übrige Theil ist dunkelbraun. 

Augen: Die mittleren sind von ziemlich gleicher Grösse und die hinteren derselben 
sind noch einmal so weit von einander entfernt, als die vorderen, die seitlichen um Augen- 
breite von einander abstehend, liegen auf einem gemeinschaftlichen Hügelchen dreimal so 
weit von den vorderen mittleren, als diese von einander. 

Mandibeln, Maxillen und Lippe ebenso gestaltet, wie bei den anderen Arten dieser 
(Gattung, haben eine dunkelbraune Farbe und die beiden letzten vorn einen hellen Saum. 

Das ebenfalls braune Sternum hat eine lange dreieckige Gestalt und zeigt am Rande 
deutliche Erhöhungen. 

Füsse und Palpen hellbraun, ist vorn nur ein Dritttheil so breit als hinten und mit 
acht Dornen versehen. Vor diesen Dornen steht an jeder Hinterecke einer, der halb so lang 
als das Abdomen, glatt und bis kurz vor dem Ende gleich dick ist, dann sich plötzlich ver- 
dünnend mit einer kurzen feinen Spitze endet. Vorn, oben auf dem Rücken ungefähr im 
ersten Dritttheile seiner Länge, erheben sich dicht neben einander zwei halb so lange, 
dünne Dornen und ausserdem hinter diesen letzten und kurz vor den hinteren jederseits 
zwei ganz kurze, aufrechte. Das Abdomen ist braun mit gelben Flecken, von denen sich 
zwei auf dem hinteren Theil durch ihre Gestalt auszeichnen, das vordere derselben ist oval, 
der hintere hat eine herzförmige Gestalt. Die beiden vorderen Stacheln sind röthlich mit 
schwarzen Spitzen, die hinteren dagegen gelbbraun. Diese Art hat in der Gestalt sehr 
grosse Aehnlichkeit von Plect. squamosa Walckenaer (Ins. apt. II p. 185), unterscheidet sich 
aber wesentlich durch die grössere Zahl der Dornen. 

Patria: St. Andreas (Mexico). Es befinden sich fünf weibliche Exemplare in meiner 
Sammlung, die von Herrn Sal& gesammelt sind. 


Acrosoma flavo-maculatum Keys. 


Tab. I fig. 21 Weib. 
Keyserling Beschr. neuer Orbitelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 p. 77. 
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Der Cephalothorax ist wenig oetan ei: ei vorn niedrig und wenig schmäler als in 
der Mitte. Der Kopf wird jederseits durch eine flache Vertiefung, in der sich ein stärkerer 


Eindruck befindet, vom übrigen Theil getrennt. Die Erhöhung in der Mitte der zweiten 
Hälfte des Cephalothorax ist unbedeutend und zeigt vorn vor der höchsten Höhe einen 
kleinen, runden Eindruck. Dieser Körpertheil ist rothbraun, hinten dunkler als vorn und 
am Seitenrande mit einem schmalen, gelben Saum versehen. 

Augen: Die vorderen mittleren sind etwas kleiner und weiter von einander entfernt 
als die hinteren; die seitlichen stehen nahe bei einander auf einem gemeinschaftlichen 
Hügelchen und sind von den vorderen mittleren dreimal so weit entfernt, als diese von 
einander. 

Brust und Mandibeln dunkelbraun; erstere hat eine herzförmige Gestalt, ist flach, rauh, 
aber glänzend und zeigt deutlich sieben Randerhöhungen. 

Lippe und Maxillen sind hellbraun mit gelblichem Saum am Ende. 

Füsse und Palpen braun. 

Das Abdomen ist länglich, vorn am schmälsten, nimmt in der ersten Hälfte schnell an 
Breite zu, wird darauf wieder schmäler und erweitert sich erst wieder kurz vor den zwei, 
etwas mehr als die halbe Länge des Abdomens messenden Dornen der Hinterecken. Diese 
Dornen, die horizontal nach hinten und etwas zur Seite gerichtet sind, haben eine cylindrische 
Form und sind kurz vor der ziemlich stumpfen Spitze etwas dicker als in der Mitte. Die 
Vorderecken sind jede mit einem kurzen, nach aussen gekrümmten Dörnchen versehen. 
Hinter diesem letzteren steht auf dem breitesten Theile des Abdomens jederseits ein Dorn, 
der halb so lang als einer der hintersten ist, von einer breiten Basis entspringt, sich dann 
aber schnell verdünnend, mit einer feinen Spitze endet. Unten an der Basis eines jeden 
der beiden dicken hinteren Dornen sieht man noch ein ganz winziges Dörnchen. Die beiden 
hintersten und mittleren Stacheln haben eine rauhe Oberfläche, die von kleinen Knötchen 
herrührt, auf denen Härchen stehen. Solche Knötchen finden sich auch auf der oberen und 
unteren Fläche des Abdomens und wahrscheinlich ist diese bei ganz unbeschädigten Exem- 
plaren stark behaart. Die untere und obere Seite des Abdomens ist rothbraun, erstere etwas 
dunkler. Oben bemerkt man grosse, unregelmässige Flecken, unten sind auch solche, aber 
kleiner und in Reihen geordnet, von denen zwei vom Hinterrande aus und zwei vom Vorder- 
rande zu den Spinnwarzen hinabsteigen, die noch von einigen einzelnen Flecken umgeben 
werden. 

Patria: Ein Weib, von Herrn Sale auf Haiti gesammelt, befindet sich in meiner Sammlung. 


Acrosoma brevi-spinum Keys. 
Tab. I fig. 22 Weib. 
Keyserling Beschreibung neuer ÖOrbitelae. Sitzungsber. d. Isis. Dresden 1863 p. 70. 
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Cephalothorax vorn nur halb so breit als in der Mitte, ist gewölbt, hinter der ersten 


Hälfte am höchsten und mit einem kleinen Eindruck in der Mitte versehen. Der Kopftheil 
v. Keyserling, Amerikan Spinnen Bad. IV. 4 
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wird nur durch Seiteneindrücke vom übrigen Theil getrennt. Er ist dunkelbraun mit hellem 
Fleck auf der höchsten Stelle und schmalem, gelben Seitenrand. 

Augen: Die vorderen mittleren sind etwas kleiner und einander mehr genähert als die 
hinteren; die seitlichen stehen auf einem gemeinschaftlichen Hügelchen dicht beisammen 
und sind von den vorderen mittleren mehr als dreimal so weit entfernt als diese von einander. 

Mandibeln und Brust dunkelbraun, letztere hoch gewölbt mit rauher, glänzender Ober- 
fläche und undeutlichen Erhöhungen am Rande. 

Lippe und Maxillen braun mit hellem Saum am Rande. 

Füsse und Palpen gelbbraun; Schenkel vorn schwärzlich mit höckeriger Unterseite. 

Abdomen fast rund, vorn weit schmäler als hinten, wo es, halb kreisförmig ausge- 
schnitten, zweilappig erscheint. Jede der Vorderecken trägt einen nach vorn geneigten, die 
Mitte des Cephalothorax erreichenden Dorn. Ausser diesen beiden stehen noch sieben kurze, 
ziemlich gleich weit von einander entfernte Dornen an jeder Seite des Abdomens. Der erste 
dieser Dornen findet sich im ersten Dritttheile des Hinterleibes, der letzte bildet den inneren 
Winkel des Lappens. Der mittelste der drei hintersten Dörnchen steht etwas tiefer als die 
beiden anderen und ist abwärts geneigt. Der mittlere Theil der Oberfläche des Abdomens 
ist schwarz, die Ränder sind gelb und die Hinterlappen roth mit schwarzem Längsfleck an 
der Innenseite; die Grübchen haben eine braune Färbung. Die Unterseite ist grösstentheils 
schwarz, jeder Lappen oben mit einem grossen, rothen Fleck versehen. 

Patria: Santa F& de Bogota (Neu-Granada). Ein weibliches Exemplar in meiner 
Sammlung. 


Acrosoma acuto spinum Keys. 
Tab. I Fig. 23 Weib. 
Keyserling Beschreib. neuer Orbitelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 p. 69. 
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Cephalothorax etwas länger als breit; der Kopftheil ist nur undeutlich vom übrigen 
Theil getrennt und ebenso die Mittelgrube und die Wülste hinter dieser nur schwach vor- 
handen. Farbe gelbbräunlich, hinten etwas dunkler als vorn. 

Augen ebenso wie bei der vorhergehenden Art. 

Lippe, Mandibeln, und Maxillen sind gelbroth gefärbt, mit einzelnen Härchen besetzt, 
sonst aber wie bei der vorhergehenden Art beschaffen. 

Brust gelbroth mit braun gemischt, hat am Rande die gewöhnlichen sieben Erhöhungen 
und ist mit einzelnen Härchen besetzt. 

Füsse dunkel rothgelb, die Schenkel aller Beine sind unten höckerig und die der beiden 
ersten Paare dicker als die der hinteren. 

Abdomen länglich-dreieckig, die beiden vorderen Ecken sind zu zwei nach vorn ge- 
richteten Dornen verlängert, die bis zur Hälfte des Cephalothorax reichen; die hinteren sind 


Zu. N 


ebenfalls zu zwei Dornen verlängert, die fast länger als der Öephalothorax sind und in einer 
feinen Spitze enden. An der Basis jedes dieser letzten Dornen entspringt an der unteren 
Seite noch ein dicker, nach aussen gekrümmter, halb so langer Dorn, dessen Spitze man an 
der Aussenseite des längeren Dornes etwas hervorragen sieht, wenn man das Thier von 
oben betrachtet. Ausser diesem finden sich an jedem Seitenrande des Abdomens noch zwei 
kurze Dornen, von denen besonders der erste ganz klein ist und eigentlich nur aus einer 
Wulst besteht, die mit einer kleinen Spitze versehen ist; der zweite ist ein wenig länger 
und nach hinten gekrümmt. Der obere Theil des Abdomens ist röthlich-gelbbraun mit 
dunkelbraunen Grübchen; die untere Seite ist ebenso wie die hinteren Stacheln rothbraun. 

Patria: Santa F& de Bogota (Neu-Granada). Ein weibliches Exemplar in meiner 
Sammlung. 


Acrosoma Lucasi Keys. 
Tab. I fig. 24 Weib, fig. 24a Mundtheile. 
Keyserling Beschreib. neuer Orbitelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 p. 68. 
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Cephalothorax etwas länger als breit, Kopftheil durch eine flache Rinne von dem 
übrigen Theil getrennt, der gleich hinter dieser Vertiefung einen niedrigen Wulst zeigt. 
Die Farbe dieses Körpertheiles ist schwärzlichbraun, nur der Kopf etwas heller und die 
Seitenränder mit einem schmalen gelben Saum geziert. 

Das Sternum pechbraun, hoch gewölbt, herzförmig, ist an den Seiten gegenüber den 
Ansatzstellen der Hüften und hinten mit Erhöhungen versehen. 

Lippe etwas breiter als lang, in dem ersten Dritttheile ihrer Länge am breitesten, an 
der Basis etwas schmäler, vorn stumpf zugespitzt, ist pechbraun mit hellem Saum am Ende. 

Die Mandibeln sind kurz, kräftig und vorn stark gewölbt. Die Haken am Ende der- 
selben kurz und kräftig, legen sich in eine Furche, an der vorn und hinten mehrere kleine 
Zähnchen liegen. Die Farbe ist gelbbraun. 

Maxillen ebenso lang als breit, an der Basis schmäler als am Ende, haben parallele 
Innenränder und sind gelbbraun mit schwarzen Flecken. 

Augen: Die vorderen mittleren sind kleiner und unbedeutend weiter von einander als 
die hinteren. Die seitlichen liegen mehr beisammen auf einem gemeinschaftlichen Hügelchen 
und sind von den vorderen mittleren sechs- bis siebenmal so weit entfernt, als diese von 
einander. 2 

Füsse gelbbraun; die Schenkel der beiden ersten Paare weit dichter als die hinteren, 
sind unten etwas höckerig und tragen oben nahe an der Basis ein kleines, schwarzes 
Stachelchen, das bisweilen aber auch fehlt. Die Tibien haben unten zwei Reihen Stacheln, 
die Metatarsen und Tarsen dagegen nur Härchen. 


Das Abdomen länglich-dreieckig, ist oben flach und läuft unten konisch zu. Die Vor- 
4* 
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derecken desselben sind in zwei spitze Dornen verlängert, die nach vorn geneigt etwas über 
die Hälfte des Abdomens hinausragen. Die hinteren Ecken sind ungefähr so lang wie der 
Cephalothorax, meist ein wenig in die Höhe gerichtet und enden in zwei kurze, über ein- 
ander stehende Spitzen. An den Seiten steht, näher den hinteren Enden, jederseits ein 
kurzer, dicker, mit nach hinten gerichteter Spitze versehener Dorn. Die Farbe des Ab- 
domens ist oben hellgelb, an den Rändern schwarz oder braun und ebenso die Grübchen. 
Der Bauch ist dunkeler gelb, stark mit schwarzen Flecken gemischt. Meist werden die 
Geschlechtstheile und Spinnwarzen von zwölf bis vierzehn gelben Flecken kreisförmig um- 
geben. Bei jungen Thieren sind die Dornen verhältnissmässig weit kürzer. 
Patria: Fünfzehn weibliche Exemplare aus Santa Fe de Bogota (Nuovo Granada). 


Acrosoma acutum Walck. 
Tab. I fig. 25 Weib. 
Walckenaer Ins. Apt. II p. 172. 1837. 
Keyserling Beschr. neuer Orbitelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 p. 71. 
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Cephalothorax länger als breit, in der Mitte hoch gewölbt und der Kopf vom übrigen 
Theil nicht durch Seitenfurchen deutlich getrennt, wie bei den meisten Arten dieser Gattung 
gewöhnlich der Fall ist. Auf der höchsten Stelle des Cephalothorax bemerkt man in der 
Mitte eine kleine Grube. Die Grundfarbe ist gelbbraun, über die Mitte und an jeder Seite 
zieht sich ein braunes Band, dessen Ränder jedoch nicht scharf begrenzt sind, sondern all- 
mälig in die hellere Färbung übergehen. 

Augen: Die hinteren mittleren sind doppelt so gross und doppelt so weit von einander 
entfernt als die vorderen. Die seitlichen liegen dicht bei einander auf einem gemeinschatt- 
lichen Hügelchen und sind von den vorderen mittleren fünf- bis sechsmal so weit entfernt, 
als diese von einander. 

Brust oval, am Rande dunkelbraun, in der Mitte hoch gewölbt und heller gefärbt. 
Die sieben gewöhnlichen Erhöhungen am Rande sind ein wenig sichtbar. 

Lippe, Maxillen und Mandibeln sind dunkelbraun und die beiden ersten hell gerandet. 

Füsse und Palpen gelbbraun mit etwas dunkleren Endgliedern. 

Schenkel unten mit niedrigen Höckern versehen. 

Das Abdomen bildet ein gleichseitiges Dreieck und trägt vorn zwei lange, vorwärts 
geneigte Dornen, die fast bis zu den Seitenaugen reichen. Die hinteren Ecken sind zu mehr 
als doppelt so langen als die vorderen, nach aussen gerichteten, starken Dornen verlängert, 
und ausserdem findet sich noch jederseits am Rande, etwas näher bei dem vorderen als bei 
dem hinteren, ein kurzer, kräftiger Dorn, dessen Spitze ein wenig nach hinten gekrümmt ist. 


Kurz vor den hinteren Dornen bemerkt man am Seitenrande zwei über einander liegende, 
halbkugelförmige, kleine Erhöhungen. Der obere Theil des Hinterleibes ist flach gewölbt, 
der untere läuft wie gewöhnlich konisch zu und trägt auf den Falten kleine Knötchen. 

Der Rücken ist gelb und die Grübchen sind braun. Unter jedem der vorderen und 
Seitendornen verläuft ein schwarzer Strich; die hinteren sind in der Mitte röthlich und am 
Ende schwarz. Der Bauch ist dunkelgelb mit unregelmässigen schwarzen Flecken, die nächste 
Umgebung der Spinnwarzen und Geschlechtstheile röthlich. 

Patria: Ich besitze ein weibliches Exemplar aus Santa F& de Bogota (Neu-Granada) 
und noch mehrere andere, deren Fundort mir nicht bekannt ist. 

Acrosoma pungens Walck. 
Tab. I fig. 26 Weib. 

Walckenaer Ins. Apt. II 1837 p. 173. 
Keyserling Beschr. neuer Orbitelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 p. 72. 
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Cephalothorax wenig länger als a ie Burelier die den Kopf vom übrigen Theil 
trennt, ist flach und der Hügel hinter ihr, mit einem deutlichen Eindruck in der Mitte, 
höher als der Kopftheil. Er ist rothbraun, vorn etwas heller und an den Rändern mit 
schmalen gelben Saum versehen. 

Augen: Die vier mittleren sind ziemlich gleich gross und stehen nahe bei einander; 
die seitlichen, dicht beisammen auf einem gemeinschaftlichen Hügelchen, liegen von den 
vorderen mittleren fünf- bis sechsmal so weit entfernt, als diese von einander. 

Die Brust ist hoch, länglich herzförmig, körnig, aber dabei doch glänzend. Von den 
sieben Randerhöhungen sind nur die beiden vordersten und der hinterste deutlich entwickelt, 
die vier übrigen dagegen nur schwach bemerkbar. Die Farbe dieses Körpertheils ist rothbraun. 
Die Lippe rothbraun, weicht in der Gestalt von den anderen Arten dieser Gattung ein 
wenig ab, indem sie verhältnissmässig etwas länger und vorn abgerundet ist. 

Mandibeln und Maxillen sind ebenso gefärbt und letztere am Ende mit einem hellen 
Saum versehen. 

Füsse und Palpen röthlich mit dunklen Endgliedern. Die Schenkel sind unten höckerig. 

Das Abdomen bildet ein vorn abgeschnittenes, gleichseitiges Dreieck und trägt an jeder 
der hinteren Ecken einen schwarzen Dorn, der fast eben so lang wie es selbst und nach 
oben und aussen gerichtet ist. Die Vorderrandsecken haben jede einen kurzen, nach vorn 
und etwas nach oben gerichteten Dorn. Zwischen diesem letzteren und dem hinteren langen 
stehen jederseits am Seitenrande noch drei kurze Dörnchen, von denen das mittelste das 
kürzeste ist. Die etwas gehöhlte Oberfläche ist dunkelbraun mit noch dunkleren Grübchen 
und zwei grossen, unregelmässigen, dreieckigen Flecken, die Seitenränder und der Hinter- 


rand sind hellgelb und die untere Seite braun. 
Leib umgebenden, concentrischen Wülsten sitzen dicht gedrängte Reihen kleinerer Knötchen. 

Obgleich Walkenaer sagt, dass die Färbung des Rückens goldgelb sei, während bei 
meinem Exemplar nur die Ränder so gefärbt sind, so glaube ich doch, dass es diesselbe Art 


— 3 


Auf den, den konisch sich zuspitzenden 


ist, da die übrigen Theile der Beschreibung ganz auf mein Exemplar passen. 


Patria: Santa F& de Bogota (Neu-Granada). 


Sammluns. 


Ein weibliches Exemplar in meiner 


Acrosoma bifissum n. sp. 


Tab. I fig. 27 Weib, fig. 27a Epigyne von 
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Blumenau, Brasilien. 


Acrosoma rubrospinosum n. sp. 


Tab. II fig. 28 Weib, fig. 28a Epigyne. 
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Blumenau, Brasilien. 


Ildibaha. n. Gen. 


Der Cephalothorax weit länger als breit, vorn mässig verschmälert, in den Seiten ge- 
rundet, am Hinterrande ganz schmal, oben der Länge nach flach gewölbt. Mittelgrube und 
Seitenfurchen nicht vorhanden, Clypeus ganz niedrig. 

Die obere Augenreihe ziemlich gerade und deren MA von den SA weiter als von ein- 
ander entfernt. Die vordere Augenreihe mässig recurva und ihre MA auch einander mehr 
als den SA genähert. Die hinteren MA weit grösser als die übrigen und die SA dicht bei- 
sammen an einem kleinen, ganz niedrigen Hügelchen. Die 4 MA bilden ein Viereck das 
vorn weit schmäler ist als hinten. 

Die Mandibeln vorn gewölbt, nicht lang und kaum dicker als die Schenkel des ersten 
Beinpaares. 

Die Maxillen und die breitere als lange Lippe wie bei Acrosoma. 

Das Sternum länger als breit. 

Die fein behaarten Beine ziemlich kurz, 4. 1. 2. 3. 

Das mit fester horniger Haut bedeckte Abdomen weit länger als breit, oben mit narben- 
artigen Ocellen und spitzen Dornen versehen. Die in der Mitte des Bauches befindlichen 
Spinnwarzen stark hervortretend und vom hinteren Theil des Abdomens weit überragt. 

Diese Gattung steht Acrosoma Perty am nächsten, unterscheidet sich aber von ihr be- 
sonders durch den hinten ganz schmal zulaufenden, eine Mittelgrube und Seitenfurchen ent- 
behrenden Cephalothorax. 


lldibaha albomaculata n. sp. 


Tab. II fig. 29 Weib, fig. 29a dasselbe von der Seite, fig. 29b Augenstellung. 

Weib. 

Totallänge 2,7, Cephalothorax lang 1,0, breit 0,7, Abdomen lang 1,7, breit 1,0 Mm. 

Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum braun bis schwarz, die Mandibeln 
an der Basis oft heller, die beiden vorderen Beinpaare gelb, an der oberen Seite braun oder 
auch die Endglieder ganz braun wie das dritte, das vierte dunkel braun oder schwarz mit 
gelben Ringen an allen Gliedern. Das Abdomen unten und an den Seiten meist schwarz, 
oben ebenso oder oft gelblich mit rothen Ocellen und weissem Fleck am Vorderrande, sowie 

hinter jedem schwarzgefärbten Stachel und weissem Höcker in der Mitte. 

Der Cephalothorax ungefähr ebenso lang als Femur I, reichlich um den vierten Theil 
länger als breit, vorn fast mehr als halb so breit als in der Mitte, hinten ganz schmal mit 
etwas wulstig erhobenem Rande, oben nicht hoch, in der Mitte am höchsten, der Länge nach 
gleichmässig gewölbt, nach hinten zu aber etwas mehr geneigt als nach vorn. Eine Mittel- 
grube, sowie den Kopftheil begränzende Seitenfurchen fehlen ganz. Der Clypeus nur so 
hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade und die vordere 
auch nur mässig recurva, von vorn betrachtet die letztere durch tiefer stehenden MA ein 
wenig nach unten gebogen. Die beiden hinteren MA, bedeutend grösser als die übrigen 
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recht kleinen und gleich grossen liegen um ihren Durchmesser von einander und doppelt so 
weit von den SA, die vorderen MA auch um ihren Durchmesser von einander und doppelt 
so weit von den SA. Die 4 MA bilden ein ungefähr ebenso breites als hohes Viereck, das 
vorn weit schmäler ist als hinten. 

Die vorn gewölbten Mandibeln kaum länger als die Patellen und kaum dicker als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. Die Maxillen und die Lippe wie bei Acrosoma. Das ovale, 
stark gewölbte Sternum hinten stumpf und nur wenig schmäler. 

Die Beine nicht lang, das vierte Paar das längste. 

Das Abdomen oben flach, nicht ganz doppelt so breit als lang, vorn ziemlich schmal, 
hinten breit serundet. Oben an den Seiten desselben drei Paar Stacheln, von denen die 
des letzten Paares ganz klein sind und häufig ganz fehlen. Zwischen den beiden vorderen 
Stachelpaaren liegt ein kleiner runder Höcker in der Mitte. Die von einem breiten hornigen 
Ringe umgebenen, stark hervorragenden Spinnwarzen befinden sich in der Mitte des Bauches 
und werden vom hinteren Theil des Abdomens stark überragt. 

Von Herın Ingenieur Hetschko bei Blumenau in Brasilien gefunden. 


Edricus. (Cambr. 


Cambridge Biol. Centr. Americ. Arachn. Araneae p. 57. 18%. 

Der Cephalothorax doppelt so lang als breit, in der vorderen Hälfte am breitesten, 
vorn und hinten wenig verschmälert, der Hügel der Augen (Z‘) stark vorragend und daher 
der Olypeus recht hoch. 

Beide Augenreihen stark nach vorn gebogen (recurvae). Die 4 MA, von denen die 
hinteren grösser sind, bilden ein vorn schmäleres Viereck. Die nahe beisammen sitzenden 
SA von den MA ziemlich weit entfernt. 

Die Mandibeln kräftig und an einander schliessend, bei dem Mann dicker als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundeten, in ihrer ganzen Länge ziemlich gleich breit bleibenden und 
schwach gegen einander geneigten Maxillen etwas länger als breit. 

Die vorn gerundete und vorn zu schmäler werdende, nur wenig breitere als lange Tuppe 
2/, so lang als die Maxillen. 

Die ziemlich langen und dünnen Beine, 4. 1. 2. 3, spärlich behaart und nur mit wenigen 
schwachen Stacheln besetzt. 

Das mit ziemlich fester aber nicht hornartigen Haut bedeckte Abdomen überragt hinten 
die Spinnwarzen. Keine Ocellen oder Narben vorhanden, nur 4 Grübchen in der Mitte. 

Diese durch den langen und schmalen Cephalothorax ausgezeichnete Gattung besitzt 
durch die Gestalt der Mundtheile und den hohen Clypeus Aehnlichkeit mit manchen Theri- 
diidae, so namentlich mit den Arten der Gattungen Argyrodes und Ariamnes. Die Grössen- 
verhältnisse und Stellung der Augen sind ähnlich wie bei Pronuns Keys. 
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Edricus spinigerus Cambr. 
Tab. II fig. 30 Mann, fig. 30a das Thier von der Seite, fig. 30b Mundtheile und 
Sternum, fig. 30c Palpe, fig. 30d Augenstellung. 
Cambridge Biol. Central. Americ. Arachn. Aran. p. 57 Tab. IV fig. 1. 1890. 
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Der vorn am Kopfe etwas hellere Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum 
dunkel braun, die Palpen und die Beine ebenso, letztere jedoch am Anfange der meisten 
Glieder heller. Das an den Seiten schwarz gestrichelte Abdomen hat auf dem Rücken ein 
an den Seiten ausgezacktes, breites dunkeles Band, das von zwei schmalen weissen begränzt 
wird. Der Bauch desselben ist schwarz mit einem kurzen gelblichen Längsbande an jeder 
Seite und zwei kleinen runden, ebenso gefärbten und neben einander liegenden Flecken 
zwischen diesen. 

Der Cephalothorax weit länger als Femur I, auch länger als Patella und Tibia I, reich- 
lich doppelt so lang als breit, im ersten Dritttheil am breitesten, von da nach hinten zu 
allmälig verschmälert zulaufend und am hinteren, ziemlich gerade abgestutzten Ende kaum 
so breit als vorn an den Augen, wo er 2/, so breit ist als an der breitesten Stelle, oben 
gleich hinter den Augen am höchsten und von da nach hinten zu allmählig abfallend. Der 
Hügel der Mittelaugen springt weit vor, überragt den Stirnrand bedeutend und daher der 
Clypeus recht hoch, höher als die Area der Mittelaugen. Auch die auf ganz niedrigen 
Hügelchen befindlichen Seitenaugen hoch über dem Stirnrande. Der auffallend kurze Kopf- 
theil wird durch eine deutliche Furche begränzt und die flache Mittelgrube, an der einige 
Rinnen auslaufen, liegt nur wenig hinter der Mitte. Die ganze Oberfläche dieses Körper- 
theils ist lederartig rauh, vorn am Kopfe jedoch noch am wenigsten. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen sehr stark nach vorn gebogen. Die 
beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und kaum weiter von den 
mindestens drei Mal so grossen hinteren, welche fast um das !/, fache ihres Durchmessers 
von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein breiteres als hohes, vorn schmäleres 
Viereck. Die weniger als um ihren Radius von einander abstehenden SA kleiner als die 
vorderen MA und von diesen reichlich doppelt so weit entfernt als der Raum beträgt, den 
die letzteren einnehmen. 


v. Keyserling, Amerikan. Spinnen Bd. IV. ) 


Die vorn nur oben unbedeutend gewölbten, nach unten zu dünner werdenden, an ein- 
ander schliessenden Mandibeln etwas länger als die Patellen und dicker als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. / 

Die vorn gerundeten, in ihrer ganzen Länge ziemlich gleich breit bleibenden Mandibeln 
etwas länger als breit. Die auch vorn gerundete Lippe wird nach hinten breiter und ist 
nur unbedeutend breiter als lang. Das doppelt so lange als breite, an den Seiten tief aus- 
geschnittene Sternum endet hinten spitz vor den dicht beisammen liegenden Coxen des 
vierten Beinpaars. 

Die dünnen, fein behaarten Beine haben an den Schenkeln, Patellen, Tibien und Me- 
tatarsen nur sehr wenige und ganz schwache Stacheln. Alle Schenkel sind wie bei den 
meisten Arten der Gattung Acrosoma unten mit kleinen glatten Höckerchen besetzt. Tibia II 
ist in der Mitte bauchig aufgetrieben und hat an der Innenseite ausser einigen kleinen 
Stacheln einen grossen, nach vorn gerichteten Dorn. 

Das drei und einhalb mal so lange als breite, vor den Spinnwarzen ein wenig und 
hinter diesen noch mehr eingeschnürte Abdomen überragt mit seinem finteren in die Höhe 
gebogenen, am Ende mit den kleinen spitzen Höckern versehenen Theil die Spinnwarzen fast 
um ein Dritttheil seiner ganzen Länge. Vorn auf dem Rücken, aber ein wenig hinter den 
vorderen Ecken sitzen zwei lange dornartige Höcker und weiter nach hinten an jeder Seite 
noch zwei ganz kleine, die jedoch nur sehr schwer zu sehen sind. 

Guatemala. 


Pronous. Keys. 


Keyserling Neue Spinn. a. Amerika II. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 1880 p. 547. 

Der Cephalothorax wenig länger als breit, vorn ziemlich schmal, oben mässig gewölbt, 
vorn am Kopf am höchsten und der Kopftheil durch deutliche Seitenfurchen vom Brusttheil 
getrennt. 

Die untere Augenreihe, von vorn gesehen, gerade, die obere, von oben betrachtet, 
nach vorn gebogen (recurva). Die vier Mittelaugen bilden ein etwas breiteres als langes 
Viereck, das vorn weit schmäler als hinten ist. Die hinteren Mittelaugen sehr gross, die 
übrigen recht klein. Die Seitenaugen sitzen an einem kleinen Hügelchen dicht beisammen, 
sind von den unteren Mittelaugen viel weiter als diese von einander, von den oberen aber 
nur eben soweit als diese von einander entfernt. 

Die Mandibeln ebenso lang als die vorderen Patellen und vorn ein wenig gewölbt. 

Die Maxillen ebenso lang als breit, umschliessen zum grossen Theil die halb so lange 
Lippe, die breiter als lang ist. 

Die dünnen fein behaarten Beine, im Längenverhältniss: 4. 1. 2. 3, sind an allen Glie- 
dern, mit Ausnahme der Tarsen, mit dünnen Stachelborsten besetzt. Am Ende der Tarsen 
sitzen drei gezähnte Klauen. 

Das Abdomen besitzt eine ziemlich harte Haut und einige kurze Dornen rings am 
Rande herum. Oben auf dem Rücken befinden sich nur vier kleine Grübchen. 

Das Endglied der weiblichen Palpen ist mit einer Klaue bewehrt. 


Pronous tubereculiferus Keys. 
Tab. II fig. 31a Weib, fig. 31b Mann, fig. 31c Mundtheile und Sternum, fig. 31d 
Cephalothorax von der Seite, fig. öle Augenstellung, fig. 31f männliche Palpe 
fig. 318g Epigyne. 
Keyserling neue Spinn. a. Amerika Il. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 1880 p. 548. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Coxen und die Trochanter der 
Beine gelb, die beiden hinteren Mittelaugen mit einem breiten und die übrigen mit einem 
schmalen schwarzen Ringe umgeben, die Palpen gelb mit dunklerem Endgliede, die 
Beine an allen Gliedern schwarzbraun, nur die erste Hälfte der Schenkel des hintersten 
Paares heller. An dem gelben Abdomen sind die sechs kleinen Höcker, hinten mehrere 
Querbänder und an den Seiten des Bauches ein grösserer Fleck schwarz. An den schwarzen 
Höckern befindet sich meist eine Gruppe kleiner weisser Fleckchen. 

Der Cephalothorax länger als Femur I, ebenso lang als Patella. Tibia I nur um den 
fünften Theil ungefähr länger als breit, vorn kaum halb so breit als in der Mitte zwischen 
dem zweiten und dritten Fusspaar; oben nicht hoch gewölbt und von vorn nach hinten sanft 
abgedacht. Der ziemlich kurze, durch flache, aber deutliche, sich oben vereinigende Seiten- 
furchen begrenzte Kopftheil erhebt sich vorn zu einer breiten Wulst, an deren Enden die 
beiden grossen hinteren Mittelaugen sitzen. Der Clypeus ist nicht höher als der Durchmesser 
der vorderen Mittelaugen. , 

Von vorn gesehen erscheint die untere Augenreihe gerade, die obere dagegen, von 
oben betrachtet, deutlich von vorn gebogen. Die oberen Mittelaugen mindestens dreimal 
so gross als die unteren und diese sichtlich grösser als die dicht beisammen an einem 
Hügelchen liegenden Seitenaugen. Die vorderen Mittelaugen fast um ihren doppelten Durch- 
messer von einander und um diesen von den Seitenaugen, sowie von den vorderen Mittel- 
augen. Die vier Mittelaugen bilden ein breiteres als langes, vorn ganz schmales Trapez. 

Die vorn nur unbedeutend gewölbten, am Ende schräg von innen nach aussen abge- 


schnittenen Mandibeln nur so lang als die Patellen und so dick als die Schenkel des ersten 
Fusspaares. 
s ‚ Hi 
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Die ebenso langen als breiten Maxillen umschliessen zum grössten Theil die halb so 
lange Lippe, die breiter als lang und durch eine tiefe Rinne vom länglich herzförmigen, 
schmal gewölbten Sternum getrennt ist. 

Die ziemlich dünnen, fein behaarten Beine sind an allen Gliedern, ausgenommen die 
Tarsen, mit einigen schwachen Stacheln besetzt. Das erste Paar, dreimal so lang als der 
Cephalothorax, ist kürzer als das vierte. 

Das etwas längere als breite, vorn ziemlich gerade, hinten gerundete Abdomen ist mit 
einer ziemlich festen Haut bedeckt und mit sechs kleinen Höckern versehen, von denen vier 
an den Seiten des Rückens und die beiden anderen hinteren unterhalb der beiden hinter- 
sten und grössten sitzen. 
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Ebenso gefärbt, nur die Beine ein wenig heller und der ganze Körper, besonders das 
Abdomen, weit schlanker. Der Brustrücken des Cephalothorax ebenso hoch als der Kopf- 
theil, mit Ausnahme der erhöhten Wulst, an der die beiden grossen hinteren Mittelaugen 
sitzen. An den Coxen kein Dorn. 

Peru: Amable Maria. 

Ein Mann und zwei Weiber in der Sammlung der Universität in Warschau. 


Cercidia. Thor. 


1869 Thorell On European Spiders p. 37. 
Synon. Cerceis Menge Preuss. Spinnen 1866 p. 80. 

Diese Gattung ist im Allgemeinen der Gattung Singa Koch sehr ähnlich, besonders in 
Gestalt des Cephalothorax, des Abdomens und der Mundtheile; unterscheidet sich aber von 
derselben dadurch, dass die hinteren Mittelaugen bei Cerceis am grössten, während bei Singa 
die vorderen M. A. die hinteren an Grösse übertreffen und weiter von einander entfernt 
stehen als bei Cercidia. 

Von allen andern Gattungen zeichnet sich Cercidia dadurch aus, dass bei beiden Ge- 
schlechtern das IV. Beinpaar das längste und der glatte ovale Hinterleib mit einer härteren, 
beinahe hornartigen Haut bedeckt ist. (Marx). 


Gereidia funebris n. sp. 
Tab. II fig. 32 Weib, fig. 32a Epigyne. 
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Der Cephalothorax rothbraun, an den Seiten, besonders in den Seitenrinnen dunkeler, 
oben auf dem Kopftheil am hellsten, die Mandibeln gelblich roth mit grossen netzartigem 
braunen Fleck an der vorderen Seite, das Sternum, die Lippe und die Maxillen schwarz- 
braun, die beiden letzteren vorn gelb gesäumt. Die Coxen, die Trochanter, die Schenkel 
an der Basis und die Patellen oben gelb, die Beine im übrigen dunkel braun, die Palpen 
an den Schenkeln gelblich an den übrigen Gliedern auch braun. Das Abdomen auf dem 
Rücken weiss mit zwei in der Mitte breiten, nach vorn und hinten zu schmäler werdenden 
schwarzen, bläulich schimmernden Längsbändern, an den Seiten und unten schwarzbraun mit 
einem breiten, länglichen Fleck an jeder Seite des Bauches. Die Spinnwäarzen auch dunkel 
braun, umgeben von einem helleren Ringe. Die grösseren, sowie auch die ganz kleinen 
Härchen tragenden Grübchen auf dem Rücken gelbbraun. 

Der vom Abdomen zun grössten Theil verdeckte Cephalothorax unbedeutend länger 
als Patella und Tibia I oder IV, höchstens um den fünften Theil länger als breit, vorn 
nicht ganz halb so breit als in der Mitte, oben im vorderen Theil ziemlich hoch, hinten 
schräge abfallend. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen deutlich ausgeprägt, die 
Mittelgrube wie es scheint flach, der Clypeus sichtlich höher als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur wenig, die vordere etwas 
stärker nach vorn gebogen (recurva). Die 4 MA, von denen die beiden hinteren ein wenig 
grösser erscheinen, liegen um etwas mehr als ihren Durchmesser von einander und bilden 
ein recht regelmässiges Quadrat. Die dicht beisammen sitzenden SA sind ein wenig kleiner 
als die Mittelaugen und von den vorderen derselben fast doppelt so weit entfernt, als diese 
von einander. 

Die vorn mässig gewölbten Mandibeln reichlich so lang als die Patellen und dicker als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die breitere als lange, vorn stumpf gespitzte Lippe kaum mehr als halb so lang als 
die vorn gerade abgestutzten, fast breiteren als langen Maxillen. Das mattglänzende, ganz 


fein granulirte und mit einzelnen härchentragenden Grübchen versehen. Sternum länger 
als breit. 

Die fein behaarten, nicht kräftigen und recht kurzen Beine haben nur am Ende der 
Patellen und an den Tibien einzelne längere stachelartige Härchen. 

Das ovale mit fester glänzender Haut .bedeckte, ungefähr um den vierten Theil längere 
als breite, vorn und hinten gleichmässig gerundete Abdomen hat auf dem Rücken, ausser 
einigen unregelmässig zerstreut liegenden, zwei Längsreihen von 5—6 grösseren, runden 
Grübchen. Die Spinnwarzen werden vom hinteren Theil des Abdomens etwas überragt. 

Crescent City, Florida. Ein Exemplar in der Sammlung des Herın Dr. Marx. 


Cereidia versicolor Keys. 
Tab. Il fig. 33 Weib, fig. 33a dasselbe von unten, fig. 33b männlicher Palpus, 


fie. 33c Epieyne, fig. 33d Maxillen und Labium, fig. 33e Augenstellung. 
1877. Vercidia versicolor Keyserling. Verh. der k. k. zool. bot. Ges. in Wien p. 86 tab. III 
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Der Cephalothorax gelb, dünn mit weissen Härchen bekleidet, der Kopftheil desselben 
vorn und an den Seiten bis zur Mittelgrube braun. Die Mundtheile dunkelbraun, das 
Sternum gelb, in der Mitte oft heller. Die Coxen der Beine gelb, an denen der beiden 
hinteren Paare meist ein brauner Fleck, die Trochanter ganz braun oder auch hell gefleckt, 
die Schenkel der beiden Vorderpaare an der Basis gelb, im Uebrigen dunkel braun und 
dunkeler als die übrigen Glieder, die auch so gefärbt sind. Die beiden hinteren Beinpaare 
gelb mit braunen Ringen am Ende der Schenkel, Patellen und Tibien. Das Abdomen oben 
schwarz mit schmalem, in der Mitte breiter werdendem rothem (bei lange im Spiritus ge- 
lesenen Thieren weissem) Längsbande über der Mitte und jederseits am Rande mit so 
gefärbten Flecken und Strichen, die sich meist zu einem unregelmässigen Längsbande ver- 
einigen. Die aus kleinen schwarzen Borsten und feinen weissen Härchen bestehende Be- 
kleidung des Rückens recht dünn. Der Bauch besitzt in der Mitte ein grosses weisses, 
rundlich viereckiges Feld und um die dunkelbraunen Spinnwarzen sitzen vier kleine runde 
Flecken von derselben Farbe. 

Der Cephalothorax weit länger als Femur I, so lang als Patella und Tibia IV, um den 
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fünften Theil länger als breit, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle und 
oben ziemlich hoch gewölbt, in der vorderen Hälfte des durch deutliche Seitenfurchen be- 
gränzten Kopftheils am höchsten und von da nach vorn mässig, nach hinten stärker schräge 
abfallend. Die quere Mittelgrube des Brusttheils nicht tief, der die vier Mittelaugen tragende 
Hügel sowie die der Seitenaugen ziemlich hervortretend und der Clypeus sichtlich höher als 
der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark recurvae. Die 4 gleich- 
grossen, ein längeres als breites fast rechtwinkliges, hinten nur ganz unbedeutend schmäleres 
Viereck bildenden Mittelaugen wenig grösser als die fast um ihren Durchmesser von ein- 
 änder entfernten SA, die von den vorderen MA fast drei mal so weit entfernt sind als diese 
von einander. Die beiden vorderen MA liegen reichlich um ihren Durchmesser von ein- 
ander und fast um das 1'/, fache desselben von den der hinteren MA, welche auch um ihren 
Durchmesser von einander entfernt sind. 

Die vorn gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und so dick als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die vorn ziemlich gerade abgestutzten Maxillen so lang als breit und die vorn ge- 
rundete Lippe weit breiter als lang. Das herzförmige, flachgewölbte Sternum nicht länger 
als breit. 

Die Beine sind mit weissen feinen Härchen und schwarzen Borsten und Stacheln dünn 
besetzt. 

Das mit ziemlich fester aber nicht hornartiger Haut bedeckte Abdomen hat eine ovale 
Gestalt und überragt mit seinem gerundeten hinteren Theil die Spinnwarzen ein wenig. 

Mann. 

Totallangerer re 24,8 Mm. 
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Der Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit und vorn nicht halb so breit 
als in der Mitte, oben weniger hoch gewölbt als bei dem Weibe. Der Hügel der Mittel- 
augen noch stärker hervorragend und daher der Ulypeus etwas höher. Die Augen in der- 
selben Stellung zu einander, die SA jedoch den MA mehr genähert. Die Mandibeln schwach, 
vorn nicht gewölbt und nach unten zu dünner werdend, die vordere Aussenecke der Maxillen 
spitz und etwas hervorragend. Die Tibien II kürzer, ein wenig dicker’ und mit stärkeren 
Stacheln besetzt als die Tibien I. Unten am Ende von Coxal ein stumpfer, wenig hervor- 
tretender zahnartiger Vorsprung. 
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Der Cephalothorax gelb, vorn am Kopfe schwarzbraun, ebenso die Mundtheile und die 
Palpen an ihrem Endgliede. Die Beine gelb mit braunem Ende der Schenkel und Patellen, 
die Tibien I und II bräunlich, die Trochanter III und IV auch oft dunkel gefärbt. Das 
rothe Abdomen hat auf dem Rücken und an den Seiten unregelmässige Reihen schwarzer 
Flecken und die Mitte des Bauches ist dunkeler roth als die Seiten. 

Uruguay. Rio Grande do Sul (Dr. von Ihering). 


Ordgarius. Keyserling. 


1886 Keyserling Arachniden Australiens II p. 114. 
Synonym. Cyrtarachne Thor. ad partem. 
Cephalothorax nur unbedeutend länger als breit, vorn etwas schmäler, mit Dornen und 
Tuberkeln versehen. 
Augen 8. Die vier Mittleren bilden ein Trapez und sitzen auf einem separaten Hügel. 
Die Seitenaugen von den Mittleren weit entfernt auch auf einem Hügel sitzend. 
Mandibeln senkrecht und nicht sehr stark. 
Maxillen viereckig und nicht länger als breit. 
Lippe breiter als lang. 
Beine behaart, ohne Stacheln. Verhältniss 1. 2. 4. 3 mit 3 Klauen versehen. 
Hinterleib mit einem harten, lederartigen Integument bedeckt. 
Ordgarius cornigerus Hentz. 
Tab. II fig. 34 Weib, fig. 34a Cephalothorax von vorn, fig. 34b derselbe von der 
Seite, fig. 34c Epigyne. 
1870 Epeira cornigera Hentz. Journ. Boston Soc. Nat. Hist.-VI p. 20. 
1875 - _ Id. Spid. U. S. ed. Burgess p. 123 Pl. 14 fig. 8. 
1879 Cyrtarachne cornigera Keyserling Neue Spinn. a. Amerikas Verh. d. z. b. Ge- 
sellsch. Wien p. 300. 
1879 Cyrtarachne bicurvata Becker. Ann. Soc. Ent. Belgique p. 77. 
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Der Cephalothorax dunkelbraun, nur oben an der Spitze der Dornen heller, die Man- 
dibeln auch dunkelrothbraun, die Maxillen, die Lippe, das Sternum, die Palpen und die 
Beine heller braun, die Coxen der letzteren mehr bräunlich-gelb, der Hinterleib gelb mit 
feinen schwarzen Strichen, die an den Seiten und hinten hinaufsteigen. Die beiden runden 
Höcker auf dem Rücken sind braun, die vor ihnen liegenden Gruben schwarz und der ganze 
vordere Theil bräunlich angeflogen. 

Der Cephalothorax ebenso lang als breit, vorn mehr als halb so breit als hinten in 
der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben in der Mitte sehr hoch gewölbt 
und noch bedeutend erhöht durch die beiden gezackten Höcker, die an der höchsten Stelle 
nebeneinander liegen, vorn zu den Augen hin stark geneigt und auf dieser geneigten Fläche 
mit runder warzenförmiger recht grosser Erhöhung versehen. Die vier Mittelaugen sitzen 
an den Ecken eines kleinen Hügels und die Seitenaugen auf einem Vorsprung an den Ecken 
des Kopfes. Der Clypeus ist ziemlich senkrecht und etwas höher als die Entfernung der 
vorderen Mittelaugen von den hinteren beträgt. Die steil ansteigenden Seiten sind granulirt 
und hinten am Rande mit grösseren runden Erhöhungen versehen. Die hintere auch recht 
steile Abdachung ist dagegen glatt und glänzend. 

Die vier Mittelaugen bilden ein sichtlich breiteres als langes Viereck, das vorn schmäler 
als hinten ist; die beiden vorderen, etwas grösseren Augen sitzen um ihren doppelten Durch- 
messer von einander, kaum so weit von den hinteren und diese ungefähr um ihren drei- 
fachen Durchmesser von einander. Die Entfernung der dicht beisammen sitzenden Seiten- 
augen, von denen die vorderen etwas grösser sind, von den Mittelaugen ist mindestens drei- 
mal so gross als die vorderen Mittelaugen von einander. Die vorderen Mittelaugen liegen 
höher als die Seitenaugen, so, dass eine an dem unteren Rande der ersteren gezogen ge- 
dachte Linie mehr als um Augenbreite über der letzteren zu liegen käme. 

Die Mandibeln etwas kürzer als die vorderen Patellen, so dick als die Schenkel, vorn 
ziemlich gewölbt und stark granulirt. Die Klauen am Ende derselben kurz und schwach. 

Die Maxillen nicht länger als breit, fast viereckig und stark gewölbt. 

Die Lippe kaum mehr als ein Drittel so lang als die Maxillen, weit breiter als lang 
und vorn ganz stumpf zugespitzt. 

Das flache dreieckige Sternum länger als breit, recht rauh und lang behaart. 

Die Beine kurz, dünn behaart und unbestachelt, das erste Paar bedeutend länger als 
das zweite und vierte, das dritte nur halb so lang als das erste. 

Die kurzen dicken Palpen haben am Ende eine kleine Klaue, ob diese mit Zähnchen 
besetzt ist, kann ich nicht sehen. 

Der Hinterleib breiter als lang, unten flach, oben sehr gewölbt mit zwei runden 
niedrigen Höckern. Der Rücken hat keine Ocellen, nur vier kleine Grübchen, vorn in 
der Mitte. 

Hentz scheint nur ein ganz junges Thier gesehen zu haben, da das von ihm beschriebene 
nur 2!/, Mm. misst. 

In der Sammlung des Herrn Dr. Marx mehrere Exemplare aus Washington und Umgegend. 
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v, Keyserling, Amerikan, Spinnen. Bd, IV. 


Ordgarius bisaceatus Em. 


Tab. II fig. 35 Weib, fig. 35a der Cephalothorax von vorn, fig. 35b derselbe von 
der Seite, fig. 35c Epigyne. 


1884 Cyrtarachne bisaccata Emerton. N. England Epeiridae p. 325 Pl. XXXIV fig. 11. 
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Der Cephalothorax braun, die Mundtheile und das Sternum bräunlich gelb, die Palpen 
und die Beine gelb, am Ende der Schenkel, der Patellen und in der Mitte der Tibien des 
ersten Beinpaares häuig ein dunkelbrauner Ring, der jedoch häufig fehlt. Das Abdomen 
gelb dicht überstreut mit braunen Pünktchen und auf dem Rücken versehen mit verschie- 
denen ziemlich scharf umgränzten helleren Bändern und grösseren Flecken, die sechs 
Grübchen auf demselben dunkel braun. Am Bauche hinter der Bauchfalte ein weisses Quer- 
band, das an jedem Ende nach hinten zu sich in einen grösseren Fleck erweitert, um die 
Spinnwarzen herum noch vier kleine von derselben Farbe. 

Der Cephalothorax länger als Femur I oder Patella und Tibia IV, ebenso lang als 
breit, vorn etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben in der Mitte sehr 
hoch und mit zwei zapfenartigen am Ende schräge abgeschnittenen und zwei stumpfe Ecken 
bildenden Höckern versehen, von dieser höchsten Stelle aus nach hinten und vorn recht 
schräge abfallend. Die beiden Höcker sowie die ganze Oberfläche des Oephalothorax ist mit 
kleinen rundlichen Höckerchen dicht bedeckt, die vorn am grössten sind. Die Hügel der 
vier Mittelaugen, sowie die der Seitenaugen treten deutlich hervor. Der Clypeus ist sicht- 
lich höher als die Area der vier MA und die Seitenaugen stehen ebenso hoch über dem 
Stirnrande. 

Von oben gesehen - erscheint die hintere Augenreihe nur unbedeutend, die vordere 
etwas stärker nach vorn gebogen. Die vorderen MA liegen mehr als um das 1?/, fache 
ihres Durchmessers von einander, nicht ganz um diesen von den gleich grossen hinteren 
und diese von einander ebenso weit als die vorderen, die 4 MA bilden daher ein weit breiteres 
als hohes rechtwinkliges Viereck. Die etwas kleineren SA, von denen die hinteren ein wenig 
grösser sind als die vorderen, sitzen dicht beisammen und sind von den vorderen MA drei 
mal so weit entfernt als diese von einander. 
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Die vorn nicht gewölbten, an einander schliessenden Mandibeln weit kürzer und kaum 
so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn stumpf zugespitzte, etwas breitere als lange Lippe halb so lang als die vorn 
gerade abgestutzten breiteren als langen Maxillen. 

Das flach gewölbte fein granulirte Sternum nur wenig länger als breit. 

Die mit ziemlich langen lichten Härchen nicht sehr dicht besetzten Beine ganz stachellos. 

Das mit einer ziemlich festen, jedoch nicht hornartigen Haut bedeckte, unten flache, 
oben schwach gewölbte und in der Mitte sechs tiefe Grübchen besitzende Abdomen etwas 
breiter als lang, vorn ziemlich gerade, hinten und an den Seiten gerundet. 

Diese C. cornigera Hentz sehr ähnliche Art ist durch das Fehlen der Höcker auf dem 
Abdomen leicht kenntlich. Nach einer brieflichen Mittheilung des Herrn Dr. Marx sind auch 
die Eiersäckchen dieser beiden Arten wesentlich verschieden. C. cornigera Hentz macht ein 
flaschenförmiges, während der Cocon von C. bisaccata aus zwei drei durch Fäden an den 
Enden mit einander verbundener länglich runder Säckchen besteht. 

Washington D. ©. Sammlung Marx. Connecticut, Emerton. 


Ordgarius Gasteracanthoides Nic. 
Tab. II fig. 36 Weib, fig. 36a dasselbe von vorn. 
1849 Epeira gasteracanthoides Nicolet. Hist. fis. et pol. de Chile etc. par ©. Gay. p. 485 
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Der Cephalothorax dunkel braun, die Spitzen der Höcker röthlich gelb, die Mandibeln, 
die Palpen und die Beine auch röthlich gelb, die Maxillen und die Lippe an der Basis 
bräunlich, das Sternum fast roth, das Abdomen unten gelb oben mehr grau. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, nur unbedeutend länger als breit, vorn 
nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, steigt von den Augen bis hinter die 
Mitte stark an und fällt hinten recht steil ab. Der ganze vordere Theil ist rauh und mit 
vielen oben abgerundeten Höckerchen besetzt. Oben an der höchsten Stelle erheben sich 
zwei grössere fächerförmige. Die hintere Abdachung ist glatt und glänzend. Der Höcker 
der Mittelaugen ziemlich, die der Seitenaugen noch höher und stärker hervorragend. Der 
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unter den Mittelaugen etwas eingedrückte Clypeus fast doppelt so hoch als der Durchmesser 
eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur wenig, die vordere stärker 
nach vorn gebogen. Die beiden vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser 
von einander und nicht ganz so weit von den halb so grossen hinteren MA, die durch eine 
tiefe Rinne getrennt sind und um das dreifache ihres Durchmessers von einander entfernt 
sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes und hinten ein wenig breiteres Viereck. 
Die beiden SA so gross als die hinteren MA, sitzen am Ende eines Höckers in geringer 
Entfernung von einander und weit von den MA. 

Die vorn nicht gewölbten, stark nach hinten geneigten Mandibeln halb so lang und 
nicht dicker als die Patellen des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die Lippe breiter als lang, das flache, hinten mit zwei runden Höckern 
versehene Sternum verhältnissmässig klein und kaum länger als breit. 

Die Beine lang, licht behaart und stachellos. Das erste Paar beträchtlich länger aber 
dünner als die übrigen. 

Das etwas kürzere als breite, oben hohe und mit zwei am Ende abgerundeten, zapfen- 
artigen Höckern versehene Abdomen ist mit einer ziemlich festen Haut bekleidet, auf der 
kurze lichte Härchen sitzen. Auf dem Rücken und am Bauche bemerkt man grössere, an 
den faltigen Seiten Kleine, narbenartige Grübchen. 

St. Crux, Prov. Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). Die Eiersäckchen dieser Art 
haben die Gestalt einer runden Kürbisflasche, mit vorn erweitertem langem dünnen Halse. 


Amamra. Uambr. ä 


Cambridge. Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1889 p. 54. 

Der Cephalothorax wenig länger als breit, vorn recht breit, der vordere Theil des 
Kopfes hoch erhoben. Der Clypeus mindestens so hoch als die Area der Augen. 

Beide Augenreihen mehr oder weniger stark nach vorn gebogen (recurvae). Die deut- 
lich von einander getrennten SA an den Ecken des Kopfes, weit von den MA getrennt, 
welche ein meist breites als hohes ziemlich rechtwinkliges Viereck bilden. 

Die Mandibeln ziemlich kräftig. 

Die Lippe und die Maxillen etwas breiter als lang. 

Die fast ganz stachellosen Beine mässig lang und ziemlich kräftig, 1. 2. 4. 3. Am 
Ende der Tarsen drei gezähnte Klauen, ebenso die Palpen mit einer bewehrt. 

Der mit ziemlich fester, aber nicht hornartiger Haut bedeckte Hinterleib ist verschieden 
gestaltet und ragt vorn weit auf den Cephalothorax hinauf. Ocellenartige Grübchen hat er 
nur 2—3 Paar in der Mitte des Rückens. 

Diese Gattung hat die meiste Aehnlichkeit mit Cyrtarachne Thor, unterscheidet sich 
jedoch leicht durch den in der Mitte stark erhöhten Cephalothorax. 


A 


Amanıra bituberosa Cambr. 
Tab. II fig. 37 Weib, fig. 37a Epigyne, fig. 37b Augenstellung. 
Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1889 p. 55 Tab. 3 fig. 11. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine bräunlich 
gelb, die Schenkel der beiden Vorderpaare in der Mitte und die der beiden hinteren amı 
Ende braun. Die Behaarung an allen diesen Theilen besteht aus kurzen und feinen gelb- 
. lichen Härchen, die Stacheln sind braun, das mit kurzen lichten Härchen und einzelnen etwas 
längeren braunen Borsten besetzte Abdomen ist schmutzig gelb, ohne besondere Zeichung 
und hat vorn zwischen den Höckern einen grossen, braunen Fleck. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, fast ebenso lang als Patella und Tibia I, 
beinahe um den vierten Theil länger als breit, vorn mehr als halb so breit als an der 
breitesten Stelle, oben ziemlich, vorn am höchsten, von da nach hinten ganz allmählig und 
gewölbt absteigend. Der Hügel der Augen ziemlich stark vortretend und ein wenig in die 
Höhe gekrümmt, die Stirn senkrecht abfallend, so dass die unteren Mittelaugen von oben 
nicht sichtbar sind und der Clypeus etwas höher als der Durchmesser eines derselben. Die 
den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube deutlich vorhanden, jedoch 
nicht sehr tief. Die beiden vorderen Mittelaugen werden durch eine flache Rinne von ein- 
ander getrennt. . 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen 
(recurvae). Die vier MA ziemlich gross und grösser als die fast um ihren Durchmesser von 
einander entfernten, an einem wenig vortretendem Hügel an den Vorderecken des Kopfes 
sitzenden SA, die über dem Stirnrande sichtlich höher sitzen als die vorderen MA. Die 
beiden vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander, drei mal 
so weit von den SA und nicht ganz um diesen von den hinteren MA, welche um ihren 
doppelten Durchmesser von einander abstehen. Die 4 MA bilden ein breiteres als hohes, 
vorn etwas schmäleres Viereck. 

Die vorn gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und ebenso dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 
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Die Maxillen und die vorn stumpf zugespitzte Lippe etwas breiter [als lang, das ge- 
-wölbte Sternum nur wenig länger als breit. 

Die Beine sind an allen Gliedern mit nicht sehr starken Stacheln bewehrt. 

Das vorn gerundete, hinten an den Spinnwarzen stumpf zugespitzte, kaum um den 
fünften Theil längere als breite Abdomen ist vorn am höchsten und mit zwei, nicht weit 
von einander entfernten runden Höckern versehen. 

Costa Rica, Cambridge. 


Wixia. Cambr. 


Cambridge. On New Genera and Species of Araneidea. Proceed. Lond. Zool. Soc. 1882 p. 437. 

Cephalothorax kurz, breit, convex mit steil abfallenden Seiten und undeutlich flachen 
Seitenfurchen, im Profil oben gerade; der Ulypeus mehr als halb so hoch als das ganze Ge- 
sichtsfeld; pars cephalica grösser als p. thoracica. 

Augen ziemlich klein, in drei Gruppen, die mittlere aus vier bestehend formirt ein 
beinah senkrechtes Quadrat, auf einem schwachen Augenhügel stehend. Jede der anderen 
Gruppe aus zwei sich berührenden und horizontal gestellten Augen bestehend, befindet sich 
an den vorderen Ecken des Kopftheiles. 

Mandibeln lang, senkrecht und kegelförmig. 

Maxillen ziemlich lang und stark, ausgebreitet und abgerundet an den oberen Enden. 

Lippe breit, halb solange als die Maxillen und an dem oberen Ende etwas zugespitzt, 
ober der Einsenkung in das Sternum, der ganzen Breite nach eingebogen. 

Sternum herzförmig, an der vorderen Seite ausgeschnitten und mit Höckern an der 
Einsenkung der Coxen. 

Abdomen kurz und breit, der vordere Theil bedeutend über den Cephalothorax erhoben. 

Dieses Genus ist nahe verwandt mit Mastigosoma Auss. Cyphagogus Günther und 
Poltys ©. Koch. 

Beine kurz und ziemlich stark beinahe gleichlang, 1. 2. 4. 3. mit Stacheln an den 
Patellen, Tibien und Metatarsen. Tarsen mit 3 Klauen und einigen accessen Klauen. 

(Marx). 


Wixia eetypa Walck. 
Tab. il fig. 38 Weib, fig. 38a dasselbe von der Seite, fig. 38b Epigyne, fig. 38c 
männliche Palpe. 


Walckenaer Epeira ectypa Ins. Apt. II p. 129. 
Keyserling Epeira ectypa Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 p. 135. 
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Der Cephalothorax vorn ziemlich hoch gewölbt, zeigt in der Mitte eine kleine Ver- 
tiefung und der Kopftheil wird nur durch schwache Seitenfurchen vom übrigen Theil ge- 
trennt. Er ist fast ebenso breit als lang und vorn mehr als zwei Dritttheile so breit als 
hinten. Die Farbe desselben ist gelb, der Kopftheil bräunlich, mit zwei neben einander 
liegenden noch dunkleren Flecken in der Mitte. 

Augen: Die beiden hinteren, mittleren sind etwas grösser und weiter von einander 
entfernt als die vorderen. Die seitlichen beisammen auf einem gemeinschaftlichen Hügelchen 
und sind von den vorderen, mittleren fast dreimal so weit entfernt als diese von einander. 

Die Mandibeln unbedeutend länger als das Sternum, sind vorn wenig gewölbt. 

Die Maxillen ebenso lang als breit. 

Die Lippe etwas breiter als lang, ist an der Basis etwas schmäler als in der Mitte 
und vorn spitz. Alle drei zuletzt erwähnten Theile sind bräunlich gelb. 

Das fast so breite als lange Sternum ist flach gewölbt, am Rande braun und in der 
Mitte heller. 

Füsse gelb, mit Ausnahme der Tibien und der Endhälften der Patellen, die bräunlich 
sind. Die Bestachelung der beiden ersten ist folgende: Der Femur hat oben und jederseits 
drei bis vier, von denen die an der Vorderseite, wenigstens am ersten Paare, am stärksten 
sind; die Patella oben zwei, hinten zwei und vorn keinen; die Tibia unten je zwei Reihen 
von je vier, die bisweilen sehr klein sind oder auch ganz fehlen, oben und jederseits drei 
bis vier, von denen die an der Vorderseite sehr lang und kräftig sind; der Metatarsus unten 
zwei Reihen von je vier und oben und jederseits einen bis zwei. Die Tarsen haben am Ende 
eine aus drei gezähnten Krallen gebildete Klaue. 

Die Palpen sind ebenfalls gelb mit bräunlichem Endgliede, das ungefähr ebenso lang 
ist wie die beiden vorhergehenden zusammen und etwas länger als der Femuraltheil. Der 
Patellartheil ist nur halb so lang als das vorletzte Glied. 

Das Abdomen ist fast rund, unbedeutend länger als breit, vorn sehr erhöht und mit 
zwei nahe bei einander liegenden Höckern versehen. Bei dem einen Exemplar, das ich vor 
mir habe, ist der vordere Theil bedeutend höher als der hintere und die beiden Höcker sehr 
entwickelt, bei dem andern dagegen ist der vordere Theil weniger hoch und der vordere Theil 
des Rückens verläuft jederseits in eine wellenförmige, rothe Linie, und der von ihnen ein- 
geschlossene dreieckige Raum ist bei beiden Exempiaren dunkler, aber undeutlich gezeichnet. 
Die hintere Seite der Höcker ist röthlich. 

Das Epigynen besteht aus einem kleinen, länger als breiten, jederseits etwas ausge- 
schnittenen Hügelchen, an dessen hinterer Seite ziemlich in der Mitte, die Geschlechts- 
öffnungen liegen, die von einer kurzen, breiten Decke ganz verdeckt werden. 
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Mann: 6,7 Mm. lang. 

Der Cephalothorax ist flach gewölbt und vorn nur halb so breit als hinten, die Farben 
aber ganz wie bei dem Weibe. 

Der Hinterleib ist kurz, dicht behaart und sehr deutlich a Bei dem Weib- 
chen sind die Haare wahrscheinlich nur abgerieben. Die Grundfarbe ist grau. Auf dem 
Rücken verläuft jederseits ein schwarzer wellenförmiger Strich und auf dem hinteren Theil 
desselben fünf bis sechs ebensolche schmale Querstriche. Ausserdem sieht man noch auf 
dem Rücken zwei Reihen kleine, runde, schwarze Grübchen. Die beiden Vorderfusspaare 
sind braun bis auf die erste Hälfte der Schenkel, die gelb ist. Die Hinterbeine haben ab- 
wechselnd gelbe und braune Ringe. 

Die Bestachelung der Beine ist ungefähr ebenso wie bei dem Weibe, nur stehen an 
der Vorderseite der Tibien des zweiten Paares zahlreichere und kräftigere Stacheln; auch 
finden sich einige an der unteren Seite der Schenkel, und zwar an dem des ersten und 
zweiten Paares drei, an dem des dritten einer und an dem des vierten sechs bis sieben. 
Am Ende der Coxa des ersten Paares steht ein kleiner, stumpfer Höcker und an der hinteren 
Seite der Coxa der beiden letzten Beine ein kurzer, spitzer Dorn. Einen ebensolchen Dorn 
bemerkt man auch an der hinteren Seite des Gelenkes zwischen Coxa und Femur des 
letzten Beinpaares. 

Das Endglied der Palpen besteht wie gewöhnlich aus einem grossen, kugelförmigen 
Theil, der an der Innenseite durch eine gewölbte, an der Basis mit einem gekrümmten, nach 
oben gerichteten Fortsatz versehenen Decke geschützt wird Betrachtet man den Geschlechts- 
knoten von unten, so bemerkt man am Ende einen breiten Körper (Fig. 14a), der an der 
Aussenseite breit ist, an der Innenseite aber schmäler werdend, umbiegt und in eine dünne 
Spitze endet (Fig. 14b). An der Seite des Geschlechtsknotens sieht man vorn einen stumpfen, 
flachen (Fig. 14d) und in der Mitte einen breiten, in einer nach unten gekrümmten Spitze 
endenden braunen Körper (Fig. 14c), der an seiner hinteren Seite noch einen kurzen, flachen 
Ansatz hat (Fig. 14e). 

Patria: Nord-Amerika in der Sammlung des Herrn Dr. Koch sowie in derjenigen des 
Herrn Dr. Marx, in Washington DC, Florida und Alabama gesammelt. 
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Tab. II fig. 39 Weib, fig. 39a u. b Epigyne. 
Keyserling Beitr. z. Kenntn. d. Orbitelae. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 1865 p. 808. 
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Der Cephalothorax wenig länger als breit, ist vorn nur um ein Dritttheil,schmäler als 
hinten. Der Kopftheil wird durch eine flache Furche vom übrigen Theil getrennt. Dieser 
ganze Körpertheil ist rothbraun mit schmalen hellem Saume an jeder Seite. 

Augen: Die vier mittleren stehen im Quadrat, sind gleich gross und gleich weit von 
einander entfernt. Die seitlichen liegen dicht beisammen und sind von den vorderen mitt- 
leren fast viermal so weit entfernt als diese von einander. 

Die Mandibeln sind braun, fast ebenso lang als das Sternum und vorn ziemlich gewölbt. 

Die braunen Maxillen mit hellem Innenrande sind ebenso lang als breit. 

Das Sternum ist braun, in der Mitte etwas heller und hat eine herzförmige Gestalt. 

Die Lippe ist etwas breiter als lang, vorn stumpf zugespitzt, in der ersten Hälfte braun 
und am Ende hell gefärbt. 

Die Beine, ebenso wie die Palpen sind gelbbraun mit mehr oder weniger deutlichen 
braunen Ringen am Ende und in der Mitte der Glieder. Die Stacheln sind schwach und 
fehlen bisweilen an manchen Stellen ganz. An den beiden ersten Fusspaaren sind sie 
folgendermassen vertheilt: Der Femur hat oben zwei bis drei, und vorn vier bis fünf Stacheln, 
die Patella oben zwei und jederseits eine, die Tibia oben zwei jederseits drei und unten zwei 
Reihen von je drei bis vier, der Metatarsus oben zwei und unten zwei Reihen von je drei 
bis vier. 

Das Abdomen ist wenig länger als breit, vorn sehr hoch und mit zwei Höckern ver- 
sehen. Die Farbe desselben ist gelb, vorn an den Seiten und auf der Rückenfläche schwärz- 
lich. Bei einem Exemplare befindet sich vorn zwischen den Höckern ein kurzer gelber 
Längsstrich. Der Bauch ist ebenfalls gelb mit schwarz gemischt. Diese Art hat in der 
Gestalt viele Aehnlichkeit mit Ep. ectypa W., nur weicht die Gestalt des Epigynens so sehr 
ab, dass ich sie für eine andere Art halten muss. 

Das Epigynen wird durch einen zungenförmigen Fortsatz verdeckt. Dieser Fortsatz 
ist vorn stumpf zugespitzt und oben mit einer flachen, breiten Rinne versehen. Die Ab- 
bildung zeigt das Epigynen, nachdem der Fortsatz in die Höhe gerichtet ist. 

Patria: Neu-Granada. Drei Exemplare in meiner Sammlung. 


Carepalxis. L. Koch, 


L. Koch. Die Arachniden Australiens p. 123. 


Cephalothorax mit erhöhtem Kopftheil. Der vordere Theil desselben höher als die 
Länge der Mandibeln, der obere Theil in die Höhe gerichtet und (zuweilen) in zwei niedre 
hornartige Anschwellungen getheilt. 

Augen 8 in 2 Reihen dem vorderen Rande des Kopftheils genähert. Die Mittelaugen 
auf niederem Hügel sitzend. Die vordern Augen nicht grösser, stehen näher beisammen als 
sie von den Seitenaugen entfernt sind. Diese sitzen an den äussersten Ecken des Kopftheils 


auf gemeinschaftlichem Hügel; sie sind von fast gleicher Grösse und nur um ihren Radius 
v. Keyserling, Amerikan. Spinnen. Bd. IV. 7 


von einander entfernt; die vorderen stehen auf einer Linie, welche den Zwischenraum der 
Mittelaugen durchschneidet. Die hintere Augenreihe gerade. 

Mandibeln kurz, gewölbt. 

Maxillen solange als breit. Lippe gewölbt, vorne etwas zugespitzt. 

Hinterleib mit dünner Haut bedeckt, länglich, vorn breit und sehr hoch in Gestalt 
eines Hügels, dessen Spitze mehrfach zerklüftet ist. 

Beine bestachelt, 1. 2. 4. 3. Das 1. und 2. Paar fast gleich lang. Patellen und Tibien 
abgeflacht. Die Tarsen mit 3 Klauen, die beiden oberen kammartig, die 3te mit 3 kleinen 
stumpfen Zähnchen. 


Carepalxis tuberculifera Cambr. 
Tab. II fig. 40 Weib. fig. 40a Augen und vorderer Theil des Cephalothorax, fig. 40b 
Lippe und Maxillen, fig. 40 c Epigyne. 
Cambridge Biol. Gentrali Americ. Arachn. Araneae 1889 p. 48 Tab. 4 fig. 9. 


Weih. 
Totallanee Sr een ei eMm: 
Cephalothorax lang er, 
: in der Mitte breit 1$6 „ 
E vornsbreite » sera el 
Abdomen lang 2. man. u sr 
. breit . TE 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1, Boss: 2,0 0,8 1,2 1,0 0.6 505,62 Mın: 
ae 19.07 11.509 06 = 59.5 
2% 1,2 0,5 0,6 0,6 a 
A, 17 0,6 0,9 1,0 05922 ern 


Der mit kurzen glänzenden, gelblichen Härchen bekleidete Cephalothorax rothbraun, 
an der hinteren Seite des Höckers schwarz, die Mandibeln auch rothbraun, die Lippe, die 
Maxillen, das Sternum, die Palpen und die breit gelb geringelten Beine etwas heller. Das 
mit ganz kurzen schuppenartigen weissen Härchen und dunkelen auch kurzen borstenähn- 
lichen besetzte Abdomen dunkel gelb, überstreut mit braunen Bändern und Flecken, der 
Bauch in der Mitte fast schwarz und um die rothbraunen Spinnwarzen vier gelbe Flecken. 

Der Cephalothorax fast so lang als Femur I, nur um den sechsten Theil länger als 
breit, vorn weit mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle. Der hintere Theil des 
einen hohen runden Hügel bildenden Kopfes hinten steil, vorn etwas schräger abfallend, der 
die vorderen Mittelaugen tragende Hügel vorspringend und ein wenig in die Höhe gebogen, 
die Hügel der Seitenaugen niedrig, die längliche Mittelgrube des Brusttheils flach und weit 
hinten gelegen. Der Clypeus fast ebenso hoch als die Area der Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen ziemlich stark nach vorn gebogen 
(recurvae). Die beiden vorderen MA liegen sichtlich mehr als um ihren Durchmesser von 
einander, nicht mehr als um diesen von den ebenso grossen hinteren, die von einander auch 
so weit entfernt sind als die vorderen. Die vier MA bilden daher ein unbedeutend breiteres 
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als hohes, rechtwinkliges Viereck. Die etwas kleineren kaum mehr als um ihren Radius 
von einander abstehenden SA sitzen weit von den MA entfernt an den Ecken des Kopfes. 

Die vorn im oberen Theil etwas gewölbten, nach unten zu dünner werden Mandibeln 
so lang als die Patellen und etwas dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete Lippe und die Maxillen etwas breiter als lang. Das flach gewölbte, 
mit ganz winzigen, härchentragenden Knötchen versehene Sternum auch fast breiter als lang. 

Die fein und dünn behaarten Beine haben nur an der Innenseite der Tibien des ersten 
Beinpaares einen kurzen hell gefärbten und schwer sichtbaren Stachel. Am Ende der Tarsen 
drei Klauen. An den Palpen auch eine gezähnte Klaue. 

Das um den dritten Theil längere als breite Abdomen überragt den Cephalothorax weit, 
da derselbe ungefähr in der Mitte mit diesem verbunden ist. Vorn an der höchsten Stelle 
des Hinterleibes befinden sich zwei rundliche Höcker, die der Quere nach flach getheilt sind 
und daher zwei kleine Erhöhungen bilden. Ausserdem bemerkt man vorn ein wenig unter- 
halb der beiden grossen IHöcker in der Mitte einen kleinen runden Hügel. Das hintere Ende 
des Abdomens läuft an den Spinnwarzen ziemlich spitz zu. 

Crescent City, Florida, Sammlung Marx. Guatemala. 


Carepalxis americana Cambr. 
Tab. II fig. 41 Weib, fig. 41a das Thier von der Seite, fig. 41b der Kopf von vorn, 
fig. 41e Maxillen und Lippe, fig. 41d Epigyne, fig. 41e Palpe des Mannes. 
Cambridge. Biol. Centrali Americ.-Arachn. Araneae 1889 p. 49 Tab. 4 fig. 7—8. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum hell rothbraun, die Palpen und die 
Beine röthlich gelb, die Behaarung an allen diesen gelblich weiss und glänzend, die wenigen 
Stacheln an den Beinen auch ganz hell. Das Abdomen schmutzig gelb, die Grübchen und 
die kurzen Härchen auf demselben dunkel braun. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Femur I, etwas mehr als um den fünften Theil 
länger als breit, vorn nur um den vierten Theil schmäler als hinten, oben recht hoch ge- 
wölbt. Der hintere Theil des Kopfes sehr hoch erhoben, nach vorn zu den Augen hin ganz 
schräge, hinten zum weit niedrigeren und mit flacher Mittelgrube versehenen Brusttheil steil 
abfallend. Auf der höchsten Stelle des Kopfes ein schwacher, wenig bemerkbarer, rinnen- 
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förmiger Längseindruck. Der Clypeus fast so hoch als die Area der Mittelaugen, welche an 
der senkrecht abfallenden Stirn liegen. Alle Hügel der Augen ganz niedrig und die vorderen 
Seitenaugen dem Stirnrande etwas mehr genähert als die vorderen Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur wenig nach vorn gebogen. Die 
beiden vorderen MA liegen wenig mehr als um ihren Durchmesser von einander und nur 
um diesen von den etwas grösseren hinteren, die mehr als um das Doppelte ihres Durch- 
messers von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein breiteres als hohes, vorn schmäleres 
Viereck. Die kleineren SA sitzen nahe beisammen, ohne jedoch einander zu berühren, weit 
von den MA entfernt, an den Ecken des Kopfes. 

Die vorn im oberen Theil schwach gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und 
so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. An jedem Falzende sitzen drei kleine 
Zähnchen, von denen der mittelste des hinteren der längste ist. 

Die Maxillen so lang als breit, die vorn gerundete Lippe ein wenig breiter als lang 
und das flach gewölbte Sternum kaum länger als breit. 

Die fein behaarten Beine haben nur am Schenkel und an der Tibia des ersten Paares 
einen Stachel. Die Patellen und Tibien I und II ein wenig abgeflacht. 

Das vorn breite, an jeder Schulterecke mit einem Höcker versehene, in den Seiten 
gerundete, hinten stumpf zugespitzte, oben und unten etwas abgeflachte, um den dritten: 
Theil längere als breite und mit weicher, nicht hornartiger Haut versehene Abdomen hat 
auf dem Rücken drei Paar grösserer und an den Seiten mehrere Reihen kleiner Grübchen. 
Die Grübchen an der unteren Seite sind meist sehr klein, nur einige um die Ansatzstelle 
an den Cephalothorax etwas grösser. Vorn ragt das Abdomen weit auf den Cephalothorax 
hinauf und das Verbindungsglied mit diesem befindet sich unten in der Mitte. Die Spinn- 
warzen kurz, gleich lang und endständig. 
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Ganz ebenso gefärbt und ähnlich gestaltet, nur weit kleiner. Der fein granulirte, 
wenig länger als breite Cephalothorax vorn verhältnissmässig noch breiter, oben jedoch 
weniger hoch erhoben und daher hinten auch weniger steil abfallend. Die Augen in der- 
selben Stellung. Die Stacheln an den Beinen etwas zahlreicher und Tibia IH dicker als 
Tibia I. Die Mandibeln an einander schliessend und ähnlich denen des Weibes gestaltet. 

Guatemala. 


Carepalxis normalis n. sp. 
Tab. II fig. 42 Weib von der Seite, fig. 42a Epigyne. 
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Der mit lichten Härchen bekleidete Kopftheil des Cephalothorax röthlich gelb, der 
Brusttheil braun, die Maxillen und die Mandibeln hell rothbraun, die Lippe und das Sternum 
dunkel braun, die Palpen und die Beine röthlich gelb, an allen Gliedern braun geringelt, 
das Abdomen grau, fein dunkeler gefleckt und ohne bestimmtere Zeichnung, vorn auf dem 
Rücken ein weisser Strich und am Bauche ein grosses schwarzes Feld. Die unteren Spinn- 
warzen braun, die übrigen hell gefärbt. Bei einem zweiten Exemplar ist der ganze Vorder- 
leib, sowie die Mundtheile, Palpen und Beine röthlich gelb und an den letzteren bemerkt 
man nuranden Tibien und Metatarsen undeutliche dunkele Bänder. Das ebenfalls quere Ab- 
domen hat oben und an den Seiten einen röthlichen Schimmer und am Bauche ein dunkeles Feld. 

Der Cephalothorax so lang als Femur I, nur wenig länger als breit, vorn ®/, so breit 
als an der breitesten Stelle, oben sehr hoch gewölbt. Der durch tiefe Seitenfurchen begränzte 
Kopftheil steigt von vorn nach hinten an, ist hinten gerundet und am höchsten und fällt zu 
dem weit niedrigeren Brusttheil steil ab, die auf der hinteren Abdachung befindliche Mittel- 
grube nur flach und der Clypeus so hoch als die Area der Mittelaugen. Die Oberfläche des 
Kopitheils ein wenig rauh. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur wenig nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA sitzen kaum um ihren Durchmesser von einander und um diesen 
von den an den Enden einer länglichen Wulst befindlichen, ebenso grossen hinteren MA, 
welche fast um das Doppelte ihres Durchmessers von einander entfernt sind. Die 4 MA 
bilden ein ebenso hohes als breites, vorn schmäleres Viereck. Die wenig kleineren, recht nahe 
beisammen sitzenden SA liegen weit von den MA an den Ecken des Kopfes und wenig mehr 
als um ihren Durchmesser über dem Stirnrande. 

Die vorn nur wenig gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und etwas dicker 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die etwas gegen einander geneigten Maxillen und 
die vorn gerundete Lippe breiter als lang. Das flach gewölbte und mit etwas rauher Ober- 
fläche versehene Sternum fast breiter als lang. 
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Die kurzen, weiss behaarten Beine tragen nur wenige hell gefärbte Stacheln, von denen 
die an der Innenseite von Tibia I die längsten sind. 

Das höckerlose Abdomen hat eine eiförmige Gestalt und der hintere Theil desselben 
überragt die Spinnwarzen nur wenig. 

Taquara, Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


Carepalxis gibbosa Cambr. 


Tab. II fig. 43 Weib, fig. 43a Cephalothorax von der Seite, fig. 43b derselbe von vorn. 
Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1889 p. 48 T. 4 fig. 10, 
Weib (nicht ganz entwickelt). 
Totallänge 22 2 nee. 
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Der Kopftheil des Cephalothorax rothbraun, der Brusttheil und die Höcker vorn gelb, 
die Mandibeln, die Lippe und die Maxillen auch braun, die beiden letzteren vorn hell ge- 
randet, das Sternum hell gelb mit dunkleren Flecken am Rande. Die Palpen gelb mit bräun- 
lichen Endgliedern. Die Beine auch gelb und am Ende der Glieder rothbraun. Das Abdomen 
schmutzig gelb, der vordere Theil des Rückens und ein grosser Fleck auf der Mitte desselben 
schwärzlich, der Bauch schwarz mit zwei kleinen weissen, ovalen Flecken vor den Spinnwarzen. 

Der Cephalothorax kaum länger als Femur I, nur wenig länger als breit, vorn nur um 
den dritten Theil schmäler als an der breitesten Stelle, oben hoch gewölbt und an der 
höchsten Stelle mit zwei, nebeneinander liegenden, abgerundeten Höckern versehen, von da 
nach vorn zu stark und nach hinten noch stärker geneigt abfallend. In der Mitte der vor- 
deren Abdachung eine bis zu dem Hügel der hinteren Mittelaugen hinablaufende Rinne. Die 
beiden hinteren Mittelaugen sitzen an den Enden eines wulstförmigen Hügels und der Clypeus 
ist ebenso hoch als die Area der Mittelaugen. Dieser ganze Körpertheil ist mit feinen 
und kurzen, gelblich weissen Härchen bekleidet. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen schwach aber deutlich nach vorn ge- 
bogen. Die beiden hinteren MA liegen um das Doppelte ihres Durchmessers von einander 
und kaum mehr als um diesen von den kleineren vorderen, welche kaum mehr als um ihren 
Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein breiteres als hohes, vorn 
schmäleres Viereck. Die SA, ebenso gross als die vorderen MA sitzen dicht beisammen, 
weit von ihnen entfernt an den Ecken des Kopfes und weniger hoch über dem Stirnrande. 
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Die vorn nicht gewölbten, an einanderschliessenden Mandibeln kürzer als die Patellen 
und so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Lippe und die Maxillen breiter als lang, das mässig gewölbte Sternum so lang 
als breit. 

Die dünn behaarten und nur mit wenig Stacheln besetzten Beine recht kräftig und 
nicht lang, das erste Paar wenig mehr als dreimal so lang als der Cephalothorax. Die 
Glieder der Palpen kurz und dick, besonders das kolbenförmige Endglied. 

Das um den vierten Theil längere als breite, weit auf den Cephalothorax hinaufragende 
vorn gerundete, hinten an den Spinnwarzen etwas verjüngt zulaufende Abdomen ist mit 
kurzen Härchen und kleinen schwarzen kräftigen Borsten besetzt. Vorn an jeder wenig 
hervortretenden Schulterecke befindet sich ein Höcker und zwischen diesen beiden, etwas 
mehr nach vorn sitzen dicht beisammen zwei kleinere, oder vielmehr eine in der Mitte ge- 
theilte Hervorragung. 

Guatemala. 


Cyrtarachne. Thorell. E 
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Thorell Eugenius Resa: araneae novae, minusve cog. 1868 p. 10. 
Synonym Cyrtogaster, Keyserling, Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 p. 80. 

Cephalothorax kurz, hoch gewölbt, stets breiter als lang, vorne verschmälert. 

Augen 8 in zwei beinah parallen Reihen, die 4 Mittelaugen im Quadrate stehend, die 
Seitenaugen auf gemeinschaftlichem Hügel an den äussersten vorderen Ecken des Cephalo- 
thorax befindlich. 

Mandibeln sehr stark, kurz, senkrecht und halb so lang als der Thorax. 

Maxillen so lang als breit, gewölbt gegen die Lippe geneigt. 

Lippe halb kreisförmig, breiter als lang. 

Beine behaart nicht bestachelt. 

Hinterleib mit fester Haut bedeckt, breit mit Tuberkel und Grübchen versehen. 

(Keyserling Cyrtogaster). 


Cyrtarache quinquespinosa n. Sp. 


Tab. III fig. 44 Weib, fig. 44a Epigyne, fig. 44b rechte männliche Palpe von 
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Das ganze Thier roth, nur die Tarsen der Palpen und der Beine am Ende schwarz. 
Auf dem Rücken des Abdomens ein dunkeleres bis schwarzes Längs- und Querband, in denen 
selbe Flecken liegen, am Bauche zwei undeutliche schmale helle Längsbänder und 4 gelbe 
runde Flecken um die Spinnwarzen herum. Die Behaarung des Cephalothorax und des Ab- 
domens besteht aus weissen, schuppenartigen Härchen, die der Palpen und der Beine aus 
feinen schwarzen Härchen und wenigen Stacheln. 

Der Cephalothorax länger als Femur I, ungefähr so lang als Patella und Tibia I, vorn 
halb so breit als in der Mitte, um den fünften Theil länger als breit, oben mässig hoch ge- 
wölbt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen wenig bemerkbar, die Mittelgrube 
tlach und der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen mässig nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und nicht ganz um 
diesen von den fast ebenso grossen hinteren MA, die nur um ihren Radius von einander 
entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, hinten schmäleres Viereck. 
Die sich nicht berührenden, weit kleineren SA sitzen von den vorderen MA doppelt so weit 
als diese von einander. 

Die vorn gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und fast dicker als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die Lippe breiter als lang, das nur wenig längere als breite, ziem- 
lich gewölbte Sternum hat an den Seiten drei und hinten einen wulstartigen Höcker. 

Die Beine nur mit wenigen Stacheln besetzt. 

Das wenig längere als breite, rundlich viereckige, mit recht fester Haut bedeckte Ab- 
domen hat hinten über den Spinnwarzen einen und ausserdem an jeder Vorder- und Hinter- 
ecke einen grossen konischen mit feiner Spitze versehenen, hornartigen, etwas nach oben 
ragenden Dorn. Von diesen fünf Dornen sind die vier an den Ecken gleich lang und etwas 
länger als der hinterste. Auf dem Rücken befinden sich in der Mitte, vorn, hinten und an 
den Seiten narbenartige Grübchen, von denen die ersten die grössten sind. 
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Ganz ebenso gefärbt und gestaltet, nur die Beine verhältnissmässig ein wenig länger. 
Der Uephalothorax etwas höher gewölbt, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten 
Stelle und der Clypeus etwas höher. Die vordere Aussenecke der Maxillen spitz und unten 
am Ende der Coxa I ein stumpfer Zahn. 

Espirito Santo (Prof. Göldi). 


Cyrtarachne 10-tubereulata Cambr. 


Tab. III fig. 45 Mann, fig. 45a Palpe. 
Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae. 1890 p. 59 Tab. 4 fie. 4. 
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Der Cephalothorax dunkel braun mit gelbem Fleck in der Mitte des Hinterrandes, die 
Mundtheile, die Palpen und das Sternum auch braun, im der Mitte des letzteren ein drei- 
eckiger gelber Fleck. Die Schenkel, Patellen und Tibien braun, an allen Tibien am Anfange 
ein und an den Schenkeln der drei hinteren Paare zwei mehr oder weniger deutliche gelbe 
Querbänder. Die Metatarsen und die Tarsen gelb, letztere in der Mitte, erstere in der Mitte 
und am Ende braun geringelt. Das Abdomen schwarzgrau, die Höcker und Wärzchen auf 
ihm dunkel braun, auf dem Rücken zwei ganz undeutliche hellere Querbänder und hinter 
den beiden hintersten Höckern bis zu den Spinnwarzen ein gelber Fleck. Am Bauche be- 
merkt man an jeder der Lungendecken einen länglichen und zwischen Bauchfalte und Spinn- 
warzen einen rundlichen hell gelben Fleck. 

Der Cephalothorax länger als Femur I, auch etwas länger als Patella und Tibia I, nur 
wenig länger als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ein wenig rauh, 
nicht glänzend, dünn behaart und mässig hoch gewölbt, in der Mitte am höchsten, von da 
nach vorn zu nur wenig geneigt, am Hinterrande recht steil abfallend. Die den Kopftheil 
begränzenden Seitenfurchen und die quere Mittelgrube nur flach. Der Clypeus so hoch als 
der Durchmesser eines vorderen Mittelauges und die Höcker der Seitenaugen recht stark 
hervorragend. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur wenig, die vordere dagegen 
sehr stark nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen nicht ganz um 
ihren Durchmesser von einander, doppelt so weit von den dicht beisammen sitzenden SA 


und um ihren Durchmesser von den weit kleineren hinteren MA, welche reichlich um ihren 
v. Keyserling, Amerikan. Spinnen Bd. IV. 5 
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Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso breites als hohes, 
hinten etwas schmäleres Viereck. 

Die senkrecht abwärts gerichteten, vorn nicht gewölbten, an einanderschliessenden 
Mandibeln kürzer und dünner als die Patellen des ersten Beinpaares. Das Sternum wenig 
länger als breit. 

Die vorn ziemlich gerade abgestutzten Maxillen und die vorn stumpf zugespitzte Lippe 
etwas breiter als lang. 

Die kurzen, kräftigen, dünn behaarten Beine scheinen nur oben an den Schenkeln ein 
bis zwei Stacheln zu besitzen. Unten an den Schenkeln befinden sich zwei Reihen, an den 
Trochantern und Coxen einzelne kleine Höckerchen mit kleinen Härchen auf der Spitze. 
Alle Tibien sind stark nach aussen gekrümmt und werden gegen das Ende zu dicker. 

Das etwas breitere als lange, vorn gerundete hinten an den Spinnwarzen stumpf zuge- 
spitzte, oben sehr hoch gewölbte Abdomen hat an jeder Seite fünf Höcker von denen die 
des hintersten Paares die kleinsten und einander genähertesten sind. Die zweiten von vorn 
sind die grössten und oben stumpf zweispitzig. Diese letzteren, sowie auch die anderen 
Höcker und die ganze Oberfläche des mit ziemlich fester Haut bekleideten Abdomens ist 
überstreut mit kleinen runden Wärzchen, auf denen kurze Borstenhärchen sitzen. 

(ruatemala. 


Taczanowskia. Keys. 


Keyserling Neue Spinn. a. Amerika I. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 1879 p. 297. 

Der Cephalothorax breiter als lang, an den Seiten und hinten gerundet, oben hoch ge- 
wölbt, steigt hinten recht steil an und senkt sich vorn sanft zu den Augen hin. Der Kopf- 
theil sehr schmal und durch tiefe Seitenfurchen begränzt. - 

Augen 8. Die vier Mittelaugen bilden ein unten bedeutend breiteres Viereck und 
sitzen an einem Vorsprung der Stirn. Die Seitenaugen dicht beisammen an einem kleinen 
Hügelchen, liegen an den Ecken des Kopfes, nahe über dem unteren Rande, nicht weiter 
von den unteren Mittelaugen als diese von einander. 

Die Mandibeln kurz und schwach. 

Die Maxillen etwas länger als breit, vorn leicht gerundet und weit breiter als an 
der Basis. 

Die Lippe vorn zugespitzt, doppelt so breit als lang und nur den dritten Theil so lang 
als die Maxillen. 

Das Sternum herzförmig, länger als breit, hinten am spitzen Ende gerade abgestutzt. 

Die Beine dünn, fein behaart und stachellos, nur die Schenkel der beiden Vorderpaare, 
die gleich lang und länger als die anderen sind, ziemlich kräftig. Das dritte Paar das 
kürzeste. Die Patellen am Anfange ungewöhnlich stark gekrümmt und alle Tarsen auf- 
fallend kurz. Am Ende dieser drei gezähnte Klauen, von denen die obere äussere doppelt 
so lang als die innere ist, ausserdem noch viele gezähnte Borsten. 

Das Abdomen etwas breiter als lang und besonders oben recht stark gewölbt, und un- 
behaart und mit dicker fester Haut bedeckt. 


ge 


Taczanowskia striata Keys. 
Tab. III fig. 46 Weib, fig. 46a Mundtheile und Sternum, fig. 46b Augenstellung, 
fig. 46c Epigyne. 
Keyserling Neue Spinn. a. Amerika I. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 1879 p. 298. 
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Der Cephalothorax röthlich-gelb, oben auf der höchsten Stelle des Rückens weisslich, 
jederseits an den Seiten mit drei schräge nach oben steigenden schmalen schwarzen Bändern, 
von denen sich die beiden hinteren, hinten an der höchsten Stelle vereinigen, die beiden 
vorderen kürzeren aber vorn an den Seiten des Kopfes liegen. Alle Augen bernsteingelb, 
die Mandibeln auch gelb, vorn in der Mitte mit einem schwarzen Bande. Die Maxillen, die 
Lippe und das Sternum schwarz, die beiden ersteren am Vorder- und Seitenrande roth. Die 
Beine gelb, und zwar die ersten Glieder recht dunkel und die letzten ganz hell, alle mit 
rothbraunen Ringeln; die Schenkel der drei hinteren Paare fast ganz roth nur am Ende 
gelb; die Palpen ähnlich gefärbt. Der Hinterleib oben gelb, an der vorderen Abdachung 
roth gefleckt, an der hinteren jederseits mit zwei bis drei grösseren undeutlichen schwarzen 
Flecken und ausserdem nach vorn schwärzlich marmorirt. Der Bauch auch gelb, in der 
Mitte schwarzbraun und hinter der Epigyne ein schwarzes in der Mitte gelbes Viereck. Die 
Spinnwarzen roth. Der Cephalothorax beträchtlich breiter als lang, in den Seiten gerundet, 
vorn am Kopf sehr zugespitzt, oben recht hoch gewölbt, steigt hinten steil an, an den Seiten 
etwas schräger und fällt von der höchsten Stelle, die einen kurzen scharfen Querkiel bildet, 
und mit zwei Büschelchen, weisser Härchen versehen ist, zu den Augen sanft ab. Der 
schmale Kopftheil wird jederseits von einer recht tiefen Seitenfurche begränzt, die auch nach 
hinten weit hinaufreicht. Dieser ganze Körpertheil ist glatt, wenn auch nicht glänzend und 
mit kurzen weissen Härchen dünn bekleidet. 

Von oben betrachtet ist die hintere Augenreihe etwas und die vordere stark nach vorn 
gebogen (recurva), dagegen, von vorn gesehen, erscheint die vordere gerade. Die vier gleich 
grossen Mittelaugen sitzen an einem runden Vorsprung des Kopfes, der die Mandibeln ziem- 
lich stark überragt und bilden ein hinten weit schmäleres Viereck, das vom etwas breiter 
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als lang ist. Die hinteren Mittelaugen liegen um ihren Radius von einander und um fast 
das Zweifache ihres Durchmessers von den Seitenaugen. Die vorderen Mittelaugen sind 
nicht ganz um ihren Durchmesser vom Stirnrande entfernt, um denselben von den hinteren 
Mittelaugen, fast um das 1!/,fache desselben von einander und eben so weit von den etwas 
kleineren Seitenaugen, welche dicht beisammen auf einem kleinen Hügelchen sitzen. 

Die Mandibeln halb so lang als die vorderen Patellen, schwach, vorn unbedeutend ge- 
wölbt und am Ende mit einer kleinen Klaue versehen. 

Die Maxillen wenig länger als breit, sind vorn ziemlich gerade abgeschnitten und um- 
geben zum grössten Theil die den dritten Theil so lange vorn stumpf zugespitze Lippe, die 
fast doppelt so breit als lang ist. 

Das Sternum länglich herzförmig, vorn ein wenig ausgeschnitten, hinten zugespitzt, 
aber am äussersten Ende gerade abgestutzt, an den Rändern ziemlich steil ansteigend, oben 
flach und etwas rauh. 

Die Beine an allen Gliedern recht dünn, mit Ausnahme der Schenkel der beiden 
Vorderpaare, die weit stärker als die der anderen sind. Die verhältnissmässig langen Patellen 
am Anfange ungewöhnlich stark gekrümmt, die Tarsen auffallend kurz, nicht halb so lang 
als die Patellen. Bekleidet sind dieselben nur sehr dünn mit ganz feinen kurzen Härchen. 
Unten an den Schenkeln der drei ersten Paare sitzt eine dichte Reihe ganz kurzer Dornen, 
Stacheln sind an keinem der Glieder vorhanden. Von den beiden grossen Klauen am Ende 
der Tarsen ist die äussere mindestens noch einmal so lang als die ziemlich gekrümmte und 
mit zwei bis drei Zähnchen besetzte innere. Die lange Klaue ist wenig gekrümmt, weit 
stärker und mit drei Zähnchen bewaffnet. Die kleine untere Klaue hat nur einen Zahn, 
und ausserdem sitzen am Ende dieses Gliedes viele gezähnte Borstenhaare. 

Der Hinterleib ziemlich dick, breiter als lang, vorn stark ausgeschnitten, in der Mitte 
am breitesten, und da auch am höchsten gewölbt, fällt oben nach vorn und hinten schräge 
ab. Oben in der Nähe der gerundeten Seitenecken sitzt jederseits ein kleiner stumpfer Kegel. 
Unten am Bauch, zwischen Epigyne und den am Ende des Abdomens sitzenden Spinnwarzen, 
befindet sich eine breite runde niedrige Erhöhung, die in der Mitte der Länge nach ein 
wenig eingedrückt ist. Die Bedeckung des Hinterleibes besteht aus einer glatten, besonders 
oben recht dicken Chitinhaut. 

Ein Exemplar aus Amable Maria in Peru in der Sammlung der Universität Warschau. 


Taczanowskia 6-tuberculata n. Sp. = 
Tab. III fig. 47 Weib, fig. 47a Epigyne. 
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Der Cephalothorax gelb, mit weissen zackenförmigem Bande an jeder Seite und einem 
helleren Fleck auf dem schwärzlich angeflogenen Kopftheil, die Mundtheile, das Sternum, 
die Palpen und die Beine gelb, an den Schenkein der beiden Vorderpaare zwei braune (uer- 
bänder. Das Abdomen gelb mit schwärzlichem Fleck auf dem vorderen Theil des Rückens. 

Der Cephalothorax kaum länger als Tibia I, ein wenig breiter als lang, vorn nur den 
dritten Theil so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt. Die den Kopf- 
theil begränzenden Seitenfurchen wenig bemerkbar und der Clypeus nicht ganz so hoch als 
der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen 
(recurvae). Die beiden vorderen MA liegen fast um ihren doppelten Durchmesser von ein- 
ander sowie von den SA und kaum halb so weit von den etwas kleineren hinteren MA, welche 
auch um das 1!/, fache ihres Durchmesser von einander und wenig weiter von den kleineren, 
dicht beisammen sitzenden SA entfernt sind. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln halb so lang als die Patellen des ersten Bein- 
paares und kaum so dick als diese. 

Die Maxillen und die Lippe etwas länger als breit und das flache Sternum fast um den 
dritten Theil länger als breit. 

Die Beine fein behaart, Stacheln nur am Ende der Patellen und oben am Femur I 
und I. 

Das breitere als lange, vorn etwas ausgeschnittene; in den Seiten und hinten gerundete 
Abdomen hat auf dem Rücken sechs kleine stumpfe Höcker, von denen die ersten Paare in 
gleicher Entfernung stehen und die beiden hintersten einander etwas näher gerückt stehen. 
Die Spinnwarzen werden vom hinteren Theil etwas überragt. 

Taquara, Prov. Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


Kaira. Cambr. 


Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1889 p. 56. 

Der Cephalothorax länger als breit, vorn auch ziemlich breit, nicht hoch gewölbt, mit 
deutlichen den Kopf begränzenden Seitenfurchen und tiefer querer Mittelgrube. Der Olypeus 
höher als der Durchmesser der vorderen Mittelaugen, die Seitenaugen noch etwas höher über 
dem Stirnrand gelegen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nach vorn gebogen. Die 4 MA bilden 
ein breiteres als hohes, hinten schmäleres Viereck. Die SA sitzen weit von diesen an den 
vorderen Ecken des Kopfes und deutlich von einander getrennt. 

Die Mundtheile ganz ebenso wie bei der G. Epeira. 
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Das Sternum weit länger als breit. 

Die Beine, 1. 2. 4. 3, sind mässig lang und dick, die Tibien und Metatarsen II und III 
dicker als die von I u. IV. Die Metatarsen I und II kürzer als die Tibien. Die Metatarsen 
und Tibien aller Beine an der Innenseite dicht mit langen und kurzen, sehr zahlreichen 
Stacheln besetzt, auch an den Tarsen einzelne. An den Schenkeln nur einige an denen des 
ersten Paares und an den Patellen zuweilen einzelne. Die drei Klauen der Tarsen sind am 
Anfange stark gekrümmt und mit wenigen Zähnchen besetzt. Am Ende der !Palpen eine 
kräftige Klaue. 

Das Abdomen ziemlich weichhäutig und sehr hoch erhoben. 

Diese neue Gattung ist besonders ausgezeichnet durch die eigenthümliche Bestachelung 
der Beine. 

Kaira altiventer Cambr. 
Tab. III fig. 48 Weib, fig. 48a die Endglieder des zweiten Beinpaares viermal ver- 
grössert, fig. 48b Epigyne von unten und etwas von hinten. 
Cambridge Biol. Central. Americ. Arachn. Aran. 1890. p. 56 Tab. II fig. 13. 
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Der ganze Vorderleib, die Palpen und die Beine gelb, das Abdomen gelblich weiss. 

Der Cephalothorax kürzer als Femur I, etwas länger als Tibia I, um den sechsten 
Theil länger als breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht 
hoch der Länge nach sanft gewölbt mit recht tiefer, weit hinten liegender, querer Mittel- 
grube und deutlichen, den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen. Der Clypeus fast so hoch 
als die Area -der Mittelaugen. Die Hügel der Augen ganz niedrig und nur wenig hervor- 
tretend. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen sehr stark nach vorn gebogen 
(recurvae). Die 4 MA gleich gross und nur wenig grösser als die um ihren Durchmesser 
von einander getrennten SA, welche von den vorderen MA fast drei mal so weit entfernt 
sind als von einander. Die beiden vorderen MA liegen reichlich um das 21/, fache ihres 
Durchmessers von einander und etwas mehr als um diesen von den hinteren MA, die auch 
etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein 
breiteres als hohes, hinten schmäleres Viereck. 
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Die vorn wenig gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und dünner als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die vorn zugespitzte Lippe breiter als lang, das schmale, schwach 
gewölbte Sternum reichlich doppelt so lang als breit. 

Die Bestachelung der dünn behaarten, ziemlich kräftigen Beine ist eine sehr eigen- 
thümliche. An den Schenkeln I sitzen nur 2—3, an den anderen gar keine, an 
allen Patellen keine, an den Tibien und Metatarsen an der Innenseite eine Reihe 
langer, gekrümmter und zwischen ihnen zahlreiche kürzere, ausserdem noch viele in 
unregelmässigen Reihen gestellte kurze. An den Tibien finden sich diese kleinen mehr am 
‘Ende, an den Metatarsen dagegen über die ganze Innenseite des Gliedes dicht prägirt und 
auch an den mit drei wenig gezähnten Klauen versehenen Tarsen bemerkt man einige ganz 
kurze. An der Aussenseite der Tibien und Metatarsen sitzen keine oder nur einzelne zer- 
streute. Die Tibien und Metatarsen II und III sind etwas dicker und dichter bestachelt als 
die der beiden anderen Paare, an denen von IV sitzen die wenigsten Stacheln. Alle Tarsen 
verhältnissmässig kurz und dünn. 

Das Abdomen ist weit höher als breit und oben mit zwei grossen neben einander 
stehenden, hohen Höckern versehen, deren oberes gerundetes Ende mit zahlreichen kleinen 
Knötchen oder Wärzchen besetzt ist. Eines solcher Knötchen befindet sich weiter unten an 
der Aussenseite und eins an der Basis der Innenseite jedes dieser Höcker. Die Spinnwarzen 
sitzen unten am Ende des Abdomens. 

Guatemala. 


Kaira gibberosa Cambr. 


Tab. III fig. 49 Weib, fig. 49a Epigyne. 
Cambridge Biol. Central. Americ. Arachn. Araneae 1390 p. 57 Tab. 8 fig. 12. 
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Der Cephalothorax weiss, gelb gefleckt und marmorirt, die Mandibeln, die Maxillen, die 
Lippe, die Palpen und die Beine auch gelb, das Sternum besonders hinten braun, die Schenkel 
und die Patellen der Beine am Ende braun geringelt und an den übrigen Gliedern so un- 
deutlich gefleckt. Das Abdomen gelb, ganz fein schwarz punktirt und mit ganz undeutlicher 
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dunkler Zeichnung an einzelnen Stellen, die Mitte des Bauches auch ein wenig dunkeler und 
die Spinnwarzen sowie die Stacheln der Beine rothbraun. 

Der Cephalothorax so lang als Femur I, länger als Tibia I, nur wenig länger als breit, 
vorn reichlich halb so breit als an der breitesten Stelle, oben etwas hinter der Mitte am 
höchsten, von da nach hinten und vorn zu den Augen hin geneigt. Die Seitenfurchen und 
die grosse Mittelgrube ziemlich flach. Die Hügel der Augen, besonders die der Seitenaugen 
recht hervorragend. Der ÜUlypeus etwas höher als der Durchmesser eines vorderen Mittel- 
auges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nach vorn gebogen (recurvae). Die 
4 ziemlich gleich grossen MA bilden ein breiteres als hohes rechtwinkliches Viereck und die 
vorderen derselben liegen um das 1?/,fache ihres Durchmessers von einander, während sie 
von den hinteren nur um diesen entfernt sind. Die SA etwas kleiner als die MA und reich- 
lich um ihren Radius von einander abstehend, sitzen von den vorderen MA 2!/, mal so weit 
als diese von einander. 

Die vorn nur wenig gewölbten Mandibeln so dick, aber kürzer als die Patellen des 
ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die Lippe breiter als lang und das flach gewölbte, mit langen Borsten- 
härchen besetzte Sternum doppelt so lang als breit. 

Die Beine kräftig, dünn behaart, die Tibien und Metatarsen II und III etwas abgeflacht 
und dicker als die von I und IV. Mehrere Reihen von Stacheln vorn an den Schenkeln I, 
an denen der übrigen Paare keine, an Patellen aller einige, ebenso an der Innenseite der 
Metatarsen welche. Die Tibien und Metatarsen haben an allen Seiten längere und an der 
Innenseite, sowie oben sehr zahlreiche kurze, die zum Theil regelmässige Längsreihen bilden. 
Die Metatarsen I sind auffallend kürzer als die Tibien, was bei denen der anderen Paare 
nicht in dem Maasse stattfindet. 

Das ebenso lange als breite, aber bedeutend höhere als lange Abdomen erhebt sich 
oben zu einem hohen konischen, oben abgerundeten und mit kleinen Tuberkeln besetzten 
Höcker. Hinten, ziemlich hoch über den Spinnwarzen sitzen neben einander zwei kleine 
Höcker und an den Seiten bemerkt man drei nicht ganz regelmässige, schräge Reihen von 
je 3—4 warzenartigen Erhöhungen. Die Spinnwarzen sitzen am unteren Ende des Abdomen». 

Guatemala. 


Kaira alba Hentz. 
Tab. III fig. 50 Weib, fig. 50a Epigyne. 
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Der Cephalothorax gelb, schmal dunkel an den Seitenrändern gesäumt und oben mit 
braunem Längsbande, die Mundtheile auch gelb, überstreut mit dunkelen Flecken, das 
Sternum schwärzlich angeflogen mit gelbem Längsbande über der Mitte. Die gelben Beine 
dunkel gefleckt und an allen Gliedern am Ende, an den Tibien, Metatarsen und zum Theil 
auch an den Tarsen in der Mitte dunkel braun geringelt. Das in der Grundfarbe gelbe 
Abdomen ist an allen Seiten bedeckt mit braunen Stricheln und Flecken, die auf dem hinteren 
Theil des Rückens eine so häufig vorkommende blattförmige Figur bilden. Vorn zwischen 
den beiden Höckern liegt ein grösserer und weiter in der Mitte ein kleinerer brauner Fleck. 

Der Cephalothorax kürzer als Femur I, ungefähr so lang als Tibia I, etwas länger als 
Patella und Tibia IV, um den fünften Theil länger als breit, vorn recht schmal, oben mässig 
hoch, etwas hinter der Mitte am höchsten, von da nach vorn zu nur unbedeutend geneigt. 
Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen nicht tief aber deutlich vorhanden, ebenso die 
Mittelgrube, der Clypeus nur wenig höher als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 
Die Höcker der Seitenaugen klein aber stark hervorragend, der der Mittelaugen weniger. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen 
(recurvae). Die beiden vorderen MA liegen fast um ihren doppelten Durchmesser von ein- 
ander, kaum mehr als um diesen von den etwas kleineren hinteren, welche etwas mehr als um 
ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4MA bilden ein breiteres als hohes, hinten 
schmäleres Viereck. Die um ihren Radius von einander entfernten SA sind kleiner als die 
hinteren MA und von den vorderen MA nicht ganz doppelt so weit entfernt als diese von einander. 

Die vorn nur unbedeutend gewölbten Mandibeln etwas kürzer und kaum dicker als die 
Patellen des ersten Beinpaares und ebenso wie alle anderen Körpertheile mit hellen steifen 
Borsten besetzt. 

Die vorn stumpf zugespitzte, fast mehr als doppelt so breite als lange Lippe nicht 
halb so lang als die vorn ziemlich gerade abgestutzten, weit breiteren als langen Maxillen. 
Das weit längere als breite, flach gewölbte und mit Borstenhärchen besetzte Sternum hinten 
stark zugespitzt. 

Die kräftigen Beine sind bekleidet mit starken borstenartigen Härchen und zahlreichen 
Stacheln, besonders an den Tibien und Metatarsen der beiden Vorderpaare, an denen die 
kürzeren dichte Reihen bilden. 

Das kaum längere als breite, oben hoch gewölbte, vorn gerundete und hinten die Spinn- 
warzen etwas überragende Abdomen hat vorn an jeder Seite einen halbkugelförmigen mit 
zahlreichen kleinen Höckerchen besetzten grossen Höcker. Seine feste aber nicht lederartige 
Haut ist mit einzelnen kurzen, stachelartigen Härchen versehen. 

Archer Florida, Sammlung Marx. Hentz empfing diese sonderbare Art aus N. Carolina. 
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Kaira obtusa n. sp. 
Tab. III fig. 51 Weib. 
Weib (unentwickelt). 
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Der Cephalothorax hell gelb, der Kopftheil schwarz getleckt, die Mandibeln, die Maxillen 
und die Lippe auch gelb, erstere vorn im oberen Theil mit schwarzem Fleck, das Sternum 
schwarz, in der Mitte desselben ein helles Längsband, die Beine gelb, schwarz gefleckt und 
am Ende der Glieder so geringelt. Das Abdomen gelblich weiss und auch dunkel gefleckt. 

Der Cephalothorax so lang als Femur I, nur wenig länger als breit, vorn nicht ganz 
halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht sehr hoch gewölbt, in der Mitte am 
höchsten, von da nach vorn und hinten ziemlich gleichmässig schräge absteigend. Die den 
Kopftheil begränzenden Seitenfurchen deutlich vorhanden, an der hinteren Abdachung ein 
breiter Eindruck und der Clypeus kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen mässig nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen um das doppelte ihres Durchmessers von einander, ebenso 
weit von den vorderen SA und wenig mehr als um ihren Durchmesser von den ein wenig 
grösseren hinteren MA, welche kaum mehr als um ihren Durchmesser von einander entfernt 
sind. Die 4 MA bilden ein etwas höheres als breites, hinten schmäleres Viereck. Die SA, 
so gross als die vorderen MA, sitzen nahe beisammen, ohne einander zu berühren, an einem 
stark hervorragenden Hügelchen. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln weit dünner und wenig mehr als halb so lang als 
die Patellen des ersten Beinpaares. Die Maxillen und die Lippe unbedeutend breiter als 
lang, das Sternum mindestens um den dritten Theil länger als breit. 

Die Beine ebenso wie bei den anderen Arten dieser Gattung bestachelt, die sekrirdinten 
Tibien und Metatarsen I und II ein wenig flach gedrückt und Metatarsus I kürzer als Tibia I. 

Das wenig längere als breite, an den Spinnwarzen konisch zulaufende Abdomen erhebt 
sich oben thurmförmig und ist oben im vorderen Theil gerundet, im hinteren in zwei stumpf 
zugespitzte Höcker getheilt. Auf dem gerundeten vorderen Theil, sowie an den Seiten 
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kleine erhabene Wärzchen, die an den letzteren einige Reihen bilden. An der hinteren 
Seite liegen noch nebeneinander zwei kleine Höcker. 
Taquara, Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


Mahadevz. n. Gen. 


Der Cephalothorax nur wenig länger als breit, vorn ziemlich breit, oben niedrig ge- 
wölbt und abgeflacht; die Seitenfurchen und die Mittelgrube recht flach, der Clypeus meist 
niedriger als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Beide Augenreihen mehr oder weniger nach vorn gebogen, die vordere meist stärker 
als die hintere. Die 4 MA bilden ein hinten schmäleres Viereck und die vorderen derselben 
sind oft grösser. Die nahe beisammen sitzenden SA kleiner und an den Ecken des Kopfes 
gebogen, meist weit von den MA. 

Die abwärts gerichteten, an einander schliessenden Mandibeln bei dem Weibe oft dicker, 
bei dem Manne etwas dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Lippe und Maxillen wie bei Epeira. 

Das Sternum kurz und gewölbt. 

Die Beine, besonders die der beiden Vorderpaare recht lang und dünn, diese letzteren 
auch dicker als die hinteren, 1. 2. 4. 3. Bei den Männchen stark bestachelt, an den Weib- 
chen nur mit wenigen schwachen besetzt. 

Das mit ziemlich fester, jedoch nicht hornartiger Haut bedeckte Abdomen ist mit 
Höckern versehen und besitzt auf dem Rücken in der Mitte, sowie an den Seiten mehrere 
Reihen kleiner runder ocellenartiger Grübchen, am Vorderrande jedoch keine. 


Mahadeva undulata n. sp. 
Tab. III fig. 52 Weib, fig. 52a Epigyne. 
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Der Cephalothorax rothbraun, dünn weiss behaart, der Kopftheil meist dunkeler als 
der Brusttheil, die Mandibeln, die Maxillen und die Lippe ganz dunkel rothbraun, das Sternum, 


die Palpen und die Beine roth, am Ende der Schenkel ein ganz schmaler, an den Patellen 
9% 
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und Tarsen ein breiterer und an den Tibien sowie an den Metatarsen am Anfange, in der 
Mitte und am Ende ein brauner oder schwarzer Ring. Das Abdomen schwarz, auf dem 
Rücken mit zwei breiten, sich hinten einander nähernden gelben Längsbändern, die bei einzelnen 
Exemplaren auch ganz verschwinden. In der Mittellinie bemerkt man vorn meist einige 
kleine und am Bauche zwei grössere gelbe Flecken. Die Stacheln zum grössten Theil 
schwarz, nur die an Schenkeln I in der Endhälfte weiss. 

Der Cephalothorax länger als Femur I, um den fünften Theil ungefähr länger als breit, 
vorn etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch gewölbt. 
Der durch Seitenfurchen begränzte Kopftheil ziemlich gewölbt, der Eindruck an der hinteren 
Abdachung breit aber flach und der Ulypeus so hoch als die Area der Augen. Die Hügel 
der Augen stark hervorragend. Die Oberfläche ist mit kleinen Knötchen überstreut, auf 
denen die schuppenartigen Härchen sitzen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur wenig nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und 
nieht ganz um diesen von den wenig kleineren hinteren MA, die nur um ihren Radius von 
einander entfernt sind. Die kleineren, fast um ihren Durchmesser von einander entfernten 
SA sitzen an den Ecken des Kopfes, weit von den MA entfernt. Die 4 MA bilden ein 
breiteres als hohes, hinten schmäleres Viereck. 

Die vorn im oberen Theil stark gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen 
und so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die vorn gerundete Lippe breiter als lang, das mässig gewölbte Sternum 
länger als breit. 

Die Beine behaart und bestachelt. 

Das oben abgeflachte, vorn stumpf zugespitzte, sonst kurzeiförmige Abdomen hat oben 
an jeder Seite drei wenig bemerkbare Höcker. Die ziemlich feste Haut ist lederartig rauh 
und mit kleinen Grübchen versehen, in denen kurze schuppenartige Härchen sitzen. 

Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


Mahadeva zebra n. sp. 
Tab. III fig. 53 Weib, fig. 53a Epigyne. 
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Der Cephalothorax und die Mandibeln rothbraun, die vorn hell gerandeten Maxillen 
und die Lippe, sowie das Sternum; die Palpen und die Beine schwarzbraun, nur die Troch- 
anter und die erste Hälfte der Schenkel der letzteren gelb. Das Abdomen unten schwarz, 
oben gelb mit rothen bogenförmigen Linien. 

Der Cephalothorax weit kürzer, als Femur I, so lang als Tibia II, nicht länger als 
breit, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig gewölbt. Die 
den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die an der hinteren Abdachung befindliche 
Mittelgrube deutlich ausgeprägt, der Clypeus fast so hoch als die Area der MA. Die ganze 
Oberfläche dieses Körpertheils ist dünn mit kleinen Knötchen überstreut, auf denen kurze 
Härchen sitzen. Die Hügel der Augen treten recht stark hervor. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur wenig nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und ebenso von den 
beträchtlich kleineren hinteren MA, welche auch um ihren Durchmesser von einander ent- 
fernt sind. Die SA etwas kleiner als die hinteren MA, liegen fast um ihren Radius von 
einander auf einem an den Ecken des Kopfes befindlichen Hügelchen. Die 4 MA bilden ein 
ebenso breites als hohes, hinten schmäleres Viereck. 

Die vorn gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und so dick als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die Lippe breiter als lang, das flache, mit ziemlich rauher Haut be- 
kleidete Sternum hat am Rande an jeder Seite drei und hinten einen schwachen Höcker. 

Die Beine nur dünn behaart. 

Das mit ziemlich fester Haut versehene, abgeflachte Abdomen ist um den vierten 
Theil breiter als lang, vorn ziemlich gerade, an den gerundeten Schulterecken am breitesten 
und hinten auch gerundet. Die Spinnwarzen werden von dem hinteren Theil des Abdomens 
etwas überragt. Auf dem Rücken liegen in der Mitte drei Paar und am Rande auch mehrere 
Paar runder Grübchen. | 

Prov. Espirito Santo, Brasilien (Prof. Göldi). 

Mahadeva undecemvariolata Cambr. 

- Tab. III fig. 54 Weib, fig. 54a Epigyne, fig. 54b Mann, fig. 54c männl. Palpe, 

Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1889 p. 53 Tab II fig. 8. 
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Der Cephalothorax gelb, der hintere Theil desselben, die Seitenfurchen des Kopfes und 
bisweilen ein Längsstrich auf diesem braun, bei manchem dunkel gefärbten Exemplare auch 
ein bogenförmiges Querband an den hinteren Augen. Die Mandibeln gelb oder rothbraun, 
das Sternum, die Lippe und die Maxillen dunkel braun, die beiden letzteren vorn hell ge- 
randet, die Coxen, die Trochanter und Patellen der sonst gelben Beine ganz, die Schenkel 
am Ende rothbraun, die Palpen gelb mit röthlichem Endgliede. Die Färbung des Abdomens 
variirt sehr, meist ist der Rücken gelb und die Seiten sowie der Bauch sind schwärzlich mit 
grossem rundlich dreieckigem weissem Felde in der Mitte des letzteren. Bei einzelnen Thieren 
ist auch der Rücken dunkel gefärbt mit grossem dreieckigem, in der Mitte hellerem Felde 
und ein anderes hat vorn noch zwei runde weisse Flecken. Das helle Feld am Bauche bleibt 
jedoch bei allen sichtbar. 

Der Cephalothorax weit kürzer als Femur I, kaum so lang als Tibia I, nur um den 
zehnten Theil länger als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, nicht hoch, 
oben etwas abgeflacht und an den Seiten steil gewölbt abfallend. Die den verhältnissmässig 
kurzen Kopftheil begränzenden Seitenfurchen deutlich vorhanden, statt einer Mittelgrube 
zwei neben einander liegende flache Eindrücke etwas hinter der Mitte und der Olypeus nicht 
höher als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und 
höchstens um diesen von den etwas kleineren hinteren, welche auch annähernd um ihren 
Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein unbedeutend breiteres als 
hohes, hinten schmäleres Viereck. Die SA etwas kleiner als die hinteren MA sitzen in ge- 
vinger Entfernung von einander auf niedrigen Hügelchen, etwas höher über dem Stirnrande 
als die vorderen MA an den Ecken des Kopfes und sind von diesen dreimal so weit entfernt 
als sie von einander. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und etwas dicker als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen kaum, die vorn gerundete Lippe bedeutend breiter als lang, das mässig 
gewölbte Sternum kaum länger als breit. 

Die langen und dünnen, fein behaarten Beine haben nur am Femur I einige und unten 
am Ende von Tibia I eine stachelartige Borste. 

Das weit breitere als lange Abdomen ist hinten gerundet und hat vorn recht weit vor- 
ragende Schulterecken. Auf dem hinteren Theil desselben bemerkt man drei hinabsteigende 
Reihen von je drei kleinen warzenartigen Höckerchen und ausserdem noch an jeder Seite 
einen solchen. Die Spinnwarzen werden von dem hinteren Theil des Abdomens nur wenig 
überragt. Die Haut dieses Körpertheils ist recht fest aber nicht hornartig und auf dem 
Rücken liegen ausser in der Mitte auch an den Seiten mehrere Reihen kleiner Grübchen, 
fehlen aber am Vorderrande. 
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Der Cephalothorax gelb mit grossem sternförmigem dunklerem Anfluge auf dem vorderen 
Theil, die gelben Mundtheile und das Sternum auch schwärzlich. Die Schenkel und die 
Patellen der beiden Vorderpaare, sowie die ganzen Tibien I und das Ende der Tibien II 
bräunlich gelb, die Endglieder und die ganzen hinteren Paare hell gelb. Unten am Ende 
der Schenkel I und II zwei parallele Striche. Das Abdomen oben weiss, an («den Seiten 
schwarz gestrichelt, am Bauche braun mit zwei weissen Flecken und um die dunkelen Spinn- 
warzen ein schwarzer Ring. 

Der Cephalothorax vorn weit schmäler und die Seitenaugen daher von den auf einem 
weit vorragenden Vorsprung sitzenden Mittelaugen nur wenig weiter entfernt als diese von 
einander. 

Die beiden vorderen Beinpaare weit kräftiger und länger als die hinteren. Die Tibia II 
kürzer und dicker als Tibia I, hat an der Innenseite, etwas vor der Mitte, einen astförmigen 
Vorsprung, an dessen Ende zwei kräftige Dorne sitzen. 

Das um den fünften Theil längere als breite Abdomen ist vorn an jeder Schulterecke 
und hinten ebenso wie das Weib mit runden Höckerchen besetzt, nur sind die untersten der 
letzteren sehr wenig bemerkbar. 

Guatemala. 


Mahadeva reticulata Cambr. 


Tab. III fig. 55 Mann, fig. 55a Palpe von oben. 
Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1889 p. 54 Tab. III fig. 10. 
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Der in der Grundfarbe gelbe Cephalothorax hat an den Seiten aufsteigende strahlenförmige 
braune Bänder, vorn aufdem Kopfe einen dreieckigen Fleck und weiter hinten ein ebenso gefärbtes 
Band, die Mandibeln auch gelb, vorn mit grossem schwärzlichem Fleck. Das Sternum, die 
Lippe und die Maxillen schwarzbraun, die beiden letzteren vorn hell gerandet, die Palpen 
und die Beine gelb mit am Ende braunen Schenkeln, die der beiden Vorderpaare, sowie 
deren Tibien zum grössten Theil so gefärbt, unten an den letzteren ein schmales helles 
Längsband. Das heil graue Abdomen ist zum Theil an den Seiten und oben bedeckt mit 
einem Netz schwarzer Striche, von dem der hinterste Theil des Rückens und der ganze 
3jauch befreit bleibt, auf welchem zwei undeutliche weisse Flecken bemerkbar sind. Die 
Grübchen des Rückens haben röthlich gelbe Farbe. 

Der Cephalothorax weit kürzer als Femur oder Patella I, nur wenig länger als breit, 
vorn halb so breit als in der Mitte, oben ziemlich flach gewölbt. Die den Kopftheil be- 
gränzenden Seitenfurchen, so wie der Eindruck an der hinteren Abdachung des Brusttheils 
nur sehr wenig bemerkbar, der Clypeus kaum halb so hoch als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges und der Höcker der Seitenaugen recht stark hervorragend. 

Von oben betrachtet erscheint die hintere Augenreihe nur wenig, die vordere recht 
stark nach vorn gebogen. Die beiden vorderen MA liegen kaum mehr als um ihren Radius 
von einander und ungefähr ebenso weit von den weit kleineren hinteren, welche um ihren 
Durchmesser von einander entfernt sind. Die in ganz geringen Abstande von einander 
sitzenden SA sind von den vorderen MA etwas weiter gelegen als der Durchmesser der- 
selben beträgt. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes, hinten schmäleres Viereck. 

Die vorn kaum gewölbten Mandibeln kürzer als die Patellen und dünner als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen so lang als breit, die Lippe vorn gerundet und weit breiter als lang, das 
gewölbte Sternum nur unbedeutend länger als breit. 

Die Beine sind mit vielen und langen Stacheln besetzt, besonders die der beiden 
Vorderpaare, Tibia II weit dicker als die auch gekrümmte Tibia I und an der Seite mit 
einem starken gabelförmigen Vorsprung versehen, an dessen Ende zwei Stacheln sitzen und 
an den Schenkeln I, II und IV stehen kurze kräftige senkrechte Stacheln. 

Das beträchtlich breitere Abdomen ist vorn leicht gerundet, an den Seitenecken mit 
je zwei kleinen runden Höckern versehen und dann nach hinten sich verschmälernd, am Ende 
mit zwei Reihen von je drei neben einander liegenden, wenig bemerkbaren Höckerchen ver- 
sehen. Der oben abgeflachte Rücken hat in der Mitte drei Paar und an den Seiten mehrere 
Reihe kleiner ocellenartiger Grübchen. 

Guatemala. 


Mahadeva verrucosa Hentz. 


Tab. UI fig. 56 Weib, fig. 56a Epigyne, fig. 56b Mann, fig. 56c Palpe desselben. 
1850 Epeira verrucosa Hentz!) Journ. Boston Soc. Nat. Hist. VI p. 19 Pl. III fig. 2. 
1875 — En id. Arachn. Writings of N. M. Hentz ed. by Burgess. Boston 
p. 121 Pl. 14 fig. 2. 


1) Epeira verrucosa Walck. ist eine von dieser durchaus verschiedene Art. 
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Der Cephalothorax gelb oder braun, in den Seitenfurchen dunkeler, die Mandibeln 
ebenso, das Sternum, die Lippe und die Maxillen schwarz, die beiden letzteren vorn heller 
gerandet, die Palpen und die Beine auch heller oder dunkeler gelb, mit meist recht undeut- 
lichen Ringen am Ende der Glieder und in der Mitte der Tibien des ersten Beinpaares. 
Am Ende der Schenkel des dritten und vierten Beinpaares sind diese dunkelen Ringe am 
deutlichsten vorhanden. Das Abdomen oben gelblich weiss, am Vorderrande und an den 
Seiten mehr oder weniger dicht schwarz gestrichelt. Der schwarze Bauch hat in der Mitte 
ein Paar weisse kleine runde Flecken und an jeder Seite einen grösseren länglichen von 
derselben Farbe. 

Der Cephalothorax weit kürzer als Femur I, so lang als Femur IV, länger als Patella 
und Tibia IV, nur um den sechsten Theil länger als breit, vorn ziemlich gerade abgestutzt 
und weit mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch und bis zu 
der flachen Mittelgrube ziemlich gleich hoch. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen 
recht tief, der von dem niedrigen Hügel der Mittelaugen nur wenig überragte Clypeus kaum 
so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben betrachtet erscheinen beide Augenreihen nur wenig nach vorn gebogen 
(recurvae), die vordere jedoch etwas stärker als die hintere. Die beiden vorderen MA liegen 
um ihren Durchmesser von einander und ebenso weit von den etwas kleineren hinteren, 
welche auch um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die reichlich um ihren 
Radius von einander abstehenden, an einem niedrigen Hügelchen sitzenden SA, von denen 
die vorderen etwas grösser zu sein scheinen, liegen von den vorderen MA drei mal so weit 
als diese von einander. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, hinten etwas 
schmäleres Viereck. 

Die vorn ziemlich gewölbten Mandibeln ebenso lang als die Tibien und etwas dicker 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Lippe und die Maxillen länger als breit, das flach gewölbte Sternum nicht länger 
als breit. 

Die dünn behaarten Beine haben nur an den Schenkeln und Tibien einzelne ganz 
schwache Stacheln. 

Das ebenso lange als breite rundlich dreieckige, vorn breite, nach hinten zu schmäler 

v. Keyserling, Amerikan Spinnen Ba. IV. 10 


werdende und oben Hache Abdomen hat vorn an jeder Schulterecke einen kleinen Höcker, 
am hinteren, die Spinnwarzen nicht, oder nur wenig überragendem Ende drei Paar etwas 
grössere. Etwas weiter nach vorn sitzt an jeder Seite noch ein ganz kleiner und an einem 
Exemplar findet sich unterhalb dem Mittelpaar der Höcker am hinteren Ende noch ein 
schwer bemerkbarer, wie ihn Hentz auf seiner Abbildung angibt. Der lange dünne, spitz 
endende Fortsatz der Epigyne reicht bis an die Basis der Spinnwarzen, an einem etwas zu- 
sammengeschrumpften Exemplar sogar darüber hinaus. 
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Das einzige vorliegende Männchen ist ebenso gezeichnet wie das Weib, hat jedoch weit 
längere Beine und sein etwas längeres als breites Abdomen ist hinten weniger verschmälert, 
jedoch mit ebenso viel, wenn auch weit kleineren Höckern besetzt. 

Die Augen haben dieselbe Stellung zu einander, die Mandibeln sind weit weniger dick 
und laufen etwas divergirend ziemlich spitz zu. Die Tibia II weit dicker und nur halb so 
lang als Tibia I, theilt sich in der vorderen Hälfte gabelförmig und der dünnere nach innen 
gerichtete Zweig trägt am Ende zwei Stacheln, während der Hauptstamm an der Innenseite 
mit zwei stärkeren gekrümmten versehen ist. Die Beine sind an allen Gliedern mit Stacheln 
versehen, die an denen des ersten Paares recht lang sind. 

Washington D. C., Texas und nach den Mittheilungen des Herrn Dr. Marx auch in 
anderen Südstaaten. 


Mahadeva meridionalis n. sp. 
Tab. III fig. 57 Weib. 
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Diese Art hat grosse Aehnlichkeit mit Mah. verrucosa Hentz, sie ist ganz ähnlich ge- 
färbt, nur sind die Mittelritze, die Seiten und die Seitenfurchen des Thorax braun, alle 
Enden der Glieder der beiden vorderen Beinpaare rothbraun und die der hinteren schwarz. 

Die Längenverhältnisse der Beine zeigen nur geringe Abweichungen und die Epigyne 
hat dieselbe Gestalt, nur ist der nach hinten ragende spitze Fortsatz kürzer und reicht wenig 
über die Mitte des Bauches hinaus. Das länglichere Abdomen besitzt 13 Höcker, da sich 
nach vorn an jeder Seite einer findet, der bei verrucosa fehlt. 

Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). In Rio de Janeiro fing Prof. Göldi grössere und 
dunkeler gefärbte Exemplare. 


Gea. U. Koch. 


1843 C. Koch Die Arachniden X. p. 101. 
Synonym. Ebaea L. Koch. Die Arachn. Australiens p. 130. 

Cephalothorax hoch mit abgerundeten Seiten, Kopftheil deutlich ausgeprägt, vorne ver- 
schmälert, zwischen den vorderen Mittelaugen steil abfallend, mit breiter und tiefer Rücken- 
grube. Brusttheil doppelt so breit und mit dem Kopftheil gleich hoch. \ 

Die vordere Augenreihe ziemlich vorstehend. Die Augen in gleichen Abständen von 
einander. Die vorderen Seitenaugen auf niederem Hügel sitzend, kleiner und näher am Rande 
des Clypeus stehend als die grösseren Mittelaugen. Die hinteren viel grösseren Seitenaugen 
den vorderen sehr genähert und mit diesen auf gemeinschaftlichem Hügel sitzend. Die 
hinteren Mittelaugen von den vorderen entweder ebenso weit oder weiter als diese von dem 
Rande des Clypeus entfernt, von gleicher Grösse und ebenso weit von einander entfernt als 
die vorderen MA. Die hintere Augenreihe von oben gesehen, stark nach hinten gebogen 
(procurva). 

Mandibeln dünn, an der Basis gewölbt, parallel nach hinten gerichtet. 

Maxillen kaum länger als breit, sehr gewölbt; Lippe breiter als lang, dreieckig, 
vorne wulstig. 

Beine 1. 2. 4. 3, dünn, bestachelt. Die Tarsen mit 3 Klauen, deren untere mit zwei 
Zähnchen bewaffnet ist. Das Tarsalglied der weiblichen Palpe ohne Klaue!). Hinterleib mit 
weicher Haut bedeckt. 


1) In der hier beschriebenen undin den Süd-Staaten Nord-Amerikas häufig vorkommenden Art ist 
die weibliche Palpe mit einer langen, mit 5 Zähnchen besetzten Klaue versehen. (Mx.). 
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Gea heptagon Hentz. 
Tab. IH fig. 53 Weib, fig. 58a Augen, fig. 58b Epigyne. 


1850 Epeira heptagon Hentz. Journ. Boston Soc. Nat. Hist. VI p. 20 Pl. III fig. 5. 6. 


1875 Z— _ id. Arachn. Writings of N. M. Hentz. ed.-by Burgess. Boston. 
p. 122. Pl. 14 fig. 5. 6 Pl. 18 fig. 52. 72. 
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Der mit feinen weissen, anliegenden Härchen bekleidete Cephalothorax hell bis ganz 
dunkel braun, der Kopf aber stets heller als der übrige Theil, die Augenhügel schwarz, die 
Mandibeln, die Lippe und die Maxillen rothbraun, die beiden letzteren vorn heller gerandet, 
das Sternum mit grossem gelbem sternförmigem Fleck, der fast diesen ganzen Körpertheil 
einnimmt. Die Beine gelb mit drei mehr oder weniger breiten braunen Ringen an Schenkeln, 
Tibien und Metatarsen, die Patellen und die Metatarsen in der vorderen Hälfte, die Coxen 
und die Trochanter im Ganzen braun. Bei einzelnen recht dunkel gefärbten Exemplaren 
sind die Schenkel des ersten Beinpaares braun mit, schmalem gelbem Ringe in der End- 
hälfte. Das graue, oben mit kleinen weissen Flecken und braunen Härchen tragenden Punkten 
bedeckte Abdomen hat auf der hinteren Hälfte einen grossen vorn breiten hinten verschmälert 
zulaufenden und an den Seiten wellenförmig begränzten Fleck, auf der vorderen Hälfte 
mehrere, oft undeutliche braune Querbänder. Die Seiten sind braun gefleckt und gestrichelt, 
die Mitte des Bauches ist meist schwarzbraun mit 4 grossen runden weissen Flecken und 4 
ähnliche weit kleinere umgeben die bräunlichen Spinnwarzen. Die Palpen gelb mit braunen 
Ringen am Ende der Glieder. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Femur I oder Patella und Tibia IV, nur um den 
siebenten Theil länger als breit. vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ganz 
tlach gewölbt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen kaum, dagegen die quere 
Mittelgrube recht tief und der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittel- 
auges. Alle Augenhügel recht gross, die der hinteren Seitenaugen jedoch am grössten. 

Von oben betrachtet erscheint die hintere Augenreihe sehr stark nach hinten gebogen 
(procurva) und die. vordere nur schwach nach vorn (recurva). Die beiden vorderen MA liegen 
um ihren Durchmesser von einander, nur wenig weiter von den vorderen SA und reichlich 
um das Doppelte desselben von den grösseren hinteren MA, welche reichlich um ihren 
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Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein weit höheres als breites, 
vorn ein wenig schmäleres Viereck. Die auf halbkugelförmigen Hügeln sitzenden hinteren 
SA sind fast ebenso gross als die hinteren MA, die vorderen dagegen ganz klein. Diese 
letzteren liegen an der vorderen Seite des Hügels der hinteren in geringer Entfernung von 
ihnen und sehen nach vorn. 

Die vorn glänzenden und im oberen Theil etwas gewölbten Mandibeln so lang aber 
dünner als die Patellen des ersten Beinpaares. 

Die Lippe und Maxillen ganz ebenso gestaltet wie bei den Arten der Gattung Epeira. 
Das etwas längere als breite, mit einzelnen Härchen besetzte, flach gewölbte Sternum hat 
sieben niedrige, nur an den Rändern deutlicher hervortretende, in der Mitte concentrisch 
zusammenlaufende Wülste. 

Die nicht sehr dicht behaarten Beine sind besetzt mit wenig zahlreichen und schwachen 
Stacheln. 

Das nur wenig längere als breite, vorn gerundete, hinten ganz stumpf zugespitzte 
Abdomen ist in der Mitte am breitesten und trägt vorn an jeder Schulterecke einen kleinen 
stumpfen Höcker, ausserdem noch 3 an jeder Seite, von denen der erste der grösste ist und 
ungefähr in der Mitte an der breitesten Stelle sitzt. Der hinterste an jeder Seite ist von 
oben gar nicht zu sehen und kann nur von unten bemerkt werden. Bei vollen Weibchen 
sind die Höcker an den Seiten überhaupt nur schwer sichtbar. Die Spinnwärzen auch wie 
bei Epeira gestaltet, werden vom hinteren Theil des Abdomens nur wenig überragt. 

Das unentwickelte Männchen sieht ganz ebenso aus wie das Weib, ein entwickeltes 
findet sich leider nicht unter den zahlreichen vorliegenden Exemplaren. 

Herr Dr. Marx sammelte diese interressante Art bei Washington D. U. und in ver- 
schiedenen Südstaaten der Union. Der Güte des Herrn Peckham verdanke ich‘ mehrere 
Thiere aus Guatemala. Rio Grande do Sul. (Dr. v. Ihering). 

Dieses Thier ist besonders interressant, da Vertreter der Gattung bisher nur aus 
Australien!) und den Malayischen Inseln?) bekannt waren. 


Epeira. Walck. 


Cephalothorax mit deutlich begränztem längerem Kopftheile, der beim Weib nur wenig 
gewölbt und bedeutend schmäler ist als der ebenfalls niedrige Brusttheil. Die Rückengrube 
ist vorhanden. 

Augen: Beide Augenreihen gleich lang und mehr oder weniger gerade. Die 4 fast 
gleich grossen Mittelaugen stehen in einem Viereck, das gewöhnlich etwas höher als breit 
ist. Die kleineren sich berührenden Seitenaugen von den MA weiter entfernt, als diese von 
einander. Ülypeus niedriger als die Area der Augen. 

Mandibeln stark und senkrecht gerichtet. 


1) Ebaea theridioides und praecincta L. Koch. 
2) Ebaea bituberculata Thorell. 
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Maxillen so lang als breit, 4eckig oder vorne abgerundet. 
Lippe breiter als lang und vorne gerundet. Sternum länger als breit, oft etwas gegen- 


iiber den Coxen eingedrückt. 
Beine 1. 2. 4. 3 meist stämmig, besonders die Schenkel, bestachelt, mit 3 Klauen an 


den Tarsen. 
Hinterleib von verschiedener Gestalt, oft mit 2 Höckern auf dem vorderen Theile des 


Rückens. 
Weibliche Palpe stets mit einer Klaue. (Marx). 


A) Hinterleib mit Höckern. 
Gruppel. 


Hinterleib länglich, hinten zugespitzt, mit einem oder mehreren spitzen Buckel am 
Vorderrande. 


Epeira trispinosa n. sp. 
Tab. IV fig. 59 Weib, fig. 59a Epigyne, fig. 59b männliche Palpe, fig. 59c Augen- 


stellung. 
1865 Epeira Grayi Keyserling. Verh. zool. bot. Ges. in Wien p. 809 Tab. XVIIL fig. 9-10. 
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Der ah gelb mit von den hinteren Mittelaugen bis zur Mittelritze reichen- 
dem schwarzem Längsbande und oft mit schmalem schwarzem Saum an den Seitenrändern. 
Die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine heller oder dunkeler gelb, am Ende 
und bisweilen auch in der Mitte, besonders der Tibien und Metatarsen, schwarz geringelt. 
Das Abdomen gelb, bei lange in Spiritus aufbewahrten Thieren bräunlich mit drei weissen 
Längsbändern auf dem Rücken, von denen die beiden seitlichen von einem schwarzen oder 
rothen Bande begleitet werden. An den Seiten zahlreiche schwarze Strichel, die sich häufig 
zu einem Längsbande vereinigen. Die Epigyne dunkel braun, die Spinnwarzen, sowie zwei 
Striche oder ein hufeisenförmiger Fleck in der Mitte des Bauches und das hintere Ende des 
Abdomens schwarz. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, fast so lang als Patella und Tibia I, nur 
um den sechsten Theil länger als breit, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten 
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Stelle, oben mässig hoch, in der Mitte des von deutlichen Seitenfurchen begränzten Kopf- 
theils am höchsten. Die kleine Mittelgrube recht tief und der Clypeus reichlich so hoch als 
der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. _ 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und doppelt so weit 
von den weit grösseren hinteren MA, die etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander 
entfernt sind. Die 4 MA bilden ein fast breiteres als hohes, vorn schmäleres Viereck. Die 
auf einem niedrigen Hügelchen nahe beisammen sitzenden SA sind ebenso gross als die vorderen 
MA und weit von ihnen entfernt. 

Die vorn gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und dicker als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Maxillen so lang als breit, Lippe etwas breiter als lang und das Sternum flach gewölbt. 

Die schwarzen Stacheln an den dünn behaarten Beinen ziemlich schwach. 

Das reichlich doppelt so lange als breite, vorn gerade abgestutzte und mit drei spitzen 
Höckern, von denen der mittelste oft der längste ist, versehene Abdomen läuft hinten ziem- 
lich spitz zu und überragt die Spinnwarzen ziemlich stark. 
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Sehr ähnlich gefärbt, meist fehlen die weissen Bänder auf dem Rücken des Abdomens 
und sind nur zwei schwarze vorhanden. Der Cephalothorax verhältnissmässig kürzer und 
vorn schmäler. Die Stacheln an den Beinen länger und kräftiger, Tibia II nicht dicker als 
Tibia I, unten am Ende der Coxa I ein kleiner stumpfer Höcker und unten in der Mitte 
von Coxa IV ein kurzer kräftiger Dorn. Die äussere Vorderecke der Maxillen bildet eine 
vorspringende Ecke. 

Miracena und Serra Vermella, Prov. Rio de Janeiro (Prof. Göldi). Uruguay. Neu- 
Granada. 


Epeira Grayi Bl. 


Tab. IV fig. 60 Weib, fig. 60a Epigyne, fig. 60b dieselbe von der Seite. 
1863 Epeira Grayi Blackwall. Ann. and Mag. Nat. Hist. 3 S. Vol. XI p. 34. 
1879 —  veles Keyserling. Verh. zool. bot. Ges. in Wien p. 310 tab. IV fig. 12. 
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1880 Epeira Grayi Bertkau. Verz. d. von Prof. Ed. van Beneden etc. in Brasilien ges. 
Arachn. (Auszüg aus d. TheilX L III Mem. c. et des s. publies par 
l’Acad. roy. sc. etc. de Belgique p. 88). 
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Der Cephalothorax und die Mundtheile gelblich roth, der Kopftheil meist dunkeler als der 
Brusttheil, die Augenhügel schwarz, die Klauen der Mandibeln dunkel braun, die Palpen und 
die Beine gelb, häufig dunkel geringelt, bei manchen Exemplaren nur am Ende der Glieder 
dunkeler. Das Abdomen auf dem Rücken und am oberen Theil der Seiten schwarz oder 
auch häufig roth mit drei weissen Längsbändern, von denen das mittelste das schmälste und 
häufig unterbrochen ist. Die Seiten des Hinterleibes grau oder gelb mit drei bis vier schräge 
ansteigenden dunkelen Bändern. Der Bauch schwarz und mit gelben unregelmässigen Flecken 
versehen. 

Der Cephalothorax länger als Femur I, etwas kürzer als Patella und Tibia I, um den 
füniten Theil länger als breit, vorn nur um den dritten schmäler als an der breitesten 
Stelle, oben an dem gewölbten Kopftheil etwas hinter den Augen am höchsten, nach hinterf 
zu abfallend. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen recht tief, die Mittelgrube klein 
und der Olypeus etwas höher als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen 
(recurvae). Die vorderen MA liegen reichlich um ihren Durchmesser von einander und sicht- 
lich noch ein wenig weiter von den etwas grösseren hinteren MA, welche höchstens um ihren 
Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein regelmässiges rechtwinkliges, 
etwas höheres als breites Viereck. Die kleineren SA sitzen an einem ganz niedrigen Hügel- 
chen an den Ecken des Kopfes in geringern Abstande von einander, weit von den MA entfernt. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und dicker als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. Die Endklaue sehr kräftig und an der Innenseite fein 
sägeförmig. An dem Falz, in den sich die Klaue legt, sitzen hinten vier und vorn fünf 
Zähnchen, von welchen letzteren die drei mittelsten ganz klein sind. 

Die Maxillen und die vorn stumpf zugespitzte Lippe etwas breiter als lang, das Sternum 
recht flach und an den Seiten nur mit Spuren von Erhöhungen versehen. 

Die dünn behaarten, schlanken Beine an allen Gliedern mit recht kräftigen Stacheln 
hesetzt. 
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Der höchstens doppelt so lange als breite Hinterleib hat vorn an jeder Schulterecke 
einen spitz endenden und in der Mitte einen stumpfen Höcker, hinten läuft er ziemlich spitz 
zu und überragt ziemlich weit die Spinnwarzen. Die beiden Schulterhöcker sind meist 
länger als der in der Mitte, welcher nur bei eingeschrumpften Thieren mehr hervortritt. 

Neu-Freiburg, Espirito Santo (Prof. Göldi), Taquara, Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


Epeira rubellula n. sp. 
Tab. IV fig. 61 Weib, fig. 61a Epigyne. 


Weib. 
Totallänge . . . 2 2.2.2...56 Mm. 
Cephalothorax lang . er lr, 
5 in der Mitte breit 1,6 „ 
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Abdomen lang . . . 2... 44 „ 
s DIEIEE er 2, 
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Der Cephalothorax gelb, auf der Mitte des Kopftheils bisweilen ein schwarzes Längs- 
band, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine auch gelb, am Ende der 
Tibien, Tarsen und Metatarsen meist ein schwarzer Ring und auf den Patellen ein dunkeles 
Längsband. Das roth bräunliche Abdomen hat auf dem Rücken drei weisse, durch schwarze 
Flecken theilweise begränzte Bänder und an den Seiten je eine Reihe weisser ovaler Flecken. 
Der Bauch ist hell rothbraun, die Spinnwarzen und ein Fleck hinter diesen sind schwarz. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, so lang als Patella und Tibia I, um den 
fünften Theil länger als breit, vorn mehr als halb so breit als in der Mitte, oben mässig 
hoch gewölbt, die Seitenfurchen deutlich, die Mittelgrube flach und der Olypeus kaum so 
hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur wenig nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und fast um das 
1!/,fache desselben von den etwas kleineren hinteren, die auch um ihren Durchmesser von 
einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas höheres als breites, hinten schmäleres 
Viereck. Die dicht beisammen sitzenden SA, kaum kleiner als die hinteren MA, liegen 
von den vorderen MA viermal so weit als diese von einander. 

Die vorn mässig gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und fast dicker als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. Die Maxillen, die Lippe und das Sternum bieten nichts 
Besonderes. 

Die dünn behaarten und nur mit wenigen schwachen Stacheln besetzten Beine kurz. 


Das um die Hälfte längere als breite Abdomen hat vorn in der Mitte einen kleinen 
v. Keyserling, Amerikan. Spinnen. Bä. IV. 11 
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Höcker, ist in den Seiten stark gerundet und endet am hohen hinteren Ende ziemlich spitz. 
Die Spinnwarzen werden vom hinteren Ende ein wenig überragt. 
rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


Epeira rostratula n. sp. 
Tab. IV fig. 62 Mann, fig. 62a Palpe. 


Mann. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine hell gelb, 
das Abdomen dunkeler gelb, auf dem Rücken an jeder Seite und der Mitte ein weisses 
Längsband, welch letzteres jedoch nur vorn auf dem Höcker deutlich erscheint. An dem 
oberen Rande der beiden seitlichen Bänder läuft auf der vordern Hälfte ein schmales rothes. 

Der Cephalothorax länger als Femur I, wenig kürzer als Patella und Tibia I, nicht 
ganz um den fünften Theil länger als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als an der 
breitesten Stelle, oben mässig hoch gewölbt und ziemlich gleich hoch bleibend, nur vorn zu 
den Augen hin stärker geneigt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen ganz flach, 
die Mittelritze lang und die Mittelgrube auch nicht tief. Der Clypeus etwas höher als der 
Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden ziemlich kleinen vorderen MA liegen fast um das Dreifache ihres Durchmessers 
von einander und nicht ganz so weit von den etwas kleineren auf Hügelchen sitzenden 
hinteren MA, welche auch ungefähr um das Dreifache ihres Durchmessers von einander ent- 
fernt sind. Die 4 MA bilden ein unbedeutend breiteres als hohes, hinten kaum schmäleres 
Viereck. Die sehr kleinen SA sitzen nahe beisammen, ohne jedoch einander zu berühren 
und sind von den vorderen MA dreimal so weit entfernt als diese von einander. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und dünner als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Lippe und die Maxillen weit breiter als lang, die äussere Vorderecke der letzteren 
stark vorspringend. Das flach gewölbte Sternum wenig länger als breit. 

Die Beine kräftig, nicht lang, die beiden Vorderpaare dicker als die anderen und an 
allen Gliedern mit schwachen Stacheln besetzt. Unten am Ende von Coxa I ein stumpfer 
Zahn, die Tibia II etwas dicker und mit stärkeren Stacheln besetzt als Tibia 1. 


Das mehr als doppelt so lange als breite Abdomen hat vorn in der Mitte einen stumpfen 
Höcker und überragt mit seinem ziemlich spitz zulaufenden hinteren Ende ziemlich stark 
die Spinnwarzen. 

Taquara, Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


Gruppe Ill. 
Hinterleib mit Höckern vorne, hinten und an den Seiten. 


Epeira stellata Hentz. 


Tab. IV fig. 65 Weib, fig. 63a Epigyne, fig. 63b Palpe des Mannes. 
1850 Epeira stellata Hentz. Journ. Boston Soc. Nat. Hist. VI p. 22 Pl. III fig. 12. 


1863 —_ — Keyserling. Isis. p. 140 tab. VI, fig. 24 u. 25. 
1875 — — Hentz. Arachn. Writings of N. M. Hentz, ed. by Burgess. Boston. 
f P.:123,, Pl. 14:48, .12-.Pl.:18 fig. 89. 
1884 — —_ Emerton. N. England Epeiridae. p. 319 Pl. XXXIV fig, 17 PI.XXXVI 
fig. 3. 4. 5. 
Weib. 
Dotalläange- neunte nf, sehe Lara. 11,31 Mm, 
Gephalothorax lang ee ED: Oli, 
Br in:den; Mitte breit: : 4,0 |, 
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Abdomen lang . . . .... 81 „ 
> breit ohne Höcker . ., 58 „ 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
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Der Cephalothorax dunkel rothbraun, der Kopftheil und ein schmaler Saum an den 
Seitenrändern weiss behaart, die Mandibeln, die vorn hell gerandeten Maxillen, die Lippe 
und das Sternum auch rothbraun besetzt mit weissen Härchen, das letztere in der Mitte 
weit heller als an den Seiten. Das Abdomen oben und an den Seiten heller oder dunkeler 
braun, mit dunklerem an den Seiten ausgezacktem und weiss umrandetem Felde in der Mitte, 
von dem aus schmale weisse Bänder, die oft sehr undeutlich sind, zu den Seitenhöckern 
laufen. Auf dem Höcker des Vorderrandes befindet sich meist ein helles Dreieck, das ein 
kleineres braunes einschliesst. Die Mitte des Bauches enthält einen grossen hell umrandeten 
braunen Fleck mit zwei kleinen weissen in der Mitte und ebenso sind die Lungendecken 
dunkel braun. Die dunkel geringelten Beine und Palpen gelb oder röthlich. 

Der Cephalothorax länger als Femur I ebenso lang als Patella und Tibia I, um den 
fünften Theil länger’ als breit, vorn gerade abgestutzt und nur um den vierten Theil schmäler 
als an der breitesten Stelle, von hinten nach vorn stark ansteigend, ein Stück vor den Augen 
am höchsten, von da zu diesen wieder ziemlich abfallend. Der Höcker der Mittelaugen 
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ziemlich vortretend und die Seitenaugen an dem, an den äussersten Ecken des Kopfes ge- 
legenen konischen Hügel sitzend. Der Kopftheil erscheint ringsherum deutlich vom Brust- 
theil getrennt, da er sich stark über diesen erhebt, die Mittelgrube ganz flach und eigent- 
lich nur einen seichten Eindruck darstellend. Der Clypeus ebenso hoch als die Area der 
Mittelaugen, die Seitenaugen nicht ganz so hoch als diese über dem Stirnrande. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur wenig nach vorn gebogen. Die 
vorderen MA liegen reichlich um ihren Durchmesser von einander und nicht gänz so weit 
von den unbedeutend kleineren hinteren, welche kaum mehr als um ihren Durchmesser von 
einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein fast regelmässiges Quadrat, das jedoch hinten ein 
wenig schmäler als vorn zu sein scheint. Die SA liegen um den Radius der etwas kleineren 
vorderen an der Aussenseite der von den MA weit entfernten Ecken des Kopfes. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und etwas dicker als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn stumpf zugespitzte, breitere als lange Lippe halb so lang als die breiteren 
als langen Maxillen. Das flache Sternum länger als breit. 

Die fein behaarten Beine haben an allen Gliedern einige nicht sehr starke Stacheln. 

Der ungefähr um den vierten Theil längere als breite, ziemlich hohe, oben und unten 
etwas abgeflachte Hinterleib hat vorn und hinten in der Mitte einen stumpfen Höcker, unter 
dem letzteren noch ein kleinerer und ausserdem an jedem Seitenrande 5, die von vorn nach 
hinten an Grösse abnehmen und von denen der vorderste oben an der Spitze getheilt ist. 
Das Abdomen besitzt also, wenn man diese Theilung der vorderen Schulterhöcker berück- 
sichtigt, im Ganzen 15, sonst nur 13. 


Mann. 
Totalläange . 02 22 2282, 2.22.83 7.3 Mi 
Cephalothorax lang . . » .».. 42 „ 
a in der Mitte breit . 32 „ 
„ vorn beeit — 4.2. 2, 
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e breit . a a US 
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Der Mann ist dem Weibe ganz ähnlich gezeichnet und gestaltet, nur kleiner mit ver- 
hältnissmässig ein wenig längeren Beinen. Die Tibia der Palpen ist sehr kurz und breit 
die Patella oben nur mit einer Borste versehen und die Tibia des zweiten Beinpaares ebenso 
gestaltet und bestachelt wie die des ersten. An keiner der Coxen ist ein Dorn oder Höcker 
vorhanden. 

Massachusetts, Connecticut, Florida, Texas, Mexico. Sammlung des Herrn Dr. Marx. 
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Epeira audax Bl. 
Tab. IV fig. 64 Weib, fig. 64a andre Form des Weibes, fig. 64b Epigyne, fig. 64c 
Mann, fig. 64d männliche Palpe, fig. 64e Augenstellung. 
1863 Epeira audax Blackwall. Ann. and Mag. of Nat. Hist. (3) XI, p. 29. 


1865 —  meridionalis Keys. Verh. der zool. bot. Ges. in Wien p. 810 Tab. XIX 
fig. 19—20. 
1880 —  12-tuberculata Bertkau. Verz. d. etc. brasilian. Arachn. ges. von Prof. Ed, 
van Beneden. Brüssel p. 91 Pl. II fig. 33. 
Weib. 
Totallänge . . . 42:2 22:.23150 Mm. 
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Die Art variert in Grösse und Färbung recht bedeutend. Der mit langen weissen 
Härchen bekleidete Cephalothorax gelb bis dunkel braun, ebenso die Mundtheile und das 
Sternum, die Beine auch gelb oder hell rothbraun mit mehr oder weniger deutlich hervor- 
tretenden dunkelen Ringen an allen Gliedern. Das Abdomen auch gelb bis braun, oben meist 
am hellsten mit ganz undeutlichen durch wellenförmige Linien begränztem Felde, die Seiten 
braun gefleckt und gestrichelt, der Bauch am dunkelsten gefärbt mit gelbem Querbande 

hinter der Epigyne und zwei ebensolchen kurzen und breiten Längsbändern. 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Femur I, nur um den sechsten Theil länger als 
breit, vorn bedeutend mehr als halb so breit als der breitesten Stelle, oben recht hoch ge- 
wölbt. Der mit einer Längsfurche versehene und durch Seitenfurchen begränzte Kopftheil 
am höchsten, der bogenförmige Eindruck an der hinteren Abdachung tief und der Clypeus 
so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. Die Hügel aller Augen recht 
stark hervortretend. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur mässig nach vorn gebogen 
(recurvae). Die beiden vorderen MA liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander 
und ebenso weit von den kleineren hinteren, die auch kaum um ihren Durchmesser von einander 
entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso breites als hohes, hinten schmäleres Viereck. 
Die SA kleiner als die hinteren MA sitzen um ihren Radius von einander an den Ecken des 
Kopfes, weit von den MA entfernt. 

Die vorn schwach gewölbten, licht behaarten Mandibeln lang und etwas dicker als die 
Patellen der ersten Beinpaares. 
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Die Maxillen und die Lippe breiter als lang, das flach gewölbte Sternum etwas länger 
als breit. 
| Die kräftigen Beine dicht besetzt mit gelblich weissen Härchen und einzelnen da- 
zwischen liegenden dunkelen Härchen. Die zahlreichen Stacheln zum Theil weiss, zum Theil 
schwarz. 

Das recht hohe, oben flache, nur wenig flache Abdomen hat im Ganzen 14 Höcker, 
einen vorn, je einen an jeder Schulterecke, drei an jeder Seite und fünf am hinteren Ende, 
hoch über den ziemlich endständigen Spinnwarzen. So ausgestattet sind jedoch nur wenig 
Exemplare, meist zeigen sich nur 12—13 Höcker, da der vorn häufig und der unterste am 
hinteren Ende meist fehlt. Oben an der Spitze der Höcker sitzt ein kleines horniges Knöt- 
chen, das an dem vordersten auch bisweilen fehlt. Der lange Fortsatz der Epigyne reicht 
bis in die Nähe der Spinnwarzen. 


Mann. 
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Aehnlich wie die dunkelen Exemplare des Weibes gefärbt. Der Cephalothorax niedriger 
gewölbt, vorn nicht halb so breit als in der Mitte, die Seitenfurchen und die lange Mittel- 
grube recht tief und die Hügel der Augen sehr stark hervorragend. Die beiden vorderen 
MA um ihren Durchmesser von einander und den hinteren abstehend, die auch reichlich um 
ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die Mandibeln nach unten zu stark verjüngt 
und ein wenig nach vorn und aussen gekrümmt. Die äussere Vorderecke der Maxillen stark 
hervorragend und das flache Sternum doppelt so lang als breit. Die Beine mit zahlreichen 
Stacheln besetzt, unten an allen Schenkeln eine Reihe sehr kräftiger. Tibia II etwas dicker 
als Tibia I und unten am Ende von Coxa I ein Höcker. Auf dem Rücken des Abdomens 
sind die Höcker in derselben Weise wie beim Weibe vorhanden. 

Rio Grande do Sul (Dr. von Ihering). Rio de Janeiro (Prof. Göldi), Uruguay. 

Herr Professor Göldi schreibt, dass diese Art in den Städten der Prov. San. Paulo die 
Wände der Häuser mit ihren Gespinnsten bedeckt und ihnen ein eigenthümliches Aussehen 
verleiht, da die Netze durch den Staub der Strassen ganz roth gefärbt sind. 

Drei Exemplare in der Sammlung des Herın Dr. Marx aus dem südlichen Theile 
von Florida. 
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Epeira hoxaea Cambr. 
Tab. IV fig. 65 Weib, fig. 65a Epigyne. 
Cambridge Biol. Centrali Americana. Arachn. Araneae p. 35 Tab. V fig. 6 1889. 
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Der Cephalothorax hell gelb, die Mittelgrube ein vorn gespaltener, in der Mitte er- 
weiterter Strich auf dem Kopftheil und die Seitenfurchen braun, die Mandibeln, die Lippe 
und die Maxillen gelb, die beiden letzteren am Vorderrande weiss, an der Basis bräunlich, 
das Sternum gelb mit breitem, an den Seiten gezacktem undeutlichem dunkelem Längs- 
bande in der Mitte, die Palpen und die Beine auch gelb, an den Schenkeln und Metatarsen 
der letzteren am Ende und in der Mitte ein brauner Ring. Das Abdomen gelb, an den 
Seiten mit aufsteigenden braunen Bändern, der Bauch otwas dunkeler mit weissem Fleck in 
der Mitte, der Rücken hat ein grosses, vorn breites, nach hinten zu schmäler werdendes 
schwärzliches Feld. Bei einem Exemplare befindet sich an der Innenseite der vordersten 
Höcker je ein grosser schwarzer, dreieckiger Fleck. 

Der Cephalothorax weit kürzer als Femur I, auch etwas kürzer als Tibia I, kaum um 
den siebenten Theil länger als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, oben 
ziemlich flach gewölbt, an den hinteren Mittelaugen am höchsten, da der Hügel derselben 
ein wenig in die Höhe gekrümmt erscheint. Die Höcker der Seitenaugen mässig hervor- 
ragend. Die Mittelgrube tief, die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen deutlich vor- 
handen und der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und 
kaum näher den kleineren hinteren MA, welche auch etwas mehr als um ihren Durchmesser 
von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein vielleicht unbedeutend breiteres als hohes, 
hinten schmäleres Viereck. Die sich nicht berührenden SA, kleiner als die hinteren MA, 
liegen von den vorderen MA doppelt so weit als diese von einander. 

Die vorn gewölbten Mandibeln etwas kürzer als i Patellen und ebenso dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen so lang als breit und die vorn stumpf zugespitzte Lippe nur wenig breiter 
als lang. Das mässig gewölbte Sternum auch nur wenig länger als breit. 
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Die verhältnissmässig langen und dünnen Beine tragen an allen Gliedern Stacheln. 

Das um den sechsten Theil längere als breite, recht hohe aber oben etwas abgeflachte, 
Abdomen ist vorn am breitesten und wird nach hinten zu allmälig schmäler. Oben sitzen 
an jeder Seite desselben drei gleich grosse und gleich weit von einander entfernte, spitze 
Höcker, von denen die das vorderste Paar bildenden einander mehr genähert sind als die 
ihnen zunächst befindlichen. Hinten am Ende bemerkt man noch drei in einer Reihe, recht hoch 
über den endständigen Spinnwarzen sitzende Höcker, von denen der Mittelste meist ein 
wenig kleiner ist. Ueber und unterhalb des mittelsten der hinteren Höckern liegt noch je 
ein kleiner, so dass das hintere Ende im Ganzen fünf besitzt. 

Guatemala. 


Epeira eitrina n. sp. 
Tab. IV fig. 66 Weib, fig. 66a Epigyne, fig. 66b Augenstellung. 


Weib. 
Zotalläange . 2.2. 2 „% „. 44 Nm. 
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Das Abdomen und das Sternum ceitronengelb, alle übrigen Theile etwas heller, die 
Augenhügel schwarz. 

Der Cephalothorax kürzer als Femur I, kaum länger als Tibia I, nur wenig länger als 
breit, vorn bedeutend mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch 
gewölbt, die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen deutlich vorhanden, die an der 
hinteren Abdachung befindliche Mittelgrube breit und flach und der Clypeus nicht höher 
als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. Alle Augenhügel ganz niedrig. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur mässig nach vorn gebogen 
(recurvae). Die beiden vorderen MA liegen ungefähr um das 1?/, fache ihres Durchmessers 
von einander und ebenso weit von den kaum kleineren hinteren MA, die mehr als um das 
Doppelte ihres Durchmessers von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas 
breiteres als hohes, vorn schmäleres Viereck. Die schwarzen Hügelchen der hinteren MA 
sind grösser als die der vorderen und daher erscheinen bei flüchtiger Betrachtung die Augen 
der ersteren grösser als die der letzteren. Die etwas kleinen SA sitzen von den MA weit 
entfernt an- den Ecken des Kopfes nahe beisammen, ohne jedoch einander zu berühren. 


Die vorn kaum gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und reichlich so dick als 


die Schenkel des ersten Beinpaares. 


2 


er Bo 


Die Maxillen und die vorn stumpf zugespitzte Lippe etwas breiter als lang, das flache 
Sternum nur wenig länger als breit. 

Die dünnen, fein behaarten Beine besitzen nur sehr wenige und schwache Stacheln. 

Das um den vierten Theil längere als breite Abdomen hat vorn in der Mitte und an 
jeder Schulterecke einen Höcker, hinten läuft es spitz zu und überragt die Spinnwarzen. 
An den Seiten bemerkt man noch je drei höckerartige Erhöhungen, die jedoch nur an etwas 
verschrumpften Exemplaren deutlicher hervortreten. Dasselbe findet auch statt bei den 
Höckern der Schultern, der des Vorderrandes ist stets der grösste. 

Taquara, Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). Serra Vermella, Rio de Janeiro 
(Prof. Göldi). 


Epeira septem-mammata Uambr. 
Tab. IV fig. 67 Weib, fig. 67a Fpigyne. 
Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae p. 42 Tab. VII fig. 6. 1889. 
Weib. 
Totallange . 2. 22). 6,0 Min, 
Cephalothorax lang . . . .. 27 ,„ 
Ei in der Mitte breit 1,9 


E vorm breit „ . . 12°, 
Abdomen lang... . . 2.2... 41, 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
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Der Cephalothorax gelb mit breiter rothbrauner Längsbinde, die vorn die ganze Breite 
des Kopfes einnimmt und nach hinten zu etwas schmäler wird, die Mandibeln auch gelb, 
am Ende ganz rothbraun und vorn mit einem so gefärbten Querbande, die Lippe und die 
Maxillen röthlich gelb, letztere in der äusseren Hälfte braun, das Sternum gelblich weiss, 
die Palpen und die Beine gelb mit schwarzbraunen Ringen am Ende und zum Theil auch 
in der Mitte der Glieder. Das Abdomen schmutzig gelb, überstreut mit dunkelen Flecken 
und Stricheln, vorn an den Höckern meist ein schwarzer Fleck und auf dem Rücken zwei 
nach hinten zu sich nähernde schmale dunkele, wellenförmige Striche die im hinteren Theil 
durch so gefärbte undeutliche Querbänder mit einander verbunden werden. Der Bauch 
schwarz mit einem rundlichen Fleck an jeder Seite. Um die zum Theil braunen Spinn- 
warzen liegen noch 4 ganz kleine gelbe Flecken. 

Der Cephalothorax länger als Femur I, ungefähr so lang als Patella und Tibia I, fast 
um den dritten Theil länger als breit, vorn zwei Dritttheile so breit als an der breitesten 
Stelle, oben von hinten nach vorn ansteigend und etwas hinter den Augen am höchsten, so 
dass der von deutlichen Seitenfurchen begränzte Kopftheil recht gewölbt erscheint. Der 


vordere Theil des Kopfes bildet einen abgerundeten, ziemlich hervortretenden Hügel, welcher 
v. Keyserling, Amerikan. Spinnen. Bd. IV. 12 
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die Mittelaugen trägt und den Clypeus überragt, der kaum höher ist als der Durchmesser 
eines vorderen Mittelauges. Die Hügel der Seitenaugen sind dagegen recht niedrig und 
wenig hervorragend. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen mässig nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden sehr grossen vorderen MA liegen um ihren Radius von einander und ebenso weit 
von den sichtlich kleineren hinteren, welche um ihren Durchmesser von einander ent- 
fernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso breites als hohes, hinten schmäleres Viereck.- Die 
dicht beisammen sitzenden kleineren Seitenaugen befinden sich an den vorderen Ecken des 
Kopfes in ziemlicher Entfernung von den MA. | 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und dicker als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen so lang als breit, die vorn stumpf zugespitzte Lippe etwas breiter als 
lang und das herzförmige Sternum kaum länger als breit. 

Die verhältnissmässig dünnen und nicht langen Beine wenig behaart und nur mit sehr 
wenigen Stacheln bewehrt. Die Tibien haben oben am Anfange einen langen und unten am 
Ende 1—2. Ausserdem sitzen einige vorn oder oben am Ende an den Schenkeln und Patellen. 

Das kaum um den dritten Theil längere als breite, vorn gerundete, hinten ziemlich 
hoch über den Spinnwarzen mit einem stumpfen Höcker versehene Abdomen hat an jeder 
Seite noch drei kleinere Höckerchen, die bei vollen Thieren sehr wenig, bei etwas einge- 
schrumpften stärker hervortreten. 

(Guatemala. 


Epeira tauricornis Cambr. 
Tab. IV fig. 68 Weib, fig. 68a Epigyne von unten, fig. 68b dieselbe von der Seite, 
fig. 68c Mann, fig. 68d Palpe desselben. 
Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae p. 44 Tab. VII tig. 1. 2. 


Weib. 
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Der Cephalothorax dunkel braun, der Kopftheil desselben gelb mit braunem Querbande 
über der höchsten Stelle, die Mandibeln, das Sternum und die Lippe auch dunkel braun, 
die Maxillen in der vorderen Hälfte heller, die Beine röthlich oder hell gelb mit 1—3 dunkelen 
Ringen .an den Gliedern, die Palpen ebenso. Das Abdomen in der Grundfarbe gelb, dicht 


bedeckt mit dunkelem Netzwerk, an den Seiten hinablaufenden schwarzen Strichen und auf 
dem Rücken mit einem grossen an den Seiten ausgezackten undeutlich begränzten schwarz- 
braunem Felde. Die Höcker röthlich gelb gefärbt und am Bauche gleich hinter der Epigyne 
ein halbrunder brauner Fleck, in welchem zwei kleine weisse liegen und der hinten und an 
den Seiten von einem auch weissen breiten hufeisenförmigen Bande umschlossen wird. Die 
rothbraunen Spinnwarzen werden an der Basis von einem schwarzen umgeben. 
Der Cephalothorax weit länger als Femur I, fast ebenso lang als Patella und Tibia I, 
etwas mehr als um den fünften Theil länger als breit, vorn zwei Dritttheile so breit als an 
der breitesten Stelle, von hinten nach vorn recht stark ansteigend, im vorderen Theil des 
Kopfes am höchsten, von da zu dem etwas vorspringenden Hügel der Mittelaugen wieder 
stark absteigend. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen recht tief, die Mittelgrube 
deutlich vorhanden, jedoch nicht tief, der Clypeus kaum höher als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen fast um das 1!/, fache ihres Durchmessers von einander kaum um 
diesen von den kleineren hinteren, die um mehr als ihren Durchmesser von einander ent- 
fernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes, hinten schmäleres Viereck. Die 
weit kleigeren, reichlich um ihren Radius von einander entfernten und auf einem nicht sehr 
hervorragenden Hügelchen sitzenden SA sind von den vorderen MA mehr als dreimal so 
weit entfernt als diese von einander. 

Die vorn recht stark gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und ungefähr ebenso 
dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Lippe und die Maxillen breiter als lang, das Sternum nur wenig länger als breit. 

Die nicht dicht behaarten Beine nur mit sehr wenigen schwachen weissen Stacheln besetzt. 

Das um den dritten Theil längere als breite, seitlich ein wenig zusammengedrückte, 
ziemlich hohe Abdomen hat vorn an jeder Schulterecke einen zweitheiligen Höcker, dessen 
hinterer Theil stumpf, der vordere nach vorn gerichtete und am Ende gekrümmte spitz ist. 
Am hinteren schmäleren, die Spinnwarzen überragenden Ende befinden sich 5 runde Höcker, 
ausserdem oben am Rande ungefähr in der Mitte je ein kleinerer und an jeder Seite zwei 
ganz kleine. 


Mann. 
Totalängee . . . . 2.2.2.2. 49 Mm. 
Cephalothorax lang Ben z 
5 in der Mitte breit . 20 „ 
> sorn.hreit tl, 
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Die Beine auch dunkel geringelt, der Kopftheil des Cephalothorax heller als der Brust- 
theil aber ohne dunkelem Querband, das Abdomen oben und an den Seiten einfarbig grau, 
unten braun gefleckt und der hufeisenförmige Fleck am Bauche sehr undeutlich. 

Das Abdomen ähnlich gestaltet, nur die Höcker, besonders die an den Seiten und 
oben in der Mitte weit kleiner, die an den Schulterecken nicht getheilt und konisch. 

Die beiden vorderen Beinpaare verhältnissmässig etwas länger und alle mit zahl- 
reicheren Stacheln besetzt. Die Tibia des zweiten Paares dicker als die des ersten und mit 
mehr und stärkeren Stacheln bewehrt. Unten am Ende der Coxen IV ein kleiner spitzer 
Dorn oder vielmehr Stachel. Die Mandibeln weit schwächer, schwach sich zuspitzend und daher 
etwas divergirend. 

Florida, Louisian, Alabama, Sammlung Marx. Durch die Güte des Herrn Peckham 
erhielt ich zwei unentwickelte Weibchen aus Guatemala und ein entwickeltes aus Mexico, 
bei dem aber der mittelste Höcker am hinteren Theil des Abdomens bedeutend länger ist 
als die anderen nebenanstehenden. Auch bei St. F& de Bogota kommt diese Art vor. 

Die Gestalt des Abdomens variirt bei dieser Art ziemlich stark, dasselbe überragt 
hinten die Spinnwarzen mehr oder weniger, häufig ist der hintere Mittelhöcker besonders 
stark entwickelt und bei vollen Exemplaren verschwindet die buckelartige Erhöhung an der 
hinteren Seite der beiden Schulterhöcker fast ganz. u 


Epeira undecem-tuberculata Keys. 
Tab. IV fig. 69 Weib, fig. 69a dasselbe von der Seite, fig. 69b Epigyne, fig. 69c 
Mann, fig. 69d derselbe von der Seite, fig. 69e männl. Palpe. 
1865 Epeira 11-tuberculata Keyserling Beitr. z. Kenntn. d. Orbitel. Verhandl. zool. 
bot. Gesell. Wien 1865 p. 805. Tab. XVIII fig. 1—2. 


Weib. 
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Der Cephalothorax, dessen Kopftheil mit anliegenden kurzen weissen, schuppenartigen 
Härchen bekleidet ist, die Mandibeln, das Sternum und die Lippe dunkel braun, die Maxillen 
mehr gelblich, vorn weiss gerandet, die Palpen und die Beine gelb mit braunen Ringen am 
Ende und zum Theil auch in der Mitte und am Anfange der Glieder. Das gelbe, dunkel gefleckte 
Abdomen hat auf dem Rücken ein vorn breites, in der Mitte schmales, hinten auf dem schwanz- 
förmigen Fortsatz wieder breiter werdendes schwärzliches Band, das hinten von zwei ganz 
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schmalen, wellenförmigen weisslichen eingefasst wird. Die Seiten des Abdomens sind weit 
hinauf dunkel braun und die schwarze Mitte des Bauches wird von zwei gegen einander 
gekrümmten, sich hinten vor den Spinnwarzen vereinigenden schmalen gelben Bändern ein- 
gefasst. 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Femur I, weit kürzer als Patella und Tibia I, um 
den fünften Theil länger als breit, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben 
im vorderen Theil recht hoch gewölbt, gleich hinter den recht hervorragenden Hügel der 
Mittelaugen stark ansteigend und dann zu der weit hinten liegenden tiefen, queren Mittel- 
grube abfallend, so dass der durch deutliche Seitenfurchen begränzte Kopftheil weit höher 
ist als der kurze Brusttheil. Hinten am Ende des Kopftheils kurz vor der Mittelgrube 
stehen nebeneinander zwei, ein wenig nach vorn geneigte, kräftige Stacheln. Der Ulypeus 
so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges, die Seitenaugen über dem Stirn- 
rande höher gelegen als die Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen 
(recurvae). Die vorderen MA liegen mehr als um ihren Durchmesser von einander und 
höchstens um diesen von den kaum kleineren hinteren, welche auch mehr als um ihren 
Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes 
Viereck, das hinten schmäler ist als vorn. Die kleineren, auf einen Hügelchen fast um 
ihren Radius von einander entfernten SA liegen von den vorderen MA dreimal so weit als 
diese von einander. 

Die vorn im oberen Theil gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und reichlich 
so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die vorn gerundete Lippe etwas breiter als lang, das flache, am 
Rande mit nur wenig bemerkbaren Erhöhungen versehene Sternum unbedeutend länger 
als breit. 

Die in der Endhälfte hell gefärbten Stacheln der Beine sind kurz und nicht zahlreich. 

Das um die Hälfte ungefähr längere als breite, nach hinten zu nicht schmäler werdende 
recht hohe und hinten mit einem dicken, nach oben ragenden und etwas nach hinten ge- 
neigten Fortsatz versehene Abdomen hat vorn und in der Mitte jederseits einen Höcker, 
ausserdem jederseits einen an der Basis des Schwanzes und dieser im Ganzen fünf kleine, 
einen am Ende und ringsherum in der Endhälfte die vier anderen. Die grösseren der Höcker 
sind die beiden vordersten und alle enden in einer hornigen Spitze. Die Spinnwarzen 
sitzen endständig. Die Haut ziemlich fest aber nicht hornartig. 


Weib. 
Totallänge . . 2 2.2 2.2.68 Mm. 
Cephalothorax lang . . . .. 30 „ 
5 in der Mitte breit 23 „ 
A vornibreitie. ı.. 10 >, 
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Dem Weibe ähnlich gefärbt und gezeichnet. Der Cephalothorax niedriger gewölbt, der 
die vorderen Mittelaugen tragende Theil des Kopfes auch ein wenig in die Höhe gekrümmt 
und noch stärker vorragend. Die Augen sitzen in derselben Stellung zu einander. Die an 
der Innenseite mit zwei Reihen kurzer, starker, dichtstehender Stacheln besetzten Tibien II 
in der ersten Hälfte recht dick und weit dicker als die schlanken, etwas gekrümmten 
Tibien I. Unten am Ende von Coxa I ein zahnartiger Vorsprung und an Trochanter IV ein 
starker spitzer Dorn. 

Das Abdomen hat eine ähnliche Gestalt, nur sind die beiden vorderen Höcker weit 
kleiner und die an den Seiten nur durch kleine schwer bemerkbare Körnchen angedeutet. 

Ein junges unentwickeltes Männchen aus Neu-Granada ist ganz wie das Weib gestaltet, 
bei diesem sind die Höcker des Abdomens wohl entwickelt und der ebenso gestaltete 
Cephalothorax besitzt auch die beiden Stacheln vor der Mittelgrube, die dem entwickelten 
aus Guatemala ganz fehlen. 

Neu-Granada, St. F&@ de Bogota, Guatemala. 

Auch bei dieser Art varürt die Länge des Höckers am hinteren Ende. 


Epeira monticola n. sp. 
Tab. IV fig. 70 Weib, fig. 70a Epigyne. 
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Der dünn weiss behaarte Cephalothorax hell gelb, an der Stirn und in der Mitte braun 
gerandet, an den Seitenrändern mit so gefärbtem Bande versehen, die Mandibeln gelb bräun- 
lich gefleckt, die Lippe und die Maxillen an der Basis braun, vorn gelb, das Sternum dunkel 
braun mit drei rundlichen, gelben Flecken an jeder Seite. Die Palpen und die Beine gelb, 
an allen Gliedern mit mehreren dunkel braunen Bändern versehen, die an Tibien und Meta- 
tarsen so breit sind, dass für das Gelb wenig Raum bleibt. Das Abdomen oben gelb, mit 
breitem, undeutlichem dunkelem Längsbande, die Seiten schwarz gefleckt und am Bauche 
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ein grosses schwarzes Feld, das jederseits durch ein bogenförmiges gelbes Längsband begränzt 
wird. Die Epigyne schwarzbraun und die Spinnwarzen rothbraun. 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Femur I, fast um den dritten Theil länger als 
breit, vorn unbedeutend mehr als halb so breit als in der Mitte, oben recht niedrig, flach 
gewölbt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen deutlich vorhanden, die Mittelgrube 
recht tief und der Clypeus kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 
Die Hügel der Augen mässig hervorragend. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen ziemlich stark nach vorn gebogen 
(recurvae). Die beiden vorderen MA liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander 
und ebenso weit von den kleineren hinteren MA, welche auch etwas weniger als um ihren 
Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso breites als hohes, 
hinten schmäleres Viereck. Die SA nur wenig kleiner als die hinteren MA sitzen von ein- 
ander nicht ganz um ihren Radius und von den vorderen MA mehr als dreimal so weit als 
diese von einander. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und fast so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die Lippe breiter als lang und das flache Sternum länger als breit. 

Die Beine sind bekleidet mit ganz kurzen weissen und längeren weissen Härchen, die 
kurzen Stacheln meist in der Basalhälfte schwarz und in der Endhälfte weiss. 

Das vorn gerundete, hinten recht hohe, fast um den dritten Theil längere als breite 
Abdomen hat vorn an jeder Schulterecke einen Höcker, hinten fünf und an jeder Seite zwei 
ganz kleine, somit im Ganzen 11, von denen die beiden äusseren am hinteren Ende die 
grössten sind. Der lange und spitze Fortsatz der Epigyne reicht nur bis in die Mitte des 
Bauches. Die Spinnwarzen endständig. 

Serra Vermella, Prov. Rio de Janeiro (Prof. Göldi). 


Epeira Minas n. sp. 
Tab. V fig. 71 Weib, fig. 71a Epigyne, fig. 71b Mann, fig. 7T1c Palpe desselben 
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Der lang licht behaarte Cephalothorax schmutzig gelb, der Kopftheil meist rothbraun, 
ein schmaler Saum an den Seitenrändern und die Mittelgrube braun, die Mandibeln und die 
Maxillen bräunlich gelb, die vorn hell gerandete Lippe schwarzbraun, ebenso das Sternum, 
letzteres jedoch mit zum Theil in einander fliessenden runden gelben Flecken an den Seiten. 
Die Schenkel und die Patellen rothbraun, undeutlich dunkeler gefleckt, die übrigen Glieder 
schwarzbraun, an der Basis und die Tibien I und II in der Mitte zweimal gelb geringelt. 
Die Palpen ebenso wie die Beine gefärbt. Das Abdomen, in der Grundfarbe gelb, an den 
‚ Seiten braun gestrichelt und gefleckt, auf dem Rücken desselben ein nach hinten zu schmäler 
werdendes dunkeles Feld, das an jeder Seite von einem zackenförmigen braunen begränzt 
wird. Vorn in der Mitte mehrere kleine gelbe Flecken und ein ebenso gefärbtes, die beiden 
Schulterhöcker verbindendes Querband. Am Bauche ein grosses dreieckiges dunkel braunes 
Feld mit verschiedenen kleinen gelben Flecken in diesem, die Spinnwarzen röthlich gelb. 

Der Cephalothorax nur unbedeutend kürzer als Femur I, länger als Tibia I, etwas mehr 
als um den vierten Theil länger als breit, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten 
Stelle, oben nicht hoch gewölbt, in der Mitte am höchsten, von da nach vorn und hinten 
mässig geneigt, die Seitenfurchen flach, die quere Mittelgrube tief, die Augenhügel stark 
hervorragend und der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen. Die 
beiden vorderen MA liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander und die weit 
kleineren hinteren MA, die um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die noch 
kleineren SA fast um ihren Radius von einander abstehend, sitzen weit von den MA an den 
Ecken des Kopfes. 

Die vorn schwach gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und ein wenig 
dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Lippe und die Maxillen wenig breiter als lang und das etwas längere als breite 
Sternum flach gewölbt mit wenig bemerkbaren Höckern an den Seiten. 

Die kräftigen weiss behaarten und mit zahlreichen ganz schwarzen oder weissen, nur 
an der Basis dunkel gefärbten Beine bis auf das dritte Paar in der Länge wenig verschieden. 

Das um den vierten bis dritten Theil längere, nach hinten zu schmäler werdende, am 
hinteren Ende hohe, jedoch die Spinnwarzen überragende Abdomen hat im Ganzen 11 Höcker. 
Von diesen sitzen zwei an den Schulterecken, fünf am hinteren Ende und zwei an jeder 
Seite, von welchen letzteren der hintere grösser ist. Die Höcker der Schultern und die fünf 
hinteren haben oben am Ende ein kleines horniges Knötchen, das an denen der Seiten fehlt. 
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Der Cephalothorax gelb, die Mandibeln und das in der Mitte mit schwarzem Längs- 
bande versehene Sternum gelb, die Lippe dunkel braun, vorn hell gerandet, die gelben 
Maxillen an der Basis bräunlich, die Beine röthlich gelb, undeutlich dunkeler gefleckt und 
gebändert. 

Das Abdomen oben braun, an den Seiten und am Bauche mehr gelb mit schwarzen 
Stricheln. 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Femur I, um den fünften Theil länger als breit, 
vorn weniger als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ganz niedrig, Seitenfurchen 
nicht zu bemerken und die lange Mittelgrube tief. 

Die Augen liegen in derselben Stellung zu einander, nur sind die Mittelaugen den auf 
sehr vorspringenden Höckern sitzenden SA näher gerückt. 

Die vordere Aussenecke der Maxillen vorspringend, die Mandibeln weit schmäler als 
beim Weibe und die Tibia. II dicker als Tibia I. Unten am Ende von Coxa I ein stumpfer 
Vorsprung. 

Das Abdomen ist ähnlich gestaltet, nur treten die Höcker weniger hervor als beim 
Weibe und der hinterste über den Spinnwärzen scheint ganz zu fehlen. 

Rio Minas, Prov. Espirito Santo (Prof. Göldi). 


Gruppe IIl. 
Hinterleib die Spinnwarzen kegelartig überragend mit Höckern am Vorder- und 
Hinterrande. j 
Les Coniques simple Walck. 


Epeira bifurcata W. 
Tab. V fig. 72 Weib, fig. 72a das Thier von der Seite, fig. 72b Epigyne von unten, 
fig. 72c dieselbe von der Seite. 
1837 Epeira bifurcata Walckenaer Ins. Apt. II p. 145 2. Das Männchen gehört wohl 


kaum zu derselben Art, da es hinten 4 Höcker besitzt und alle 
mit einer hornigen Spitze versehen sind. 
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Der Cephalothorax dunkelbraun mit hellem Bande an jeder Seite und in der Mitte des 
Brusttheils, die vorn dunkel braunen Mandibeln im Uebrigen röthlich gelb, die Lippe und 
die Maxillen an der Basis braun, vorn hell, das Sternum gelb und nur rings am Rande 
braun, die Palpen und die Beine gelb, mit mehreren dunkelen Ringen an allen Gliedern. 
Das in der Grundfarbe gelbe Abdomen ist an den Seiten und oben bedeckt mit braunen 
Flecken, die auf dem Rücken ein helles Längsband frei lassen. Der Bauch hat in der Mitte 
ein breites weisses Feld, in welchem zwei schwarze Flecken liegen. Die schwarzbraunen 
Spinnwarzen werden von einem breiten, schwarzen Ringe umgeben. 

Der mässig hoch gewölbte Cephalothorax länger als Femur I, auch etwas länger als 
Patella und Tibia I, um den vierten Theil länger als breit, vorn nicht halb so breit als an 
der breitesten Stelle. Der stark gewölbte Kopftheil wird durch eine tiefe Rinne vom mit 
einer queren Mittelgrube versehenen Brusttheil sehr deutlich getrennt. Der von den vor- 
deren Mittelaugen überragte Ulypeus so hoch als der Durchmesser eines derselben. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen 
(recurvae). Die beiden vorderen MA grösser als alle anderen, liegen mehr als um ihren 
Durchmesser von einander, fast um das Doppelte desselben von den vorderen SA und um 
das 1!/,fache dieses von den hinteren MA, die weniger als um ihren Radius von einander 
entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas längeres als breites, hinten sehr schmales Viereck. 
Die kleinen SA sitzen in geringer Entfernung von einander. 

Die vorn gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und fast ebenso dick als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. Die Maxillen und die Lippe breiter alslang. Dasfast 
doppelt so lange als breite Sternum ist mit sieben Randhöckern versehen, von denen die 
beiden vordersten die grössten sind. P 

Die Beine mit wenigen Stacheln besetzt. 

Das doppelt so lange als breite Abdomen hat hinten drei ziemlich grosse, oben auf 
dem Rücken zwei kleine und unten am Bauche noch zwei Höcker. Die Spinnwarzen werden 
vom hinteren Theil recht weit überragt und sitzen ziemlich in der Mitte des Bauches. 

St. F& de Bogota. 


Epeira Walckenaerii n. sp. 


Tab. V fig. 85 Weib, fig. 85a Epigyne von unten, fig. 85b dieselbe von der Seite, 
fig. 85c Cephalothorax und Abdomen von der Seite, fig. 85d Mann, fig. 85e Palpe 
von der Seite, fig. 85f Abdomen von der Seite. 
1863 Epeira bifurcata Keys. (nec Walckenaer) Sitzungsbericht der Isis zu Dresden 
p. 142 tab. VI fig. 22 und 23. 
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Das Sternum rothbraun, an den Seitenrändern heller gesäumt, die Mandibeln röthlich 
gelb, vorn meist braun, die Maxillen gelb, die Lippe braun mit heller Spitze, das Sternum 
auch dunkel braun, die Wülste auf demselben gelb, die Beine gelb, an allen Gliedern mit 
1-3 braunen Ringen, die Palpen ähnlich gefärbt. Das in der Grundfarbe gelbe Abdomen 
ist mehr oder weniger dicht braun gefleckt und hat auf dem Rücken ein meist nur zum 
Theil sichtbares breites dunkeles, an den Seiten gezacktes Band. Der Bauch ist in der Mitte 
schwarz mit je einem runden weissen Fleck an jeder Seite und oft einem grösseren ebenso 
gefärbten in der Mitte. 

Der Cephalothorax länger als Femur I, auch länger als Patella und Tibia I, reichlich 
um den vierten Theil länger als breit, vorn halb so breit. als in der Mitte, oben mässig hoch 
gewölbt. Der Kopftheil wird durch eine ringsherum reichende recht tiefe Rinne deutlich 
vom, mit kleiner Mittelgrube versehenen Brusttheil getrennt und beide erscheinen daher 
stark gewölbt. Der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen stark nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und ebenso weit von 
den etwas kleineren hinteren, welche kaum um ihren Durchmesser von einander entfernt 
sind. Die SA kleiner als die hinteren MA, sitzen nahe beisammen, ohne jedoch einander 
zu berühren und sind von den vorderen MA doppelt so weit entfernt als diese von einander. 

Die vorn im oberen Theil gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und fast 
ebenso dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. h 

Lippe und Maxillen breiter als lang. Das nur wenig längere als breite, herzförmige 
Sternum hat rings 7 wulstartige Höcker, davon einen hinten und 3 an jeder Seite, von 
welchen die beiden vordersten die grössten sind. 

Die ziemlich kurzen Beine sind an Schenkeln und Tibien nur mit wenigen schwachen 
Stacheln besetzt. 

Das um den dritten Theil längere als breite, vorn und an den Seiten stark gerundete, 
oben hoch gewölbte Abdomen ist nach hinten zu stark verschmälert und endet mit einem 
etwas in die Höhe gekrümmten schwanzförmigen etwas erweiterten Fortsatz, der mit drei 
in gleicher Höhe befindlichen Höckern versehen ist. ‘Ueber dem Mittelsten dieser Höcker 
sitzt noch ein vierter, unten am Bauche liegt an jeder Seite noch einer und oben an der 
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höchsten Stelle ungefähr im ersten Dritttheil befinden sich zwei nicht weit von einander: 
Die Spinnwarzen liegen an einer konischen Hervorragung des Bauches, in der Mitte desselben. 
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Dem Weibe sehr ähnlich gefärbt, nur dunkeler, die Schenkel des ersten Beinpaares 
sarız dunkel braun. 

Der tlach gewölbte, vorn sich sehr verschmälernde Cephalothorax fast so lang als 
Femur I, mehr als um den dritten Theil länger als breit, vorn lange nicht halb so breit 
als an der breitesten Stelle. Die Mittelgrube klein und rund, den Kopftheil begränzende 
Seitenfurchen fehlen ganz und der untere Stirnrand wird von einem Vorsprung, der die 
vorderen Mittelaugen trägt, stark überragt, ebenso sind die Höcker der Seitenaugen recht 
hervortretend. Die Stellung der Augen zu einander ist eine ähnliche, die Seitenaugen sind 
aber von den vorderen Mittelaugen kaum weiter entfernt als diese von einander. 

Die Höcker auf dem Sternum und dem Abdomen sind nur wenig bemerkbar, die am 
Bauche fehlen ganz. Die Beine tragen an allen Gliedern, mit Ausnahme der Tarsen, zahl- 
reichere und kräftigere Stacheln, die Tibien II nicht dicker als die Tibien I und an den Coxen I 
kein Dorn oder Höcker. 

St. Fe de Bogota, Guatemala, Taquara do Mundo novo, Rio Grande do Sul. (Dr. v. 
Ihering). 

Diese Art ist Ep. bifurcata W. sehr ähnlich, unterscheidet sich leicht durch das Vor- 
handensein von 4 Höckern statt 3 am Ende des Abdomens und der anders gestalteten Epigyne- 


Gruppe IV. 
Hinterleib mit lachen Knötchen auf dem hinteren Theile des Rückens. 


Epeira bivariolata Cambr. 
Tab. V fig. 74 Mann, fig. 74a Palpe. 
Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae p. 27 Pl. VI fig. 15. 1889. 
Mann. 
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Der mit recht langen hellen Härchen nicht sehr dicht besetzte Cephalothorax, die 
Mundtheile und das Sternum hell gelb bis hell rothbraun, die Palpen und die Beine ebenso, 
die Glieder der letzteren am Ende braun, die Schenkel zum grössten Theil so gefärbt, vor 
dem Ende des ersten Paares bisweilen ein heller und an den aller oft ein brauner Ring. 
Das Abdomen an den Seiten braun oder schwarz gestrichelt und gefleckt, oben ebenso oder 
noch häufiger mit grossem hellem, dreieckigem Fleck an dem an jeder Seite eine Längsreihe 
von 4—5 schrägen, weiss umrandeten, schwarzen Strichen liegen, die beiden auch hell un- 
randeten pockenartigen Erhöhungen auf dem hinteren Theil des Rückens schwarz oder braun. 
In der Mitte des Bauches befindet sich ein braunes Feld das vorn durch ein schmales weisses 
Wuerband, an den Seiten und hinten durch ein ebenso gefärbtes, meist noch schmäleres 
bogenförmiges umschlossen wird. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Tibia I, ungefähr um den fünften Theil länger als 
breit, vorn ziemlich schmal, nicht halb so breit als zwischen dem zweiten und dritten Bein- 
paar, oben nicht hoch gewölbt, in der Mitte nur unbedeutend höher als an den Augen und 
hinten wie an den Seiten gewölbt abfallend. Die den ziemlich langen Kopftheil begränzen- 
den Seitenfurchen flach, die längliche Mittelgrube dagegen recht tief. Die beiden vorderen 
Mittelaugen sitzen an einem stark vortretenden Vorsprunge, der den Stirnrand weit über- 
ragt und daher der Clypeus ebenso hoch als die Area der 4 Mittelaugen. Die Höcker der 
Seitenaugen auch recht hoch. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nach vorn gebogen (recurvae), die 
vordern aber noch stärker als die hintern. Die beiden vorderen, etwas grösseren, auf von 
einander durch tiefen Ausschnitt getrennten Erhöhungen befindlichen MA um ihren doppelten 
Durchmesser von einander und ebenso weit von den hinteren, die etwas mehr als um ihren 
Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, 
hinten weit schmäleres Viereck. Die vorderen etwas grösseren SA liegen um ihren Radius 
von den hinteren und von den MA so weit als der Raum beträgt, den diese einnehmen. 

Die schwachen, senkrecht abwärts gerichteten nach unten zu stark verschmälerten 
Mandibeln sind im Enddritttheil etwas nach aussen und vorn gekrümmt. 

Die vorn stumpf zugespitzte und mit einer breiten Wulst umgebene fast ebenso lange 
als breite Lippe ist etwas mehr als halb so lang als die weit breiteren als langen Maxillen. 
Das weit längere als breite, recht tlache Sternum hat hinten an jeder Seite eine wenig be- 
merkbare längliche Wulst. 

Das nur wenig längere als breite, vorn gerundete Abdomen ist vorn am breitesten, wird 
nach hinten zu schmäler und hat über den endständigen Spinnwarzen zwei runde, mit fester und 
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glatter Haut bedeckte Erhöhungen. Die Bekleidung besteht aus nicht sehr dichten, hellen 
langen Borstenhärchen, die auf braunen Körnchen sitzen. 

Die Beine kräftig und mit zahlreichen starken Stacheln besetzt, die meist an der Basis 
braun und im übrigen weiss gefärbt sind. Die Tibien des zweiten Beinpaares weit dicker 
als die des ersten und etwas gekrümmt, die Metatarsen Il sehr dünn und auch zweimal 
gekrümmit. 

Durch die Güte des Herın Peckham erhielt ich mehrere Exemplare aus Guatemala. 
Herr Marx besitzt ein leider unentwickeltes Weib aus Utah, eins aus Texas und ein ganz 
junges Männchen aus Florida. Ausserdem befinden sich in der Sammlung desselben Herrn 
je ein reifes Männchen aus Florida und Texas, denen die beiden runden Erhöhungen auf 
dem hinteren Theil des Abdomens fehlen, sonst aber in den Längenverhältnissen und Bildung 
der Palpen genau mit dem beschriebenen übereinstimmen. 


Epeira elavispina Cambr. 


Tab. V fig. 75 Weib, fig. 75a das Thier von der Seite, fig. 75b Epigyne von unten, 
fig. 75c Epigyne von der Seite. 
Cambridge Biol. Gentrali Americ. Arachn. Araneae p. 37 Tab. VII fig. 11. 1889, 
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Der Cephalothorax gelb mit schwarzen Strichen oder Bändern in den Furchen und in 
der Mittelgrube, die Maxillen, die Lippe, das Sternum, die Palpen und die Mandibeln gelb, 
letztere an der Spitze bräunlich, die Beine auch gelb, an allen Gliedern mehr oder weniger 
deutlich mehrfach braun geringelt oder getleckt. Die Stacheln an den Beinen theils schwarz- 
braun, theils weiss. Das hell gelbe Abdomen hat oben in der Mittellinie einige schwarze 
Flecken und hinten an den Seiten einen so gefärbten Anflug, der ziemlich weit hinaufreicht. 
In der Mitte des Bauches befindet sich ein breites schwarzes Längsband mit in demselben 
liegendem weissem Fleck. 

Der Cephalothorax kürzer als Femur I, länger als Tibia IV, um den vierten Theil 
länger als breit, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben niedrig ge- 
wölbt, vorn an den Mittelaugen stark zugespitzt und ein wenig in die Höhe gekrümmt. 
Seitenfurchen und längliche Mittelgrube deutlich vorhanden, der Clypeus ungefähr 1!/, mal 
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so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. Zwischen den vier Mittelaugen 
erhebt sich ein kleiner Hügel auf dem zwei Borsten sitzen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen sehr stark nach vorn gebogen 
(recurvae). Die 4 gleichgrossen MA bilden ein unbedeutend höheres als breites, hinten etwas 
schmäleres Viereck. Die beiden vorderen MA liegen sichtlich mehr als um ihren Durch- 
messer von einander und ebenso weit von den hinteren MA, welche wenig mehr als um 
ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die etwas kleineren, reichlich um ihren 
Radius von einander abliegenden SA befinden sich auf kleinen Höckern weit von den MA 
an den Seitenecken des Kopfes. 

Die vorn schwach gewölbten Mandibeln kürzer und nicht dicker als die Patellen des 
ersten Beinpaares. 

Die Maxillen so lang als breit, die vorn stumpf zugespitzte Lippe etwas breiter als 
lang und das flache Sternum nur wenig länger als breit. 

Die mässig langen Beine dünn behaart und bestachelt. 

Das nur wenig längere als breite Abdomen ist vorn am breitesten, nach hinten zu ver- 
schmälert und hinten ebenso hoch als vorn, so dass seine, einen kleinen Höcker bildende 
hintere Ecke hoch über den Spinnwarzen liegt und diese ein wenig überragt. Ausserdem 
befindet sich noch vor der Hinterecke und unter dieser ein kleiner Höcker. Die sehr dünn 
endenden Borstenhärchen auf dem Abdomen erscheinen gleich über der Basis knotenartie 
verdickt. 

Guatemala. 


Gruppe \. 
Hinterleib mit einem Höcker auf jedem Schulterwinkel und einigen am hinteren Ende. 


Epeira rivalis n. sp. 
Tab. V fig. 76 Weib, fig. 76a Epigyne. 
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Der Cephalothorax gelb mit vorn breitem, hinten schmäler werdenden und etwas bis 
hinter die Mittelgrube reichendem braunem Mittelbande, die Mandibeln rothbraun, die Lippe 
und die Maxillen ganz dunkel braun, beide vorn hell gerandet. Das röthlich gelbe Sternum 
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hat in der Mitte ein breites, an den Seiten gezacktes braunes Band und an den Rändern 
einen so gefärbten hellen Saum. Die Beine gelb mit breiten braunen Ringen, die Palpen 
ähnlich. Das Abdomen bräunlich gelb, auf dem Rücken desselben ein vorn breites, hinten 
schmäler werdendes dunkleres Feld und an den Seiten vorn aufsteigende braune Bänder, 
hinten an jeder Seite einen grossen schwarzen Fleck. Der Bauch ist mit einem grossen 
dreieckigen braunen Felde geziert, in welchem in der Mitte ein kleiner, ‚länglicher weisser 
Wleck liegt. Die Behaarung der Beine besteht aus lichten Härchen, die Stacheln derselben 
sind theils ganz schwarz, theils weiss mit schwarzer Basis. 

Der Cephalothorax kürzer als Femur I, länger als Tibia I, etwas mehr als um den 
fünften Theil länger als breit, vorn ungefähr halb so breit als in der Mitte, oben nicht hoch 
und gleichmässig der Länge nach gewölbt. Die querovale Mittelerube recht tief, die den 
Kopftheil begränzenden Seitenfurchen deutlich vorhanden und der Clypeus nicht ganz so hoch 
als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. Der rundliche Hügel der Mittelaugen nur 
mässig und die Wulste der Seitenaugen noch weniger hervortretend. 

Von oben betrachtet erscheinen beide Augenreihen nach vorn gebogen (recurvae). Die 
vorderen MA liegen etwas weniger als um ihren Durchmesser von einander und ebenso weit 
von den etwas kleineren hinteren, die kaum mehr als um ihren Radius von einander ent- 
fernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes, hinten schmäleres Viereck. 
Die SA nur um ihren halben Radius von einander entfernt und weit kleiner als die hinteren 
MA sitzen von den vorderen MA mindestens dreimal so weit als diese von einander. 

Die vorn im oberen Theil gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und wenig 
dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen so breit als lang, die vorn gerundete und hinten mit einem queren Ein- 
druck versehene Lippe etwas breiter als lang. Das flach gewölbte, wenig längere als breite 
Sternum hat am Rande jederseits gegenüber der Coxa Il ein niedriges Höckerchen. 

Die mässig dicht behaarten Beine tragen an allen Gliedern nicht lange aber zahl- 
reiche Stacheln. 

Das etwas breitere als lange, abgestumpft dreieckige Abdomen hat vorn an jeder Seite 
einen und hinten drei kleinere, in einer Reihe, hoch über den endständigen Spinnwarzen 
liegende runde Höckerchen. Das Ende der Epigyne reicht nach hinten etwas über den 
weissen Mitteltleck des Bauches hinaus. 

Diese Art hat grosse Aehnlichkeit mit Epeira rimosa und unterscheidet sich ausser 
durch andere Färbung durch den längeren Fortsatz der Epigyne und das Fehlen des vierten 
Höckers am hinteren Ende des Abdomens. 

Guatemala. 


Epeira ulecebrosa n. sp. 
Tab. V fig. 77 Weib, fig. 77a Epigyne. 
Weib. 
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Der mit kurzen weissen Härchen bekleidete Uephalothorax rothbraun, ein Fleck auf 
dem Kopfe und die Furchen dunkeler, die Mandibeln auch rothbraun, die Maxillen, die 
Lippe und das Sternum braun, das letztere in der Mitte und die beiden ersteren vorn 
heller. Die Palpen und die Beine röthlich gelb und an allen Gliedern dunkel rothbraun 
gebändert. Das Abdomen oben mit grossem schwarzem, meist undeutlich begränztem und 
in der Mitte hellerem Felde, an das hinten jederseits einige weisse Flecken stossen und in 
dem vorn an den Schulterecken je ein so gefärbter ovaler liest. Die Seiten röthlich schwarz 
gestrichelt und am Bauch ein breites schwarzes Längsband, in welchem vorn ein weisser, 
länglicher Fleck liegt. 

Der Cephalothorax etwas länger als Tibia I, mehr als um den vierten Theil länger 
als breit, vorn fast halb so breit als an der breitesten Stelle, oben recht flach gewölbt. Die 
Mittelritze und die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen recht tief und der Ulypeus 
fast ebenso hoch als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe fast gerade und die vordere nur 
wenig nach vorn gebogen. Die beiden vorderen MA liegen ungefähr um das 1!/,fache ihres 
Durchmessers von einander und nur um diesen von den ebenso grossen hinteren, welche um 
ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als 
hohes, hinten ein wenig schmäleres Viereck. Die kleineren, um ihren Radius von einander 
abstehenden SA sitzen an den Ecken des Kopfes, weit von den MA entfernt. 

Die vorn im oberen Theil mässig gewölbten Mandibeln kürzer als die Patellen und 
dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Lippe und die Maxillen breiter als lang und das Sternum flach gewölbt. 

Die fein weiss behaarten Beine sind mit dunkelen Stacheln besetzt. 

Das nur wenig längere als breite Abdomen, vorn breit und hinten stumpf zugespitzt, 
hat an jeder Sehulterecke eine ovale Wulst und am hinteren Ende zwei über einander 
liegende Höcker. 

Taquara, Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


Epeira destrieta Cambr. 


Tab. V fig. 78 Mann, fig. 78a Palpe von oben. 
Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1889 p. 39 tab. IV fie. 13. 
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Der mit ziemlich langen, anliegenden weissen Härchen bedeckte Cephalothorax gelb, 
die Mittelgrube, die Seitenfurchen und einige kleine Flecken auf demselben braun, die 
Mandibeln, das Sternum, die Palpen und die Beine gelb, letztere am Ende der Glieder bräun- 
lich, die vorn hell gerandeten Maxillen und die Lippe rothbraun, in der Mitte des Sternums 
ein grösserer, undeutlicher Fleck. Das an den Seiten gelbe, schwarz gestrichelte Abdomen 
hat auf dem Rücken ein grosses, vorn breites, nach hinten zu schmäler zulaufendes und an 
den Seiten wellenförmig begränztes schwärzliches Feld und am Bauche ein viereckiges, ebenso 
gefärbtes, in welchem vorn und hinten je zwei grössere weisse Flecken liegen. Die Bekleidung 
dieses Körpertheils besteht nur aus einzelnen langen braunen borstenartigen und auch zum 
Theil langen, jedoch meist kurzen hellen feinen Härchen. 

Der Cephalothorax nnr wenig kürzer als Femur I, länger als Tibia I, kaum mehr als 
um den sechsten Theil länger als breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten 
Stelle, oben nicht hoch; aber gleichmässig der Länge nach gewölbt. Die Hügel der Mittel- 
ufid Seitenaugen stark hervorragend, die Mittelgrube tief und die den Kopftheil begränzenden 
S#itenfurchen nicht sehr bemerkbar. 


DB £ : - 5 
Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen sehr stark nach vorn gebogen. Die 


ben grossen vorderen MA liegen kaum mehr als um ihren Radius von einander und ebenso 
weit von den weit kleineren hinteren, die reichlich um ihren Durchmesser von einander ab- 
stehen. Die SA etwas kleiner als die hinteren MA, sitzen um ihren Radius von einander 
und von den vorderen MA reichlich um den Durchmesser dieser letzteren. Die 4 MA bilden 
ein etwas breiteres als hohes, hinten schmäleres Viereck. 


Istiche vorn ausgeschnittenen Mandibeln kürzer und dünner als die Patellen des ersten 


BeipamSS- 

Die breiteren als langen Maxillen bilden vorn an der Aussenecke einen ziemlich spitzen 
Winkel und die vorn stumpf zugespitzte Lippe ist fast ebenso lang als breit. Das fast um 
den dritten Theil längere als breite, hinten recht spitz zulaufende Sternum ist recht flach 
und besitzt gegenüber den Coxen III nur ganz schwache Erhöhungen. 

Die dünn und fein behaarten Beine tragen an allen Gliedern zahlreiche braune und 
theils hell gefärbte Stacheln. Tibia II weit dicker und mit kräftigeren Stacheln besetzt 
als Tibia I. Unten am Ende der Coxa I sitzt ein stumpfer, zahnförmiger Höcker. 

Das eiförmige Abdomen hat vorn an jeder Schulterecke einen und hinten ziemlich hoch 
über den endständigen Spinnwarzen drei kleine, in gleicher Höhe sitzende Höcker. Ausser- 
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dem bemerkt man an jeder Seite zwei ganz schwache, schräge ansteigende, wulstartige 
Erhöhungen. 
Guatemala. 
Epeira armata Cambr. 


Tab. V fig. 79 Mann, fig. 79a Palpe. 
Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae p. 41 Tab. IV tig. 17. 
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Der mit weissen Härchen dünn bekleidete Uephalothorax gelb, die Umgebung der 
Mittelgrube und verschiedene kleine Flecken auf demselben braun, die Mundtheile, das 
Sternum und die Beine auch gelb, letztere am Ende der Schenkel und Tibien ein wenig 
dunkeler. Das mit kurzen braunen und gelblichen anliegenden, sowie einzelnen langen 
dunkelen Härchen besetzte Abdomen oben zum grössten Theil hell grau, nur der Theil 
desselben vor den Schulterhöckern und ein viereckiger Fleck auf dem hinteren dunkel braun, 
die unten schwarz gestrichelten Seiten mehr bräunlich gelb und der Bauch selbst mit schwärz- 
lichem viereckigem Felde, in welchem vorn ein kleiner rundlicher weisser Fleck liegt. Die 
Spinnwarzen dunkel gelb. 

Der Cephalothorax kürzer als Femur I, etwas länger als Tibia I, etwas mehr als un 
den fünften Theil länger als breit, vorn weniger als halb so breit als an der breitesten 
Stelle, oben mässig hoch, der Länge nach sanft gewölbt. Der Hügel der Mittelaugen stark 
den Clypeus überragend und auch die der Seitenaugen weit vortretend. Die den Kopftheil 
begränzenden Seitenfurchen wenig bemerkbar, die Mittelgrube dagegen lang und tief. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden grossen vorderen MA liegen um ?/, ihres Durchmessers von einander und den 
kaum halb so grossen hinteren, welche um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. 
Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes, hinten schmäleres Viereck. Die höchstens 
um den dritten Theil ihres Durchmessers von einander entfernten SA kleiner als die hinteren 
MA, liegen von den vorderen MA so weit als der Durchmesser dieser beträgt. 

. Die nach unten zu schnell an Breite abnehmenden und dadurch vorn stark gekrümmt 
erscheinenden Mandibeln kürzer und besonders im unteren Theil weit dünner als die Patellen 


des ersten Beinpaares. 
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Die breiteren als langen Maxillen laufen an der vorderen Aussenecke konisch zu. Die 
vorn gerundete, kaum breitere als lange Lippe hat vor der Basis eine flache Querrinne. 
Das hinten spitze Sternum reichlich um den dritten Theil länger als breit. 

Die nur dünn behaarten Beine haben an allen Seiten aller Glieder kräftige Stacheln, 
auch unten an den Schenkeln senkrecht sitzende. Die Färbung der Stacheln ist theils dunkel 
braun, bei vielen aber auch in der Mitte weiss. Die Tibien des zweiten Paares in der Mitte 
bauchig aufgetrieben, weit dicker als die des ersten und mit sehr kräftigen, zahlreichen 
kurzen Stacheln besetzt. Unten am Ende der Coxa I ein stumpfer Höcker und unten an Troch- 
anter IV drei kurze und sehr dieke Dornen. 

Das um den vierten Theil längere als breite, vorn gerundete, nach hinten zu schmäler 
werdende Abdomen hat vorn an jeder Schulterecke einen und hinten, ziemlich hoch über 
den endständigen Spinnwarzen, zwei kleine Höcker in geringer Entfernung von und neben 
einander. 

Guatemala. 


Epeira mösta n. sp. 
Tab. V fig. SO Weib, fig. 80a Abdomen von der Seite, fig. 8Ob Epigyne. 
Epeira mösta Marx in litt. 
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Der mit weissen Härchen bekleidete und an den Seitenrändern hell gesäumte Cephalo- 
thorax dunkel rothbraun, die Mundtheile und das Sternum ebenso, die Palpen und die Beine 
etwas heller, nur die Tibien und Metatarsen derselben am Ende dunkeler. Das an den 
Seiten gelb gefärbte und mit schwarzbraunen Strichen versehene Abdomen hat oben ein 
grosses dunkeles, vorn breites, nach hinten zu schmäler werdendes Feld, ähnlich wie bei so 
vielen Arten dieser Gattung. Das fast schwarze Mittelfeld des Bauches wird vorn durch ein 
schmales weisses Querband und jederseits durch einen ebenso gefärbten Strich begränzt. 
Hinten am Ende dieser Striche liegt an der Seite der dunkel braunen Spinnwarzen ein rund- 
licher gelblicher Fleck. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, ebenso lang als Patella und Tibia IV, 
um den sechsten Theil länger als breit, vorn kaum halb so breit als an der breitesten Stelle, 
oben mässig hoch gewölbt, etwas hinter den Augen am höchsten, aber auch nur wenig höher 


me 


als an diesen, nach hinten sanft und gewölbt abfallend. Der die Mittelaugen tragende 
Höcker recht hoch und ein wenig in die Höhe gerichtet, die der Seitenaugen weit weniger 
vorragend. Der Clypeus fast höher als die Area der Mittelaugen, die unteren Seitenaugen 
dem Stirnrande ein wenig näher. Die Oberfläche dieses ganzen Körpertheiles erscheint rauh, 
da sie dicht bedeckt ist mit ganz kleinen und einzelnen etwas grösseren Knötchen auf denen 
die Härchen sitzen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen gleichmässig und recht stark nach 
vorn gebogen (recurvae). Die 4 gleich grossen MA bilden ein etwas breiteres als hohes 
Viereck, das vorn nur wenig breiter ist als hinten. Die vorderen MA liegen um ihren 
doppelten Durchmesser von einander, etwas näher den hinteren und mehr als dreimal so 
weit von den kaum um ihren Radius von einander entfernten SA. 

Die Mundtheile und das mit schwachen Wulsten gegenüber den Ansatzstellen der Beine 
versehene Sternum bieten nichts Besonderes. 

Die Beine ziemlich dünn und mit schwachen Stacheln besetzt, die Metatarsen an allen 
Paaren länger als die Tibien. 

Das vorn breite und gerundete, nach hinten zu schmäler werdende Abdomen ist am 
hinteren die Spinnwarzen etwas überragendem Ende mit fünf kleinen Höckern und vorn an 
jeder Seite mit einem grösseren versehen. Von den hinteren Höckern liegen drei in der 
Mittellinie über einander und zwei in gleicher Höhe mit den obersten derselben. 

Mariposas, Arizona. Sammlung Marx. 


Epeira hypocrita Cambr. 
Tab. V fig. 81 Mann, fig. 81a Palpe. 
Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae. p. 38 Tab. V fig. 11. 
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Der dünn und kurz licht behaarte Cephalothorax gelb, an den Seiten mit grossen oben 


mit einzelnen kleinen runden braunen Flecken, die Mandibeln und Maxillen auch gelb und 
braun gefleckt, die Lippe dunkel braun, vorn hell gebandet, das braune Sternum an jeder 
Seite mit drei rundlichen gelben Flecken, die Beine rothbräunlich und heller geringelt, die 
Tarsen IV ganz gelb, die der anderen Paare zum grössten Theil braun. Das oben und an 
den Seiten gelbe Abdomen hat auf dem Rücken ein vorn breites, nach hinten zu schmäler 


werdendes, an den Seiten wellenförmig begränztes, braunes Feld und am Bauche ein schwarzes, 
ähnlich gestaltetes, in welchem vorn ein halbmondförmiger und weiter hinten ein kleiner, 
rundlicher weisser Fleck liegt. 

Der Cephalothorax weit kürzer als Feimur I, auch kürzer als Tibia I, etwas mehr als 
um den fünften Theil länger als breit, vorn weniger als halb so breit als an der breitesten 
Stelle, oben ziemlich niedrig und gleich hoch schwach gewölbt. Die Mittelgrube lang und 
tief, die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen kaum bemerkbar, der die vordern Mittel- 
augen tragende Hügel überragt den Stirnrand weit und die Hügel der Seitenaugen treten 
auch sehr stark hervor. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreiben gleichmässig und sehr stark nach 
vorn gebogen (recurvae). Die beiden grossen vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren 
Durchmesser von den SA, ebenso weit von einander und höchstens um ?2/, desselben von 
den weit kleineren hinteren, welche um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 
4 MA bilden ein breiteres als hohes, hinten weit schmäleres Viereck. Die SA etwas kleiner 
als die hinteren MA, sitzen um ihren halben Radius von einander. 

Die nach unten schnell schmäler werdenden und ein wenig nach vorn gekrümmten 
Mandibeln kürzer und dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vordere Aussenecke der breiteren als langen Maxillen ist mit einem spitz zu- 
laufenden Höcker versehen. Die vorn ganz stumpf zugespitzte Lippe etwas breiter als lang 
und das wenig gewölbte Sternum fast doppelt so lang als breit. 

Die recht langen, dünnen Beine sind an allen Gliedern mit theils weissen, theils dunkel 
braunen, zahlreichen Stacheln besetzt. Tibia II weit dicker und mit stärkeren Stacheln besetzt 
als Tibia I. Unten am Ende der Ooxa I sitzt ein konischer Höcker und unten an Troch- 
anter IV ein kurzer, kräftiger Dorn. 

Das fast um den dritten Theil längere als breite Abdomen ist vorn gerundet und am 
breitesten und läuft nach hinten allmälig verschmälert zu. Es besitzt vorn an jeder Schulter- 
ecke einen und hinten, ziemlich hoch über den endständigen Spinnwarzen, drei kleine neben ° 
einander liegende Höcker, von denen der mittelste der kleinste ist. 

(ruatemala. 

Vielleicht ist diese Art das Männchen von rigida. 


Epeira rimosa n. sp. 


Tab. VI fig. 82 Weib, fig. 82a Epigyne. 


Weib. 
Totallanpe 7 ce. er 25121 Min: 
Cephalothorax lang . . ... 51 ,„ 
n in der Mitte breit 40 „ 
5 vorn breit .. 2. 20, 
Abdomen. Jane? Re sr le, 


a Drake Eee, 


— 111 — 


Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Sunmma. 
1. Fuss: 5,9 2,4 4,7 4,7 1,87. = 2 19:5’ Mm. 
Da 51:1. 2919,4,0% 400: 16.0.1169 5 
3, 3a 2a, ir104 , 
TIER 575.91. 3 um. 88.8. = 16,8 ; 


Der Cephalothorax dunkel braun mit undeutlichen helleren Flecken, die Mandibeln und 
das Sternum ebenso, die Maxillen und die Lippe ganz braun, nur vorn hell gerandet, die 
Beine auch braun mit schmalen gelben Ringen. Das Abdomen hat auf dem Rücken ein 
vorn breites, nach hinten zu schnell schmäler werdendes und vor dem Ende sich nochmals 
erweiterndes grosses dunkel braunes Feld, in welchem vorn einige kleine weissliche Flecken 
liegen und das durch ein helleres röthliches Band von der fast schwarzen Färbung der Seiten 
getrennt wird, von der aus einige undeutliche dunkele Bänder aufsteigen. Am Bauche be- 
merkt man ein grosses viereckiges von der Epigyne bis an die Spinnwarzen reichendes, nach 
hinten zu etwas schmäler werdendes schwarzes Feld, in dessen Mitte ein kleiner weisser 
Fleck liegt. Dieses schwarze Feld wird ebenso wie die dunkel braunen Spinnwarzen von 
einem gelbbräunlichen Bande umgeben. Jedoch varıirt die Färbung sehr bedeutend, eines 
der vorliegenden Exemplare ist so dunkel, dass nur wenig von der Zeichnung des Rückens und 
den hellen Ringen der Beine bemerkbar bleibt, ein anderes dagegen ganz gelb, bei allen 
aber bleibt der kleine weisse Fleck am Bauche sichtbar. 

Der Gephalothorax kürzer als Femur I, etwas länger als Tibia I, um den fünften Theil 
länger als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich gewölbt, 
etwas vor der tiefen rundlichen Mittelgrube am höchsten, von da nach vorn zu sanft, nach 
hinten zu stärker geneigt abfallend. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen deutlich 
ausgeprägt, der Olypeus kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges, die 
Augenhügel ziemlich stark hervortretend. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen ziemlich stark nach vorn gebogen. 
Die beiden vorderen MA liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander und ebenso 
weit von den sichtlich kleineren hinteren, welche auch nicht ganz um ihren Durchmesser 
von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso breites als hohes, hinten schmäleres 
Viereck und sitzen an den Seiten eines runden Hügels. Die an einer länglichen starken 
Wulst befindlichen, nicht ganz um ihren Radius von einander entfernten SA sind kaum halb 
so gross als die hinteren MA und liegen von den vorderen MA reichlich dreimal so weit als 
diese von einander. 

Die vorn im oberen Theil gewölbten Mandibeln fast so lang als die Patellen und kaunı 
dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen so lang als breit und die vorn gerundete Lippe etwas breiter als lang. 
Das ziemlich flache Sternum um den dritten Theil länger als breit. 

Die kräftigen leicht behaarten Beine sind an allen Gliedern mit mässig kräftigen, 
theils weissen, theils schwarzen Stacheln besetzt. An den Tibien sitzen diese zahlreichen 
Stacheln unten, oben und an beiden Seiten. 

Das Abdomen hat eine eiförmige Gestalt und ist vorn mit zwei, hinten mit vier 
Höckerchen versehen. Von den letzteren befinden sich drei neben einander, recht hoch über 


den Spinnwarzen und der vierte ein wenig vor dem mittelsten derselben auf dem Rücken. 

An einem stark eingeschrumpften Exemplare, das wahrscheinlich die Eier schon gelegt hat, 

treten die Höcker stärker hervor und zeigen sich an den Seiten ansteigende Wülste. Die 

Spitze der Epigyne erreicht kaum den Beginn des weissen Flecks in der Mitte des Bauches. 
In meiner Sammlung befinden sich mehrere Exemplare aus St. F& de Bogota. 


Epeira guatemalensis Cambr. 


Tab. VI fig. 83 Weib, fig. 83a Epigyne, fig. 33b Mann, 83c männl. 'Palpe. 
Oambridge Biol. Gentrali Americ. Arachn. Araneae p. 40 Tab. VII fig. 7. 
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Der Gephalothorax gelb, oben in der Mitte, vorn am Kopfe und an den Seitenrändern 


braun, die Maxillen röthlich gelb mit schrägem dunkelem Querbande, die Lippe und die 
Maxillen braun, beide vorn hell gerandet, das Sternum rothbräunlich mit helleren Flecken 
an den Seiten, die Beine und die Palpen gelb, an allen Gliedern ein bis drei Mal braun 
geringelt und so gefleckt. Das gelbe Abdomen hat auf dem Rücken ein grosses Feld in 
Gestalt eines Papierdrachens und hinten an jeder Seite einen grossen Fleck und weiter vorn 
einige kleine Strichel von derselben Farbe. Die Mitte des Bauches ist schwarz mit vier 
runden weissen Flecken, von denen die beiden vorderen weit grösser sind als die hinteren. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, ein wenig kürzer als Patella und Tibia IV, 
um den fünften Theil länger als breit, vorn recht gerade abgestutzt und mehr als halb so 
breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt, ein Stück hinter den Augen am 
höchsten, von da bis zu der tiefen und breiten Mittelgrube ziemlich gleich hoch. Die den 
Kopftheil begränzenden Seitenfurchen nicht tief und der Ülypeus ebenso hoch als der Durch- 
messer eines vorderen Mittelauges. Die Hügel der Mittel-und Seitenaugen ziemlich hervor- 
tretend. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden MA liegen um ihren Durchmesser von einander und fast um das 1!/,fache des- 
selben von den kleineren hinteren, die auch um ihren Durchmesser von einander entfernt 
sind. Die 4 MA bilden ein kaum höheres als breites, hinten etwas schmäleres Viereck. 
Die SA fast ebenso gross als die hinteren MA und nicht ganz um ihren Radius von einander 
abstehend sitzen von den vorderen MA dreimal so weit als diese von einander. 
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Die vorn stark gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und fast so dick 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen so lang als breit und die Lippe nur wenig breiter als lang. Das flach 
gewölbte, längere als breite Sternum hat keine Höcker oder Wülste. 

Die nicht sehr dicht behaarten Beine sind mit kurzen hell und dunkel gefärbten 
Stacheln dünn besetzt. 

Das mit ganz kurzen und einzelnen längeren hell gelben, glänzenden Härchen besetzte 
Abdomen hat eine abgerundete dreieckige Gestalt, vorn an jeder Schulterecke einen, hinten 
am gerade abgestutzten, über den endständigen Spinnwarzen steil ansteigenden Ende, am 
oberen Rande desselben, drei neben einander und vor diesen noch einen Höcker. Ausser- 
dem bemerkt man noch hinten, unterhalb der drei, einen und an jeder Seite einen ganz 
kleinen, wenig hervortretenden. Dass diese drei letzteren sehr leicht übersehen werden können 
und vielleicht auch an manchen Exemplaren ganz fehlen, ist anzunehmen. 


Mann. 
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Der kurz und dünn weiss behaarte Cephalothorax dunkel braun mit vorn breitem, nach 
hinten zu schmäler werdendem hellerem Längsbande, die Lippe, die Mandibeln und das 
Sternum rothbraun, dunkeler gefleckt, die Maxillen, die ersten Glieder der Palpen und die 
Beine gelb, letztere undeutlich braun geringelt. Das schwarz gestrichelte und gefleckte gelbe 
Abdomen hat unten hinter der Epigyne einen schwarzen Fleck, welcher an den Seiten und 
hinten von einem breiten weissen Bande umgeben wird. 

Der Cephalothorax so lang als Femur I, etwas länger als Patella und Tibia I oben 
ziemlich gewölbt und kurz vor den Augen stark abfallend. Die Seitenfurchen kaum bemerk- 
bar, die lange Mittelgrube aber recht tief. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen sehr stark nach vorn gebogen. Die 
beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und ungefähr ebenso weit 
von den kleineren hinteren MA, welche fast um das Doppelte ihres Durchmessers von ein- 
ander entfernt sind. Die SA fast so gross als die hinteren MA liegen in geringer Entfernung 
von einander und von den vorderen MA dreimal so weit als diese von einander. Die 4 MA 
bilden ein ebenso breites als hohes, hinten schmäleres Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten, schwach quergefurchten, am Ende etwas divergirenden Man- 

v. Keyserling, Amerikan. Spinnen. Bd. IV. 15 
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dibeln etwas kürzer und dünner als die Patellen. Die äusseren Vorderecken der Maxillen 
laufen in eine dornartige Ecke aus. 

Unten am Ende der Coxen I befindet sich ein stumpfer Höcker und die mit stärkeren 
und zahlreicheren Stacheln besetzten Tibien des zweiten Paares sind nicht oder nur unbe- 
deutend dicker als die des ersten. 

Das hinten steil abfallende und die Spinnwarzen nur wenig überragende Abdomen ist 
ganz ebenso wie bei dem Weibe mit Höckern besetzt, vorn aber nicht breiter als hinten. 

(ruatemala. 


Gruppe VI 
Hinterleib mehr oder minder dreieckig, die Schulterwinkel je in einen Höcker auslaufend. 
Les Bigibbeuses Walck. 
Epeira angulata Olerk. 
Tab. VI fig. 84 Weib, fig. 84a Epigyne von vorn, fig. 84b dieselbe von der Seite. 


Weib. 
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2] 
Der Cephalothorax rothbraun, die Seiten und die Mittelgrube dunkel, die Seitenränder 


heller gesäumt, die Mundtheile auch rothbraun, der Vorderrand der Maxillen und der Lippe 
hell gelb, das Sternum schwarzbraun mit breitem, röthlich gelbem, hinten dreitheiligem 
Bande über der Mitte, die Beine und die Palpen gelblich roth, die Tarsen derselben schwarz- 
braun, das Ende der Metatarsen und Schenkel der ersteren so wie ein undeutlicher Ring 
an den Schenkeln der beiden Hinterpaare ganz dunkel braun. Die Stacheln an den Beinen 
zum Theil dunkel ganz oder in der Basalhälfte schwarzbraun, in der Endhälfte hell gefärbt. 
Das Abdomen bräunlich gelb, vorn am dunkelsten mit breitem, innen auch bräunlichem, 
gelbem, kreuzförmigen Fleck in der Mitte der vorderen Abdachung. Die Höcker vorn dunkel 
braun, hinten mehr gelb, auf dem hinteren Theil des Rückens ein vorn breites nach hinten 
zu schmäler werdendes dunkleres Feld, das an jeder Seite von einer hellen, wellenförmigen 
Linie begränzt wird. An den Seiten laufen dunkele breite und helle schmälere Bänder 
schräge von unten nach oben. Am Bauche bemerkt man gleich hinter der Epigyne einen 
vorn breiten, nach hinten schmäler werdenden gelben Fleck an den sich hinten ein Quer- 
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band von derselben Farbe anschliesst. Der Raum zwischen dem vorderen gelben und dem 
Querbande wird an jeder Seite von einem rundlichen, dunkel braunen Fleck ausgefüllt. Der 
zwischen dem gelben Querbande und den schwarzbraunen, mit mehreren gelben Flecken 
umgebenen Spinnwarzen gelegene Theil des Bauches ist auch recht dunkel gefärbt. 

Der Cephalothorax sichtlich länger als Femur I, fast um die Hälfte länger als breit, 
vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle und oben mässig hoch gewölbt. 
Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen sowie die grosse, querliegende Mittelgrube 
recht tief, an den Seiten des Brusttheils auch einige ansteigende Rinnen vorhanden. Der 
vordere Theil des Kopfes nach vorn geneigt und der Ulypeus sichtlich ein wenig höher als 
der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. Der Vorsprung, an welchem die Mittelaugen 
sitzen, tritt ziemlich stark hervor, während es die Seitenhöcker weniger thun, sondern nur 
eine ziemlich scharfe Ecke bilden. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur mässig nach vorn gebogen, die 
hintere jedoch mehr als die vordere. Die SA, von denen die vorderen ein wenig grösser, 
aber kleiner als die hinteren MA sind, liegen um ihren Radius von einander und mehr als 
doppelt so weit von den vorderen MA, als der Raum beträgt, den diese einnehmen. Die 
hinteren MA, sichtlich kleiner als die vorderen, liegen etwas weniger als um ihren Durch- 
messer von einander und ebenso weit von den vorderen MA, welche reichlich um ihren 
Durchmesser von einander entfernt sind. Diese vier MA bilden ein etwas breiteres als 
hohes, hinten weit schmäleres Viereck. 

Die vorn stark gewölbten, fast knieförmig unter dem Stirnrande hervortretenden Man- 
dibeln fast länger als die Patellen und im oberen Theil kaum schmäler als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die Lippen bieten nichts Besonderes. Das flach gewölbte, herz- 
förmige, höchstens um den fünften Theil längere als breite, lang licht behaarte und mit 
ziemlich glatter Oberfläche versehene Sternum hat vorn an jeder Ecke und hinten drei ganz 
schwache, höckerartige Erhöhungen. 

Das mit ganz kurzen, hellen und dunkelen Härchen dicht bekleidete Abdomen nur 
wenig länger als breit und vorn an jeder Seite mit einem rundlichen, recht stark hervor- 
tretenden Höcker versehen. 

Die kräftigen Beine haben an allen Gliedern, oben, unten und an beiden Seiten zahl- 
reiche Stacheln von verschiedener Länge, die meist keine regelmässigen Reihen bilden. 

Collectio Marx von Texas, Connecticut und Oregon. 


Epeira gemma Mc. Cook. 


Tab. VI fig. 85 Weib, fig. 85a Augenstellung, fig. 85b Epigyne. 
Mc. Cook Proceed. Academy of Nat. Sciences, Philad. 1880 p. 193. 
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Der Cephalothorax bräunlich gelb bis ganz braun, an den Seiten und ‘oben auf dem 
Kopftheil meist dunkeler, die Seitenränder des Brusttheils mit einem mehr oder weniger 
deutlichen, hellen Saum versehen. Die Mandibeln, Maxillen und die Lippe ebenso wie der 
Oephalothorax gefärbt, die beiden letzteren jedoch an den Vorderrändern hell gesäumt, das 
Sternum dunkel braun mit gelbem Längsbande in der Mitte, das bei einzelnen sehr dunkelen 
Exemplaren fast ganz verschwindet. Die Beine gelb, an allen Gliedern mit meist deutlich 
hervortretenden, nur an ganz hellen Exemplaren ziemlich verschwindenden, 2 braunen Ringen, 
die Tarsen zum grössten Theil und die Schenkel oft auch an der Basis braun, die Palpen 
gleichfalls gelb und braun gefleckt oder geringelt. Die kleinen Knötchen, auf denen die hell 
gefärbten Stacheln der Beine sitzen, auch braun. Das Abdomen in der Grundfarbe gelb, 
an den Seiten und unten bräunlich, ohne deutliche Zeichnung, nur bei einem Exemplar auf 
dem hinteren Theil des Rückens ein dreieckiges vorn breites, nach hinten schmäler werden- 
des und an jeder Seite wellenförmig begränztes braunes Feld wie es bei den Arten dieser 
Gattung häufig erscheint. Die beiden Schulterhöcker vorn meist braun und hinten gelb. 
Bei allen Exemplaren befindet sich an dem meist recht dunkel gefärbten vorderen Abfall 
des Rückens ein gelber Längsstrich, der von einem etwas gekrümmten durchschnitten wird. 
Dieses gelbe Kreuz am Vorderrande bildet für diese Art ein sehr characteristisches Merk- 
mal. In der Mitte des Bauches liegt ein dunkel braunes, grosses, von der Epigyne bis zu 
den ebenfalls braunen Spinnwarzen reichendes Feld, das im vorderen Theil von zwei gegen 
einander gekrümmten Bögen begränzt wird. * Die Mitte dieses dunkelen Feldes ist oft heller 
und zeigt ein oder mehrere Paar nur wenig sichtbarer, kleiner heller Punkte. Die Spinn- 
warzen werden von einigen, 4—6 gelben Flecken umgeben. 

Der Cephalothorax fast ebenso lang als Femur I, nur wenig länger als an der breitesten 
Stelle breit, vorn nicht ganz halb so breit als zwischen dem zweiten und dritten Beinpaar. 
Die im unteren Theil tiefen Seitenfurchen verlieren sich oben und erreichen nicht die tiefe, 
querliegende Mittelgrube. Der nach hinten geneigte Clypeus etwas höher als der Durch- 
messer eines vorderen Mittelauges. Die Bekleidung besteht aus langen. lichten Härchen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen, die 
hintere jedoch ein wenig mehr als die vordere. Die an den Seiten eines recht stark hervor- 
tretenden Hügels, ungefähr um ihren Radius von einander entfernten SA, von denen die 
hinteren grösser sind, etwas kleiner als die ziemlich gleich grossen 4 MA, welche ein etwas 
breiteres als hohes Viereck bilden, das hinten weit schmäler ist als vorn. Die beiden vor- 
deren MA liegen fast um das 1!/,fache ihres Durchmessers von einander und höchstens um 
diesen von den hinteren MA, welche nicht ganz um ihren Durchmesser von einander ent- 
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fernt sind. Der Abstand der vorderen MA von den SA ist fast dreimal so gross als der 
von einander. 

Die vorn ziemlich gewölbten, aneinanderschliessenden Mandibeln dünner als die Schenkel 
und weit kürzer als die Patellen des ersten Beinpaares. Die Maxillen und die Lippe bieten 
nichts Besonderes. Das flach gewölbte, nicht mit Höckern versehene Sternum kaum um den 
vierten Theil länger als breit. 

Die Beine mässig lang und mit zahlreichen, ganz hell gefärbten Stacheln unten, an 
den Seiten und oben an allen Gliedern besetzt. Unten an den Tibien der beiden vorderen 
Beinpaare zwei Reihen von 8—11, unten an den Metatarsen ungefähr ebenso viele. 

Das Abdomen nur unbedeutend länger als breit, vorn weit auf den Üephalothorax 
hinaufragend, oben hoch gewölbt und vorn an jeder Seite mit einem runden Höcker ver- 
sehen. Die Spinnwarzen ziemlich endständig und nur wenig vom hinteren Theil überragt. 

Diese Art hat viel Aehnlichkeit mit E. cavatica Keys. unterscheidet sich aber leicht durch 
den kürzeren Fortsatz der Epigyne und dadurch, dass bei ihr der Cephalothorax länger ist 
als Tibia I und die Beine überhaupt kürzer sind, auch hat das Sternum meist ein helles 
Längsband. 

Herr Dr. Marx erhielt Exemplare aus Dacota, Montana. 


Epeira silvatica Em. 
Tab. VI fig. 86 Weib, fig. 86a Epigyne. 
1884 Epeira silvatica Emerton. N. England Epeiridae. Transact. Connecticut Acad. Vol. VI 
p. 30 tab. XXXI fig. 13, 13a Tab. XXXV fie. 1. 4. 5. 6. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine meist recht 
dunkel rothbraun, letztere am Ende der Glieder dunkeler, die Tibien und Metatarsen auch 
in der Mitte mehr oder weniger deutlich dunkel geringelt. Die Behaarung aller dieser 
Theile, die zum grössten Theil abgerieben ist, scheint aus weissen Härchen bestanden zu 
haben, die Stacheln der Beine sind an der Basis braun, in der Endhälfte gelb gefärbt. Das 
in der Grundfarbe gelbe, dicht mit braunen Stricheln und Flecken bedeckte aber auch ganz braune 
Abdomen hat auf der hinteren Hälfte ein an den Seiten wellenförmig begränztes, vorn breites, 
hinten allmälig schmäler zulaufendes dunkeles Feld und vorn in der Mitte einen hellen Fleck, 
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auch sind die Höcker an der vorderen Seite meist heller, ebenso wie die Seiten. Der braune, 
mit ziemlich langen weissen Härchen bekleidete Bauch hat zwei recht undeutliche, gegen 
einander gekrümmte, schmale helle Bänder. Die Behaarung des Rückens scheint aus kurzen 
hellen und längeren dunkelen Härchen bestanden zu haben. 

Der ungefähr um den fünften Theil längere als breite UGephalothorax ebenso lang als 
Femur I, nur wenig kürzer als Patella und Tibia IV, vorn halb so breit als an der breitesten 
Stelle, oben mässig hoch gewölbt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen deutlich 
vorhanden und die Mittelgrube gross, der die Mittelaugen tragende Hügel recht hervor- 
tretend, die der Seitenaugen dagegen wenig bemerkbar, der Clypeus ungefähr so hoch als 
die Area der Mittelaugen oder doppelt so hoch als der Durchmesser eines der vorderen 
derselben. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich, aber nicht sehr stark nach 
vorn gebogen. Die beiden hinteren MA liegen fast um ihren Durchmesser von einander 
und den etwas grösseren vorderen, welche fast mehr als um ihren Durchmesser von einander 
entfernt sind. Die auf einer höckerartigen, länglichen und recht stark hervorragenden Wulst 
befindlichen gleich grossen SA, sitzen um ihren Radius von einander und sichtlich weiter 
von den vorderen MA als der Raum beträgt, den diese einnehmen. 

Die Mundtheile und das mit langen weissen Härchen besetzte Sternum bieten nichts 
3esonderes. 

Die kräftigen Beine tragen an allen Gliedern zahlreiche Stacheln. Die Metatarsen der 
drei vorderen Beinpaare sind kürzer als die Tibien. 

Das wenig längere als breite, oben stark gewölbte Abdomen hat vorn zwei abgerundete 
Höcker, die Spinnwarzen sind endständig. 

Herr Dr. Marx erhielt Exemplare aus Washington D. C., Colorado und Alaska. Nach 
Emerton findet sich diese Art in Massachusetts. 


Epeira cavatica Keys. 


Tab. VI fig. 87 Weib, fig. 87a Abdomen von unten, fig. 87b Epigyne, fig. 87c Mann, 
fig. 87d Palpe, fig. 87e Augenstellung. 
1881 Epeira cavatica Keyserling. Zool. bot. Ges. in Wien p. 269 Taf. XI fig. 1. 
1884 —  cinerea Emerton. N. England Epeiridae p. 302 Pl. XXXIlL fig. 10 Pl. XXXV 
fig. 7, 8. 
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Der Cephalothorax gelb mit bräunlichem Anfluge an den Seiten in den Furchen und 
in der Mittelgrube, die Mandibeln auch gelb oder rothbraun, das Sternum, die Lippe und 
die Maxillen schwarzbraun, die beiden letzteren am Vorderrande hell gesäumt. Die Palpen 
und die Beine röthlich gelb mit zwei mehr oder weniger deutlich hervortretenden braunen 
Ringen an Schenkeln, 'Tibien und Metatarsen, die Patellen meist ganz braun gefärbt Das 
gelbe oder braune Abdomen hat vorn einen kleinen hellen länglichen Fleck, auf der hinteren 
Hälfte ein meist wenig deutlich hervortretendes vorn breites, nach hinten zu schmäler 
werdendes, an beiden Seiten durch ein gelbes wellenförmiges Band begränztes dunkeles Feld 
und an den Seiten ebensolche schräge ansteigende Bänder. In der Mitte des Bauches be- 
findet sich ein breites, vorn an der Bauchfalte beginnendes, hinten die Spinnwarzen um- 
gebendes schwarzes Band, das vorn von zwei gegen einander gekrümmten gelben eingefasst 
wird. An jeder Seite der Spinnwarzen bemerkt man noch zwei kleine gelbe Flecken. 
Die an der Basis braunen Stacheln sind in der Endhälfte weiss gefärbt. 

Der Cephalothorax kürzer als Femur I, ebenso lang als Tibia I, vorn nicht ganz halb 
so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch und dünn besetzt mit langen, feinen 
Härchen. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube recht tief, der 
Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges, die Hügel der Augen nur 
mässig hervortretend. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen. Die 
beiden vorderen MA liegen fast um das 1!/,fache ihres Durchmessers von einander, mehr 
als dreimal so weit von den SA und nicht ganz um diesen von den etwas kleineren hinteren, 
welche nur um ?/, ihres Durchmessers von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein 
etwas breiteres, hinten schmäleres Viereck. Die SA unbedeutend kleiner als die hinteren 
MA sind fast gleich gross und kaum um ihren Radius von einander entfernt. 


Die Mundtheile haben dieselbe Gestalt wie bei den anderen Arten dieser Gattung. 
Das herzförmige, längere als breite, mit langen Härchen besetzte Sternum ist ganz Hach 
gewölbt und hat fünf höckerartige schwache Wulste, von denen je zwei den Coxen des ersten 
und dritten Beinpaares gegenüber liegen und der fünfte hinter der Spitze desselben sitzt. 


Die recht langen und nicht dicken Beine sind an allen Gliedern, mit Ausnahme der 
Tarsen mit zahlreichen Dornen besetzt, die meist nicht so lang als das betreffende Glied 
erscheinen und keine sehr regelmässigen Reihen bilden. 

Das nur wenig längere als breite, vorn gerundete, hinten schmäler werdende, oben 
stark gewölbte Abdomen hat vorn an den Schulterecken je einen schwachen, wenig vor- 
tretenden Höcker und ist mit feinen, recht langen weissen Jlärchen bekleidet. Die Spinn- 
warzen werden vom hinteren Theil des Abdomens ein wenig überragt. 
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(danz ebenso gefärbt und ähnlich gestaltet, die Beine weit länger, das Abdomen viel 
kleiner und auch mit zwei schwachen Höckern an den Schulterecken versehen, die Stellung 
der Augen die nämliche. Die Beine mit noch zahlreicheren Stacheln besetzt, besonders vorn 
und unten an Femur I. Tibia II nicht dicker und ebenso bestachelt wie Tibial. Der Dorn 
unten am Ende von Coxa I nur sehr klein und wenig bemerkbar, an Coxa II gar keiner. 

N. Hampshire, Sammlung Marx. Maine, Kentucky und nach Emerton auch New-York. 


Epeira rufa Cambr. 
Tab. VI fig. 88 Weib, fig. 88a Epigyne, fig. 83 b Augenstellung. 
Cambridge Biol. Central. Americ. Arachn. Aran. 1889. p. 33 Tab. VI fig. 18. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile, das in der Mitte etwas hellere Sternum, die Palpen 
und die Beine hell gelblich roth, am Ende der Schenkel der beiden hinteren Fusspaare, am 
Ende der Patellen, Tibien, Metatarsen und Tarsen, sowie in der Mitte der Tibien und Meta- 
tarsen ein dunkeler Ring. Das Abdomen oben gelb und bräunlich mit zwei grossen runden 
weissen Flecken vor den Spinnwarzen, die von 4 kleinen undeutlichen umgeben werden. 

Der Oephalothorax länger als Femur I, so lang als Patella und Tibia I, um den fünften 
Theil länger als breit, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht 
hoch gewölbt und in der Mitte nicht viel höher als an den Augen. Die Seitenfurchen und 
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die Mittelerube deutlich ausgeprägt, der Ulypeus reichlich so hoch als der Durchmesser 
eines vorderen Mittelauges. Die hinteren Mittelaugen auf niedrigen runden Höckern sitzend 
und die Höcker der Seitenaugen auch nur wenig hervorragend. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur mässig nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen sichtlich mehr als um ihren Durchmesser von einander und 
kaum um diesen von den ebenso grossen hinteren, welche auch etwas mehr als um ihren 
Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein breiteres als hohes, hinten kaum 
schmäleres Viereck. Die kaum um ihren halben Radius von einander entfernten SA sind 
fast ebenso gross als die MA und liegen fast 4 mal so weit von ihnen als die vorderen der- 
selben von einander. 

Die vorn wenig gewölbten Mandibeln kürzer aber dicker als die Patellen jedoch dünner 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen fast ebenso lang als breit, die vorn stumpf zugespitzte Lippe nur wenig 
breiter als lang, das längere als breite Sternum ziemlich gewölbt und ohne Höcker. 

Die dünn behaarten Beine sind an allen Gliedern, mit Ausnahme der Tarsen, mit 
schwachen theils hell, theils dunkel gefärbten Stacheln besetzt. 

Das nur wenig längere als breite Abdomen ist vorn am breitesten und an jeder Schulter- 
ecke mit einem rundlichen Höcker versehen.. Die Spinnwarzen sitzen endständig. 

Guatemala. 

Bei einzelnen Exemplaren, deren Abdomen ein wenig eingeschrumpft ist, erscheinen 
oben an den Seiten ganz undeutliche abgerundete Höcker. Bei dunkelen und lebhaft ge- 
färbten Thieren ist das Abdomen mit der bei dieser Gattung stets wiederkehrenden blatt- 
förmigen Zeichnung auf dem Rücken versehen, der Kopftheil des Abdomen dunkel braun und 
die Beine sind an allen Gliedern schwarzbraun mehrfach geringelt. 


Epeira graphica Cambr. 
Tab. VI fig. 89 Mann, fig. 89b Palpe. 
Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1889 p. 22 T. 7 fig. 16. 


Mann. 
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Der Cephalothorax hell gelb, der Kopftheil desselben schwarzbraun, die Lippe, die 


Maxillen und die Mandibeln auch gelb, die letzteren dunkel gefleckt, das gelbe Sternum mit 
v. Keyserling, Amerikan. Spinnen. Bd. IV. Ih 


ge 


länglich ovalem schwarzem Fleck in der Mitte und fünf weissen am Rande, von denen der 
eine hinten an der Spitze sitzt. Die gelben Beine schwarzbraun geringelt, die Schenkel zum 
grössten Theil dunkel gefärbt und nur an der Basis braun. Das Endglied der Palpen braun, 
die übrigen derselben gelb. Das Abdomen hat auf dem Rücken ein grosses, an den Seiten 
durch ein weisses Band begränztes Feld, in dem vorn in der Mitte ein weisser Strich liegt. 
Der Bauch und die Seiten sind ganz schwarz. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, nicht ganz um den vierten Theil länger 
als breit, vorn nicht ganz halb so breit als in der Mitte, oben mässig gewölbt, in der Mitte 
ungefähr am höchsten. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube 
sehr flach. Der die vorderen Mittelaugen tragende Theil des Kopfes stark hervortretend 
und daher der Clypeus ziemlich hoch, die Höcker der Seitenaugen mässig entwickelt. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander und ebenso 
weit von den kleineren hinteren MA, welche reichlich um ihren Durchmesser von einander 
entfernt sind. Die 4 MA bilden ein fast breiteres als hohes, hinten etwas schmäleres Viereck. 
Die nahe beisammen sitzenden, sich nicht berührenden kleinen SA sind von den vorderen 
MA doppelt so weit entfernt als diese von einander. 

Die senkrecht abwärts gerichteten, an einander schliessenden und vorn Ka gewölbten 
Mandibeln kurz und schwach. 

Die weit breiteren als langen Maxillen haben an der Aussenseite eine vorspringende 
spitze Ecke. 

Die dünn behaarten Beine sind mit Stacheln besetzt, besonders die Tibien derselben. 
Tibia II nur wenig dicker als Tibia I. Unten an Coxa I ein kleiner zahnartiger Höcker. 

Das um den dritten Theil längere als breite Abdomen ist vorn am breitesten und hat 
an jeder Schulterecke einen wenig bemerkbaren, runden Höcker. Die Spinnwarzen endständig. 

Guatemala. 


Epeira gravabilis Cambr. 
Tab. VI fig. 90 Weib, fig. 90a Epigyne. 
Cambridge Biol. Central. Americ. Arachn. Araneae 1889 p. 33 Tab. V fig. 7 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine gelb, letztere 
undeutlich dunkeler geringelt. Das Abdomen hell grau, an den Seiten vorn mit schwarzen 
Strichen, weiter hinten weiss gefleckt, am Bauche mit zwei grösseren rundlichen Flecken 
und auf dem Rücken mit grossem blattförmigem, an den Seiten gezacktem schwarzem Felde, 
das jedoch nur vorn und da besonders deutlicher hervortritt. Der obere Theil des Abdomens 
ist mit kleinen braunen Pünktchen überstreut, auf denen Borstenhärchen sitzen. 

Der Öephalothorax kaum länger als Femur I, bedeutend länger als Tibia I, um den 
fünften Theil länger als breit, vorn nur halb so schmal als der breitesten Stelle, oben nicht 
hoch gewölbt, etwas vor der quer gestellten Mittelgrube am höchsten und von da zu den 
Augen hin ganz unbedeutend geneigt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen deut- 
lich ausgeprägt und der Clypeus nicht ganz so hoch als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen gleichmässig und recht stark nach 
vorn gebogen. Die vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander 
und nur um diesen von den ebenso grossen hinteren, welche auch etwas mehr als um ihren 
Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes 
rechtwinkliges Viereck. Die kleineren SA, in geringer Entfernung von einander an einem 
wenig hervortretenden Hügelchen, sitzen von den vorderen MA ungefähr doppelt so weit als 
diese von einander. 

Die vorn gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und kaum dünner als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen so lang als breit, die vorn stumpf zugespitzte Lippe nur wenig breiter 
als lang und das mässig gewölbte Sternum nur unbedeutend länger als breit. 

Die Beine sind an Schenkeln, Patellen, Tibien und Metatarsen mit Stacheln besetzt. 

Das etwas breitere als lange, vorn und hinten an den Spinnwarzen ganz stumpf zu- 
gespitzte Abdomen etwas vor der Mitte am breitesten und am höchsten. An jeder Seite 
des Rückens sitzt an der höchsten Stelle ein kleiner, mit stumpfer, bräunlicher Spitze ver- 
sehener Höcker. 

Guatemala. 


Epeira Sargii Cambr. 
Tab. VI fig. 91 Weib, fig. 91a Epigyne. 
Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1889 p. 28 Tab. VI tig. 5. 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 4,0 2,0 3,3 3,5 13 = 1441 Mn . 
Dan 3,5 1,9 3,0 32 11 = 127; 
Bis 2,6 12 147 1,8 I ee 
An 3,1 1,6 2,6 2,9 10, = 1.37 


Der mit langen weissen Härchen dicht bekleidete Kopftheil des Cephalothorax und ein 
breiter Saum an den Seiten des sonst braunen auch weiss behaarten Brusttheils hell gelb, 
die Mandibeln, die Maxillen und die Lippe schwarzbraun, das Sternum ebenso nur mit gelbem 
Längsbande in der Mitte. Die dunkelbraunen Beine haben an allen Gliedern helle Ringe 
von verschiedener Breite und die Palpen sind ähnlich gefärbt. Das unten und an den Seiten 
schwarze Abdomen hat auf dem gelbem Rücken vorn zwei quere, in-der Mitte zwei unregel- 
mässig viereckige schwarze Flecken und hinten einen solchen von länglicher, vorn gabel- 
förmiger Gestalt. Unten am Bauche liegen vier rundliche weisse Flecken im (Quadrat. 

Der Cephalothorax ungefähr ebenso lang als Femur I oder Patella und Tibia IV, um 
den fünften Theil länger als breit, vorn ein wenig mehr als halb so breit als an der breite- 
sten Stelle, oben recht flach gewölbt und etwas hinter der Mitte am höchsen, aber da auch 
nur wenig höher als vorn. Den Kopftheil begränzende Seitenfurchen und eine Mittelgrube 
deutlich vorhanden, der Ulypeus ebenso hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittel- 
auges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander, 2!/, mal so weit von 
den SA und kaum so weit von den etwas kleineren hinteren MA, welche auch fast um ihren 
Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso breites als hohes, 
hinten etwas schmäleres Viereck. Die vorderen, ein wenig kleineren SA sitzen fast um ihren 
Durchmesser von den hinteren. 

Die vorn gewölbten und mit dunkelen Borstenhärchen "besetzten Mandibeln so dick 
aber kürzer als die Patellen des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen ebenso lang als breit und die vorn gerundete Lippe nur wenig breiter 
als lang. Das längere als breite, mässig gewölbe Sternum hat anjeder Seite vorn und hinten 
je einen wulstartigen niedrigen Höcker. 

Die kräftigen Beine sind an Schenkeln, Patellen, Tibien und Metatarsen mit einzelnen 
Stacheln besetzt. 

Das wenig längere als breite, gerundet dreieckige Abdomen ist vorn am breitesten mit 
zwei nur wenig hervortretenden Höckern versehen und mit einer ziemlich festen glänzenden 
Haut bekleidet. 


Guatemala. 
Epeira bispinosa Keys. 
Tab. VI fig. 92 Epigyne. 
Keyserling Neue Spinn. a. Amerika VI. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 1884 p. 531. 
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Der lang behaarte Cephalothorax, Mandibeln, Maxillen, Palpen und Beine bräunlich- 
gelb, letztere undeutlich dunkler geringelt, Sternum hell und die vorne gelb gerandete Lippe 
dunkelbraun. Abdomen bräunlichgelb, überstreut mit Kleinen, braunen Flecken, so dass es 
dunkler aussieht als der Vorderleib. Am Bauche befinden sich zwei gegen einander ge- 
krümmte gelbe Bänder. 

Cephalothorax nur um den sechsten Theil länger als breit etwas kürzer als Femur I 
und ein wenig länger als Tibia I, ebenso lang als Patelle und Tibia IV, vorne nur halb so 
breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch und etwas hinter der Mitte am höchsten, 
von da zu den Augen hin nur sehr unbedeutend geneigt. Die Mittelaugen der ersten Reihe 
- sitzen unbedeutend mehr als um ihren Durchmesser über dem Stirnrande und die Seiten- 
augen kaum höher. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ein wenig nach vorne gebogen 
(recurvae). Die hinteren Mittelaugen sind weit grösser als die vorderen und diese ebenso 
gross als die hinteren Seitenaugen, aber ein wenig grösser als die vorderen. Die vorderen 
Mittelaugen sitzen fast um ihren doppelten Durchmesser von einander und beinahe noch 
einmal so weit von den Seitenaugen die einander nicht berühren, sondern um ihren Radius 
von einander entfernt sind. Die hinteren Mittelaugen liegen nicht ganz um ihren Durch- 
messer von einander und ein wenig weiter von den vorderen, so dass sie mit diesen ein 
regelmässiges Quadrat bilden. 

Mandibeln etwas kürzer, aber fast dicker als die Patellen des ersten Beinpaares. 
Maxillen und Lippe ebenso wie bei den anderen Arten. Das herzförmige Sternum nur wenig 
länger als breit. 

Die ziemlich langen, fein behaarten Beine sind an allen Gliedern mit kräftigen Stacheln 
besetzt. 

Das Abdomen um den vierten Theillänger als breit, ist vorne gerundet, in der vorderen 
Hälfte am breitesten und hier jederseits zu einem konischen, spitz-endenden Fortsatze er- 
weitert, nach hinten zu wird es allmälig schmäler und endet gerundet. 

Californien, St. Diego. Universität Cambridge. Ft. Yuma Arizona. Collectio Marx. 


or 


Epeira lueida Keys. 
Tab. VI fig. 93 Epigyne. 
Keyserling Neue Spinn. a. Amerika V. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 1883 p. 650. 
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(Ganzer Vorderleib, Palpen und Beine hellgelb, Hinterleib weiss. Augenhügel braun. 
Oephalothorax reichlich um den vierten Theil länger als breit fast ebenso lang als Femur ], 
beträchtlich länger als Femur IV vorne ungefähr halb so breit als in der Mitte und oben 
mässig hoch gewölbt. Der ziemlich lange Kopftheil wird durch deutliche nicht ganz bis 
oben reichende Seitenfurchen begrenzt. Die runde Mittelgrube auf dem hinteren Theile 
ziemlich tief. Der Clypeus kaum höher als der Radius eines vorderen Mittelauges. 2 

Von oben betrachtet, erscheinen beide Augenreihen ziemlich nach vorne gebogen 
(recurvae), die vordere aber, von vorne gesehen, durch Tieferstehen der Mittelaugen nur 
wenig gebogen. Alle Augen recht klein, die beiden vorderen Mittelaugen grösser als die 
hinteren und ein wenig grösser als die Seitenaugen, welche dicht beisammen an einem 
niedrigen Hügelchen sitzen. Die beiden hinteren Mittelaugen liegen um ihren Durchmesser 
von einander, fünf- bis sechsmal so weit von den Seitenaugen und fast um das Doppelte 
derselben von den vorderen Mittelaugen, welche um ihren zweifachen Durchmesser von ein- 
ander und mehr als doppelt so weit von den vorderen Seitenaugen entfernt sind. Die vier 
Mittelaugen bilden ein ebenso langes als breites Trapez, welches hinten schmäler als vorne ist. 

Die Mundtheile bieten nichts Besonderes, sind ebenso gestaltet wie bei den anderen 
Arten. Beine recht kräftig und lang an allen Gliedern bestachelt. Vorne an der Tibia II, 
zahlreichere und kräftigere Stacheln als an Tibia I. An der Vorderseite der Metatarsen 
der beiden ersten Paare sitzt eine Reihe von acht bis neun Stacheln, welche fast bis an das 
Ende des Gliedes reicht. 

An dem wenig längeren als breiten, mässig grossen Abdomen bilden die beiden vorderen 
Ecken höckerartige, wenig hervortretende Vorsprünge, und ebenso ist die Mitte des Vorder- 
randes ein wenig zugespitzt und ist am Ende gerundet. 

Brasilien: St. Isabella, Rio Grande do Sul. Ein Exemplar in der Collection Worch- 
mann in Belfast. 


See 


Epeira verecunda Keys. 
Tab. VI Fig 94 Weib, fig. 94a und b männl. Palpe. 
Keyserling Beitr. z. Kenntn. d. Orbitelae. Verhandl. d. z.b. Gesellsch. Wien 1865 p. 824. 
Mann. ' 
Totallänger m 25%» 250. Mi, 
Gephalothorax lang . . . 2 ..27 ,„ 
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Der Cephalothorax ist gelbbraun, wenig länger als breit, vorn um die Hälfte schmäler 
als hinten und in der Mitte ziemlich hoch gewölbt. Die Vertiefung auf der Mitte des 
Rückens ist weit nach hinten gerückt und befindet sich erst am Anfange des letzten Dritt- 
theiles. Der Kopftheil wird durch flache Seitenfurchen vom hinteren Theile getrennt. 

Augen: Die beiden vorderen mittleren sind etwas kleiner als die beiden hinteren und 
noch einmal so weit von einander entfernt. Die seitlichen sitzen dicht beisammen auf einen 
kleinen Hügelchen und sind von den vorderen mittleren mehr als doppelt so weit entfernt 
als diese von einander. 

Die Mandibeln sind braun, vorn wenig gewölbt und etwas kürzer als das herzförmige 
wenig länger als breite, mit gelbem Längsstrich versehene Sternum. 

Die braunen, an der Spitze hellen Maxillen sind ebenso breit als lang. 

Die Lippe so hoch als breit, ist ebenfalls braun und mit heller stumpfer Spitze versehen, 

Die Beine sind gelb mit etwas dunkleren Schenkeln. Die Bestachelung der beiden 
ersten Paare ist folgende: Der Femur hat oben drei bis vier, vorn zwei bis drei und unten 
fünf bis sieben Stacheln; die Patella oben, vorn und hinten zwei, die Tibia oben drei bis 
fünf, vorn fünf, hinten zwei bis drei und unten zwei Reihen, von der die vordere des ersten 
Paares drei schwache, und die des zweiten fünf kräftige, die hinteren beiden Paare zwei bis 
drei besitzt; der Metatarsus hat oben und unten nur einen deutlichen, die übrigen lassen 
sich von den Härchen nicht unterscheiden. Die Tibien des zweiten Paares sind weit kräftiger 
und mit stärkeren, zahlreicheren Stacheln besetzt, als die des ersten. Die Stacheln der 
hinteren Beine sind ebenso gestellt und auch fast ebenso zahlreich. 

Das Abdomen hat eine kurze eiförmige Gestalt, ist wenig länger als im ersten Dritt- 
theile breit, und vorn mit zwei kleinen Höckern versehen. Die Farbe derselben ist ein 
bräunliches Gelb. Vorn in der Mitte zwischen den beiden Höckern befindet sich ein kurzer, 
weisslicher Längsstrich. Der Bauch ist mit einem grossen, rundlichen, weisslichen Fleck. 
geziert. 
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Die Palpen sind bräunlich und besitzen ein kugelförmiges Endglied, das an der äusseren 
Seite zwei grosse gehöhlte Lappen zeigt. 
Patria: N. Granada. Ein Exemplar in meiner Sammlung. 


Epeira venustula Keys. 


Tab. VI tie. 95 Weib, fig. 95b Mann, fig. 95c rechte Palpe desselben von der Seite. 
1879 Epeira venustula Keyserling. Zool. bot. Ges. in Wien p. 308 Tab. IV fig. 11. 
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Der mit kurzen weissen Härchen bekleidete Cephalothorax rothbraun, oben meist heller, 
hinten gelb, die Mittelgrube und die von ihr auslaufenden Striche braun, die Mandibeln 
dunkel roth, die Maxillen, die Lippe und das Sternum rothbraun, die beiden vorn heller 
und das letztere in der Mitte und an den Seiten so gefleckt. Die Beine und die Palpen 
röthlich braun, am Anfange aller Glieder und in der Mitte der Tibien und Tarsen gelb. 
Das Abdomen unten schmutzig gelb mit breitem dunklerem Längsbande in der Mitte, in 
dessen hinteren Theil zwei kleine weisse, runde Flecken liegen. Der auch gelbe Rücken hat 
vorn meist ein breites, in der Mitte unterbrochenes, und hinten mehrere schmale wellen- 
förmige, braune (uerbänder. Bei einzelnen, namentlich unentwickelten Thieren zeigt sich 
auf dem Rücken ein dunkeles, vorn breites, hinten schmäleres Feld, das durch zwei braune, 
wellenförmige Längsbänder begränzt wird. Die Bekleidung des Rückens und der Seiten be- 
steht aus kurzen weissen und einzelnen längeren schwarzen Härchen. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, vorn fast 2/, so breit als an 
der breitesten Stelle, weit länger als Femur I, so lang als Patella und Tibia IV, oben ziem- 
lich hoch gewölbt, erhebt sich hinter den Augen ein wenig, ist am Finde des ersten Dritt- 
theils am höchsten, senkt sich dann erst recht unbedeutend und fällt hinten ziemlich schräge 
ab, während er an den Seiten recht steil gewölbt ist. Die Seitenfurchen des Kopfes, die 
unten recht deutlich vorhanden sind, verschwinden weiter oben fast ganz. Die hintere Ab- 
dachung ist zur Aufnahme des Abdomens etwas ausgehöhlt. Der Clypeus etwas höher als 
der Durchmesser eines der grossen vorderen Mittelaugen. a 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen 
(recurvae) und die vier mittelsten sitzen an den Ecken eines Vorsprunges. Die beiden 
vordern MA liegen um ihren Durchmesser von einander und etwas weniger weit von den 
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kleineren hinteren MA, die reichlich um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. 
Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes, hinten ein wenig schmäleres Viereck. Die 
SA, von denen das vordere etwas kleiner als das hintere und weit kleiner als ein hinteres 
MA ist, liegen von einander reichlich um ihren Radius und von den vorderen MA mindestens 
dreimal so weit als diese von einander. 

Die vorn wenig gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und ungefähr so 
dick als die Schenkel des ersteu Beinpaares. 

Die Maxillen so lang als breit, die Lippe breiter als lang und das ziemlich flache Sternum 
nur wenig länger als breit. 

Die Beine auch mit anliegenden weissen Härchen und abstehenden dunkelen Borsten be- 
kleidet, haben an allen Gliedern, mit Ausnahme der Tarsen, Stacheln. 

Der Hinterleib, kaum den sechsten Theil länger als breit, ist vorn am breitesten und 
nach hinten zu allmälig schmäler werdend, am Ende stumpf zugespitzt. Die beiden vorderen 
Schulterecken treten ein wenig vor und bilden stumpfe Höcker. Die Spinnwarzen sitzen 


endständig. 
Mann. 
Kotallanger 2 7. 2. 232 2 22749 Mn. 
Cephalothorax lang . . » . 2... 26 „ 
x in der Mitte bret . 20 „ 
” vorn, breite re a: 
Andomen lang ; ne an 26 , 
Hi breit‘ . ERS WEB 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,2 ri 1,9 1:7 VO 7,8 Mn: 
2. um, 2,2 1,0 1,6 1,4 [  — 
SUR 1,6 0,7 1,0 1,0 Ne 
4. ,„ 2,0 0,9 1,5 1,6 N en oa 


Ganz ebenso gefärbt, nur das blattförmige dunkele Feld auf dem Rücken des Abdomens 
meist deutlicher. 

Der Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit, länger als Femur I, auch 
etwas länger als Patella und Tibia IV, vorn nur halb so breit als an der breitesten Stelle 
und oben etwas weniger hoch gewölbt. 

Die Augen in derselben Stellung zu einander nur die Seitenaugen den Mittelaugen 
etwas mehr genähert, da der Cephalothorax vorn schmäler ist. 

Die Beine nicht lang und mit stärkeren Stacheln besetzt. Tibia II dicker als Tibia I 
und stärker bestachelt. Unten am Ende von Coxa I ein stumpfer Zahn, an Coxa III und IV 
sowie an Trochanter IV ein spitzer Dorn. Der vordere Aussenwinkel der Maxillen spitz. 

Espirito Santo (Prof. Göldi). Neu Freiburg. 


Epeira scutulata Hentz. 


Yab. VI fie. 96 Weib, fir. 96a Epigyne, fig. 96b Mann, fig. 96c linke Palpe von 
oben und vorn, fig. 96d rechte Palpe von der Seite. 
v. Keyserling, Amerikan. Spinnen Ba. IV. 17 
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1850 Epeira scutulata Hentz. Journ. Boston Soc. Nat. Hist. VI p. 19 Pl. II fie. 3. 


1875 °— — id. Arachn. Writings of N. M. Hentz. ed by Burgess. Boston 
p- 121 Pi. 14 fig. 3. 
1879 — punctillata Keyserling. Verh. zool. bot. Ges. in Wien p. 304 Taf. IV fig. 7. 
Weib. 
Totallänge u. :. ss. = 2.04% Mm. 
Cephalothorax lang 2 
" in der Mitte breit 18 „ 
2 vorn breit . . . 09 „ 
Abdomen. lan... 2.0.2, 2.2.2830 
> breit . u 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 3,0 | 2,4 23 10 = 93 Mn. 
DNS 2,6 1,0 1,9 1,9 5 2 er 
N 17206 209. 1052.07. 2 49, 
Ay 2,1 0,8 1,4 1,6 er . 


Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine gelb, 
letztere am Ende der Tibien oft dunkeler. Das hell gelbe, mit dunklerem Netzwerk über- 
zogene Abdomen hat vorn mehrere und hinten an jeder Seite eine Reihe von 3—4 runden 
schwarzen Flecken, die jedoch an ganz hellen Exemplaren fehlen. Bei manchem Thiere läuft 
ein weisses Querband zwischen den Schulterhöckern und der Bauch ist in der Mitte weiss. 


Der Cephalothorax ebenso lang als Femur IV, kürzer als Tibia I, nur um den siebenten 
Theil länger als breit, vorn halb so breit als in der Mitte, oben ziemlich hoch gewölbt, in 
der Mitte ungefähr am höchsten, von da nach vorn und hinten abfallend. Die den Kopf- 
theil begränzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube ganz flach und nur wenig bemerkbar, 
der Clypeus nicht ganz so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 


Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen mässig nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen ungefähr um das 1!/,fache ihres Durchmessers von einander 
und ungefähr ebenso weit von den ebenso grossen auf kleinen Hügeln sitzenden hinteren, 
welche auch etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA 
bilden ein fast ebenso hohes als breites Viereck das hinten unbedeutend schmäler ist als 
vorn. Die kleineren nahe beisammen sitzenden, sich aber nicht berührenden SA liegen von 
den vorderen MA 1!/,mal so weit’als diese von einander. 

Die vorn nur wenig gewölbten Mandibeln fast so lang als die Patellen und nur wenig 
dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. _ 

Die vorn stumpf zugespitzte Lippe breiter als lang, die Maxillen ebenso lang als breit 
und das flach gewölbte Sternum etwas länger als breit. 

Die recht langen Beine sind dünn behaart und mit schwarzen Stacheln besetzt. 

Das breitere als lange Abdomen vorn am breitesten und leicht gerundet, hinten an 
den Spinnwarzen ganz stumpf zugespitzt, hat an jeder Schulterecke einen meist wenig her- 
vortretenden stumpfen Höcker. 


— 131 — 


Mann. 
Totallänge . . ee... 222.9>Mm. 
Cephalothorax lang ah 1.6125 
5 in der Mitte breit: 1,3, , 
RA vorn breit . . « 06 „ 
Abdomen lang „nm... L%, 
5 breit... wen len ie 1,08 5, 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,0 0,6 1,8 1,8 08 = 70 Mm. 
Zu: 12 0,6 1,0 172 DI = cas 
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Dem Weibe sehr ähnlich gefärbt, nur das Abdomen meist dunkeler getleckt. Weit 
schlanker gebaut und das mit weniger hervorspringenden Schulterecken versehene Abdomen 
etwas länger als breit. Die Tibien II nicht dicker als Tibien I, und an keiner der Coxen ein 
Dorn oder Höcker. Oben an den Patellen der Palpen sitzen zwei lange Borsten. Die 
Stellung der Augen ist ziemlich dieselbe, nur sind die vorderen SA von den vorderen MA 
kaum weiter entfernt als diese von einander. 

Illinois, Florida. Nach Angabe des Herrn Dr. Marx findet sich diese Art bei Washington 
DC. sowohl als in allen Mittel- und Süd-Staaten der Union. 


Epeira spinigera Cambr. 
Tab. VII fig. 97 Weib, fig. 97a Epigyne von unten, fig. 97b dieselbe von der Seite. 


Weib. 
Totallange u: 2 3:01" 27,80 Mm. 
Cephalothorax lang . . 3.02, 
> in der Mitte br eit. 22. 
„ vorncbreit .>...8 "17%, 
Abdomen -langs » or sa 2 I59 7, 
DIN EDLER. 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2 10 21 1,9 1.0. =7'85. Mm. 
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Der Cephalothorax und die Mandibeln roth, die Maxillen, die Lippe, das Sternum und 
die Coxen der Beine mehr orangegelb, diese letzteren und die Palpen bräunlich gelb mit 
dunkel braunen Tarsen, die Augenhügel schwarz, das Abdomen oben weiss, hinten am Ende 
mit schwarzem Fleck, der Bauch und die Seiten schwarz. An den Seiten einige weisse an- 
steigende Bänder, und am Bauche zwei grössere, sowie um die schwarzen Spinnwarzen herum 
vier kleinere runde weisse Flecken. | 

Der Cephalothorax länger als Femur I, fast ebenso lang als Patella und Tibia I, nicht 

IT= 


ganz um den vierten Theil länger als breit, vorn weit mehr als halb so breit als in der 
Mitte, oben der Länge nach ziemlich stark gewölbt, kurz vor dem recht hervorragenden 
Hügel der Mittelaugen stark gesenkt. Die den Kopftheil begränzenden Furchen sind nur 
an den Seiten tief eingedrückt und reichen nicht bis zu der flachen Mittelgrube. Die Hügel 
der Seitenaugen klein und der Olypeus nicht ganz so hoch als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen (recurvae). 
Die 4 ziemlich gleich grossen, ungefähr um ihren Durchmesser von einander entfernten MA 
bilden ein regelmässiges (Quadrat. Die kleineren, nur unbedeutend von einander abstehenden 
SA liegen an den Ecken des Kopfes, weit von den MA entfernt. 

Die vorn sehr stark gewölbten, an der Aussenseite oben mit einer länglichen Wulst 
versehenen Mandibeln länger als die Patellen und weit dicker als die Schenkel des ersten 
Beinpaares. 

Die Maxillen und die vorn stumpf zugespitzte Lippe etwas breiter als lang und das 
tlach gewölbte Sternum nur wenig länger als breit. 

Die dünnen und ziemlich kurzen Beine sind mit weissen Härchen und zahlreichen 
braunen Stacheln an allen Gliedern besetzt. Die Tibien haben auch oben Stacheln. 

Das fast um die Hälfte längere als breite, vorn gerundete, hinten sich stumpf zuspitzende 
Abdomen hat vorn an jeder Seite einen spitzen Höcker, ist recht hoch, oben abgeflacht und 
sein hinteres, hoch über den Spinnwarzen gelegenes Ende überragt diese ein wenig. 

Das unentwickelte recht kleine Männchen ist ganz so gestaltet und ähnlich gefärbt, 
hat aber auf dem Rücken des Abdomens ein breites schwarzes Längsband. 

Guatemala. 


Epeira incestifica n. sp. 
Tab. VII fig. 98 Weib, fig. 98a Epigyne. 
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Der Cephalothorax hell gelb mit braunem Kopftheil und bräunlichem Bande an jeder 
Seite etwas über dem unteren Rande, die Mandibeln röthlich gelb, das Sternum, die Maxillen 
und die Lippe dunkel braun, die beiden letzteren an den Vorderrändern heller gesäumt, die 
Palpen und die Beine gelb mit einem bis zwei braunen Ringen an allen Gliedern. Das 
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Abdomen hell braun, dunkeler gefleckt ohne deutliche Zeichnung, vorn auf dem Rücken mit 
einem nur wenig bemerkbaren weissen Kreuz und am Bauche mit zwei so gefärbten und 
gegen einander gekrümmten Bändern. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Femur I, um den vierten Theil länger als breit, 
vorn nur halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt und ziemlich 
gleich hoch. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube flach, der 
Clypeus nicht ganz so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen mässig nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen reichlich um ihren Durchmesser und zwei Dritttheile nur 
so weit von den etwas kleineren hinteren, welche kaum um ihren Radius von einander ent- 
fernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als höheres, hinten schmales Viereck. Die 
an einem niedrigen Hügel nahe beisammen befindlichen, sich aber nicht berührenden SA, 
etwas kleiner als die hinteren MA, sind von den vorderen MA fast doppelt so weit entfernt 
als diese von einander. 

Die vorn ziemlich gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Mundtheile und das Sternum bieten nichts Besonderes. 

Die dünn behaarten Beine sind nur mit wenigen schwachen, theils schwarzen, theils 
hell gefärbten Stacheln besetzt. 

Das nur wenig längere als breite, vorn wenig, hinten stärker gerundete Abdomen hat 
vorn an den Schulterecken je einen kleinen Höcker. 

Sitka Alaska, Sammlung Marx. Durch Herrn Peckham erhielt ich ein Weibchen 
aus Maire. 


Gruppe VII. 
Hinterleib vorne gerundet, am hinteren Ende mehrere Höcker. 


Epeira truncata Keys. 


Tab. VII fig. 99 Weib, fig. 99a Epigyne. 
Keyserling Beitr. z. Kenntn. d. Orbitelae. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 1865 p. 807. 


Weib. 
Totallänge” 22... 40522472,7% 210,3.Mm, 
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Der Cephalothorax ist dunkelbraun mit zwei hellbraunen Flecken auf dem hinteren 
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Theile. Der ziemlich hochgewölbte Kopftheil wird durch Seitenfurchen vom übrigen Theil 
getrennt und mit weissen Härchen bekleidet. 

Augen: Die vorderen mittleren sind unbedeutend Bee und fast doppelt so weit von 
einander entfernt als die hinteren. Die seitlichen liegen dicht beisammen und sind von den 
vorderen mittleren dreimal so weit entfernt als diese von einander. 

Die Mandibeln sind kräftig, vorn ziemlich gewölbt, und etwas kürzer als das stark 
gewölbte Sternum, das bedeutend länger als breit ist. 

Die Maxillen ebenso breit als lang sind gleich den vorher erwähnten Körpertheilen 
dunkelbraun mit hellem Innenrande. 

Die Lippe ebenso breit als lang, ist gleichfalls dunkelbraun und vorn mit einer hell 
gerandeten Spitze versehen. 

Die schwarzbraunen Beine sind mit gelben Ringen versehen. Stacheln lassen sich an 
denselben nicht erkennen, da die wenigen, die vorhanden, kaum dicker sind als die Härchen. 

Das Abdomen hat eine kurze cylindrische Gestalt und endet hinten mit drei stumpfen 
Höckern. Dieser ganze Theil ist schwarz mit einzelnen weissen Härchen. Oben über die 
Mitte des Rückens verläuft ein gelbes Längsband, das hinten von einem ebenso gefärbten 
schmäleren Querbande begränzt wird. An den Seiten sieht man ovale oder längliche gelbe 
Striche und Flecken. 

Das Epigynen wird von einer kleinen, ovalen, flach gewölbten Platte verdeckt. 

Patria: Uruguay. Ein Exemplar in meiner Sammlung. 


B) Hinterleib ohne Höcker. 


Gruppe VIII. 


Hinterleib fast dreieckig mit hervortretenden Schulterwinkeln. 
Les Ovalaires Triangulaires Walck. 


Epeira benjamini Walck. 
Tab. VII fig. 100 Weib, fig. 100a Epigyne von vorne, fig. 100b dieselbe von der Seite. 
Walckenaer Epeira benjamini, Abbot. Ga. Spid. Ins. Apt. II p. 43. 
Hentz Epeira domiciliorum Journ. Boston Soc. Nat. Hist. V p. 469. 


Id. — — Spiders of the U. S. od. Burgess. p. 108. 
Keyserling Epeira Hentzii Beschr. neuer Orbitelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 
DAT, 
Weib. 
Totollänge? : a 2 2 2er ld Mm. 
Cephalothorax lang . . . »..56 „ 
= vornibreit „ur .u20 > 
= hinten breit 7777,48 5, 
Abdomen lan .. u. „ern, 29.0075 
breitere line 
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Cephalothorax vorn fast nur halb so breit als hinten, ist etwas länger als breit, mässig 
gewölbt und hat hinten in der Mitte einen flachen Eindruck. Der Kopftheil wird durch 
Seitenfurchen vom hintern Theil gesondert. Die Farbe des ganzen Theils ist gelb mit braunen 
Längsbinden an jeder Seite, die jedoch bei manchen Exemplaren kaum bemerkbar sind. Die 
ganze Oberfläche wird von langen weissen Härchen bekleidet, die auf dem Kopftheile be- 
sonders dicht stehen. 

Augen: Die vier mittleren sind von gleicher Grösse und sitzen auf einem niedrigen 
Hügelchen des vorderen Kopfendes; die beiden vorderen derselben stehen noch einmal so 
weit von einander entfernt als die beiden hinteren. Die seitlichen liegen nah beisammen 
und sind von den vorderen mittleren dreimal so weit entfernt als diese von einander. 

Die Mandibeln sind braun, fast eben so lang wie das Sternum und vorn mässig gewölbt. 

Die Maxillen braun mit hellem Innenrande sind ebenso lang als breit. 

Die Lippe ist in der ersten Hälfte braun, vorn heller, etwas breiter als lang und vorn 
stumpf zugespitzt. 

Das Sternum ist dreieckig, wenig länger als breit, braun mit hellem Längsbande in 
der Mitte. 

Die Beine sind gelb oder bräunlichgelb mit dunkeln Ringen. Die beiden ersten Paare 
sind folgendermassen bestachelt: Der Femur hat oben vier und jederseits vier bis sechs oder 
noch mehr unregelmässig stehende Stacheln; die Patella oben und jederseits zwei; die Tibia 
ist mit sehr zahlreichen Stacheln besetzt, die oft unregelmässig stehen und deren Zahl bei 
den einzelnen Exemplaren variirt; besonders zahlreich sind die der vorderen Seite. 

Der Metatarsus ist ebenfalls mit vielen besetzt, deren Zahl auch nicht constant zu sein 
scheint. An den Tarsen befindet sich eine aus drei gezähnten Krallen gebildete Klaue. 

Die Palpen haben dieselbe Farbe wie die Beine. Der Femuraltheil ist eben so lang 
wie die beiden darauf folgenden zusammen oder das letzte Glied, das an der Spitze eine 
gezähnte Kralle trägt. Der Patellarkreis ist gleich zwei Dritttheilen des vorletzten Gliedes. 

Das Abdomen wenig länger als breit ist hoch gewölbt und hat eine eiförmige Gestalt. 
Ueber die Mitte des Rückens verläuft ein hinten schmäler werdendes Längsband, das in 
seinem vorderen Theile einige kleine, dreieckige, dunkele Figuren zeigt und zur Seite fünf 
gelbe dunkel gerandete Zoten absendet, von denen die ersten die grössten und deutlichsten 
sind. Die Seiten werden durch -bräunliche, schräge Striche geziert, die sich oft zu regel- 
mässigen Bändern vereinigen. Die Mitte des Bauches ist schwarz und jederseits liegen zwei 
gelbe Flecken. Die Spinnwarzen werden ebenfalls von vier gelben Flecken umgeben. Die 
Zeichnung des Rückens ist bei manchen Exemplaren sehr undeutlich. 

Das Epigynen erscheint als ein nach hinten gerichteter Fortsatz, der an der Basis am 
breitesten ist und bis zur scheibenförmig erweiterten Spitze allmälig schmäler wird. 

Unten an der Basis dieses gekrümmten Fortsatzes sitzen die Geschlechtsöffnungen. 

Patria: N.-Amerika. In der Sammlung des Herrn Dr. Koch in Nürnberg. 
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Die Abbildung, die Hentz von seinem Ep. domiciliorum gibt (Boston Journal t. 5 p. 469 
pl. 30 fig. 7) stimmt nicht mit einem der mir vorliegenden Exemplare und ich würde keinen 
Anstand nehmen sie für dieselbe Art zu halten, wenn er nicht gesagt hätte, das Epigynen 
seiner Art sei so wie bei Ep. diadema gestaltet. Da nun die Gestalt des Epigynens bei 
meiner Art eine ganz andere ist und gar keine Aehnlichkeit mit dem von Ep. diademata Cl. 
(diese Art meint Hentz wahrscheinlich) besitzt, so muss ich sie für eine neue Art halten. 


Epeira punectigera Dol. 
Tab. VII fig. 100 Weib, fig. 100a Epigyne von unten, fig. 100b dieselbe von der 
Seite, fig. 100c männl. Palpe. 
1857 Epeira punctigera Doleschall. 


1863 — triangula Keyserling, Isis Dresden p 98 Tab. V fig. 12—14. 
1871 —  indagatrix L. Koch. Arachn. Australiens p. 66 Tab. V fig. 8 und 9 gehört 
höchst wahrscheinlich zu derselben Art. 
1877 —  vatia Thorell. Ragni Malesi e Papuani p. 382 und p. 384. 
1881 — — id. ibid. p. 104. 
Weib. 
Totallänge . . er 2m: 
Uephalothorax lang Di re ae NEE 
in der Mitte breit ee 2 
R zormsbreitee.. re. ee 20, 
Abdomen lane 143 my en ale, 
breitge+ ae Sn ar ET 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Kuss: 5,1 an 4,3 4,0 1,5 = "176. Mm. 
DE 5 5,0 2,6 4,0 3,9 1.5, =7 107, 
Der, Bad ee Pe Fer 
4. „ 5,3 2,2 3,4 3,9 12° 150,7, 


In der Färbung variirt diese Art bedeutend, das einzige vorliegende und schlecht er- 
haltene Exemplar aus Amerika hat rothbraune Beine und Palpen, sein ganzer Vorderleib 
ist ebenso vefärbt, der Hinterleib gelb, überstreut mit dunkelen Punkten und der Bauch mit 
4 grossen rundlichen, weissen Flecken geziert, so wie sie Prof. Thorell bei der Var. # be- 
schreibt. Von den in meiner Sammlung befindlichen Thieren aus Mauritius ist das eine wie 
die Abbildung zeigt gefärbt, während andere einfarbig gelb sind. Bei allen diesen ist das 
Sternum in der Mitte etwas heller, der Bauch des Hinterleibes im Ganzen hellgelb ohne 
deutliche Flecken. Die zahlreichen an der Basis dunkeler, in der Endhälfte hellen Stacheln 
sind kräftig aber kürzer als der Durchmesser der Glieder der Beine, an welchen sie sitzen. 

Der langbehaarte Cephalothorax nur unbedeutend kürzer als Femur I, vorn wenig mehr 
als halb so breit als an der breitesten Stelle und nur wenig länger als breit, oben hoch ge- 
wölbt, etwas vor der Mitte am höchsten, von da nach hinten und vorn recht stark abfallend. 
Der Clypeus kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen gleichmässig und ziemlich stark nach 
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vorn gebogen. Die beiden vorderen MA liegen um das 1!/,fache ihres Durchmessers von 
einander und nur um diesen von den beträchtlich kleineren hinteren, welche um ihren 
Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 auf einem recht hervorragenden Hügel 
sitzenden MA bilden ein etwas breiteres als hohes Viereck, das hinten weit schmäler ist als 
vorn. Die an einer mässig hervortretenden Wulst befindlichen SA, von denen die vorderen 
etwas grösser erscheinen, sitzen um den Radius der letzteren von einander und sichtlich 
weiter von den vorderen MA als der Raum beträgt, welchen diese einnehmen. 

Die Mundtheile haben die gewöhnliche Gestalt und an dem meist stark behaarten 
Sternum bemerkt man hinten an jeder Seite eine schwache Wulst. 

Die Beine mässig lang und kräftig, die Metatarsen der beiden vorderen Paare ein 
wenig kürzer als die Tibien. 

Das mit langen Borstenhaaren besetzte Abdomen ist nur wenig länger als breit, vorn 
am breitesten und gerundet, hinten ganz stumpf zugespitzt. Die Spinnwarzen sind endständig. 

Ein schlecht erhaltenes Exemplar erhielt Herr Marx aus Washington Territory. Ich 
besitze Thiere von der Insel Mauritius und nach Prof. Thorell findet sich diese Art in Neu- 
Holland und auf den Malayschen Inseln. 


Epeira detrimentosa Cambr. % 
Tab. VII fig. 101 Weib, fig. 101a Cephalothorax von der Seite, fig. 101b Epigyne, 
fig. 101c Augenstellung, fig. 101d Mann, fig. 101e männl. Palpe. 
Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae p. 26 Tab. VI fig. 7. 
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Der Cephalothorax bräunlich roth, an den Seiten etwas dunkeler, der obere Theil des 
Kopfes am hellsten, die Maxillen auch rothbraun mit dunkeler schräger Querbinde, die 
Maxillen und die Lippe braun, beide vorn hell gerandet, das Sternum in der Mitte gelb, 
rings an den Seiten dunkeler. Die Beine und die Palpen dunkel gelb mit braunen Ringen 
am Ende und zum Theil auch in der Mitte der Glieder. Das weisse Abdomen hat vorn an 
jeder Seite einen grossen schwarzen Fleck und weiter nach hinten viele kleine, die zwei schmale 
Längsbänder und fünf bis sechs ebensolche Querbänder bilden. Die Mitte des Bauches ist 
schwarz und mit vier grossen, weissen Flecken versehen. Die an der Basis röthlich gelben 


Spinnwarzen im übrigen Theil braun. Ausserdem kommen Thiere vor, bei denen die dunkelere 
v. Keyserling, Amerikan. Spinnen Bd. IV. 15 
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Zeichnung ganz verschwindet, das Abdomen weiss und der ganze Vorderleib sowie Palpen 
und Beine gelb sind. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, weit länger als Patella und Tibia IV, 
kürzer als Patella und Tibia I, nicht ganz um den vierten Theil länger als breit, vorn kaum 
mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben recht hoch gewölbt, etwas hinter 
der Mitte am höchsten und von da nach vorn und hinten recht stark geneigt. Die den 
Kopftheil begränzenden Seitenfurchen flach und die an der hinteren Abdachung gelegene 
rundliche Mittelgrube klein. Der Olypeus nicht ganz so hoch als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen mässig nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen um das 1!/, fache ihres Durchmessers von einander, nur 
unbedeutend weiter von den SA und reichlich um ihren Durchmesser von den kaum kleineren 
hinteren MA, welche um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die SA, von denen 
die vorderen etwas kleiner zu sein scheinen, liegen nahe beisammen ohne jedoch einander 
zu berühren. 

Die vorn gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und wenig dünner als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. Die Lippe und die Maxillen breiter alslang. Das längere 
als breite Sternum ziemlich gewölbt. 

Die dünn behaarten Beine tragen an Schenkeln, Patellen, Tibien und Metatarsen lange 
schwarze und weisse Stacheln. 

Das etwas breitere als lange, vorn leicht gerundete, hinten an den Spinnwarzen ganz 
stumpf zugespitzte Abdomen ist vorn am breitesten und ein wenig abgeflacht. 
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Der gelbe Cephalothorax hat oben am Ende des durch zwei schwarze, schräge gegen 
einander gerichtete Striche eingefassten Kopftheils einen weissen Fleck und die Seitenränder 
desselben sind schwarz gesäumt, während über ihnen einige undeutliche dunkele Flecken 
liegen. Die Mandibeln, die Maxillen und das Sternum gelb, letzteres rings am Rande ganz 
schmal schwarz gesäumt, die vorn hell gerandete Lippe dunkel braun, die Palpen und die 
Beine gelb, die Schenkel und die Tibien der letzteren braun. Das Abdomen ähnlich wie das 
des Weibes gezeichnet, am Bauche aber nur ein Paar weisser Flecken. 

Der Cephalothorax verhältnissmässig kürzer und weniger hoch, die Stellung der Augen 
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ähnlich, die vorderen MA jedoch sichtlich grösser als die hinteren und von einander weiter 
entfernt als von den vorderen SA.» 

Die Patellen und Tibien der Beine mit mehreren langen, schwarzen Stacheln besetzt, 
die Metatarsen stachellos nur ein Stachel an denen des vierten Paares. Tibia II nicht dicker 
als Tibia I. An keiner der Goxen ein Höcker oder Dorn. 

Guatemala. 


Epeira Meropes Keys. 


Tab. VII fig. 102 Mann, fig. 102a männl. Palpe. 
Keyserling Beitr. z. Kenntn. d. Orbitelae. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 1865 p. 825. 
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Der Uephalothorax ist vorn kaum mehr als halb so breit als hinten und in der Mitte 
am höchsten gewölbt. Der gelbbräunliche, mit lichten Härchen besetzte Kopftheil wird durch 
tlache Seiteneindrücke vom übrigen dunkelbraun gefärbten Theil getrennt. 

Augen: Die vier mittleren sind von ziemlich gleicher Grösse, die vorderen aber doppelt 
so weit von einander entfernt als die hinteren. Die seitlichen liegen dicht beisammen und 
sind von den vorderen mittleren nur ein und ein halbmal so weit entfernt als diese von 
einander. 

Die braunen Mandibeln fast ebenso lang als das braune, in der Mitte mit gelbem 
Längsstrich versehene Sternum, sind vorn nur wenig gewölbt. 

Die Maxillen, vielleicht unbedeutend länger als breit, sind an der Basis braun und 
vorn gelb. 

Die ungefähr ebenso breite als lange Lippe ist vorn stumpf zugespitzt und ebenso wie 
die Maxillen gefärbt. 

Die Beine sind gelb mit braunen Ringen am Ende der Tarsen, Metatarsen und Tibien. 
Der Femur und die Patella sind bei allen zum grössten Theil braun. Die Bestachelung der 
beiden ersten Paare ist folgende: Der Femur hat oben zwei bis vier, vorn zwei bis fünf und 
unten ebenfalls zwei bis fünf Stacheln. Die Patella oben, hinten und vorn zwei, die Tibia 
oben drei, vorn und hinten drei bis vier und unten zwei Reihen von je fünf bis sechs, der 
Metatarsus endlich oben eine bis zwei, jederseits einen und unten zwei Reihen von je zwei 
Stacheln. 


Das Abdomen hat eine eiförmige Gestalt ist braun gefärbt und mit ziemlich langen 
18* 
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Härchen bedeckt. Eine bestimmte Zeichnung lässt sich auf dem Rücken meines Exemplares 
nicht erkennen, nur sieht man vorn zwei etwas nach aussen gekrümmte, längliche, weisse 
Flecken, die vorn ganz nahe gerückt sind, nach hinten zu sich aber weiter von einander 
entfernen. Hinter diesen sieht man in der Mitte noch einen schmalen, undeutlichen, 
schwarzen, von Weiss begränzten Längsstrich, und auf der hinteren Hälfte ein Paar sehr 
undeutliche Querbänder. Der Bauch ist braun, in der Mitte etwas dunkler als an den Seiten, 
sonst aber ohne irgend ein besonderes Abzeichen. 

Die Palpen sind gelb mit braunen Endgliedern. Der Geschlechtsknoten besitzt an der 
hinteren Seite einen flachen, umgebogenen und am Ende einen gekrümmten spitzen Fort- 
satz, der jedoch nur schwer zu sehen ist, da er nicht hervorragt. 

Patria: Neu Granada. Ein Exemplar in meiner Sammlung. 


Epeira minuscula n. sp. 


Tab. VII fig. 103 Weib, fig. 103a Abdomen von unten, fig. 103b Epigyne, fig. 103 c 
Mann, fig. 103d Palpe von oben, fig. 103e Palpe von unten. 
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Der Cephalothorax, die Mandibeln und die Maxillen gelb, die Lippe und das Sternum 
dunkel braun, erstere vorn und letztere in der Mitte heller. Die Beine gelb, mehr oder 
weniger deutlich dunkel geringelt, die Palpen auch gelb mit dunkeler Spitze. Das Abdomen 
weisslich grau oder gelb, auf dem Rücken desselben ein grosses, vorn breites, hinten spitz 
zulaufendes, mehr oder weniger deutlich hervortretendes blattförmiges dunkeles Feld und an 
den Seiten häufig schräge ansteigende schwärzliche Bänder. Zwischen Epigyne und den 
gelben, an den Spitzen bräunlichen Spinnwarzen befindet sich ein grosser Fleck, in dem an 
jeder Seite ein helles, etwas gekrümmtes und in der Mitte ein schmäleres, weisses Längs- 
band liegt. 

Der mit ganz feinen weissen Härchen bekleidete Cephalothorax so lang als Tibia I, 
nicht ganz um den vierten Theil länger als breit, vorn halb so breit als an der breitesten 
Stelle, oben ziemlich hoch gewölbt, ungefähr in der Mitte am höchsten, von da nach vorn 
und hinten recht stark geneigt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen recht deutlich, 
die Mittelritze ziemlich tief und der Clypeus kaum so hoch als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. 
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Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen (recurvae)- 
Die beiden vorderen MA liegen fast um das Doppelte ihres Durchmessers von einander und 
etwas näher den ünkedeutend kleineren hinteren MA, welche um das 1!/,fache ihres Durch- 
messers von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein fast breiteres als hohes, hinten 
schmäleres Viereck. Die weit kleineren, um ihren Radius von einander abstehenden SA 
liegen von den vorderen MA reichlich doppelt so weit als diese von einander. 

Die vorn nur wenig gewölbten Mandibeln fast so lang als die Patellen und etwas 
dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die Lippe breiter als lang, das mässig gewölbte Sternum etwas 
länger als breit. 

Das um den fünften Theil längere als breite Abdomen ist vorn gerundet und anı 
breitesten und wird nach hinten allmälig schmäler. Der hinterste, recht hohe Theil des- 
selben überragt mit seiner obersten Partie die Spinnwarzen ein wenig. 
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Sehr ähnlich gefärbt und gestaltet, nur der Cephalothorax in der Mitte breiter, vorn 
schmäler und oben niedriger gewölbt. Die Stellung der Augen auch ebenso, die vorderen 
MA aber sichtlich grösser als die hinteren und die SA weniger weit entfernt, da der Kopf 
vorn schmäler ist. Die Tibia II unbedeutend dicker als Tibia I, unten am Ende von Coxa I 
ein spitzer zahnartiger Höcker und die vordere Aussenecke der Maxillen auch zugespitzt. 

Rio Grande do Sul (Dr. von Ihering). 


Epeira zelotypa Keys. 
Tab. Vil fig. 104 Epigyne. 
Keyserling Neue Spinn. a. Amerika IV. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 1882 p. 202. 
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Der gelbe Gephalothorax hat oben ein, von hinten nach vorn schnell an Breite zu- 
nehinendes, braunes Längsband, das ungefähr den ganzen Kopftheil einnimmt, in der Mitte 
einen gelben Längsstrich und seitlich ein Paar ebenso gefärbte runde Flecken enthält. Der 
Saum des Cephalothorax ist dunkelbraun gesäumt und an den Seiten befinden sich ein Paar 
solcher Flecken. Die röthlich gelben Mandibeln im oberen Theil bräunlich, Sternum schwarz- 
braun, Lippe und Maxillen ebenso, vorn aber gelb. Beine auch gelb, an allen Gliedern braun 
geringelt, und zwar an den Tibien und Metatarsen mit drei Ringen, an den Schenkeln und 
Patellen mit zwei und an den Tarsen mit einem versehen. Die gelben Palpen haben am 
Ende aller Glieder einen braunen Ring. Der mit kleinen gelben Flecken bedeckte Cephalo- 
thorax hat oben auf dem hinteren Theil des Rückens einen schmalen, nach vorn zu breiter 
werdenden grossen dunkelbraunen Fleck, dessen beide vorderen, ein wenig geschwungenen 
Ecken bis an die Schulterhöcker reichen. Der vordere Theil des Rückens ist mit ineinander 
tliessenden, in der Mitte zum Theil unterbrochenen Bändern versehen, die Mitte des Bauches 
ist schwarz und wird jederseits von einem weissen Strich begrenzt. Um die schwarzbraunen 
Spinnwarzen herum sitzen vier kleine runde weisse Flecken und die Seiten sind mehr oder 
weniger dicht schwarz gestrichelt. 

Oephalothorax etwas um den fünften Theil länger als breit, vorn halb so breit als in 
der Mitte, ebenso lang als Femur Il oben ziemlich niedrig gewölbt, in der Mitte ungefähr 
am höchsten, von da zu den Augen hin sanft, nach hinten auch wenig mehr geneigt. Die 
den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen flach und der senkrecht abfallende Ulypeus nur 
so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben betrachtet erscheint die obere Augenreihe ein wenig nach vorn (recurvae), 
die untere, von vorn gesehen, durch Tieferstehen der Mittelaugen recht stark nach unten 
gebogen. Augen ziemlich gleich gross. Die vorderen Mittelaugen liegen nicht ganz um ihren 
Durchmesser von einander, etwas weiter von den hinteren Mittelaugen und fast doppelt so 
weit von den Seitenaugen. Die Augen der hinteren Reihe sitzen ungefähr in denselben Ent- 
fernungen von einander als die der vorderen. Die Seitenaugen liegen an den Seiten eines 
kleinen Hügels und sind von einander nur durch einen Zwischenraum getrennt, welcher 
höchstens dem halben Radius eines derselben entspricht. Die vier Mittelaugen bilden ein 
unbedeutend längeres als breites Viereck, das vorn kaum schmäler als hinten ist. 

Die im oberen Theil stark gewölbten, im unteren dünner werdenden Mandibeln ebenso 
lang als die Patellen und etwas dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die End- 
klaue ziemlich kräftig und lang, und der Falz, in den sie sich legt, vorn und hinten, mit je 
zwei Zähnchen besetzt, von denen die des Vorderrandes stärker und länger sind. 

Die vorn gerundet-abgestutzten Maxillen kaum länger als breit, haben innen und aussen 
ziemlich gerade einander parallele Seitenränder. 

Die vorn leicht gerundete, etwas breitere als lange Lippe halb so lang als die Maxillen. 


Das mässig gewölbte, herzförmige, wenig längere als breite Sternum hat gegenüber der 
Ansatzstelle der Beine, an den Seiten kleine Höcker. 

Die recht langen fein behaarten Beine sind an allen Gliedern mit einzelnen schwachen 
unregelmässig sitzenden Stacheln versehen. Das erste Paar fünfmal so lang als der Cephalo- 
thorax und das zweite etwas länger als das vierte. 

Der ebenso lange als breite Hinterleib vorn am breitesten, wird nach hinten zu all- 
mälig schmäler und gewinnt dadurch eine annähernd dreieckige Gestalt. Die beiden vorderen 
Schulterwinkel ragen ein wenig höckerartig hervor. 

Peru: San Males, in der Höhe von 10,000 Fuss. In der Sammlung der Universität 
in Warschau. 

Epeira taquara n. sp. 
Tab. VII fig. 105 Weib, fig. 105a Epigyne. 
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Der Cephalothorax und die Mandibeln gelb, die Maxillen und die Lippe an.der Basis 
braun, vorn hell, das Sternum in der Mitte gelb, ringsherum schwärzlich, die Palpen und 
die Beine gelb, letztere undeutlich dunkler geringelt. Das Abdomen schmutzig gelb, an den 
Seiten desselben bräunliche Bänder, auf dem Rücken ein schwach markirtes, vorn breites, 
hinten schmal zulaufendes dunkeles Feld und am Bauche ein breites schwarzes Band, in dem 
jederseits ein heller Strich und in der Mitte, gleich hinter der Epigyne ein weisser 
Fleck liegt. 

Der Cephalothorax kaum länger als Tibia I, um den vierten Theil länger als breit, 
vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich hoch gewölbt, ungefähr 
in der Mitte am höchsten, von da nach vorn zu ziemlich, nach hinten noch stärker geneigt 
abfallend. Die Mittelritze lang und tief, die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen 
deutlich vorhanden und der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen sehr stark nach vorn gebogen 
(recurvae). Die beiden vorderen MA liegen um das Doppelte ihres Durchmessers von ein- 
ander und kaum mehr als um diesen von den etwas grösseren hinteren MA, welche wenig mehr 
als um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres‘ 
als hohes, hinten merklich schmäleres Viereck. Die nahe beisammen sitzenden kleineren. 
SA liegen von den vorderen MA kaum doppelt so weit als diese von einander. 


Die vorn mässig gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und dünner als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. Die Maxillen, die Lippe und das Sternum bieten nichts . 
Besonderes. : 

Die Beine an allen Gliedern dünn behaart und mit Ausnahme der Tarsen bestachelt. 

Das fast um den vierten Theil längere als breite Abdomen vorn am breitesten und 
gerundet, hinten schmal und hoch, ohne jedoch die Spinnwarzen zu überragen. 

Diese Art hat grosse Aehnlichkeit mit Ep. parvala. Das Abdomen bildet hinten aber 
keinen Höcker und der Fortsatz am Hinterrande der Epigyne läuft nicht ganz spitz zu. 

Taquara (Dr. v. Ihering). 


kEpeira vegeta Keys. 
Tab. VII tig. 106 Weib, fig. 106a Epigyne, fig. 106b Mann, fig. 106c Abdomen 
von der Seite, fig. 106d Palpe von oben, fig. 106e Palpe von unten. 
1865 Epeira vegeta Keyserling. Verh. d. z00l. bot. Ges. in Wien p. 819 Tab. XIX fig. 31—34. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die mehr oder weniger 
deutlich dunkel geringelten Beine gelb oder braun, das Sternum oft in der Mitte etwas heller. 
Das gelbe oder bräunliche Abdomen hat auf dem Rücken ein grosses breites, hinten spitz 
zulaufendes dunkeles Feld, das oft ziemlich undeutlich ist, häufig aber auch nur zum Theil 
schärfer markirt hervortritt. Am Bauche ein breites schwarzes Längsband und in diesem, 
gleich hinter der Epigyne, ein weisser Fleck. 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Tibia I, weit kürzer als Femur I, um den vierten 
Theil länger als breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, oben 
ziemlich hoch gewölbt, in der hinteren Hälfte am höchsten und nach vorn zu nur ganz un- 
bedeutend geneigt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die Mittelrinne recht 
tief. Der Clypeus etwas höher als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen um das 1!/,fache ihres Durchmessers von einander und kaum 
mehr als um ihren Durchmesser von den fast ebenso grossen hinteren, die kaum mehr als 
um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres 
als hohes, hinten schmäleres Viereck. Die kleineren SA sitzen auf gesonderten Hügelchen 
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um ihren Radius von einander und von den vorderen MA mehr als doppelt so weit als diese 
von einander. 

Die vorn gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und wenig dünner als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die Lippe breiter als lang, das mässig gewölbte Sternum etwas länger 
als breit. 

Die fein behaarten Beine bestachelt, die Metatarsen der beiden ersten Paare kürzer 
als die Tibien. 

Das um den fünften Theil längere als breite Abdomen ist vorn gerundet und am 
breitesten, läuft hinten stark verschmälert zu, besitzt am hinteren Ende, ziemlich hoch über 
den Spinnwarzen einen mehr oder weniger deutlich ausgebildeten und diese etwas über- 
ragenden Höcker. Bei manchen Exemplaren bilden die Schulterecken auch eine kleine 
höckerartige Hervorragung. 


Mann. 
Motallancen 0. Se Pr. # 2652. Mm, 
Oephalothorax lang RN a ES 
= in der Mitte bret . ... ». 25 „ 
© VOL: DEEIE EEE RR en a [150 5 
Abdomen lang a U 7 3 a Er io; 
A DI an ne ee ee E90, 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 4,1 1,6 3,4 3,2 14 = 13,7 Mm. 
Did 3,3 1,3 2,3 2,6 13 = 1087, 
52 2,2 0,9 451 1,2 Darren 2b 
4.5 3,0 1,3 2,1 2,2 10° = 596 


Ganz ebenso gefärbt und stark variirend von gelb bis dunkel braun, auf dem Cephalo- 
thorax die Mittelfurche und einzelne Flecken häufig braun. Die Maasse wurden einem un- 
gewöhnlich grossen Thiere entnommen, meist ist das Männchen weit kleiner als das Weibchen. 
Der Cephalothorax nicht so hoch gewölbt und die Seitenfurchen flacher, die Mittelfurche aber 
ebenso tief. Die Höcker der Augen, besonders die der seitlichen, stärker hervortretend, 
die Stellung derselben zu einander ähnlich, die SA aber von den vorderen MA wenig weiter 
als diese von einander und die vorderen MA deutlich grösser als die hinteren. 

Tibia II nur wenig dicker als Tibia I, aber mit stärkeren Stacheln besetzt. Unten am 
Ende von Coxa I ein stumpfer Zahn und die vordere Aussenecke der Maxillen bildet eine 
wenig vorspringende Ecke. 

Mexico, N. Granada, Guatemala, N. Freiburg und Blumenau (Brasilien). Rio Grande 
(Dr. v. Ihering). 

Epeira bombyeinaria Hentz. 
Tab. VII fig. 107 Weib, fig. 107a Abdomen von der Seite, fig. 107b Epigyne, 
fig. 107c männliche Palpe halb von oben und der Seite, fig. 107d dieselbe von unten. 
1850 Epeira bombycinaria Hentz. Proc. Journ. Boston Soc. Nat. Hist. Id. Spiders of 
the U. S. ed. Burgess. p. 117 Pl. 13 fig. 16. 


v. Keyserling, Amerikan. Spinnen Bd. IY. 19 
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1863 Epeira parvula Keys. Sitzungsber. der Isis zu Dresden p. 131 Tab. VI fig. 9—10. 
1884 — — Emerton. N. England Spiders of the Fam. Epeiridae p. 317 
Pl. XXXIV fig. 12. Pl. XXXVII fig. 1—2. 


Weib. 
Totallänger I; 22: 022.227 57.3 Mm 
Gephalothorax lang st Dei Ines 
5 in der Mitte breit 24 „ 
a vorn breit °. = x «EL, 
Abdomen-lang . wi... nun ID, 
” breit 0. Er ee DON 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 3,5 1,3 21 2,1 10 = 10,6 Mm. 
RS 31 127 21: 2,0709 2-93, 
Sa, 20° >08 LE TE one ’57 , 
ki 5, so 1 20 20 09= %, 


Der Cephalothorax rothbraun mit schwärzlichem Anfluge, an dem unteren Theil der 
Seiten und der vordere Theil des Kopfes meist heller, die Mandibeln, die Maxillen und die 
vordere Hälfte der Lippe gelb, die Basis derselben und das Sternum dunkel braun, letzteres 
in der Mitte meist heller. Die Palpen und die Beine gelb, an allen Gliedern mehrfach 
dunkel geringelt. Die Schenkel I und II fast ganz und die III und 1V mindestens in der 
Endhälfte braun. Das Abdomen schmutzig gelb, an den Seiten schwarz gestrichelt und 
sebändert, auf dem Rücken desselben ein vorn breites, hinten spitz zulaufendes dunkeles 
Feld, der Bauch schwarz mit einem länglich dreieckigen weissen Fleck in der Mitte und 
einem schmalen, bogenförmigen helleren Bande an jeder Seite. 

Der Cephalothorax etwas länger als Tibia I, nur um den sechsten Theil länger als 
breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich hoch gewölbt, 
ungefähr in der Mitte am höchsten, von da nach vorn zu nur wenig, nach hinten stark ab- 
fallend. Die Mittelritze lang und tief, die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen nur 
im oberen Theil scharf ausgeprägt. Der Clypeus etwas höher als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht deutlich nach vorn gebogen 
(recurvae). Die 4 ziemlich gleich grossen MA bilden ein unbedeutend breiteres als hohes 
rechtwinkliges Viereck. Die kleineren fast um ihren Durchmesser von einander entfernten 
SA liegen von den vorderen MA mehr als dreimal so weit als diese von einander. 

Die vorn nur wenig gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und nicht ganz 
so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Lippe und Maxillen breiter als lang, das flache Sternum um den vierten Theil länger 
als breit. 

Die bestachelten Beine recht schlank. Die Metatarsen I weit kürzer als die Tibien. 

Das wenig längere als breite Abdomen ist vorn am breitesten und gerundet, hinten 
wird es allmälig schmäler und bildet oben am Ende, recht hoch über den Spinnwarzen einen 
bisweilen ein wenig nach oben gebogenen stumpfen Höcker. 
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Mann, 
Dotallinge: = rar) 0, 3,9: Mm. 
Cephalothorax lang ER TR 0 
3 in der Mitte breit 1,7 „ 
r vorn breit ... . 08 „ 
Abdomen lang... MEN... 723, 
5 breit HR Ar pe 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,8 1,0 21 2,0 0,7 = 86:.Mm. 
DU, 2,2 1,0 1,7 1,8 Or ZT AN 
SEHE 15 0,6 0,8 0,8 05 =: 42, 
AR 1,9 0,7 1,4 1,4 0,6 =: 76,0, 


Sehr ähnlich gefärbt und gestaltet, der Cephalothorax weniger hoch, verhältnissmässig 
niedriger und vorn schmäler. Das Viereck der Mittelaugen vorn unbedeutend breiter als 
hinten und die Seitenaugen etwas weniger weit entfernt. Die Tibien II kaum dicker als 
die Tibien I. Die vordere Aussenecke der Maxillen etwas spitz und unten am Ende der 
Coxa I ein Höcker. 

Wisconsin, N. Carolina, Florida, Mexico. District Columbia, Va, Md. 

In fast allen Staaten N. Amerikas sehr häufig (Collectio Marx). 


Gruppe IX. 
Hinterleib breiter als lang, vorne am breitesten. 


Epeira unanima Keys. 


Tab. VII fig. 108 Epigyne. 
Keyserling neue Spinn. a. Amerika I. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 1879 p. 306. 


Weib. 
Totalängse . . . 2 .2.2.2...100 Mm. 
Cephalothorax lang es sn 
e in der Mitte breit 35 „ 
a vorn breit , .....:. 19 „ 
Abdomen lang : . . 2. 2... 64 „ 
5 breit oo nenne 2, 
Mandibeln lang ER al DS 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
einsse 4,1 2,0 3,4 3,8 15 =: 14,8 Mm. 
De 40 19 28 32 13 = 182 „ 
Be 28 15. 15. :19: 10 =ı 87%, 
PER: 40 17T 25 52 AL 25, 


Der ganze Vordertheil des Körpers nebst den Palpen und Beinen röthlichgelb, das 


Abdomen unten schmutziggelb, oben grünlichgrau mit einem vorn breiten, nach hinten all- 
19* 
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mälig schmäler werdenden gelblichweissen Längsbande über die Mitte, das von dem gleich- 
falls graugrünen Rückengefässe durchsetzt wird. Die Grübchen auf dem Rücken rothbraun. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, nicht ganz um den vierten Theil länger 
als breit, vorn wenig mehr als halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und 
dritten Fusspaar, mässig hoch, oben auf der Mitte des lang aber nicht sehr dicht behaarten 
Kopfes am höchsten, hinten und an den Seiten ziemlich schräge absteigend. Die bis hinauf 
reichenden Seitenfurchen des Kopftheils und die an der hinteren Abdachung gelegene breite 
Mittelgrube recht tief. 

Die obere Augenreihe erscheint, von oben gesehen, mässig nach vorn gebogen und die 
auf ganz niedrigen Hügelchen sitzenden Mittelaugen derselben sind um den dritten Theil 
grösser als die auf einem kleinen Hügelchen dicht beisammen liegenden Seitenaugen. Die 
vorderen Mittelaugen noch etwas grösser als die hinteren, liegen von diesen um ihren Durch- 
messer, von einander nicht ganz um das 1!/,fache und von den Seitenaugen fast um das 
Dreifache desselben entfernt. 

Die Mandibeln fast ebenso lang als die vorderen Patellen und im oberen Theil vorn 
ziemlich gewölbt. 

Die Maxillen ebenso lang als breit, umschliessen zum Theil die etwas breitere als 
lange, vorn stumpf zugespitzte Lippe. 

Das flach gewölbte herzförmige Sternum wenig länger als breit. 

Die Beine dünn behaart und mit ziemlich kräftigen Stacheln besetzt, die an dem ersten 
Paar folgendermassen vertheilt sind. Femur oben 3—4, vorn 3 und hinten am Ende 1; 
Tibia unten 4 Paar, jederseits 2 und oben 1—2; Metatarsen auch mehrere oben weniger 
regelmässig stehende. 

Der Hinterleib sehr dick, vorn breiter als lang, hinten ganz stumpf zugespitzt, die 
beiden vorderen Ecken gerundet und nicht mit Höckern versehen. 

Ein Weib aus Neu-Freiburg in der Sammlung des Herrn Dr. Koch. 


Epeira montevidensis Keys. 
Tab. VII fig. 109 Weib, fig. 109a und b Epigyne, fig. 109c Mann, fig. 109d männ- 


liche Palpe. 
1877 Epeira montevidensis Keyserling. Zool. bot. Ges. in Wien p. 571 Tab. XIV fig. 1—2. 


1880 —  caerulea Bertkau, Verzeichn. der etc. brasilian. Arachn. p. 87 Pl.II fig. 31. 
Weib. 
Totallange Sr af ae RT 211,2 Mm, 
Cephalothorax lang u I er ur 
R in der Mitte breit ...39, 
5 vorn breit zes. Sal 
Abdomen-lang2= In: aa een 


Ehren en ee, 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 4,5 21 3,2 4,0 4° 2152 Mm. 
Zr 5 3,9 2,0 2,8 3,7 Ka= 37, 
In 2, 2,8 1,4 1,7 1,9 107088, 
A. ae; 4,1 1,9 2,1 3,2 el = 2130, 


Der gelbe Cephalothorax nicht sehr dicht aber lang weiss behaart, der Kopf und die 
Seiten schwarzbraun, die Mittelritze oft ebenso gefärbt, die Seitenränder schmal gelb ge- 
säumt oft auch die Augen heller umrandet. Die Mandibeln rothbraun, oben an der Aussen- 
seite meist dunkeler, die Maxillen und die Lippe roth- oder schwarzbraun mit helleren 
Vorderrändern. Das Sternum ebenso mit hellerem Längsbande über der Mitte. Die Coxen 
und Trochanter rothbraun oder dunkel gelb, bisweilen schwarze Flecken an den Seiten der 
ersteren. Die Schenkel schwarzbraun und höchstens an der Spitze roth; die anderen Glieder 
der drei ersten Beinpaare rothbraun mit schwarzen Flecken an Patellen und besonders unten 
an den Tibien; die Endhälfte der Tibien und die Spitze der Metatarsen des sonst gelb ge- 
färbten vierten Paares schwarzbraun oder wenigstens dunkeler. Die Palpen rothbraun, die 
Schenkel derselben dunkeler gefleckt und das Endglied schwarzbraun. Das Abdomen gelb- 
lich grün, im Leben wahrscheinlich ganz grün, unten am Bauche mit viereckigem, undeut- 
lichem hellerem Felde und vier ebensolchen Flecken um die schwarzbraunen Spinnwarzen 
herum. Bei manchen Exemplaren zeigt sich an den Seiten, besonders vorn, ein dunkeles 
Band. Viele Thiere sind ganz gelb gefärbt bis auf den grünlichen Hinterleib und bei diesen 
fehlen alle schwarzen und braunen Färbungen. 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Femur I, nur wenig länger als breit, vorn ungefähr 
halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig gewölbt. Der Kopftheil hinten, in 
der Nähe der queren Mittelgrube, am höchsten, fällt nach vorn zu den Augen schräge ge- 
wölbt ab und wird durch deutliche Seitenfurchen begränzt. Der Clypeus kaum so hoch als 
‘der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen um das 1!/,fache ihres Durchmessers von einander und nicht 
ganz so weit von den etwas kleineren hinteren MA, die höchstens um ihren Radius von 
einander entfernt sind. Die nahe beisammen sitzenden, sich jedoch nicht berührenden, 
kleineren SA liegen von den vorderen MA 1!/,mal so weit als diese von einander. Die 4 MA 
bilden ein fast breiteres als hohes, hinten weit schmäleres Viereck. 

Die vorn gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und wenig dünner als die 
Schenkel des ersten Beinpaares.. Am Vorderrande des Falzes sitzen 4 Zähnchen, von denen 
der zweite von unten der grösste ist und am Hinterrande 3 gleich grosse. 

Die Lippe und die Maxillen etwas breiter als lang und das flach gewölbte, wenig längere 
als breite Sternum hat hinten, gegenüber den Ansatzstellen der Coxen III, zwei niedrige 
Höcker. 

Die Beine dünn behaart und mit wenigen schwachen Stacheln besetzt. 

Das oft längere als breite Abdomen ist vorn am breitesten, ragt weit auf den Cephalothorax 
hinauf und die Spinnwarzen werden von dem hinteren Theil desselben ein wenig überragt. 
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Mann. 
Totallänge W022. 41 Min: 
Cephalothorax lang . . >40, 
x in der Mitte. breit, ER 
a yornebreit 72.05, 
Abdomen’ lang 2. 3 22 220%, 
” breit au u 2 Zi 


Fem. Pat. Tib. Metat. Mars Summa. 


1. Fuss: 5,4 2,0 4,9 5,8 14 = 195 Mm. 
Du AT E8I IE AN ea 
u, 3:0 153 1,8 1,9 10 = ,9:08, 
ARE 3,9 1,6 2,4 3,2 1.1 7=. 1723255 


Dem Weibe ähnlich gefärbt, die Beine roth- oder dunkelbraun und nur am Anfange 
der Glieder gelb, an den Tibien I auch oft in der Mitte ein heller Ring. 

Der Cephalothorax hat eine gestrecktere und weniger gewölbte Gestalt, auch treten 
die Seitenfurchen schwächer hervor. Die tiefe Mittelgrube entsendet einige, anfangs recht 
tiefe Furchen zu den Seitenrändern. Die Stellung der Augen ist ziemlich dieselbe, nur Sr 
die Seitenaugen den Mittelaugen mehr genähert. 

Die Beine weit länger und mit zahlreichen Stacheln besetzt; Tibia II dicker als Tibia I. 
Der Höcker unten am Ende von Coxa I klein und die vordere Aussenecke der Maxillen 
spitz hervortretend. 

Zahlreiche Exemplare fing Dr. v. Ihering in Rio Grande do Sul, auch in Uruguay scheint 
diese Art gemein zu sein. 


Epeira latebricola Cambr. 


Tab. VIL tig. 110 Weib, fig. 110a Epigyne. 
Cambridge Biol. CGentrali Americana. Arachn. Araneae p. 31 Tab. VIII fig. 4. 


Weib. 
Totalläange ©. „0. Su 22% 322 Mm, 
Cephalothorax lang . . 2 
nr in der Mitte breit 1.809, 
5 vorn breit. #70. 20,97 5 
Abdomen lang... ...% Kun 327, 
a breiter 0 a 2 E32 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,9 1,1 2,2 2,0 1.02% — 792. Mm: 
DEE 24 10 20 20 09 = 83 „ 
Bei 1,5 0,6 0,9 1,0 6 T=746 5, 
4. 22 100 5 lc 703 


Der Cerhalolhbrar gelb, die Stirn und ein grosser Fleck auf dem vorderen Theil des- 
selben braun, die Mandibeln röthlich gelb mit schwärzlichem Anfluge. Die Maxillen und das 
Sternum gelb, letzteres an den Seiten und die Lippe an der Basis braun. Die Palpen und die 
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Beine dunkel gelb, an allen Gliedern ein- oder mehrfach braun geringelt. Das an den Seiterr 
ziemlich schwarze, heller gefleckte Abdomen hat auf dem Rücken ein vorn fast die ganze 
Breite einnehmendes und nach hinten zu sich verschmälerndes weissliches Band, in dem 
ausser den 4 dunkelen Grübchen in der Mitte an jeder Seite 4 kleine längliche Flecken von 
dunkel brauner Farbe liegen. Der Bauch in der Mitte schwarz mit einem länglichen weissen 
Fleck in der Mitte, gleich hinter der Epigyne und einen grossen rundlichen undeutlichen an 
jeder Seite. 

Der Cephalgthorax weit kürzer als Femur I, nicht ganz so lang als Tibia I, nur um 
den siebenten Theil länger als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, oben 
recht hoch gewölbt und in der Mitte an der recht tiefen Längsfurche am höchsten, von da 
nach vorn zu ziemlich geneigt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen wenig bemerk- 
bar und der Clypeus etwas niedriger als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen mässig nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen Mittelaugen liegen fast um das Doppelte ihres Durchmessers von ein- 
ander und kaum mehr als um diesen von den nur unbedeutend kleineren hinteren MA, 
welche auch fast um das Doppelte ihres Durchmessers von einander entfernt sind. Die 4 MA 
bilden ein breiteres als hohes Viereck, das hinten nur sehr wenig schmäler ist als vorn. Die 
kleineren, an einem niedrigen Hügelchen nahe beisammen befindlichen SA liegen an den 
Ecken des Kopfes, von den vorderen MA nicht ganz doppelt so weit als diese von einander. 

Die vorn wenig gewölbten Mandibeln kürzer und nicht dicker als die Patellen des ersten 
Beinpaares. 

Die Maxillen so lang als breit, die Lippe etwas breiter als lang und das mässig ge- 
wölbte Sternum wenig länger als breit. 

Die dünnen und ziemlich langen Beine nur mit schwachen Stacheln besetzt. 

Das ebenso lange als breite, oben abgeflachte, vorn weit auf den Cephalothorax ragende 
Abdomen ist vorn gerade, an den Vorderecken und hinten gerundet. Die Spinnwarzen sitzen 
endständig. 

Guatemala. 


Epeira elinguis Keys. 


Tab. VIII fig. 111 Epigyne. 
Keyserling Neue Spinnen a. Amerika IV Verh. d. z. b. Gesellsch. Wien 1882 p. 198. 


Weib. 
Totallänge » . . 2. 2. 2. .2.33.Mm. 
Cephalothorax lang elle 
“ in der Mitte breit 11 „ 
e vorn breit . . . 06 „ 
Abdomen lang - ... : 2... .- 22 „ 
F- breig a no E26, 


Mandibeln lang. . . . 2...05, 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 


1. Fuss 19 0,5 1,2 1,0 06 = 48 Mm: 
FR 1,2 0,4 0,8 0,6 0,5 =, 
38 0,8 0,4 0,4 0,5 0,4. 2 ai 
7 Br 1,2 0,4 0,7 0,8 0 = 85 „ 


Uephalothorax hellgelb, Mundtheile, Sternum, Palpen und Beine auch gelb, aber etwas 
dunkler. Das ganze Abdomen hell gelblichgrau, oben auf dem Rücken desselben jederseits 
ein grosser nierenförmiger weisser Fleck. 

Cephalothorax unbedeutend länger als Femur II oder Tibia I, wenig länder als breit, 
vorn an dem, durch deutliche Seitenfurchen begränzten, von hinten nach vorn stark an- 
steigenden, gewölbten und ziemlich langen Kopftheil fast mehr als halb so breit als an dem 
ziemlich niedrigen Brusttheil. Am hinteren Ende des Kopftheiles ein nur wenig bemerk- 
bares, querliegendes, halbmondförmiges Grübchen und an der hinteren Abdachung ein grosser, 
flacher Eindruck, in den sich das Abdomen legt. Der Clypeus kaum halb so hoch als der 
Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere stark nach 
vorn gebogen (recurvae). Die beiden vorderen Mittelaugen reichlich doppelt so gross als die 
hinteren Mittelaugen und die an einer Hervorragung dicht beisammensitzenden Seitenaugen 
liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander, fast ebenso weit von den Seiten- 
augen und den hinteren Mittelaugen, welche nicht ganz um ihren Durchmesser von einander 
und reichlich um das Doppelte desselben von den Seitenaugen entfernt sind. Die vier 
Mittelaugen bilden ein etwas breiteres als hohes Viereck, welches hinten weit schmäler als 
vorn ist. 

Die vorn schwach gewölbten Mandibeln ebenso dick als der Femur und so lang als die 
Patella eines vorderen Beinpaares. 

Die nach vorn zu sich erweiternden, am Ende gerade abgestutzten Maxillen ebenso 
lang als breit und mehr als doppelt so lang als die vorn ganz stumpf zugespitzte, etwas 
breitere als lange Lippe. 

Das flach gewölbte, dreieckige Sternum etwas länger als breit. 

Beine dünn, mässig lang, das erste Paar etwas mehr als 5!/,mal so lang als der 
Cephalothorax. Stacheln fehlen ganz und nur feine Härchen bilden eine dünne Bekleidung. 

Das grosse runde etwas breitere als lange, vorn in der Mitte ein wenig eingedrückte 
Abdomen ist unten und oben ein wenig abgeflacht. 

Brasilien: Provinz Amazonas. Ein Exemplar in der Sammlung des Rev. Cambridge. 


Gruppe X. 
Hinterleib kugelförmig, etwas länger als breit, hinten breit gerandet. 


Epeira voluptifica n. sp. 
Tab. VII fig. 112 Weib, fig. 112a Epigyne, fig. 112b Mann, fig. 112c Palpe des- 
selben. 
Weib. 
Totallängee . . . . 2.2.2.2... .6,8 Mm. 


— 135 — 


Cephalothorax lang . . » .» . .» 
in der Mitte breit . 2,0 ,„ 


2] 


5 vorn. breit. » . . 10:5, 
Abdomen ans Een mn A6, 
5 breite 7 ma 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1: Kuss: 2,0 1,1 1,4 7 1,0. = 72 Mm. 
PR 19. 10..413° 16° 09 = 67, 
3, 12 0,7 0,8 0,8 N a — ee 15 
Ar le I eh or Euch, 


Der Cephalothorax, die Maxillen, die Lippe, die Palpen und die Beine gelb, die Man- 
dibeln hell rothbraun, das Abdomen braun, überstreut mit kleinen runden gelben Flecken 
und auf dem Rücken mit zwei dunkelen, wellenförmigen, hinten sich einander nähernden 
dunkelen Strichen. 


Der Cephalothorax länger als Patella und Tibia I, fast um den vierten Theil länger 
als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig gewölbt und am hinteren 
Theil des Kopfes am höchsten. Die den Kopftheil begränzenden .Seitenfurchen und die 
Mittelgrube flach, der Clypeus nur halb so hoch als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen. Die 
beiden vorderen MA liegen kaum um ihren Durchmesser von einander und etwas mehr als 
um diesen von den kleineren hinteren MA, welche höchstens um ihren Radius von einander 
entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas höheres als breites, hinten schmäleres Viereck. Die 
an einem niedrigen Hügelchen sitzenden und deutlich von einander getrennten SA sind von 
den vorderen MA doppelt so weit entfernt als diese von einander. 


Die vorn stark gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und fast so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 


Die Maxillen so lang als breit. Die Lippe breiter als lang und das Sternum länger 
als breit. 

Die kräftigen Beine bestachelt. 

Das wenig längere als breite, grosse, vorn und hinten gleichmässig gerundete Abdomen 
überragt mit dem hinteren Ende die Spinnwarzen ein wenig. 


Mann. 
Totallansems a Zar Nin: 
Oephalothorax lang Be er 20 
A in der Mitte breit . . 20 „ 
s yo breit 27... ..09, 
Abdomen lan nz Bm no 


> Dre Be 


v. Keyserling, Amerikan. Spinnen. Bd. IV. 90 
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Der Cephalothorax, die Maxillen, die Lippe und das Sternum gelb, die Mandibeln roth- 
braun, die Palpen und die beiden hinteren Beinpaare sowie die Hälfte der Schenkel der 
vorderen gelb, diese letzteren Paare im Uebrigen braun. Das Abdomen gelb und an den 
Seiten braun, oben mehr gelb mit grossen schwärzlichem, blattförmigen Felde. 

Der Gephalothorax vorn schmäler, die Seitenfurchen und die Mittelgrube noch Hacher 
und der Clypeus etwas höher, da der die vorderen Mittelaugen tragende Hügel stärker her- 
vorragt. Die Stellung der Augen ist eine ähnliche nur stehen sie ein wenig gedrängter. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln dünner als die Schenkel, die Endklaue kurz und 
von gewöhnlicher Gestalt. Am vorderen zwei und am hinteren Falzrande drei weit von ein- 
ander entfernte Zähnchen. 

Die Maxillen fast länger als breit und ihre vorderen Seitenecken gerundet. 

Die Beine mit recht langen Stacheln besetzt, die etwas gekrümmten Tibien II nicht 
dieker und ebenso bestachelt wie Tibien I. Das Höckerchen am Ende von Coxa I ganz klein. 

Der hintere Theil des weit kleineren Abdomens überragt die Spinnwarzen nur ganz 
unbedeutend. 

Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


Epeira glomerabilis n. sp. 
Tab. VIII fig. 113 Weib, fig. 113a Epigyne, fig. 113b Mann, fig. 113c Palpe des- 


selben. 
Weib. 
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Der mit feinen weissen Härchen bekleidete Cephalothorax schwarzbraun, der ganze 
Kopftheil desselben gelb, die Mandibeln rothbraun, die Lippe, die Maxillen und das Sternum 
dunkel braun, die beiden ersteren vorn heller und über der Mitte des letzteren ein gelbes 
Längsband. Die Schenkel der beiden Vorderpaare an der Basis gelb, sonst dunkel braun, 
die der beiden hinteren nur am Ende dunkel, die übrigen Glieder gelb mit braunem Ringe 


am Ende, die Tibien der beiden Vorderpaare meist an der ganzen unteren Seite dunkel 
braun. Das Abdomen gelb, an den Seiten dunkeler gefleckt, auf dem Rücken desselben ein 
grosses, blattförmiges, dunkeles Feld, der Bauch schwarz mit einem weissen, oft undeutlichen 
Bande an jeder Seite und so gefärbten Fleck gleich hinter der Epieyne. Um die bräun- 
lichen Spinnwarzen herum 4 weisse Flecken von runder Gestalt. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ganz unbedeutend, die vordere 
deutlicher nach vorn gebogen (recurvae). Die beiden vorderen MA liegen fast um das 
t/, fache ihres Durchmessers von einander, wenig weiter von den SA und nur um ihren 
Durchmesser von den kaum kleineren hinteren MA, die um ihren Durchmesser von einander 
entfernt sind. Die 4 MA bilden ein fast breiteres als hohes, hinten schmäleres Viereck. 
Die kleineren SA sitzen dicht beisammen. 

Der Cephalothorax so lang als Femur I, nur um den fünften Theil länger als breit, 
vorn reichlich halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich hoch gewölbt, etwas 
hinter der Mitte am höchsten, von da nach vorn ziemlich stark, nach hinten noch stärker 
geneigt abfallend. Die Mittelgrube und die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen flach, 
der Olypeus kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen MitteJauges. 

Die vorn gewölbten Mandibeln so lang und dick als die Patellen des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen so breit‘ als lang, die Lippe breiter als lang und das gewölbte Sternum 
etwas länger als breit. 

Das oben ziemlich gewölbte Abdomen kaum länger als breit und die Spinnwarzen 
ziemlich endständig. 


Mann. 
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Ganz ähnlich gefärbt und gezeichnet, nur weit kleiner und schlanker mit längeren 
Beinen. Die beiden Augenreihen stärker gekrümmt und die vorderen SA von den vorderen 
MA nicht weiter entfernt als diese von einander. Tibia II so dick als Tibia I und unten 
an den Coxen I kein Höcker, auch die vordere Aussenecke der Maxillen nicht spitz. 

Taquara, Rio Grande do Sul. (Dr. v. Ihering), Serra Vermella, Rio de Janeiro, 
(Prof. Göldi). 
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Epeira genialis n. sp. 


Tab. VIIL fig. 114 Weib, fig. 114a Epigyne. 


Weib. 
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Der Cephalothorax gelb, der Kopftheil desselben, die Mandibeln, die Maxillen und die 
Lippe dunkel, das Sternum etwas heller rothbraun, die Beine und die Palpen an den Schenkeln 
gelb, an den übrigen Gliedern rothbraun. Das Abdomen gelblich grau mit zwei wellen- 
förmigen dunkelen Längsbändern auf dem Rücken und einigen, in der Mitte unterbrochenen 
(Juerbändern auf dem hinteren Theil des Rückens. Die dunkelen Längsbänder jedoch auch 
nur im vorderen Theil deutlicher sichtbar. 

Der Cephalothorax weit länger als Femur I, auch länger als Patella und Tibia I, un- 
sefähr um den vierten Theil länger als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als in der 
Mitte, oben ziemlich hoch gewölbt, in der Mitte des Kopfes am höchsten. Die den Kopf- 
theil begränzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube deutlich ausgeprägt, der Ulypeus kaum 
so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen ziemlich nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden grossen vorderen MA liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander und 
ebenso weit von den hinteren MA, die weniger als um ihren Radius von einander entfernt sind. 
Die nahe beisammen sitzenden SA so gross als die hinteren MA, liegen von den vorderen 
MA dreimal so weit als diese von einander. ° Die 4 MA bilden ein breiteres als hohes, hinten 
weit schmäleres Viereck. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Maxillen und Lippe breiter als lang und das flache Sternum länger als breit. 

Die kurzen Beine dünn behaart und bestachelt. 

Das ein wenig oben und unten abgeflachte Abdomen vorn und hinten gleichmässig ge- 
rundet. Die Spinnwarzen werden von dem hinteren Theil desselben etwas überragt. 

Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


Epeira albiventer Keys. 


Tab. VIII fig. 115 Epigyne. 
Keyserling Neue Spinnen a. Amerika V. Verh. d. z. b. Gesellsch. Wien 1883 p. 651. 
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Cephalothorax gelb mit weissem, winkelförmigen Fleck hinter den breit schwarz um- 
randeten Augen. Mundtheile, Sternum, Palpen und Beine auch hellgelb, letztere mit mehr 
oder weniger deutlichen, breiten braunen Ringen am Ende der Schenkel, Tibien und Meta- 
tarsen, Abdomen ganz weiss, besetzt mit einzelnen langen, dunkel gefärbten Stachelborsten. 

Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, etwas kürzer als Femur I, ebenso 
lang als Tibia I, vorne halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch gewölbt. 
Kopftheil durch deutliche Seitenfurchen begränzt und die Mittelritze ziemlich tief. Clypeus 
niedriger als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. Die beiden hinteren Mittelaugen 
etwas grösser als die vorderen, und diese wiederum ein wenig grösser als die dicht bei- 
sammen, aber auf deutlich getrennten Hügeln sitzenden Seitenaugen, welche beide vom 
Stirnrande nicht weiter entfernt sind als die vorderen Mittelaugen. Von oben betrachtet 
erscheint die hintere Augenreihe deutlich nach vorne gebogen (recurvae) und die vordere, 
eigentlich aus sechs Augen bestehende, gerade. 

Beide hinteren Mittelaugen liegen um ihren Durchmesser von einander, ebenso weit 
von den vorderen Mittelaugen und reichlich dreimal so weit von den hinteren Seitenaugen. 
Die beiden vorderen Mittelaugen sind mehr als um ihren Durchmesser von einander und 
sichtlich noch etwas weiter von den vorderen Seitenaugen entfernt. Die vier Mittelaugen 
bilden ein ebenso langes als breites Vieröck, welches vorne ein wenig breiter als hinten ist. 

Mundtheile ebenso gestaltet wie bei den anderen Arten dieser Gattung Beine mässig 
lang und an allen Gliedern mit Stacheln besetzt. 

Das ziemlich kugelförmige Abdomen wenig länger als breit. 

Brasilien: Sta. Isabella, Rio Grande do Sul. Ein Exemplar in der Collection Horch- 
mann in Belfast. 
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Epeira pallidula Keys. 


Tab. VIII fig. 116 Weib, tig. 116a Epigyne. 
Keyserling Beschr. neuer Orbitelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 p. 124. 
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Der Cephalothorax ist wenig länger als hinten breit, vorn zwei Dritttheile so breit als 
hinten, oben in der Mitte am höchsten und zeigt am Anfange des Enddritttheils eine deut- 
liche Vertiefung in der Mitte. Der Kopftheil wird durch Seiteneindrücke vom übrigen Theile 
geschieden. Der ganze Gephalothorax ist hell gelb mit braunem Längsbande über der Mitte, 
das vorn am Kopfe beginnend, nach hinten zu schmäler werdend sich bis zur Mittelgrube 
grube fortsetzt. Am Vorderrande und oben auf dem Kopfe stehen mehrere aufrechte Borsten. 

Augen: Die beiden vorderen Mittelaugen stehen um Augenbreite von einander entfernt, 
auf einem+kleinen Vorsprunge des anderen Kopfrandes und sind noch einmal so gross als 
die nur um halbe Augenbreite von einander entfernten hinteren. Die seitlichen von den 
vordern mittleren kaum weiter entfernt als diese von einander, sitzen nahe beisammen auf 
zwei kleinen schwarzen Hügelchen und die vorderen sind bedeutend grösser als die hinteren. 

Die Mandibeln sind kräftig, vorn stark gewölbt und zwei Dritttheile so lang wie das 
Sternum. 

Die Maxillen eben so lang als breit, sind vorn und an der Seite gerade abgestutzt. 

Lippe etwas kürzer als breit, hat in der ersten Hälfte parallele Seitenränder und ist 
vorn stumpf zugespitzt. 

Das Sternum hat eine ovale Gestalt, ist vorn tief ausgeschnitten, hinten spitz, wenig 
gewölbt, und mit einzelnen Härchen versehen. Alle die zuletzt erwähnten Theile sind gelb, 
nur Lippe und Maxillen an der Basis bräunlich und das Sternum in der Mitte ein wenig 
heller als am Rande. 

Füsse gelb und ziemlich kräftig. Die beiden Vorderpaare haben folgende Bestachelung: 
Der Femur hat vorn drei bis vier, hinten drei kurze aber kräftige Stacheln; die Patella hat 
oben zwei und jederseits zwei, die Tibia hat unten zwei Reihen von je fünf und jederseits 
und oben zwei; der Metatarsus hat unten zwei Reihen von je drei und jederseits und oben 
zwei. Am Ende der Tarsen steht eine aus drei gezähnten Krallen gebildete Klaue. 

Die Palpen sind ebenfalls gelb mit wenig dunklerem Endgliede, das eben so lang als 
der Femuraltheil und wenig kürzer ist als die beiden vorhergehenden zusammen. 
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Der Patellartheil ist halb so lang als das vorletzte Glied. Am Ende des letzten 
Gliedes steht eine kleine gezähnte Kralle. 

Der Hinterleib ist röthlich-weiss und wird mit einzelnen langen, schwärzlichen,, auf- 
rechten und ganz feinen anliegenden Härchen sparsam bekleidet. Vorn sieht man zwei 
grosse bräunliche Flecken, die sich hinten gabelich theilen und dann ganz verschwinden. 
Auf der Mitte scheint das Rückengefäss als dunkele verästelte Figur durch und an jeder 
Seite desselben liegen mehrere kleine Punkte. Die Seiten sind ebenso wie der Rücken ge- 
färbt, der Bauch dagegen etwas dunkeler mit einem weissen (uerstrich vor den Geschlechts- 
theilen, die so wie die Spinnwarzen hell braun sind. 

Das Epigynen ist niedrig, fast noch einmal so breit als lang, und zeigt an jeder Seite 
einer hinten breiter werdenden Decke, eine ovale Oefinung. 

Patria: 


Epeira globosa Keys. 


Tab. VII fig. 117 Weib, fig. 117a Epigyne von oben, fig. 117b dieselbe von unten 


gesehen. 
Keyserling Beitr. z. Kenntn. d. Orbitelae. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 1865 p. 820. 
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Der Cephalothorax ist gelbbraun, wenig länger als breit und vorn fast nur halb so 
breit als hinten. Der Kopftheil wird durch deutliche, wenn auch nicht tiefe Seitenfurchen 
vom übrigen Theil gesondert. 

Augen: Die vier mittleren sind ziemlich gleich gross und die beiden vorderen der- 
selben etwas weiter von einander entfernt als die hinteren. Die seitlichen liegen dicht bei- 
sammen und sind von den vorderen mitteren zwei und ein halb mal so weit entfernt als 
diese von einander. Die Mandibeln sind ebenso lang als das Sternum, das eine herztörmige 
Gestalt besitzt und etwas länger als breit ist. Beide sind gelb gefärbt. 

Die Maxillen ebenso breit als lang sind an der Basis bräunlich und vorn hellgelb. 

Die ebenso gefärbte Lippe ist vorn stumpf zugespitzt und ebenso breit als lang. 

Die Beine sind gelb mit schwarzen Ringen am Ende der Tarsen und Metatarsen. Die 
Bestachelung der beiden ersten Paare ist folgende: Der Femur hat oben zwei und vorn drei 
bis vier Stacheln, die Patella oben und hinten einen, die Tibia oben zwei, jederseits drei 
und unten zwei Reihen von je zwei bis drei, die Metatarsen aber einen und 
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unten in der Mitte zwei neben einander. Indessen ist die Zahl der Stacheln an der untern 
Seite der Tibien nicht bestimmt, denn es fehlen bisweilen welche oder sind auch mehr vor- 
handen. 

Das Abdomen hat eine rundliche, dreieckige Gestalt und ist im ersten Dritttheile etwas 
breiter als lang. Die Grundfarbe des ganzen Hinterleibes ist weiss, jedoch ganz weiss ist 
bei dem einen Exemplare nur die vordere Hälfte des Rückens, und bei dem zweiten ein 
grosses viereckiges Feld auf der Mitte desselben. Vorn an den Seiten und hinten ist das 
Weiss am zweiten Exemplar mit ziemlich dicht stehenden, schwarzen Flecken bedeckt, und 
hinten erblickt man drei bis vier Paar schwarze Querstriche, von denen die ersten durch 
ein kleines, schmales, weisses Feldchen, das mit den grossen viereckigen in Verbindung steht, 
getrennt werden. Das erste Exemplar zeigt an den Seiten röthliche Flecken und hinten 
vier Paar ebenso gefärbte Querstriche. Der Bauch beider ist in der Mitte zwischen Epigynen 
und Spinnwarzen schwarz mit weissem Querstrich hinter dem Epigynen. 

Das Epigynen wird von einem kurzen, schmalen, am Vorderrande entspringenden, ge- 
krümmten, mit stumpfer Spitze endendem Fortsatz theilweise verdeckt. Jederseits dieses 
Fortsatzes erblickt man die Genitalöffnungen. Richtet man diesen Fortsatz in die Höhe, so 
sieht man zwei gegen einander gekrümmte, halbmondförmige Leisten, an deren hinterem 
Ende sich die kleinen runden Genitalöffnungen befinden. 

Patria: N. Granada. Zwei weibliche Exemplare in meiner Sammlung. In der Samm- 
lung des Herrn Dr. Koch in Nürnberg befinden sich mehrere Exemplare aus Baltimore, die 
ich als dieser Art angehörend betrachten muss, da sie in der Gestalt des Körpers und der 
Form des Epigynens ganz mit meinen von N. Granada übereinstimmen, obgleich sie in der 
Färbung des Hinterleibes ziemlich abweichen. Bei zwei derselben zeigt sich oben auf dem 
gelben Abdomen eine Zeichnung, die mit der bei meinen Exemplaren viel Aehnlichkeit hat, aber 
nur weit heller und undeutlicher ist, bei den übrigen dagegen existirt oben gar keine, sondern 
nur an jeder Seite ein dunkelbraunes Band, und oben auf dem hinteren Theil drei Paar 
schwärzliche Punkte. Der Bauch ist in der Mitte braun mit einem grossen hellgelben Fleck 
vor dem Epigynen. 


Epeira uniformis Keys. 
Tab. VIII fig. 118 Epigyne. 
Keyserling Neue Spinnen a. Amerika I. Verh. d. z. b. Gesellsch. Wien 1879 p. 307. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Beine und die Palpen gelb, der 
Hinterleib oben und unten gelblich weiss. 

Der Cephalothorax fast um den vierten Theil länger als breit, vorn wenig mehr als 
halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, eben so lang 
als Femur I, oben ziemlich hoch gewölbt, in der hinteren Hälfte am höchsten, hinten und 
an den Seiten recht steil ansteigend. Der Kopftheil kurz, an den Seiten ganz steil und 
durch tiefe bis nach oben reichende Seitenfurchen vom Brusttheil getrennt, vorn, wo die 
beiden unteren Mittelaugen sitzen, stark vorspringend. Die Mittelgrube ist breit und tief 
und ganz an der hinteren Abdachung gelegen. 

Die obere Augenreihe ist ein wenig nach vorn gebogen. Die gleich grossen Seiten- 
augen sitzen auf einer geringen Erhöhung nahe beisammen, ohne sich jedoch zu berühren 
an den Seitenecken des Kopfes von den reichlich doppelt so grossen Mittelaugen dreimal so 
weit entfernt, als diese von einander. Die hinteren Mittelaugen unbedeutend kleiner als die 
um ihren doppelten Durchmesser von einander entfernten vorderen, sind kaum um ihren 
Radius von einander und mehr als um ihren doppelten Durchmesser von den vorderen ent- 
fernt. — Die Mandibeln weit kürzer als die vorderen Patellen und vorn sehr stark gewölbt. 

Die Maxillen ebenso breit als lang, haben eine fast viereckige Gestalt sind innen aus- 
geschnitten und umgeben zum Theil die halb so lange Lippe, die etwas breiter als lang und 
vorn stumpf zugespitzt ist. 

Das Sternum fast nur um die Hälfte länger als breit, vorn ausgeschnitten, hinten zu- 
gespitzt und mässig gewölbt. 

Die Beine ziemlich schlank, sehr dünn behaart und nur mit schwachen Stacheln besetzt. 

Der Hinterleib sehr dick, wenig länger als breit, hat eine fast runde Gestalt und ist 
ganz unbehaart. 

Neu-Freiburg. Ein Exemplar im Besitz des Herrn Dr. Koch. 


Epeira eratica Keys. 


Tab. VIII fig. 119 Epigyne. 
Keyserling Neue Spinnen a. Amerika IV. Verh. d. z. b. Gesellsch. Wien 1882 p. 197. 
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Cephalothorax, Mundtheile, Sternum und Beine orangegelb, die beiden hinteren Paare 
und die Palpen etwas heller, Abdomen weiss, oben matt silberglänzend mit einigen undeut- 
lichen dunkleren Flecken auf dem Rücken und einzelnen stärkeren Härchen dünn besetzt. 

Uephalothorax fast um den dritten Theil länger als breit, vorn halb so breit als in der 
Mitte zwischen dem zweiten und dritten Beinpaar, fast ebenso lang als Femur I, oben 
mässig hoch gewölbt, am Beginn des letzten Enddritttheils am höchsten, von da nach hinten 
zu recht steil abfallend, nach vorn zu sanft geneigt. Eine Mittelritze ist nicht vorhanden, 
aber an der hinteren Abdachung ein breiter und flacher Eindruck, in den sich der vordere 
Theil des Abdomens legt. Die den langen Kopftheil begränzenden Seitenfurchen ganz flach 
und nur im unteren Theil sichtbar. Der Ulypeus niedriger als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ein wenig nach vorn gebogen 
(recurvae), ebenso auch die vordere, von vorn betrachtet, durch Tieferstehen der Mittelaugen 
gebogen. Die beiden vordersten Mittelaugen sichtlich ein wenig grösser als die ovalen 
hinteren und diese wieder etwas grösser als die dicht beisammen sitzenden Seitenaugen. 
Die beiden vorderen Mittelaugen sitzen um ihren Durchmesser von einander, von den die 
Seitenaugen und von den hinteren Mittelaugen, welche kaum um den dritten Theil ihres 
Durchmessers von einander und fast um das Doppelte derselben von den Seitenaugen ent- 
fernt sind. Die vier Mittelaugen bilden ein ungefähr ebenso langes als breites Viereck, 
welches vorn weit breiter als hinten ist. 

Die vorn etwas gewölbten, in der Endhälfte ein wenig divergirenden Mandibeln sind 
kaum dicker als die Tibien und ebenso lang als die Patellen des ersten Beinpaares Am 
vorderen Rande des Falzes, in den sich die ziemlich lange Endklaue legt, sitzen mehrere 
spitze Zähnchen. 

Die am Ende ziemlich gerade abgestutzten, am Aussenrande nur leicht gebogenen, an 
der Innenseite um die Lippe herum ausgeschnittenen und vor denselben geraden Maxillen 
nicht länger als breit, und doppelt so lang als die etwas breitere als lange, vorn stumpf 
zugespitzte Lippe. 

Das flach gewölbte Sternum hat eine dreieckige Gestalt und ist sichtlich länger als 
breit. Das verhältnissmässig grosse Abdomen hat eine kugelförmige Gestalt, da es nur un- 
bedeutend länger als breit ist. 

Die stachellosen, nur dünn mit Härchen bekleideten Beine, nicht sehr lang, das erste 
Paar viermal so lang als der Cephalothorax. Die beiden ersten Paare etwas dicker als die 
beiden hinteren. 

jrasilien: Provinz Amazonas. Ein Exemplar in der Sammlung des Rev. Cambridge. 
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Epeira incerta Cambr. 
Tab. VIII tig. 120 Weib, fig. 120a Epigyne, fig. 120b Augenstellung. 
Cambridge Biol. Central. Americ. Arachn. Aran. 1889. p. 23 Tab. IV fig. 15. 


Weib. 
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a DEO 
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Der Cophalothoras mit dunkelem Längsbande, das nur bis zur Mittelgrube reicht, die 
Mandibeln, die Maxillen, die Lippe und das Sternum bräunlich gelb, letzteres in der Mitte 
heller, die Beine auch gelb mit schmalen braunen Ringen am Ende und auch zum Theil 
am Anfange der Tibien, Metatarsen und Tarsen. Das Abdomen bräunlich, netzartig über- 
streut mit kleinen weissen Punkten und auf dem Rücken mit vorn breitem, ziemlich deut- 
lichen, hinten schmäler werdendem und undeutlichem, dunkelen Bande über dem Rücken, 
am Bauche dunkel braun mit undeutlichem weissem Fleck hinter der Epigyne. 

Der Cephalothorax fast ebenso lang als Femur I, länger als Patella und Tibia IV, 
nicht ganz um den vierten Theil länger als breit und vorn nicht ganz halb so breit als an 
der breitesten Stelle, oben ziemlich gewölbt, in der Mitte ungefähr am höchsten, von da 
nach vorn zu nur wenig geneigt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen deutlich 
vorhanden und die an der hinteren Abdachung gelegene Mittelgrube ziemlich gross. Der 
Clypeus kaum höher als der Radius eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen mässig nach vorn gebogen. Die beiden 
vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und ungefähr ebenso weit von den 
etwas kleineren hinteren MA, welche höchstens um ihren halben Radius von einander ent- 
fernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes, hinten schmales Viereck. Die 
auf ziemlich stark vortretenden Hügeln sitzenden, fast um ihren Radius von einander ent- 
fernten SA sind etwas kleiner als die hinteren MA und liegen von den vorderen MA nur 
unbedeutend weiter als diese von einander. 


Die vorn gewölbten Mandibeln so lang, jedoch ein wenig dicker als die Patellen des 
ersten Beinpaares. 


Die Maxillen ungefähr ebenso lang als breit, die Lippe breiter als lang und das flach 
gewölbte Sternum länger als breit. 


Die dünn 'behaarten Beine tragen an allen Gliedern Stacheln, unten an den Tibien I 
4—D Paar. 
ZulS 


— 164 — 


Das um den sechsten Theil längere als breite, an beiden Enden gleichmässig gerundete 
Abdomen überragt mit dem hinteren Theil ein wenig die Spinnwarzen. 
(ruatemala. 


Epeira fecunda Cambr. 


Tab. VIII fig. 121 Weib, fig. 121a Augenstellung, fie. 121b Epigyne, fig. 121c Mann, 
fig. 121d rechte Palpe von der Seite, fig. 121e dieselbe von unten. 
Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1889 p. 26 Tab. VI fig. 8. 


Weib. 
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Der Cephalothorax gelb mit dunkelem Saum an den Seitenrändern und braunem, vorn 
breitem, nach hinten zu schmäler werdendem Mittelbande, das den Hinterrand nicht erreicht 
und oft sehr undeutlich ist. Die Mandibeln hell rothbraun, die vorn hell gerandeten Maxillen 
und die Lippe ebenso, das Sternum, die Palpen und die Beine gelb, die Schenkel der beiden 
Vorderpaare zum grössten Theil, die der hinteren sowie alle anderen Glieder nur am Ende, 
die Tibien und die Metatarsen bisweilen auch in der Mitte braun. Das gelbe Abdomen hat 
oben in der Mitte ein vorn breites, nach hinten zu schmäleres, an den Seiten tief ausge- 
schnittenes dunkeles Mittelband und an jeder Seite ein solches das vorn mit ersterem zu- 
sammentfliesst. Die Mitte des Bauches meist schwärzlich mit weissem Fleck vor der Epigyne, 
die Spinnwarzen braun mit heller Spitze. Der grösste Theil der zahlreichen Exemplare ist 
jedoch nicht so deutlich gezeichnet, die dunkelen Bänder auf Cephalothorax und Abdomen 
fehlen ganz oder sind nur zum Theil vorhanden, bei ganz hellen Thieren sind auch die Beine 
einfarbig gelb. 

Der Cephalothorax fast so lang als Femur I, etwas länger als Patella und Tibia IV, 
etwas mehr als um den fünften Theil länger als breit, vorn halb so breit als an der breitesten 
Stelle, oben nicht hoch gewölbt und mit flachen Seitenfurchen sowie kaum bemerkbarer 
Mittelgrube versehen. Der Clypeus niedriger als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen mässig aber deutlich nach vorn ge- 
bogen. Die 4 ein etwas längeres als breites, hinten schmäleres Viereck bildenden Mittel- 
augen fast gleich gross und nicht grösser als die an einer ziemlich stark hervorragenden 
Wulst befindlichen und um den dritten Theil ihres Durchmessers von einander abstehenden SA. 
Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander, von den SA etwas 
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weiter und ebenso von den hinteren, vielleicht unbedeutend kleineren MA, welche weniger 
als um ihren Radius von einander entfernt sind. 

Die vorn gewölbten Mandibeln fast so dick, jedoch ein wenig kürzer als die Patellen 
des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen ebenso lang als breit, die vorn stumpf zugespitzte Lippe sichtlich breiter 
als lang. 

Die dünn und fein behaarten Beine haben an den Schenkeln, Patellen, Tibien und 
Metatarsen nicht zahlreiche und nicht sehr starke Stacheln. 

Das oben und unten ein wenig abgeflachte, vorn und hinten gleichmässig gerundete 
Abdomen ist nur um den siebenten Theil länger als breit. 


Mann. 
Totallänge i.. 23 u 4 0 41 Min. 
Cephälothorax. lang. u. . cu 20....22 „ 
N in der Mitte breit. .. 16 „ 
4 vorn:breit.. u. „aus: DT 5° 
Abdomen lang als u 2 0. 20 „ 
5 DESSERT ed HL ga EZ 5 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,5 4.1 2,3 2,7 11 = 97 Mn. 
20 2,0 0,9 1,7 2,1 Ve 16, 
3. 5% 1,8 0,6 0,8 1,0 Do. 4, 
Au: 1,6 0,7 al 1,4 Die, 


Das weit kleinere und schlankere Männchen ist sehr ähnlich gefärbt, das dunkele Band 
auf dem Abdomen desselben meist besser ausgeprägt, dagegen das auf dem Cephalothorax 
kaum bemerkbar. Die Stellung der Augen ist dieselbe, nur sind die vorderen SA von den 
MA nicht weiter entfernt als diese von einander, da der Cephalothorax vorn mehr zugespitzt 
erscheint. Die fast längeren als breiten Maxillen haben vorn an der Aussenseite eine spitze 
Ecke und die Coxen des ersten Beinpaares unten am Ende einen stumpfen Zahn. Tibia II 
nicht dicker als Tibia I. 

Der Güte des Herrn Peckham verdanke ich zahlreiche Exemplare aus Guatemala. 


Epeira viriosa n. sp. 


Tab. VIII fig. 122 Weib, fig. 122a Epigyne. 


Weib. 
Totallänge 2 2... ... 48 Mm 
Cephalothorax lang A AR RE ı: Mp- 
Pr in der Mitte breit 3 
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Der Öephalothorax, die Mandibeln, das Sternum, die Lippe und (die Maxillen dunkel 
braun, die beiden letzteren vorn heller gerandet, die Palpen und die Beine röthlich gelb, 
das Abdomen oben schmutzig gelb mit schwarzem Bande am Vorderrande, die Seiten bräun- 
lich und der Bauch in der Mitte dunkel braun mit breitem viereckigem weissem [Fleck gleich 
hinter der Epigyne. 

Der Cephalothorax so lang als Femur I, fast um den dritten Theil länger als breit, 
vorn etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle und oben ziemlich gewölbt. 
Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen deutlich vorhanden, die Mittelgrube breit und 
tlach, der Ulypeus etwas niedriger als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe mässig und die vordere stärker 
nach vorn gebogen (recurva). Die vorderen MA liegen kaum um ihren Durchmesser von 
einander und etwas weiter von den unbedeutend kleineren hinteren MA, die weniger als um 
ihren Radius von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas höheres jals breites, 
hinten schmäleres Viereck. Die kleineren, fast um ihren Radius von einander abstehenden SA 
sitzen kaum mehr als um ihren Durchmesser von den vorderen MA. 

Die vorn nur wenig gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und fast so dick als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. . 

Die Maxillen und die Lippe etwas breiter als lang, das flach gewölbte Sternum länger 
als breit. 

Die dünn behaarten Beine sind nur mit wenigen und schwachen Stacheln besetzt. 

Das rundliche, oben recht gewölbte Abdomen unbedeutend länger als breit: 

Taquara, Rio Grande do Sul. (Dr. v. Ihering). 


Epeira gressa n. sp. 
Tab. VIII fig. 123 Weib, fig. 123a Epigyne. 
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Totalläange 2.2 222 2 1 356.0, Mm: 
Cephalothorax lang u ne DD 
3 in der Mitte breit 20 „ 
5 om breit 2 2.210, 
Abdomen lang . ». ». 2... 44 „ 
& breit Be VE, 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,7 11 1,8 2,1 1.07 = 78% Mm: 
2 23 1,0 1,4 1 a E75 
DB 1,5 0,7 0,9 1,0 ee 
"APR 23.2 09. 713018, 208 Zee 


ee 


Der mit feinen langen, weissen Härchen bekleidete Cephalothorax am Brusttheil braun, 
am Kopftheil gelb und hinten undeutlich dunkeler gefleckt. Die Mandibeln rothbraun, vorn | 
im oberen Theil an denselben ein gelber Fleck, die Maxillen, die Lippe und das Sternum 
dunkel braun, die beiden ersteren vorn hell gerandet, auf der Mitte des letzteren ein weisses 
Längsband. Das Abdomen gelblich weiss, auf dem Rücken desselben vorn und hinten Spuren 
einer schwärzlichen Zeichnung, an den Seiten dunkele Flecken und am Bauche ein breites 
schwarzes Band mit einem schmalen weissen in der Mitte. Um die braunen Spinnwarzen 
herum liegen vier runde weisse Flecken. Die Palpen und die Beine gelb mit braunen Ringen 
am Ende und auch zum Theil am Anfange der Glieder, die Coxen und Trochanter ganz braun. 

Der Cephalothorax fast ebenso lang als Femur I, weit länger als Tibia I, kaum mehr 
als um den fünften Theil länger als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, 
oben der Länge nach ziemlich gewölbt und hinter der Mitte am höchsten. Die den Kopf- 
theil begränzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube nicht tief, der Clypeus nur halb so 
hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur wenig nach vorn gebogen. Die 
beiden vorderen MA liegen fast um das 1!/,fache ihres Durchmessers von einander und 
wenig mehr als um diesen von den mindest ebenso grossen hinteren MA, welche um ihren 
Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ungefähr ebenso breites als 
hohes, hinten schmäleres Viereck. Die kleineren, nahe beisammen sitzenden SA liegen von 
den vorderen MA nicht ganz 1!/,mal so weit als diese von einander. 

Die vorn im oberen Theil etwas gewölbten Mandibeln nicht ganz so lang und dick als 
die Patellen des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die Lippe breiter als lang und das ziemlich gewölbte Sternum länger 
als breit. Die Beine mässig bestachelt. 

Das oben stark gewölbte, fein weiss behaarte Abdomen nur wenig länger als breit. 

Taquara, Rio Grande do Sul (Dr. von Ihering). 


Epeira bogotensis Keys. 
Tab. VIII fig. 124 Weib, fig. 124a und b Variationen, fig. 124c Epigyne, fig. 124d 
und e männl. Palpe. 
Keyserling Beschr. neuer Orbitelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 p. 88. 


Weib. 
Totallänge . . . . 2... 2. 8-145 Mm. 
Gephalothörax lang... . . . 2.50 5 
A vornbreit. 2.0. 729.7. 
y hinten‘ breit » u. 31.4237 5 
Abdomen:-langı, ut, zu; 2 „0100: 5, 
& breit 8 else. ELISE 
RUSS a 2a I; 
DE RB N N 16 RE FB 
SU EL an SENSE BERN SN 
en 19.005 


— 168 — 


Uephalothorax wenig länger als breit, vorn ziemlich hoch gewölbt und etwas mehr als 
halb so breit als hinten. Der Kopftheil durch Seiteneindrücke deutlich vom hinteren Theil 
getrennt. Die Farbe des Cephalothorax ist meist dunkelbraun, bisweilen heller mit schmalem 
hellen Saum am Seitenrande und feinen weissen Härchen die oben auf dem vordern Theil 
besonders dicht stehen. 

Augen: Die vier mittleren stehen auf einem ziemlich vorspringenden Hügelchen; die 
beiden vorderen derselben sind grösser als alle übrigen und um mehr als Augenbreite von 
einander entfernt. Die seitlichen doppelt so weit von den vorderen mittleren, als diese von 
einander, liegen dicht beisammen und das vordere ist etwas grösser als das hintere. 

Die Mandibeln ebenso lang wie das Sternum, sind sehr kräftig, vorn hoch gewölbt und 
dunkelbraun gefärbt. 

Die Maxillen ebenso lang als breit, vorn und an der Seite ziemlich gerade abgestutzt, 
sind dunkelbraun mit gelben Vorder- und Innenrande. 

Die ähnlich gefärbte Lippe ist etwas breiter als lang, hat in der ersten Hälfte parallele 
Seitenränder und spitzt sich vorn stumpf zu. 

Das Sternum ist braun, dreieckig, vorn, wo die Lippe sich ansetzt, tief ausgeschnitten 
und zeigt am Rande deutliche Erhöhungen. 

Füsse rothbraun, die Schenkel und das Ende der anderen Glieder dunkelbraun. Die 
Bestachelung der beiden ersten Paare ist folgende: Der Femur hat oben vier bis fünf kurze, 
vorn in der Endhälfte vier, von denen die beiden mittleren ziemlich kräftig sind, hinten 
ebenfalls in der Endhälfte drei und unten zwei Reihen feine Streifen langer Härchen, die 
nur schwer zu bemerken sind; die Patella hat nur einen an der Aussenseite und einen oben 
an der Spitze; die Tibien unten zwei aus je fünf Stacheln bestehende Reihen, an jeder Seite 
vier und oben am Anfange und Ende einen; der Metatarsus endlich unten zwei aus je fünf 
Stacheln gebildete Reihen und oben in der ersten Hälfte zwei. Die Bestachelung der beiden 
Hinterbeine ist ähnlich, nur sind die Stacheln weniger zahlreich. Die Tarsen tragen am 
Ende eine aus den gezähnten Krallen gebildete Klaue. 

Die Palpen sind ebenso gefärbt wie die Beine und tragen am Ende des letzten Gliedes 
eine gezähnte Kralle. Der Femuraltheil ist ebenso lang, wie die beiden darauf folgenden zu- 
sammen oder das letzte Glied; der Patellartheil etwas mehr als halb so lang als das vor- 
letzte Glied. 

Der Hinterleib oval, fast ebenso breit als lang, überragt vorn zum Theil den Cephalo- 
thorax und ist mit einzelnen Härchen bekleidet. Die Farbe und Zeichnung desselben varüirt 
sehr bedeutend; meist zeigen sich oben im vorderen Theil auf einer dunkelbraunen Grund- 
farbe vier gelbe rundliche Flecken, von denen die vorderen einander etwas mehr genähert 
sind und von ihnen aus an jedem Seitenrande hin ein wellenförmiges, oft unterbrochenes, 
eben so gefärbtes Band verläuft. Auf der hinteren Hälfte sieht man zwei Reihen von je 
vier bis fünf gelben ovalen Ringen, die nach hinten zu näher an einander rücken und kleiner 
werden. Die Seiten sind ebenfalls braun, der Bauch dagegen schwärzlich mit einem schmalen 
gelben Bande jederseits, das sich hinter den Spinnwarzen vereinigt. Da dieses Thier in der 
Farbe so sehr variirt, so will ich einige der auffallendsten Varietäten näher beschreiben. 
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«) Grundfarbe fast schwarz; vorn vier grosse weisse Flecken, das wellenförmige Seiten- 
band sehr schmal und die ovalen Ringe auf der Endhälfte in einander fliessend. 

8) Grundfarbe schwarzbraun. Die vier hellen Flecken fehlen vorn ganz, das wellen- 
förmige Seitenband sehr undeutlich und oft unterbrochen, die ersten ovalen Ringe sehr 
deutlich, die letzten dagegen nur am Aussenrande deutlich, fliessen in der Mitte zusammen. 

y) Grundfarbe braun, die vier Flecken fehlen vorn ganz, das Seitenband undeutlich 
und nur die ovalen Ringe hinten ziemlich sichtbar. 

&) Gelb, mit zwei Reihen brauner Flecken auf dem hinteren Theil. 

Diese einzelnen Varietäten, so sehr in Grösse und Farbe von einander verschieden, 
könnten leicht verleiten, sie für ebenso viele Arten zu halten, wenn man nur einzelne 
Exemplare vor sich hätte; da ich aber glücklicher Weise über Hundert besitze, hatte ich 
Gelegenheit, mich zu überzeugen, dass sie alle einer Art angehören. 

Das Epigynen besteht aus einem kleinen, ziemlich hohen Hügelchen, das hinten 
zwei runde Geschlechtsöffnungen zeigt, die oben durch einen sich vorn erweiternden Vor- 
sprung von einander getrennt werden, der sich erst nach vorn neigt, dann sich knieförmig 
umbiegend, als langer, dünner, flacher und quergefurchter Fortsatz weit nach hinten streckt. 

Mann: 5,5—9,5 Mm. lang. 

In Farbe und Grösse varjirt er fast ebenso sehr als das Weib, hat einen weit kleineren 
Hinterleib, längere Beine und weit mehr hervorragende Augenhügel. Die Bestachelungen 
der Beine ist ebenso wie bei dem Weibe, nur sind alle Stacheln länger und dicker, besonders 
die an den unteren Seiten des Femur und der vorderen Seite der etwas gekrümmten und 
dicken Tibien des zweiten Paares. An der Coxa des ersten Beines steht unten ein zahn- 
förmiger Fortsatz. 

Palpen: Das letzte Glied hat eine kugelförmige Gestalt und wird an der Innenseite 
durch eine vorn stumpf zugespitzte nicht sehr breite Decke geschützt. Der Geschlechts- 
knoten hat unten in der Mitte einen knieförmig gekrümmten Körper (tab. IV fig. 6a), dessen 
nach Aussen ragender, in zwei stumpfen, gerundeten Ecken endender Schenkel dicker ist 
als der nach vorn gerichtete, am Ende mit zwei kurzen scharfen Spitzen versehene. Ueber 
diesen Körper sieht man an der Aussenseite des Geschlechtsknotens einen flachen korken- 
zieherartig gewundenen (fig. 6b und 5b) und neben diesem ‘oben einen stumpfen braunen 
Fortsatz (fig. 5c und 6c). Zwischen diesen beiden letzten Fortsätzen liegt noch der in eine 
Spitze endende obere Theil des Geschlechtsknotens (fig. 5d und 6d). 

Patria: St. F& de Bogota (Neu-Granada). 


Epeira simplicissima Keys. 
Tab. VII fig. 125 Epigyne. 
Keyserling Neue Spinnen a. Amerika IV. Verh. d. z. b. Gesellsch. Wien 1882 p. 203. 


Weib. 
Fotallänge ur 1202 0. 18,3. Min. 
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® in der Mitte breit 1,7 „ 
> VOrNSBrEtt I. u. >08 


v. Keyserling, Amerikan. Spinnen. Bd. IV. 
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Der ganze Vordertheil sammt Beinen und Paipen hellgelb, der Hinterleib dunklergelb 
mit dunkleren Strichen an den Seiten und vier runden braunen Grübchen auf dem Rücken. 
Der Bauch hat in der Mitte, zwischen den bräunlichen Spinnwarzen und der rothbraunen 
Epigyne, ein grosses weisses Feld. 

Der Cephalothorax um den fünften Theil ungefähr länger als breit, vorn kaum halb 
so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaar, ebenso lang als 
Femur I. Oben nicht hoch, etwas hinter den Augen am höchsten und von da nach hinten 
zu erst ganz sanft, dann etwas schräger gewölbt absteigend. Die den Kopftheil begränzenden 
Seitenfurchen ganz flach, eine ziemlich tiefe Mittelritze vorhanden und der Clypeus kaum 
höher als der Radius eines vorderen Mittelauges. 

Von vorn gesehen erscheint die untere Augenreihe durch Tieferstehen der Mittelaugen 
deutlich gebogen, die obere dagegen, von oben betrachtet gerade. Die beiden oberen Mittel- 
augen liegen kaum um ihren halben Radius von einander, fast um ihren doppelten Durch- 
messer von den Seitenaugen und etwas mehr als um diesen von den vorderen Mittelaugen, 
welche um ihren Durchmesser von den Seitenaugen und etwas weniger weit von einander 
entfernt sind. Die Seitenaugen sitzen dicht beisammen, ohne jedoch sich zu berühren, an 
den Seiten eines Hügels und die vier Mittelaugen bilden ein ebenso breites als hohes Viereck, 
das hinten weit schmäler als vorn ist. 

Die vorn recht stark gewölbten Mandibeln ebenso lang als die Patellen, aber nicht ganz 
so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Lippe, Maxillen und das flache, nur mit geringen Erhöhungen, gegenüber den Ansatz- 
stellen der Beine, versehene Sternum ebenso gestaltet wie bei den anderen Arten. 

Die spärlich behaarten Beine sind an allen Gliedern, mit Ausnahme der Tarsen, mit 
kräftigen Stacheln versehen. Das erste Paar, als das längste, 3!/;mal so lang als der 
Cephalothorax. 

Der dicke, spärlich behaarte Hinterleib hat eine ovale Gestalt, ist dabei aber nicht 
viel länger als breit, und vorn so wie hinten gleichmässig gerundet. 

Peru: Tumbey. In der Sammlung der Universität in Warschau. 


Epeira insularis Hentz. 
Tab. VIII fig 126 Weib, fig. 126a Epigyne, fig. 127b dieselbe von der Seite. 
Hentz. Epeira insularis Journ. Boston Soc. Nat. Hist. V p. 470. 
Id. _ _ Spiders of the U. S. ed. Burgess. p. 109. 
Id. — obesa Journ. Boston Soc. Nat. Hist. V p. 471. 


Be 


Hentz. Epeira obesa Spiders of the U. S. ed. Burgess p. 110. 
Keyserling Epeira insularis Beschreib. neuer Orbitelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 


1863 p. 91. 
Weib, 
Totallänge dudu ee 1a a = 14,0 Mm. 
Jephalothorax lang . . » 2... 063, & 
R vom breit . . . » 25 „ 
5 hinten breit . .. 51 „ 
Abdomen lang vs. nr 5 . 100 „ 
5 breiten sen en. 0.34 80: 5 
Firster. Russ :: un wa. 020 , 
Zweiter Hussse en a. 192 5 
Dritter us. 2 2. 2 2.120, 


Vierter Fuss NE 18 

Cephalothorax ist gelb, mit wenigen feinen Härchen bekleidet, etwas länger als breit 
und hinten noch einmal so breit als vorn. Der Kopftheil wird durch Seitenfurchen deutlich 
vom hintern Theil abgesetzt, der flach gewölbt ist und in der Mitte eine Vertiefung besitzt. 

Augen: Die vier mittleren sitzen auf einem ziemlich vorspringenden Hügel und sind 
von gleicher Grösse; die beiden vorderen derselben stehen mehr als eine und hinten nur eine 
halbe Augenbreite von einander entfernt. Die seitlichen liegen dicht beisammen und sind 
von den vordern mittleren mehr als dreimal so weit entfernt als diese von einander. 

Mandibeln orangegelb, sehr kräftig, eben so lang als das Sternum und vorn hoch gewölbt. 

Maxillen ebenso gefärbt, mit hellen Innenrändern, sind eben so lang als breit. 

Lippe bräunlich gelb, etwas breiter als lang, ist vorn stumpf zugespitzt. 

Das Sternum röthlichgelb, mit breitem hinteren kreuzförmigen Längsstriche, ist wenig 
länger als breit. 

Füsse: Femur und Patella orangegelb, die übrigen Glieder hellgelb mit braunen Ringen 
am Ende. Die Bestachelung der beiden Vorderpaare ist folgende: Der Femur hat unten 
zwei Reihen aus je sechs bis acht, oben und jederseits drei bis vier; die Patella oben zwei, 
vorn zwei und hinten einen; die Tibia unten zwei Reihen aus je sieben bis acht, oben drei 
bis vier, vorn sechs bis sieben und hinten drei bis vier; der Metatarsus hat unten zwei 
Reihen von sechs bis acht, oben einen bis zwei, vorn drei bis vier und hinten einen bis zwei 
Stacheln. Am Ende der Tarsen steht wie gewöhnlich eine aus drei gezähnten Krallen ge- 
bildete Klaue. 

Palpen gelb mit braunen Ringen am Ende des letzten und vorletzten Gliedes. Der 
Femuraltheil ist unbedeutend kürzer als die beiden darauf folgenden Glieder zusammen und 
diese wiederum etwas kürzer als das letzte Glied, das am Ende mit einer gezahnten Kralle 
versehen ist. Der Patellartheil ist fast nur halb so lang als das vorletzte Glied. 

Das Abdomen hat eine eiförmige Gestalt und ist etwas länger als in der Mitte breit. 
Auf dem Rücken sieht man einen vorn breiten, hinten sich zuspitzenden und an den Seiten 
ausgebuchteten rothbräunlichen Fleck, der in der Mitte mit einem gelbem Längsbande ver- 


sehen ist und jederseits von einem ebenso gefärbten Längsbande begränzt wird. Die Seiten 
VI) 


I 


sind bräunlichroth mit ovalen gelben Flecken. Der Bauch: schwarz oder dunkelbraun, besitzt 
an jeder Seite einen gekrümmten gelben Strich. 

Das Fpigynen wird von einem kleinen, ziemlich hohen Hügelchen gebildet, von dessen 
Vorderrande ein schmaler flacher, sehr deutlich quergefurchter Fortsatz nach hinten ragt. 
Zu beiden Seiten dieses Processes erblickt man die ovalen ee 

Mann: 5,6 Mm. lang. 

Das kaum halb so grosse Männchen ist ebenso gefärbt, hat aber eine weit schlankere 
Gestalt und längere Beine, an denen die Tibien des zweiten Paares dicker und stärker ge- 
krümmt sind, und an der Innenseite kurze, kräftige Dornen. tragen. Die Coxa des ersten 
Paares ist unten mit einem kurzen stumpfen Dorn bewaffnet. 

Das letzte kugelförmige Glied der Palpen zeigt am Ende einen langen, dünnen, ge- 
krümmten, nach aussen gerichteten Fortsatz, und in der Mitte einen ebenfalls nach aussen 
gerichteten kurzen breiten, der an seinem Ende in zwei kurze stumpfe Ecken endet und 
an der BAasis einen kleinen Dorn trägt. 

’atria: N.-Amerika. In der Sammlung des Herrn Dr. Koch in Nürnberg. 


Epeira trivittata Keys. 
Tab. VIIL fig. 127 Weib, fig. 127a Epigyne, fig. 127b dieselbe von der Seite. 
Keyserling Beschreib. neuer Orbitelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 p. 45. 
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Cephalothorax ei nn drei röthlichen oder braunen Längsbändern, eines über die Mitte 
und eines jederseits. Die Gestalt desselben ist eiförmig, er ist um ein Fünftheil länger als 
breit und vorn nur halb so breit als hinten. Der Kopftheil geht fast unbemerkbar in den 
hinteren breiten Theil über, ohne von diesem durch Seitenfurchen getrennt zu sein und ist 
wie dieser mit langen, feinen weissen Härchen bekleidet. 

Augen: Die vier mittleren stehen auf einem geringen Vorsprunge des Kopfrandes und 
die nahe bei einander liegenden hinteren derselben sind grösser als die um Augenbreite von 
einander entfernten vorderen. Die seitlichen noch etwas kleiner als die vorderen, sind von 
letzteren nicht ganz zweimal so weit entfernt, als diese von einander. 

Mandibeln röthlichgelb, ebenso lang wie das Sternum und vorn wenig gewölbt. 

Maxillen bräunlichgelb, ebenso lang als breit. 
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Die Lippe: ist braun mit heller Spitze, etwas breiter als lang, an der Basis ein wenig 
schmäler als in der Mitte und vorn stumpf zugespitzt. 

Das dreieckige Sternum ist‘ etwas: länger als breit, am Rande braun und in der Mitte 
gelb. Die Randerhöhungen sind nur wenig bemerkbar. 

Füsse gelb mit rothbraunen Ringen am Ende der Glieder. Die Bestachelung der beiden 
ersten Paare ist folgende: Der Femur trägt oben vier, ‚vorn vier und an den Seiten drei; 
die Patella oben und jederseits zwei; die Tibia unten zwei Reihen aus je vier bis fünf, oben 
drei und jederseits drei bis vier; der Metatarsus unten zwei Reihen aus je drei, oben zwei 
und jederseits einen Stachel. Am Ende der Tarsen befindet sich eine aus drei gezähnten 
Krallen gebildete Klaue. Die Palpen: sind gelb. Das: letzte Glied trägt am Ende eine ge- 
zähnte Kralle und ist etwas länger als die beiden vorhergehenden Glieder zusammen oder 
der Femuraltheil. Der Patellartheil ist nur wenig kürzer, als das vorletzte Glied. 

Der Hinterleib nur um ein Fünftheil länger als breit, hat eine eiförmige Gestalt. Er 
ist gelb und mit ganz kleinen runden und grösseren ovalen rothbraunen Flecken bestreut; 
vorn in der Mitte liegt ein weisses, rothbraun begränztes Dreieck, dessen Mitte von einem 
eben so gefärbten Fleck geziert wird. Hinter diesem Dreieck verläuft bis an das hinterste 
Ende ein oft undeutliches weisses Band, das drei bis vier mal erscheint und an dem jeder- 
seits, in geringer Entfernung, eine Reihe von vier länglichen dunkelen von weiss umgebenen 
Flecken liegt. Die Seiten sind mit schiefen dunkeln Bändern versehen und der schwarze 
Bauch zeigt kurz vor dem Epigynen zwei kleine gelbe Flecken, die sich bisweilen zu einem 
Querstrich vereinigen und jederseits etwas mehr nach hinten noch zwei grössere. Die Spinn- 
warzen werden von vier kleinen gelben Flecken umgeben. 

Das Epigynen besteht aus einem kleinen ziemlich hohen Hügelchen, das einen kurzen 
nach hinten gerichteten Fortsatz besitzt, der in der ersten Hälfte ziemlich breit, dann aber 
plötzlich etwas schmäler werdend, am Ende gerundet ist und einen erhöhten Saum besitzt. 
Unten hat dieser Fortsatz in der ersten Hälfte eine rinnenartige Vertiefung. 

Mann: 4,5. Mm. lang. 

Der Mann ist in Gestalt und Zeichnung dem Weibe sehr ähnlich, nur sind die Beine 
länger und der Hinterleib: im Verhältniss zum Vorderleibe kleiner. Die Stacheln der Beine, 
besonders die an den ziemlich dieken Tibien des zweiten Paares, sind bedeutend stärker. 
Unten: am Ende der Coxa des zweiten Paares sitzt ein nach unten gerichteter stumpfer 
Zahn. Am Femur der beiden ersten Paare bemerkt man unten, da wo bei dem Weibe nur 
einige Borsten zu sehen sind, mehrere Stacheln. 

Palpen: Das kugelförmige Endglied, das von Innen durch eine gekrümmte, an der Basis 
mit langem Fortsatz versehene Decke geschützt wird, hat vorn drei gewundene, theils spitz, 
theils kugelförmig endende Fortsätze, die nach aussen ragen. Das vorletzte Glied ist breit 
und hat oben einen besonders hervorragenden Ast, an dessen Ende mehrere steife Börstchen 
entspringen. 

Diese Art hat einige Aehnlichkeit mit Ep. vivida, die Walckenaer (Ins. apt. II p. 54) 
nach einem Manuseript von Abbot aus Nordamerika beschreibt; leider aber ist die Beschreibung 
so kurz, dass es unmöglich ist, mit Sicherheit zu bestimmen, ob die Exemplare, die ich vor 
mir habe, wirklich dahin gehören oder nicht. 
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Patria: N.-Amerika. Mehrere Exemplare in der Sammlung des Herrn Dr. Koch in Nürn- 
berg. Ich besitze ein Weib, das Herr Sal& in N.-Orleans gefangen hat. 
(Gemein in allen Staaten, östlich der Felsengebirge (Maıx). 


Epeira lamentaria Keys. 
Tab. VIII fig. 128 Epigyne. 
Keyserling Neue Spinnen a. Amerika IV. Verh. d. z. b. Gesellsch. Wien 1882 p. 199. 
Weib: 
Totallänge: u. "an; wa. 2.80 25.44,0Min: 
Cephalothorax lang . . . .» „18 


s 2 
5 in der Mitte breit . 15 „ 
r vorn breit... 0.2067 „ 
Abdomen langen u car ur 2. un 2.40 
r breit na er u el Mel, 
Mandibein. lang. sa un. an 0,725 
Fem. Pat. Tib. 
1. Fuss: 1,8 0,8 — Mm. 
2 2 a BE: ‚Die übrigen Glieder fehlen. 
305 1 — —_— , \ 
Le 1,6 0.6 10° > 


i Cephalothorax, Mundtheile, Sternum, Palpen und Beine braunroth, Abdomen hell bräun- 
lichgelb mit drei Paar schwarzbraunen Punkten und weissen Flecken auf dem Rücken, drei 
Paare derselben in der Mittellinie und drei jederseits, von denen die beiden vordersten an 
den Seiten die grössten sind und eine längliche Gestalt besitzen. 

Der ÜOephalothorax um den fünften Theil ungefähr länger als breit, vorn an dem durch 
tiefe, bis oben hinaufreichende Seitenfurchen begränzten Kopftheil kaum mehr als den dritten 
Theil so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaar, ebenso lang als 
Femur I, oben recht hoch gewölbt, etwas hinter der Mitte am höchsten, von da zu dem in 
der Mitte ausgeschnittenen Hinterrande recht steil abfallend, nach vorn zu den Augen hin 
sanft geneigt und gewölbt. Der Theil des Kopfes, an welchem die Augen sitzen, stark nach 
vorne geneigt. An der hinteren Abdachung eine ziemlich lange Mittelritze, der Clypeus 
kaum halb so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Die vier ziemlich gleich grossen Mittelaugen, sichtlich grösser als die dicht beisammen 
an einem Hügelchen sitzenden Seitenaugen, bilden ein ebenso langes als breites Viereck, 
welches vorn ein wenig schmäler als hinten ist. Die beiden vorderen, an einem Vorsprunge 
sitzenden Mittelaugen liegen um ihren Durchmesser von den Seitenaugen, fast ebenso weit 
von den hinteren Mittelaugen und kaum mehr als den vierten Theil so weit von einander 
und mehr als um ihren Durchmesser von den Seitenaugen. Von oben betrachtet erscheint 
die hintere Augenreihe deutlich nach vorn gebogen (recurva), ebenso auch die vordere, von 
vorn gesehen, durch Tieferstehen der Mittelaugen stark nach unten gebogen. 

Die vorn stark gewölbten, kräftigen Mandibeln ebenso dick als die Schenkel und so 
lang als die Patellen des zweiten Beinpaares. Die vorn gerade abgestutzten, an den Innen- 
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seiten um die Lippe herum stark ausgeschnittenen Maxillen fast, breiter als lang und doppelt 
so lang als die weit breitere als lange, vorn ganz stumpf zugespitzte Lippe. 

Das herzförmige, ziemlich gewölbte Sternum nicht länger als breit. 

Das hinten und vorn ziemlich gleichmässig gerundete Abdomen fast um den dritten 
Theil länger als breit. 

Die meisten Glieder der Beine fehlen leider dem vorliegenden Exemplare. Nach den 
Resten zu urtheilen, scheinen sie unbehaart gewesen zu sein, an den vorhandenen Schenkeln 
fehlen Stacheln vollständig. 

Brasilien: Provinz Amazonas. Ein Exemplar in der Sammlung des Rev. Cambridge. 


Epeira laticeps Cambr. 
Tab. VIII fig. 129 Weib, fig. 129a Epigyne. 
Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1889 p. 18 tab. IV fie. 16. 
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Der Cephalothorax rothbraun, bisweilen an den Seiten weit hinauf dunkeler und mit 
dunkelem Längsbande auf der Mittellinie des Kopfes. Die Mundtheile und das Sternum 
heller oder dunkeler rothbraun, die Palpen und die Beine ebenso, jedoch am Anfange der 
Glieder meist heller alsam Ende. Das Abdomen oben und an den Seiten heller oder dunkeler 
grau, auf dem Rücken zwei sich vorn vereinigende, nach hinten zu sich allmälig einander 
nähernde, wellenförmige, weisse Bänder und hinten an jeder Seite ein kurzes ebenso gefärbtes, 
schräge ansteigendes. Der Bauch meist gelblich mit grossem, schwarzem viereckigem Fleck 
in der Mitte, gleich hinter der Epigyne, an welchem an jeder Seite einige gelbe Punkte liegen. 

Der Cephalothorax länger als Femur 1 ebenso lang als Patella und Tibia I, nicht ganz 
um den vierten Theil länger als breit, vorn nur um den dritten Theil schmäler als hinten, 
oben mässig hoch. Der stark gewölbte Kopftheil steigt an den Augen recht steil an, senkt 
sich dann allmälig zu der breiten Mittelgrube und wird von tiefen Seitenfurchen begränzt. 
Der Clypeus etwas niedriger als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. Die Hügel 
der Augen ganz niedrig. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur unbedeutend nach vorn gebogen 
(recurvae). Die beiden grossen vorderen MA liegen ungefähr um 2/, ihres Durchmessers von 
einander und um den ganzen von den weit kleineren hinteren, welche nicht ganz um ihren 
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Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein :ebenso langes als breites, 
hinten schmäleres Viereck. Die an einem ganz niedrigen Hügelchen dicht beisammen 'be- 
findlichen SA sitzen an den Ecken des Kopfes und sind von den vorderen MA weit entfernt. 
Die SA sind ebenso ‚gross als die hinteren MA. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln fast um den vierten TI'heil länger als die ’Patellen 
und dicker als die Schenkel des ersten ‚Beinpaares. 

Die Maxillen und die vorn gerundete Lippe nur wenig breiter als lang. Das mässig 
gewölbte, mit einzelnen Borstenhärchen besetzte Sternum fast um den dritten Theil länger 
als breit. 

Die dünn behaarten Beine haben an den beiden Vorderpaaren an den Schenkeln, unten 
an den Tibien und Metatarsen wenige schwache Stacheln, vorn an den Patellen nur einen, 
an den Hinterpaaren noch wenigere unten am Ende der Metatarsen und Tibien sowie oben 
an den Schenkeln einzelne. . 

Das vorn und hinten gleich breite und gerundete, fast um die Hälfte längere alsbreite 
Abdomen überragt mit dem hinteren Ende die Spinnwarzen ein wenig. 

Guatemala. 

Die Gestalt des Cephalothorax ist sehr ähnlich wie bei den Arten der Gatt. Nephila, 
die Maxillen sind jedoch breiter als lang und die Augenstellung auch ähnlich der der Gatt. 
Epeira. 


Epeira rufipes Cambr. 


Tab. VIII fig. 130 Weib, fig. 130a Epigyne. 
Cambridge Biol. OGentrali Americ. Arachn. Araneae. 1889 p. 31 Tab. IV fig. 12. 
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Der rothe Cephalothorax mit vorn breitem, den ganzen Kopf einnehmendem, hinten 
schmäler werdendem, schwarzem Längsbande, die Mandibeln schwarzbraun, die Maxillen, 
die Lippe, das Sternum, die Palpen und die Beine roth, das Abdomen oben weiss, an den 
Seiten und der Bauch zum grössten Theil schwärzlich mit weissem Fleck hinter der Epigyne. 

Der Cephalothorax so lang als Femur I, kürzer als Patella und Tibia I, um den fünften 
Theil länger als breit, vorn halb so breit als an der 'breitesten Stelle. Der durch seitliche 
Furchen beeränzte Kopftheil recht stark gewölbt und besonders vorn, etwas hinter den Augen 
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höher als der mit breiter, nicht sehr tiefer Mittelgrube versehene Brusttheil. Der Clypeus 
so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. Die Öbertläche dieses Körper- 
theils ist matt glänzend und überstreut mit ganz kleinen Knötchen auf denen wahrschein- 
lich stärkere Härchen gesessen haben. Die Hügel der Seitenaugen stark, der der Mittel- 
augen nur schwach hervortretend. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur wenig, die vordere stärker 
nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen reichlich um das 1!/, fache 
ihres Durchmessers von einander und nicht ganz so weit von den sichtlich kleineren hinteren, 
welche nur um ihren Radius von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres 
als hohes, hinten schmäleres Viereck. Die SA etwas kleiner als die hinteren MA und wenig 
von einander entfernt, sitzen von den vorderen MA nicht ganz 1!/,mal so weit als diese von 
einander. 

Die vorn recht stark gewölbten Mandibeln fast so lang als die Patellen und so dick als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die vorn stumpf zugespitzte Lippe breiter als lang und das schwach 
gewölbte Sternum höchstens um den fünften Theil länger als breit. 

Die dünn behaarten Beine haben nur oben an den Schenkeln I, an allen Tibien unten 
und an den Seiten und am Ende der Metatarsen III und IV wenige schwache, dunkel ge- 
färbte Stacheln. 

Das oben etwas abgetlachte, nur wenig längere als breite Abdomen ist vorn so wie 
hinten an den endständigen Spinnwarzen gerundet und im vorderen Theil am breitesten. 

Guatemala. 


Epeira gregalis Gambr. 
Tab. IX fig. 131 Weib, fig. 131a Epigyne, fig. 131b Palpe des Mannes, fig. 131c 
Mandibel desselben von unten. | 
Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1889 p. 22 Tab. V fig. 16. 
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Der Cephalothorax in der hinteren Hälfte gelb, der Kopftheil desselben, die Mandibeln, 
die Maxillen und Lippe dunkel rothbraun, das Sternum, die Palpen und die Beine hell roth- 


braun, die letzteren an den Endgliedern und am Ende der Schenkel auch häufig dunkeler. 
v. Keyserling, Amerikan. Spinnen Bd. IV, 23 


er 


Das bräunlich gelbe Abdomen hat auf dem Rücken zwei nach hinten zu sich einander 
nähernde, mehr oder weniger deutlich hervortretende, dunkele wellenförmige Bänder und 
an den Seiten schräge ansteigende Reihen brauner Punkte. Die Mitte des Bauches, sowie 
die Umgebung der rothbraunen Spinnwarzen ist bei dunkel gefärbten Exemplaren schwärzlich. 

Der Gephalothorax länger als Femur I, auch länger als Patella und Tibia I, um den 
vierten Theil länger als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, 
oben mässig hoch, in der Mitte des Kopfes am höchsten gewölbt, von da nach vorn zu den 
Augen hin, sowie zu der kleinen Mittelgrube absteigend. Die den Kopftheil begränzenden 
Seitenfurchen deutlich markirt und der Clypeus etwas niedriger als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur wenig nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen etwas weniger als um ihren Durchmesser von einander und 
um diesen von den weit kleineren hinteren, welche kaum um ihren halben Radius von ein- 
ander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes, hinten schmäleres 
Viereck. Die nicht ganz um ihren Radius von einander entfernten, an einem mässig her- 
vorragenden Hügelchen befindlichen SA etwas kleiner als die hinteren MA und von den 
vorderen MA fast dreimal so weit abstehend als diese von einander. 

Die vorn stark gewölbten, unter dem Stirnrande fast knieförmig hervorstehenden Man- 
dibeln länger als die Patellen und fast so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete Lippe und die Maxillen etwas breiter als lang, das flach gewölbte 
Sternum um den dritten Theil länger als breit. 

Die Beine haben an den Schenkeln, Patellen, den Tibien und Metatarsen Stacheln, an 
den Tarsen jedoch nur unten und an den Seiten, oben keine. 

Das mehr als um den vierten Theil längere als breite, hinten und vorn gleichmässig 
gerundete Abdomen überragt mit seinem hintersten Theil ein wenig die Spinnwarzen. 


Mann. 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,3 10 1,8 2,0 1.022, se Mm: 
Den 2,0 0) 1,4 1,5 U Te er 
Er 1,3 0,7 0,9 120 0. 268, 
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Der Cephalothorax gelb mit bräunlichem Kopftheil, die Mandibeln ganz und die Lippe 
in der Basalhälfte rothbraun. Die Maxillen, das rings am Rande mit schwärzlichem Anfluge 
versehene Sternum, die Palpen und die Beine gelb. Das Abdomen braun, an den Seiten 
desselben Reihen schräge ansteigender runder dunkeler Flecken und auf dem Rücken ein 
ebenso gefärbtes grosses blattförmiges Feld. 
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Der Cephalothorax fast ebenso lang als Patella und Tibia I, vorn halb so breit als an 
der breitesten Stelle und oben ziemlich gewölbt. Die den Kopftheil begränzenden Seiten- 
furchen und die Mittelgrube nicht sehr tief. Der Ulypeus so hoch als der Durchmesser 
der vorderen Mittelaugen, die an den Ecken eines stark hervortretenden Hügels sitzen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen mässig nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen reichlich um ihren Durchmesser von einander und den kleinen 
hinteren, die kaum um ihren Radius von einander entfernt sind. Die weniger als um ihren 
Radius von einander abstehenden SA kaum kleiner als die hinteren MA und von den vor- 
deren MA wenig weiter entfernt als diese von einander. Die 4 MA bilden ein ebenso 
breites als hohes, hinten schmäleres Viereck. 

Die vorn nur ganz unbedeutend gewölbten Mandibeln kürzer und dünner als die Patella I. 
Die an der Basis dicke Endklaue wird am Ende des ersten Viertels plötzlich ganz dünn und 
schwach und erscheint im weiteren Verlauf schwach seitlich gekrümmt. An den Falzrändern 
bemerkt man hinten zwei dicht neben einander stehende Zähnchen und vorn einen grossen, 
stark vorspringenden, der in zwei kleine, stumpfe Spitzen ausläuft. Die Maxillen so lang 
als breit. 

Die Beine mit zahlreichen und kräftigen Stacheln besetzt. Tibia II wenig dicker als 
Tibia I, und die Stacheln an diesen kürzer und dicker. Unten am Ende von Üoxa ein ganz 
kleines Höckerchen. 

Guatemala. Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). Das beschriebene Männchen kommt 
aus letzterem Fundorte und bei allen aus derselben Gegend stammenden Weibchen ist der 
Kopftheil des Cephalothorax nur wenig dunkeler gefärbt als der Brusttheil. 


Epeira mundula n. sp. 
Tab. IX fig. 132 Weib, fig. 132a Epigyne, fig. 132b Mann, fig. 132c männliche 
Palpe von der Seite. 


Weib. 
Totallänge . . . . 2» 2.2...61Mm. 
Cephalothorax lang ne Ban Du 
5 in der Mitte breit 2,0 „ 
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3A breit . BE AR al 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1.Fuss: 19 10 13 17 09 = 68 Mm. 
Du: 1,70, 1.09 71087 9:67,09, =P64 7, 
Pe 12050702020 E09 06. , 
4. „ 1,6 0,9 1,0 1,1 0627 = 50527 


Der Cephalothorax gelb, vorn ins Röthliche übergehend, mit einem undeutlichen dunkelen 
Längsbande über der Mitte des Kopftheils, die Mandibeln rothbraun, die Maxillen, die Lippe 
und das Sternum bräunlich gelb, die Palpen und die Beine ebenso, die Patellen, Tibien, 
Metatarsen und Tarsen der beiden Vorderpaare am dunkelsten. Das Abdomen an den Seiten 


PIE 
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und oben schmutzig gelb mit zwei undeutlichen dunkelen wellenförmigen Bändern auf en 
wücken, der Bauch schwärzlich grau, Epigyne und Spinnwarzen rothbraun. 

Der Cephalothorax weit länger als Femur I, auch länger als Patella und Tibia I, um 
den fünften Theil länger als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, oben 
mässig hoch gewölbt. Die Seitenfurchen flach, die Mittelgrube deutlich und der Clypeus 
kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nach vorn gebogen (recurvae). Die 
beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und etwas weiter von den 
wenig kleineren hinteren MA, die nur um ihren Radius von einander entfernt sind. Die 4 
MA bilden ein ebenso hohes als breites, hinten weit schmäleres Viereck. Die kleineren, um 
ihren Radius von einander entfernten SA sitzen von den vorderen MA nicht ganz doppelt 
so weit als diese von einander. 

Die vorn gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und so dick als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die Lippe breiter als lang und das flache Sternum länger als breit. 

Die kurzen Beine dünn behaart und mit wenigen Stacheln besetzt. 

Das wenig längere als breite, vorn und hinten gerundete Abdomen überragt mit seinem 
hinteren Ende die Spinnwarzen nur wenig. 


Mann. 
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Sehr ähnlich gefärbt, nur dunkler und daher die Zeichnung des Rückens deutlicher 
hervortretend. 

Der Cephalothorax länger als Femur I, fast so lang als Patella und Tibia I, oben 
niedrig gewölbt. Die Seitenfurchen gar nicht vorhanden und die Mittelritze tief. Die Augen 
in derselben Stellung zu einander, höchstens die SA den MA etwas mehr genähert, da der 
Kopf vorn schmäler ist. Die Beine mit zahlreicheren und kräftigeren Stacheln besetzt. 
Tibia II nicht dicker als Tibia I und die vordere Aussenecke der Maxillen spitz. Der Höcker 
unten an der Coxa I ganz klein. 

Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 
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Epeira aestimabilis n. sp. 
Tab. IX fig. 133 Weib, fig. 133a Epigyne, fig. 133b Augenstellung. 


Weib. 
Totallänge ”. . 2» 2 2 2... 45 Mm. 
Cephalothorax lang Ball, 
A in der Mitte breit 14 „ 
5 Yornabreit 2.22 700, 
Abdomen lange 2... 2... .' 31% 
ei Brei ee Ba 20 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Sunma. 
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Der Cephalothorax gelb, die Augenhügel schwarz und der Raum zwischen ihnen so 
gelleckt, das Sternum und die Mandibeln auch hell gelb, nur die Spitze der letzteren braun, 
die Lippe und die Maxillen dunkel braun mit hellen Vorderrändern, die Beine und die Palpen 
hell gelb mit bräunlichen Endgliedern. Das Abdomen hat oben ein schwarzes, vorn breites, 
nach hinten zu schmäler werdendes Längsband, in dem mehrere weisse, nach hinten zu 
kleiner werdende Flecken liegen und das jederseits von einem breiten weissen Bande be- 
gränzt wird. Der Bauch ist bis an die Bauchfalte schwarz mit zwei Reihen undeutlicher 
kleiner brauner Flecken und wird vorn sowie an den Seiten von einem weissen Bande um- 
geben, an das sich an den Seiten weit hinauf ein schwarzes anschliesst. 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Femur I und ein wenig länger als Tibia I, nicht 
ganz um den vierten Theil länger als breit, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten 
Stelle, oben mässig hoch gewölbt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die 
Mittelgrube nicht tief, der Clypeus nur so hoch als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und 
nur um diesen von den fast grösseren hinteren MA, welche auch reichlich um ihren Durch- 
messer von einander sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes Viereck, das vorn 
ganz unbedeutend schmäler ist. Die kleineren SA befinden sich in ganz geringer Entfernung 
von einander an einem niedrigen Hügelchen und die vorderen derselben liegen von den vor- 
deren MA reichlich doppelt so weit als diese von einander. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und dicker als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete Lippe und die Maxillen breiter als lang, das gewölbte Sternum 
nur wenig länger als breit. 

Die dünn behaarten Beine haben nur an den Schenkeln und Tibien einzelne dunkel 
gefärbte Stacheln und nur vorn an Patella Il einen einzigen. 


oe 


Das vorn und hinten gerundete, um die Hälfte längere als breite Abdomen ist vorn 
nur wenig breiter als an dem hohen hinteren Ende, das mit seinem oberen Theil die Spinn- 
warzen ein wenig überragt. 

Guatemala. 


Gruppe XI. 
Hinterleib eiförmig, länger als breit, hinten schmäler. 
Epeira mormon n. sp. 

Tab. IX fig. 134 Weib, fig. 134a Epigyne. 
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Der Cephalothorax bräunlich gelb, auf dem Kopftheil desselben in der Mitte ein an 
den Mittelaugen beginnendes, bis zur Mittelgrube reichendes schmales und an jeder Seite 
ein kurzes breites, von den Seitenaugen bis zu den Seitenfurchen sich erstreckendes schwärz- 
liches Längsband. Die Mandibeln gelb, das Sternum, die Lippe und die Maxillen schwarz, 
die beiden letzteren an den Vorderrändern gelb. Auf dem vorderen Theil des Sternums in 
der Mitte ein Paar ganz kleine helle Flecken. Die Palpen und die Beine gelb, letztere 
überstreut mit ganz kleinen braunen Punkten, auf welchen die Stacheln sitzen. Unten an 
den Schenkeln eine Reihe grösserer dunkeler Flecken und oben an Patellen und Tibien ein 
schmales schwärzliches Band. Der Rücken des an den Seiten gelbbräunlichen Abdomens ist 
mit einem grossen blattförmigen Felde geschmückt, das an den Seiten von einem weissen Bande 
begränzt wird. Das dunkele Feld hat an jeder Seite ein breites braunes Band und innen 
vier schmale weisse Längsbänder, von denen die beiden mittelsten ganz durchlaufen und 
deutlicher hervortreten. Am Bauche befindet sich ein breites, die Spinnwarzen ganz um- 
gebendes schwarzes Längsband, in dem vorn hinter der Epigyne ein Paar kurze gelbe Längs- 
strichel liegen. 

Der Cephalothorax länger als Femur I, ebenso lang als Patella und Tibia IV, um den 
vierten Theil länger als breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, 
oben nicht sehr hoch, aber der Länge nach recht stark gewölbt. Die den Kopftheil be- 
sränzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube deutlich vorhanden, der Clypeus fast höher 
als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 
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Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur wenig, die vordere stärker 
nach vorn gebogen. Die beiden vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser 
von einander und noch etwas weiter von den kaum kleineren hinteren, welche kaum um 
ihren Radius von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas höheres als breites, 
hinten ganz schmales Viereck. Die dicht beisammen an einem kleinen Hügelchen befind- 
lichen SA, fast ebenso gross als die hinteren MA, liegen von den vorderen MA nicht ganz 
doppelt so weit als diese von einander. 

Die vorn im oberen Theil gewölbten Mandibeln etwas kürzer und kaum dicker als die 
Patellen des ersten Beinpaares. 

Die Lippe und die Maxillen breiter als lang. Das tlach gewölbte, längere als breite, 
herzförmige Sternum hat eine mattglänzende Oberfläche und an den Seiten einige nach der 
Mitte zu concentrisch laufende Reihen kleiner Höckerchen, auf denen wahrscheinlich Borsten- 
härchen gesessen haben. 

Die nur sehr dünn behaarten Beine sind mit wenigen und schwachen Stacheln besetzt. 

Die Behaarung des eiförmigen Abdomens ist ganz abgerieben. 

Utah, Sammlung Marx ein Exemplar. Ein zweites Exemplar aus District of Columbia 
hat in der Mitte des schwarzen Bandes am Bauche ein durchlaufendes helleres. 


Epeira delicata n. sp. 
Tab. IX fig. 135 Weib, fig. 135a Epigyne, fig. 135b Mann, fig. 135c Palpe von oben. 


Weib. 
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Der Cephalothorax hell gelb, mit schwarzem Längsfleck auf dem Kopftheil, die Augen- 
hügel schwarz, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine hell gelb, nur die 
Tarsen am Ende bräunlich und die Klaue der Mandibeln hell rotlıbraun. Das Abdomen 
oben grau, bedeckt mit grossen gelben Flecken, unten ganz hell gelb. Aufdem Rücken vorn 
in der Mitte zwei, an jeder Seite mehrere, hinten an jeder Seite einen und hinten am Ende 
drei Paar schwarzer Flecken. 

Der Cephalothorax fast so lang als Femur I, so lang als Patella und Tibia I, vorn 
mehr als halb so breit als in der Mitte, um den vierten Theil länger als breit, oben nicht 
hoch gewölbt. Die Seitenfurchen und die Mittelgrube nur wenig bemerkbar. Der Clypeus 
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so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. Der Hügel der Mittelaugen ziem- 
lich hervorragend, die der Seitenaugen nur wenig. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen kaum um ihren Durchmesser von einander und etwas mehr 
als um diesen von den wenig: kleineren hinteren MA, die reichlich um ihren Durchmesser 
von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas höheres als breites, hinten unbe- 
deutend schmäleres Viereck. Die beiden dicht beisammen sitzenden SA, kleiner als die 
hinteren MA, liegen von den vorderen MA ungefähr 4Amal so weit als diese von einander. 

Die vorn wenig gewölbten Mandibeln so lang’ als die Patellen und etwas dicker als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Lippe und die Maxillen breiter als lang und das schwach gewölbte Sternum nur 
wenig länger als breit. 

Die dünnen Beine nur mit wenigen Stacheln besetzt. 

Das vorn und hinten gerundete, um den dritten Theil längere als breite Abdomen ist 
vorn am breitesten und wird nach hinten zu ein wenig schmäler. Der oberste Theil des 
hohen hinteren Endes überragt ein wenig die Spinnwarzen. 
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(sanz ebenso gezeichnet, nur ist das Abdomen oben hell roth. 

Der Cephalothorax noch flacher gewölbt und vorn schmäler, daher die Seitenaugen den 
Mittelaugen mehr genähert und die Augenhügel stärker hervorragend. Tibia II nicht dicker 
als Tibia I, beide mit zahlreicheren langen schwarzen Stacheln besetzt. Die vordere Aussen- 
ecke der Maxillen spitz. 

Serra Vermella, Espirito Santo (Prof. Göldi). 


Epeira pratensis Hentz. 


Tab. IX fig. 136 Weib, fig. 136a Epigyne von unten, fig. 136 b dieselbe von der Seite. 
1847 Epeira pratensis Hentz. Journ. Boston Soc. Nat. Hist. V p. 475 Pl. XXXI fig. 11. 


1875 — — id. Arachn. Writings of N. M. Hentz ed. by Burgess. Boston 
p. 115; Pl. 13) üg,, 11. 
1884 2 _ Emerton. N. Engl. Epeiridae p. 310 Pl. XXXIlL fig. 15 Pl. XXXVI 


fig. 9. 
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Weib. 
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Der Cephalothorax gelblich braun, der Kopftheil heller mit schmalem braunem Längs- 
bande über der Mitte, die Mandibeln, das Sternum, die Lippe und die Maxillen dunkel 
braun, die beiden letzteren vorn heller gerandet und auf dem Sternum Spuren eines helleren 
Längsbandes. Die Beine und die Palpen gelb, am Ende der Glieder etwas dunkeler, die 
Coxen und Trochanter derselben bräunlich. Das hellbraune, mit kleinen Borstenhärchen 
tragenden dunkelen Pünktchen überstreute Abdomen hat auf dem Rücken zwei nahe bei- 
sammenliegende, gelbe Längsbänder, die jederseits von einer Reihe länglicher, mehr oder 
weniger deutlich hervortretender, hell umrandeter dunkeler Flecken begleitet wird. Die 
schwarze Mitte des Bauches wird vorn von einem bogenförmigen und an jeder Seite von einem 
hinten erweiterten gelben Bande eingefasst. Die dunkel braunen Spinnwarzen sind von einem 
dunkelen, vier helle Flecken enthaltendem Ringe umgeben. Die Stacheln der Beine 
dunkel braun. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, kürzer als Patella und Tibia IV, um den 
vierten Theil länger als breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, 
oben ziemlich hoch gewölbt, von den Augen bis zu der Mittelgrube gleich hoch, dann nach 
hinten schräge abfallend. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die Mittel- 
grube recht tief, der Olypeus kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur wenig, die vordere stärker 
nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren 
Durchmesser von einander und ebenso weit von den etwas kleineren hinteren MA, welche 
kaum um ihren Radius von einander entfernt sind. Die an einem Hügelchen höchstens um 
den dritten Theil ihres Durchmessers von einander abstehenden SA sind nur wenig kleiner 
als die hinteren MA und von den vorderen MA fast doppelt so weit entfernt als diese von 
einander. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, hinten weit schmäleres Viereck. 

Die vorn recht stark gewölbten Mandibeln fast so lang als die Patellen des ersten 
Beinpaares und wenig dünner als die Schenkel. 

Die Maxillen und die Lippe wie gewöhnlich gestaltet. Das flache, fein granulirte und 
mit einzelnen härchentragenden Körnchen überstreute Sternum hat hinten an jeder Seite 
einen ganz niedrigen Höcker. 


Die Stacheln an den dünn behaarten Beinen kurz aber ziemlich kräftig. 
v. Keyserling, Amerikan. Spinnen Bd. IV. 24 
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Das nicht ganz um den vierten Theil längere als breite Abdomen hat eine eiförmige 
Gestalt. 

Chelsea Mass., Sammlung Marx. Nach Emerton findet sich diese Art in Massachusetts 
häufig. 


Epeira fragilis Cambr. 
Tab. IX fig. 137 Weib, fig. 137a Epigyne. 


Weib. 
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Der Cephalothorax gelb mit weissem Fleck kurz vor der Mittelgrube. Die Mundtheile, 
das Sternum, die Palpen und die Beine ganz hell gelb, nur die Metatarsen der letzteren 
an der Basis orangegelb, das Abdomen unten auch hellgelb, an den Seiten und oben weiss. 
Die Stacheln an den Tibien ganz hell, der eine an den Metatarsen dunkel gefärbt. 

Der Cephalothorax kürzer als Femur I, ebenso lang als Tibia I, um den fünften Theil 
länger als breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich 
hoch gewölbt, an der tief liegenden Mittelritze am höchsten und von da nach vorn zu ziem- 
lich stark, nach hinten zu noch weit stärker geneigt abfallend. Der Kopftheil geht allmälig 
in den Brusttheil über und ist durch keine deutliche Furche von ihm getrennt. Der Clypeus 
kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur sehr wenig nach vorn gebogen 
(recurvae) und alle sind klein und in der Grösse wenig verschieden. Die beiden vorderen 
MA ein wenig grösser als die hinteren, liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser von 
einander, mindestens doppelt soweit von den SA und etwas weniger als um ihren Durch- 
messer von den hinteren MA, die auch etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander 
entfernt sind. Die 4 MA bilden ein breiteres als hohes, hinten etwas schmäleres Viereck 
und die SA sitzen nahe beisammen ohne jedoch einander zu berühren. 

Die vorn schwach gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und ein wenig 
dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. | 

Die Maxillen so lang als breit, die vorn stumpf zugespitzte Lippe etwas breiter als 
lang und das gewölbte Sternum nur wenig länger als breit. 

Die sehr spärlich behaarten, dünnen Beine haben nur wenige Stacheln, an den Tibien- 
an den Seiten und oben einige und oben an den Metatarsen einen. 
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Das breitere als lange, vorn gerundete und hinten an den Spinnwarzen nur ganz 
stumpf zugespitzte Abdomen ist etwas vor der Mitte am breitesten. 
(Guatemala. 
Epeira dubia Keys. 
Tab. IX fig. 138 Weib. 
Keyserling Beschr. neuer Orbitelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 p. 123. 
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Cephalothorax wenig länger als breit ist um ein Dritttheil schmäler als hinten und 
ziemlich hoch gewölbt. Die gewöhnliche Mittelvertiefung ist weit nach hinten gerückt und 
liegt im letzten Viertheile. Der hintere Theil des Cephalothorax ist gelb, der vordere da- 
gegen dunkelbraun gefärbt. 

Augen: Die vier mittleren liegen auf einem kleinen Hügel; die beiden vorderen der- 
selben sind etwas grösser und um Augenbreite von einander entfernt, die beiden hinteren 
dagegen liegen dicht bei einander, ohne sich jedoch zu berühren. Die seitlichen fast vier- 
mal so weit von den vorderen mittleren entfernt als diese von einander, sitzen auf einem 
ziemlich stark vorspringenden Hügelchen um Augenbreite von einander entfernt und das 
vordere derselben ist fast doppelt so gross als hinten. 

Die dunkelbraunen Mandibeln sind vorn hoch gewölbt und ungefähr ebenso lang als 
das Sternum. 

Die Maxillen sind röthlich braun und ebenso lang als breit. 

Die halbkreisförmige Lippe ist dunkelbraun, vorn heller und etwas breiter als lang. 

Das Sternum hat eine längliche dreieckige Gestalt, ist an den Rändern dunkel und 
in der Mitte röthlich braun gefärbt. Die Höcker am Rande wenig sichtbar. 

Füsse gelb mit wenig dunkleren Endgliedern, nicht lang aber kräftig. 

Die Bestachelung der beiden ersten Paare ist folgende: Der Femur hat oben vier, 
vorn drei und hinten zwei bis drei kurze Stacheln, die Patella hat vorn zwei, hinten einen 
und oben an der Spitze einen. Die Tibia hat unten zwei Reihen von je fünf, jederseits 
zwei und oben keinen (auch an der hinteren Seite der Tibia des zweiten Paares scheinen 
die Stacheln constant zu fehlen, wenigstens ist es bei den Exemplaren die mir vorliegen, 
der Fall); der Metatarsus hat unten zwei Reihen von je vier und oben zwei. Alle diese 
sind schwarz und so lang als der Durchmesser des Gliedes an dem sie stehen. Am Ende 
der Tarsen befindet sich eine aus drei gezähnten Krallen gebildete Klaue. 

24” 
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Die Palpen ebenso gefärbt wie die Beine, tragen am Ende des letzten Gliedes eine 
kleine gezähnte Kralle. Der Femuraltheil ist fast so lang wie die beiden folgenden zusammen 
oder das letzte Glied. Der Patellartheil ist etwas mehr als halb so lang als das vor- 
letzte Glied. 

Der ovale wenig längere als breite Hinterleib hat eine gelblichweisse Grundfarbe und 
ist mit kleinen braunen, rundlichen Flecken mehr oder weniger dicht bestreut. Auf dem 
Rücken liegt ein vorn sehr breites, hinten schmäler werdendes Längsband von dunkeler 
Farbe, das jederseits durch einen wellenförmigen braunen Strich begränzt wird, und in dessen 
Mitte ein ebenso gefärbter Strich verläuft, der meist nur vorn deutlich ist. Die Seiten 
werden, wenigstens bei dem dunkleren Exemplare, das ich besitze, durch braune Strichelchen 
geziert. 

Das Epigynen besteht aus einem kleinen, niedrigen Hügelchen, das wenig breiter als 
lang ist, in der Mitte eine geringe Vertiefung zeigt, aus der ein kleiner brauner Körper 
hervorragt, und die jederseits von einem breiten, gewölbten, sichelförmigen, mit einer flachen 
Längsvertiefung versehenen Rande umschlossen wird. 

Patria: 

Ep. dubia hat einige Aehnlichkeit mit Ep. strix Hentz (Boston Journal t. 5 p. 473 
pl. 31 fig. 5), nur ist bei letzterer der ganze Cephalothorax braun, während bei meiner Art 
nur der Kopftheil so gefärbt ist. Die Beschreibung, die Hentz gibt, ist ebenso wie die meisten 
seiner übrigen so kurz, dass ich es nicht wagen kann, besonders da die Fundorte so weit 
aus einander liegen, meine Art für eine Varietät der seinigen zu halten. 


Epeira Worckmanni Keys. 
Tab. IX fig. 139 Mann, fig. 139a u. b Palpe. 
1883 Epeira Worckmanni Keyserling. Zool. bot. Gesellsch. in Wien p. 650 tab. XXIfig. 1. 
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Das ganze Thier gelb, nur das Abdomen schmutzig weiss und das Endglied der Palpen 
röthlich. 

Der Cephalothorax kürzer als Tibia I, vorn nicht halb so breit als in der Mitte, nur 
um den sechsten Theil länger als breit, oben ziemlich hoch gewölbt, etwas vor der Mitte 
am höchsten und von da nach vorn und hinten geneigt. Die Seitenfurchen deutlich vor- 
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handen, die Mittelritze tief und der Clypeus nicht ganz so hoch als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen sehr stark nach vorn gebogen (recurvae). 
Die vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und ebenso 
weit von den kleineren, kaum um ihren Durchmesser von einander entfernten hinteren MA. 
Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, hinten weit schmäleres Viereck Die kleinen, 
dicht beisammen liegenden SA sind von den vorderen MA wenig weiter entfernt als diese 
von einander. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln kürzer und weit dünner als die Patellen des ersten 
Beinpaares. 

Die vordere Aussenecke der kaum breiteren als langen Maxillen etwas spitz, die Lippe 
breiter als lang und das flache Sternum fast doppelt so lang als breit. 

Die Tibien II weit dicker und mit stärkeren Stacheln besetzt als die Tibien I. Unten 
am Ende von Coxa I ein stumpfer Höcker. Alle Glieder bestachelt und unten an den 
Schenkeln eine Reihe stärkerer Stacheln, besonders an denen der hinteren Paare. 

Das Abdomen eiförmig und die Spinnwarzen endständig. 

Rio Grande do Sul. (Dr. von Ihering). 


Epeira corporosa n. sp. 
Tab. IX fig. 140 Weib, fig. 140a Epigyne. 
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Der Cephalothorax gelb mit undeutlichem schwärzlichem Längsbande auf dem Kopf- 
theile, die Mandibeln, die Maxillen, die Lippe, das Sternum, die Palpen und die Beine gelb, 
nur das Ende der Tibien IV, der Metatarsen und Tarsen III und IV braun. Das Abdomen 
oben weiss, an den Seiten bräunlich und in der Mitte des Bauches auch weiss. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil ungefähr länger als breit, ebenso lang als 
Femur I, nur wenig kürzer als Patella und Tibia I, vorn weniger als halb so breit als in 
der Mitte, oben der Länge nach recht hoch gewölbt, in der Mitte ungefähr am höchsten. Die 
den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube recht tief. Die Augenhügel 
nur wenig vortretend und der Olypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 
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Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen. Die 
beiden vorderen MA liegen fast um das 1!/,fache ihres Durchmessers von einander und ebenso 
weit von den etwas kleineren hinteren MA, welche um ihren Durchmesser von einander ent- 
fernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, hinten schmäleres Viereck. Die 
weit kleineren SA sitzen in geringer Entfernung von einander und von den vorderen MA 
nicht ganz doppelt so weit als diese von einander. 

Die vorn gewölbten Mandibeln so lang und dick als die Patellen des ersten Beinpaares. 

Die übrigen Mundtheile und das Sternum bieten nichts Besonderes. 

Die dünn behaarten, kräftigen Beine an allen Gliedern mässig bestachelt. 

Das verhältnissmässig grosse, fein weiss behaarte, wenig längere als breite Abdomen 
ist oben ein wenig abgeflacht. Die Spinnwarzen sitzen ziemlich endständig. 

Taquara, Rio Grande do Sul (Dr. von Ihering). 


Epeira lineatipes Cambr. 


Tab. IX fig. 141 Weib, fig. 141a Epigyne, fig. 141b Mann, fig. 141c rechte Palpe 
von der Seite. 
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Der gelbe Cephalothorax hat auf dem Kopfe zwei kurze schwarze, nach hinten laufende 
Striche, von denen ein jeder einen kleinen Ast nach unten und hinten entsendet. Die Man- 
dibeln gelb mit ebenfalls zwei kurzen schwarzen Strichen im oberen Theil, die Maxillen, die 
Lippe und das Sternum gelb, letzteres mit drei kleinen schwarzen Flecken an jeder Seite, 
die Palpen und die Beine gelb mit undeutlichen dunkelen Ringen am Ende und zum Theil 
auch in der Mitte der Glieder. An der unteren Seite der beiden Vorderpaare befinden sich 
an den Coxen, Trochantern, Patellen und Tibien je ein und an den Schenkeln je drei schwarze 
Längsstriche. Das weisse dunkeler gefleckte Abdomen hat auf dem Rücken ein vorn breites, 
hinten schmal zulaufendes dunkeles Längsband, von dem vorn jedoch nur die Umrisse vor- 
handen sind. Von diesem Mittelbande laufen an jeder Seite einige schräge dunkele Bänder 
hinab. Der Bauch hat gleich hinter der Epigyne ein weisses Querband und hinter diesem 
einen grossen viereckigen, nach hinten zu etwas schmäler werdenden schwarzen Fleck. 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Femur I, ein wenig länger als Patella und Tibia IV, 
kaum mehr als um den sechsten Theil länger als breit, vorn halb so breit als an der 
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breitesten Stelle, oben ziemlich gewölbt, in der Mitte ungefähr am höchsten, nach vorn zu 
nur wenig geneigt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube 
flach, der Clypeus nicht ganz so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen um das 1!/,fache ihres Durchmessers von einander, unbe- 
deutend weiter von den Seitenaugen und auch etwas mehr als um ihren Durchmesser von 
den grösseren hinteren MA, welche nicht ganz um ihren Durchmesser von einander entfernt 
sind. Die 4 MA bilden ein ebenso langes als breites, hinten kaum schmäleres Viereck. Die 
weit kleineren SA sitzen nahe beisammen ohne jedoch einander zu berühren. 

Die vorn unbedeutend gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und fast so dick 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen fast länger als breit, die Lippe breiter als lang und das ziemlich gewölbte 
Sternum länger als breit. -. 

Die dünn behaarten Beine tragen nur wenige Stacheln an den Schenkeln, Patellen und 
Tibien der beiden ersten Paare, an letzterem Gliede jedoch auch nur oben und an der Innen- 
seite. Die beiden hinteren Paare besitzen noch wenigere. 

Das ebenso lange als breite Abdomen ist oben stark gewölbt und spitzt sich hinten an 
den Spinnwarzen ein wenig zu. 
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Dem Weibe sehr ähnlich gefärbt und gestaltet, das Abdomen kleiner und der Cephalothorax 
vorn etwas schmäler, daher die Augen näher beisammen und die vorderen Mittelaugen von 
den Seitenaugen nicht weiter als von einander entfernt. 

Guatemala. 


Epeira Lechugalensis Keys. 
Tab. IX fig. 142 Epigyne. 
Keyserling Neue Spinn. a. Amerika IV. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 1882 p. 195. 
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Cephalothorax gelb, oben in der Mitte ein schwarzes Längsband, das vorn alle Augen 
einschliesst, hinten sich zuspitzend bis an die Mittelgrube reicht. Mundtheile, Palpen und 
Beine auch gelb, das Ende der Glieder an den beiden Vorderpaaren bräunlichroth. Abdomen 
am Bauche gelblich, an den Seiten und oben weiss, vorn auf dem Rücken zwei grössere 
schwarze Flecken, von denen aus je eine undeutliche dunkle Längslinie im Zickzack bis in 
die Nähe der Spinnwarzen läuft. 

Cephalothorax ungefähr ebenso lang als Femur I, nicht ganz um den fünften Theil 
länger als breit, vorn nicht ganz halb so breit als in der Mitte, oben niedrig gewölbt, von 
den Augen bis zu der ganz kleinen und nur wenig bemerkbaren Mittelgrube gleich hoch, 
die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen ziemlich tief und bis oben hinaufreichend. 

Die beiden vorderen Mittelaugen, unbedeutend grösser als die übrigen, liegen nicht 
ganz um ihren Durchmesser von einander, ebenso weit von den Seitenaugen und etwas mehr 
als um diesen von den hinteren Mittelaugen, welche einander sehr genähert sind, ohne sich 
jedoch zu berühren, und fast um das Dreifache ihres Durchmessers von den Seitenaugen 
entfernt sitzen. Die vier Mittelaugen bilden ein ungefähr ebenso langes als breites Viereck 
das hinten ganz schmal ist. Die Seitenaugen liegen ganz nahe beisammen, ohne sich jedoch 
zu berühren. Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen ein wenig nach vorn gebogen 
(recurvae), und zwar die vordere mehr als die hintere. Die vorderen Mittelaugen dicht über 
dem Stirnrande. 

Die vorn ziemlich gewölbten oben an den Seiten mit einer kleinen erhabenen Längs- 
leiste versehenen Mandibeln, etwas kürzer als die Patellen und dünner als die Schenkel des 
vordersten Beinpaares. 

Die viereckigen, ebenso langen als breiten Maxillen doppelt so lang als die weit breitere- 
als lange, vorn stumpf zugespitzte Lippe. Das flach gewölbte, vorn ausgeschnittene, hinten 
zugespitzte Sternum länger als breit. | 

Beine mässig lang, das erste Paar nicht ganz viermal so lang als der Cephalothorax. 
Alle sind an allen Gliedern, mit Ausnahme der Tarsen, mit Stacheln besetzt, diese indessen 
an den beiden Vorderpaaren zahlreicher und stärker als an den hinteren. Abdomen kurz oval. 

Peru: Lechugal. In der Sammlung der Universität in Warschau ein entwickeltes und 
mehrere junge Weibchen. 
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Epeira guttata Keys. 
Tab. IX fig. 143 Weib, fig. 143a Epigyne. 
Keyserling Beitr. z. Kenntn. d. Orbitelae. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 1865 p. 823. 
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Der _Cephalothorax länglich oval, vorn nur halb so breit als hinten, ist etwas vor der 
Mitte am höchsten, aber im Ganzen nicht hoch gewölbt. Der Kopftheil wird durch flache 
Seitenfurchen vom hintern Theil getrennt. Dieser ganze Körpertheil ist dunkelbraun mit 
zwei gelben Flecken vorn auf der Stirn und mehreren solchen an den Seiten. 

Augen: Die vier mittleren sind ziemlich gleich gross und sitzen auf einem Vorsprunge 
des vorderen Kopfrandes. Die beiden vorderen derselben sind fast noch einmal so weit von 
einander entfernt als die hinteren. Die seitlichen liegen dicht beisammen und entfernen 
sich von den vorderen mittleren mehr als doppelt so weit als diese von einander. 

Die vorn gewölbten, kräftigen Mandibeln sind braun und ebenso lang als das ebenfalls 
braune, etwas länger als breite Sternum. 

Die ebenso langen als breiten Maxillen sind braun mit hellem Innenrande. 

Die Lippe ist ebenfalls braun mit heller stumpfer Spitze und ebenso breit als lang. 

Die Beine sind gelb mit bräunlichen Schenkeln und dunklen Ringen an den Enden der 
Glieder. Die Bestachelung der beiden ersten Paare ist folgende: Der Femur hat oben vier 
bis fünf und vorn drei bis vier Stacheln, die Patella oben und jederseits zwei, die Tibia oben 
zwei, jederseits drei bis vier und unten zwei Reihen von je vier, der Metatarsus schliesslich 
oben einen und unten zwei Reihen von je vier. 

Die Palpen sind gelb und nur die Endhälfte des letzten Gliedes braun. 

Das Abdomen hat eine eiförmige Gestalt, ist wenig länger als vorn breit und schwarz 
gefärbt. Auf dem Rücken desselben erblickt man jederseits ein breites, schmutzig weisses 
Längsband und über die Mitte hin fünf Paar ebenso gefärbte Flecken, die nach hinten zu 
an Grösse abnehmen. Der Bauch wird mit zwei halbmondförmigen, gegen einander gekrümmten, 
weissen Flecken geziert, die sich hinten zu zwei schmalen weissen Linien verlängern, die die 
Spinnwarzen einschliessen und sich vereinigen. 

Das Epigynen besteht aus einer ovalen Oeffnung, von deren Vorderrande ein gewundener, 
langer, dünner Fortsatz entspringt, der quergefurcht ist und spitz endet. 


Patria: Neu-Granada. Ein Exemplar in meiner Sammlung. 
v. Keyserling, Amerikan. Spinnen. Bd. IV. 
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Epeira granadensis Keys. 
Tab. IX fig. 144 Weib, fig. 144a männl. Palpe, fig. 144b Epigyne. 
Keyserling Beschr. neuer Orbitelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 p. 86. 
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Der Cephalothorax ist meist von dunkelbrauner Farbe, mit gelben Seitenrändern, zu- 
weilen hellerem Kopftheile und mit langen, feinen Härchen bedeckt. Er ist vorn nicht ganz 
halb so breit als hinten und etwas länger als breit. Der Kopftheil wird deutlich durch 
Seitenfurchen vom hinteren gerundeten Theil abgesondert. 

Augen: Die vier mittleren stehen auf einem stark vorspringenden Hügel des vorderen 
Kopfrandes; die hinteren derselben, etwas kleiner als die vorderen, sind um halbe Augen- 
breite, die vorderen dagegen um zwei Augenbreiten von einander entfernt. Die seitlichen 
doppelt so weit von den vorderen mittleren entfernt als diese von einander, sind noch etwas 
kleiner als die hinteren mittleren und liegen dicht beisammen. 

Die Mandibem sind kräftig, vorn gewölbt, etwas kürzer als das Sternum und dunkel- 
braun gefärbt. 

Die Maxillen fast eben so lang als breit, vorn und an den Seiten gerade abgeschnitten, 
sind dunkelbraun mit hellem Vorder- und Innenrande. 

Die Lippe ebenfalls dunkelbraun mit heller Spitze, ist in der Mitte unbedeutend breiter 
als die Basis und vorn stumpf zugespitzt. 

Die Brust mit mehr oder weniger deutlichem gelben Längstrich in der Mitte, ist ziem- 
lich gewölbt und zeigt deutliche Erhöhungen am Rande gegenüber den Ansatzstellen der 
Hüften. 

Füsse gelb oder roth mit dunklern Ringen. Der Femur und die Patella haben nur am 
Ende, die Tibia und der Metatarsus aber, wenigstens an den Vorderbeinen, am Anfange, 
Ende und in der Mitte einen solchen Ring. Der Femur des ersten und zweiten Beinpaares 
hat oben vier bis sechs, vorn vier bis fünf, hinten drei bis vier kurze und unten zwei Reihen 
langer dünner Stacheln; die Patella hat vorn, hinten und oben je zwei; die Tibia unten zwei 
Reihen aus je sechs, jederseits fünf und oben vier lange; der Metatarsus unten zwei Reihen 
aus je fünf bis sechs und oben zwei. Die die Beine bekleidenden Härchen sind bräunlich, 
die Stacheln aber schwarz. Am Ende der Tarsen steht eine aus drei gekrümmten Krallen 
gebildete Klaue. 
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Der Hinterleib hat eine kurze, eiförmige Gestalt, überragt vorn etwas den Cephalo- 
thorax und ist hinten schmäler. Die Farbe desselben variirt von hellbraun bis schwarz und 
ebenso ist die Zeichnung oft sehr undeutlich. Bei deutlich gezeichneten Exemplaren besteht 
sie oben in einem hellen Längsbande, das in der Mitte von zwei kurzen ebenso gefärbten 
Querbändern durchschnitten wird und dadurch das Ansehen eines doppelten Kreuzes ge- 
winnt. An jeder Seite verläuft noch ein schmales Band, das sich in seiner hinteren Hälfte 
gabelig theilt. Ausserdem findet sich auch oft noch jederseits eine Reihe gelber Flecken, 
die vom hintern Querbande beginnend bis zum Ende des Abdomens sichtbar sind. 

Die Seiten und der Bauch sind dunkelbraun und auf letzterem jederseits ein heller 
Strich. Die gewöhnlichsten Varietäten sind folgende: 

«) Grundfarbe braun mit Kleinen dunklen Flecken, undeutlichem dunkel gerandeten 
Längsbande und schwach angedeuteter Seitenzeichnung. 

8) Grundfarbe fast ganz schwarz mit wenigen kleinen hellen Flecken, sehr deutlichem 
gelb gerandeten Längsbande in der Mitte und ebenso gefärbten Seitenbändern. 

y) Ganz schwarz, so dass von den Zeichnungen fast nichts mehr zu sehen ist. 

d) Dunkelbraun mit schmalem gelben Bande in der Mitte, das Seitenband sehr un- 
deutlich und die Querbänder fast ganz verschwunden. 

Das Epigynen besteht aus einem kleinen quer gefurchten Hügelchen, an dessen hinteren 
Seite die Greschlechtsöffnungen liegen, die durch einen sich vorn erweiternden Vorsprung 
verdeckt werden, der sich in einem anfangs nach vorn, dann aber sich knieförmig umbiegen- 
den, nach hinten ragenden, quer gefurchten Fortsatz verlängert. Dieser Fortsatz ist schmal 
wird gegen das Ende hin ein wenig breiter, ist oben gehöhlt und überragt hinten ein wenig 
das Hügelchen. 

Mann 5-—-8,5 Mm. lang. 

Ist wie gewöhnlich viel schlanker, kleiner und hat verhältnissmässig weit längere Beine. 
Die Färbung ist viel heller, wenigstens bei den vier vorliegenden Exemplaren. Der Hinter- 
leib ist weit länger und dichter behaart und ebenso sind die Stacheln an den Beinen dicker 
und grösser. Unten am Ende der Coxa des ersten Beines steht ein stumpfer zahnartiger 
Fortsatz. Die Tibien des zweiten Paares sind ein wenig gekrümmt, ziemlich dick und be- 
sonders am Ende mit sehr starken Stacheln bewaffnet. 

Palpen: Das letzte kugelförmige Glied wird von der Innenseite durch eine schmale 
gehöhlte Decke geschützt. Der Geschlechtsknoten trägt an der unteren Seite in der Mitte 
einen knieförmig gekrümmten Körper (Tab. IV Fig. 8a), dessen nach aussen ragender, am 
Ende mit einer Kleinen gerundeten und innen etwas zugespitzten Ecke versehener Schenkel 
bedeutend stärker ist, als der andere, nach vorn gerichtete, der in zwei kurzen scharfen 
Spitzen ausläuft. Beide Enden dieser Schenkel ragen seitwärts hervor, wenn man das Glied 
von oben betrachtet, und zugleich erblickt man über ihnen einen mit stumpfer Spitze nach 
vorn ragenden Körper (Fig. Sb). 

Patria: Zahlreiche Exemplare aus St. F& de Bogota (Neu-Granada) in meiner Sammlung. 
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Epeira Salei Keys. 


Tab. IX fig. 145 Weib, fig. 145a Epigyne. 
Keyserling Beschr. neuer Orbitelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 p. 9. 
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Der Cephalothorax ist länger als breit, hinten nicht ganz doppelt so breit als vorn, 
vorn hoch gewölbt und hinten in der Mitte mit einem Eindruck versehen. Der Kopftheil 
wird durch seitliche Vertiefungen deutlich vom übrigen Theil gesondert. Dieser ganze 
Körpertheil ist braun, mit weissen Härchen bekleidet und vorn ebenso wie im Umkreis der 
Augen etwas heller. 

Augen: Die vier ziemlich grossen mittleren stehen auf einem kleinen Vorsprung des 
Vorderrandes und die vorderen derselben sind dreimal soweit von einander entfernt als die 
hinteren. Die seitlichen, etwas kleiner als die mittleren, liegen dicht beisammen auf einem 
kleinen Hügelchen und sind von den vordern mittleren dreimal so weit entfernt als diese 
von einander. 

Die dunkelbraunen oder röthlichen Mandibeln sind fast so lang als das Sternum, sehr 
kräftig und vorn hoch gewölbt. 

Die Maxillen eben so lang als breit, sind vorn und an den Seiten ziemlich gerade 
abgeschnitten. 

Die Lippe etwas kürzer als breit, hat in der ersten Hälfte parallele Seitenränder und 
ist vorn ganz stumpf zugespitzt, fast gerundet. Sie und die Maxillen sind dunkelbraun mit 
hellen Spitzen. - 

Das dunkelbraune mit feinen weissen Härchen bekleidete Sternum hat eine längliche, 
dreieckige Gestalt, ist ziemlich hoch gewölbt und zeigt deutliche Höcker am Rande. 

Die Füsse sind gelbbraun und am Ende der Glieder meistens noch dunkeler. Der 
Femur hat oben, vorn und hinten je vier bis fünf Stacheln und unten zwei Reihen schwer 
bemerkbare, senkrecht auf dem Gliede stehende Borsten; die Patella trägt oben, vorn und 
hinten je zwei; die Tibia hat unten zwei Reihen, die aus je vier grösseren Stacheln gebildet 
werden, zwischen denen noch ein bis zwei kleinere sichtbar sind, und oben, hinten und vorn 
je zwei lange; der Metatarsus hat unten zwei Reihen von je drei, oder einen, und jederseits 
einen Stachel, die aber mit Ausnahme der unteren, am Anfange des Gliedes, meist so dünn 


sind, dass sie sich von den Härchen nur wenig unterscheiden. Am Ende der Tarsen steht 
wie immer die aus drei gezähnten Krallen gebildete Klaue. 

Die Palpen ebenso gefärbt wie die Beine, tragen an den beiden letzten Gliedern lange 
borstenartige Härchen und am Ende des letzten das eben so lang als der Femuraltheil oder 
die beiden vorhergehenden zusammen ist, eine kleine gekrümmte an der Innenseite mit 
Zähnchen versehene Kralle. Der Patellartheil ist zwei Dritttheile so lang wie das vor- 
letzte Glied. 

Das Abdomen hat eine eiförmige Gestalt, ist unbedeutend länger als breit, im ersten 
Dritttheile am breitesten und wird nach hinten zu allmälig schmäler. 

Die Färbung des Rückens, die mehr oder weniger deutlich hervortritt, besteht aus 
einem hell gerandeten, in der Mitte dunklen Längsbande, das aus sechs Dreiecken gebildet 
wird. Das erste dieser Dreiecke ist kleiner als das zweite, das von allen das grösste ist. 
Die vier darauf folgenden werden immer kleiner, je weiter sie nach hinten liegen. Meist 
sind diese weissen Dreiecke aussen braun gerandet. Der vordere Theil des Abdomens: ist 
eben so wie die Seiten schwarz. Bei einzelnen Exemplaren sind die hinteren Dreiecke sehr 
undeutlich und werden bisweilen sogar durch eine schwarze Färbung ganz unsichtbar. Der 
Bauch ist schwarz, mit einem kleinen mehr oder weniger sichtbaren gelben Strich in der 
Mitte, gleich hinter dem Epigynen. Bei einzelnen Exemplaren wird die schwarze Färbung 
des Bauches durch einen hellen Strich von der der Seiten gesondert. Bei anderen dagegen 
ist dieser Strich nicht zu bemerken. 

Die weiblichen Geschlechtstheile erscheinen als kleines Hügelchen, an dessen hinteren 
Seite die Geschlechtsöffnungen liegen, die zum Theil überdeckt werden durch einen kurzen, 
dreieckigen, mit einer etwas in die Höhe gebogenen, stumpfen Spitze endenden Fortsatz. 

Patria: Oaxaca (Mexico). In meiner Sammlung befinden sich 6 weibliche Exemplare, 
die von Herrn Sale gesammelt sind. 

Epeira latro Fahr. 
Tab. IX fig. 146 Epigyne. 
Walckenaer Epeira latro, Ins. Apt. I p. 113. 
C. Koch Miranda latro. Die Arachniden XI p. 158, fig. 953. 
Keyserling Epeira latro, Spinn. a. Uruguay. Verh. d. z. b. Gesellsch. Wien 1877 p. 574. 
Weib. 
Totellange: „oo. 2... 0 .2u.14,0 Mm. 
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Der Cephalothorax röthlich gelb, mässig dicht behaart mit breiten schwarzem Längs- 
bande über dem Kopftheil, das an der Mittelritze beginnend bis zu dem ebenfalls schwarz 
gefärbten Hügel der vier Mittelaugen reicht oder auch etwas vor demselben aufhört, so dass 
an der hinteren Seite dieses ein kleiner heller Fleck bleibt. Die Seitenaugen auch schwarz 
umrandet, die Mandibeln röthlich gelb mit mehr oder weniger deutlichem schwarzen Fleck 
vorn an der Basis, die Maxillen bräunlich roth, die Lippe braun mit hellem Vorderrande, 
das Sternum roth, undeutlich gelb gefleckt, die Coxen und die Trochanter der Beine und 
Palpen gelb, die übrigen Glieder alle schwarz. Der Hinterleib schwarz, oben jederseits mit 
sechs grossen rothen, gelb gerandeten Flecken, die an den Seiten ziemlich weit hinabreichen 
und von denen die hintersten, die schwarzen Spinnwarzen umschliessend, sich mit dem breiten 
rothen Längsbande des Bauches vereinigen, in dessen hinteren Theil zwischen der schwarz- 
braunen Epigyne und den Spinnwarzen, zwei unregelmässige, halbmondförmige, schwarze 
Flecken bemerkbar sind. 

Der Cephalothorax nur um den sechsten Theil länger als breit, ebenso lang als der 
Femur I, vorn unbedeutend mehr als halb so breit als hinten zwischen dem zweiten und 
dritten Fusspaare, wo es am breitesten ist, mässig gewölbt; der schmale Kopftheil, etwas 
höher als der fast runde Brusttheil wird von diesem an den Seiten durch deutliche Furchen 
und hinten durch eine sehr tiefe Mittelgrube getrennt. Die Augenhügel springen recht stark 
vor und der obere Stirnrand überragt sichtbar den unteren. 

Die untere Augenreihe ist von vorn betrachtet, ganz gerade, die obere etwas nach 
hinten gebogen, dagegen von oben gesehen, erscheinen beide nach vorn gekrümmt. Die 
vorderen Mittelaugen, etwas grösser als die anderen, liegen fast um ihren Durchmesser von 
einander, ebenso weit von den einander etwas näher stehenden hinteren Mittelaugen, wenig 
weiter vom Stirnrande und fast um das Dreifache von den Seitenaugen, die dicht bei ein- 
ander auf einem Hügel sitzen und von denen die unteren unbedeutend grösser als die 
oberen sind. 

Die Maxillen ebenso breit als lang, fast viereckig, haben wie die bedeutend breitere 
als lange, vorn gerundete Lippe, die dieser Gattung eigene Gestalt und bieten nichts Besonderes. 

Das Sternum flach, spärlich behaart, etwas länger als breit. 

Die Beine nicht sehr dick mässig behaart und an allen Gliedern bis auf die Tarsen mit 
schwarzen Stacheln besetzt. Alle Glieder schlank cylinderförmig, die Coxen des vierten 
Fusspaares bedeutend dicker als die der übrigen. 

Das Abdomen glatt glänzend, mit sehr wenigen, kurzen Härchen bekleidet, länglich 
oval, ragt vorn so weit über dem Cephalothorax hervor, dass er diesen zum grössten Theil 
verdeckt, auch hinten überragt er etwas die gleich langen Spinnwarzen. 

Die Epigyne besteht aus einer querovalen Oeffnung, die besonders hinten von einem 
hohen Rande eingefasst wird, aus dessen Mitte ein kurzer, stumpfer dreieckiger, oben mit 
tiefer Rinne versehener Fortsatz entspringt, der nach hinten gerichtet bis zum Hinter- 
rande reicht. 

Die Abbildung und Beschreibung, die Forstrath C. Koch von dieser Art gibt, ist sehr 
gut und stimmt vollständig mit den mir vorliegenden Exemplaren überein, nur erwähnt er 
gar nicht des schwarzen Längsbandes ‚auf dem Kopfe und der beiden schwarzen Flecken 
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vorn an den Mandibeln, es scheint daher, dass diese Abzeichen dem Männchen fehlen. Unter 
den zahlreichen mir vorliegenden Exemplaren aus der Sammlung des Herrn Bösenberg be- 
findet sich leider kein einziges Männchen. Die oben gegebenen Maase sind dem grössten 
Exemplare entnommen, einige andere sind nur halb so gross. 

Uruguay. 


Epeira volueripes Keys. 
Tab. IX fig. 147 Epigyne von oben, fig. 147a dieselbe von unten. 
Keyserling Neue Spinn. a. Amerika VI. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 1884 p. 528. 
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Cephalothorax gelb, an den Seiten ziemlich weit hinauf und die Mittelritze braun, recht 
dicht mit langen, schmutzigweissen Härchen bekleidet. Mandibeln rothbraun, Lippe, Maxillen 
und Sternum schwarzbraun, die beiden ersten vorne hell gerandet und das letztere mit hell- 
gelbem Längsstrich in der Mitte. Beine heller oder dunkler braun, an allen Gliedern der 
beiden hinteren Paare breite, gelbe Ringe, an den beiden Vorderpaaren meist nur der Anfang 
der Schenkel etwas heller gefärbt. Die Palpen gelb und schwarzbraun geringelt. Abdomen 
oben auch schwarzbraun, rings am Rande mit einem hellgelben, wellenförmigen Bande um- 
geben. Ueber der Mitte desselben läuft ein helles Längsband, das vorne zwei grosse Drei- 
ecke und hinten mehrere schmale Querbänder von weisser Farbe durchschneiden. Jedoch 
ist die helle Zeichnung des Rückens durchaus nicht ganz weiss oder gelb, sondern meist mit 
dunklerer Schattirung angefüllt. Bauch in der Mitte fast schwarz und dieses dunkle Feld 
jederseits mit einem gelben Längsstriche begränzt, der hinten nicht ganz bis an die Spinn- 
warzen reicht und an dessen hinterem Ende, aber noch in dem schwarzen Felde ein ovaler, 
weisser Fleck liegt. Die Seiten sind auch schwärzlichbraun gefärbt und mit schrägen, hellen 
Bändern versehen. Die Spinnwarzen rothbraun und von vier kleinen, hellen Flecken umgeben. 

Cephalothorax um den siebenten Theil länger als breit, etwas kürzer als Femur I, 
vorne recht schmal, nicht halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich hoch ge- 
wölbt und ungefähr in der Mitte am höchsten. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen 
recht deutlich, die Mittelgrube recht tief und hinten ein breiter Eindruck, in den sich das 
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Abdomen legt. Der Clypeus ungefähr so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittel- 
auges. Die Seitenaugen auch nicht höher über dem Stirnrande als die Mittelaugen. 

Die beiden vorderen Mittelaugen beträchtlich grösser als die hinteren und diese etwas 
grösser als die an einem Wulste gelegenen Seitenaugen, von denen das vordere ein wenig 
kleiner und ungefähr um seinen Radius von dem hinteren entfernt ist. Die vier Mittelaugen 
bilden ein ebenso breites als langes Viereck, welches hinten weit schmäler als vorne ist. 
Die beiden vorderen Mittelaugen sitzen etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander, 
mehr als doppelt so weit von den Seitenaugen und um ihren Durchmesser von den hinteren 
Mittelaugen, welche auch um diesen von einander entfernt sind. Von oben gesehen erscheint 
die hintere Augenreihe nur wenig gebogen. Beine nicht sehr dicht behaart und an allen 
Gliedern mit schwachen Stacheln besetzt. Das erste Paar das längste und das zweite etwas 
länger als das vierte. Abdomen kurz eiförmig. 
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Das einzige Exemplar ist in der Färbung dem Weibe sehr ähnlich, nur weit heller und 
die Zeichnung des Rückens ziemlich verwischt, auch sind die Seiten des Cephalothorax, nicht 
so weit hinauf braun gefärbt. 

Central-Amerika, Panama und Haiti. Universität Cambridge. 

New Hampshire, Tennesee. Sammlung Marx. 


Epeira sexpunctata Keys. 
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Der ganze Vorderleib, Beine und Palpen gelb, Abdomen hellgrau mit grossem, weissem 
Flecke in der Mitte, der zwischen vier Kleinen, runden, schwarzen, die ein (Quadrat bilden, 
liegt. Auf dem hinteren Theile des Abdomens befinden sich noch jederseits drei schwarze, 
runde Flecken. 

Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, weit länger als Femur I, unge- 
fähr ebenso lang als Patella und Tibia I, vorne kaum mehr als halb so breit als an der 
breitesten Stelle, oben mässig hoch und der Länge nach gewölbt, in der vorderen Hälfte am 
höchsten und kurz vor den Augen stark geneigt. Die vorderen Mittelaugen sitzen ungefähr 
um ihren Durchmesser, die an einem kleinen Hügel nahe beisammen gelegenen, sich nicht 
berührenden Seitenaugen etwas höher über dem Stirnrande. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe fast gerade, kaum nach vorne ge- 
bogen. Die vier Mittelaugen ziemlich gleich gross und grösser als die Seitenaugen, bilden 
ein höheres als breites Viereck, welches vorne etwas breiter als hinten ist. Die Seitenaugen 
sitzen an den vorderen Ecken des Kopfes, weit von den Mittelaugen entfernt. 

Mundtheile und Sternum ebenso wie bei den anderen Arten dieser Gattung gestaltet. 

Die fein behaarten, mässig langen Beine sind an allen Gliedern mit schwachen Stacheln 
besetzt. Das erste, zweite und vierte Paar in der Länge nur wenig verschieden. 

Das Abdomen hat eine eiförmige Gestalt. 

Nord-Amerika. An der Universität Cambridge ein Exemplar ohne nähere Fundorts- 
angabe. 


Epeira venatrix C. K. 


Tab. IX fig. 149 Weib, fig. 149a Epigyne, fig. 149b Mann, fig. 149c männliche 
Palpe von der Aussenseite, fig. 149d Vorsatz an der unteren Seite derselben 
stärker vergrössert. 

1839 Miranda venatrix C. K. Die Arachn. Bd. V p. 56 fig. 373. 

1844 Epeira analis C. Koch. Die Arachn. Bd. XI p. 75 fig. 891. 
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Der Cephalothorax gelb, auf der Mitte desselben ein schmales, von den Augen bis zu 
der Mittelgrube reichendes und an jeder Seite ein breiteres, über dem Seitenrande liegen- 
des, schwarzes Längsband. Die Mandibeln, die Palpen und oft auch die Maxillen gelb, 
letztere meist wie die Lippe und das Sternum dunkel braun. Die Beine röthlich gelb, am 
Ende der Patellen und Tibien, sowie in der grösseren Hälfte der Schenkel roth. Das Ab- 
domen oben und an den schwarzgefleckten Seiten bräunlich roth, auf dem Rücken ein schwarzes, 
nach hinten zu schmäler werdendes Feld, das an jeder Seite durch ein wellenförmiges 
schmales gelbes Band begränzt, durch mehrere so gefärbte Querstriche getheilt und meist 
nur auf der hinteren Hälfte, sowie vorn deutlich hervortritt. Am Bauche bemerkt man ein 
grosses schwarzes, viereckiges, von der Epigyne bis zu den an die Basis der auch schwarzen 
Spinnwarzen reichendes Feld. 

Der weiss behaarte Cephalothorax etwas kürzer als Femur I, so lang als Femur II, 
nicht ganz um den vierten Theil länger als breit, vorn etwas weniger als halb so breit als 
an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt und in der Mitte kaum höher als an den 
hinteren Augen. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen deutlich vorhanden, die 
Mittelgrube an der hinteren ziemlich breit und tief und der Clypeus nicht ganz so hoch als 
der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen ziemlich stark nach vorn gebogen 
(recurvae). Die beiden vorderen MA liegen etwas weniger als um ihren Durchmesser von 
einander und reichlich um diesen von den kleineren hinteren MA, welche auch kaum um 
ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas höheres als 
breites, hinten schmäleres Viereck. Die dicht beisammen sitzenden, sich jedoch nicht be- 
rührenden SA, so gross als die hinteren MA, liegen von den vorderen MA reichlich dreimal 
so weit als diese von einander. 

Die vorn nur unbedeutend gewölbten Mandibeln so lang und dick als die Schenkel des 
ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die Lippe breiter als lang, das mässig gewölbte und mit wenig be- 
merkbaren Randhöckern versehene Sternum fast um den dritten Theil länger als breit. 

Das Abdomen eiförmig, die Spinnwarzen endständig. Die Bedeckung desselben besteht 
aus feinen Härchen und auf dem Rücken einzelnen, dazwischen liegenden stärkeren Borsten- 
härchen, die alle in kleinen Grübchen sitzen, in denen sich eine kleine runde, warzenartige 
Erhöhung befindet. 
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Der Cephalothorax gelb, die dunklen Längsbänder entweder gar nicht oder nur sehr 
undeutlich vorhanden, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine hell gelb, das 
Ende der Glieder der letzteren dunkel gelb oder röthlich, das Abdomen grünlichgelb, an 
den Seiten meist dunkel gestrichelt, vom dunkelen Rückenfelde nur hinten Spuren, am Bauch 
ein grosses Viereck und die Spinnwarzen schwarzbraun. 

Der Üephalothorax noch niedriger, die Seitenfurchen und die Mittelgrube flacher, der 
Kopf vorn schmäler und daher die Seitenaugen den Mittelaugen mehr genähert. Tibia II 
an der Innenseite bauchig erweitert, mit Reihen kurzer, starker Stacheln besetzt und weit 
dicker als Tibia I. Unten am Ende von Coxa lein stumpfer Zahn und die vorderen Aussen- 
ecken der Maxillen spitz. i 

Herr Professor Göldi beobachtete dieses Thier häufig in den Urwäldern der Provinz 
Rio de Janeiro, bei St. Antonio am Rio Pomba, in der Serra Vermella und am Monte Verde. 


Epeira alticeps Keys. 
Tab. IX fig. 150 Epigyne. 
Keyserling Neue Spinnen a. Amerika I. Verh. d. z. b. Gesellsch. Wien 1879 p. 311. 


Weib. 

Dotallinse Fa. 2. 2 220100 Mm. 

Cephalothorax lang een EAN, 

e insder Mitte breit 235 

g vorn breit . 2.26 „ 

Abdomen -lane 2 2 5, Aa. 271, 

Pr DES a a Der 08 

Mandibeln lang . 2,0 „ 


Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 


1. Fuss: 3,4 1,8 2,9 2,9 14. = 12,4.Mm, 
2, 3.2 1,8 2,3 2,6 es ve 
Bf 2,4 1,3 1,6 1,6 1.022279, 
ArB,E 3,2 17 2,8 2,8 127 = 108, 


Der Cephalothorax roth, mit langen weissen Haaren dünn besetzt, an den Seitenrändern 
heller gesäumt, der Kopftheil besonders an der hinteren Abdachung weit dunkler, die Augen- 
hügel fast schwarz, die Mandibeln dunkel rothbraun, ebenso die hellgesäumten Maxillen und 
die Lippe, das Sternum röthlichgelb, die Beine und die Palpen gelb mit schwarzen Ringen 
und zwar an den Tarsen und Patellen mit zwei und den anderen Gliedern mit drei. Das 


Abdomen bekleidet mit langen lichten Härchen, oben gelb, schwärzlich angeflogen mit fünf 
26* 
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Paar schwarzbraunen Grübchen auf dem Rücken und vielen kleinen Flecken. Die Seiten 
schwärzlichbraun, entsenden einzelne Striche und Flecken die bis auf den Rücken hinauf- 
ragen. Der kleine Höcker vorn in der Mitte ist jederseits mit einem grösseren schwarzen 
Fleck versehen, hinter dem je noch ein kleiner länglicher liegt. Der Bauch hat in der 
Mitte einen ziemlich grossen schwarzen Fleck, der jederseits von einem schmalen gebogenen 
hellen Bande eingefasst wird. Die Spinnwarzen schwarzbraun. 

Der Cephalothorax fast um den fünften Theil länger als breit, weit länger als Femur I, 
vorn nur umden dritten Theil schmäler als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten 
Fusspaare. Der Kopftheil stark erhaben, oben gewölbt, wird durch tiefe Seitenfurchen von 
dem weit niedrigeren Brusttheil getrennt. 

Die hintere Augenreihe ist, von oben betrachtet, sehr wenig nach vorn gebogen (recurva). 
Die gleich grossen Seitenaugen sitzen an den Seitenecken des Kopfes an einem gemein- 
schaftlichen ziemlich hohen Hügelchen, nicht ganz um ihren Durchmesser von einander ent- 
fernt, recht weit von den fast doppelt so grossen Mittelaugen, die ein rechtwinkeliges etwas 
höheres als breites Viereck bilden und an dem Winkel einer niedrigen viereckigen Erhöhung 
sitzen. Die vorderen Mittelaugen ebenso weit als die hinteren von einander entfernt, das 
heisst: ungefähr um ihren Durchmesser. 

Die ebenso langen als breiten Maxillen umfassen zum Theil die halb so lange vorn 
stumpf zugespitzte Lippe, die etwas breiter als lang ist. 

Die Mandibeln fast länger als die vorderen Patellen und vorn ziemlich gewölbt. 

Das Sternum herzförmig, etwas länger als breit und mässig gewölbt. 

Die Beine dünn, oben ziemlich lang behaart und mit wenigen schwachen Stacheln 
besetzt. 

Der länglich eiförmige Hinterleib hat vorn in der Mitte eine kleine Hervorragung. 

Ein Exemplar aus Neu-Freiburg in der Sammlung des Herrn Dr. Koch. 


Epeira earbonaria L. K. 
Tab. IX fig. 151 Weib, fig. 15la Epigyne, fig. 151b Mann, fig. 151c Palpe des- 
selben von oben, fig. 151d Palpe von der Seite. 
1869 Epeira carbouaria L. Koch Beitrag zur Kenntn. der Arachn. Tyrols. Zeitschr. d. 
Ferdinandeums p. 168. 


1874 — — E. Simon, Arachn. de France I p. 9. 
185 — Packardii Thorell. Proc. Boston Soc. N. H. Vol. XVII p. 490. 
1884 — carbonaria Emerton. N. England Epeiridae p. 315 Pl. XXXII fig. 18. 
Pl. XXXVI fig. 18 und 19. 
Weib. 
Totallänge =... 02 Aue 2 ae en 
Gephalothorax lang . „u... zu. nun. BE, 
€ in::der. Mitte breit... . a. .r a. All, 
e NOLDADREI ee ee nalen, 
Abdomen lang „u.a seen rn een 0A 
er breit 2 em ea 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: Da 2 4,2 4,6 1,8 = 180 Mm. 
Ds Br 2,2 3,6 4,0 17 = 162, 
ar 2 1,6 21 2,5 ar 
4. 50 20 34 36 14 = 154 „ 


7 

Der mit weissen Härchen bekleidete Cephalothorax bräunlich gelb, der vordere Theil 
des Kopfes und die Seitenränder heller, die Mundtheile ebenso, das Sternum dunkel braun, 
die Beine gelb, am Ende der Patellen und Tarsen, sowie am Anfange, in der Mitte und am 
Ende der Tibien und Metatarsen braun geringelt, die Palpen auch gelb und nur am Ende 
der Glieder braun. Das Abdomen oben und an den Seiten gelblich braun, noch dunkeler 
gefleckt und gestrichelt, auf dem Rücken desselben ein vorn breites, hinten spitz zulaufendes, 
in der vorderen Hälfte zackiges, gelblich weisses Längsband, das von der Basis bis hinten 
reicht und in seinen vorderen Theil ein braunes, hinten spitz auslaufendes einschliesst. Das 
Längsband ist selbst schmal schwarz gesäumt und an jeder Seite von einem breiten, braunen, 
wellenförmigen eingeschlossen, an dessen vorspringenden Ecken jederseits fünf halbmond- 
förmige weisse Flecken liegen. An den Seiten bemerkt man ganz undeutliche braune an- 
steigende Bänder. Der Bauch, kaum dunkeler als die Seiten, hat 3 gelbe Längsbänder, von 
denen das mittelste das’ breiteste und deutlichste ist, die braunen Spinnwarzen werden von 
4 ebenso gefärbten, runden Flecken umgeben. Die Stacheln der Beine schwarzbraun. 

Der Cephalothorax so lang als Femur I, unbedeutend kürzer als Patella und Tibia IV, 
um den fünften Theil länger als breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten 
Stelle, oben mässig hoch gewölbt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen deutlich 
vorhanden, die Mittelgrube recht tief und der Clypeus reichlich so hoch als der 11/, fache 
Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Die vier ziemlich gleich grossen MA reichlich doppelt so gross als die auch gleich 
grossen, in geringer Entfernung von einander sitzenden SA. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich und gleichmässig nach vorn 
gebogen. Die vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander, 
reichlich dreimal so weit von den SA und etwas weniger als um diesen von den unbedeutend 
grösseren hinteren MA, welche um ihren Durchmesser von einander entferntsind. Die 4 MA 
bilden ein etwas breiteres als hohes, hinten etwas schmäleres Viereck. 

Die vorn im oberen Theil ziemlich gewölbten, mit langen Härchen besetzten Mandibeln 
so dick und lang als die Patellen des ersten Beinpaares. Die Lippe und die Maxillen von 
gewöhnlicher Gestalt. Das recht flache, lang behaarte Sternum hat gegenüber den Ansatz- 
stellen der Beine wenig bemerkbare Wülste. 

Das hoch gewölbte, dünn mit einzelnen Härchen besetzte Abdomen vorn und hinten 
etwas zugespitzt und in der vorderen Hälfte am breitesten, überragt hinten ein wenig die 
Spinnwarzen. 

Dieses Thier gleicht in allen Theilen der europäischen Art, nur ist der Fortsatz am 
Vorderrande der Epigyne weit schmäler und verdeckt durchaus nicht den ganzen unteren 
Theil derselben, wie es bei jener geschieht, so dass es zweifelhaft bleibt, ob es doch nicht 
einer besonderen Art angehört. Da aber das Männchen durchaus gar keine Abweichungen 
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beobachten lässt, so glaube ich doch, dass ich es hier mit keiner neuen Art zu thun habe. 
Leider besitze ich nur ein einziges entwickeltes Weib und konnte daher nur dieses unter- 
suchen. 


Mann, 
Totallanger Be 7 N ee Bel ne 5Min: 
Oephalothorax lang ee ee AD 
n inuder Mitterbreite 2 nn 2 29 Tun, 
" XOTN. DEEIL., aan ee 
Abtomenzlansn. u Ws a Kei0 Taups 
" breit . EB jaı= 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 5,4 2 5,0 4,7 16 =,.188 Mm. 
DE 4 20 36 31 12 = 43 „ 
ee 30 13 20 21 10 = 94 , 
4 46 18 31 39 11 = 15, 


Das weit kleinere und schlankere, mit längeren Beinen versehene Männchen ist meist 
weit dunkeler gefärbt, aber ganz ähnlich gezeichnet. Der Cephalothorax, vorn weit schmäler 
mit stark hervortretenden Augenhügeln, ist weit kürzer als Femur’I und nur so lang als 
Femur II. Die Stellung der Augen ist auch dieselbe, nur sind die SA von den vorderen 
MA kaum mehr als doppelt so weit entfernt als diese von einander und das Viereck der 
4 MA hinten kaum schmäler als vorn. Die Coxen des ersten Beinpaares haben unten am 
Ende einen stumpfen Dorn. Die Tibien II, weit kürzer und dicker als die Tibien I, sind in 
der vorderen Hälfte bauchig erweitert und tragen hier zwei vor dem Ende 4 kräftige Stacheln 
in zwei Reihen, ausserdem an der Seite zwei schwächere und ganz vorn an dem oberen 
Ende zwei ganz kurze neben einander. 

Der Güte des Herrn Peckham verdanke ich ein Pärchen aus Californien. Herr Marx 
besitzt ein Männchen aus Colorado. 


Epeira carbonarioides n. sp. 
Tab. X fig. 152 Weib, fig. 152a Abdomen von unten, fig. 152b Epigyne. 


Weib. 
Votallänge Tr, en a A em, 
Cephalothorax lang an BO 
4 in. der. Mitteöbreit .. 02 22,,2227 3 
” wornibreit 7 Be es a 
Abdomen lan 7.7.2. 5 Be 2 
» breit: su ra re ah 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 4,0) 15) 31 a, 1,3 = 132 Mm: 
Im, 33 14 20. 30 1272096, 
EEE 2,6 1,0 1.6 1,9 1 ee 
7 37 138 26 30 11 = 119, 
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Der weiss behaarte Cephalothorax rothbraun, der Kopftheil desselben gelb, die Mund- 
theile, das Sternum und die Beine auch rothbraun, letztere mit zwei gelben Ringen an 
Schenkeln, Tibien und Metatarsen, die Patellen in der Mitte und die Tarsen nur am Anfange 
heller. Die Palpen gelb mit breiten braunen Ringen am Ende der Glieder. Das mit an- 
liegenden weissen feinen und abstehenden stärkeren dunkelen Härchen recht dicht bekleidete 
Abdomen oben und an den Seiten braun, überstreut mit kleinen helleren Flecken und schrägen 
helleren Bändern an den Seiten des Bauches. Auf dem Rücken ein nach hinten zu schmäler 
werdendes Längsband, das vorn aus mehreren Paaren grösserer, weiter von einander ent- 
fernten und hinten aus kleineren, dichter beisammen sitzenden gelben Flecken besteht. Der 
Bauch ist dunkel braun und hat in der Mitte ein schmales, hinten sich zuspitzendes gelb- 
lich weisses Längsband, das vorn die Bauchfalte und hinten die schwarzbraunen Spinnwarzen 
nicht erreicht. Die Stacheln der Beine schwarz. 

Der Cephalothorax weit kürzer als Femur I, kaum um den sechsten Theil länger als 
breit, vorn recht schmal, lange nicht halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht 
hoch gewölbt und ziemlich gleich hoch. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen, 
sowie die Mittelgrube flach. Der Clypeus fast doppelt so hoch als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. Der Höcker der Mittelaugen ziemlich hervortretend, die der Seiten- 
augen ganz niedrig. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen gleichmässig und ziemlich stark nach 
vorn gebogen (recurvae). Die beiden hinteren MA liegen um ihren Durchmesser von ein- 
ander, etwas weniger weit von den sichtlich kleineren vorderen MA, welche um das 1!/,fache 
ihres Durchmessers von einander und reichlich um das Doppelte desselben von den SA ent- 
fernt sind. Diese letzteren liegen in geringer Entfernung von einander und sind nur wenig 
kleiner als die vorderen MA. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes, rechtwinkliges 
Viereck. 

Die vorn im oberen Theil ziemlich gewölbten Mandibeln etwas kürzer aber ebenso dick 
als die Patellen des ersten Beinpaares. 

Die Lippe und das Sternum von gewöhnlicher Gestalt. Das flach gewölbte, herz- 
förmige, fein behaarte und mit einzelnen langen Borstenhärchen besetzte Sternum hat gegen- 
über den Ansatzstellen der Coxen ganz schwache Wülste, von denen die gegenüber denen 
des dritten noch am deutlichsten entwickelt sind. 

Die dünnen und verhältnissmässig langen Beine sind mit zahlreichen, nicht sehr kräf- 
tigen Stacheln besetzt. 

Das lang behaarte Abdomen hat eine eiförmige Gestalt und die Spinnwarzen sitzen 
endständig. 

Colorado, Sammlung Marx. 

Epeira aculifera n. sp. 
Tab. X fig. 153 Weib, fig. 153a Epigyne von unten, fig. 153b dieselbe mehr von 
hinten. 

Weib. 

Totalänge . . . »„ u’... 713 Mm. 
Cephalothorax lang . . . ...30 „ 
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Cephalothorax in der Mitte breit 2,2 Mm. 


4 vom breit  :... 14 5 

Abdomen Jane 2. „ 2.0.02, 5917, 

A breit .. . ee RAU 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 2,8 1,2 2,1 2,3 10 = 34 Mm. 

De 565 12 18 19 10 = 85, 
SA 1,3 0,8 1,0 nl NE 
4. ,; 2,4 11 1,9 2,0 DO = 835, 


Der Cephalothorax bräunlich gelb, die Mittelgrube und ein Fleck an jeder Seite in 
der Seitenfurche braun, ebenso die vorn halb gerandeten Maxillen und die Lippe, die Man- 
dibeln rothbraun, das Sternum dunkel braun mit gelbem Mittelbande, die dunkel geringelten 
Palpen und Beine bräunlich gelb. Das schmutzig gelbe Abdomen hat auf dem Rücken ein 
grosses braunes, vorn in der Mitte helleres, blattförmiges Feld und an den Seiten ebenso 
gefärbte in einander tliessende Flecken. Der Bauch ist mit breitem schwarzem Bande geziert, 
in welchem vier runde weisse Flecken liegen. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, ebenso lang als Patella und Tibia IV, 
nicht ganz um den vierten Theil länger als breit, vorn halb so breit als an der breitesten 
Stelle, oben mässig hoch gewölbt und in der Mitte nur unbedeutend höher als vorn. Die 
Mittelgrube breit und die Seitenfurchen deutlich vorhanden. Der Clypeus etwas höher als der 
Durchmesser eines vorderen Mittelauges, da der dieselben tragende Hügel ziemlich stark 
hervorragt. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen (recurvae). 
Die vorderen MA liegen etwas mehr als ihren Durchmesser von einander, mehr als doppelt 
so weit von den vorderen MA und kaum um ihren Durchmesser von den ebenso grossen 
hinteren MA, welche fast um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA 
bilden ein ebenso hohes als breites, hinten schmäleres Viereck. Die weit kleineren SA sitzen 
fast um ihren Durchmesser von einander. 

Die vorn gewölbten Mandibeln kürzer aber dicker als die Patellen des ersten Bein- 
paares. 

Lippe und Maxillen breiter als lang, das flache Sternum länger als breit. 


Die mit kurzen weissen Härchen bekleideten Beine tragen sehr kräftige schwarze und 
weisse Stacheln. 

Das mit kurzen dunkelen Härchen bekleidete Abdomen ist um den fünften Theil 
länger als breit, vorn am breitesten und hinten an den ziemlich endständigen Spinnwarzen 
schmäler. 

(Guatemala. 


Fig. 
1le 
2. 


Erklärung der Tafel I. 


Gasteracantha hexacantha C. K. 2, 1a Cephalothorax, 1b Epigyne. 
Paraplectana scutata Perty, 2a d, 2b männliche Palpe, 2c Kopf von vorn, 2d 8, 


2e weibl. Kopf von vorn, 2f Cephalothorax von der Seite, 2g von 
unten, 2h Epigyne. 
peruana Keys. männliche Palpe. 


Aecrosoma furvum n. sp. d', 4a Palpe von der Seite. 


Jlaviolum Perty 2, 5a Epigyne. 

Petersii Tacz. 2, 6a Augenstellung. 

vitiosum Cambr. 9, 7a Palpe von oben. 

caleuratum Cambr. d, 8a Palpe von oben. 

brevipes Cambr.. g‘, 9a rechte Palpe von oben, 9b Tibia derselben von unten. 
Fericulum Cambr. %. 

longicauda Cambr. g, 11a Abdomen von der Seite, 11b Palpe. 

parallelum Cambr. g, 12a Palpe. 

Jurcula Cambr. $, 13a Epigyne. 

12-spinosa Cambr. $, 14a hintere Ecke des Abdomens, 14b Epigyne. 
crassum Keys. 2. 

bicolor Keys. 2. 
rubieundulum 2. 
querinii Keys. 2. 
elongatum Keys. 2. 
obtusa-spinum Keys. 2. 
flavo-maenlatum Keys. 2. 
brevi-spinum Keys. 2. 
aeuto-spinum Keys. 2. 

Lucasi Keys. 2, 24a Mundtheile. 


acutum Walck. 2. 
pungens Walck. %. 
bifissum 2, 27a Epigyne von oben und hinten. 
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28. 
29. 
30. 


31. 


32. 
33. 


34. 
35. 
36. 
37. 
38. 
39. 
40. 
41. 


42. 
43. 


Erklärung der Tafel II. 


Acrosoma rubrospinosum n. sp. 2, 28a Epigyne. 
Ildibaha albomaculata n. sp. 2, 29a dasselbe von der Seite, 29b Augenstellung. 
Edricus spinigerus Cambr. g', 30a das Thier von der Seite, 30b Mundtheile u. Sternum, 
30c Palpe, 30d Augenstellung. 
Pronous tuberculiferus Keys. £, 31b &, 31c Mundtheile und Sternum, 31d Cephalo- 
thorax von der Seite, 31e Augenstellung, 31 f männl. Palpe, 31 g Epigyne. 
Cercidia funebris n. sp. 2, 32a Epigyne. 
— versicolor Keys. ?, 33a dass. von unten, 33b männl. Palpe, 33c Epigyne, 
33d Maxillen und Labium, 33e Augenstellung. 
Ordgarius cornigerus Hentz £, 34a, Uephalothorax von vorn, 34b derselbe von der Seite, 
34c Epigyne. 
_ bisaccatus Em. 2, 35a ÜCephalothorax von vorn, 35b derselbe von der Seite, 
35c Epigyne. 
— Gasteracanthoides Nic. 2, 36a dasselbe von vorn. 
Amamra bituberosa Cambr. 2, 37a Epigyne, 37b Augenstellung. 
Wixia ectypa Walck. 2, 38a dasselbe von der Seite, 38b Epigyne, 38c männliche Palpe. 
—  tumida Keys. 2, 39a und b Epigyne. 
Carepalxis tubereulifera 2, 40a Augen und vorderer Theil des Cephalothorax, 40 b Lippe 
und Maxillen, 40c Epigyne. 
— americana Cambr. 2, 41a dasselbe von der Seite, 41b der Kopf von vorn, 
41c Maxillen und Lippe, 41d Epigyne, 41e Palpe des Mannes. 
_ normalis n. sp. 2 von der Seite, 42a Epigyne. 
— gibbosa Cambr. 2, 43a Cephalothorax von der Seite, 43b derselbe von vorn. 
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Erklärung der Tafel III. 


Cyrtarachne quinquespinosn.sp. %, 44a Epigyne, 44b rechte männl. Palpe von der Seite.. 
— 10-tuberculata Cambr. g, 45a Palpe. i 
Taczanowskia striata Keys. 2, 46a Mundtheile und Sternum, 46b Augenstellung, 
46c Epigyne. 
—_ 6-tuberculata n. sp. 2, 47a Epigyne. 
Kaira altiventer Cambr. ?, 48a Endglieder des 1. Beinpaares 4 mal vergrössert, 48b 
Epigyne von unten und etwas von hinten, 48c Augenstellung. 
— gibberosa Cambr. 2, 49a Epigyne. 
— alba Hentz. 2, 50a Epigyne. 
—  obtusa n. sp. 9. 
Mahadeva undulata n sp. 2, 52a Epigyne. 
_ zebra n. sp. 2, 53a Epigyne. 
e= undecemvariolata Cambr. 2, 54a Epigyne, 54b 5, 54c männliche Palpe. 
—_ reticulata Cambr. Z‘, 55a Palpe von oben. E 
_ verrucosa Hentz 2, 56a Epigyne, 56b Z, 56c Palpe desselben. 
— meridionalis n. Sp. 2. 
Gea heptagon Hentz. 2, 58a Augen, 58b Epigyne. 
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Fig. 
59. 
60. 
61. 
62. 
63. 
64. 


65. 
66. 
67. 
68. 
69. 


70. 


Erklärung der Tafel IV. 


Epeira trispinosa n. sp. 2, 59a Epigyne, 59b männliche Palpe, 59c Augenstellung. 


Grayi Black. 2, 60a Epigyne, 60b dieselbe von der Seite. 

rubellula n. sp. 2, 61a Epigyne. 

rostratula n. sp. d', 62a Palpe. 

stellata Hentz. 2, 63a Epigyne, 63b Palpe des Mannes. 

audax Black. 2, 64a andere Form des Weibes, 64b Epigyne, 64c Z', 64d männ- 
liche Palpe, 64e Augenstellung. 

hoxaca Cambr. 2, 65a Epigyne. 

citrina n. sp. 2, 66a Epigyne, 66b Augenstellung. 

septem-mammata Cambr. 2, 67a Epigyne. 

tauricornis Cambr. 2, 68a Epigyne, 68b dieselbe von der Seite, 68c d, 
68d Palpe desselben. 

undecem-tuberculata Keys. 69 2, 69a dasselbe von der Seite, 69b Epigyne, 
69c Z, 69d derselbe von der Seite, 69e männl. Palpe. 

monticola n. sp. 2, 70a Epigyne. 
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Erklärung der Tafel V. 


Fig. 

71. Epeira Minas n. sp. 2, 71a Epigyne, 71b Mann, 71c Palpe desselben von oben. 

72. —  bifurcata W. 2, 72a dasselbe von der Seite, 72b Epigyne von unten, 72c die- 
selbe von der Seite. 

73*) — Walckenaerü n. sp. 2, 73a Epigyne von unten, 73b dieselbe von der Seite, 
73c Cephalothorax und Abdomen von der Seite, 73d d, 73e Palpe von 
der Seite, 73f Abdomen von der Seite. 

74. — bivariolata Cambr. Z', 74a Palpe. 

15 —  clavispina Cambr. 2, 75a dasselbe von der Seite, 75b Epigyne von unten, 
75c Epigyne von der Seite. 

76. —  rivalis n. sp. 2, 76a Epigyne. 

11% --  ulecebrosa n. sp. 2, 77a Epigyne. 

78. —  _destrieta Cambr. Z, 73a Palpe von oben. 

79. —  armata Cambr. g', 79a Palpe. 

80. —  mösta n. sp. ?, 80a Abdomen von der Seite, 80b Epigyne. 


81. —  hypocrita Cambr. d, 81a Palpe. 


*, Durch ein bedauerliches Versehen sind im Texte bei Ep. Walck. die Figuren statt mit 73a—f, 
mit 85a—f bezeichnet worden. 
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Erklärung der Tafel VI. 


Fig. 

82. Epeira rimosa 2, 82a Epigyne. 

83, —  guatemalensis Cambr. 2, 83a Epigyne, 83b Z, 83c männl. Palpe. 

84. —  angulata Glerk. 2, 84a Epigyne von vorn, 34b dieselbe von der Seite. 

85. —  gemma Me. Cook 2, 85a Augenstellung, 85b Epigyne. 

86. —  silvatica Em. 2, 86a Epigyne. 

87. —  cavatica Keys. 2, 37a Abdomen von unten, 87b Epigyne, 87c Z, 87d Palpe, 
87e Augenstellung. 

88. —  rufa Cambr 2, 88a Epigyne, 88b Augenstellung. 

89. —  graphica Cambr. d', 89a Palpe. 

9. —  gravabilis Cambr. 2, 90a Epigyne. 

91. —  Sargii Cambr. ?, 91a Epigyne. 

92. —  bispinosa Keys. Epigyne. 

93. —  Jlueida Keys. Epigyne. 

94. —  verecunda Keys. £, 94a und 94b männl. Palpe. 

9. —  venustula Keys. 2, 95a Epigyne, 95b Z', 95 c rechte Palpe desselben von der Seite. 

96. —  scutulata Hentz. 2, 96a Epigyne, 96b Z', 96c linke Palpe von oben und vorn, 


96d rechte Palpe von der Seite. 
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103. 


104. 
105. 
106. 


107: 
108. 


109. 
110. 


Erklärung der Tafel VII. 


Epeira spinigera Cambr. 2, 97a Epigyne von unten, 97b dieselbe von der Seite. 


incestifica n. sp. 2, 98a Epigyne. 

truncata Keys. ?, 99a Epigyne. 

benjamini Walck. 2, 100a Epigyne von vorne, 100b dieselbe von der Seite. 

punetigera Dol. 2, 100a und b Epigyne, 100c männl. Palpe. 

detrimentosa Cambr. 2, 101a Cephalothorax von der Seite, 101b Epigyne, 
101c Augenstellung, 1U1d 5, 101e männl. Palpe. 

Meropes Keys. d, 102a männl. Palpe. 

minuscula n. sp. 2, 103a Abdomen von unten, 103b Epigyne, 103c d, 
103d Palpe von oben, 103e Palpe von unten. 

zelotypa Keys. Epigyne. 

taguara n. sp. 2, 105a Epigyne. 

vegata Keys. 2, 106a Epigyne, 106b Z, 106c Abdomen von der Seite, 
106d Palpe von oben, 106e Palpe von unten. 

bombyeinaria Hentz. 2, 107 a Abdomen von der Seite, 107 b Epigyne. 107c männ- 
liche Palpe halb von oben und der Seite, 107d dieselbe von unten. 

unanima Keys. Epigyne. 

montevidensis Keys. 2, 109a und b Epigyne, 109c Z, 109d männliche Palpe. 

latebricola Cambr. 2, 110a Epigyne. 
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122. 
123. 
124. 


125. 
126. 
D2u. 
128. 
129. 
130. 


Erklärung der Tafel VII. 


Epeira linguis Keys. Epigyne. 

—  voluptifica n. sp. 2, 112a Epigyne, 112b 5, 112c Palpe desselben. 

—  glomerabilis n. sp. 2, 113a Epigyne, 113b Z, 113c Palpe desselben. 

—  genialis n. sp. 2, 114a Epigyne. 

—  .albiventer Keys. Epigyne. 

—  pallidula Keys. 2, 116a Fpigyne. 

—  globosa Keys. 2, 117a Epigyne von oben, 117a dieselbe von unten. 

—  uniformis Keys. Epigyne 

—  eratica Keys. Epigyne. 

—  incerta Cambr. 2, 120a Epigyne, 120b Augenstellung. 

—  fecunda Cambr. 2, 121a Augenstellung, 121b Epigyne, 121c Z, 121d rechte 
Palpe von der Seite, 121e dieselbe von unten. 

—  viriosa n. sp. 2, 122a Epigyne. 

—  gressa n. sp. 2, 123a Epigyne. 

—  bogotensis Keys. 2, 124a und b, Variationen, 124c Epigyne, 124d und e männl. 
Palpe. 

—  simplieissima Keys. Epigyne. 

—  insuleris Hentz. 2, 126a Epigyne, 126b dieselbe von der Seite. 

—  trivittata Keys. 2, 127a Epigyne, 127 b dieselbe von der Seite. 

—  lamentaria Keys. Epigyne. 

—  laticeps Gambr. 2, 129a Epigyne. 

—  rufipes Cambr. 2, 130a Epigyne. 
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Erklärung der Tafel IX. 


Fig. 
131. Epeira gregalis Cambr. 2, 131a Epigyne, 131b Palpe des Mannes, 131c Mandibeln 
desselben von unten. 


132. —  mundula n. sp. %, 132a Epigyne, 132b 5, 132c männl. Palpe von der Seite. 

pr — aestimabilis n. sp. 2, 1353a Epigyne, 133b Augenstellung. 

134. —  mormon n. sp. 2, 134a Epigyne. 

135. -—  delicata n. sp. 2, 135a Epigyne, 135b Z, 135c Palpe von oben. 

136. — pratensis Hentz. 2, 136a Epigyne von unten, 136b dieselbe von der Seite. 

137. —  ‚/fragilis Cambr. 2%, 137a Epigyne. 

138. —  dubia Keys. ?. 

139. —  Worckmanni Keys. d', 139a und b, Palpe. 

140 —  corporosa n. Sp. 2, 140a Epigyne. 

141. —  lineatipes Cambr. 2, 141a Epigyne, 141b 5, 141c rechte Palpe von der Seite. 

142. -— Lechugalensis Keys. Epigyne. 

143. —  guttata Keys. ?, 143a Epigyne. 

144. —  granadensis Keys. ?, 144a männl. Palpe, 144b Epigyne. 

145. —  Salei Keys. 2, 145a Epigyne. 

146. —  Jlatro Fabr. Epigyne. 

147. —  ovolneripes Keys. Epigyne von oben, 147a dieselbe von -unten. 

148. —  sexpinctata Keys. Epigyne Seitenansicht, 148a dieselbe von unten. 

149. —  ovenatrix ©. K. 2, 149a Epigyne, 149b 5, 149c männl. Palpe von der Aussen- 
seite, 149d Vorsatz an der unteren Seite derselben stärker vergrössert. 

150. —  .alticeps Keys. Epigyne. 

151, —  carbonaria L. K. 2, 15la Epigyne, 15ib S, 151c Palpe desselben von oben, 


151d Palpe von der Seite. 
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Von demselben Herrn Verfasser erschien bereits: 


Die Spinnen Amerikas 


I. Theil: Laterigradae. 
36 Buch Text und 8 theilweise colorirte Tafeln in hoch 4° geh. M. 40.— 


U. Theil 1. Hälfte: Tiheridiidae. 
30 Bogen Text und 10 theilweise color. Tafeln in hoch 4° geh. M. 40.— 


U. Theil 2. Hälfte: Tiheridiidae. 
39 Bogen Text und 10 theilweise color. Tafeln in hoch 4° geh. M. 45.— 


II. Theil: Brasilianische Spinnen. 
35 Bogen Text und 10 Tafeln in hoch 4% geh. M. 40.— 


Seit Jahren hat sich der Verfasser des vorgenannten Werkes mit dem Studium der 
Arachniden beschäftigt und namentlich war es die Spinnenfauna Amerika’s, die besonders seine 
Aufmerksamkeit in Anspruch nahm. Dieser Welttheil, dessen langgestreckte, vom Nord- bis 
zum Südpol reichende Gestalt, alle Climate einschliesst, besitzt eine Mannigfaltigkeit in seinen 
Thierformen, wie kein undeler: so auch in den ihn bewohnenden Arachniden. 


INIATIILITIILIT U EIN 


- => Unentbehrlich für jeden Sammler und jede bedeutendere 
| Bibliothek SP 


ist die neue reichvermehrte Ausgabe von dem 


Grossen 


Eonchplien-Cabinct von Martini und Chemmiß. 


In Verbindung mit 
‚den Herren Dr. Dr. Pfeiffer, Philippi, Dunker, Roemer, Weinkanff, Clessin, Brot u. von Martens 


neu herausgegeben von 


‚Dr. H. ©. KÜSTER 
nach dessen Tode fortgesetzt von Dr. W. Kobelt, 
welches bis jetzt 394 Lieferungen umfasst und mit noch circa 80 Lieferungen abschliessen wird, 
Preis der Lieferungen 1—219 & Mark 6.—, für Liefg. 220 u. fg. & M. 9.— 
‚ Neu eintretende Subscribenten 


können dasselbe auch in monatl. versendeten, dem Stoffe nach geordneten Bänden oder Sectionen & 16—20 
‚fein gemalte Tafeln und den dazu gehörigen Text enthaltend, beziehen. Bis heute sind deren 130 zur 
Ausgabe gelangt. 


Preis der Seetionen 1—66 & Mark 18.— für 67 u. fg. & M. 27.— 


Die erschienenen 394 Lieferungen oder 130 Sectionen haben bis jetzt folgende Gattungen zum Ab- 
schluss gebracht: Argonauta,; Nantilus, Spirula, Aneylea, Umbrella, Vitrina u. Suceinea, Helix, 
Bulimus u. Achatina, Bulimus Il. Theil, Clausilia, Pupa, Megaspira, Balea u. Tornatellina, 
Cylindrella, Aurieulacea, Physa u. Planorbis, Limnaeus, Helieinacen, Cyclostoma, Ampullaria, 
Paludina, Hydrocaena u. Valvata, Risseina, Rissva, Truncatella, Paludinella, Melania, Melanopsis, 
Paludomus, Natieca, Amaura, Turbo, Trochus, Delphipula, Seissurella u Globulus, Phasianella, 
Bankivia u. Lacuna, Adeorbis, Solarium, Risella, Litorina, Neritina, 'Navicella, Nerita, 
Janthina u. Recluzia, Buceinum, Purpura, Buccinum II. Theil, Cassis, Cassidaria, Oniseia, Dolium, 
Eburnea u. Harpa, Bieinula, Murex, Ranella, Triton, Trophon, Turbinella u. Faseiolaria, 
Pyrula u. Fusus, Strombea, Conea, Pleurotoma, Cancellaria, Oliva, Ancillaria, Volutacea, 
Cyprea n. Ovula, Marginella, 'Erato, Sigareta, Haliotis, Peetinea, Avicula, Malleacea, Arcaeea, 
Mytila, Lithophaga, Tridaena u, Hippopus, Chama, Anodonta, Unio, Cyeladea, Cardita, Crassatella, 
Cardiacea, Donacidae, Tellinidae, Veneracea, Lucina, Mactra, Solenacea. 

‘Durch die in Vorbereitung befindlichen nächsten Lieferungen schliessen sich noch folgende weitere 
‚Gattungen ab: Helix IV. Theil, Cerithium, Columbella, Nassa, Pholadidea etc. etc. und wird überhaupt 
das ganze Werk in möglichster Kürze und würdigster Weise zum Abschluss gebracht werden. 


' Bauer & Raspe in Nürnberg. 


wir folgende "Werke unseres 
Dr. L: Koch, 


Die Arachniden A rsitandnen 


Nach der Natur gezeichnet und beschrieben, 
Von Heft 28 an fortgesetzt von Graf E. Keyserling. 
Complet in 37 Lieferungen oder 2 Bänden mit 225 Textbogen und 1 7 Talaln 
geheftet. . Lieferung 1—8 3 M. 8.—, Lieferung 9—37 3 M. 9.—. 


Aegyptische und Abyssinische Arachniden. 

Gesammelt von C. Jickeli, beschrieben und abgebildet von Dr. L. Koch. 

12 Textbogen und 7 feingestochene Tafeln in hoch 4° geh. M. 18.— 

Eine neue Arbeit des auf dem Gebiete der Arachnologie so a 
behandelt hier ein beinahe noch gänzlich unbebautes Feld. 


Dr. L. Koch, 
Arachniden aus Sibirien und Novaja Sannkia 


Eingesammelt von der Schwedischen Expedition im Jahre 1875. 
17 Textbogen und 7 Tafeln gr. 4° geh. M. 20.— 
Die in dieser Sparte von Prof. Nordenskjöld mitgebrachten Schätze wur 
K. Akademie Hrn. Dr. Koch zur Bearbeitung übergeben und hat derselbe mit Dei 
lichkeit seine Aufgabe gelöst. 


Koch, €. L. Die Pflanzenläuse — Aphiden 
Ban acid Leben abgebildet und beschrieben. 25 Textbogen und 54 eolorir T: 
in gr. 8° geh. M. 27,— 


Die Käfer Europa’s 
von Dr, H. C. Küster, von Lfg. 29 an fortgesetzt von Dr. G. Kraatz. . 
29 Hefte, jedes auf 100 Blättehen Text, die Besehreibung von ebensoviel ee 
jedem Hefte sind auf 1— 2 gestochenen Tafeln die Abbildung von Gattungsrepräsen! 
gegeben. Je zehn Hefte bilden eine Serie, mit Haupttitel und a, 
Preis für ein Heft in 16° in Futteral M. 3.— } 

=” Heft 30 wird die 3 Serie zum Abschluss bringen. - fh. 


Ss. v. Praun, 
Abbildung und Beschreibung 


europäischer Schmetterlinge 


in. systematischer Reihenfolge. Su 
42 Hefte in hoch 4°, jedes mit 4 illuminirten Tafeln und dazu gehörigem Texth M. 
Hieraus gerne die einzelnen Familien in cartonirten Bänden apart: Papiliones 
M. 32.50. Bombyces (25 Tafeln) M.. 18,50. Sphinges (11 Tafeln) M.9.--. Noctuae 
feln) M. 31.50. Geometrae. (20 Tafeln) M. 15.75. MIRTUSDNSTZ, v2 ar \ 


S. V. Praun, 
Abbildung und Beschreibung 


europäischer Schnee 


» in systematischer. Reihenfolge. 

Nach des Verfassers Tode durchgesehen und ergänzt, 

von Dr. E. Hofmann. 

9 Lieferungen in hoch 4°, mit je 4 colorirten Tafeln und entsprechen em 

Auch in 2 cartonirten Bänden, Macrolepidoptera (25 Tafeln) M, 40.— 
(10 Tafeln) M. 20.— zu beziehen. 

SS” Bildet zu dem vorhergehenden, wie überhaupt zu allen vorhandenen Sch 

eine nothwendige Ergänzung, 


Verlagsbuchhandlung von Bauer & Ra | 


Sn 


Die 


Spinnen Amerikas 


— Epeiridae — 
von 
Graf E. Keyserling 
nach dessen Tode herausgegeben 
von 
Dr. George Marx. 


Vierter Band. 


II. Hälfte. 


Nürnberg, 1393. 


Verlag von Bauer & Raspe. 
(Emil Küster). 
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Epeira vineibilis n. sp. 
Tab. X fig. 154 Weib, fig. 154a Epigyne. 


Weib. 
Totallänge . . en ,09.Min: 
Cephalothorax lang a pn bag 
e in der Mitte Öhreit. 24 5 
r vom dhreit » » . 12, 
Abdomen lang ... . 2... 51, 
a breite ru a re a ar 26 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 3,3 1,3 2,7 3,0 13 = 11,6 Mm. 
DER 30 12 231 26 11= 100 „ 
BE 22 098 11 13 09= 64, 
4, -, 3,0 1.1 2,0 2,4 109 = 9, 


Der Cephalothorax gelb, der Kopftheil desselben dunkel braun mit je einem hellen 
Bande an jeder Seite, die Mandibeln, die vorn hell gerandeten Maxillen und die Lippe, 
sowie das Sternum auch dunkel braun, auf der Mitte des letzteren ein gelbes Längsband. 
Die Palpen gelb mit brauner Spitze, die Beine ebenfalls gelb, die Schenkel und die Patellen 
jedoch dunkeler als die übrigen Glieder. Kurz vor dem Ende der Schenkel I am Ende aller 
Tibien, der des ersten und zweiten Paares auch in der Mitte und am Ende von Metatarsus 
und Tarsus IIl und IV ein dunkelbrauner Ring. Die Seiten und der Rücken des Abdomens 
schwarz, in der Mitte des letzteren ein vorn und hinten spitzes, in der vorderen Hälfte recht 
breites gelbes Längsband. Ausserdem befindet sich an jeder Seite eine Reihe von 4, nach 
hinten zu kleiner werdender heller Flecken und zwischen diesen und dem Mittelbande noch 
einige ganz kleine in der hinteren Hälfte. 

Der Cephalothorax ein wenig kürzer als Femur I, wenig mehr als um den vierten 
Theil länger als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich hoch 
gewölbt, etwas hinter der Mitte am höchsten, von da nach vorn zu sanft gewölbt. Die den 
Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube an der hinteren Abdachung deutlich 
vorhanden, der Clypeus nur halb so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen. Die 
beiden vorderen MA liegen reichlich um ihren Durchmesser von einander und nicht ganz 
um diesen von den kleineren MA, welche nicht ganz um ihren Durchmesser von einander 
entfernt sind. Die 4 MA bilden ein breiteres als hohes, hinten schmäleres Viereck. Die 
kleinen, fast um ihren Radius von einander entfernten SA sitzen von den vorderen MA nur 
wenig weiter als diese von einander. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln so lang als die Baeellen und fast so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen, die Lippe und das flach gewölbte Sternum bieten nichts Besonderes. 

Die dünn behaarten Beine haben nur sehr wenige und kurze Stacheln. 

Das oben und unten mässig abgeflachte Abdomen hat eine kurzeiförmige Gestalt. 

Rio Grande do Sul (Dr. v Ihering). 


v. Keyserling, Amerikan. Spinnen Ba. IV, 27 
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Epeira omnicolor n. sp. ’ 
Tab. X fig. 155 Weib, fig. 155a Epigyne. 
Weib. 
Totallange a 2 Ne y82Mm. 
Cephalothorax lang ng a Pe ELDER, 
s in der Mitte breit '% ... .. 08, 
” vyombreite Sy re rn: 
Abdomen Jane u u un en ea 
5 breit” 5 2. uae ne hr SIR 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 4,4 1,9 32 3,6 1.4.2 214.52Mm. 
a: 40 18 27 31 13 =-29 , 
Dee 2,6 1,1 1,6 bet EU — ES 
Ser 3,8 1,6 2,4 2,9 I TuS 


Der Kopftheil des Cephalothorax mit schmalem gelben Bande an jeder Seite, der Brust- 
theil gelb mit drei dreieckigen, mit der Spitze nach oben gerichteten braunen Flecken an 
jeder Seite. Die Mandibeln gelb, die Klaue derselben braun, die Maxillen, die Lippe und 
das Sternum schwarzbraun, die beiden ersteren vorn hell gerandet, die letztere vorn in der 
Mitte mit kurzem gelbem Strich. Die Palpen und die Beine auch gelb, am Anfange und am 
Ende aller Glieder, den Schenkeln aller und an Tibien I und Il auch in der Mitte breit ® 
braun geringelt. Das Abdomen hell grau, auf dem Rücken desselben vorn in der Mitte ein 
kleiner und jederseits desselben ein grosser schwarzer Fleck, auf der hinteren Hälfte mehrere, 
in der Mitte unterbrochene, aus schwarzen Flecken bestehende Querbänder. Auf dem mittleren 
Theil des Rückens viele kleine rothe Punkte und am Bauche, zwischen Spinnwarzen und 
Epigyne ein grosses, ebenso langes als breites schwarzes Feld. 

Der Cephalothorax so lang als Femur I, länger als Patella und Tibia IV, nicht ganz 
um den vierten Theil länger als breit, vorn kaum halb so breit als an der breitesten Stelle, 
oben mässig gewölbt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube 
nicht sehr tief, der Clypeus nur halb so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittel- 
auges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen stark nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen fast um ihren Durchmesser von einander und sichtlich näher 
den kleineren hinteren MA, die wenig mehr als um ihren Radius von einander entfernt sind. 
Die 4 MA bilden ein ungefähr ebenso hohes als breites, hinten schmäleres Viereck. Die SA, 
kleiner als die hinteren MA, sitzen an den Seiten eines Hügelchens in geringer Entfernung 
yon einander und fast 1!/, mal so weit von den vorderen MA als diese von einander. 

Die vorn schwach gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und nur wenig dünner 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die Maxillen, die Lippe und das Sternum bieten 
nichts Besonderes. 

Die kurzen, schwarzen Stacheln an den Beinen nicht zahlreich. 

Das dünn behaarte Abdomen von kurzer eiförmiger Gestalt. 

Rio Minas, Espirito Santo (Prof. Göldi). 
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Epeira vigilax n. sp. 
Tab. X fig. 156 Weib, fig. 156a Epigyne. 


Mann. 
Totallange mr En nen a. 2,8. Mm. 
Gephalothorax lang. . . 22... 13 „ 
R in der Mitte breit... 10 „ 
€ vorn breit. . » ...05 ,„ 
Abdomen lang . .. .2..2.0.2.0.0.16 „ 
R N 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 1,3 0,5 0,9 1,1 06 = 4,4 Mm. 
2.00% 11 0,4 0,7 0,9 Da mr 
3, 0,7 0,3 04 05 03er 5 
ar 0,9 04 0,6 0,7 DA @ 2,00 


Der mit feinen weissen Härchen dünn bekleidete Cephalothorax dunkel braun und nur 
am Kopfe etwas heller, die Mandibeln gelb, vorn mit grossem braunem Fleck, die Maxillen, 
die Lippe und das Sternum auch braun, die beiden ersteren vorn hell gerandet und in der 
Mitte des letzteren ein unterbrochenes, gelbes Längsband. Die Schenkel der Beine an der 
Basis gelb, im übrigen dunkel braun, die Patellen ein wenig heller, die übrigen Glieder gelb 
mit braunen Ringen am Ende. Das an den Seiten weissliche, schwarzgefleckte Abdomen hat 
oben ein vorn breites, hinten schmäler werdendes schwarzes Band, das an jeder Seite durch 
ein wellenförmiges, schmales weisses begränzt wird. Der Bauch ist braun mit weissem Fleck 
gleich hinter der Bauchfalte. 

Der Cephalothorax so lang als Femur I, nur wenig kürzer als Patella und Tibia, un- 
gefähr um den vierten Theil länger als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, 
oben nicht hoch gewölbt, etwas hinter der Mitte am höchsten, von da nach vorn zu schwach, 
nach hinten stärker geneigt abfallend. Die Mittelgrube ganz klein, die den Kopftheil be- 
gränzenden Seitenfurchen kaum bemerkbar und der Clypeus nicht ganz so hoch als der 
Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen.- Die beiden 
vorderen MA liegen reichlich um ihren Durchmesser von einander und nicht ganz so weit 
von den kaum kleineren hinteren MA, die kaum mehr als um ihren Radius von einander 
entfernt sind. Die dicht beisammen sitzenden kleineren SA sind von den vorderen MA nur halb 
so weit entfernt als diese von einander. Die 4 MA bilden ein unbedeutend breiteres als 
hohes, hinten schmäleres Viereck. 

Die vorn mässig gewölbten Mandibeln so lang und dick als die Patellen des ersten 
Beinpaares. 

Die Lippe und die Maxillen etwas breiter als lang, die vordere Aussenecke an letzterer 
rund, nicht spitz. 

Die Beine bestachelt, Tibia II nicht dicker als Tibia I und an Coxa I kein Höcker. 

Das oben etwas abgeflachte Abdomen eiförmig, die Spinnwarzen endständig. 

Taquara, Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 

Zulies 
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Epeira seditiosa n. sp. 


Tab. X fig. 157 Mann, fig. 157a rechte Palpe von der Seite. 
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Der Üephalothorax dunkel braun, der Kopftheil desselben, die Mandibeln, die Maxillen 
und die Lippe röthlich gelb, das Sternum schwarzbraun, mit hellerem, unterbrochenem Bande 
in der Mitte. Die Palpen und die Beine gelb, die Schenkel der letzteren in der Endhälfte 
braun und die übrigen Glieder am Ende rothbraun. Das bräunliche Abdomen hat auf dem 
Rücken ein grosses blattförmiges, in der hinteren Hälfte am deutlichsten hervortretendes, 
dunkeles Feld. Der Bauch ist braun mit kleinem weissen Fleck in der Mitte und ebenso 
gefärbtem Bande an jeder Seite. 

Der Cephalothorax so lang als Tibia I, nur um den sechsten Theil länger als breit, 
vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt. Die 
Seitenfurchen kaum bemerkbar, die Mittelritze klein und der Clypeus kaum so hoch als der 
Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen mässig nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen reichlich um ihren Durchmesser von einander und kaum so 
weit von den SA und den ebenso grossen hinteren MA, die nur um ihren Radius von ein- 
ander entfernt sind. Die kleineren SA sitzen nahe beisammen ohne einander zu berühren. 

Die vorn nicht gewölbten, an einander schliessenden Mandibeln so lang als die Patellen 
und dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Maxillen breiter als lang und ohne spitz vorspringende vordere Aussenecke, die Lippe 
auch breiter als lang und das mässig gewölbte Sternum etwas länger als breit. 

Die Beine mit kräftigen Stacheln besetzt, am längsten und stärksten sind die unten,an 
Femur I und IV. 

Das Abdomen eiförmig und die Spinnwarzen endständig. 

Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 
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Epeira stabilis n. sp. 
Tab. X fig. 158 Weib, fig. 158a Epigyne. 
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Der Cephalothorax dunkel braun, an jeder Seite desselben auf dem Brusttheil ein 
heller Fleck und die Seitenränder hell gelb gesäumt, die Mandibeln gelb, an der Spitze braun, 
die Lippe und die Maxillen an der Basis braun, in der Endhälfte hell, das Sternum schwarz- 
braun mit hellem, an den Seiten ausgezacktem breitem gelbem Längsbande in der Mitte. 
Die Palpen gelb mit dunklerer Spitze, die Schenkel der Beine fast schwarz, die der beiden 
Vorderpaare dunkeler und unten an der Basis mit gelbem Fleck, alle übrigen Glieder gelb, 
alle Tibien und Patellen sowie die Metatarsen und Tarsen III und IV am Ende braun, an 
den Tibien I auch in der Mitte ein dunkeler Ring. Das Abdomen in der Grundfarbe 
schmutzig gelb, am unteren Theil der Seiten schwarz, weiter hinauf so gefleckt, auf dem 
Rücken zwei, zum Theil unterbrochene, hinten sich nähernde schwarze zackenförmige Bänder 
und am Bauche ein grosser, breiterer, als langer, ebenso gefärbter Fleck. Die Behaarung 
besteht an den hellen Stellen aus hellen und an den dunkelen aus schwarzen Härchen. 

Der Cephalothorax nur wenig kürzer als Femur I, um den vierten Theil länger als 
breit, vorn fast halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich hoch gewölbt. Die 
Mittelgrube und die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen recht tief, der Clypeus nur 
halb so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen die beiden Augenreihen recht stark nach vorn gebogen 
(recurvae). Die beiden vorderen MA liegen reichlich um ihren Durchmesser von einander 
und sichtlich weniger als um diesen von den weit kleineren hinteren MA, die etwas mehr 
als um ihren Radius von einander entfert sind. Die 4 MA bilden ein fast breiteres als hohes, 
hinten weit schmäleres Viereck. Die auf einem stark hervorragenden Hügelchen in geringer 
Entfernung von einander befindlichen SA, wenig kleiner als die hinteren MA, sitzen von den 
vorderen MA nicht viel weiter als diese von einander. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und fast so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. Die übrigen Mundtheile und das Sternum bieten nichts 
Besonderes. 

Die kräftigen Beine nur mit wenigen Stacheln besetzt. 

Das Abdomen eiförmig. 


re 


Mann, 
Totallange Su te ler 2 Mm: 
Cephalothorax lang a 1 pr 
in der Mitte breit .7. . 2,3075 


» 


Br TVOLNEDTEIE oe A are 

Abdomennlans? „0 au samen. MAD, 

# breit u ee en en BONES 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 5,8 2,0 5,0 6,2 1,4927 20:97Mm: 
2, „ 531 19 39 50 17 = 116 „, 
30 3 ty 2,0 2,3 A ee 
4 „ Pe u a ee re 


Sehr ähnlich gefärbt, nur auf dem Cephalothorax herrscht gelb vor und das Braun 
zeigt sich bloss in grösseren Flecken. 

Der Cephalothorax niedriger und vorn schmäler, die Augen in derselben Stellung, 
jedoch die Seitenaugen den MA mehr genähert und die hinteren MA weniger als um ihren 
Radius von einander entfernt. Der zahnförmige Vorsprung unten am Ende von Coxa klein 
und die äussere Vorderecke der Maxillen nicht spitz sondern gerundet. Tibia II nur. wenig 
dicker als Tibia I. Die Stacheln an den Beinen zahlreicher und kräftiger. 

Rio Minas, Espirito Santo (Prof. Göldi). 

Epeira nicaraguensis Keys. 
Tab. X fig. 159 Weib, fig. 159a Epigyne. 
Keyserling Neue Spinnen a. Amerika VI. Verh. d. z. b. Gesellsch. Wien 1884 p. 532. 


Weib. 
Totallange 2». 05 2.20.22270207770 Mm: 
Cephalothorax lang . . ».... 73 „ 
E in der Mitte breit 60 ,„ 
“ vorn breit.” 2a 3 
Abdomen lang... ... 0... 320, 
= DROIL 4. 0. 2 ea ae 
Mandibeln lang . . al 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: ri) 23:8 5,8 6,2 20 = 25,1 Mm. 
2 08 38 5,8 6,2 20 2b, 
In = ee a Ze 
Au 6,7 3,83 5,1 5,9 1,67 = 22,6, 


Cephalothorax rothbraun, hinten heller als vorne, oben ziemlich dicht mit langen, 
lichten Haaren bedeckt, Mundtheile, Sternum, Palpen und Beine ebenfalls rothbraun, die 
beiden letzteren licht behaart und bestachelt, Abdomen oben schmutzig gelb, unten bräun- 
lich mit breitem, nach hinten zu schmäler werdendem, noch etwas dunklerem Mittelbande; 
auf dem Rücken desselben, in der Mitte, vier grössere und ausserdem viele kleine, braune 
Flecken, auf welch letzteren lichte Härchen sitzen. 
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Cephalothorax kaum um den fünften Theil länger als breit, ebenso lang als Femur I, 
vorne nur halb so breit als in der Mitte, an der breitesten Stelle, oben mässig hoch, unge- 
fähr in der Mitte am höchsten, zu den Augen hin ein wenig geneigt. Der Kopftheil von 
deutlichen Seitenfurchen begrenzt und der Clypeus nicht ganz so hoch als der Durchmesser 
eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade und ebenso die 
vordere, von vorne betrachtet. Die vier Mittelaugen, von denen die vorderen beträchtlich 
grösser sind, sitzen an einem mässigen Vorsprunge des Kopfes und bilden ein fast breiteres 
als hohes Viereck, das hinten weit schmäler als vorne ist. Die vorderen Mittelaugen liegen 
nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, ebenso weit von den hinteren und fast um 
das Dreifache desselben von den Seitenaugen; die vorderen Mittelaugen wenig mehr als um 
ihren Radius von einander und von den Seitenaugen noch weiter als diese von den vorderen 
Mittelaugen. Die Seitenaugen, etwas kleiner als die hinteren Mittelaugen, sitzen an einem 
ziemlich hervortretenden Hügelchen, ungefähr um ihren halben Radius von einander entfernt. 

Mandibeln nicht ganz so lang als die Patellen, aber fast ebenso dick als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. Maxillen und Lippe ebenso wie beiden anderen Arten gestaltet. Das 
flache etwas längere als breite Sternum hat in der Mitte einen breiten Quereindruck und 
daher erscheint sein Vorder- und Hintertheil ein wenig erhöht. Jederseits in der Mitte des 
Seitenrandes befindet sich ein niedriger, nur wenig bemerkbarer Höcker. 

Abdomen ungefähr um den sechsten Theil länger als breit, etwas vor der Mitte am 
breitesten, nach hinten zu schmäler werdend und am Ende ein wenig abgestutzt, vorne in 
der Mitte nicht gerundet, sondern ein wenig stumpf zugespitzt. Die Spinnwarzen endständig. 

Die fein und nicht sehr dicht behaarten Beine an allen Gliedern mit kurzen Stacheln 
besetzt. Oben an den Tibien und Patellen eine flache Längsfurche. 

Nicaragua. Museum Cambridge. 


Epeira labyrinthea Hentz. 


Tab. X fig. 160 Weib, fig. 160a Epigyne, fig. 160b Mann, fig. 160c Palpe desselben. 
1847 Epeira labyrinthea Hentz Journ. Boston Soc. Nat. Hist. V, p. 471 Pl. XXXIfig. 3. 


1875. — _ id. Arachn. Writings of N. M. Hentz ed. by Burgess. Boston 
p. 111 Bl: 13 üg,3. Pl. 18 18.20 und 93. PL 19 5g. 124 
und 133. 
1884 — — Emerton. N. England Fpeiridae p. 314 Pl. XXXIV fig. 8. 
Pl. XXXVI fig. 11. 
Weib. 
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Der weissbehaarte Cephalothorax schwarzbraun, nur vorn um die Augen herum gelb, 
die Mundtheile und das mit weissem Mittelbande versehene Sternum auch schwarzbraun, die 
Lippe und die Maxillen vorn heller gesäumt, die Beine und die Palpen gelb mit mehr oder 
weniger breiten braunen Ringen am Ende der Glieder. Das an den Seiten und oben weisse 
mit schwärzlichem Anfluge versehene Abdomen hat auf dem Rücken ein vorn breites nach 
hinten zu schmäler werdendes, an den Seiten wellenförmig begränztes dunkeles Längsband, 
das vorn zwei grössere querovale helle Flecken einschliesst. Der schwarze Bauch hat in der 
Mitte ein schmales weisses Längsband und hinter diesem vor den Spinnwarzen ein eben- 
solches (Querband, dessen beide Enden nach hinten umbiegen und undeutliche Seitenbänder 
bilden, die jedoch bei manchen Exemplaren nicht wahrnehmbar sind. Um die ‘Basis der 
Spinnwarzen liegen vier weisse runde Flecken. 

Der Cephalothorax kürzer als Femur I, länger als Patella und Tibia IV, um den vierten 
Theil länger als breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, oben recht 
hoch gewölbt, am hinteren Theil des Kopfes am höchsten, von da nach vorn recht stark und 
hinten noch stärker geneigt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die läng- 
liche Mittelgrube mässig tief, der Clypeus nur halb so hoch als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nach vorn gebogen (recurvae), die hintern 
jedoch schwächer als die vordern. Die beiden vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren 
Durchmesser von einander und nicht ganz um diesen von den grösseren hinteren, welche 
kaum mehr als um ihren Radius von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas 
breiteres als hohes, hinten schmäleres Viereck. Die nahe beisammen sitzenden jedoch sich 
nicht berührenden SA liegen von den vorderen MA doppelt so weit als diese von einander. 

Die vorn gewölbten Mandibeln ein wenig kürzer als die Patellen und fast so dick als 
die Schenke! des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die Lippe von gewöhnlicher Gestalt, das längere als breite Sternum 
hat am Rande gegenüber den Coxen ganz schwache wulstartige Erhöhungen. 

Die dünn behaarten, kräftigen Beine tragen an Schenkeln, Patellen, Tibien und Meta- 
tarsen nicht sehr zahlreiche Stacheln von geringer Länge. 

Das nicht viel längere als breite Abdomen hat eine kurzeiförmige Gestalt. 
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Dem Weibe sehr ähnlich gefärbt, weit kleiner und schlanker gebaut, die beiden vor- 
deren Beinpaare verhältnissmässig länger und mit weit längeren Stacheln besetzt, 
die besonders an der Aussenseite des Femur I zahlreich vorhanden sind. Die Tibia 
des zweiten Paares ist nicht dicker und auch nicht anders gestaltet als die des ersten. An 
keiner der Coxen und Trochanter zeigt sich ein Dorn oder Stachel, ebenso wenig ist die 
vordere Aussenecke der Maxillen zu einer Spitze ausgezogen. 

Der um den fünften Theil längere als breite Oephalothorax vorn auch nicht ganz halb 
so breit als an der breitesten Stelle, oben weniger hoch gewölbt und mit flachen Seitenfurchen 
aber stärker ausgeprägter länglicher Mittelgrube versehen, der Clypeus ebenfalls ganz niedrig. 
Die Stellung der Augen ist eine ähnliche nur sind die SA von den vorderen MA kaum weiter 
entfernt als diese von einander und die hintere Augenreihe erscheint von oben betrachtet un- 
bedeutend nach vorn gebogen. 

In allen Mittel- und Südstaaten der nordamerikanischen Union. 


Epeira nigriventris Tacz. 
Tab. X fig. 161a Weib, fig. 161b Mann. 
1879 Epeira nigriventris Taczanowski. Horae Soc. entom. Rossicae. T. XIV. p. 12. Pl. I fig. 6. 
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Der licht behaarte Cephalothorax gelb oder röthlich gelb, der Kopftheil desselben zum 
grössten Theil braun, nur der vordere Theil des letzteren und ein schmaler Längsstrich in 
der Mitte gelb. Die Mandibeln, die Maxillen, die Lippe und das in der Mitte mit ein paar 
gelben Flecken versehene Sternum schwarzbraun. Die Beine und Palpen röthlich gelb mit 
dunkel braunen Ringen am Ende der Glieder und kleinen so gefärbten Flecken an der Basis 
der Stacheln. Das Abdomen auf dem Rücken und an den undeutlich bräunlich gebänderten 


Seiten gelb, hat oben ein vorn sehr breites, nach hinten zu allmälig schmäler werdendes 
v. Keyserling, Amerikan. Spinnen Bd..IV. 28 
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schwarzes Längsband, in dem vorn ein grosser, jederseits zwei geschwungene Seitenäste ent- 
sendender gelber Fleck liegt und das hinten als schmales Band fast bis an die Spinnwarzen 
reicht und auch dort noch einige, wenn auch undeutliche Seitenäste abgibt. Der Bauch 
zeigt ein breites, schwarzes, in der Mitte mit einem gelben Strich versehenes Feld, das vorn 
bis an die Bauchfalte reicht, hinten die dunkel braunen Spinnwarzen umgibt und jederseits 
von einen schmalen gelben Bande begränzt wird. 

Der Cephalothorax ungefähr um den vierten Theil länger als breit, vorn nicht ganz 
halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt, in der Mitte ungefähr 
am höchsten und von da zu den Augen hin nur wenig, nach hinten zu etwas stärker geneigt. 
Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube recht tief. Der Clypeus 
kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade, kaum nach vorn 
gebogen (recurva). Alle Augen ziemlich gleich gross, nur die rechte mehr beisammen, und die 
an den Seiten einer Wulst gelegenen SA ein ein wenig kleiner. Die 4 MA bilden ein fast ebenso 
hohes als breites Viereck, das hinten etwas schmäler als vorn ist. Die beiden vorderen MA 
liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und fast drei mal so weit von 
den SA. Die beiden hinteren MA sitzen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander 
und etwas mehr als um diesen von den vorderen. 

Die Mundtheile und das Sternum sind ebenso gestaltet wie bei den anderen Arten 
dieser Gattung. Die dünn behaarten und an allen Gliedern mit ziemlich kräftigen und 
zahlreichen Stacheln besetzten Beine bieten nichts Besonderes. 

Das Abdomen kurz eiförmig. 
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Sehr ähnlich dem Weibe, nur weit kleiner, der Kopftheil des gleichfalls langbehaarten 
Abdomens heller gefärbt als der Brusttheil. Die Stacheln an den Beinen kräftiger und unten 
an dem Femur des ersten und zweiten Paares zwei Reihen senkrecht stehender, die an denen 
des ersten besonders kräftig an denen des zweiten mehr borstenförmig sind. 

S. America, Peru. Universität Cambridge. Marx. 
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Epeira displicata Hentz. 

Tab. X fig. 162. 
Hentz Journ. Boston Soc. Nat. Hist. V. p. 476. 
Id. Spiders of the U. S., ed. Burgess. p. 117. 
Fitch Epeira decipiens Trans. N. Y. State Agric. Soc. XV. p. 451. 
Id. — — Rep. on noxious Ins. 1 u. 2 p. 219. 
Emerton Epeira displicata Hentz New Engl. Epeiridae. Trans. Conn. Ac. VI. p. 313. 
Keyserling Epeira alba. Neue Spinn. a. Amerika VI. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 


1884 p. 531. 
Marx Epeira leucogaster Catalogue of the deser. Araneae of temp. N. A. 
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Cephalothorax, Mandibeln, Maxillen, Sternum, Palpen und Beine gelb, die vorne heller 
gerandete Lippe braun, Abdomen oben weiss, die Grübchen in der Mitte desselben braun. 
Auf dem hinteren Theile des Abdomens an jeder Seite drei schwarze runde Flecken Die 
Seiten und der Bauch bräunlichgrau, in der Mitte des letzteren ein grosser, dunklerer 
Querfleck und in diesem zwei rundliche, weisse. 

Cephalothorax nur um den fünften Theil länger als breit, vorne ungefähr um den 
dritten Theil schmäler als an der breitesten Stelle, viel länger als Femur I, ebenso lang als 
Patella und Tibia I, oben nur mässig hoch gewölbt. Der lange und breite Kopftheil weit 
höher als der mit einem breiten Eindrucke versehene Brusttheil. Die vorderen Mittelaugen 
sitzen um ihren Durchmesser und die Seitenäugen nur unbedeutend höher über dem Stirnrande. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade, nur unbedeutend 
nach vorn gebogen. Die vier Mittelaugen, von denen die vorderen weit kleiner als die 
hinteren und ebenso gross sind als die an einem kleinen Hügelchen sitzenden Seitenaugen, 
bilden ein etwas höheres als breites Viereck, welches hinten kaum schmäler als vorne ist. 
Die sich nicht berührenden Seitenaugen liegen weit von den Mittelaugen entfernt an den 
vorderen Ecken des Kopfes. Die hinteren Mittelaugen sind ungefähr um ihren Durchmesser 
von einander und um das Anderthalbfache desselben von den vorderen entfernt, welche 
reichlich um ihren doppelten Durchmesser von einander abstehen. 

28* 
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Mandibeln ungefähr ebenso lang, aber dicker als die Patellen des ersten Beinpaares. 
Die Maxillen, die Lippe und das Sternum ebenso wie bei den anderen Arten gestaltet. 


Die mässig langen Beine sind an allen Gliedern mit kräftigen Stacheln besetzt. Ab- 
domen kurz oval. 


Nord-Amerika, Kentucky. Universität Cambridge. 


Epeira habilis Cambr. 
Tab. X fig. 163 Weib, fig. 163a Epigyne. 


Weib. 
Totalänge - . 2 2 2 2.2..2,68.Mm. 
Cephalothorax lang SEN 
Rx in der Mitte breit 2:00, 
" vorn breit a2 „ha 
Abdomen lang... 0. 2. 2400, j 
1; breit: a Soest e 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 3,5 1,4 2,7 3,0 1,172 Mm: 
DR: 31 14 22 26 10 =103 „ 
32 23° 10, MR Kor, 
Ar, 31. Sk 922297 500, 


Der Cephalothorax dunkel braun, der obere Theil des Brustrückens, die Umgebung der 
Mittelaugen und ein schmaler Saum unten an den Seitenrändern gelb, die Mandibeln, das 
Sternum, die Lippe und die Maxillen auch dunkel braun, die beiden letzteren vorn hell ge- 
randet. Die Palpen und die Beine gelb, die Schenkel der beiden Vorderpaare, sowie die. 
Patellen in der Mitte bräunlich, die Tibien aller und die Metatarsen als auch die Tarsen 
der beiden hinteren am Ende mit braunem Ringe. Das hellgelbe Abdomen wird vorn und 
an den Seiten von einem breiten braunen Bande umgeben und hat oben auf der hinteren 
Hälfte einen ebenso gefärbten dreieckigen; vorn breiten, hinten spitz zulaufenden Fleck. 
Der Bauch braun mit zwei runden weissen Flecken vor der Epigyne, die Spinnwarzen 
auch braun. 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia IV, kürzer als Femur I, nur um den 
siebenten Theil länger als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht 
hoch gewölbt und ziemlich gleich hoch. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und 
die Mittelgrube deutlich vorhanden, der Clypeus kaum so hoch als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark und gleichmässig nach vorn 
gebogen (recurvae). Die beiden vorderen MA liegen sichtlich mehr als um ihren Durch- 
messer von einander, nur unbedeutend weiter von den SA und nicht ganz um diesen von 
den ebenso grossen hinteren MA, welche nur um ihren Radius von einander entfernt sind. 
Die 4 MA bilden ein fast breiteres als hohes, hinten schmäleres Viereck. Die SA sitzen an 
einer mässig hervorragenden Wulst und die etwas kleineren vorderen sind um ihren Radius 
von den hinteren entfernt. 
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Die vorn im oberen Theil etwas gewölbten Mandibeln so lang und nur wenig dicker 
als die Patellen des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die Lippe breiter als lang, das schwach gewölbte Sternum kaum 
länger als breit. 

An den Schenkeln, Tibien und Metatarsen der dünn behaarten Beine sitzen nur einzelne 
ganz schwache Stacheln. 

Das nur wenig längere als breite Abdomen hat eine eiförmige Gestalt und die Spinn- 
warzen sitzen endständig. 

Guatemala. 


Epeira helvola Cambr. 
Tab. XI fig. 164 Weib, fig. 164a Epigyne, fig.164b Mann, fig. 164c Palpe desselben. 
Weib. 
Totallangeser 2 Ennn 21 :6,0 Mm. 
Cephalothorax lang EL 
in der Mitte breit 2,0 


” 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum dunkel gelb, auf letzterem ein 
undeutlicher hellerer Längsstrich, die Palpen und die Beine auch gelb, am Ende aller Glieder 
sowie auch in der Mitte der Tibien und Metatarsen dunkeler geringelt. Das Abdomen an 
den Seiten schmutzig weiss mit ansteigenden schrägen Bändern, hat oben ein grosses, vorn 
breites, nach hinten zu schmäler werdendes und an den Seiten wellenförmiges, dunkel braunes 
Feld, in dem vorn ein Paar weisse Strichel und weiter hinten, in der Mittellinie, einige so 
gefärbte kleine Flecken liegen. Am in der Mitte schwarzen Bauche bemerkt man an jeder 
Seite zwei grössere weisse Flecken, die wahrscheinlich oft in einander fliessen und um die 
. schwarzen Spinnwarzen herum 4 kleine. 

Der mit lichten weissen Härchen dünn bekleidete Cephalothorax ungefähr eben so lang 
als Femur I, länger als Tibia I, um den fünften Theil länger als breit, vorn halb so breit 
als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt, an der nicht tiefen Mittelgrube am 
höchsten, von hier nach vorn zu nur wenig geneigt. Die den Kopftheil begränzenden Seiten- 
furchen wenig bemerkbar und der Clypeus etwas höher als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. Die beiden hinteren Mittelaugen sitzen auf von einander getrennten kleinen 
schwarzen Hügeln und die Wulst der Seitenaugen nur wenig hervortretend. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen gleichmässig und recht stark nach 
vorn gebogen (recurvae). Die 4 gleich grossen, fast um ihren doppelten Durchmesser von 
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einander entfernten MA bilden ein Quadrat und die vorderen derselben sind von den 
kleineren, nahe beisammen sitzenden SA fast drei mal so weit entfernt als von einander. 

Die vorn im oberen Theil etwas bewölbten Mandibeln ein wenig kürzer als die Palpen 
und nicht viel dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundeten Maxillen und die vorn stumpf zugespitzte Lippe breiter als Ting 
und das ziemlich gewölbte Sternum nur wenig länger als breit. 

Die sehr dünn behaarten Beine sind an allen Gliedern mit theils braunen, theils hell 
gefärbten Stacheln besetzt. 

Das Abdomen hat eine eiförmige, oben und unten ein wenig abgeflachte Gestalt und 
die Spinnwarzen befinden sich am Ende desselben. 


Mann. 
Totallänge 2. 2 2m 0 44:8 Mm: 
Cephalothorax lang . . 25 „ 
pr in der Mitte breit Zul 
n vorn“ breit: Pe 2.0: 20,975 
Abdomen lang 2.7. 1.0.1.2. 22:6: 7, 
A breit. =, Br) 2a 3, 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars..  Summa. 
1. E83: 2,9 1,0 2,D 2,5 1,0, = 9,9’ Mm. 
Pe 2,6 0,9 2,0 2,1 Veen : 
BE 1,4 0,5 0,9 1,0 I Pe 
4. 2,0 0,8 15 1,8 Du ==710875 


Dem W eibe sehr ähnlich gefärbt und gestaltet, nur das Abdomen weit kleiner, die 
Beine, besonders die beiden Vorderpaare, länger und mit längeren Stacheln besetzt. Tibia I 
kaum dicker als Tibia I und unten am Ende von Coxa I ein sehr wenig hervortretender 
stumpfer Höcker. Die äussere Vorderecke der Maxillen bildet einen spitzen Höcker und 
die Mittelaugen sind den Seitenaugen mehr genähert, da der Cpehalothorax vorn verhältniss- 
mässig schmäler ist. 

(ruatemala. 

Epeira nephilvides Cambr. 
Tab. XI fig. 165 Weib, fig. 165a Abdomen von unten, fig. 165b Epigyne. 


Weib. 
Totalläange 2 3 2 29.125 Mm 
Cephalothorax lang . . . RE 
in der Mitte Der . 0; 
R vorn breit. .2. 2.0.2 8%, 192% 
Abdomen Jans = ve... ea, 
n breit. „2 ie sa neben 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Russ: 6,6 2,5 5,4 6,0 2.0 =: 22,5. Mm: 
Ze 6.6°725 4502557 .,:20.- 0208, 
8, 4,6 17 2,8 3,1 1.,1:1=n 389, 
4. ,„ 6,4 2,2 4,3 5,0 I 
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Der Cephalothorax gelb mit braunem, den Vorder- und Hinterrand meist nicht erreichen- 
dem Längsbande über der Mitte und braunem Anfluge oder Flecken am vorderen Theil des 
Kopfes. Die Mandibeln dunkeler oder heller braun, ebenso das Sternum, die Maxillen und 
die Lippe, die beiden letzteren am Vorderrande hell gesäumt. Die Beine röthlich gelb, die 
Patellen, Tibien, Metatarsen und Tarsen braun geringelt oder auch ganz braun, die Palpen 
auch gelb mit oft braunen Endgliedern. Das unten und an den Seiten bräunliche, oben 
gelbe Abdomen hat oben ringsum am Rande einen schwarzen stellenweise unterbrochenen 
Strich, welcher die braune Färbung der Seiten nach oben hin begränzt. Auf dem hinteren 
Theil des Rückens befinden sich oben zwei eine kurze Strecke nach vorn laufende und dann 
verschwindende schwarze breite Bänder, ausserdem an jeder Seite in der Nähe der braunen 
Spinnwarzen ein so gefärbtes schmales. Unten am Bauche liegt ein länglich viereckiges Feld 
das von einem schmalen weissen Bande umgeben wird und an der Basis der Spinnwarzen 
bemerkt man 4 weisse Flecken. 

Der Cephalothorax kürzer als Femur oder Tibia I, um den fünften Theil länger als 
breit, vorn kaum halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich flach gewölbt. Die 
den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen deutlich ausgeprägt und die breite Mittelgrube 
recht tief. Der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur wenig, die vordere stärker 
nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen reichlich um ihren Durch- 
messer von einander, dreimal so weit von den SA und nicht ganz so weit von den hinteren, 
kaum kleineren MA, welche nicht ganz um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. 
Die gleich grossen auf einem starken Höcker um ihren Radius von einander befindlichen 
SA erscheinen wenig kleiner als die hinteren MA. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als 
langes, hinten schmäleres Viereck. 

Die vorn nur unbedeutend gewölbten Mandibeln ebenso lang als die Patellen und fast 
so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen ebenso lang als breit und die Lippe nur wenig breiter als lang, ähnlich 
wie bei den Arten der Gattung Nephila. Das längere als breite Sternum hat vorn in der 
Mitte, gleich hinter der Lippe einen niedrigen und hinten drei stärkere Höcker. 

Die Beine sind mit kurzen weissen Härchen und ebenfalls kurzen dunkelen Stacheln 
besetzt. 

Das ungefähr um den vierten Theil längere als breite vorn gerundete Abdomen ist 
vorn am breitesten und wird nach hinten schnell schmäler. Die Spinnwarzen endständig 
und vom hinteren Theil des Abdomens nur unbedeutend überragt. 

Guatemala. 

In meiner Sammlung befindet sich ein Weibchen dieser Art von Sta Barbara California, 
das genau ebenso gezeichnet ist. 

Marx. 
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Epeira tranquilla n. sp. 
Tab. XI fig. 166 Weib, fig. 166a Fpigyne. 


Weib. 
Totallänge . . ee A FAN Mi 
Cephalothorax an a 2.0.2, 
a in der Mitte breit, 1,0%, 
: vorn breit. „2. 08°, 
Abdomen-lane. . 2a a 2.2 3075, 
R Braten re re a x 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 49 1,0 1,4 1,6 0,8 =: 64.Mm. 
O0, 1,7. 00,900 10. ou 
Br 1,0 0,5 0,6 0,6 VE ee 2 Me 
5 1,6: 780,7 71.05 1005 Era 


Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine gelb, das 
Abdomen, an den Seiten weiss und schwarz gefleckt, hat über dem Rücken ein rothbräun- 
liches, breites Längsband, unten am Bauche gleich vor den Spinnwarzen einen grossen Fleck 
und hinter der Epigyne eine Gruppe kleiner weisser. 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als Femur I, kürzer als Patella und Tibia L 
vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, um den fünften Theil länger als breit, oben 
recht hoch gewölbt, etwas vor der kleinen länglichen Mittelgrube am höchsten, von da nach 
vorn und hinten mässig geneigt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen ganz flach 
und überhaupt nur wenig bemerkbar. Der Clypeus höchstens halb so hoch als der Durch- 
messer eines vorderen Mittelauges. Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser 
von einander, kaum weiter von den vorderen SA, aber sichtlich etwas weiter von den kleineren 
hinteren MA, welche höchstens um den dritten Theil ihres Durchmessers von einander ent- 
fernt sind. Die 4 MA bilden ein kaum längeres als breites, hinten weit schmäleres Viereck. 
Die SA kleiner als die hinteren MA und nicht ganz um ihren Radius von einander entfernt: 
Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe fast gerade, die vordere stark nach vorn 
gebogen (recurva). 

Die vorn nur wenig gewölbten Mandibeln nicht ganz so lang, jedoch ebenso dick als 
die Schenkel des ersten Beinpaares, 

Die Lippe und die Maxillen breiter als lang, das recht gewölbte Sternum nur wenig 
länger als breit. 

Die kräftigen Beine sind an Schenkeln, Patellen, Tibien und Metatarsen mit Stacheln 
besetzt. 

Das vorn und hinten gleichmässig gerundete, oben ziemlich stark gewölbte Abdomen 
nur wenig länger als breit. Die Spinnwarzen werden von dem hinteren Theil des Abdomens 
ein wenig überragt. 

Washington, Sammlung Marx. 
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Gruppe XII. 


Hinterleib hinten recht spitz zulaufend. 


Epeira sanguinosa n. sp. 
Tab. XI fig. 167 Weib, fig. 167a Epigyne. 


Weib. 
Potallangew 2 222.2 21.758229, 755.07M: 
Cephalothorax lang ... na. ...19, 
B in der Mitte breit . . 16 „ 
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Der Cephalothorax gelb oder bräunlich, der mit weissem Fleck auf dem hinteren Theil 
versehene Kopf oft rothbraun, die Mundtheile und das Sternum bräunlich gelb, letzteres in 
der Mitte meist heller als an den Seiten, Palpen und Beine gelb, letztere mit mehr oder 
weniger deutlich hervortretenden dunkelen Ringen an allen Gliedern. Das Abdomen gelb 
oder braun, auf dem Rücken desselben die oft sehr undeutlichen Umrisse eines dunkelen, 
blattförmigen Feldes und am in der Mitte schwarzen Bauche an jeder Seite ein gekrümmtes, 
in der Mitte ein schmales, gerades, weisses Längsband. 

Der Cephalothorax wenig kürzer als der Femur I, etwas länger als Tibia I, nur um 
den sechsten Theil länger als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, oben 
recht hoch gewölbt, ein wenig hinter der Mitte am höchsten, von da nach vorn zu recht 
stark, nach hinten noch stärker geneigt. Die Mittelritze tief, die den Kopftheil begränzen- 
den Seitenfurchen flach und der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen. Die 
vorderen MA liegen fast um ihren doppelten Durchmesser von einander und kaum mehr als 
um diesen von den ein wenig grösseren hinteren MA, welche nur unbedeutend mehr als um 


- ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als 


hohes, hinten schmäleres Viereck. Die kleineren, ungefähr um ihren Radius von einander 
abstehenden SA sitzen von den vorderen MA wenig weiter als diese von einander. 

Die vorn schwach gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und dünner als 
die Schenkel die ersten Beinpaares. Die Maxillen, die Lippe und das Sternum bieten nichts 
Besonderes. 


Die dünn behaarten Beine mit schwarzen Stacheln besetzt. . 
v. Keyserling, Amerikan, Spinnen. Bd. IV. 29 
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Das Abdomen, oft breiter als lang, ist vorn gerundet, etwas vor der Mitte am breitesten 
und hinten hoch über den ein wenig überragten Spinnwarzen mit einem stumpfen Höcker 
versehen. ; 

Taquara (Dr. v. Ihering). 


Epeira purpurescens Cambr. 
Tab. XI fig. 168 Weib, fig. 168a Abdomen desselben von unten, fig. 168b Fpigyne, 
fig. 168c Mann, fig. 168d Palpe desselben. 


Weib. 
Totalänge . », . . » 2.2. .6170 Mm. 
Cephalothorax lang . . . .. TD 
- in der Mitte breit . 59 „ 
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Abdomen lang m 2 2.2 52,100 
n beaib an al 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
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Der besonders vorn mit weisslichen Härchen dicht besetzte Cephalothorax, die Mund- 
theile, das Sternum, die Palpen und die Beine rothbraun, die Endglieder der beiden letzteren 
dunkeler. Die Schenkel, die Coxen und Trochanter der Beine an der unteren Seite, sowie 
das Sternum sind mit rothen Härchen bekleidet, die übrigen Glieder der Beine und Palpen 
haben schwarze und weissliche. Die meisten Stacheln erscheinen schwarz gefärbt, nur die 
an der Aussenseite der Tibien und Metatarsen in der Endhälfte gelb. Das oben und an den 
Seiten schwarzbraune, in der Mitte des Rückens mit schmalem gelbem Längsstrich versehene 
Abdomen ist bekleidet mit kurzen schwarzen Härchen und einzelnen dazwischen sitzenden 
langen gelblich rothen. In der Mitte des Bauches befindet sich ein grosses, dreieckiges 
schwarzes Feld, das vorn und an den Seiten von einem breiten hellen, mit langen rothen 
Härchen besetzten Bande begränzt wird. Die Spinnwarzen schwarzbraun, der vordere Theil 
des Bauches heller und auch roth behaart. Bei jüngeren Thieren sind alle Körpertheile 
weit heller, die rothe Behaarung viel weniger intensiv und dicht, das schwarze dreieckige 
Feld am Bauche aber deutlich vorhanden. 

Der Cephalothorax nur wenig kürzer als Femur I, länger als Tibia I, um den fünften Theil 
länger als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig 
hoch gewölbt, am hinteren Ende des Kopftheils am höchsten, von da zu den Augen jedoch 
nur wenig gewölbt. Die recht weit hinten liegende Mittelgrube recht tief, die den Kopftheil 
begränzenden Seitenfurchen ganz flach und der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. Der die Mittelaugen tragende Hügel, sowie die der Seitenaugen 
mässig hervortretend. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich und ziemlich gleichmässig 
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nach vorn gebogen (recurvae). Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von 
einander und ebenso weit von den kleineren hinteren MA, welche kaum mehr als um ihren 
Radius von einander entfernt sind. Die SA, nur unbedeutend kleiner als die hinteren MA 
liegen höchstens um den dritten Theil ihres Durchmessers von einander und von den vorderen 
MA reichlich drei mal so weit als diese von einander. Die 4 MA bilden ein ebenso breites 
als hohes, hinten weit schmäleres Viereck. 

Die vorn gewölbten Mandibeln fast so lang als die Patellen und so dick als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die Lippe und die Maxillen breiter als lang. Das wenig längere als breite, flach ge- 
wölbte Sternum hat am Rande schwach ausgeprägte Wulste. 

Die kurz behaarten und mit kurzen Stacheln besetzten Beine haben oben an Patellen 
und Tibien zwei schmale nackte Längsfurchen oder Rinnen. 

Das oben und unten ein wenig abgeflachte, um den fünften Theil längere als breite 
Abdomen ist vorn gerundet und hinten an den Spinnwarzen stumpf zugespitzt. Der lange 
nach hinten bis an die Spinnwarzen ragende Fortsatz der Epigyne zeigt in der hinteren 
Hälfte eine flache Höhlung, die jedoch nicht ganz bis an die Spitze reicht, sondern ein Stück 
vor derselben aufhört. ° j 


Mann. 
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e in. der Mitte breit  . .. 2, .807, 
> NOrn brennen 2 
Abdomen lang : a 2 nun wid 
3 breit ee a Re er 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 7,0 Sl 6,0 7,0 20 = 25,1°Mm. 
Ze 6,2 341 540) 5,3 1900 2221,05 723; 
Da: 4,9 2,0 2,8 3,0 12.513097; 
Amer 60 28 A dl 14 = 1M , 


Der Cephalothorax und die Mundtheile bei einem Exemplar dunkel rothbraun, bei einem 
anderen mehr gelb, das Sternum gelb, die Beine auch heller oder dunkeler gelbbraun, mit 
mehreren undeutlichen hellen Ringen an allen Gliedern, an einem Thiere sind die Schenkel 
fast ganz braun und die übrigen Glieder mehr gelb. Auch die Färbung des mit kurzen an- 
liegenden und langen abstehenden gelblichen Härchen besetzten Abdomens variirt, das eine 
Exemplar ist oben und an den Seiten fast schwarz, das andere nur rings an den Seiten so 
gefärbt, während der ganze Rücken schmutzig gelb erscheint. Beide jedoch haben über dem 
kücken ein schmales helles Längsband und am Bauche das schwarze, dreieckige Feld. Die 
Behaarung der Beine, des Sternums und der hellen Stellen des Bauches ist gelb, die Stacheln 
sind gelb, an der Basis dunkel und nur wenige ganz schwarz 

Die Hügel der Augen ragen sehr stark hervor und daher erscheint der COlypeus weit 
höher als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. Der Cephalothorax vorn kaum halb 
so breit als an der breitesten Stelle. Beide Augenreihen sehr stark nach vorn gebogen und 
“ 29 =“ 
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die SA von den vorderen MA kaum weiter entfernt als diese von einander. Im übrigen 
nehmen die Augen ungefähr dieselbe Stellung zu einander ein wie bei dem Weibe. 

Die Mandibeln weit dünner und vorn ausgeschnitten. Die Tibia II weit dicker und mit 
stärkeren Stacheln besetzt als Tibia I. Unten am Ende von Coxa I ein starker Dorn und 
oben an den Patellen der Palpen 2 starke Borsten. 

Guatemala. 


Epeira acuta Keys. 
Tab. XI fig. 169 Weib, fig. 169a Epigyne. 
Keyserling Beitr. z. Kenntn. d. Orbitelae. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 1865 p. 816. 


Weib. 
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Der Cephalothorax ist hell rothbraun wenig länger als breit und der ziemlich hochge- 
wölbte Kopftheil durch deutliche Seitenfurchen vom übrigen flachgewölbten Theil gesondert. 

Augen: Die beiden vorderen mittleren sind eben so gross, oben unbedeutend weiter 
von einander entfernt als die hinteren. Die seitlichen liegen dicht beisammen und sind von 
den vorderen mittleren vier bis fünfmal so weit entfernt als diese von einander. 

Die rothbraunen Mandibeln sind kräftig, vorne hochgewölbt und fast ebenso lang als 
das herzförmige, gleichfalls rothbraune Sternum. 

Die Maxillen, eben so lang als breit, sind rothbraun mit hellem Innenrande. 

Die Lippe hat dieselbe Farbe wie die vorher beschriebenen Körpertheile, ist fast breiter 
als lang und vorne stumpf zugespitzt. 

Die Füsse sind schwarz und haben nur am Anfange des Femurs einen gelbbräunlichen 
Ring. Ausser feinen Härchen lassen sich an ihnen keine deutlichen Stacheln bemerken. 

Das Abdomen hat eine dreieckige Gestalt, ist vorne im ersten Dritttheile am breitesten 
und läuft hinten spitz zu. Oben ist es ganz schwarz, mit feinen Härchen bekleidet und mit 
sechs Grübchen versehen. Unten ist es schwarzbraun mit viereckigem gelbem Fleck in der 
Mitte zwischen Spinnwarzen und Epigynen. 

Das Epigynen ist dunkelbraun und besitzt am Vorderrande einen kurzen stumpfen, nach 
hinten ragenden Fortsatz. 

Patria: N. Granada. Ein weibliches Exemplar in meiner Sammlung. 
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Epeira ursina Keys. 
Tab. XI fig. 170 Weib, fig. 170a Epigyne von unten, fig. 170b dieselbe von oben 


gesehen. 
Keyserling Beitr. z. Kenntn. d. Orbitelae. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 1865 p. 822. 
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Der dunkel rothbraune, mit weissen Härchen bedeckte Cephalothorax ist vorn nur halb 
so breit als hinten. Der hochgewölbte Kopftheil wird an den Seiten durch deutliche Ein- 
drücke und hinten durch eine ziemlich tiefe Furche begränzt. 

Augen: Die beiden vorderen mittleren sind etwas grösser und fast doppelt so weit von 
einander entfernt als die beiden hinteren. Die seitlichen liegen dicht beisammen und sind 
von den vorderen mittleren fünfmal so weit entfernt als diese von einander. 

Die Maxillen, ebenso lang als breit, sind dunkelbraun mit hellem Innenrande. 

Die Mandibeln sind kräftig, vorn wenig gewölbt, ebenso lang als das Sternum und 
dunkel braun gefärbt. Die Lippe, etwas breiter als lang, ist ebenfalls dunkelbraun und hat 
vorn einen hellen Saum. 

Das Sternum ist etwas heller als die vorherbesprochenen Theile, mit feinen Härchen 
bekleidet, herzförmig und dabei ein wenig länger als breit 

Die Beine haben eine schwarzbraune Farbe und sind mit hellen Härchen bekleidet. 
Die Bestachelung der beiden ersten Fusspaare ist folgende: Der Femur hat oben fünf bis 
sechs und vorn vier bis fünf Stacheln, die Patella oben und jederseits einen, die Tibia 
oben einen bis zwei ganz dünne, vorn fünf bis sechs, hinten vier und unten zwei 
Reihen von je vier bis fünf, der Metatarsus oben einen bis zwei und unten zwei Reihen von 
je drei bis vier. Alle diese Stacheln sind gelb. Die ersten Glieder der Palpen sind gelb- 
braun und die letzten schwarzbraun. 

Das Abdomen hat eine ovale dreieckige Gestalt, ist vorn im ersten Dritttheile am 
breitesten und endet, nach hinten zu schmäler werdend, mit einer stumpfen Spitze. Der 
obere Theil ist dunkelbraun mit einem gelben Längsstrich über der Mitte und acht kleinen 
Grübchen. Der Bauch ist etwas heller und hat in der Mitte einen grossen, dreieckigen, 
dunkleren Fleck. 

Das Epigynen wird von einem kurzen, stumpfen, quergefurchten Fortsatz überdeckt. 

Patria: N. Granada. Ein weibliches Exemplar in meiner Sammlung. 
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Gruppe XIII 
Hinterleib vorne schmäler als hinten. 
Epeira rostrata n. sp. 
Tab. XI fig. 171 Weib, fig. 171a Epigyne. 
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Der Cephalothorax dunkel gelb, über der Mitte desselben ein schwarzer Längsstrich, 
die an der Spitze schwarzen Mandibeln, die häufig mit dunkelen Anfluge versehenen 
Maxillen, sowie die Lippe und das Sternum auch orangegelb, letzteres meist rings am Rande 
schwarz eingefasst, die ersten Glieder der Palpen hell gelb, das letzte und oft auch das 
vorletzte schwarz, die Schenkel und Patellen der Beine röthlich, die anderen Glieder heller 
gelb mit bräunlichem Anfluge oder auch undeutlichen so gefärbten Ringen in der Mitte und 
am Anfange. Meist befindet sich am Ende aller Glieder der Beine ein schmaler schwarz- 
brauner Ring und die Basis wird von einem solchen umgeben. Das schmutziggelbe Abdomen 
hat oben auf dem Rücken ein breites, schwarzes in seiner Gestalt und Ausdehnung variirendes 
Band, in welchem im vorderen Theil zwei schräge gegen einander gestellte, längliche und 
weiter nach hinten ein bis zwei Paar kleiner runder weisser Flecken liegen. Bei manchen 
Exemplaren nimmt das schwarze Rückenband die ganze Breite ein und wird an jeder Seite 
von einem schmalen, wellenförmigen weissen begränzt, bei anderen ist es vorn schmal und 
nach anderen wird es vorn von zwei hinter einander liegenden dreieckigen dunkelen Feldern 
durchschnitten. An jeder Seite, in der hintern Hälfte befindet sich ein gekrümmter, ziemlich grosser 
dunkeler Fleck und an jeder Seite der schwarzen Spinnwarzen ein ganz kleiner, runder weisser. 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als Femur I, nur wenig kürzer als Patella und 
Tibia I, um den vierten Theil länger als breit, vorn recht schmal, oben in der hinteren 
Hälfte recht hoch gewölbt, von da nach vorn zu mässig, nach hinten recht steil abfallend. 
Die Mittelritze recht lang und tief, die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen nur wenig 
bemerkbar und der Clypeus kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht deutlich nach vorn gebogen. 
‘Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander, ein wenig weiter von 
den SA und von den kaum kleineren hinteren MA, die nicht ganz um ihren Durchmesser 
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von einander entfernt sind. Die kleineren nur wenig von einander abstehenden SA sitzen 
von den hinteren MA ungefähr ebenso weit als von den vorderen. Die 4 MA bilden 
etwas längeres als breites, hinten ein wenig schmäleres Viereck. 

Die vorn schwach gewölbten Mandibeln so lang und breit als die Patellen des ersten 
Beinpaares. 

Die Maxillen so lang als breit, die vorn gerundete Lippe weit breiter als lang, das 
gewölbte herzförmige, hinten recht spitz zulaufende Sternum um den vierten Theil länger 
als breit. 

Die schwarzen oder braunen Stacheln an den Gliedern der Beine recht lang und kräftig. 

Das nicht ganz doppelt so lange als breite Abdomen ist vorn recht spitz, in der Mitte 
am breitesten und hinten an den endständigen Spinnwarzen gerundet. 

Guatemala. 

Diese Art scheint sehr nahe verwandt, ja vielleicht identisch zu sein mit der Nord- 
amerikanischen Art Epeira placida Hentz, doch weichi sie in der Form der Epigyne, 
sowie in der Färbung etwas ab. (Marx). 


ein 


Epeira famulatoria Keys. 
Tab. XI fig. 172. 
Keyserling Neue Spinnen a. Amerika IV. Verh. d. z. b. Gesellsch. Wien 1882 p. 201. 
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Cephalothorax gelb, mit schmalem schwarzem Längsbande über dem Rücken, das von 
den hinteren Mittelaugen bis zu der flachen Mittelgrube reicht; Mandibeln, Palpen und Beine 
auch gelb, unten an der hinteren Seite der Schenkel, der beiden vorderen Fusspaare, eine 
Längsreihe kleiner, schwärzlicher Flecken in deren Mitte eine stärkere Borste sitzt, oben 
an den Patellen derselben Beine ein undeutlicher, dunkler Strich. Sternum und Lippe 
schwarzbraun, die gelben Maxillen bräunlich angetlogen. Hinterleib gelblich weiss, oben auf 
dem Rücken jederseits ein feiner wellenförmiger brauner Strich, in der Mitte vier ebenso 
gefärbte, im Quadrat stehende runde Punkte, das Rückengefäss dunkler und ebenso einige 
undeutliche Längsbänder. Die Seiten bräunlich gelb und, besonders in der hinteren Hälfte, 
braun gestrichelt. In der Mitte des Bauches drei schwarze Bänder, die sich hinten an den 
rothbraunen Spinnwarzen vereinigen und diese umgeben. 
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Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, vorn nur halb so breit als in der 
Mitte, etwas länger als Femur I, oben nur mässig hoch und der Länge nach schwach ge- 
wölbt, etwas hinter den Augen am höchsten. Der schmale und ziemlich lange Kopftheil 
an den beiden Seiten durch eine deutliche Furche und hinten durch eine flache Mittelgrube 
begränzt. Der Clypeus nicht ganz so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Die beiden vorderen Mittelaugen etwas grösser als die hinteren und diese wiederum 
ein wenig grösser als die dicht beisammen an den Seiten eines kleineren Hügelchens sitzen- 
den Seitenaugen. Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe unbedeutend, die 
vordere aber stark nach vorn gebogen (recurva), während letztere, von vorn betrachtet, 
gerade ist. Die beiden oberen Mittelaugen liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von 
einander und noch etwas weiter von den vorderen Seitenaugen entfernt. Die vier Mittel- 
augen bilden ein ebenso breites als langes Viereck, das vorn weit breiter als hinten ist. 

Die vorn ziemlich gewölbten Mandibeln ebenso lang als die Patellen und so dick als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen ungefähr ebenso lang als breit, fast. viereckiger Gestalt, innen an der 
Basis um die nicht ganz halb so lange Lippe etwas ausgeschnitten. Die Lippe weit breiter 
als lang und vorn leicht gerundet. 

Sternum herzförmig, flach gewölbt und nur wenig länger als breit. 

Die dünn behaarten Beine an allen Gliedern, die Tarsen ausgenommen, mit unregel- 
mässig sitzenden Stacheln versehen, unten an den Schenkeln eine Reihe stärkerer abstehender 
Borsten. Die beiden Vorderpaare nur wenig dicker als die anderen, das erste Paar 3!/, mal 
so lang als der Cephalothorax, das zweite ebenso lang als das vierte. 

Der um den dritten Theil ungefähr längere als breite Hinterleib ist vorn stumpf zu- 
gespitzt und hinten gerundet. 

Colorado. Im kaiserlichen Hofkabinet in Wien ein Exemplar. 


Epeira praetrepida Keys. 


Tab. Xing, 172: 
Keyserling Neue Spinnen a. Amerika II. Verh. d. z. b. Gesellsch. Wien 1880 p. 549. 
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Der Cephalothorax röthlich gelb, mit einem mässig breiten schwarzen Längsbande über 
den Rücken, die Seitenränder schwarz gesäumt, und die Seiten ziemlich weit hinauf 
schwärzlich. 

Die Mandibeln röthlich mit schwärzlichem Anfluge, die Maxillen und die Lippen auch 
schwarz, erstere am Vorder- und Innenrande, letztere an der Spitze gelb, das Sternum ganz 
schwarz, nur in der Mitte ein wenig heller. Die Palpen gelb, die Beine röthlich gelb, die 
Basis der Stacheln derselben mit einem schwärzlichen Fleck umgeben. Das Abdomen weiss, 
dunkeler geadert und oben auf dem Rücken mit einem vorn spitz beginnenden, dann gleich breit 
bleibenden schwarzen Längsbande versehen, das mehrfach unterbrochen ist, die Spinnwarzen 
und die ‚Epigyne braun. 

Der Cephalothorax um den sechsten Theil länger als breit, ebenso lang als Femur IV, 
etwas kürzer als Femur I, vorn nicht ganz halb so breit als in der Mitte, oben sehr hoch 
gewölbt, etwas hinter der Mitte am höchsten und da mit einem kleinen Längseindruck ver- 
sehen. Von der höchsten Stelle fällt der Gephalothorax zum Hinterrande und den Seiten- 
rändern recht steil ab, zu den Augen hin auch recht schräge geneigt. Der vordere Kopf- 
rand, an dem die beiden Mittelaugen sitzen, ragt ein wenig über der Ansatzstelle der Mandibeln 
hervor und der Clypeus ist ebenso breit als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 
Die den Kopftheil vom Brusttheil trennenden Seitenfurchen ganz flach, kaum bemerkbar, so 
dass ersterer fast unmerkbar in letzteren übergeht. 

Die vier Mittelaugen sind gleich gross aber sichtlich grösser als die auf kleinen 
schwarzen Hügelchen dicht beisammen sitzenden Seitenaugen. Die hintere Augenreihe ist 
gerade, die Mittelaugen derselben sind kaum um ihren Radius von einander und um ihren 
Durchmesser von den Seitenaugen entfernt. Die vordere Reihe ist, von vorn betrachtet, 
durch Tieferstehen der Mittelaugen ziemlich. stark nach unten gebogen und die Mittelaugen 
derselben sitzen um ihren Durchmesser von den Seitenaugen und fast ebenso weit von ein- 
ander entfernt. Die vier Mittelaugen bilden ein Viereck, das kaum höher als breit, hinten 
aber ein wenig schmäler als vorn ist. 

Die am Ende etwas divergirenden Mandibeln sind ebenso lang als die Patellen und vorn 
im obern Theil ziemlich gewölbt. 

Die Maxillen fast viereckig und ebenso lang als breit. 

Die Lippe kaum halb so lang als die Maxillen, etwas breiter als lang und vorn stumpf 
zugespitzt. 

Das Sternum herzförmig, wenig länger als breit, ziemlich stark gewölbt und am Rande, 
gegenüber den Coxen, mit ganz kleinen wulstförmigen Erhöhungen versehen. 

Der dicke längliche Hinterleib ragt vorn weit auf den Cephalothorax hinauf, läuft am 
vorderen Ende stumpf zugespitzt zu, ist hinten gerundet und überragt die Spinnwarzen nur 
unbedeutend. 

Georgia. 1 Exemplar in der Sammlung des Herrn E. Simon. 


v. Keyserling, Amerikan. Spinnen. Bad. IV. 20 
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Epeira deliciosa n. sp. 


Tab. XI fig. 174 Weib, fig. 174a Epigyne, fig. 174b Mann, fig. 174c rechte Palpe 
desselben von der Seite. 
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Der Cephalothorax roth, die Augenhügel schwarz, der obere Theil der Mandibeln roth, 
der untere sowie die Lippe und die Maxillen schwarz, das Sternum auch roth mit stern- 
förmiger, gelblicher Zeichnung in der Mitte, die Palpen und die Beine entweder ganz schwarz 
oder gelblich am Anfange der Glieder. Das Abdomen schwarz, auf dem Rücken vorn roth, 
an den Seiten und in der Mitte desselben mit so gefärbten Bändern. Ausserdem bemerkt 
man auf dem Rücken oben an jeder Seite drei bis vier und weiter oft noch zwei bis drei ovaler 
weisser Flecken. Die schwarzen Spinnwarzen werden von einem kreisförmigen und der Bauch 
von zwei gegen einander gekrümmten rothen oder gelben Bändern eingefasst. Bei helleren 
Exemplaren herrscht das Roth vor, an dunkleren das Schwarz. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, nur unbedeutend länger als Patella und 
Tibia I, um den fünften Theil länger als breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der 
breitesten Stelle, oben mässig gewölbt, die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen' sehr 
flach. Der Clypeus nicht höher als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. Die Hügel 
der Seitenaugen mässig, der der Mittelaugen stark hervorragend. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA etwas weniger als um ihren Durchmesser von einander und den 
kleineren hinteren MA, die um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA 
bilden ein regelmässiges Quadrat. Die um den dritten Theil ihres Durchmessers von ein- 
ander entfernten SA sind kleiner als die hinteren MA und sitzen von den vorderen MA mehr 
als doppelt so weit als diese von einander. Die vorderen SA vielleicht unbedeutend kleiner 
als die hinteren. 

Die vorn nur im oberen Theil ein wenig gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen 
und reichlich so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die Lippe weit breiter als lang. Das wenig längere als breite, flach 
gewölbte Sternum hat vorn an jeder Seite einen ziemlich grossen, aber nicht stark hervor- 
tretenden Höcker. 
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Die Beine ziemlich dünn, fein behaart und mit wenigen, schwachen Stacheln besetzt. 

Das um den dritten Theil längere als breite, vorn leicht gerundete, oder gerade ab- 
gestutzte und hier mit stachelartigen Borstenhaaren besetzte Abdomen ist in der hinteren 
Hälfte am breitesten und am hohen hintern Ende stumpf zugespitzt. Die Spinnwarzen 
werden nicht oder nur unbedeutend vom hinteren Ende überragt. 
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Die vorliegenden Exemplare weit heller als die Weibchen, die Beine mehr gelb mit 
schwarzem Anfluge, das Abdomen zum grössten Theil roth, nur hinten an den Seiten schwarz, 
auf dem Rücken ganz hinten einige schwarze Quer- und am Bauche zwei kurze Längsbänder. 
Die weissen Flecken auf dem Rücken werden an der oberen Seite von einem schwarzen, 
unten meist nicht geschlossenem Ringe eingefasst. Die Spinnwarzen ganz schwarz. 

Der Cephalothorax vorn schmäler, die Augenhügel noch stärker vorragend, die Mittel- 
grube ganz klein und Seitenfurchen eigentlich gar nicht vorhanden. 

Die Beine mit zahlreicheren und stärkeren Stacheln besetzt, Tibia Il kaum dicker als 
Tibia I, unten am Ende von Coxa I ein stumpfer Zahn und die vordere Aussenecke der 
Maxillen spitz. 

Die an einander schliessenden Maxillen vorn ein wenig eingebogen und dünner als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Serra Vermella, Fazenda Calvaria (Prof. Göldi). 


Epeira gracilis Keys. 


Tab. XI fig. 175 Mann, fig. 175a männl. Palpe. 
Keyserling Beitr. z. Kenntn. d. Orbitelae. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 1865 p. 826. 


Mann. 
Torallange rer. 4] Mm, 
Cephalothorax lang . . . 2..20 „ 
3 vorn breit . . . . 09 „ 
> hinten breit ,„ . .„ 10", 
Abdomen lang. . . 2.2.2... %23 „ 
e (oe a 


30* 


— 236 — 


1. Fuss Nine, 
Der NN En a 125 112n aD 
Der ee ee EL 
: 6, 


Der CGephalothorax ist vorn nur halb so breit als hinten und besitzt gleich hinter der 
Mitte eine kleine Vertiefung. Der Kopftheil ist im Vergleich zu dem übrigen Theil sehr klein und 
geht in ihn allmälig über, ohne durch deutliche Seitenfurchen von ihm gesondert zu sein. 
Dieser ganze Theil ist gelblich braun, in der Mitte aber etwas heller als an den Seiten. 

Augen: Die beiden vorderen mittleren sitzen an den Ecken eines Vorsprungs der vor- 
deren Kopflläche, sind unbedeutend kleiner und ebenso weit von einander entfernt als die 
hinteren. Die seitlichen liegen dicht beisammen auf einem kleinen Hügelchen, und sind von 
den vorderen mittleren wenig weiter entfernt als diese von einander. 

Die Mandibeln sind braun, schwach und kürzer als das Sternum, das länger als breit, 
am Rande mit Höckern versehen und in der Mitte weit heller gefärbt ist als am Rande. 

Die Maxillen sind ebenso lang als breit. 

Die Lippe, breiter als lang, endet vorn mit einer stumpfen Spitze. Die beiden letzt- 
erwähnten Körpertheile sind gelbbraun. 

Die Beine sind braun mit gelben Tarsen und Metatarsen. Die Bestachelung der beiden 
ersten Paare ist folgende: Der Femur hat oben zwei bis drei und vorn drei bis vier Stacheln, 
die Patella oben und hinten einen, die Tibia oben zwei, jederseits drei und unten zwei Reihen 
von je drei bis vier, die aber alle sehr dünn sind und von denen bisweilen einzelne fehlen. 
Der Metatarsus hat oben und vorn einen, hinten und unten scheinen sie ganz zu fehlen. 

Das Abdomen hat eine längliche, eiförmige Gestalt, ist vorn ziemlich gerade abgestutzt, 
in der Mitte am breitesten und läuft hinten spitz zu. Der Rücken ist schmutziggelb, mit 
einem schwarzen Fleck vorn in der Mitte, der die Gestalt einer Lanzenspitze besitzt. Auf 
dem hinteren Theil verläuft jederseits ein ebenso gefärbter wellenförmiger Strich. Diese 
beiden Striche vereinigen sich hinten am Ende und schliessen ein schwärzliches Feld ein. 
Auch die Seiten haben einen schwärzlichen Anflug. Indessen zeigt nur eines meiner Exem- 
plare diese eben beschriebene Zeichnung deutlich. Bei dem zweiten ist sie nur undeutlich 
und bei dem dritten fehlt sie ganz. Der Bauch ist schwarz mit einem weissen Striche 
jederseits. 

Die Palpen, sowie die Beine gelbbraun, haben ein halbkugelförmiges Endglied. das mit 
einem gewundenen Fortsatz versehen ist. 

Patria: N. Granada. Drei Exemplare in meiner Sammlung. 


Gruppe XIV. 
Hinterleib beträchtlich länger als breit. 


kpeira lintearia n. sp. 
Tab. XI fig. 176 Weib, fig. 176a Epigyne. 
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Der Cephalothorax gelb, auf der Mitte des Kopftheiles ein mehr oder weniger deut- 
licher brauner Längsstrich, die Mandibeln und die Maxillen, sowie die Palpen und Beine 
gelb. Der vordere Theil des Cephalothorax und die Beine oft mit rothem Antluge oder so 
gefärbten Strichen versehen. Die Lippe und das Sternum dunkel braun, letzteres mit gelbem 
Strich in der Mitte. Das Abdomen oben und an den Seiten meist dicht roth gefleckt und 
gestrichelt, auf dem Rücken desselben vorn in der Mittellinie mehrere weisse Strichel und 
jeder Seite ein so gefärbtes wellenförmiges Band. Der Bauch heller mit grossem braunem 
Felde in der Mitte in dem drei breite weisse, meist nur im vorderen Theil deutliche Längs- 
bänder liegen. Bei vielen Exemplaren, Seiten und oben gelb, mit breitem braunem, an den 
Seiten wellenförmigem Bande auf dem Rücken. 

Der Cephalothorax fast so lang als Femur I, wenig länger als Tibia I, um den vierten 
Theil länger als breit, vorn nur halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch 
gewölbt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube flach, der Clypeus 
so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nach vorn gebogen (recurvae). Die 
beiden vorderen MA liegen reichlich um das 1!/, fache ihres Durchmessers von einander 
und ebenso weit von den gleich grossen hinteren MA, welche etwas weniger als um ihren 
Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, hinten 
weit schmäleres Viereck. Die nahe beisammen sitzenden, sich jedoch nicht berührenden, 
kleineren SA sitzen von den vorderen MA höchstens 1!/, mal so weit als diese von einander. 

Die vorn nur wenig gewölbten Mandibeln so lang und dick als die Patellen des ersten 
Beinpaares. 

Die Maxillen, die Lippe und das ziemlich flache Sternum ähnlich wie bei den anderen 
Arten dieser Gattung gestaltet. 

Die dünnen Beine schwach behaart und mit wenigen Stacheln besetzt. 

Das länglich eiförmige Abdomen ist hinten gerundet und überragt nicht die Spinnwarzen. 

Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


Epeira unguiformis n. sp. 
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Der Cephalothorax gelb mit dunkelem Fleck auf dem Kopftheil, die Mundtheile und 
das mit dunkelem Anfluge versehene Sternum auch gelb, die Mandibeln am Ende, die Maxillen 
und die Lippe an der Basis braun, die Palpen und die Beine gelb mit schmalen schwarzen 
Ringen am Ende der Glieder. Die Seiten und der Rücken dunkel braun gefleckt, auf dem 
letzteren an jeder Seite ein undeutlich begränztes und auf dem hinteren Theil in der Mitte 
ein schmales gelbes Band. Der Bauch schwarz mit zwei gegen einander gekrümmten schmalen, 
gelben Bändern und um die schwarzen Spinnwarzen ein gelber Ring. 

Der Öephalothorax etwas länger als der Femur I, ungefähr um den vierten Theil länger 
als breit, vorn reichlich halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch und 
gleichmässig der Länge nach gewölbt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und 
die Mittelgrube nicht tief, der Clypeus nicht ganz so hoch als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur wenig nach vorn gebogen. Die 
beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und ebenso weit von den 
kleineren hinteren MA, die auch um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 
4 MA bilden ein unbedeutend höheres als breites, hinten schmäleres Viereck. Die SA, nicht 
kleiner als die hinteren MA, liegen nahe beisammen, ohne jedoch einander zu berühren und 
sind von den vorderen MA fast drei mal so weit entfernt, als diese von einander. 

Die vorn gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und so dick als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. Die übrigen Mundtheile und das Sternum bieten nichts besonderes. 

Die kurzen Beine fein behaart und bestachelt. 

Das länglich eiförmige Abdomen ist hinten recht hoch und überragt mit dem hinteren 
obern Theil ein wenig die Spinnwarzen. 

Rio Grande do Sul (Dr. von Ihering). 


Epeira oaxensis Keys. 


Tab. XII fig. 178 Epigyne. 
Keyserling Beschr. neuer Orbitelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 p. 121. 
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Cephalothorax länglich oval, vorn nur halb so breit als hinten, ist in der Mitte am 
höchsten, aber im Ganzen nicht sehr hoch gewölbt. Der Kopftheil wird nur durch flache 
Seitenfurchen vom hintern Theile getrennt. Dieser ganze Theil ist gelb, wird mit drei 
. braunen Längsbändern geziert, von denen das mittelste ganz schmal und mit feinen weissen 
Härchen bedeckt ist. 

Augen: Die vier mittleren stehen im (Quadrat auf einem sehr geringen Vorsprunge des 
vorderen Kopfrandes und die vorderen derselben sind unbedeutend grösser als die hinteren. 
Die seitlichen liegen dicht beisammen und sind von den vorderen mittleren doppelt so weit 
entfernt als diese von einander. 

Die Mandibeln sind bräunlich-gelb, drei Viertheile so lang wie das Sternum und vorn 
nur wenig gewölbt. 

Maxillen braun mit hellem Rande sind eben so lang wie breit. 

Die Lippe etwas breiter als lang, vorn stumpf zugespitzt, ist an der Basis braun und 
in der Endhälfte hell gefärbt. 

Das. braune mit hellem Längsstrich versehene Sternum hat eine längliche dreieckige 
Gestalt, ist flach gewölbt und mit deutlichen Randerhöhungen versehen. 

Füsse gelb, haben am Ende der Patellen, am Anfange und Ende der Tibia und am 
Anfange, in der Mitte und am Ende des Metatarsus braune Ringe. Die Bestachelung der 
beiden ersten Paare ist folgende: Der Femur hat unten 2 Reihen von je sechs bis sieben, 
oben vier bis fünf, vorn vier und hinten fünf Stacheln; die Patella oben an der Spitze einen 
und jederseits zwei; die Tibia unten zwei Reihen von je sechs, oben vier und jederseits vier; 
der Metatarsus unten zwei Reihen von je vier, oben zwei und jederseits zwei Stacheln. Am 
Ende- der Tarsen steht eine aus drei gezähnten Krallen gebildete Klaue. 


Die Palpen sind kurz, eben so gefärbt wie die Beine und tragen am Ende des letzten 
Gliedes, das ebenso lang ist wie die beiden vorhergehenden Glieder zusammen oder der 
Femuraltheil, eine kleine wenig gekrümmte gezähnte Kralle. Der Patellartheil ist zwei 
Dritttheile so lang als das vorletzte Glied. 


Das Abdomen hat eine längliche, ovale Gestalt und ist an der breitesten Stelle, in der 
ersten Hälfte, nur zwei Dritttheile so breit als lang. Die Grundfarbe desselben ist bräun- 
lichgelb, nach hinten zu ein schmäler werdendes, zackiges Band, das in der Mitte ein schmales 
gelbes Längsband einsghliesst, das in der ersten Hälfte aus zwei *länglichen Dreiecken und 
in der hintern aus zwei neben einander laufenden, durch drei feine dunkele Querstriche in 
vier Abtheilungen getrennte Linien gebildet wird. Der untere Theil desselben ist schwärz- 
lich; der Bauch ganz schwarz mit einem gelben Längsstrich jederseits. 

Das Epigynen erscheint als kleines Hügelchen, an dessen Hinterrande ein am Ende 
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gekrümmtes Stielchen sitzt, das unten rinnenförmig gehöhlt ist und am Ende eine kleine 
scheibenförmige Erweiterung zeigt. 

Patria: s 

Diese Art hat in Gestalt und Zeichnung viel Aehnlichkeit von Ep. adiarta W., unter- 
scheidet sich aber wesentlich durch die Gestalt des Epigynens. Es wäre leicht möglich, dass 
meine Art identisch ist mit Ep. phrygiata (Ins. apt. II. p. 54), aber leider ist die Beschreibung, 
die Walkenaer einem Manuskript von Abbot entnommen hat, so kurz und ungenügend, dass 
es unmöglich ist, darnach mit Sicherheit ein Thier zu bestimmen. 


Epeira mobilis n. sp. 
Tab. XII fig. 179 Weib, fig. 179a Epigyne. 
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Der Cephalothorax gelb, die Augenhügel und ein Längsband auf dem Kopftheil des- 
selben schwarz, das Sternum, die Lippe und die Maxillen schwarz, die beiden letzteren am 
Vorderrande hell gelb, die Beine auch gelb mit schmalen schwarzen Ringen am Ende der 
Glieder und runden so gefärbten Flecken an der Basis der Stacheln, die Palper ähnlich. 
Das hell graue mit kleinen weissen Flecken bedeckte Abdomen hat auf dem Rücken drei 
schwarze Länesbänder, von denen das mittelste von vorn bis hinten sich erstreckt und die 
anderen, auf dem hinteren Theil befindlichen nur kurz sind. An jeder Seite läuft ein breites, 
mehrfach getheiltes und am Bauche auch ein ziemlich breites schwarzes Längsband. Zu 
diesem letzteren liegt vorn, gleich hinter der Epigyne, ein länglicher und am hintern Ende, 
neben den dunkel braunen Spinnwarzen, je ein kleiner runder weisser Fleck. 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Femur I, so lang als Tibia I, um den vierten Theil 
länger als breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, oben recht hoch, 
hinter der Mitte am höchsten, von da nach vorn zu schwach, nach hinten stark geneigt und 
gewölbt abfallend. Die lange Mittelritze recht tief. -Die den Kopftheil begränzenden Seiten- 
furchen nur wenig bemerkbar und der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur wenig, die vordere recht stark 
nach vorn gebogen. Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander, 
etwas mehr als um diesen von den SA und ebenso weit von den etwas kleineren hinteren MA, 
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welche auch reichlich um ihren Durchmesser von einander abstehen. Die SA, von denen die 
vorderen kleiner sind, liegen nahe beisammen, ohne jedoch einander zu berühren. Die 4MA 
bilden ein unbedeutend höheres, breites, hinten kaum schmäleres Viereck, 
Die vorn nur unbedeutend gewölbten Mandibeln etwas kürzer und dünner als die 
Patellen des ersten Beinpaares. 
Die vorn gerundeten Maxillen so lang als breit, die Lippe weit breiter als lang und 
das recht gewölbte Sternum ungefähr um den fünften Theil länger als breit. 
Die dünn und fein behaarten Beine sind mit recht langen, kräftigen, schwarzgefärbten 
Stacheln besetzt. 
Das vorn und hinten an den endständigen Spinnwarzen gerundete Abdomen ist nicht 
ganz doppelt so lang als breit. 
Guatemala. 
Epeira gibberosa Hentz. 
Tab. XH fig. 180 Weib, fig. 180a Cephalothorax von der Seite, fig. 180b Epigyne, 
fig. 180c Mann, fig. 180d Palpe von der Seite. 
1847 Epeira gibberosa Hentz Journ. Boston Soc. Nat. Hist. V p. 477 Pl. XXXI fig. 20. 


1875 — — id. Arachn. Writings of N. M. Hentz ed by Burgess. Boston p. 119. 
PirT53,12. 20.71.18, 15.011 Pl. 2Jjefg.: 6. 
1884 — E= Emerton N. England Epeiridae p. 317 Pl. XXXIV fig. 1, Pl. XXXVI 
fig. 17 (ad partem). 
Weib. 
Totallänge 2 a m 2 22 5=>. 51 Mm. 
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Der Cephalothorax gelb mit schmalem schwarzen Bande über der Mitte, die Mund- 
theile, die Palpen und die Beine auch gelb, unten an den Schenkeln des ersten und zweiten 
Paares ein schwarzes Längsband. Der an den Seiten und oben hell graue mit kleinen 
weissen Flecken überstreute Hinterleib hat auf dem Rücken drei schwarze schmale Längs- 
bändern, von denen das mittelste oft ganz verschwindet oder nur durch einzelne Flecken 
angedeutet ist und die beiden seitlichen nur auf dem hinteren Theil deutlich markirt er- 
scheinen. An den Seiten laufen 2—3 schwarze Bänder schräge von hinten nach vorn hinauf. 
Der Bauch ist in der Mitte schwarz mit einem weissen Bande an jeder Seite und an der 
Basis der Spinnwarzen befinden sich 4 kleine runde weisse Flecken. 


Der Cephalothorax unbedeutend länger als Tibia I, kürzer als Patella und Tibia IV, 
v. Keyserling, Amerikan, Spinnen Bd. IV. 31 
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fast um den vierten Theil länger als breit, vorn weniger als halb so breit als in der Mitte 
an der breitesten Stelle, oben etwas hinter der Mitte, um die tiefe Mittelritze herum sehr 
hoch gewölbt, von da nach vorn und noch mehr nach hinten recht schräge abfallend. Die 
den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen kaum bemerkbar und der Clypeus so hoch als der 
Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere recht. stark 
nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von 
einander, und fast um das 1!/, fache desselben von den kaum kleineren hinteren, welche 
nicht ganz um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein höheres 
als breites, hinten unbedeutend schmäleres Viereck. Die an einem niedrigen Hügelchen 
dicht beisammen sitzenden kleineren SA liegen von den vorderen MA fast doppelt so weit 
als diese von einander. 

Die vorn kaum gewölbten Mandibeln ebenso lang und dick als die Patellen des ersten 
Jeinpaares. | 

Die vorn stumpf zugespitzte Lippe breiter .als lang, die Maxillen ebenso lang als breit 
und das herzförmige, flach gewölbte Sternum nicht viel länger als breit. 

Die kräftigen fen und dünn behaarten Beine sind mit ziemlich langen Stacheln be- 
setzt, die jedoch nicht so lang sind wie bei E. maculata. 

Das Abdomen hat eine eiförmige Gestalt. 
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Ganz wie das Weib gefärbt, nur fehlen am Abdomen oben das Mittelband und die 
Seitenbänder. Es ist weit kleiner, schlanker und mit verhältnissmässig längeren Beinen ver- 
sehen, an denen ziemlich lange Stacheln sitzen. Vorn und unten an den Schenkeln des 
ersten Paares sind diese jedoch nicht so zahlreich wie bei E. maculata, auch der Dorn unten 
am Ende von Coxa I ist kleiner, die Tibien II sind nicht dicker als I. 

Washington. Florida, N. Carolina, Visconsin. 

Epeira maculata Keys. 
Tab. XI fie. 181 Weib, fie. 181a Epigyne, fig. 181b Mann, fig. 181c Palpe von 
der Seite. 
1865 Epeira maculata Keyserling. Verh. d. z00l. bot. Gesellsch. in Wien p. 827 Pl. XVII 
fig. 24 - 27. 
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1884 Epeira gibberosa Emerton. N. England Epeiridae p. 317 Pl. XXXIV fie. 1a. 
Weib. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile, die Palpen und die Beine hell gelb, letztere bis- 
weilen mit dunkelen Ringen am Ende der Glieder und in der Mitte der Tibien. Das hell- 
graue Abdomen, überstreut mit kleinen weissen Flecken, hat hinten drei Paar schwarzer. 
Die Mitte des Bauches ist meist rein grau mit einem weissen Fleck hinter der Epigyne, der 
aus so gefärbten Punkten besteht. 

Der Üephalothorax um den fünften Theil länger als breit, vorn weniger als halb so 
breit als an der breitesten Stelle, oben recht hoch gewölbt, etwas hinter der Mitte am 
höchsten und hier durch die lange Mittelritze tief eingeschnitten, die den Kopftheil be- 
gränzenden Seitenfurchen nur wenig bemerkbar, der Ulypeus nur halb so hoch als der Durch- 
messer eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe fast gerade, die vordere stark naclı 
vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von ein- 
ander und fast um das 1!/, fache desselben sowohl von den vorderen SA als auch von den 
unbedeutend kleineren hinteren MA, welche um ihren Durchmesser von einander entfernt 
sind. Die 4 MA bilden ein weit höheres als breites, hinten nur wenig schmäleres Viereck 
und die weit kleineren SA befinden sich dicht beisammen an einem niedrigen Hügelchen. 

Die vorn mässig gewölbten Mandibeln etwas kürzer und dünner als die Patellen des 
ersten Beinpaares. 

Die vorn stumpf zugespitzte Lippe breiter als lang und die Maxillen fast länger als 
breit. Das gewölbte, mit einzelnen langen schwarzen Härchen besetzte Sternum nur wenig 
länger als breit. 

Das länglich eiförmige Abdomen ist ganz dünn bekleidet mit kurzen dunkelen Härchen. 

An allen Gliedern der Beine sitzen recht unregelmässig gestellte lange schwarze Stachel- 
borsten, die an Länge die Dicke der Glieder meist weit übertreffen. 
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Das weit kleinere und schlankere Männchen ebenso gefärbt, sein Cephalothorax aber 
in der hinteren Hälfte um die Mittelritze herum nicht so hoch erhoben. Die Stacheln an 
den Beinen zahlreicher und noch länger, besonders vorn und unten an den Schenkeln des 
ersten Paares. Die Tibien des zweiten Paares nicht dicker und ebenso bestachelt. Unten 
am Ende der Coxa I ein stumpfer Dorn. Oben an der Patella der Palpen nur eine Borste. 

Washington D. C., Baltimore, Florida, N. Carolina. 

Emerton hält diese Art für identisch mit E. gibberosa Hentz, was durchaus nicht der 
Fall ist, beide Arten sind allerdings einander sehr ähnlich, unterscheiden sich aber in der 
Gestaltung der Geschlechtstheile und namentlich in der Färbung wesentlich. E. gibberosa 
hat oben auf dem Rücken des Abdomens 2—3 und an jeder Seite desselben 2—3 schwarze 
3änder, während E. maculata auf dem hinteren Theil des Abdomens nur mehrere Paar 
schwarzer runder Flecken besitzt. 


Epeira reptilis n. sp. 
Tab. XII fig 182 Mann, fig. 182a Palpe. 
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Der ganze Vorderleib, die Palpen und die Beine gelb, die Augenhügel schwarz, das 
Abdomen bränlich gelb, mit 4 schmalen undeutlichen weisslichen Längsbändern auf dem 
Rücken und grossen schwarzen Flecken auf dem hinteren Theil desselben. Die Spinnwarzen 
dunkel braun und auf dem Rücken viele röthlich gelbe Punkte auf welchen kurze Härchen sitzen. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, ungefähr um den fünften Theil länger 
als breit, vorn weniger als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht sehr hoch 
und an der kurzen und flachen Mittelfurche am höchsten. Die den Kopf begränzenden Seiten- 
furchen kaum bemerkbar und der vordere, die Mittelaugen tragende Theil desselben ziem- 


lich hervorragend und daher der Ülypeus höher als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen gleichmässig und recht stark nach 
vorn gebogen. Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und 
ebenso weit von den etwas grösseren hinteren MA, welche kaum mehr als um ihren Radius 
von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, hinten ein wenig 
schmäleres Viereck. Die kleineren SA sitzen dicht beisammen und von den vorderen MA 
ungefähr 11/;mal so weit als diese von einander. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln kürzer als die Patellen und dünner als die Schenkel 
des ersten Beinpaares.. Die Mundtheile sowie das flache, längere als breite Abdomen bieten 
nichts Besonderes. 

Die Beine an allen Gliedern mit Stacheln besetzt, die an den Patellen und Tibien 
recht lang sind. Die Tibien II nicht dicker als die des ersten Paares. 

Das länglich ovale, hinten und vorn gerundete Abdomen überragt mit seinen hinteren 
Enden die Spinnwarzen ein wenig. 

Crescent City, Florida. Sammlung Marx. 


Epeira fornicata Keys. 


Tab. XII fig. 183 Weib, fig. 183a Cephalothorax von der Seite, fig. 183b Epigyne. 
Keyserling Beschreib. neuer Orbitelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 p. 134. 
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Der Cephalothorax ist hinten wenig schmäler als lang, vorn nur halb so breit als 
hinten, in der hinteren Hälfte sehr hoch gewölbt, ähnlich wie bei Ero variegata K., und 
mit einem Längseindruck in der Mitte versehen. 

Augen: Die beiden vorderen, mittleren stehen fast ebenso hoch über dem Stirnrande, 
als sie von den hinteren entfernt sind, die etwas grösser und einander unbedeutend mehr 
genähert sind. Die seitlichen liegen dicht beisammen auf einem kleinen Hügelchen und sind 
von den vordern, mittleren wenig weiter entfernt als diese von einander. 

Die Mandibeln sind etwas kürzer als das Sternum und vorn wenig gewölbt. 

Die Maxillen ebenso lang als breit. Die Lippe ist etwas breiter als lang, an der Basis 
etwas schimäler als in der Mitte und vorn gerundet. 

Das Sternum ist dreieckig, etwas länger als breit, mit einzelnen Härchen bekleidet, 
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und mit schwachen Erhöhungen am Rande versehen. Alle bisher beschriebenen Theile 
sind gelb. 

Füsse, ebenfalls gelb, mit wenig dunklern Endgliedern, sind an den beiden ersten 
Paaren folgendermassen bestachelt: Das Femur hat oben vier, vorn zwei und hinten einen 
Stachel. Die Patella oben zwei und hinten einen; die Tibia unten zwei Reihen von je zwei, 
oben zwei und jederseits zwei; der Metatarsus unten am Anfange zwei nebeneinander und 
ebenso oben zwei. 

Alle diese Stacheln sind schwarz und grösstentheils länger als der Durchmesser des 
Gliedes an dem sie stehen. Am Ende der Tarsen steht eine aus gezähnten Krallen ge- 
bildete Klaue. 

Palpen gelb mit schwarzen Stacheln an den letzten Gliedern. Der Femuraltheil ist 
länger als die beiden darauf folgenden Glieder zusammen oder das letzte Glied. Der Patellar- 
theil ist ungefähr halb so lang als das vorletzte Glied. Am letzten Gliede steht eine ge- 
zähnte Kralle. 

Das längliche, um ein Dritttheil längere als breite Abdomen ist grau mit weissem 
Bande am Vorderrande und drei Paar weisse Flecken in der Mitte. Ganz am Ende stehen 
oben noch zwei grosse schwarze Flecken neben einander. Der Bauch ist ebenfalls grau, das 
Epieynen und die Spinnwarzen braun. 

Das Epigynen hat eine ovale fast dreieckige Form und jederseits auf der hinteren Seite 
einen ganz flachen breiten Eindruck. 

Patria: St. F& de Bogota (N. Granada). Zwei Exemplare in meiner Sammlung. 


Epeira Theisii Walck. 


Tab. XII fig. 184 Weib, fig. 184a Varietät desselben, fig. 134b Abdomen von unten, 
tig. 184c Epigyne, fig. 184d Mann, fig. 184e Palpe von der Seite. 
1841 Epeira Theissi Walckenaer Ins. Apt. II p. 53 Pl. 18 fig. 4. 


1847 — mangareva Walck. Ins. Apt. IV p. 469. 
1863 —  oaxacensis Keys. Sitzungsb. d. Isis, p. 121 Tab. V fig. 15—16. 
1871 — mangareva L. Koch Arachn. Austr. p. 85 Tab. VII fig. 4 -5. 
1877 — —— Thor. Ragni Malesi e Pap. I. 394. 
1878 — id. ibid. II p. 297. 
1878 — triangulifera id. ibid. II p. 297. 
1878 —  Theisii id. ibid. I p. 390. 
1881 — — id. ibid. III p. 114. 
Weib. 
Totallänge I. 20. u 2 202.2... 0.142, Moe 
Cephalothorax lang . . . ......55 


in der Mitte breit . 42 

A vorn breit .. -.2 23,9 
Abdomen lang . . 2. .2..2.....100 
breit 02,5 unsre 6 
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Diese Art ist von Dr. L. Koch und Prof. Thorell so genau beschrieben und von letzterem 
sind die verschiedenen Varietäten auch besonders aufgeführt worden, so dass es überflüssig 
erscheinen könnte, es hier nochmals zu thun, jedoch um den Vergleich mit den ihr nahe 
stehenden, sehr ähnlichen Arten zu erleichtern, gebe ich eine kurze Beschreibung. 

Der Cephalothorax gelb mit schmalem braunem Bande über der Mitte, das meist nur 
bis zum hinteren Ende der Mittelritze reicht und breiterem an jeder Seite, das etwas über 
dem Seitenrande beginnt, die Mandibeln gelb, die vorn hell gerandeten Maxillen, die Lippe 
und das Sternum schwarzbraun, auf letzterem ein schmales gelbes Längsband in der Mitte, 
das den Vorderrand desselben meist nicht erreicht. Die Beine gelb, die Schenkel derselben 
meist am Ende, die Patellen ganz, die Tibien am Anfange und Ende, die Metatarsen am 
Anfange, in der Mitte und am Ende, die Tarsen nur in der Endhälfte braun bis schwarz. 
Bei im Ganzen hell gefärbten Exemplaren treten diese dunkelen Ringe weniger hervor, bei 
anderen dagegen sehr stark und sind die Schenkel der beiden Vorderpaare oft ganz braun, 
während die der hinteren beiden bis an das Ende gelb oder hell rothbraun gefärbt bleiben. 
Der Rücken des Abdomens ist mit einem breiten heller oder dunkeler braun gefärbten, oft 
gelblich gefleckten und an den Seiten wellenförmig heller begränzten Bande versehen, in 
dem ein nach hinten zu spitz auslaufendes schmales weisses oder gelbliches liegt, das vorn 
am breitesten aus mehreren (2—3) Dreiecken und hinten schmäler werdend aus einem zu- 
sammenhängenden Bande oder mehreren Flecken besteht. Ausserdem liegen an jeder Seite 
am Rand des braunen Bandes kleine ovale, schräge gestellte weisse, oder wenigstens heller 
gefärbte, an der oberen Seite meist schwarz begränzte Flecken. Die gelblich gefärbten 
Seiten haben schräge ansteigende braune Bänder und der schwarze Bauch hat zwei in der 
vorderen Hälfte eingeschnürte oder auch ganz getheilte weisse Längsbänder und vor den 
Spinnwarzen an jeder Seite einen oft undeutlichen helleren, rundlichen Fleck. Die Bekleidung 
des Gephalothorax und die der hellen Stellen der Beine besteht aus feinen weissen Härchen, 
die der dunkelen an letzteren aus schwarzen und die Stacheln sind sämmtlich braun oder 
schwarz. 

Der Cephalothorax kürzer als Femur I, etwas länger als Tibia I, fast um den vierten 
Theil länger als breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, oben zien- 
lich niedrig und am Beginn der recht langen und tiefen Mittelritze am höchsten, von da 
nach den Augen zu ganz sanft geneigt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen tlach 
und der Olypeus nicht ganz so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn sebogen 
(recurvae). Die beiden vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser von ein- 
ander und fast ebenso weit von den nur wenig kleineren hinteren, welche nicht ‘ganz um 
ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein fast ebenso hohes als 
breites, hinten schmäleres Viereck. Die um höchstens den dritten Theil ihres Durchmessers 
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von einander entfernten, weit kleineren, auf niedrigen Hügelchen sitzenden SA liegen von 
vorderen MA 3mal so weit als diese von einander. 
Die vorn gewölbten Mandibeln etwas kürzer und wenig dicker als die Patellen des 
ersten Beinpaares. 
Die Maxillen so lang als breit, die Lippe breiter als lang und das Sternum nur wenig 
länger als breit. 
Die fein behaarten Beine sind mit zahlreichen Stacheln an allen Gliedern, mit Aus- 
nahme der Tarsen, besetzt. 
Das mehr als um den vierten Theil längere als breite Abdomen hat eine eiförmige Gestalt. 
Mann. 
Totallinge 2 22 zn 28 250 NMn- 
Cephalothorax lang . - . 2 ...53 „ 
in der Mitte breit . 4,3 
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“ vornbreite no u 2 valore, 
Abdomenslane 227.297 30.2.0655 
M DECIEN Bar en a EN a 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 6,4 2,3 9.3 6,3 16 = 21,9 Mm. 
2er 5,6 2,0 3,8 5,1 112217795: 
Zu SUB ee a ee 
4. , 63 20 44 58 13 = 198 „ 


Die Zeichnung und Färbung des Mannes ist der des Weibes sehr ähnlich, meist nur 
weit heller, so dass die Ringe an den Beinen weniger deutlich hervortreten. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Tibia I, vorn ungefähr nur den dritten Theil so 
breit als an der breitesten Stelle und in den Seiten stärker gerundet, oben niedrig gewölbt 
und die Seitenfurchen des -Kopfes kaum bemerkbar. 

Die Stellung und Grössenverhältnisse der Augen sind ähnliche, nur bilden die 4 MA 
ein etwas längeres als breites Viereck und die auf recht stark hervortretenden Hügelchen 
sitzenden SA sind von den vorderen, auch auf einem weit vorragenden Theil sitzenden MA 
nicht ganz doppelt so weit entfernt als diese von einander. 

Die Stacheln an den Beinen sind zahlreicher und kräftiger. Unter der Coxa I sitzt 
ein zahnartiger, stumpfer und etwas gekrümmter Höcker. Die Tibien II sind nur wenig 
dicker als die Tibien I, gleich am Anfange etwas gekrümmt, hier mit mehreren langen und 
weiter mit sehr zahlreichen kurzen und dicken Stacheln besetzt. Die Zahl und Stärke dieser 
Stacheln wechselt übrigens bedeutend indem grosse Exemplare deren meist mehr haben 
als Kleine. 

Das längliche Abdomen ist doppelt so lang als breit. 

Von dieser in Polynesien, Australien etc. weit verbreiteten Art sah ich Exemplare 
von Westindien, aus Mexico und Guatemala. 

In der Grösse wechselt diese ebenso sehr als die meisten anderen Arten der Gattung 
Epeira. 


IN 


Epeira variabilis Keys. 
Tab. XII fig. 185 Weib, fig. 185a und b Epigyne, fig. 185c rechte männliche Palpe 
von der Seite. 
1863 Epeira variabilis Keyserling. Sitzungsb. der Isis zu Dresden p. 126 Tab. VI fig. 1—4. 


Weib. 
Totallanges a we er 0,3 MM, 
Cephalothorax lang Tr 25 
s inder Mitte breit . 2 000.23 ,, 
& Vornebrei ne 9 DIA 
ADOOMeNWlaneı a ne 
” DIEB A: Dame a a DT, 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,2 13 1,8 1,8 09,= 7,8 Mm 
A 2,0 1,0 1,5 1,6 er A 
Dr 1,5 0,8 0,9 1,0 06 =" 48, 
An, 2,0 1,0 1,5 1,6 8 = 6%, 


Der ganze Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine gelb, 
nur die Lippe oft braun. Die Grundfarbe des Abdomens varürt sehr, bald erscheint sie hell 
gelb, bald aber auch röthlich gelb bis roth oder dunkel braun. Auf dem Rücken treten stets 
drei unregelmässige schwarze Bänder, mehr oder weniger deutlich hervor, von denen das 
schmälste in der Mitte liegt und die beiden breiteren die Seiten des oberen Theils des Ab- 
domens einnehmen. In diesen schwarzen Längsbändern erblickt man viele weisse, unrcgel- 
mässig vertheilte Striche und Flecken. Die Seiten sind meist dunkel und der Bauch ist 
hell gefärbt mit schwarzem Fleck in der Mitte zwischen brauner Epigyne und schwarzen 
Spinnwarzen. 

Der Cephalothorax weit länger als Femur I, kaum länger als Patella und Tibia I, nicht 
ganz um den vierten Theil länger als breit, vorn mehr als halb so breit als in der Mitte, 
oben mässig gewölbt, in der Mitte des Kopftheiles am höchsten. Die den Kopf begränzenden 
Seitenfurchen und die Mittelgrube nicht tief, der Clypeus höchstens so hoch als der Durch- 
messer eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen mässig, aber deutlich nach vorn ge- 
bogen (recurvae). Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und 
etwas weiter von den kaum kleineren hinteren MA, die auch um ihren Durchmesser von 
einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas höheres als breites, hinten nur wenig 
schmäleres Viereck. Die dicht beisammen liegenden SA sitzen, weit von den MA, an den 
Ecken des Kopfes. 

Die breiteren als langen Maxillen, die Lippe und das mässig gewölbte Sternum bieten 
nichts Besonderes. Die vorn gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und so dick als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. 


Das fast um den dritten Theil längere als breite Abdomen, vorn und an den Seiten 
v. Keyserling, Amerikan. Spinnen Bad. IV. 32 


ae 


gerundet ist hinten hoch und überragt mit seinen stumpf zugespitzten, oberen Theil ein 
wenig die Spinnwarzen. 


Die nur mit wenigen und schwachen Stacheln besetzten, dünn behaarten Beine sind kurz. 


Mann. 
Totallänge . . ee ONE 
Cephalothorax lang. SE: 2 
Rn in der Mitte breit: 25 
3 NOrN breit, 2 mel 
Abdomen lang . . ». 2.2... 31, 
a (UN) ee N 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 22 1,0 1,8 1,6 09 = 75 Mm. 
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Den Weibe ähnlich gefärbt, der Cephalothorax verhältnissmässig breiter, niedriger ge- 
wölbt und vorn schmäler, die Beine mit zahlreicheren und kräftigern Stacheln besetzt, Tibia II 
nicht dicker als Tibia I aber stärker bestachelt, die Augen in ähnlicher Stellung zu einander 
und die spitze Aussenecke der Maxillen recht stark hervortretend. Der Höcker unten am 
Ende der Coxa I sehr klein. 

Sta. F& de Bogota und Columbia. 


Epeira electa Keys. 
Tab. XII fig. 186 Mann. 
Keyserling Neue Spinn. a. Amerika VI. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 1882 p. 196. 


Mann. 
Totallaneer 7.2 2m: 
Gephalothorax lang . . ME} 
s in der Mitte breit 1:0° 5; 
5 vorn-breit, se... 2.204 2, 
Abdomen lang . . . . 2.2. 15 „ 
R breit: 5. 00. Se 
Mandibeln langer... ni cu SE FA 
Fem. Pat. :'Tib. :’Metat. Tars. Summa. 
1.Fuss:: 21 06 19 20 10 = 76 Mm. 
SEE 1,8. 4054 719.090, 7 09 2 6 
Bes 1,0 0,3 0,7 1,0 Va — ee Fe 
4. 1,8: 0,4. 154 4,6: 10.7, =.u5,9 


Cophaldthorax gelb, mit ganz schmalen Saum an den Seitenrändern und so gefärbter 
Mittelritze, der Kopf vorn zwischen den Augen auch schwarz, Mundtheile, Sternum und Coxen 
der Beine gelb mit schwärzlichem Anfluge, Beine und Palpen bräunlichgelb. Abdomen weiss, 
der Bauch desselben schwärzlich, ebenso an den Seiten so gefärbte Flecken, oben auf dem 
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Rücken ein schmales schwarzgefärbtes Längsband und jederseits desselben fünf runde schwarze 
Flecken, die zum Theil durch gekrümmte (@uerstriche mit den gegenüberliegenden ver- 
bunden sind. 

Öephalothorax reichlich um den vierten Theil länger als breit, vorn sehr schmal, kaum 
so lang als Tibia IV, oben nur flach gewölbt, am Beginn des letzten Enddritttheils am 
höchsten und von da zu den Augen hin nur sanft geneigt. 

Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen sehr flach, und nur im unteren Theil 
überhaupt bemerkbar, Mittelritze schmal. Der Clypeus fast ebenso hoch, als der Durch- 
messer der vorderen Mittelaugen, da diese an den Seiten eines starken Vorsprunges des 
Kopfes sitzen. 

Die vier, ein ebenso langes als breites, hinten deutlich schmäleres Viereck bildenden, 
gleich grossen Mittelaugen reichlich dreimal so gross als die auf einem Hügelchen dicht 
beisammen sitzenden Seitenaugen. Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe fast 
gerade, nur unbedeutend nach hinten gebogen (procurva), die vordere stark nach vorn ge- 
bogen (recurva). Die beiden hinteren Mittelaugen liegen kaum um ihren Radius von ein- 
einander, sichtlich weiter von den Seitenaugen und um ihren Durchmesser von den vorderen 
Mittelaugen, welche auch um ihren Durchmesser von einander, und nur halb so weit von den 
Seitenaugen entfernt sind. 

Die vorn im oberen Theil kaum gewölbten, nicht divergirenden Mandibeln höchstens so 
dick als die Tibien und nur zwei Dritttheile so lang als die Patellen des ersten Beinpaares- 
Die Endklaue ganz kurz, und an den Rändern des Falzes, in den sie sich legt, keine Zähnchen. 

Die Maxillen nicht länger als breit, vorn und an der Aussenseite gerundet, an der 
Innenseite vorn auch gerundet, hinten um die halb so lange, breitere als lange, und vorn 
ganz stumpf zugespitzte Lippe stark ausgeschnitten. 

Das flach gewölbte, herzförmige Sternum ebenso lang als breit. Das vorn und hinten 
gleichmässig gerundete, walzenförmige Abdomen doppelt so lang als breit. 

Die dünn behaarten und nur an den Schenkeln, sowie an den Tibien der beiden ersten 
Paare mit einigen stachelartigen Borstenhaaren besetzten Beine recht lang und dünn, das 
erste Paar fünfmal so lang als der Cephalothorax, das vierte nur unbedeutend kürzer als 
das zweite. 

Brasilien: Provinz Amazonas. Ein Exemplar in der Sammlung des Rev. Cambridge. 


Epeira fusco-vittata Keys. 
Tab. XII fig. 187 Weib, fig. 187a Epigyne, fig. 187b Mann, fig. 187c männliche 


Palpe. 
1863 Epeira fusco-vittata Keyserling Sitzungsber. d. Isis zu Dresden p. 129, Tab. VI 
fig. 7—8. 
Weib. 

Totallanser „21 02, 228% 710:9>Mm. 

Cephalothorax lang . . .... 34 „ 
5 in der Mitte breit 22 „ 
3 vonibreit Sa, 12 , 
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Der Cephalothorax gelb bis dunkelbraun, die Mittelritze häufig noch dunkler, die Mund- 
theile die Palpen und die Beine ebenso, das Sternum oft schwarzbraun, das Abdomen gelb 
mit breitem dunkelen Längsbande über der Mitte des Rückens, in welchem ein schmales 
noch dunkeleres liegt. Ganz dunkel gefärbte sind auch an den Seiten schwarz und haben 
am Bauche ein breites schwarzes Längsband. 

Der Cephalothorax nur unbedeutend länger als Femur I oder Tibia I, fast um den 
dritten Theil länger als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, 
oben mässig hoch und ganz hinten am höchsten, von da nach vorn zu sanft, nach hinten 
recht steil abfallend. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen wenig bemerkbar, die 
Mittelritze ziemlich tief und lang, der Clypeus etwas niedriger als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. 

Von oben betrachtet erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen (recurvae) 
und die vier gleich grossen Mittelaugen sind etwas grösser als die Seitenaugen. Die beiden 
vorderen MA liegen um das 11/,fache ihres Durchmessers von einander und ebenso weit 
von den nur um ihren Durchmesser von einander entfernten hinteren MA. Die SA sitzen 
um ihren Radius von einander und von den vorderen MA drei mal so weit als diese von 
einander. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, hinten schmäleres Viereck. 

Die vorn schwach gewölbten Mandibeln etwas kürzer und kaum so dick als die Patellen 
des ersten Beinpaares. Die Maxillen ebenso lang als breit, die Lippe nur wenig breiter als 
lang und das flach gewölbte Sternum ungefähr um den dritten Theil länger als breit. 

Die mässig langen Beine sind an allen Gliedern mit Stacheln besetzt. 

Das vorn und hinten ziemlich spitz zulaufende, hinten die Spinnwarzen stark über- 
ragende Abdomen weit mehr als doppelt so lang als breit. 


Mann. 
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Ganz ebenso gefärbt, meist nur heller. An einzelnen Exemplaren die Patella und Tibia 
des zweiten Beinpaares bräunlich. 

Der Cephalothorax niedriger und verhältnissmässig weit breiter, nur um den vierten 
Theil länger als breit mit tiefer Mittelritze, aber ohne den Kopftheil begränzenden Seiten- 
furchen. Die Stellung der Augen eine ähnliche, die Seitenaugen jedoch etwas weniger weit 
von den Mittelaugen. 

ö Unten an den Schenkeln der beiden ersten Beinpaare eine Reihe senkrecht stehender 
Stacheln und unten am Ende der Coxen I ein zahnförmiger Höcker. Die Tibia II weit kürzer 
und ein wenig dicker als Tibia 1. 

St. Fe de Bogota, Guatemala. 


kpeira saga n. sp. 
Tab. XIII fig. 138 Epigyne, fig. 188a Palpe des Mannes. 
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Ganz ebenso gefärbt wie Ep. fusco-vittata Keys., der Cephalothorax ganz gelb oder mit 
braunem Längsbande über der Mitte und an jedem Seitenrande. Die Beine gelb, an dunkelen 
Exemplaren häufig an der unteren Seite schwarz, die Mandibeln und die Maxillen gelb, die 
Lippe und das Sternum schwarzbraun. Das gelbe oder graue Abdomen hat am Bauche ein 
breites schwarzes Band und auf dem Rücken ein weniger deutlich hervortretendes, wellen- 
förmig begränztes in welchem ein schmales dunkel braunes liegt, das häufig nur allein 
sichtbar ist. 

Der Cephalothorax die Stellung der Augen, Gestalt der Mandibeln, Maxillen, Lippe 
und das Sternum ebenso wie bei Ep. fusco-vittata. Auch das Abdomen ebenso gestaltet und 
nur der vordere häufig abgebrochene Fortsatz der Epigyne anders geformt. 
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Gleicht auch vollständig dem Männchen von Ep. fusco-vittata, nur ist das Endglied der 
Palpen ein wenig anders gestaltet. 
Uruguay, Rio Grande do Sul (Dr. von Ihering). 


Epeira sagana n. sp. 
Tab. XII fig. 189 Epigyne. 
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Cephalothorax lang. us er a ee: 
e in der Mitte NEBEN 
3 VOrnabreit Were el: 
Abdomenlans rn 0 ee IN 
a DIE u En BEE la 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. sl 
1. Fuss: 4,0 165 3,8 Bl 23 — 21467 MM: 
Dass 3,8 er 3,3 31 12 = 131, 
Ba, 23 09 13 15 09 = 69, 
Aus 4,0 1,6 2,9 3 1 5 eu 1 2 
Mann. 
Totallänge er E00: 
Cephalothorax lang es 2 
A in der Mitte breit 200, 
R yorncbret ae rei, 
Abdomen lan LE el 
ana e 2 lr: 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1.Fuss: 435 16 39 41 14 = 15,3 Mm. 
2% 3,8 15 2,9 32 1,302. 22, 
Bl 2,3 0,9 1,2 25 NIE 
dr 4,1 15 2,9 3 Pe 12 307° 


Ganz ebenso gefärbt und gestaltet wie Ep. fusco-vittata und saga, vielleicht auch 
identisch mit letzterer, obgleich der Fortsatz am vorderen Rande der Epigyne anders ge- 
staltet ist und die Beine ein wenig andere Längenverhältnisse zeigen. An der Bildung des 
Endgliedes der Palpen des Männchens kann ich keine Abweichung entdecken und ist dieses 
ganz ebenso geformt wie Ep. saga. 

Herr Professor Göldi fing diese Art bei Rio de Janeiro und verschiedenen anderen Orten 
der Provinz, so bei der Fazenda Calvario und in der Serra Vermella. 


u 
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Epeira Cambridgii n. sp. 
Tab. XIII fig. 190 Weib, fig. 190a von der Seite, fig. 190b Epigyne. 


Weib. 
Totalläange ... . 2.» u... . 90 Mm. 
Cephalothorax lang . . ». ...33 „ 
5 in der Mitte breit . 23 , 
. vorn breit . 222,2153. ,, 
Abdomen lang: 2... 2.671 5, 
. breit: an.) as ee, 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1.Fuss: 42 16 33 36 13 = 14,0 Mm. 
Deere 36 15° 30- 31 12 = DA, 
3. 2,1 1,0 1,2 lea 097 = 65, 
4 , 39 15 26 31 11l= 1322 


Der Cephalothorax gelb, meist mit dunkelem Längsstrich über der Mitte, die Mund- 
theile röthlich gelb, das Sternum hell bis dunkel braun, die Palpen und die Beine gelb, 
letztere bisweilen am Ende der Glieder braun geringelt. Das Abdomen auch gelb mit breitem 
schwarzem Bande am Bauche und dunkelem auf dem Rücken, welches letztere ein schmales 
dunkleres, jederseits von einem weissem Strich begränztes, einschliesst. An dunkel gefärbten 
Exemplaren haben die Seiten des Abdomens einen mehr oder weniger starken schwarzen Anflug. 

Der Üephalothorax weit kürzer als Femur I, ebenso lang als Tibia I, fast um den 
dritten Theil länger als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, 
oben mässig hoch gewölbt, ganz hinten am höchsten, von da nach vorn zu sanft, nach hinten 
recht steil abfallend. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen wenig bemerkbar, die 
lange Mittelritze recht tief und der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen gleichmässig und recht stark nach 
vorn gebogen. Die hinteren MA etwas grösser als die vorderen und diese grösser als die 
nur wenig von einander entfernten SA. Die vorderen MA liegen um ihren doppelten Durch- 
messer von einander, mehr als doppelt so weit von den SA und um das 1!/, fache ihres 
Durchmessers von den hinteren MA, welche um ihren Durchmesser von einander entfernt 
sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, hinten schmäleres Viereck. 

Die vorn gewölbten Mandibeln so dick, aber nicht ganz so lang als die Patellen des 
ersten Beinpaares. Die Maxillen so lang als breit, die Lippe wenig breiter als lang und das 
flach gewölbte Sternum weit länger als breit. 

Die ziemlich dünnen Beine sind an allen Gliedern mit kurzen Stacheln besetzt. 

Das vorn und besonders hinten zugespitzte, die Spinnwarzen weit überragende Abdomen 
etwas mehr als doppelt so lang als breit. 

Guatemala. 

Diese Art ist Ep. fusco-vittata Keys. sehr ähnlich, unterscheidet sich jedoch ausser der 
anders gestalteten Epigyne durch längere Beine, der Femur I weit länger als der Cephalo- 
thorax und auch länger als Femur IV. 
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Epeira Veniliae Keys. 


Tab. XIII fig. 191 Weib, fig. 191a männl. Palpe. 
Keyserling Beitr. z. Kenntn. d. Orbitelae. Verh. d. z. b. Gesellsch. Wien 1865 p. 819. 


Weib. 
Totallange I FI I. 5 ie een AAO Mm, 
Gepbalothoraslang .. = nme 2. 00 
5 NOLDEHTEIL 2. ee 
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Der Cephalothorax hat eine längliche Gestalt und ist vorne nur halb so breit als hinten. 
Der Kopftheil ist ziemlich lang und wird vom übrigen Theil durch flache Seitenfurchen ge- 
trennt. Bei einzelnen Exemplaren ist dieser Körpertheil einfärbig schmutzig gelb, bei anderen 
dagegen braunroth mit schwärzlichem Körpertheil und ebenso gefärbtem Längsstrich über 
die Mitte. 

Augen: Die beiden vorderen mittleren sind vielleicht ein wenig kleiner und doppelt so 
weit von einander entfernt als die hinteren. Die seitlichen liegen dicht beisammen und sind 
von den vorderen mittleren drei bis vier mal so weit entfernt als diese von einander. 

Die Mandibeln sind dunkelbraun, kräftig und fast eben so lang als das breite, herz- 
förmige, gelbbräunlich gefärbte Sternum. 

Die Maxillen, eben so breit als lang, sind braun, mit hellem Innenrande. 

Die breiter als lange, vorne gerundete Lippe ist braun, mit weissem Vorderrande. 

Die Beine sind gelb oder rothbraun, mit schwärzlichen Ringen am Ende der Glieder. 
Die Bestachelung der beiden ersten Paare ist folgende: Der Femur hat oben zwei bis drei 
und vorne drei bis vier Stacheln, die Patella oben und jederseits einen, die Tibia oben vier 
bis sechs, jederseits vier bis fünf und unten zwei Reihen, von denen die vordere von fünf 
bis sechs und die hintere von vier gebildet wird, der Metatarsus schliesslich hat oben zwei 
bis drei und unten zwei Reihen von je vier bis sechs Stacheln. 

Die Palpen sind ebenfalls gelb oder rothbraun. 

Das Abdomen hat eine längliche eiförmige Gestalt und wird von dichten, gelblichen 
und dunkelbraunen Härchen bekleidet. Der obere Theil desselben ist gelb mit zwei Reihen 
braunen oder schwarzen Flecken, die bisweilen mit einander verbunden und meistens nur 
auf der hinteren Hälfte deutlich vorhanden sind. Der Bauch ist schwarz mit zwei parallelen 
weissen oder gelben Strichen, die neben dem Epigynen beginnend bis zu den Spinnwarzen 
reichen und sich dann hinter diesen vereinigen. 

Das Epigynen wird von einer breiten, quergeturchten, zungenförmigen Decke verdeckt, 
an deren hinterem Rande man in der Mitte noch einen ganz kleinen Fortsatz bemerkt. 


Eee 


Dieser Fortsatz ist jedoch nur dann sichtbar, wenn diese Decke etwas aufgehoben wird, was 
bei vollständig entwickelten Exempiaren meistens der Fall ist. 


Motallinger 2:24. 4% 930. 110.0°Mm. 
VBephalöthorazlang >. 2ıuc 4 080, 
5 vorne breit: 2. 2 2 02.0 5, 
hinten breit . .. 41 ,„ 
Abdomen lang. . . » 2.2...50 „ 
"N Dre ee al 
REES a ae te 
Dee 6 alas 
SP 10,67, 
4. „ .» LH 


Der Mann ist ebenso gezeichnet wie das Weib und unterscheidet sich nur durch einen 
breiteren Cephalothorax, schmäleren Hinterleib, längere Beine und kräftigere Stacheldornen. 

Das Endglied der Palpen besitzt hinten an der äusseren Seite des Geschlechtsknotens 
einen kleinen, am Ende hakenförmig gekrümmten Fortsatz. 

Patria: N. Granada. Ein Mann und sieben Weibchen in meiner Sammlung. Schliess- 
lich muss ich noch bemerken, dass die mir vorliegenden Exemplare von sehr verschiedener 
Grösse sind; so misst das grösste 14 mm, während das kleinste 7 mm lang ist. 


Epeira strenua n. sp. 
Tab. XIII fig. 192 Weib, fig. 192a Epigyne. 


Weib. 
Totallänge . . . 2 2.202.263 Mm. 
Cephalothorax lang . . ....25 „ 
" in der Mitte breit 20 „ 
n vorn breit . . ..09 ,„ 
Abdomen lang » . x... 46 „ 
B breit PAR Rn 5, 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,9 1,0 2,1 2,6 102 =: 79:6 Mm, 
Dr 27 10.20 23 10 = 9 „ 
Ba. un; 12 06 12 14 08 = 57, 
dr , 3,0 1,0 22 2 Re N 


Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine hell gelb, 
das Abdomen gelblich grau, überstreut mit klemen weissen Flecken und zwei grossen 
schwarzen, die auf dem hintersten Theil des Rückens neben einander liegen. 

Der Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit, kürzer als Femur I, länger 
als Tibia I, vorn weniger als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben sehr hoch ge- 
wölbt, an der tiefen und langen Mittelritze am höchsten, von da nach vorn zu recht schräge, 
nach hinten noch steiler abfallend. Den Kopftheil begränzende Seitenfurchen nicht sichtbar 


und der Clypeus nicht ganz so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 
v. Keyserling, Amerikan. Spinnen Bd. IY. 33 
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Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur unbedeutend nach vorn gebogen 
(recurvae). Die beiden vorderen MA liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander 
und reichlich ebenso weit von den gleich grossen hinteren MA, welche kaum um ihren Radius 
von einander abstehen. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, hinten schmäleres 
Viereck. Die weit kleineren SA sitzen dicht beisammen und sind von den vorderen MA mehr 
‚als doppelt so weit entfernt als diese von einander. 

Die vorn mässig gewölbten Mandibein so lang als die Patellen und dünner als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die Lippe breiter als lang, das mit langen schwarzen Borstenhärchen 
besetzte Sternum kaum länger als breit. 

Die kräftigen, fein und dünn behaarten Beine tragen an allen Gliedern schwarze und 
recht starke Stacheln. 

Das ovale, mehr als doppelt so lange als breite Abdomen reicht vorn weit auf den 
Cephalothorax und überragt hinten die Spinnwarzen ein wenig. 

Taquara (Rio Grande do Sul). Dr. von Ihering. 


Epeira albostriata Keys. 
Tab. XI tig. 193 Weib, fig. 193a Epigyne, fig. 193b Mann, fig. 193c rechte Palpe 
desselben von der Seite. 
1865 Epeira albostriataKeyserling. Verh.d. zool. bot. Ges. in Wien p.815 Tab. XIX fig. 27—28. 


Weib. 
Totallänee . . . 6,5 Mm. 
Gephalothorax lang Be Er 
in der Mitte breit 1,9 
x vorn breit ale: 
Abdomen lang 46 „ 
breit ES Sr 
Fenı. °at.  Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,0 0,9 13 1,4 0,9 = 65 Mn. 
Der RE 1208 = 58 „ 
Sen 1. 0,6 0,4 0,9 er N 
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Der Cephalothorax roth, vorn am Kopfe schwarz, die Mundtheile und das Sternum auch 
roth, die Mandibeln an der Spitze und die Maxillen an der Basis häufig schwarz. Die Beine 
gelb, die Schenkel I ganz schwarz, die anderen nur so gefleckt oder wie Il oben mit gelbem 
Längsbande, am Ende aller Glieder und in der Mitte der Tibien® und Metatarsen schwarze 
Ringe, die Palpen ebenso. Das Abdomen meist bräunlich gelb, hat auf dem Rücken drei und 
am Bauche zwei schmale weisse Längsbänder, die jederseits von schwarzen Bändern und 
Flecken begleitet werden. Bei sehr dunkelen Exemplaren sind die Theile zwischen den 
weissen Bändern ganz schwarz und die Ringe an den Beinen auch weit breiter. 

Der Cephalothorax länger als Femur I, etwas kürzer als Patella und Tibia IV, um den 
fünften Theil länger als breit. vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben 


ziemlich gewölbt und der etwas in die Höhe gekrümmte Hügel, der die Mittel- 
augen trägt, recht stark hervorragend, daher der Clypeus höher als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube 
ganz flach und nur wenig bemerkbar. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen (recurvae). 
Die 4 kleinen und ziemlich gleich grossen MA bilden ein regelmässiges Quadrat und sind 
etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander entfernt. Die nahe beisammen befind- 
lichen, sich aber einander nicht berührenden etwas kleineren SA sitzen an den Ecken des 
Kopfes weit von den MA. 

Die vorn gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und weit dicker als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. ö 

Die Maxillen und die Lippe breiter als lang, das gewölbte Sternum nur wenig länger 
als breit. 

Die dünn behaarten Beine nur mit wenigen und schwachen Stacheln besetzt. 

Das fast doppelt so lange als breite Abdomen ist vorn %&erundet, hinten zugespitzt und 
überragt die Spinnwarzen recht bedeutend. Seine Behaarung besteht aus feinen schwarzen 
Härchen und am Vorderrande sitzen zahlreiche Stacheln. 


Mann. 
Totallänze > 2 2, ze, .u0:°-5,1 Mm. 
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” in der Mitte breit 18... 
3 SOrIahTelL u. 00 
Abdomen lan vı zu u a 30.,% 
= breitae sa ee = Fe 
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n 

Aehnlich gezeichnet und gefärbt, nur der Cephalothorax auch an den Seiten recht weit 
hinauf schwarz. 

Die Augenhügel noch stärker hervorragend und da der Kopf vorn schmäler die Seiten- 
augen den Mittelaugen mehr genähert. 

Die Beine länger und mit stärkeren Stacheln besetzt, Tibia II kaum dicker als Tibia I. 
Unten am Ende der Coxa kein zahnartiger Vorsprung, sondern nur ein geringes Knötchen. 
Die äussere Vorderecke der Maxillen spitz. 

Professor Göldi fing diese Art in der Provinz Espirito Santo und Rio Janeiro (Serra 
Vermella, Fazenda Calvario). Ausserdem erhielt ich Exemplare aus Neu Freiburg und 
Neu Granada. 


une 


Epeira bimaculata Cambr. 


Tab. XIII fig. 194 Weib, fig. 194a Cephalothorax von der Seite, fig. 194b Epigyne, 
fig. 194c Mann, fig. 194d Palpe von der Seite. 


Weib. 
Totallanee Ir 2. 2 3. 68 Mm: 
Cephalothorax lang U 2 RE 
R in der Mitte breit 20 „ 
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DE 159 0,32. 758 156 I a 
A 380 BE, 23,080, Cr) 21080 


Der Cephalothorax, die Mundtheile, die Palpen und die Beine hell gelb, letztere am 
Ende und zum Theil auch in der Mitte der Glieder dunkeler geringelt, das Sternum orange- 
farben, das gelblich weisse Abdomen hat hinten auf dem Rücken zwei grössere längliche und 
mehrere kleinere braune Flecken und ist hinten an den Seiten auch so gefärbt. 

Der Cephalothorax kürzer als Femur I, kaum länger als Tibia I, nur um den sechsten 
Theil länger als breit, vorn weniger als halb so breit als in der Mitte, oben recht hoch ge- 
wölbt, etwas hinter der Mitte am höchsten, von da nach vorn zu recht stark, nach hinten 
noch stärker geneigt. Die lange und recht tief einschneidende Mittelritze liegt an der 
höchsten Stelle und der Kopftheil geht unmerklich in den Brusttheil über. Der Olvpeus 
kaum mehr als halb so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe fast gerade, höchstens unbedeutend 
die vordere dagegen stark nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen nicht 
ganz um ihren Durchmesser von einander, fast dreimal so weit von den SA und reichlich 
um ihren Durchmesser von den etwas kleineren hinteren MA, welche nur um ihren Radius 
von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas höheres als breites, hinten schmäleres 
Viereck. Die kleineren SA liegen dicht beisammen ohne jedoch einander zu berühren an 
den Seiten eines niedrigen Hügelchens. 

Die vorn etwas gewölbten Mandibeln so lang und dick als die Patellen des ersten 
Beinpaares. 

Die Maxillen nicht länger als breit, die Lippe breiter als lang und das herzförmige, 
tlach gewölbte Sternum nur wenig länger als breit. 

Die kräftigen Beine sind mit langen schwarzen, unregelmässig sitzenden Stacheln ver- 
sehen. Das vierte Paar am stärksten und länger als das zweite. 

Das mehr als doppelt so lange als breite Abdomen überragt nicht die Spinnwarzen. 

Mann. 

Totallänge  »2.0.2... 052.27 22,3. Mm. 
Gephalothorax lang 392 
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Oephalothorax in der Mitte breit 1,0 Mi. 


Y vorn breit . . . 04, 
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R breit - 08 „ 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
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3.05 00205 a, 
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Der Cephalothorax gelb mit dunkelbrauneın Strich über der Mitte des Rückens, die 
Mundtheile, die Palpen, die Beine und das Sternum auch gelb, letzteres ringsherum schwarz 
gesäumt. Das Abdomen weiss, hinten auf dem Rücken desselben drei Paar in einander ver- 
laufende Flecken und an den Seiten einige Strichel sowie die Lungendecken schwarz. 

Ganz ebenso gestaltet, nur weit kleiner als das Weib. Auch die Augen in derselben 
Stellung zu einander, die Seitenaugen aber von den Mittelaugen nicht weiter entfernt als 
diese von einander. 

Die Stacheln oben an den Patellen und oben am Anfange der Tibien sehr lang. Tibia IL 
nicht dicker als Tibia I. Unten amı Ende der Coxa I ein stumpfer Dorn. 

(zuatemala. 


Epeira deludens Marx *). 


Tab. XIII fig. 195 Weib, fig. 195a Epigyne, fig. 195b Mann, fig. 195c Palpe. 
Synonym Fpeira tetragnathoides Cambr. Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae p. 16 
Tab. 7 fig. 9—10. 


Weib. 
Totallanses rn ra Br Mm: 
Cephalothorax lang . . 2 2 ..22.2..36 „ 
5 in der Mitte breit . . . 22 „ 
5 sorn breit „5 0 2. Li 
Abdomen lane, mar. un Te 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
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DIE, 4,3 1,9 4,3 4,9 I — ee 
Ey ER 3,0 1,2 2,0 2,1 8 a Pe 
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*) Der Name dieser Spinne im Manuscripte war Epeira tetragnathoides und P. O. Cambridge 
adoptirte denselben für dieselbe Art von Guatemala (Biologia Centrali Americana Arachn. Araneae p. 16 
Tab. VII fig. 9—10), da aber Walckenaer (Ins. Apt. II p. 100) unter diesem Namen eine andere Art 
von Australien bereits beschrieben, so habe ich deludens für diese Art substituiert. (Mx.) 


> 
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Der Cephalothorax gelb mit schmalem, undeutlichem schwarzem Längsstrich über der 
Mitte, der meist nur in der langen Mittelgrube deutlicher hervortritt, die Mundtheile, das 
bräunliche Sternum in der Mitte, die Palpen und Beine gelb, letztere bei einigen Exemplaren 
mit runden dunkel braunen Flecken an der Basis der Stacheln. Das mit bräunlichem An- 
tluge versehene Abdomen hat oben über der Mitte ein weisses, mehr oder weniger deutlich 
hervortretendes Längsband und neben diesem sechs Paar schwarzer Flecken, die jedoch bei 
mehreren Exemplaren zum Theil fehlen. Der Bauch ist mit einem breiten braunen Bande 
versehen, in dessen Mitte ein schmales weisses, die Spinnwarzen nicht ganz erreichendes 
liegt. 

Der Cephalothorax kürzer als Femur 1, fast ebenso lang als Tibia IV, um den dritten 
Theil länger als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch ge- 
wölbt, hinten an der mässig tiefen Mittelerube am höchsten, von da nach vorn Zu nur unbe- 
deutend, hinten schräger geneigt. Die den langen Kopftheil begränzenden Seitenfurchen ganz 
flach und kaum bemerkbar, der Clypeus etwas niedriger als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben betrachtet erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen (recurvae), 
die vordere aber stärker als die hintere. Die beiden vorderen MA liegen fast um das 
1!/,fache ihres Durchmessers von einander und ebenso weit von den weit kleineren, nur in 
ganz geringer Entfernung von einander sitzenden hinteren. Die 4 MA bilden ein ebenso 
langes als hohes, hinten ganz schmales Viereck. Die vorderen SA, ebenso gross als die 
hinteren MA, liegen dicht an den ein wenig kleineren hinteren SA und von den vorderen MA 
fast 1!/, mal so weit als diese von einander. 

Die vorn nur wenig gewölbten Mandibeln ungefähr ebenso dick, jedoch weit kürzer als 
die Patellen des ersten Beinpaares. 

Die fast ebenso lange Lippe halb so lang als die so langen als breiten, vorn gerade 
abgestutzten Maxillen. Das ganz flach gewölbte Sternum weit länger als breit. 

Die langen und dünnen Beine sind mit recht zahlreichen Stacheln besetzt, die zum 
Theil länger sind als die Glieder dick. 

Das mehr als doppelt so lange als breite Abdomen läuft vorn ziemlich spitz zu und 
überragt mit dem gerundeten hinteren Ende ein wenig die Spinnwarzen. 

Einzelne dunkel gefärbte Exemplare haben auf dem Uephalothorax ausser dem schwarzen 
Bande auch eins an jeder Seite und die Beine sind mit kleinen runden braunen Flecken 
überstreut. 


Mann. 
Totallänge . . : . 2. 2.2.2. 42 Mm. 
Üephalothorax lang ee 
* in der Mitte breit . 14 „ 
. vornybreit on 2 El 
Abdomen lang. . . . 2.» . 25 


" breit a 2 


— A 
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Der Cephalothorax hell orangegelb, über der Mitte ein schmales und undenutliches 
dunkeles Band, die Seitenränder schwarz gesäumt, die Mundtheile, die Palpen, die Beine und 
das Sternum gelb, letzteres an den Seiten braun. Das hell gelblich graue Abdomen hat auf 
dem Rücken ein in der Mitte helleres, an den Seiten wellenförmig begränztes und mit mehreren 
Paar schwarzer Flecken versehenes braunes Längsband. Der Bauch ist ebenso wie bei dem 
Weibe mit einem breiten braunen, in der Mitte hellerem Bande versehen. 

Der Gephalothorax verhältnissmässig breiter, nur um den vierten Theil länger als breit 
und vorn weniger als halb so breit als in der Mitte. Die Augen stehen daher gedränster, 
die beiden grossen vorderen MA liegen nur um ihren Durchmesser von einander und ebenso 
weit von den vordern SA, welche nur unbedeutend grösser sind als die hinteren SA. 

Das vorn und hinten gerundete, doppelt so lange als breite Abdomen überraet kaum 
oder nur ganz unbedeutend die Spinnwarzen. 

Guatemala. Herr Marx empfing auch aus Florida einige Exemplare. 


Cyrtophora. Simon. 


1864 E. Simon, Hist. Nat. d. Araignees, groupe Cyrtophora. 
1874 Id. Les Arachnides de France I. p. 33. 

Cephalothorax länger als breit, niedrig, flach. Kopftheil vorne verschmälert nicht ge- 
wölbt und ebenso flach als der Brusttheil, welcher mit tiefer Rückengrube versehen und durch 
deutliche Seitenfurchen vom Kopftheile getrennt ist. 

Augen klein; die vorderen stehen beim Männchen gleichweit von einander, beim Weibchen 
stehen die Mittelaugen etwas näher beisammen, sie bilden eine etwas nach vorne gebogene 
Reihe. Die hinteren Augen stehen in einer stark nach vorne gebogenen Linie. Die vier 
Mittelaugen bilden ein längeres als breites Viereck. Die Seitenaugen stehen um ihren 
Durchmesser von einander entiernt, auf einem gemeinschaftlichen Hügel. 

Mundtheile wie bei Epeira. 

Hinterleib länglich, und mit paarweisen stumpfen Tuberkeln versehen. 

beine stämmig, 1. 2. 4. 3. beim Weibchen mit schwacher Bestachelung an den Tibien 
und Metatarsen, beim Männchen keine Stacheln. 


CGyrtophora californiensis Keys. 
Tab. XIII fig. 196 Weib, fig. 196a Epigyne. 
Keyserling Neue Spinnen a. Amerika VI Verh. d. z. b. Geselisch. Wien 1834 p. 525. 
Weib. 
Totallänge — „u 2 an. 46: Mm. 
Cephalotliorax lang ; 
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Uephalothorax röthlichgelb mit schwarzem Saume am Seitenrande, Seitenfurchen am 
Kopftheil, Mittelritze und eine an jeder Seite von derselben auslaufende Furche dunkler. 
Augenhügel schwarz. Mandibeln gelb, die hellgerandete Lippe und Maxillen, sowie das 
Sternum bräunlich. Beine und Palpen auch gelb, an allen Gliedern meist zweifach dunkel 
geringelt. Abdomen, in der Grundfarbe gelb, ist oben mit kleinen, schwarzen Flecken be- 
deckt, die eine blattförmige Zeichnung bilden, welche den ganzen Rücken einnimmt, vorne 
sehr breit ist und nach hinten zu allmälig schmäler wird. Der Bauch hat in der Mitte ein 
schwarzes Feld, das jederseits von einein gekrümmten, gelben Bande begrenzt wird und in 
welchem ein vorne breiter, hinten schmaler, ebenso gefärbter Fleck liegt; die gleichfalls 
gelben Seiten mit schwarzen Flecken und schrägen Strichen versehen. 

Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, ebenso lang als Tibia I oder 
Femur II, vorne etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch 
gewölbt, etwas hinter der Mitte am höchsten und von da zu den Augen hin sanft geneigt. 
Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die Mittelritze tlach. Der Clypeus unbe- 
deutend höher als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges und das untere Seitenauge 
fast doppelt so hoch über dem Stirnrande als dieses. 

Von oben gesehen erscheinen die beiden Augenreihen recht stark nach vorne gebogen 
(recurvae). Die vier Mittelaugen, an einem Vorsprunge der Stirne gelegen, bilden ein un- 
gefähr ebenso hohes als breites Viereck, welches hinten nur wenig schmäler als vorne ist. 
Die vier Mittelaugen ziemlich klein, in der Grösse kaum verschieden und doppelt so gross 
als die weit von ihnen entfernte Seitenaugen, welche fast um ihren Durchmesser von ein- 
ander abstehen. 

Die Mandibeln weit kürzer als die Patellen, aber fast so dick als die Schenkel des 
ersten Beinpaares. 

Die Maxillen ebenso lang als breit und mehr als doppelt so lang als die breitere als 
lange Lippe. Das tlach gewölbte, wenig längere als breite Sternum hat eine herzförmige 
Gestalt. 

Die sehr dünn und fein behaarten Beine sind an allen Gliedern mit schwachen Stacheln 
besetzt. Das erste Paar weit länger als die anderen und das zweite länger als das vierte. 

Abdomen nur um den sechsten Theil länger als breit, vorne am breitesten, nach hinten 
zu allmälig verschmälert und am hinteren Ende gerundet. Vorne in der Mitte ist dasselbe 
ein wenig zugespitzt und die beiden vorderen Seitenecken treten etwas hervor. 

Californien. Universität Cambridge ein Exemplar. 


Cyrtophora tubereulata n. sp. 


Tab. XIV fig. 197 Weib, fig. 197a Abdomen von der Seite, fig. 197b Augen und 
Mandibeln, fig. 197e Epigyne. i 


Weib. 
‚Botallaneen as ne 3,0) Mm, 
Cephalothorax lang ... : u... 14, 
R in der Mitte breit . . 10 „ 
" vornbreit\ 0. 2 ma 
Abdomensnlane at ea 9, 
= breit . Er a Zu 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
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Der Cephalothorax gelb, die Augenhügel schwarz, gleich hinter den Mittelaugen und den 
Seitenaugen je ein kurzer brauner Strich und der untere Theil der#Koptseiten auch bräunlich, 
ausserdem noch ein undeutliches Querband gleich hinter den Augen. Die Mundtheile, das braun 
gefleckte Sternum, die Palpen und die Beine gelb, letztere mit einem oder mehreren braunen 
Ringen an den Gliedern. Das Abdomen in der Grundfarbe weiss, vorn und hinten an den Seiten 
schwärzlich, hinten in der Mitte ein breites helles Band freilassend. Der Bauch dunkeler, 
mit grossem weissem Fleck in der Mitte, der ringsherum von einem schwarzen Bande einze- 
fasst wird. 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Femur I, länger als Patella und Tibia IV, fast 
um den dritten Theil länger als breit, vorn an dem langen, durch tiefe Seitenfurchen be- 
gränzten Kopftheil 2/, so breit als an der breitesten Stelle und oben ziemlich gleich hoch. 
Eine Mittelgrube eigentlich nicht vorhanden, sondern nur ein ganz flacher Eindruck an der 
hinteren Abdachung. Der Clypeus ganz niedrig, nicht ganz halb so hoch als der Durch- 
messer eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen gleichmässig und schwach nach vorn 
gebogen (recurvae) und die hintere ist ein wenig schmäler als die vordere. Die beiden 
vorderen MA liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, ebenso weit von den 
vorderen SA und etwas mehr als um diesen von den sichtlich kleineren, dicht beisammen 
sitzenden hinteren MA. Die SA, von denen die vorderen etwas grösser sind, befinden sich 
reichlich um den Durchmesser dieser von einander auf stark hervorragenden gesonderten 
Hügelchen. Die 4 MA bilden ein unbedeutend höheres als breites, hinten ganz schmales 
Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und reichlich so dick 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. 


Die vorn gerundete fast doppelt so breite als lange Lippe nicht ganz halb so lang als 
v. Keyserling, Amerikan. Spinnen. Bd. IV. 34 
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die ebenso langen als breiten, nach vorn zu etwas erweiterten, am Einde gerade abgestutzten 
Maxillen. Das ziemlich gewölbte, herzförmige Sternum nur wenig” länger als breit. 

Die dünn behaarten Beine haben an den Schenkeln, Patellen, Tibien und Metatarsen 
nur oben und an den Seiten einzelne wenige Stacheln, die an den Tibien des vordersten 
Paares noch am längsten und zahlreichsten sind. 

Das fast um den vierten Theil längere als breite, vorn gerundete, hinten an den Spinn- 
warzen zugespitzte Abdomen hat oben auf dem stark gewölbten Rücken vorn zwei und etwas 
hinter der Mitte noch zwei kleine Höcker, von denen die ersteren etwas grösser sind. Die 
sehr kleine und nur schwer sichtbare Epigyne scheint nicht ganz entwickelt zu sein: 

Florida, Sammlung Marx. 


Azilia. Keys. 


.. 


1881 Keyserling Neue Spinnen a. Amerika IH. Verh. d. z. b. Gesellsch. Wien 1881 p. 270. 

Uephalothorax länger als breit, vorn nicht halb so breit als in der Mitte, der Kopftheil 
nicht höher als der mit einer tiefen Mittelfurche versehene Brusttheil und durch tiefe Seiten- 
furchen begränzt, die bis oben hinauf reichen und sich dort vereinigen. Der Clypeus fast 
so hoch als der Durchmesser eines Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nach vorn gebogen (recurvae). Die 
Augen alle gross, nicht sehr verschieden in der Grösse. Die Augen der vorderen Reihe nahe 
beisammen. ungefähr un ihren Radius von einander entfernt. Die Augen der hinteren, be- 
deutend breiteren Reihe weiter von einander entfernt. Die vorderen, auf einem kleinen 
Hügel sitzenden Seitenaugen sind fast um das Dreifache ihres Durchmessers von den hinteren, 
auf sehr hervorragenden Hügeln befindlichen entfernt, fast ebenso weit als die vorderen von 
den hinteren Mittelausen. Die vier Mittelaugen bilden ein ungefähr so hohes als hinten 
breites Viereck, das vorn weit schmäler als hinten ist. 

Maxillen ebenso lang als breit und von fast viereckiger Gestalt. 

Die breitere als lange, vorn leicht gerundete Lippe nicht ganz halb so lang als die 
Maxillen. 

Das herzförmige Sternum länger als breit. 

Beine 1. 2. 4. 3., sind an allen Gliedern, mit Ausnahme der Tarsen, mit kräftigen 
Stacheln besetzt. Am Ende der Tarsen gezähnte Klauen. Die Klauen am Einde der Palpen 
auch gezähnt. 

Das mit weicher Haut bekleidete Abdomen hat eine länglich eiförmige Gestalt. 

Im äusseren Habitus hat diese Gattung viele Aehnlichkeit mit Zilla, unterscheidet sich 
aber von ihr wesentlich durch die weit von einander entfernten Seitenaugen. 


Azilia guatemalensis Cambr. 
Tab. XIV fie. 198 Weib, fig. 198a Epigyne, fig. 198b männliche Palpe. 


Cambridge Biol. Centrali Amerie. Arachn. Araneae 1889 p. 12 T. 3 fig. 2. 


Weib. 
Totallänge . . . . 2 2.2.2.90 Mm. 
Cephalothorax lang . . . 2.35 „ 
ne in der Mitte breit 26 „ 
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a breit ne m read 
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Der Cephalothorax gelb mit einem vorn aın Kopfe breiten nach hinten zu schmäler 
werdendem braunem Bande über der Mitte und je einem an jeder Seite, die Mundtheile und 
das Sternum heller oder dunkeler rothbraun, letzteres in der Mitte heller, die Palpen und die 
Beine gelb, an Gliedern der. letzteren 2-3 mehr oder weniger breite braune Ringe. Das 
mit kleinen runden weissen Punkten überstreute Abdomen gelb bis dunkel braun. Auf dem 
Rücken der dunkleren Exemplare befindet sich ein schmales helles Band über der Mitte, das 
von mehreren ebenso gefärbten bogenförmigen (Querbändern durchschnitten wird. Der Bauch 
ist meist mit breitem dunkelem Bande versehen, das an jeder Seite von einem schmalen 
weissen, mehrfach unterbrochenem begränzt wird. Bei vielen Exemplaren befindet sich über 
den Spinnwarzen ein heller Fleck. 

Der ÜGephalothorax etwas länger als Tibia IV, nicht ganz um den vierten Theil länger 
als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, oben recht hoch gewölbt, vorn an 
den Augen am höchsten, von da bis zu der tiefen Mittelgrube jedoch nur wenig abfallend. 
Die den Kopftheil begränzenden, oben sich vereinigenden Seitenfurchen auch tief, der Clypeus 
nicht höher als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges und die Hügel der Augen recht 
stark hervorragend. 

Alle Augen recht gross, die vorderen SA am kleinsten und die hinteren SA nur wenig 
kleiner als die gleich grossen 4 MA, die ein etwas höheres als breites, vorn schmäleres 
Viereck bilden. Die beiden vorderen MA liegen kaum mehr als um ihren Radius von ein- 
ander, ein wenig näher den vorderen SA und etwas mehr als um ihren Durchmesser von 
den hinteren MA, welche mehr als um ihren Durchmesser von einander und nicht ganz so 
weit von den hinteren SA entfernt sind. Die vorderen SA liegen von den hinteren SA fast 
ebenso weit als die vorderen von den hinteren MA. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen (recurvae), 
die hintere aber ein wenig stärker als die vordere. 

Jam 


Die vorn im oberen Theil etwas gewölbten Mandibeln reichlich so lang und dick als 


die Patellen des ersten Beinpaares. 


Die vorn ziemlich gerade abgestutzten Maxillen kaum länger als breit, die am leicht 
gerundeten Vorderrande mit einer starken Wulst versehene Lippe weit breiter als lang und 
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das wenig gewölbte Sternum etwas länger als breit. 


Die dünn behaarten Beine haben an allen Gliedern einzelne, ziemlich unregelmässig 


sitzende Stacheln. 


Das Abdomen ist eiförmig und die Spinnwarzen sitzen endständig. 


Mann. 
Totallänge. ; 
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(Ganz ebenso gefärbt und gestaltet wie das Weib, 


‚die Beine länger. 
(Guatemala. 


Tab. XIV fig. 199 Weib, fig. 199a die Augen von oben, fig. 199b dieselben von vorne, 
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Azilia formosa n. sp. 


fig. 199c Sternum und Mundtheile, fig. 199d Fpigyne. 


Weib. 
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Cephalothorax lang a 
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Der Cephalothorax gelb, die Seitenfurche am Kopftheil, ein paar Flecken auf demselben, 
einige grössere undeutliche an den Seiten, die Mittelerube und die von ihr auslaufenden 


Tib. Metat. 
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das Abdomen nur weit kleiner und 
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Furchen schwärzlich, die Mandibeln röthlich, das Sternum, die Maxillen und die Lippe dunkel 
braun, die beiden letzteren aber hell gerandet. Der Hinterleib oben und an den Seiten 
bräunlich, dicht überstreut mit kleinen runden gelben Fleckchen, an den Seiten undeutlich 
dunkeler gebändert und auch oben mit einigen ebenso gefärbten, aber ganz schmalen, Quer- 
bändern versehen. Der Bauch ist in der Mitte mit einem gelben Längsbande versehen, das 
jederseits von einem dunkel braunen begleitet wird, dieses wiederum jederseits von einem 
weissen begränzt. An der Basis der röthlich gelben Spinnwarzen an jeder Seite zwei kleine 
runde Flecken, die dunkel braune Epigyne hat hinten jederseits einen kleinen runden gelben 
Fleck und etwas weiter vorn einen leicht gekrümmten, nach hinten jederseits eine kurze 
Ecke entsendenden gelben Strich Die Beine gelb mit röthlich braunen Tarsen und Meta- 
tarsen. Die Schenkel, die Patellen und die Tibien am Ende, die der beiden hinteren Paare 
auch in der Mitte der Tibien und Schenkel mit rothbraunem Ringe versehen. Die Basis der 
Stacheln ist an allen Gliedern, wo sie vorkommen, mit einem grösseren oder kleineren eben 
so gefärbten Ringe umgeben. 

Der Üephalothorax fast um den vierten Theil länger als breit, vorn nicht halb so breit 
als in der Mitte, etwas kürzer als Tibia II, aber ein wenig länger als Tibia IV, oben mässig 
hoch gewölbt; der durch tiefe bis oben hinaufreichende Seitenfurchen begränzte Kopftheil, 
ebenso hoch als der Brusttheil, der in der Mitte von einer tiefen Mittelgrube getheilt wird, 
von der hinten und an den Seiten hinab einige Furchen laufen. Der Kopf vorn von den 
hinteren MA zu den vorderen sehr schräge geneigt. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen ziemlich stark, die vordere aber noch 
etwas mehr als die hintere, nach vorn gebogen (recurvae), von vorn betrachtet ist die untere, 
durch tiefer stehen der MA, ein wenig nach unten gebogen. Die schwarzen Augen sind alle 
ziemlich gross, die 4 MA ziemlich gleich gross, die SA etwas kleiner. Die 4 MA bilden ein 
ebenso hohes als hinten breites Viereck, das vorn weit schmäler ist. Die hinteren MA sitzen 
um das 1!/,fache ihres Durchmessers von einander, ebenso weit von den vorderen MA und 
kaum mehr als um diesen von den hinteren SA. Die vordern MA sind nicht ganz um ihren 
Radius von einander und von den SA entfernt, vom Stirnrande aber fast doppelt so weit. 
Die vorderen SA liegen ebenso weit von den hinteren entfernt als die vorderen von den 
hinteren MA. Die hintere Augenreihe bedeutend breiter als die vordere und alle Augen auf 
kleinen Erhöhungen sitzend. Der Hügel der hinteren SA hat eine konische Gestalt und ragt 
besonders hervor. 

Die senkrecht abwärts gerichteten Mandibeln kräftig, vorn ziemlich gewölbt, ebenso 
lang als die Patella des ersten Fusspaares. Die Klaue am Ende derselben, mässig lang und 
gekrümmt, legt sich in einen Falz, dessen Vorder- und Hinterrand mit einigen Zähnchen 
besetzt ist. 

Die fast viereckigen,’ schräge gegen einander gestellten Maxillen, ebenso lang als breit, 
umschliessen nur wenig die nicht halb so lange, deutlich breitere als lange, vorn leicht ge- 
rundete Lippe. 

Das fein behaarte und schwach gewölbte Sternum hat eine länglich herzförmige Gestalt. 

Die Beine ziemlich lang und an allen Gliedern mit Ausnahme der Tarsen mit Stacheln 
besetzt. Das erste Fusspaar fast 6mal so lang als der Cephalothorax, das zweite nur wenig 


a 


länger als das vierte. Die drei Klauen am Ende der Tarsen sowie die am Ende der Palpen 
sind mit kleinen Zähnchen besetzt. ; 

Der fast doppelt so lange als breite Hinterleib hat eine länglich eiförmige Gestalt, ist 
nicht behaart, in der vordern Hälfte am breitesten und hinten allmählig schmäler werdend, 
stumpf zugespitzt. Die kurzen Spinnwarzen haben dieselbe Gestalt wie bei anderen Epeiriden. 

Peru. Chorillos. In der Sammlung der Universität in Warschau. 


Cycelesa. Menge. 


1866. Menge Preuss. Spinnen p. 73. 
1874. Simon Les Arachnides de France I p. 36. 

Cephalothorax länger ais breit, Kopftheil beim Weibchen hoch gewölbt und mehr oder 
weniger weit über dem Stirnrand vorragend, von dem Brusttheil durch eine oft sehr tiefe, 
und quer über den Öephalothorax laufende Grube getrennt. Beim Männchen ist der Cephalo- 
thorax ganz flach, ohne Grube. 

Die vordere Augenreihe von oben gesehen stark recurva, die MA dicht am Stirnrande, 
die SA etwas höher stehend; die hintere Reihe ebenfalls recurva. Die vier Mittelaugen 
stehen weiter von den Seitenaugen entfernt als von einander. Die Seitenaugen berühren sich. 

Mundtheile ähnlich wie bei Epeira, Sternum dreieckig. Abdomen beim Weibchen stets 
schwanzartig über die Spinnwarzen verlängert, manchmal mit kleinen Höckern versehen wie 
bei Cyrtophora. Beim Männchen ohne Höcker und nicht immer über die Spinnwarzen 
verlängert. 

Beine kurz und schwach bestachelt, 1. 2. 4. 3. 


Cyelosa erassicauda Keys. 
Tab. XIV tig. 200 Weib, fig. 200a Epigyne. 
Keyserling Epeira crassicauda Beitr. z. Kenntn. d. Orbitelae, Verh.d. z. b. Gesellsch. 
Wien 1865 p. 806. 
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Der Cephalothorax ist oben gelbbraun und’an den Seiten dunkler. Der hochgewölbte 
Kopftheil reicht hinten kaum bis zur Hälfte des Cephalothorax und wird durch ziemlich tiefe 
Seiteneindrücke vom übrigen flach gewölbten Theil deutlich getrennt. 
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Augen: Die vier ziemlich gleich grossen mittleren sitzen auf einem geringen Vorsprung 
und die beiden vorderen sind unbedeutend weiter von einander entfernt als die hinteren. 
Die dicht neben einander sitzenden Seitenaugen sind von den vorderen mittleren 5—6 mal 
so weit entfernt als diese von einander. 

Die Mandibeln sind kräftig, vorn stark gewölbt und von dunkelbrauner Farbe. 

Die braunen, mit hellem Innenrande versehenen Maxillen sind wenig länger als breit. 

Die Lippe, ebenso lang als breit, ist braun mit weissem Vorderrande. 

Die braune, herzförmige Brust ist fast ebenso lang als breit. 

Die Füsse sind gelb mit undeutlichen braunen Bändern. 

Die Tarsen und Metatarsen sind braun, und die letzteren haben in der Mitte einen 
breiten gelben Ring. Die Stacheln sind so dünn, das sie sich von den Härchen nicht gut 
unterscheiden lassen. 

Das Abdomen, vorn breit, hoch gewölbt und mit zwei grossen Höckern versehen, wird 
nach hinten zu allmälig schmäler, und endet mit einem kurzen Schwanze, der am Ende etwas 
verdickt ist und drei ganz kleine stumpfe Höcker zeigt. Die Farbe dieses Körpertheils ist 
oben braun mit vielen weissen Pünktchen. Eine regelmässige Zeichnung lässt sich nicht er- 
kennen. Auf der Mitte des Bauches, gleich hinter dem Epigynen sieht man einen vier- 
eckigen schwarzen Fleck, der jederseits von einem kleinen ovalen, weissen und hinten von 
zwei noch kleineren, ebenso gefärbten Flecken begränzt wird. 

Epigvnen: Der Vorderrand läuft in einen schmalen, hinten gerundeten, in der Mitte 
unbedeutend vertieften Lappen aus, der bis an den Hinterrand reicht, und jederseits eine 
runde Oeffnung sichtbar lässt. 

Patria: N. Granada. Ein Exemplar in meiner Sammlung. 


Cyelosa punetata Keys. 
Tab. XIV fig. 201 Epigyne. 


Keyserling Neue Spinnen a. Amerika I. Verh. d. z. b. Gesellsch. Wien 1879 p. 312. 
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Der Cephalothorax gelb, die Mittelritze, ein Paar Striche an den Seiten und der Saum 
der Seitenränder rothbraun, die Augenhügel schwarz, die Mandibeln, die Lippe und die 


Maxillen röthlichgelb, die beiden letzteren breit weiss gerandet, das Sternum, die Schenkel 
der Beine und der Palpen gelb, die anderen Glieder mehr röthlich, der Hinterleib dunkelgelb, 
überstreut mit kleinen rothbraunen Pünktchen, auf denen kurze Härchen sitzen und mit vier 
Paar grösseren runden Flecken auf der Mitte des Rückens. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, vorn an den Augen sehr 
schmal, hoch gewölbt, der Rücken in seiner ganzen Ausdehnung ziemlich gleich hoch, fällt 
hinten und an den Seiten ziemlich schräge ab, der Hinterrand in der Mitte recht tief aus- 
geschnitten. Der Kopftheil ist an den Seiten, gleich hinter den Augen, bauchig erweitert 
und wird durch tiefe Seitenfurchen begränzt, die sich oben vereinigen und so auch seine 
hintere Grenze deutlich markiren. Die Mittelfurche, oben auf dem PBrusttheil, ist flach und 
liest nach oben, nicht an der hinteren Abdachung. 

Die obere Augenreihe, von oben gesehen, recht stark nach vorn gebogen. Die vorderen 
Mittelaugen ebenso gross, als die hinteren, etwas grösser als die hinteren Seitenaugen und 
doppelt so gross als die vorderen, liegen um ihren Radius von einander, ebensoweit von den 
vorderen Seitenaugen und nicht ganz um ihren Durchmesser von den hinteren Mittelaugen 
die von einander kaum mehr als um den vierten Theil ihres Radius und um ihren Durch- 
messer von den hinteren Mittelaugen entfernt sind. Die Seitenaugen sitzen dicht beisammen 
an den Seiten eines kleines Hügels. 

Die Mandibeln ebenso lang als die vorderen Patellen und vorn im eberen Theil mässig 
gewölbt. 

Die Maxillen viereckig, höchstens unbedeutend länger als breit, hinten um die etwas 
breitere als lange, vorn stumpf zugespitzte Lippe ausgeschnitten. 

Die Beine mässig lang, das erste Paar nicht ganz dreimal so lang als der Cephalothorax 
sind alle mit vielen aber keine dichte Decke bildenden schwarzen Borstenhaaren bekleidet. 
Die Stacheln an denselben sehr schwach und dünn. 

Der etwas länger als breite Hinterleib hat eine eiförmige Gestalt. 

In der Sammlung des Herrn Dr. Koch aus Neu-Freiburg. 


Cyelosa Caroli Hentz. 


Tab. XIV tig. 202 Weib. fig. 202a dasselbe von der Seite, fig. 202b Epigyne, 
fig. 202c Mann, fig. 202d derselbe von der Seite, fig. 202e männliche Palpe. 
1850 Epeira Uaroli Hentz. Journ. Boston Soc. Nat. Hist. VI p. 24 Pl. III fig. 15. 


1863 — —  Keyserling. Verh. d. zool. bot. Ges. in Wien p. 137 Taf. VIfig. 17—19. 
175 — — Arachn. Writings of N. M. Hentz ed by Burgess. Boston p. 128 
Pl. 14 fig. 15. 
Weib. 
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Die Mandibeln und der Cephalothorax braun, letzterer oft vorn am Kopfe und an den 
Seitenrändern heller, die Lippe und Maxillen vorn gelb an der Basis dunkel braun, das 
Sternum auch braun, aber mehr oder weniger bedeckt mit grossen gelben Flecken. Die 
Beine gelb mit breiten braunen Ringen am Ende aller Glieder und einem schmalen in der 
Mitte der Tibien und der Metatarsen, die Palpen ähnlich gefärbt. Das im Grunde weiss 
oder gelb gefärbte Abdomen ist mit einen dunklerem Netzwerk und zahlreichen schwarzen 
Stricheln und Flecken bedeckt, die an den Seiten grosse Flecken und auf dem Rücken 
sowie unten an dem schwanzförmigen Fortsatz mehr oder weniger unterbrochene Längsbänder 
bilden. Die Mitte des Bauches und die Umgebung der dunkelbraunen Spinnwarzen schwarz 
mit drei viereckigen weissen Flecken, einem in der Mitte gleich hinter der Epigyne und je 
einem etwas zurück an der Seite. 

Der mattglänzende ganz fein granulirte Cephalothorax länger als Femur I, ebenso lang 
als Patella und Tibia I, etwas mehr als um den vierten Theil länger als breit, vorn halb 
so breit als an der breitesten Stelle. Kopf- und Brusttheil jeder für sich stark gewölbt, 
letzterer höher und beide durch eine tiefe ringsherum laufende Rinne getrennt. Die rund- 
liche Mittelgrube recht tief aber klein und der von den vorderen Mittelaugen nur wenig 
überragte Clypeus nicht halb so hoch als der Durchmesser eines derselben. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen ziemlich stark nach vorn gebogen 
(recurvae), die vordere jedoch mehr als die hintere. Die beiden vorderen MA liegen kaum 
um ihren Durchmesser von einander und um das 1!/, fache desselben von den vorderen SA 
und den etwas kleineren hinteren MA, welche kaum um den dritten Theil ihres Durch- 
messers von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas höheres als breites, hinten 
ganz schmales Viereck. Die an einem mässig hervortretenden Hügelchen befindlichen SA 
sind etwas kleiner als die hinteren MA. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und dünner als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn stumpf zugespitzte Lippe und die vorn gerade abgestutzten Maxillen breiter 
als lang. Das weit längere als breite, hinten recht spitz zulaufende Sternum hat hinten 
einen und an jeder Seite mehrere wulstartige Erhöhungen. 

Die ziemlich kräftigen Beine sind dünn mit feinen Härchen bekleidet und haben nur 
unten am Ende der Tibia des ersten Paares 1—2 schwache Stacheln. 

Das weit mehr als doppelt so lange als breite, vorn gerundete, in der vorderen Hälfte 
recht breite Abdomen läuft hinten in einen langen schwanzförmigen Fortsatz aus, der 
die Spinnwarzen so weit überragt, dass diese noch vor der Mitte des Bauches zu stehen 
scheinen. 


v. Keyserling, Amerikan. Spinnen. Bd. IV. 35 
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Sehr ähnlich dem Weibe gefärbt, nur ein wenig dunkeler, auf dem Sternum meist nur 
vorn ein Paar heller Flecken, ebenso auch die amı Bauche kleiner und undeutlicher. 

Der noch deutlicher fein granulirte Cephalothorax ebenso lang als Femur I, oder Patella 
und Tibia I, vorn stark zugespitzt, lange nicht halb so breit als an der breitesten Stelle, 
oben mässig gewölbt, hinten an der kleinen runden Mittelerube am höchsten, von da nach 
vorn zu geneigt, hinten und an den Seiten recht steil gewölbt abfallend. Dienur unten an 
den Seiten schwach angedeutenden Seitenfurchen des Kopfes verschwinden nach oben zu ganz. 
Der Stirnrand wird von dem die vorderen Mittelaugen tragenden Vorsprunge des Kopfes 
weit überragt. Die Stellung der Augen ist ziemlich dieselbe, nur stehen die Seitenaugen 
den vorderen MA ein wenig näher. 

Die dünn behaarten Beine sind mit Stacheln besetzt, unten an den Schenkeln fehlen 
diese jedoch, wenigstens an den vorliegenden Exemplar. Tibia II nicht dicker als Tibia I. 
Unten am hinteren Ende der Coxa I sitzt ein kleiner stumpfer Höcker oder Zahn und an 
den anderen findet sich die Andeutung eines solchen. 

Das Abdomen ist hinten auch mit einem die Spinnwarzen weit überragenden konischen 
Fortsatz versehen, der aber weniger lang ist. 

Ein Männchen befindet sich in der Sammlung des Herrn Marx, das in Florida gefangen 
wurde. Zahlreiche Weibchen erhielt ich aus N. Granada. 


Cyelosa fissicauda Cambr. 
Tab. XIV fie. 205 Weib, fig. 203a Epigyne von unten, fig. 203b dieselbe von der Seite. 
Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae p. 49 Tab. VIII fig. 7. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile, die Palpen und die Beine gelb, an letzteren das 
Ende der Glieder braun, das Sternum dunkel braun, die Mitte desselben und die Höcker 
weiss, das Abdomen hell gelb mit weissem Bauche. 

Der Cephalothorax fast so lang als Femur 1, kürzer als Patella und Tibia I, länger 
als Patella und Tibia IV, etwas mehr als um den vierten Theil länger als breit, vorn halb 
so breit als an der breitesten Stelle, der von deutlichen Seiteneindrücken begränzte Kopf- 
theil niedriger als der mit langer Mittelritze versehene, ziemlich gewölbte Brusttheil. Der 
Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben betrachtet erscheint die vordere Augenreihe stark und die hintere schwach 
nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA sind etwas grösser als die hinteren 
und diese grösser als die noch beisammen sitzenden, sich aber nicht berührenden SA. Die 
beiden vorderen MA liegen reichlich um ihren Durchmesser von einander, nur wenig weiter 
von den SA und kaum um ihren Durchmesser von den hinteren MA, welche auch nicht ganz 
um ihren Durchmesser von einander entfernt sind Die 4 MA bilden ein ebenso langes. als 
breites, hinten schmäleres Viereck. 

Die vorn im oberen Theil nur unbedeutend gewölbten Mandibeln so lang und dick als 
die Patellen des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die vorn stumpf zugespitzte Lippe nur wenig breiter als lang. Das 
herzförmige, etwas längere als breite Sternum hat hinten eine und an jeder Seite drei wulst- 
artige Erhöhungen. 

Die ziemlich kräftigen Beine sind an den Schenkeln, Patellen, Tibien und Metatarsen 
mit nicht sehr zahlreichen und schwachen Stacheln besetzt. 

Das ungefähr doppelt so lange als breite, vorn gerundete Abdomen verjüngt sich nach 
hinten in einen schwanzförmigen, die Spinnwarzen ziemlich weit überragenden Fortsatz, der 
mit zwei kurzen, neben einander liegenden Höckern endet. Auf der vorderen Hälfte des 
Rückens sitzen noch 4 kleine Höckerchen im (Quadrat. 

(ruatemala. 


Cycelosa lacerta Cambr. 
Tab. XIV fig. 204 Mann, fig. 204a Abdomen von der Seite, fig. 204b Palpe von oben. 
Cambridge Biol. Uentrali Amerie. Arachn. Araneae. p. 50. 
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Der Gephalothorax schwarzbraun, der vorderste Theil des Kopfes weit heller, die Man- 
dibeln gelb mit undeutlichen dunkelen Bändern, die vorn hell gerandeten Maxillen und die 
Lippe dunkel braun, ebenso das rings am Rande mit weissen oder gelben Flecken versehene 
Sternum. Das schmutzig gelbe Abdomen hat an den Seiten und oben schwärzliche Striche 
und Bänder, ausserdem oben in der vorderen Hälfte zwei runde weisse Flecken. Der Bauch 
ist mit einem breiten schwarzen Bande versehen und die Spinnwarzen sind schwarzbraun. 

Der Gephalothorax fast ebenso lang als Femur I, um den vierten Theil länger als breit, 
vorn weniger als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt und mit 
einer länglichen, ziemlich tiefen Mittelgrube versehen. Die den Kopftheil begränzenden 
Seitenfurchen nur schwach angedeutet und der von den beiden vorderen Mittelaugen stark 
überragte Clypeus fast doppelt so hoch als der Durchmesser eines derselben. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen sehr stark nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und ein wenig weiter 
von den kleineren hinteren, die höchstens um ihren Radius von einander entfernt sind. Die 
noch kleineren an einem Hügelchen befindlichen und deutlich von einander getrennten SA 
sitzen von den vorderen MA ein wenig weiter als diese von einander. Die 4 MA bilden ein 
unbedeutend höheres als breites, hinten recht schmales Viereck. 

Die nach unten zu stark verschmälerten, vorn der Länge nach etwas ausgeschnittenen 
Mandibeln kürzer als die Patellen des ersten Beinpaares. Maxillen und Lippe breiter als 
lang, das Sternum schwach gewölbt und länger als breit. 

An den dünn behaarten Beinen sitzen nur wenige Stacheln. 

Das mehr als doppelt so lange als breite Abdomen ist in der vorderen Hälfte am 
breitesten oder gleich breit, hier oben mit den Spuren von zwei Höckern versehen und über- 
ragt mit seinem hinteren Viertheil die Spinnwarzen. 

(Gmatemala. 


Cyelosa conica Pallas. 
Tab. XIV fig. 205 Weib, fig. 205a von der Seite, fig. 205b Epigyne von unten, 
fie. 205c Epigyne von hinten, fig. 205d Mann, fig. 205e von der Seite, fig. 205f Palpe. 
1772 Aranea conica Pallas, Spicil. zool. 1, 9, p. 48, Tab. I fig. 16. 


1776 — triquetra Sulzer, Abgek. Gesch. etc. p. 254. 
1778 — ...»60N168 De Geer, Mem, VII p. 231, PL 13, ig. 1620. 


1805 Epeira conica Walckenaer, Tabl. d. Aran. p. 64. 

1837 Singa conica C. K., Uebers. d. Arachn.-Syst. 1 p. 6. 

1837 Epeira conica Walckenaer Ins. Apt. II p. 138. 

1842 Singa conica C. K. Die Arachn. Bd. 11 p. 145 Tab. 392 fig. 943—945. 
1564 Epeira conica Blackwall. Spid. of Gr. Brit. II p. 362 Pl. XXVI fig. 261. 


1866 Cyclosa conica Menge, Preuss. Spinn. I p. 74 Pl. 12, Tab. 18. 
1869 Cyrtophora conica Thorell, On Europ. Spid. p. 57. 


1870 —_ — id. Rem. on Syn. p. 18. 
1874 Cycelosa conica Simon, Arachn. de France I p. 38. 
1884 _ —  Emerton. N. Engl. Epeiridae p. 321 Pl. XXXIV fig. 3, Pl. XXXVIU 
fig. 11. 
Weib. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum einfärbig braun, nur der Kopf 
vorn bisweilen heller. Die Beine und die Palpen braun oder gelb mit mehr oder weniger 
breiten dunkelen Ringen am Ende der Glieder und in der Mitte der Schenkel, Tibien und 
Metatarsen. Das Abdomen, gelblich weiss, an den Seiten oft ganz braun, meist mit so ge- 
färbten Strichen und Flecken versehen, hat auf dem hücken ein häufig sehr wenig deutlich 
ausgeprägtes dunkeles bis schwarzes an den Seiten ausgezacktes und oft unterbrochenes 
Längsband. Der Bauch und die Umgebung der braunen Spinnwarzen ist schwarz mit einem 
grossen winkelförmig gekrümmten weissen Fleck an jeder Seite. An der Basis der Spinn- 
warzen liegen meist 4 kleine weisse Punkte. 

Der Cephalothorax fast ebenso lang als Femur I oder Patella und Tibia IV, reichlich 
um den vierten Theil länger als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als an der breitesten 
Stelle, oben ziemlich niedrig gewölbt, an dem durch nicht sehr tiefe Seitenfurchen begränzten 
Kopftheil kaum niedriger als an dem mit kleiner Mittelgrube versehenen Brusttheil. Der 
von den vorderen Mittelaugen etwas überragte Clypeus nicht höher als der Radius eines 
derselben. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen 
(recurvae). Die beiden vorderen MA liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander 
und fast um das 1!/,fache desselben sowohl von den SA als auch von den hinteren kleineren 
MA, welche höchstens um den dritten Theil ihres Radius von einander entfernt sind. Die 
4 MA bilden ein etwas längeres als breites, hinten weit schmäleres Viereck. Die an einem 
niedrigen Hügelchen gelegenen, sich nicht berührenden SA sind fast ebenso «ross als die 
hinteren MA. 

Die vorn mässig gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und fast ebenso 
dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 


re 


Die vorn stumpf zugespitzte Lippe und die Maxillen breiter als lang, das stark ge- 
wölbte Sternum nicht viel länger als breit. 

Die dünn behaarten Beine haben besonders an den Tibien und Patellen der beiden 
Vorderpaare einzelne Stacheln. 

Das verhältnissmässig grosse und dicke, hinten mit einem mehr oder weniger hervor- 
ragenden, nach hinten und oben gerichteten, stumpfen konischen Fortsatz versehene Abdomen 
ist ohne diesen nur wenig länger als breit. 
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Aehnlich wie das Weib gefärbt, meist jedoch dunkeler, das Abdomen bisweilen ganz 
schwarz mit zwei weissen Stricheln auf dem vorderen Theil des Rückens und zwei solchen 
Punkten am Bauche. 

Der vorn recht spitz zulaufende und den Stirnrand weit überragende Cephalothorax 
auch niedrig gewölbt aber ohne den Kopf- vom Brusttheil trennenden Seitenfurchen. Die 
nach hinten geneigten und ein wenig nach vorn gekrümmten Mandibeln weit kürzer und 
dünner als die Patellen des ersten Beinpaares. Die Augen ungefähr in derselben Stellung 
nur die Seitenaugen den Mittelaugen etwas mehr genähert. 

Die Beine an Schenkeln, Patellen, Tibien und Metatarsen mit dünnen aber recht langen 
Stacheln besetzt. Tibia II ebenso bestachelt und nicht dicker als Tibia I. Unten am Ende 
der Coxa I sitzt ein kleiner zahnartiger Vorsprung und auf Coxa IV stehen senkrecht zwei 
kurze kräftige Stacheln. Die Maxillen haben vorn an der Aussenseite einen spitzen dorn- 
artigen Vorsprung. 

Diese über ganz Europa verbreitete Art findet sich auch in N. Amerika, wohin sie 
wahrscheinlich durch Schitfe gekommen ist. Von den Herrn Peckham erhielt ich mehrere 
Exemplare aus Californien und Emerton, der sie für Synonim mit E. caudata H. hält, fand 
Thiere dieser Art in N. England. 

Epeira caudata Hentz ist kleiner, hat anders gestaltete Geschlechtstheile und oben auf 
dem Rücken des Abdomens des Weibes stets zwei kleine Höcker, wie sie auch Hentz deut- 
lich abbildet (l. e. Pl. 14 fig. 14 und Pl. 19 fig. 116). 
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Cyelosa caudata. Hentz. 
Tab. XIV fig. 206 Weib, fig. 206a dasselbe von der Seite, fig. 206b Epigyne, 
fig. 206c Mann, fig. 206d von der Seite, fig. 206e Palpe. 
1850 Epeira caudata Hentz. Journ. Boston Soc. Nat. Hist. VI p. 23 Pl. II fig. 14. 
1875 — —_ id. Arachn. Writ. of N. M. Hentz ed. by Burgess. Boston pag. 126. 
Pl. 14 fig. 14 Pl. 18 fig. 54, 96. Pl. 19 fig. 116, 142. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile und das vorn und an den Seiten mit gelben Flecken 
versehene Sternum dunkel braun bis schwarz, die Beine gelb mit schmalem dunkelem Ringe am 
Ende der Patellen, Tibien, Metatarsen und Tarsen, das Ende des Femur des Paares mit 
bräunlichem Anfluge. Das braun getleckte gelbe oder weisse Abdomen hat oben um die 
beiden Höcker herum einen dunkelen Fleck, hinten einige Querbänder und an den Seiten 
schräge ansteigende schmale von derselben Farbe. Der Bauch ist mit einem breiten 
schwarzen, die dunkel braunen Spinnwarzen umschliessenden Bande geziert. Gleich hinter 
der Epigyne liegen mehrere weisse kleine Flecken und an jeder Seite, kurz vor den Spinn- 
warzen ein grosser. An der Basis der Spinnwarzen bemerkt man noch ausserdem 4 weisse Punkte. 

Der Cephalothorax fast so lang als Femur und Patella I, nicht ganz um den dritten 
Theil länger als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle. Kopf- 
und der noch etwas höhere Brusttheil stark gewölbt und durch eine tiefe ringsherum 
laufende Rinne von einander getrennt. Die Mittelritze klein und der von dem Vorsprung 
der vorderen Mittelaugen etwas überragte Ulypeus kaum so hoch als der Durchmesser eines 
derselben. 

Von oben gesehen erscheinen beiden Augenreihen recht stark nach vorn gebogen 
(recurvae). Die beiden vorderen MA liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander 
und ein wenig mehr als um diesen sowohl von den vorderen SA als auch von den etwas 
kleineren hinteren MA, welche nicht ganz um ihren Radius von einander entfernt sind. Die SA 
befinden sich dicht beisammen an einem kleinen Ilügelchen und sind kaum kleiner als die 
hinteren MA. Die 4 MA bilden ein etwas höheres als breites, hinten ganz schmales Viereck. 

Die vorn im oberen Theil nur unbedeutend gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die 
Patellen und nicht ganz so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 


Die Maxillen und die Lippe breiter als lang, das flach gewölbte Sternum länger als breit. 

An den dünn behaarten Beinen keine Stacheln, sondern an Patellen und Tibien nur 
einzelne längere Borsten. 

Das weit länger als breite, oben hoch gewölbte, vorn ein wenig spitz zulaufende Ab- 
domen hat hinten einen konischen, die Spinnwarzen weit überragenden Fortsatz und. oben 
in der vorderen Hälfte zwei kleine Höcker. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum dunkelbraun, an letzterem bis- 


weilen Spuren von gelben Flecken. Die Beine mit etwas dunkleren Endgliedern und bräun- 
lichen Anfluge am Ende des Femur des ersten Paares. Das bräunlich gelbe oder graue 
Abdomen hat auf dem Rücken ein breites, an den Seiten gezacktes dunkeles Längsband, 
vorn ein kurzes weisses (Juerband und oben in der vorderen Hälfte zwei runde ebenso ge- 
färbte Flecken. Der Bauch ist schwarz mit zwei kleinen runden weissen Flecken an jeder 
Seite kurz vor den Spinnwarzen. Bei manchen Exemplaren bemerkt man noch vorn an jeder 
Seite einen kleinen weissen Fleck. 

Der Cephalothorax nur wenig länger als Femur I, nicht ganz um den dritten Theil 
länger als breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich 
zewölbt, hinten am höchsten, von da nach vorn zu etwas geneigt und hinten sowie an den 
Seiten steil gewölbt abfallend. Die Mittelgrube klein und der Kopftheil durch keine Furchen 
vom Brusttheil getrennt. Der vordere, die Augen tragende Theil des Kopfes überragt den 
Stirnrand bedeutend und daher der Clypeus recht hoch, die Stellung der Augen ebenso wie 
bei dem Weibe. 

Die Beine sind an allen Gliedern mit deutlichen Stacheln besetzt, auch unten an den 
Schenkeln befinden sich einige kurze spitze. Die Tibia des zweiten Paares nicht dicker als 
die des ersten und an keiner der Coxen ein Dorn oder Höcker. Oben am Ende der Patella 
der Palpen nur eine Borste. 

Das nur wenig längere als breite, vorn und hinten gerundete, oben recht hoch gewölbte 
Abdomen hat keinen schwanzförmigen Fortsatz und überragt auch nicht mit seinem hinteren 
Ende die Spinnwarzen. 

Nach Marx bei Washington D. C. und in allen S. Staaten. Der Güte des Herrn Peckham 
verdanke ich mehrere Exemplare aus N. Carolina. 
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Alpaida. Cambr. 


Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1889 p. 53. 

Der Cephalothorax länger als breit, vorn und hinten wenig schmäler als in der Mitte, 
der durch Seitenfurchen begränzte Kopftheil desselben gewölbt und höher als der mit kleiner 
Mittelgrube versehene Brusttheil. Der Olypeus niedrig. 

Beide Augenreihen nach vorn gebogen (recurvae). Die vorderen Mittelaugen kleiner 
als die hinteren und mit diesen ein vorn schmäleres Viereck bildend. Die nahe beisammen 
sitzenden SA liegen von den MA weit entfernt an den Ecken des Kopfes. 

Die Mandibeln (2) kräftig, dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen, die Lippe und das Sternum wie bei der Gatt. Epeira. 

Die Beine ziemlich kurz, 1. 2. 4. 3 und nur mit wenigen Stacheln besetzt. 

Das Abdomen weichhäutig ohne Grübchen an den Seiten. 


Alpaida conica Cambr. 


Tab. XIV fig. 207 Weib, fig. 207a das Thier von der Seite, fig. 207b Epigyne. 
Cambridge, Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1889 p. 53 Tab. 4 fig. 3. 
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Der Cephalothorax gelb, vorn mit grossem schwarzem Fleck an jeder Seite, die Man- 
dibeln und die Maxillen auch gelb, die Lippe und das Sternum schwarz, beide hell gerandet, 
die Palpen und die Beine gelb, unten am Ende der Schenkel ein schwarzer Fleck und 
ausserdem an Tibien und Metatarsen ganz undeutliche dunkelere Ringe. Das gelbbräunliche 
Abdomen hat oben ein schmales weisses Längsband, hinten an jeder Seite einen ovalen und 
vorn an jeder Seite einen strichförmigen sowie etwas weiter nach oben einen kleinen runden 
schwarzen Fleck. An jeder Seite läuft ein breites weisses Band, das vorn umbiegend am 
Bauche das schwarze Mittelfeld desselben bis zu den gelben Spinnwarzen begleitet. 

Der Cephalothorax länger als Femur I, ebenso lang als Patella und Tibia I, um den 
vierten Theil länger als breit, vorn nur um den sechsten Theil schmäler als an der breitesten 
Stelle, hinten fast ebenso breit und ziemlich gerade abgestutzt. Der lange und nur unten 


an den Seiten durch Furchen begränzte Kopftheil ist stark gewölbt, ein Stück hinter den 
v. Keyserling, Amerikan. Spinnen Bd. IV, 36 
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Augen am höchsten und höher als der an seiner hinteren Abdachung mit ganz kleiner 
Mittelgrube versehene Brusttheil. Der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen. Die 
beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und um das 11/,fache des- 
selben von den etwas grösseren hinteren, welche auch um ihren Durchmesser von einander 
entfernt sind und auf niedrigen, getrennten Hügelchen sitzen. Die 4 MA bilden ein kaum 
höheres als breites, vorn etwas schmäleres Viereck. Die kleinen sich noch nicht ganz be- 
rührenden und an einem niedrigen Hügelchen befindlichen SA liegen an den Vorderecken 
des Kopfes, weit von den Mittelaugen entfernt. 

Die vorn gewölbten Mandibeln länger als die Patellen und auch dicker als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die vorn stumpf zugespitzte Lippe etwas breiter als lang und das 
mässig gewölbte Sternum höchstens um den fünften Theil länger als breit. 

Die dünnen, kurzen, fein behaarten Beine haben nur an, den Schenkeln, Tibien und 
Patellen einzelne, unregelmässig stehende Stacheln, besonders an denen der beiden Vorder- 
paare, während die Schenkel und Tibien der beiden Hinterpaare oben nur einen und die 
Patellen zwei besitzen, an den Metatarsen aller fehlen sie gänzlich. 

Das vorn gerundete Abdomen läuft hinten in einen, etwas nach oben gebogenen, 
konischen, am Ende abgerundeten Schwanz aus, der die Spinnwarzen ziemlich überragt. Das 
Abdomen ist oben hoch gewölbt und ohne den Schwanz nicht viel länger als breit. 

(Guatemala. 


Singa. CU. Koch. 
1337 C. Koch. Uebersicht d. Arachn. Systems 1 p. 6. 
1874 Simon Les Arachn. d. France I p. 119. 

Cephalothorax länger als breit, Kopftheil leicht gewölbt. Brusttheil breit mit kaum 
sichtbarer Rückengrube. 

Die 8 Augen etwas gedrängt stehend, die der vorderen fast geraden Reihe stehen 
gleich weit von einander, oder die Mittelaugen sind einander ein wenig mehr genähert. Die 
Seitenaugen der hinteren, etwas nach vorne gebogenen (recurva) Reihe stehen von den Mittel- 
augen dieser Reihe etwas mehr entfernt, als diese von einander. 

Mandibeln stämmig, senkrecht. Maxillen, Lippe und Sternum wie bei Epeira. 

Hinterleib oval, an beiden Enden abgerundet, die Spinnwarzen etwas überragend. 

Beine 1. 2. 4. 3. kurz, das Weibchen mit Stacheln am Femur, Tibia aber selten am 
Metatarsus, das Männchen ohne Stacheln am Femur. 
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Singa manra Hentz. 
Tab. XIV fig. 208 Weib, fie. 208a Augenstellung, fig. 208b Epigyne. 
Keyserling Neue Spinnen a. Amerika VI. Verh. d. z. b. Gesellsch. Wien 1834 p. 527. 
Hentz Epeira maura Journ. Boston. Soc. Nat. Hist. V. p. 31. 


Id. u —  Spiders of the U. S. ed. Burgess. p. 115. 
Weib. 
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Cephalothorax, Mandibeln, Palpen und Beine röthlichgelb, die beiden letzteren am Ende 
schwarzbraun, Sternum und Maxillen hell rothbraun, die vorne hell gerandete Lippe schwarz- 
braun, Abdomen oben und an dem oberen Theile der Seiten schwarzbraun, an dem unteren 
mehr gelb. Auf dem Rücken befindet sich an jeder Seite ein weisses, aus mehreren weissen 
Flecken bestehendes Längsband und ausserdem ein solches in der Mitte, das nur vorne 
deutlich hervortritt, in seinem ferneren Verlaufe aber nur geringe Spuren zeigt. Neben 
diesem Mittelbande liegt, etwas vor der Mitte, an jeder Seite ein kurzer, schräger, weisser 
Fleck, und etwas hinter der Mitte des Abdomens wird dasselbe von einem kurzen, .queren 
durchschnitten, hinten, etwas über den Spinnwarzen, befindet sich jederseits ein runder, 
schwarzer Fleck, dessen oberer Rand von einem weissen Bogenstrich begränzt wird. Die 
Mitte des Bauches wird von einem breiten, schwarzen Felde eingenommen, das hinten die 
rothbraunen Spinnwarzen umgibt und das jederseits mit einem grösseren, weissen Flecke 
versehen ist. Neben den Spinnwarzen befinden sich an jeder Seite zwei kleine, weisse 
Flecken. Die Haut des Abdomens ist, besonders oben, ziemlich dick und glänzend. 

Cephalothorax mehr als um den vierten Theil länger als breit, länger als Femur I, 
fast so lang als Patella und Tibia I, vorne kaum mehr als halb so breit alsan der breitesten 
Stelle, oben nur flach gewölbt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen, besonders 
unten, recht tief. Die beiden vorderen Mittelaugen sitzen kaum um ihren Radius über dem 
Stirnrande, die Seitenaugen aber beträchtlich höher. 

Die vorderen Mittelaugen liegen um ihren Durchmesser von einander, ungefähr ebenso 
weit von den nur um den dritten Theil ihres Durchmessers von einander entfernten hinteren 
Mittelaugen und nicht so weit von den Seitenaugen, welche an den Seiten eines recht grossen 
Hügels liegen und einander nicht berühren. Die vorderen Mittelaugen sind nur wenig grösser 
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als die hinteren und diese sichtlich grösser als die Seitenaugen. Von oben gesehen erscheint 
die hintere Augenreihe nur mässig nach vorne gebogen und die vier Mittelaugen bilden ein 
ebenso hohes als breites Viereck, das vorne weit breiter als hinten ist. 

Mundtheile und Sternum ebenso wie bei den anderen Arten dieser Gattung gestaltet. 

Die fein beharten Beine sind nur mit wenigen und schwachen Stacheln besetzt. Die 
Patellen derselben haben gar keine und an den Metatarsen sind sie auch kaum von den 
Härchen zu unterscheiden. Abdomen länglich oval. 

Nord-Amerika, Kentucky. Universität Cambridge und von Washington D. C., in der 
Sammlung des Herrn Dr. Marx. 


Singa rubella Hentz. 
Tab. XIV fig. 209 Weib, fig. 209a Epigyne. 
1847 Epeira rubella Hentz. Journ. Boston Soc. Nat. Hist. Vol. V p. 478 Pl. XXX1Ifig. 22. 
1875 u id. Arachn. Writings of N. M. Hentz ed. by Burgess. Boston p. 120 
Pl. 13 fig. 22. 
Weib. 
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Der Cephalothorax röthlich gelb, der Kopftheil desselben bis hinter der Mittelgrube 
ganz schwarzbraun, ebenso die Mandibeln, die Maxillen und die Lippe an der Basis braun, 
vorn breit hell gerandet, das Sternum gelb, rings am Rande braun gesäumt, die Beine und 
die Palpen dunkel gelb. Das Abdomen, oben und an den Seiten rothbraun, hat auf dem 
Rücken in der Mitte und an jeder Seite ein weisses Längsband und ist vorn sowie hinten 
meist dunkeler gefärbt als in der Mitte. In der Mitte des Bauches befindet sich ein grosser 
mehr oder weniger dunkel gefärbter, viereckiger Fleck der an jeder Seite von einem ziem- 
lich breiten weissen Bande begränzt wird, das am hinteren Ende ein wenig nach innen ge- 
krümmt ist. Die braunen Spinnwarzen werden von vier weissen Flecken an der Basis 
umgeben. 

Der Cephalothorax weit länger als Femur I fast ebenso lang als Patella und Tibia I, 
um den dritten Theil länger als breit, vorn kaum halb so breit als an der breitesten Stelle, 
oben mässig hoch gewölbt ynd ziemlich gleich hoch. Die den Kopftheil begränzenden Seiten- 
furchen und die Mittelgrube flach, der Clypeus, welcher von dem die vorderen Mittelaugen 
tragenden Vorsprung stark überragt wird, nicht höher als der Durchmesser eines derselben. 
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Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen (recurvae) 
und zwar die vordere etwas mehr als die hintere. Die beiden vorderen MA liegen etwas 
mehr als um ihren Durchmesser von einander und nicht ganz so weit von den vorderen SA 
sowie den hinteren MA, die etwas kleiner und nicht ganz um ihren Radius von einander 
entfernt sind. Die 4 MA bilden ein fast breiteres als hohes, hinten ganz schmales Viereck. 
Die SA sitzen in geringer Entfernung von einander an einem niedrigen Hügelchen und sind 
wenig kleiner als die hinteren MA. 

Die vorn in oberen Theil gewölbten kräftigen Mandibeln ebenso lang als die Patellen 
und so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn stumpf zugespitzte Lippe breiter als lang und halb so lang als die auch 
breiteren als langen Maxillen. Das längere als breite Sternum flach gewölbt. 

Die kurzen Beine nur mit wenigen und schwachen Stacheln besetzt. 

Das fast doppelt so lange als breite Abdomen ist vorn etwas schmäler als hinten und 
überragt die Spinnwarzen ziemlich weit. 

Washington D. C. Sammlung Marx. 


Singa maculata Em. 


Tab. XIV fig. 210 Weib, fig. 210a Epigyne. 
1884 Singa maculata Emerton. N. Engl. Epeiridae p. 323 Pl. XXXVII fig. 18. 
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Der Cephalothorax bräunlichgelb, der vordere Theil des Kopfes schwarz, der hintere 
Theil desselben heller gelb, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine auch 
bräunlich gelb. Das Abdomen, an den Seiten und oben braun, hat an jeder Seite des 
Rückens im vorderen Theil ein bis zur Mitte reichendes wsisses Längsband und hinten etwas 
über den Spinnwarzen ein solches Querband. Bei einem Exemplar läuft noch ein helles 
Längsband über der Mitte des Rückens, bei anderen findet sich vorn und hinten nur die 
Andeutung eines solchen. Am Bauche zeigt sich ein mehr oder weniger deutlich hervor- 
tretendes breites, dunkel braunes Längsband, das von der Bauchfalte bis zu den Spinnwarzen 
reicht. Auf dem hinteren Theil des Rückens liegen zwei grosse und bei einem Thier auch 
vorn zwei kleinere schwärzliche Flecken. 

Der Cephalothorax weit länger als Femur I, auch länger als Patella und Tibia IV, 
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ungefähr um den fünften Theil länger als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als an 
der breitesten Stelle, vorn ziemlich und von hinten nach vorn allmälig ansteigend. Die den 
Kopftheil begränzenden Seitenfurchen sowie die Mittelgrube ganz flach, der von dem Vor- 
sprung der vorderen Mittelaugen etwas überragte Clypeus fast doppelt so hoch als der 
Durchmesser eines derselben. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nach vorn gebogen (recurvae). Die 
hintere aber weniger als die vordere. Die beiden vorderen MA liegen reichlich um das 
1!/, fache ihres Durchmessers von einander und nicht ganz so weit von den beträchtlich 
grösseren hinteren, welche um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA 
bilden ein etwas breiteres als hohes, vorn ein wenig schmäleres Viereck. Die dicht bei- 
sammen sitzenden, sich aber nicht berührenden SA liegen von den vorderen MA ein wenig weiter 
als diese von einander. 

Die vorn ziemlich flachen, nach hinten geneigten Mandibeln reichlich so lang als die 
Patellen und fast dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die Lippe und die Maxillen 
breiter als lang, das Sternum kaum länger als breit. 

Die dünnen spärlich behaarten Beine sind nur mit einzelnen stachelartigen Borsten 
besetzt. 

Das um den fünften Theil längere als breite, vorn und hinten gleichmässig gerundete 
Abdomen überragt mit seinem hinteren Theil die Spinnwarzen nicht. 

Washington D. ©. Sammlung Marx. 


Singa duodecemguttata n. sp. 


Tab. XIV fig. 211 Weib, fig. 211a Augenstellung, fig. 211b Epigyne von vorn, 
fig. 211c dieselbe von oben. 
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Der dünn mit feinen weissen Härchen besetzte Cephalothorax sowie die Mundtheile, 
das Sternum, die Palpen und die Beine gelblich roth, an den Schenkeln und den Tibien der 
letzteren zwei breite undeutliche Ringe. Der dünn und kurz behaarte Hinterleib hell röth- 
lich braun mit 12 weissen Flecken auf dem Rücken, von denen je 4 an den Seiten und 4in 
der Mitte liegen. Die kleinen paarweisen Grübchen braun. 
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Der glänzende mit kleinen Grübchen versehene Cephalothorax etwas länger als breit, 
vorn halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaar, ebenso lang 
als Femur I, mässig hoch gewölbt, am Beginn der hinteren Hälfte am höchsten, zu den Augen 
hin sanft geneigt, an den Seiten recht schräge und hinten noch etwas steiler abfallend. Die 
Mittelgrube an der hinteren Abdachung klein und flach, die Seitenfurchen des Kopfes recht 
tief, reichen aber nicht ganz bis oben hinauf. 

Die obere Augenreihe von oben gesehen fast gerade, nur unbedeutend nach vorn ge- 
bogen (recurva). Die hinteren MA vielleicht etwas kleiner als die vorderen, sind um ihren 
Radius von einander und reichlich um ihren Durchmesser von den wenig kleineren und an 
einem Hügelchen nahe beisammen sitzenden SA entfernt. Die vorderen MA liegen nicht 
ganz um ihren Radius von einander, etwas mehr als um diesen von den SA und um ihren 
Durchmesser von den hinteren MA. Die 4 MA bilden ein rechteckiges etwas längeres als 
breites Viereck. 

Die Mandibeln ebenso lang als die vorderen Patellen, von wenig gewölbt, divergiren 
am Ende unbedeutend. 

Die Maxillen ebenso breit als lang, die vorn ganz stumpf zugespitzte Lippe ein wenig 
breiter als lang. Das Sternum ebenso breit als lang, vorn gerade, hinten gerundet, mässig 
gewölbt und ebenso wie der Cephalothorax mit kleinen Grübchen versehen, in denen dunkele 
Borstenhärchen sitzen. 

Die dünn und fein behaarten Beine ziemlich kräftig und ganz ohne Stacheln. 

Der um den fünften Theil längere als breite Elinterleib hat eine eiförmige Gestalt. 

Ein Weib aus N. Granada in meiner Sammlung. 


Singa abbreviata n. sp. 
Tab. XV fig. 212 Weib, fig. 212a Augenstellung, fig. 212b Epigyne. 
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Der hell gelbe Cephalothorax an den Seiten braun, die Mandibeln gelb, die Maxillen 
und die Lippe an der Basis dunkel braun, in der Endhälfte gelblich weiss, das Sternum 
schwarz braun, am Rande ganz schmal gelb gesäumt. Der Hinterleib oben und an den 
Seiten weiss mit dunklerem länglichem Fleck in der Mitte und an den Seiten, der von 
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schwarzen Strichen und Flecken gebildet wird. Der Bauch schwärzlich angeflogen, die Lungen- 
decken ganz schwarz, die Epigyne ganz und die 4 grossen Spinnwarzen an der äusseren Seite 
röthlich braun. Die gelben Beine haben besonders unten an den Tibien der beiden Vorder- 
beine und oben an den Schenkeln ein schwärzliches oder bräunliches Längsband, am Ende 
der Tibien und Patellen einen undeutlichen ebenso gefärbten Ring, nur das dritte Paar ist 
ganz gelb. Die Patellen auch gelb mit schwärzlichen Ringen an Schenkeln, Tibien und 
Endglied. 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als breit, vorn fast ?2/;, so lang als in der 
Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaar, etwas länger als Femur I, oben recht hoch 
gewölbt, erhebt sich gleich hinter den Augen, ist am Ende des ersten Dritttheils am höchsten 
und senkt sich recht schräge allmälich zum Hinterrande. Die Seitenfurchen am Kopfe sind 
ziemlich tief, reichen aber nicht bis oben hinauf. 

Die obere Augenreihe von oben betrachtet etwas nach vorn gebogen (recurva). Die 
beiden hinteren MA ein wenig grösser als die übrigen, liegen um ihren Radius von einander 
und reichlich um ihren doppelten Durchmesser von den an einem Hügelchen dicht beisammen 
sitzenden SA. Die vorderen MA sind um ihren Durchmesser von den hinteren fast ebenso 
weit vom Stirnrande, fast um den 1!/, fachen von einander und kaum weiter von den SA 
entfernt. Die 4 MA bilden ein vorn etwas breiteres Viereck. 

Die Mandibeln ebenso lang als die vorderen Patellen, vorn in der oberen Hälfte ge- 
wölbt, divergiren in der unteren. 

Die Maxillen ebenso lang als breit, die vorn gerundete Lippe fast doppelt so breit als 
lang. Das Sternum etwas länger als breit, ziemlich gewölbt, hat eine dreieckige Gestalt und 
ist an der hinteren Spitze gerade abgestutzt. 

Die dünnen fein behaarten und ziemlich kurzen Beine haben keine Stacheln, sondern 
nur einzelne etwas stärkere Borsten. 

Der etwas breitere als lange dicke Hinterleib bildet ein mit abgerundeten Ecken ver- 
sehenes Viereck, ist vorn ziemlich gerade, und hinten ein wenig ausgeschnitten, so dass die 
beiden gerundeten Hinterecken ein wenig vortreten. 

In meiner Sammlung aus N. Granada. 


Singa Bruysselii Becker. 


Tab. XV fig. 213 Mann, fig. 213a männl. Palpe von aussen, fig. 213b dieselbe 
von innen. 


Mann. 
Totallänge . A a -. ..25 Mm 
Gephalothoras lang. . 2... 2 8147, 
R in der Mitte breit 2. = II , 
R vombreit.. 2 2 2,2, 08... 
Abdomen lan@ „2 12 au ar 3, 
DEOHL a OL, 


Mandibeln.Jang ur nn ee MODE 


— 289 — 


Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 163 0,5 0,9 0,8 0,5, =.'40 Mm, 
Dr, 1,0 0,4 0,8 0,8 DA =,034, 
3 08 083 05.05.08 = 24 „ 
PR: 1,0 0,3 0,8 0,8 DAR 33 5 


Der Cephalothorax schwärzlich braun, rings am Rande und vorn am Kopfe gelblich, 
die Mandibeln und die Lippe auch braun, am Ende heller gerandet, das Sternum dunkel 
braun mit undeutlichen gelben Flecken rings am Rande herum. Die Schenkel der Beine 
am Anfange gelb, weiter hinten orangegelb wie die anderen Glieder, nur die Schenkel des 
ersten Paares in der Eindhälfte schwarzbraun. Am Ende der Tibien und Metatarsen und 
am Anfange und Ende der ersteren befindet sich ein rother Ring und die gelben Coxen sind 
alle unten am Ende mit einem schmalen schwarzen Saum geziert. Der Hinterleib oben 
schwarz und roth gefleckt, vorn in der Mitte mit einem undeutlichen schwarzen Kreuz, an 
dessen Längsstrich vorn dicht neben einander zwei und jederseits am Querstrich ein runder 
weisser Fleck liegt. Hinter diesem Kreuz bemerkt man auf der hinteren Hälfte des Rückens 
eine Reihe ziemlich breiter nach hinten zu allmählig kürzer werdenden schwarzen Quer- 
bänder. Der ganze Bauch mit einem breiten schwarzen Bande geziert, das die ebenfalls 
schwarzgefärbten Spinnwarzen zum grössten Theil umgiebt, hinter denen 4 ganz kleine gelbe 
Pünktchen liegen. An der Seite der Lungendecken befindet sich je ein kleiner runder und 
in der Mitte des Bauches zwei grössere weisse Flecken. 

Der Cephalothorax beträchtlich länger als breit, der Kopftheil recht lang und schmal, 
vorn wo die vorderen MA sitzen, überragt er die Mandibeln bedeutend, an den Seiten sind 
die ihm vom Brusttheil trennenden Furchen ganz flach. Oben ist der Brusttheil, gleich- 
mässig hinten und an den Seiten ansteigend, mässig gewölbt und mit einer rundlichen in der 

“Mitte gelegenen Grube versehen, von wo aus sich der Rücken nur unbedeutend zum vorderen 
Theil des Kopfes senkt. 

Von oben betrachtet ist die hintere Augenreihe etwas und die vordere sehr stark nach 
vorn gebogen (recurva). Die an einem gemeinschaftlichen Hügelchen sitzenden SA sind 
gleich gross und kleiner als die MA, von denen die vorderen um ihren Durchmesser von 
einander, unbedeutend weiter von den SA und den etwas kleineren hinteren MA entfernt 
sitzen. Die hinteren MA liegen beisammen und reichlich um ihren dreifachen Durchmesser 
von den SA. 

Die Mandibeln kurz, kaum so dick als die vorderen Tibien, stehen ein wenig nach 
hinten geneigt. 

Die Maxillen ebenso lang als breit, vorn und an dem vorderen Theil der Innenseite 
gerade abgeschnitten, umschliessen theilweise die bedeutend längere als breite, vorn ge- 
rundete Lippe, die kaum halb so lang ist. 

Das etwas längere als breite, schwach gewölbte Sternum hat eine dreieckige Gestalt 
und ist glatt glänzend ohne Erhöhungen am Rande. 

Der Hinterleib länglich oval vorn gerundet, hinten an den Spinnwarzen ganz stumpf 
zugespitzt. 

Die Beine recht kräftig, das erste Paar nicht ganz 3 mal so lang als der Cephalothorax 

v. Keyserling, Amerikan. Spinnen. Bd. IV. 37 
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das zweite und vierte Paar gleich lang, die Coxen unbewehrt, die Schenkel, Patellen, Tibien 
und Metatarsen aller bestachelt. Am zahlreichsten sitzen die Stacheln an den Tibien der 
beiden ersten Paare, aber ziemlich unregelmässig. 


Singa nigripes Keys. 


Tab. XV fig. 214 Weib, fig. 214a Augenstellung, fig. 214b Mundtheile, fig. 214c 


Epigyne. 
Keys lin ne Spinnen a. Amerika V. Verh. d. z. b. Gesellsch. Wien 1883 p. 655. 
Weib. 
Totallängen... ran un. 
Cephalothorax lang Es Bee BEL 2 
> in der Mitte breit . . ..».10 „ 
. vorn. breit 0. 0. nun 0 
AbdomenJanen m re er re 
ö DEAD N ae u a2 er 
Mandibeln lang 0055 
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Cephalothorax, Mundtheile, Sternum, Coxen und Trochanter der Beine und Palpen gelb, 
die übrigen Glieder der beiden letzteren, sowie die Augenhügel schwarz. Bei jüngeren 
Exemplaren sind Beine und Palpen oft gelb mit dunklerem Anfluge an den Endgliedern. 
Das Abdomen hell röthlichbraun, überstreut mit dunkleren Punkten, auf denen kurze Här- 
chen sitzen. Bei einzelnen Thieren liegen auf dem hinteren Theile des Rückens zwei ovale 
schwarze Flecken. 

Cephalothorax ebenso lang als Patelle und Tibia I, vorne mehr als halb so breit als in 
der Mitte, der durch deutliche Seitenfurchen begränzte Kopftheil ziemlich hoch gewölbt und 
höher als der Brusttheil. Der Clypeus ganz niedrig, kaum höher als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. 

Die beiden hinteren Mittelaugen doppelt so gross als die vorderen, und diese nicht 
grösser als die Seitenaugen, welche dicht beisammen an den Seiten eines kleinen Hügels 
sitzen. Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe ein wenig nach vorne gebogen 
(recurva) und die untere, von vorne betrachtet, durch Tieferstehen der Mittelaugen, etwas 
nach unten gebogen. Die beiden hinteren Mittelaugen liegen um ihren Durchmesser von 
einander, fast um das Dreifache von den Seitenaugen und etwas mehr als um diesen von 
den vorderen Mittelaugen, welche reichlich um: das anderthalbfache ihres Durchmessers von 
einander und um das Dreifache desselben von den Seitenaugen entfernt sind. Die vier 
Mittelaugen bilden ein unbedeutend höheres als breites Viereck, das vorne nur wenig schmäler 
als hinten ist. 
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Die vorne gewölbten, nicht divergirenden Mandibeln fast doppelt so lang als die Patellen 
und weit dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die nicht längeren als breiten, vorne schräg abgestutzten Maxillen kaum doppelt so lang 
als die etwas breitere als lange, vorne stumpf zugespitzte Lippe. Das flache Sternum nicht 
länger als breit. 

Beine fein behaart, das erste Paar ein wenig länger als das vierte. Am Ende der 
Palpen eine ziemlich lange und ‚wenig gekrümmte Klaue. Das fast kugelförmige, grosse 
Abdomen nur wenig länger als breit. 

Herr Dr. Marx fing im September und October mehrere Exemplare bei Enterprise und 
am Indian river in Florida, sowie bei San Antonio in Texas. 


Larinia. Simon. 


1874 Simon Les Arachnides de France I p. 115. 

Cephalothorax länger als breit, Kopftheil lang, flach, vorne bedeutend verschmälert. 
Brusttheil oval mit tiefer Rückengrube. 

Die vordere Augenreihe gerade, die Augen in gleichen Abständen von einander stehend, 
oder die Mittelaugen etwas weiter von einander entfernt. Die hintere Augenreihe von oben 
gesehen ziemlich gerade, die Mittelaugen sehr nahe beieinander, von den Seitenaugen weiter 
entfernt. 

Mandibeln senkrecht, die übrigen Mundtheile wie bei Epeira, Sternum ebenso lang 
als breit. 

Abdomen bedeutend länger als breit. Beine ziemlich lang mit langen Stacheln an 
Femur, Tibia und Metatarsus. 


Larinia nigrofoliata Keys. 


Tab. XV fig. 215 Mann, fig. 215a Palpe. 
Keyserling Neue Spinnen a. Amerika V. Verh. d. z. b. Gesellsch. Wien 1883 p. 653. 


Mann. 
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Cephalothorax gelb, der Kopftheil und die Mandibeln ein wenig dunkler, die Maxillen, 
die Lippe, das Sternum, die Palpen und die Beine auch hellgelb, letztere am Ende der 
Glieder dunkler und die Stacheln derselben an der Basis meist mit einem schwarzen Ringe 
umgeben. Das Abdomen auf dunklerem Grunde weiss punktirt, auf dem Rücken desselben 
ein grosser, fast die ganze Breite desselben einnehmender schwarzer, in der Mitte heller, 
blattförmiger Fleck. Bauch hellbraun mit einem breiten, aus runden weissen Flecken be- 
stehendem Querbande. 

Cephalothorax nur um den sechsten Theil länger als breit, oben recht hoch gewölbt, 
in der Mitte am höchsten aber da auch nur unbedeutend höher als vorne an den oberen 
Mittelaugen und mit einer länglichen Grube versehen. Der Kopftheil, vorne halb so breit 
als der Brusttheil in der Mitte, wird nicht durch Seitenfurchen begränzt, sondern geht all- 
mälig in letzteren über. Der Clypeus nicht höher als der Radius eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe mässig nach vorne gebogen (recurva) 
und die untere, von vorne betrachtet, fast gerade, nur ganz unbedeutend durch tieferstehende 
Mittelaugen nach unten gebogen. Die beiden vorderen Mittelaugen liegen von einander und 
den etwas kleineren Seitenaugen fast um ihren doppelten Durchmesser und von den be- 
trächtlich grösseren hinteren Mittelaugen nicht ganz um diesen, diese letzteren sind von 
einander nur um den dritten Theil ihres Durchmessers und von den Seitenaugen fast um das 
Doppelte desselben entfernt. Die vier Mitelaugen bilden ein breiteres als langes Viereck, 
welches vorne und hinten gleich breit ist. 

Das wenig längere als breite und oben schwach gewölbte Abdomen ist vorne gerundet, 
in der vorderen Hälfte am breitesten und hinten stumpf zugespitzt. 

Die Mundtheile und die an allen Gliedern mit vielen und langen Stacheln besetzten 
Beine bieten nichts Besonderes. 

Summit Canon, Utah. Von Herrn Marx im September gefangen. 


Larinia rubroguttata Keys. 
Tab. XV fig. 216 Weib, fig. 216a Augenstellung, fig. 216b Epigyne. 
Keyserling Neue Spinnen a. Amerika I. Verh. d. z. b. Gesellsch. Wien 1879 p. 314. 


Weib. 
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Der Cephalothorax gelb, die Seitenfurchen des Kopfes, einige undeutliche, an den Seiten 
hinaufsteigende Bänder und die Mittelgrube schwärzlich. Die Augen alle tief schwarz um- 
randet, die Mandibeln dunkelgelb, die Maxillen, die Lippe und das Sternum schwärzlich, die 
Beine und die Palpen ganz hellgelb mit dunkelen Ringeln. Der Hinterleib oben dicht, braun- 
gelb, roth und weiss getupft, auf der hinteren Hälfte jederseits mit einem wellenförmigen 
oder zickzackförmigen schmalen schwarzen Bande, das an der Aussenseite von einem ebenso 
geformten weisslichen begleitet wird, und ein dunkleres, nach hinten zu schmäler werdendes 
Feld einschliesst. An den Seiten laufen einige schräge undeutliche dunklere Bänder hinab, 
der Bauch ist braun jederseits mit einem gelben Fleck in Gestalt einer Mondsichel, die 
Umgebung der Epigyne und viele grössere und kleinere Flecken an den Seiten ebenfalls 
hellgelb. 

Der Cephalothorax sichtlich länger als breit, hinten gerundet, nach vorn zugespitzt, 
oben ziemlich gewölbt mit flacher Mittelgrube und deutlichen Seitenfurchen am Kopfe, die 
bis zu dieser reichen. Die Augen sitzen alle auf kleinen Hügeln und die beiden vorderen 
Mittelaugen an einem Vorsprung, der die Mandibeln etwas überragt. 

Von oben gesehen ist die hintere Augenreihe gerade und die vordere stark nach vorn 
gebogen (recurva), während, von vorn gesehen, letztere auch gerade erscheint. Die vier 
Seitenaugen sind etwas kleiner als die oberen Mittelaugen und diese wiederum nur halb so 
gross als die vorderen Mittelaugen. Die vorderen Mittelaugen liegen mehr als um ihren 
Durchmesser von einander, kaum um ihren Radius vom Stirnrande, ungefähr ebenso weit 
von den dicht beisammen liegenden, sich aber nicht berührenden Seitenaugen und fast um 
das 1!/,fache ihres Durchmessers von den hinteren Mittelaugen, die reichlich um ihren Durch- 
messer von einander und um das Vierfache desselben von den Seitenaugen entfernt sind. 

Die Mandibeln schmal und ebenso lang als die vorderen Patellen, oben an der Basis 
kaum gewölbt. 

Die Maxillen kaum länger als breit, vorn und an den Seiten ziemlich gerade. 

Die Lippe kaum halb so lang als die Maxillen, ebenso breit als lang und vorn ganz 
stumpf zugespitzt. 

Das Sternum herzförmig, sichtlich länger als breit. 

Die Beine recht lang, spärlich behaart und an allen Gliedern, mit Ausnahme der Tarsen, 
mit einzelnen schwachen Stacheln besetzt. Das erste Paar das längste 51/, mal so lang als 
der Cephalothorax. 

Der Hinterleib eiförmig, vorn am breitesten, hinten gerundet zugespitzt, oben und an 
den Seiten dünn bekleidet mit langen aber feinen Härchen. 

Ein Exemplar aus Amable Maria in Warschau. 


Larinia bivittata Keys. 
Tab. XV fig. 217 Weib, fig. 217a Augenstellung, fig. 217 b Epigyne. 
Keyserling, Neue Spinn. a. Amerika VI. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 1884 p. 526. 
Weib. 
Totallänge  . 22. 2... 52 Mm 
Cephalothorax lang . . . .. 21 „ 
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Cephalothorax in der Mitte breit 1,6 Mm. 


5 vorn bretiw... 7.208 5 
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Cephalothorax, Mandibeln, Palpen und Beine gelb, Sternum bräunlich mit undeutlichem 
hellerem Bande in der Mitte, die vorne hell gerandete Lippe dunkelbraun. Abdomen hell- 
gelb, mit breitem, schwarzbraunem, an den Seiten gewelltem, vorne und hinten sich ver- 
schmälernden Längsbande, in welchem ein weisses Längsband liegt. Dieses letztere ist in 
der Mitte mit einem braunen Längs- und mehreren Querstrichen versehen. Die gelben 
Seiten erscheinen durch zahlreiche braune Striche dunkelgefärbt. Der Bauch ist zum grössten 
Theile schwarz und mit drei weissen Bändern versehen, welche ein Stück vor den schwarz- 
umrandeten, braunen Spinnwarzen in einen grossen weissen Fleck zusammenfliessen. 

Cephalothorax ungefähr um den fünften Theil länger als breit, ebenso lang als Femur 1, 
vorne halb so breit als der breitesten Stelle, oben recht niedrig gewölbt und ziemlich gleich 
hoch; an der hinteren Abdachung mit einem flachen und breiten Eindrucke versehen. Die 
den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen sind im unteren Theile recht deutlich vorhanden, 
verschwinden oben aber fast ganz. Die vorderen Mittelaugen sitzen kaum um ihren Durch- 
messer über dem Stirnrande und die Seitenaugen vielleicht unbedeutend höher. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe etwas nach vorn gebogen (recurva). 
Die hinteren 'Mittelaugen, vielleicht unbedeutend grösser als die vorderen, liegen kaum um 
den vierten Theil ihres Durchmessers von einander und reichlich um diesen von den vorderen 
Mittelaugen, welche etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und noch ein wenig 
weiter von den kleineren Seitenaugen abstehen. Diese letzteren befinden sich an den Seiten 
eines niedrigen Hügelchens, sind einander sehr genähert, berühren sich aber nicht. Die vier 
Mittelaugen bilden ein ebenso hohes als breites Viereck, das hinten weit schmäler als vorne ist. 

Mandibeln ein wenig kürzer aber fast ebenso dick als die Patellen des ersten Bein- 
paares. Maxillen fast länger als breit und doppelt so lang als die breitere als lange, vorne 
stumpf zugespitzte Lippe. Das sichtlich längere als breite dreieckige, flach gewölbte Sternum 
hat am Rande, gegenüber den Coxen kleine Erhöhungen. 

Die fein behaarten, dünnen Beine sind an allen Gliedern mit ziemlich langen, wenn 
auch nicht sehr kräftigen Stacheln besetzt. 

Abdomen länglich oval. 

Brasilien, Maldonado. Universität Cambridge. 
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Larinia forata n. sp. 
Tab. XV fig. 218 Mann, fig. 218a Palpe. 


Mann. 
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Der ganze Vorderleib, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine hell gelb, 
nur die Tibien der letzteren am Ende dunkeler. Das Abdomen an den Seiten gelblich, unten 
und oben weiss mit grossem, vorn breitem, nach hinten zu schmäler werdendem, die Spinn- 
warzen aber nicht erreichendem schwarzen Felde in welchem ausser vielen kleinen, vorn 
zwei grosse runde weisse Flecken neben einander liegen. Die Seiten und der Rücken des 
Abdomens ist dünn besetzt mit hellfarbenen feinen aber recht langen Borstenhärchen. 

Der Cephalothorax länger als Tibia IV, nur um den sechsten Theil länger als breit, 
vorn weit weniger als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch, in der 
Mitte nur wenig höher als an den Augen, die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen nur 
flach, die lange Mittelfurche dagegen sehr tief, der Clypeus kaum höher als der Durchmesser 
eines vorderen Mittelauges. Die beiden vorderen Mittelaugen sitzen auf einem mässigen 
Vorsprunge und die Seitenaugen an einem kleinen Höcker. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen. Die 
beiden recht grossen vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser von ein- 
ander, ebenso weit von den SA und nur halb so weit von den kleineren hinteren, welche 
nicht ganz um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein weit 
breiteres als hohes, hinten schmäleres Viereck. Die dicht beisammen sitzenden, gleich 
grossen SA sind kleiner als die hinteren MA. 

Die vorn nicht gewölbten, nach unten zu dünner werdenden Mandibeln sind nicht 
dicker als die Patellen des ersten Beinpaares. 

Die vorn stumpf zugespitzte Lippe nur wenig breiter als lang und halb so lang als die 
ebenso langen als breiten Maxillen, deren vordere Aussenecke mit einem kleinen spitzen 
Vorsprung bewehrt ist. 

Die sehr langen Beine sind an allen Gliedern mit Ausnahme der Tarsen mit recht 
langen, braun gefärbten Stacheln besetzt. Tibia II nicht dicker als I. 

Das Abdomen eiförmig. 

Isleta, Rio Grande, Texas, Sammlung Marx 1 Exemplar. 
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Zilla. C©. Koch. 


1837 C. Koch Uebersicht d. Arachn. Systems I p. 5. 
1874 Simon Les Arachn. d. France I p. 137. 

Cephalothorax gross, mit langem Kopftheile, der flach gewölbt und etwas nach vorn 
geneigt ist. 

Augen gedrängt, die der vorderen, leicht nach vorne gebogenen Reihe gleich weit von 
einander stehend. Die Seitenaugen der hinteren fast geraden Reihe stehen entweder ebenso 
weit von den hinteren Mittelaugen wie diese von einander, oder die Mittelaugen stehen um 
ein kleines näher zusammen. Die vorderen Mittelaugen sind die grössten. Die Seitenaugen 
berühren sich. 

Mandibeln stämmig, ziemlich lang, senkrecht. Maxillen wie bei Epeira. Lippe fast so 
lang als breit. 

Hinterleib kurz oval, gleich breit, auf dem Rücken etwas abgeplattet und hier mit drei 
Paar deutlichen Grübchen und einem dunkel gefärbten Folium. 

Beine ziemlich lang und schlank, 1. 2. 4. 3. mit schwachen Stacheln versehen. 


Zilla Rogenhoferii Keys. 


Tab. XV fig. 219 Weib, fig. 219a Augenstellung, fig. 219b Epigyne. 
1877 Keyserling Spinnen aus Uruguay etc. — Verhandl. d. k. k. zoolog. botan. Gesell- 
schaft in Wien, p. 578. 


Weib. 
Totallange 7 2:2 22.052 225.0°Mm. 
Cephalothorax lang . . » 2. 20 „ 
er in der Mitte breit . 15 „ 
R vorn.breit” „2.0.0975, 
Abdomen lang .. 2: ..n 2 wu 2 32, 
em breit. 2 2 Se 
Mandibeln lang a le 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 21 0,9 1,9 2,0 1027 = 7,9%Mm. 
ng 1,8 0,9 1,5 1,8 a 
Bi 1,2 0,6 0,7 0,8 Mo 


A 16 08 10 11 08 = 53, 

Der Cephalothorax gelb mit weissem Bande an den Seitenrändern und bräunlichen 
Augenhügeln; die Mandibeln, die Maxillen, die Lippe und das Sternum gelb, die Beine und 
die Palpen ebenso, nur das Endglied der letzteren, sowie die Schenkel und die Tibien der 
beiden Vorderpaare etwas dunkler. Der Hinterleib weiss mit dunklerem, dreieckigem Felde 
am Bauche zwischen der braunen Epigyne und den gelben Spinnwarzen. 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Patella und Tibia des vierten Beinpaares, um den 
vierten Theil länger als in der Mitte breit, vorn mehr als halb so breit als in der Mitte, 
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mässig gewölbt mit ziemlich langem Kopftheil, der nur durch sehr flache Seitenfurchen vom 
Brusttheil getrennt wird. Die längliche Mittelgrube liegt fast in ihrer ganzen Länge an der 
sanft absteigenden, hinteren Abdachung. Die Haarbekleidung dieses ganzen Körpertheils 
ist sehr dünn und fein, nur oben auf dem Kopftheil bemerkt man einige stärkere Borsten- 
härchen. 

Die beiden vorderen Mittelaugen sitzen an einem den Vorderrand unbedeutend über- 
ragenden Vorsprung um Augenbreite von einander und ungefähr ebenso weit von den fast 
gleich grossen, aber kaum um ihren Radius von einander abstehenden hinteren Mittelaugen. 
Die Seitenaugen an einem gemeinschaftlichen Hügelchen dicht neben einander, ohne sich 
jedoch zu berühren und die vorderen etwas grösser als die hinteren, aber nicht ganz so gross 
als die Mittelaugen. Die Entfernung aller Augen der stark nach vorn gekrümmten Vorder- 
reihe gleich gross. Die hintere Reihe erscheint von oben betrachtet gerade und die Seiten- 
augen derselben sind um das Dreifache ihres Durchmessers von den Mittelaugen entfernt. 

Die Mandibeln vorne stark gewölbt, etwas länger als der Kopf vorne breit oder die 
Patellen des ersten Fusspaares, divergiren recht bedeutend und besitzen am Falzrande der 
Klauen vorn und hinten je drei Zähnchen. 

Die Maxillen wenig länger als breit, vorn breiter als hinten. 

Die Lippe etwas breiter als lang und vorn stumpf zugespitzt. 

Das Sternum etwas länger als breit, herzförmig, matt glänzend, recht wenig gewölbt 
und mit wenigen lichten Härchen am Rande besetzt. 

Das kurzovale, oben stark gewölbte Abdomen nur sehr dünn mit Härchen bekleidet. 

Die Palpen recht lang und dünn, sparsam behaart und an allen Gliedern mit wenigen 
Stachelborsten besetzt. 

Die gezähnte recht lange Endklaue sehr wenig gekrümmt. 

Die Beine sehr sparsam behaart, das erste Paar fast viermal so lang als der Cephalo- 
thorax, die Metatarsen alle etwas gekrümmt und die Tibien gegen das Ende hin verdickt. 
Die Bestachelung ist folgendermassen: 

Erster Fuss: Femur oben am Ende drei nebeneinander und am Anfange der hinteren 
Hälfte noch eine; Patella oben am Ende 1 und hinten 1; Tibia unten 2. 2 und jederseits 2; 
Metatarsus mehrere aber noch schwächere als an den anderen Gliedern. 

Zweiter Fuss: Ungefähr ebenso, nur sind die Stacheln noch dünner. 

Dritter und vierter tragen nur sehr wenige und ganz schwache Stacheln. 

Brasilien: Ein Exemplar im zoologischen Hofmuseum in Wien. 


Zilla Bösenbergii Keys. 


Tab. XV fig. 220 Weib, fig. 220a Mann, fig. 220 b männliche Palpe, fig. 220c Epigyne. 
1877 Keyserling Spinnen aus Uruguay etc. — Verhandl. d. k. k. zoolog.-botan. Gesell- 
schaft in Wien p. 575. 


Mann. 
Totallänge , 2 2 2 2 2.2 2.60 Mm 
Cephalothorax lang . . . »..530 , 


5 in der Mitte breit . 22 „ 


v. Keyserling, Amerikan. Spinnen Bd. IV, 38 
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Cephalothorax vorn breit . . . . 12 Mm. 
Abdomenslanet De eg 22, Sn 
: breit u ei 2005 
Mandibeln lang . PURE 3; 27 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 3,9 le 4,0 4,9 1,3 = 15,8 Mm. 
ER 20 Aa San a 
De 2,0 1,2 m 1,6 09241697, 
4. 5 2,6 1.8 2,0 2,2 ee 


Der Cephalothorax gelb, an den Seitenrändern schwarz gesäumt, der Kopftheil bräun- 
lich, überstreut mit vielen kleinen schwarzen Pünktchen auf denen Härchen sitzen und mit 
drei, stärkere Borstenhaare tragenden, schmalen, schwärzlichen Längsbändern, von denen 
zwei kurze, an den Seitenaugen beginnend, etwas schräg nach hinten streichen und das 
längere mittlere von den Mittelaugen bis zu der ebenfalls dunkel gefärbten Mittelritze reicht. 
Dieses Mittelband entsendet hinten vor der Mittelritze ein Paar kurze, undeutliche, dunkele 
Aeste schräg nach vorn. Die Mandibeln rothbraun, die Maxillen gelb, die Lippe braun mit 
hellerem Vorderrande, das Sternum ebenfalls braun mit gelbem Längsbande, das hinten aber 
nicht ganz durchgeht und besonders an den Rändern mit kleinen dunkelen Borstenhaaren 
besetzt. Der Hinterleib ähnlich wie bei den europäischen Arten gefärbt, silberglänzend 
schmutzig weiss mit grossem blattförmigem, dunklerem Felde auf dem Rücken, das an den 
Seiten von wellenförmigen, schwärzlichen Bändern begränzt und hinten von einigen schwarzen 
Querstrichen durchzogen wird. Der Bauch in der Mitte schwarz, jederseits von einem ziem- 
lich breiten, weissen Bande eingefasst und um die Spinnwarzen herum vier runde weisse 
Flecken. Die Beine gelb, schwarz punktirt mit dunkelen Ringen und Flecken, die aber an 
den Vorderpaaren weit undeutlicher sind als an den hinteren. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, vorn etwas mehr als halb 
so breit als hinten, mässig gewölbt. Der gestreckte Kopftheil deutlich durch flache Seiten- 
furchen vom Brusttheil getrennt, oben in der Mitte am höchsten, fällt nach den Augen und 
der nicht sehr tiefen Mittelritze zu sanft gewölbt ab. 

Von vorn gesehen ist die untere Augenreihe etwas nach unten und die obere ein wenig 
nach oben gekrümmt, dagegen von oben gesehen erscheint die obere gerade und die untere 
nach vorn gebogen. Die Augen der vorderen Reihe stärker gewölbt und kaum grösser als 
die übrigen, sitzen in gleichen Entfernungen, das heisst um ihren Durchmesser von einander 
und die seitlichen derselben liegen ebenso weit von den oberen Mittelaugen, aber nur halb 
so weit vom Stirnrande. Die oberen Mittelaugen etwas weniger als um den Durchmesser 
von einander und fast doppelt so weit von den unbedeutend kleineren Seitenaugen, die mit 
den unteren Seitenaugen auf einem recht hohen Hügelchen dicht beisammen sitzen. Die 
beiden oberen Mittelaugen weiss, alle übrigen bernsteingelb gefärbt. 

Die Mandibeln so lang als die vorderen Patellen, länger als der Kopf vorne breit, so 
dick wie die vorderen Schenkel, vorn etwas gewölbt, aber lange nicht so stark wie die des 
Weibes. Die recht langen Klauen legen sich in einen Falz, der am vorderen Rande, ziem- 
lich weit oben, mit zwei und am hinteren mit vier Zähnchen versehen ist. 


— 299 — 


Die Maxillen kaum länger als breit, vorn stark erweitert, um den dritten Theil länger 
als die wenig breitere als lange, vorn stumpf zugespitzte Lippe. 

Die Beine recht lang und dünn, das erste Paar fünfmal so lang als der Cephalothorax 
und die Coxen desselben bedeutend länger als die der übrigen. Die Bestachelung der Beine 
ist folgendermassen: 

Erster Fuss: Femur oben 2, vorn 2, hinten 1; Patella oben am Ende und hinten 
eine Borste; Tibia unten 2. 2, jederseits 2—3, oben 2, aber alle dünn und unregelmässig ; 
Metatarsus oben und jederseits einige, unten keinen. 

Die anderen Beine sind ebenso bestachelt nur haben die Schenkel des vierten Paares 
oben mehr und zwar der rechte 3 und der linke 5 Stacheln. 

Der Tibialtheil der Palpen deutlich länger als der Patellartheil, wird gegen das Ende 
hin allmälig dicker, die Decke des Endgliedes fast rund, stark gewölbt, hinten an der äusseren 
Seite in einen mit stumpfer Spitze endenden, flachen, ausgehöhlten und umgebogenen Lappen 
verlängert. Am Geschlechtsknoten sitzt hinten ein kleiner, krummer, zahnartiger Fortsatz 

Das Abdomen eiförmig, in der vorderen Hälfte am breitesten, vorn gerundet und hinten 
ganz stumpf zugespitzt. Die oberen und unteren Spinnwarzen gleichlang. 


Weib. 

Totallanoe ec a. 9 Nm: 

Cephalothorax lang A ee 230 

5 in der Mitte breit . . .. 26 „ 

5 vornAbreit De 

AbdomenAangy®ir nr. 2 0 7 0 

R breltien: u 2 ne ee 

Mandibeln lang 17,4% 


Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 


1. Fuss: 3,6 1,2 3,2 3,8 1.22 2130 Mm: 
Pr 3,0 1,4 2,2 2,7 1,0. =2:10,39% 
De, 2,0 1,2 1,2 1,6 Var 695, 
A 2,6 19 2,0 2,2 I Ei 2 


In der Zeichnung und Färbung ist das Weib dem Manne sehr ähnlich; nur weit heller, 
- wenigstens das einzige vorliegende erwachsene Exemplar, während die zahlreichen noch nicht 
ganz entwickelten mit letzterem vollständig übereinstimmen. 

Die Körperformen des Weibes sind, wie stets bei dieser Gattung, weit gedrungener, 
die Beine, besonders die des ersten Paares, weit kürzer im Verhältniss zum Cephalothorax 
und der Hinterleib weit länger und dicker, aber auch von eiförmiger Gestalt. 

Die Bestachelung der Beine bietet auch keine Abweichungen. 

Die Epigyne besteht aus einer braunen ziemlich hohen, mehr als doppelt so breiten 
als langen Wulst, an der hinten, an jedem Ende, sich eine kleine runde Oeffnung befindet. 

Uruguay: In der Sammlung des Herrn Bösenberg in Hamburg. 
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Zilla aureola Keys. 


Tab. XV fig. 221 Epigyne. 
1883 Keyserling Neue Spinnen a. Amerika V. Verhandl. d. k. k. zool. botan. Gesellsch. 


Wien p. 652. 
Weib. 
Totallängel 2 ver Ze 2a 8 Min. 
Cephalothorax lang ach Anden 
» in der Mitte breit ER 
5 vom breit . . . 07, 
Abdomen lang . . 2 .2.2.2..26 „ 
z 1022) er ET a 
Mandibeln lang OT, 2 


Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 


1. Fuss 19 0,5 1,6 1,8 09 = 6,7 Mm. 
Zune 1,5 0,5 1-1 162 RER Ss Nee 
Be 1,0 0,4 0,5 0,6 a — en 0 
AA 23 0,4 0,9 20 U = 275 


j 

Ganzer Vorderleib, Palpen und Beine hellgelb, nur Sternum und Lippe ein wenig dunkler, 
das Abdomen hellgrau und auf dem Rücken überstreut mit kleinen weissen und goldgelben 
Flecken, die indessen das verzweigte Rückengefäss freilassen, die Epigyne dunkelbraun. 

Cephalothorax um den vierten bis fünften Theil länger als breit, etwas kürzer als 
Tibia I, vorne mehr als halb so breit als in der Mitte, oben ziemlich hoch gewölbt. Der an 
den Seiten durch nicht bis oben reichende Furchen begränzte und der Länge nach ziemlich 
gewölbte, lange Kopftheil weit höher als der mit einer wenig bemerkbaren Mittelgrube ver- 
sehene Brusttheil. Clypeus kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Die schwarz umrandeten Augen ziemlich gleich gross, höchstens die dicht beisammen 
sitzenden Seitenaugen ein wenig kleiner als die Mittelaugen. Von oben gesehen erscheint 
die obere Augenreihe ziemlich gerade, nur unbedeutend nach vorne gebogen (recurva). 

Die Augen beider Reihen sitzen in ziemlich gleicher Entfernung von einander, das heisst 
um ihren Durchmesser, und die vier Mittelaugen bilden ein Quadrat. 

Die vorne gewölbten, am Ende etwas divergirenden Mandibeln länger als die Patellen 
und fast dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Maxillen und die vorne mit einer Wulst versehene, fast ebenso lange als breite Lippe 
ebenso gestaltet wie bei den anderen Arten dieser Gattung. 

Die fein behaarten Beine nur mit einzelnen wenigen Stacheln versehen. Das erste 
mehr als viereinhalbmal so lang als der Cephalothorax, und das zweite länger als das vierte. 

Das um den fünften Theil längere als breite Abdomen hat eine ovale Gestalt. 

Peras, Amazonas. Im Besitz des Herrn E. Simon. 
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Zilla guyanensis Keys. 
Tab. XV fig. 222 Mann, fig. 222a Augenstellung, fig. 222b Mandibeln und Sternum 
fig. 222c, männliche Palpe. 
1880 Keyserling Neue Spinnen aus Amerika II. Verhandl. d. k. k. zoolog.-bot. Gesellsch, 


Wien p. 554. 
Mann. 

Totallänge . . . 2 2.2.2.2.838 Mm. 

Cephalothorax lang ne IR 

ei in der Mitte breit 15 „ 

a vornchreit 2 ar 

Abdomen lang „2. u 2. 023 

5 Dreier ae 

Mandibeln lang . Due 
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Der Cephalothorax gelb, an den Seiten weit hinauf bräunlich, die Mundtheile auch gelb, 
die Lippe und die Maxillen mit bräunlichem Anfluge, die kleinen Erhöhungen am Rande des 
Sternums schwärzlich. Die Beine und die Palpen gelb, unten an den Schenkeln aller Beine 
fünf dunkele Querbänder und hinten an den beiden ersten ein braunes Längsband. Das 
hellgraue Abdomen hat oben auf der hinteren Hälfte zwei kurze, jederseits ein längeres und 
unten am Bauch zwei Längsbänder, die aus weissen Punkten bestehen und von dunkelen 
Strichen umrandet werden, ausserdem liegen vier einzelne weisse Punkte um die Spinn- 
warzen herum. Bi 

Der Cephalothorax unbedeutend kürzer als Femur I, etwas länger als Tibia I, fast 
um den vierten Theil länger als breit, vorn am Kopf recht schmal, oben niedrig gewölbt, im 
letzten Enddritttheil am höchsten, hinten steil gewölbt, nach vorn zu bis in die Nähe der 
Augen nur unbedeutend gesenkt, darauf zu diesen hin mehr. Die Seitenfurchen am Kopf 
deutlich vorhanden, die Grube auf dem Brustrücken recht breit und auch ziemlich tief. 

Die hinteren Mittelaugen sichtlich kleiner als die vorderen, mehr als doppelt so gross 
als die hinteren Seitenaugen und diese. etwas grösser als die vorderen, von denen sie unge- 
fähr um ihren halben Radius entfernt liegen. Die Augen der hinteren geraden Reihe sitzen 
in gleichen Entfernungen um ihren Durchmesser von einander entfernt. Die beiden vorderen 
an einem die Mandibeln überragenden Vorsprunge des Kopfes befindlichen Mittelaugen liegen 
kaum mehr als um ihren Radius von einander, halb so weit von den Seitenaugen, dicht über 
dem Stirnrande und reichlich um ihren Durchmesser von den hinteren Mittelaugen entfernt. 
Die vier Mittelaugen bilden ein beträchtlich längeres als breites Viereck, das vorn etwas 
breiter als hinten ist. 

Die vorn wenig gewölbten, am Ende unbedeutend nach vorn gekrümmten Mandibeln 
ebenso lang als die Patellen und schwächer als die Schenkel des ersten Fusspaares. 
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Die Maxillen ebenso lang als breit, in der vorderen Hälfte stark erweitert und vorn 
ziemlich gerade abgestutzt, umschliessen grösstentheils die halb so lange, ebenso breite als 
lange, vorn stumpf zugespitzte Lippe. 

Das herzförmige, wenig längere als breite Sternum hat am Rande, gegenüber den An- 
satzstellen der Beine geringe Erhöhungen. 

Die kräftigen Beine sind an allen Gliedern mit theils recht langen schwarzen Stacheln 
besetzt. Das erste Paar ist viermal so lang als der Cephalothorax und das zweite ebenso lang 
als das vierte. Das kugelförmige Endglied der Palpen hat am Ende drei kurze Fortsätze. 

Der längliche walzenförmige Hinterleib ist vorn und hinten gerundet. 

Cayenne. Ein Exemplar in der Sammlung der Universität in Warschau. 


Zilla melanocephala Tacz. 


Tab. XV fig. 223 Mann, fig. 223a Augenstellung, fig. 223b Palpus, fig. 223 c Epigyne. 
Linyphia melanocephala Taczanowski, Horae soc. ent. Rossicae X, 1873 p. 15. 
Zilla melanocephala Tacz. Keyserling Neue Spinn. a. Amerika II. Verh. d. k. k. zool. 
bot. Gesellsch. Wien 1880 p. 552. 


Mann. 
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Der Cephalothorax orangegelb, der Kopf vorn schwarz, jederseits am Brustrücken, etwas 
über dem Seitenrande, ein länglicher schwarzer Fleck und über der Mitte ein ebenso gefärbter 
feiner Strich. Die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine auch orangegelb, die 
Endglieder der letzteren etwas dunkeler. Der Hinterleib ganz röthlichgrau, oben mit drei 
Paar undeutlichen braunen und in zwei Längsreihen geordneten weissen Punkten, hinten mit 
einem grossen, schwarzen Fleck. Der hinterste Theil des Abdomens, sowie die Spinnwarzen 
haben einen bräunlichen Anflug. 

Der Cephalothorax unbedeutend kürzer als Femur II, wenig länger als breit, vorn nicht 
halb so breit als hinter dem zweiten und dritten Fusspaar, oben hoch gewölbt, in der hinteren 
Hälfte am höchsten, von da zu den Augen hin ziemlich geneigt, zum Hinterrande steil ge- 
wölbt abfallend. Oben auf der höchsten Stelle des Rückens befindet sich eine ziemlich lange 
aber schmale Mittelritze. 

Die vier Mittelaugen, die ein längeres als breites rechtwinkeliges Viereck bilden, sind 


ec 
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reichlich doppelt so gross als die dicht beisammen sitzenden Seitenaugen. Die hintere 
Augenreihe ist ein wenig nach vorn gebogen (recurva) und die Mittelaugen derselben liegen 
kaum mehr als um ihren Radius von einander und den Seitenaugen der etwas nach oben ge- 
bogenen Reihe, sitzen etwas mehr als um ihren Radius von einander, halb so weit von den 
Seitenaugen, dicht über dem Stirnrande und um ihren Durchmesser von den fast grösseren 
hinteren Mittelaugen. 

Die Mandibeln etwas kürzer als die Patellen, dünner als die Schenkel des ersten Fuss- 
paares, vorn nicht gewölbt und senkrecht abwärts gerichtet. 

Die Maxillen ebenso breit als lang, die vorn gerundete breiter als lange Lippe kaum 
halb so lang als die Maxillen und das dreieckige ziemlich gewölbte Sternum fast ebenso 
breit als lang. 

Die Beine kurz, die Schenkel der beiden ersten und die des vierten Paares sehr kräftig, 
die übrigen Glieder verhältnissmässig dünn und alle mit einzelnen starken Stachelborsten 
besetzt. Unten am Anfange des Femur des vierten Fusspaares sitzt auf einem kleinen 
Hügel ein senkrecht abwärts gerichteter dünner und spitzer Dorn. 

Das länglich kugelförmige Endglied ist ähnlich den anderen Arten dieser Gattung und 
mit mehreren dornartigen Fortsätzen versehen. Der breite Tibialtheil ist fast kürzer als 
der Patellartheil. 

Das bedeutend längere als breite walzenförmige Abdomen ist vorn und hinten gerundet. 

Weib. 

Totallange 2. 2 2 2 0 0a 2. 228 MM, 
Cephalothorax lang TE ER pr Sy ne 
in der Mitte breit . . ...10 
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Sehr ähnlich dem Männchen gezeichnet und gestaltet. Bei beiden vorliegenden Exem- 
plaren ist jedoch der schwarze Fleck hinten auf dem Abdomen weniger deutlich, dafür zeigen 
sich an den Seiten bräunliche Schattirungen und bei dem einen vorn in der Mitte ein 
dunkeler. Der Dorn unten am Schenkel des vierten Beinpaares fehlt. 

Cayenne. In der Sammlung der Universität in Warschau. 


Zilla guttata Keys. 
Tab. XV fig. 224 Weib, fig. 224a Augenstellung, fig. 224b Mundtheile und Sternum, 
fig. 224c Epigyne. 
1880 Keyserling. Neue Spinnen a. Amerika II. Verhandl. d. K. k. zoolog.-botan. Gesellsch. 
in Wien p. 551. 
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Weib. 
Totallange. nu nn ne 248 Mm: 
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Der Cephalothorax und das Sternum gelb, die Augen schwarz umrandet, die Mandibeln 
und die Maxillen orangegelb, vorn bräunlich, die Lippe braun mit hellem Vorderrande, die 
Beine gelb, am Ende der Tibien, der Metatarsen, Tarsen und zum Theil der Patellen mit 
einem schmalen dunkelbraunen Ringe versehen. Das Abdomen graubraun, oben und an den 
Seiten dicht übersäet mit kleinen runden gelben Flecken. Der hellbraune Bauch hat an jeder 
Seite einen gelben Fleck, der in der Mitte von einem grösseren runden gebildet wird, den 
ein Kreis kleinerer umgibt. Die Epigyne ist rothbraun. 

Der Üephalothorax ebenso lang als Femur IV oder Metatarsus I, um den sechsten 
Theil länger als breit, vorn mehr als halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten 
und dritten Fusspaar, oben mässig hoch gewölbt, bald hinter den Augen am höchsten, nach 
hinten zu schräg absteigend. Der gewölbte und ziemlich lange Kopftheil wird an den Seiten 
durch recht tiefe Furchen begränzt und oben auf dem Brustrücken befindet sich eine deut- 
lich ausgeprägte Grube. Der Clypeus ist nicht ganz so hoch als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. 

Die obere Augenreihe ist, von oben gesehen, gerade, die untere aber, von vorn be- 
trachtet, durch Tieferstehen der Mittelaugen stark nach unten gebogen. Die vier ziemlich 
gleich grossen Mittelaugen, sichtbar grösser als die dicht beisammen an einem Hügelchen 
sitzenden Seitenaugen, bilden ein längeres als breites Viereck, das vorn vielleicht ein wenig 
breiter als hinten ist. Die oberen Mittelaugen sitzen um ihren Durchmesser von den Seiten- 
augen, aber nicht ganz so weit von einander. Die vorderen Mittelaugen liegen um ihren 
Durchmesser von einander entfernt und etwas weniger weit von den Seitenaugen. 

Die Mandibeln etwas länger als die Patellen und ein wenig dicker als die Schenkel 
des ersten Beinpaares, treten unter dem Stirnrande knieartig gewölbt hervor und der Falz 
am Ende derselben, in den sich die kräftige Klaue legt, ist vorn und hinten mit mehreren 
kleinen Zähnchen besetzt. 

Die vorn erweiterten, vielleicht unbedeutend längeren als breiten Maxillen sind doppelt 
so lang als die ebenso lang als breite Lippe. Das etwas längere als breite, mit einzelnen 
langen Härchen besetzte Sternum, ist etwas länger als breit. 

Die dünn und fein behaarten Beine besitzen nur an Schenkel und Tibia eine ganz 
schwache Stachel. 
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Der Hinterleib hat eine gerundete dreieckige Gestalt, ist vorn am ’’breitesten und oben 
ein wenig abgeflacht. 
Peru: Amable Maria. Ein Exemplar in der Sammlung der Universität in Warschau. 


Zilla punetata n. sp. 
Tab. XV fig. 225 Weib, fig. 225a Augen, fig. 225b Epigyne. 
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Der Cephalothorax gelb, die Mittelritze, ein Paar Striche an”den‘Seiten und der Saum 
der Seitenränder rothbraun, die Augenhügel schwarz, die Mandibeln, {die Lippe und die 
Maxillen röthlich gelb, die beiden letzteren breit weiss gerandet, das Sternum, die Schenkel 
der Beine und der Palpen gelb, die anderen Glieder mehr röthlich, der Hinterleib dunkel 
gelb, überstreut mit kleinen rothbraunen Pünktchen, auf denen kurze Härchen sitzen und 
mit 4 Paar grösseren runden Flecken auf der Mitte des Rückens. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, vorn an den Augen sehr 
schmal, beträchtlich länger als Femur I, oben mässig hoch gewölbt, der Rücken in seiner 
ganzen Ausdehnung ziemlich gleich hoch, fällt hinten und an den Seiten ziemlich schräge 
ab, der Hinterrand in der Mitte recht tief ausgeschnitten. Der Kopftheil ist an den Seiten, 
gleich hinter den Augen, bauchig erweitert und wird durch tiefe Seitenfurchen begränzt, die 
sich oben vereinigen und auch seine hintere Gränze deutlich markiren. Die Mittelfurche, 
oben auf dem Brusttheil ist flach und liegt nach oben, nicht an der hinteren Abdachung. 

Die obere Augenreihe von oben gesehen recht stark nach vorn gebogen. Die vorderen 
MA ebenso gross als die hinteren, etwas grösser als die hinteren SA und doppelt so gross als 
die vorderen, liegen um ihren Radius von einander, ebenso weit von den vorderen SA und nicht 

ganz um ihren Durchmesser von den hinteren MA, die von einander kaum mehr als um den 
_ vierten Theil ihres Radius und um ihren Durchmesser von den hinteren MA entfernt sind. 
Die SA sitzen dicht beisammen an den Seiten eines kleines Hügels. 

Die Mandibeln ebenso lang als die vorderen Patellen und vorn im oberen Theil mässig 
gewölbt. 

Die Maxillen viereckig, höchstens unbedeutend länger als breit, hinten um die etwas 


breiter als lange, vorn stumpf zugespitzte Lippe ausgeschnitten. 
v. Keyserling, Amerikan. Spinnen Bd. IV. 39 
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Die Beine mässig lang, das erste Paar nicht ganz 3mal so lang als der Cephalothorax, 
sind alle mit vielen aber keine dichte Decke bildenden schwarzen Borstenhaaren bekleidet. 
Die Stacheln an denselben sehr schwach und dünn. 

Der etwas längere als breite Hinterleib hat eine eiförmige Gestalt. 

In der Sammlung des Herrn Dr. Koch aus Neu-Freiburg. 


Zilla decolorata n. sp. 


Tab. XV fig. 226 Weib, fig. 226a Epigyne, fig. 226 b Augenstellung, fig. 226c Mundttheile. 


Weib. 
Totallänge 2 ;, nn 2 un 2. .5,9%Mm. 
Cephalothorax lang . . .... 27 ,„ 
e in der Mitte breit 21 „ 
a vorn breit . ..., 12 
Abdomen lan2’. ı. „in nu 38 
a DEE u ee el 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 3,2 11 2,8 3,0 1,3 — 11,4 Mm, 
> 2,9 1,0 21 2,3 Li —_02 
3. 1.70 Ted, Dr Den nn 
A... 2,5 0,8 ibde, 2,0 le 


Alle Theile des Vorderleibes, die Palpen und die Beine gelb, am Ende der Tibien, 
Metatarsen und Tarsen ein dunkel brauner Ring, die Hügel der Augen schwarz, das Ab- 
domen hell grau, überstreut mit runden weissen Flecken, die Spinnwarzen dunkel gelb. 

Der Cephalothorax kürzer als Femur I, ungefähr ebenso lang als Tibia I oder Patella 
und Tibia IV, nicht ganz um den vierten Theil länger als breit, vorn mehr als halb so breit 
als an der breitesten Stelle. Der recht lange Kopftheil wird durch flache Seitenfurchen be- 
gränzt, die Mittelgrube deutlich vorhanden und der Clypeus so hoch als der Durchmesser 
eines vorderen Mittelauges. 

Von oben betrachtet erscheint die hintere Augenreihe nur wenig, die vordere stärker 
nach vorn gebogen. Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander 
und ebenso weit von den vorderen SA und den hinteren, etwas kleineren MA, welche auch 
um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die SA sind kleiner als die MA und 
sitzen dicht beisammen an einem kleinen Hügelchen. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes 
als breites, hinten nur unbedeutend schmäleres Viereck. Die hinteren MA sind von einander 
höchstens halb so weit entfernt als von den hinteren SA. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und fast so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. b 

Die Maxillen fast länger als breit, die vorn mit einer Wulst versehene und gerundete 
Lippe kaum breiter als lang. Das herzförmige, etwas längere als breite Sternum nur mässig 
gewölbt. 
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Die dünn und kurz behaarten Beine haben nur vorn an den Schenkeln des ersten 
Paares zwei und oben an allen Tibien 1—2 ganz schwache Stacheln. 

Das Abdomen hat eine kurzeiförmige Gestalt, 

Guatemala. 


kEpeiroides. Keys. 


Keyserling Neue Spinnen a. Amerika VI. Verh. d. z. b. Gesellsch. Wien 1884 p. 523. 

Cephalothorax nur wenig länger als breit, vorne mässig verschmälert, oben nur niedrig 
gewölbt. Der mässig erhobene, der Länge nach gewölbte Kopftheil nur wenig höher, als der 
mit einem grossen Eindrucke versehene Brusttheil. Die den Kopftheil begränzenden Seiten- 
furchen deutlich vorhanden. 

Die 4 Mittelaugen bilden ein vorn breiteres Trapez und sind von den an den Vorder- 
ecken des Kopfes sitzenden Seitenaugen weit entfernt. Die beiden vorderen Mittelaugen 
befinden sich ungefähr um ihren Durchmesser, und die Seitenaugen etwas höher über dem 
Stirnrande. 

Mandibeln recht kräftig, sonst aber, wie auch die Maxillen, die Lippe und das Sternum 
ebenso gestaltet wie bei der Gattung Epeira W. 

Die nur mit feinen Härchen spärlich besetzten Beine recht lang und dünn, 1. 2. 4. 3. 

Das breitere als lange Abdomen ist mit einer, besonders oben auf dem Rücken ziem- 
lich festen Haut bedeckt und hat nur in der Mitte vier, ein Trapez bildende, und hinter 
diesen noch ein Paar ganz kleiner Grübchen. Narbenartige Ocellen, oder mit erhöhtem 
Rande versehene Grübchen vorne und an den Seiten des Rückens sind nicht vorhanden. Die 
Spinnwarzen sind ziemlich endständig und werden vom hinteren Theile des Abdomens kaum 
überragt. 

Von der Gattung Epeira, der diese Gattung am nächsten steht, unterscheidet sie sich 
hauptsächlich durch die etwas festere Haut des Abdomens und das gänzliche fehlen der 
Stacheln an den Beinen. 


Epeiroides bahiensis Keys. 
Tab. XV fig. 227 Weib, fig. 227a Augenstellung, fig. 227b Üephalothorax von der 
Seite, fig. 227c Epigyne. 
Keyserling Neue Spinn. a. Amerika VI. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 1884 p. 534. 
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Ganzer Vorderleib, Mundtheile, Sternum, Palpen und Beine hellgelb, Abdomen oben 
auch gelb, unten an den Seiten mit schwärzlichem Anfluge, ist in der Mitte des Bauches 
ganz schwarz, mit grossem, gelben Flecke zwischen der Epigyne und den schwarzbraunen 
Spinnwarzen. 

Cephalothorax nur wenig länger als breit, ebenso lang als Femur IV, vorne weit mehr 
als halb so breit als an der breitesten Stelle zwischen dem zweiten und dritten Beinpaare. 
Der vorne nur wenig erhobene Kopftheil wird durch tiefe, hinten sich vereinigende Seiten- 
furchen begränzt. Aufdem niedrigen Brusttheile befinden sich an jeder Seite mehrere deutliche, 
strahlenförmig hinablaufende Furchen und hinten ein grosser Eindruck, in den sich der vordere 
Theil des Abdomens legt. Der Clypeus nicht höher als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. Die Seitenaugen sitzen höher über dem Stirnrande als die vorderen Mittelaugen. 

Die vier Mittelaugen sitzen an einem Vorsprunge der Stirne und bilden ein Viereck, 
das vorne breiter als hinten ist, indem die beiden grösseren vorderen etwas mehr als um 
ihren Durchmesser von einander und nicht ganz so weit von den hinteren entfernt sind, 
welche auch etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander abstehen. Die Seitenaugen 
liegen weit von den Mittelaugen an den Seitenecken des Kopfes an einem gemeinschaftlichen 
Hügelchen, ohne jedoch einander zu berühren, sondern ungefähr um ihren Radius entfernt 
und sind ein wenig kleiner als die hinteren Mittelaugen. Von oben gesehen erscheint die 
hintere Augenreihe sehr wenig nach vorne gebogen. 

Die vorne stark gewölbten und im unteren Theile etwas divergirenden Mandibeln ebenso 
lang, aber etwas dicker als die Patellen des ersten Beinpaares. 

Die viereckigen, ungefähr ebenso langen als breiten Maxillen mehr als doppelt so lang 
als die etwas breitere als lange, vorne stumpf zugespitzte Lippe. Das ganz flach gewölbte 
Sternum hat eine längliche dreieckige Gestalt. s 

Die fein behaarten, nicht bestachelten Beine recht dünn. Das erste Paar, dessen Glieder 
leider zum grössten Theile fehlen, ist jedenfalls das längste und das zweite länger als 
das vierte. 

Das weit breitere als lange Abdomen hinten und vorne gerundet, vorne an jeder Seite 
in einen stumpfen Höcker auslaufend, hat annähernd die Gestalt eines Dreiecks, dessen 
hintere Spitze abgerundet ist. Die Haut desselben ist ziemlich fest, narbenartige Grübchen 
fehlen am Rande und sind nur sechs einfache in der Mitte vorhanden. Die Spinnwarzen 
ziemlich endständig. 

Süd-Amerika, Bahia. Universität Cambridge. 


— Ze 


Epeiroides fasciolata Cambr. 
Tab. XVI fig. 228 Mann, fig. 228a das Thier von der Seite, fig. 228b Augen, 
fig. 228c Palpe von der Seite. 
Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1889 p. 15 T. 8 fig. 5. 
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Der Cephalothorax schmutzig gelb, auf dem hinteren Theil des Kopfes und an den 
Seiten einige hellere Bänder, die Mundtheile, die Palpen, das Sternum und die Beine röth- 
lich gelb, letztere am Anfange der Glieder und auch in der Mitte heller geringelt als am 
Ende wo sie fast roth sind Das Abdomen unten auch röthlich, oben gelb mit undeutlichen 
braunen Flecken und Querbändern. 

Der Cephalothorax weit länger als Femur I, nur wenig länger als breit, vorn etwas 
mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich hoch, in der Mitte am 
höchsten, von da nach vorn und noch mehr nach hinten geneigt abfallend. Die den Kopf- 
theil begränzenden Seitenfurchen und die an der hinteren Abdachung gelegene Mittelgrube 
sehr flach. Der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. Die 
Hügel der beiden hinteren Mittelaugen sind durch eine schwache Längsrinne getrennt und 
die Hügel der Seitenaugen ziemlich stark hervorragend. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen sehr stark nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und nur 
um diesen von den vorderen SA und den hinteren MA, welche um ihren Durchmesser von ein- 
ander und fast doppelt so weit von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein 
etwas breiteres als hohes, hinten schmäleres Viereck. Die SA, etwas kleiner als die hinteren 
MA, sitzen mehr beisammen ohne jedoch einander zu berühren. 

Die an einander schliessenden, vorn nicht gewölbten Mandibeln fast so lang und dick 
als die Patellen des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerade abgestutzten Maxillen und die vorn ganz stumpf zugespitzte Lippe 
breiter als lang. Das rundlich dreieckige, etwas längere als breite Sternum sehr stark 
gewölbt. 

Die nur mit ganz kurzen Härchen dünn bekleideten Beine verhältnissmässig dünn. 

Das nur um den vierten Theil längere als breite, im vorderen Theil sehr hoch ge- 
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wölbte Abdomen ragt weit auf den Cephalothorax hinauf und hat vorn auf der höchsten 
Stelle zwei kleine runde, nicht weit von einander entfernte Höckerchen. Die Spinnwarzen 
sitzen am Ende des stumpf zugespitzten hinteren Theiles. 

Guatemala. 


Bertrana. Keys. 


Keyserling Neue Spinnen a. Amerika V. Verh. d. z. b. Gesellsch. Wien 1883 p. 654. 

Cephalothorax nur wenig länger als breit, vorne mässig verschmälert, oben nicht sehr 
hoch gewölbt. Der Kopftheil höher als der Brusttheil, die ihn begränzenden Seitenfurchen 
flach und nur im unteren Theile sichtbar. Die Mittelgrube auf dem Brusttheile kaum be- 
merkbar, der Ulypeus ganz niedrig. 

Die vier Mittelaugen in der Grösse wenig verschieden, aber beträchtlich grösser als die 
Seitenaugen, welche an den Seiten eines kleinen Hügels dicht beisammen sitzen. Von oben 
gesehen erscheint die obere Augenreihe nur wenig nach vorne gebogen und die beiden 
Mittelaugen sind einander sehr genähert, während sie von den Seitenaugen ziemlich entfernt 
stehen. Die Augen der unteren Reihe liegen in ziemlich gleichen Entfernungen, aber auch 
nicht weit von einander. Die vier Mittelaugen bilden ein ebenso langes als breites Viereck, 
welches hinten weit schmäler als vorne ist. 

Die kräftigen, vorne gewölbten und senkrecht abwärts gerichteten Mandibeln fast dicker 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorne gerade abgestutzten Mandibeln nicht länger als breit und mehr als doppelt 
so lang als die breitere als lange Lippe. Das Sternum kaum länger als breit. 

Die fein behaarten Beine ganz ohne Stacheln 1., 2., 3., 4. Das weichhäutige Abdomen 
überragt hinten kaum die kurzen Spinnwarzen, von denen das vordere Paar ein wenig dicker 
und länger als das hinterste ist. 

Diese Gattung ist besonders durch das gänzliche Fehlen der Stacheln an den Beinen 
bemerkbar. 


Bertrana striolata Keys. 


Tab. XVI fig. 229 Weib, fig. 229a Augenstellung von oben gesehen, fig. 229b von 
vorne, fig. 229c Epigyne von hinten, fig. 229d von vorn, fig. 229e von der Seite. 
Keyserling Neue Spinnen a. Amerika V. Verh. d. z. b. Gesellsch. Wien 1883 p. 654. 
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Cephalothorax, Mundtheile, Palpen und Beine gelb, Ende der Palpen, sowie zum Theile 
der Tibien der Beine schwarz. Bei einigen Exemplaren befinden sich an den Schenkeln, 
Patellen und Tibien schmale schwarze Längsbänder. 

Das Abdomen unten und an den Seiten hellgelb, oben weiss, geziert mit schwarzen 
und rothen, gekrümmten, theils der Quere, theils der Länge nach laufenden Strichen. Bei 
manchen Exemplaren der Rücken des Abdomens ganz weiss, andere haben rothe und schwarze 
und wieder andere nur rothe oder schwarze Striche. 

Cephalothorax nur wenig länger als breit, ebenso lang als Tibia Ioder Femur II, vorne 
etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch gewölbt. Der 
ziemlich erhobene, der Länge nach gewölbte Kopftheil wird durch flache, nicht bis oben 
reichende Seitenfurchen begränzt und ist höher als der Brusttheil, auf welchem die Mittel- 
grube fast ganz verschwindet. Der Clypeus kaum so hoch als der Radius eines vorderen 
Mittelauges. 

Beide vorderen Mittelaugen etwas grösser als die hinteren und diese sichtlich grösser 
als die an den Seiten eines kleinen Hügels dicht beisammen sitzenden Seitenaugen. Von 
oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe deutlich, aber nicht sehr stark nach vorne 
gebogen (recurva). Die beiden hinteren Mittelaugen liegen kaum um ihren Radius von einander, 
fast um das anderthalbfache ihres Durchmesser von den Seitenaugen und ungefähr um diesen 
von den vorderen Mittelaugen, welche um ihren Durchmesser von einander und den Seiten- 
augen entfernt sind. Die vier Mittelaugen bilden ein ebenso langes als breites Trapez, das 
vorne weit breiter als hinten ist. 

Die kräftigen, vorne gewölbten und etwas divergirenden Mandibeln etwas länger als 
die Patellen und fast dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorne gerade abgestutzten, kaum so langen ais breiten Maxillen fast mehr als 
doppelt so lang als die breitere als lange, vorne ganz stumpf zugespitzte Lippe. Das herz- 
förmige, flach gewölbte Sternum kaum länger als breit. 

Beine fein behaart, mässig lang, das erste Paar wenig mehr als dreieinhalbmal so lang 
als der Cephalothorax. 

Das unbedeutend längere als breite Abdomen von ziemlich kugelförmiger Gestalt. 

Peras, Amazonas. Mehrere Exemplare in der Collection E. Simon. 


Theridiosoma. UCambr. 


1878 Theridium L. Koch. Verzeichn. d. bei Nürnberg beobachteten Arten p. 69. 
1879 Theridiosoma Cambridge. Ann. and Mag. of Nat. Hist. p. 493. 
1881 E. Simon. Arachn. de France V. p. 25. 
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Der Cephalothorax länger als breit. Der von deutlichen Seitenfurchen begränzte Kopf- 
theil gross und nach vorn zu ansteigend. Der Clypeus etwas niedriger als die Area der 
Augen und auch niedriger als die Mandibeln lang. 

Die hintere Augenreihe ziemlich gerade. Die 4, ein längeres als breites Viereck 
bildenden MA etwas grösser als die SA. Die SA dicht beisammen und weiter von den 
hinteren MA entfernt als diese von einander. 

Die Mandibeln eben so lang als die Patellen und dünner als die Schenkel des ersten 
Beinpaares. Der Falz, in den sich die kurze Endklaue legt, ist mit kleinen Zähnchen 
besetzt. 

Die Maxillen eben so breit als lang, vorn gerade abgestutzt ähnlich wie bei Epeira. 

Die Lippe breiter als lang, halb so lang als die Maxillen. 

Das Sternum stumpf herzförmig, kaum länger als breit. 

Die fein behaarten Beine ziemlich kurz, 1. 2. 4. 3 oder 1. 4. 2. 3. 

An der weiblichen Palpe keine Endklaue. 

Abdomen kugelförmig, besonders oben hoch gewölbt und weit auf den Cephalothorax 
hinaufragend. 


Theridiosoma radiosa MecCook. 


Tab. XVI fig. 230 Weib, fig. 230a vonder Seite, fig. 230b Augen, fig. 230c Epigyne 
von unten und von der Seite, fig. 230d dieselbe von der Seite. 
1881 Epeira radiosa McCook Proc. of Acad of Nat. Sc. of Philadelphia p. 163. 
1884 Microepeira radiosa Emerton. N. Engl. Epeiridae p. 320 Pl. XXXIV fie. 7, 
Pl. XXXVII fig. 1, 2, 3, 4. 
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Der Cephalothorax gelb mit dunklerem Anfluge an den Seitenfurchen, die Mundtheile, 
die Palpen und die Beine gelb, das Sternum schwarzbraun mit grossem länglichem Fleck in 
der Mitte. Das gelbe mit weissen silberglänzenden Flecken bedeckte Abdomen hat än den 
Seiten einige braune Flecken und hinten über den Spinnwarzen mehrere so gefärbte Quer- 
bänder. Der Bauch ist zwischen Epigyne und hellen Spinnwarzen schwarzbraun gefärbt. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I oder Patella und Tibia IV, nur um den 
fünften Theil länger als breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, 
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von hinten nach vorn recht stark ansteigend und vorn an den hinteren Augen am höchsten. 
Eine deutliche Furche begrenzt den Kopftheil ringsum, eine eigentliche Mittelgrube aber 
scheint ganz zu fehlen. Der Olypeus fast ebenso hoch als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe mässig nach hinten (procurva) und 
die vordere nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen kaum um ihren 
Radius von einander, nicht weiter von den SA und reichlich um ihren Durchmesser von 
den gleichgrossen hinteren MA, welche auch nicht ganz um ihren Radius von einander und 
fast doppelt so weit von den hinteren SA entfernt sind. Die weit kleineren SA sitzen dicht 
beisammen auf einem niedrigen Hügelchen. 

Pennsylvanien, Massachusetts, New York, Virginien, Sammlung Marx. 


Meta. (U. Koch. 


1837 C. Koch. Uebersicht d. Arachn. Systems 1, p. 6. 

1865 Keyserling Beitr. z. Kenntn. d. Orbitelae. Verh. d. z. b. (resellsch. Wien p. 830 
ad part. 

1874 Simon Les Arachn. de France I p. 145. 

Cephalothorax etwas länger als breit. Kopftheil vorne verschmälert, vom Brusttheil 
durch tiefe Seitenfurchen getrennt; Brusttheil mit tiefer Rückengrube. 

Die vorderen Augen bilden eine nach vorne gebogene Linie, die Mittelaugen stehen 
nahe beisammen, die Seitenaugen ein wenig weiter von denselben. Die hintere Augenreihe 
ist beinahe gerade, die Mittelaugen dieser Reihe sind von einander etwas mehr entfernt, als 
die der vorderen Reihe und etwas grösser als alle andern, die hinteren Seitenaugen sind 
kaum etwas weiter von den MA entfernt als diese von einander. Die beiden Seitenaugen 
berühren sich fast. 

Mandibeln lang und an der Basis sehr kräftig und stark gewölbt. Maxillen länger als 
breit, gerade, an der Basis verschmälert, vorn abgestumpft. Lippe beinahe so lang als breit, 
vorn gerundet. Sternum dreieckig in eine Spitze zwischen dem letzten Coxenpaare aus- 
laufend, am Rande ausgeschnitten. 

Abdomen länglich, vorn gerundet, hinten etwas spitz zulaufend mit einem dunkeln 
Folium auf dem Rücken. 

Beine lang, schlank 1. 2. 4. 3. mit langen Stacheln. Weibliche Palpe mit dem letzten 
Gliede viel länger, als das patellar und tibial Glied zusammen. 


Meta Menardi Latrl. 
Tab. XVI fig. 231 Weib, fig. 231a Epigyne von unten, fig. 231b dieselbe von der 
Seite, fig. 231c Augen, fig. 231d männliche Palpe. 
1804 Aranea Menardi Latr. H. N. d. Crust. et d. Ins. VII p. 266. 
1804 — novem-maculata Panzer. 
1805 Epeira fusca Walck. Tabl. d. Aran. p. 69. 


v. Keyserling, Amerikan. Spinnen. Bd. IV, 40 
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1806 Epeira Menardi Latrl. Gen. Crust. et Ins. I p. 108. 

1836 Meta fusca Ü©. Koch in Herrich-Schäff. Deutschl. Ins. 134, 12. 13. 

1837 Epeira fusca Walck. Ins. Apt. II p. 84. 

1841 Meta fusca Ü. Koch. Die Arachn. Bd. 8 p. 118 fig. 685—687. 

1864 Epeira fusca Blackwall Spid. of Gr. Brit. II p. 349, Pl. XXVI fig. 252. 
1870 Meta Menardi Thorell. Rem. on Syn. p. 38. 


1874 °— — E. Simon. Arachn. de France. I p. 151. 
184 — — Emerton. N. England Epeiridae p. 328 Pl. XXXIV fig. 18 Pl. XXXVU 
ng. 33; 
Weib. 
Toralnse ty I a ner 1207 Mm: 
Gephalothorax lang u 
R in der Mitte breit . . . 39 „ 
e vornsbreit su vom 1,205 
Abdomen lan Tr 7 re le 
R Dre ee ee RD DR 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
Inwehluss: 0 DR 7,1 7,1 27 = 262 Mm: 
DER 62 20 56:2 = 22 , 
De 50 „MB 733, 0.38 00, 
en 62:°120, 487.00 #20 = 9, 


Der Cephalothorax rothbraun mit meist dunkelerem Kopftheil, ähnlich das Sternum, 
die vorn heller gerandeten Maxillen und die Lippe sowie die Mandibeln dunkel braun, die 
Palpen und die Beine hell rothbraun, die Endglieder der letzteren dunkel und an Tibien 
und Schenkeln in der Mitte sowie am Ende mehr oder weniger deutliche dunkele Ringe. 
Das hell braune, dunkler gefleckte und gebänderte Abdomen hat auf dem Rücken ein vorn 
breites, nach hinten zu schinäler werdendes Längsband, in dem vorn eine lanzenspitzähnliche 
Zeichnung liegt und hinten mehrere schmale helle Querbänder liegen. Der dunkel braune 
Bauch hat an jeder Seite ein weisses oder gelbes Längsband. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Tibia IV, nur um den siebenten Theil länger als 
breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, von hinten nach vorn ansteigend und 
vorn am Kopfe etwas hinter den Augen am höchsten. Die den Kopftheil begränzenden 
Seitenfurchen und die grosse Mittelgrube recht tief. Der Clypeus ein wenig höher als der 
Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur wenig nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen kaum mehr als um ihren Radius von einander und etwas 
mehr als um den Durchmesser von den vorderen SA und den sichtlich grösseren hinteren MA, 
welche nur um den dritten Theil ihres Durchmessers von einander und um diesen von den 
hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas längeres als breites, vorn ein wenig 
schmäleres Viereck. Die SA, ungefähr ebenso gross als die vorderen MA, liegen um ihren 
halben Radius von einander an den Ecken einer länglichen, stark vortretenden Wulst. 

Die oben an der Basis unter dem Stirnrande knieförmig hervorgewölbten Mandibeln 
etwas länger als die Patellen und ebenso dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 
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Die vorn ziemlich gerade abgestutzten, mit parallelen Seitenrändern versehenen und 
ein wenig divergirenden Maxillen länger als breit und doppelt so lang als die kaum breitere 
als lange, vorn gerundete und mit starker Wulst versehene Lippe. Das längere als breite 
Sternum hat vorn in der Mitte, gleich hinter der Mitte einen rundlichen Höcker und hinten 
am Ende sowie an den Seiten, im Ganzen zusammen fünf schwache Wulste. 

Die dünn und fein behaarten Beine besitzen an Schenkeln, Patellen, Tibien und Meta- 
tarsen Stacheln. 

Das Abdomen hat eine längliche, eiförmige Gestalt. 


Mann. 
Lotallaneee. 2.2 2.2 2% »2831,22Mm 
Uephalothorax lang ee De 
5; in der Mitte breit . 51 „ 
a vorn breit . . .. 24 „ 
Abdomen lang. . . . 2. .2..2.60 „ 
” breit u. 2 mann 38 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 9,3 2,8 96 10,0 Do 235 0aMın 
De, SPD. Or FI IT Sen 
Sans 6,1 1,9 4,4 5,2 7 a re 
A, , ver 2,0 5,9 6,8 22 —E2A0E,, 


Er ist ganz ebenso gefärbt und gestaltet wie das Weib. 
Massachusetts, Kentucky, Virginia ete. Sammlung Dr. Marx. 


Argyroepeira, KEumerton. 


1854 Emerton. New Engl. Spiders of the family Epeiridae Trans. Connecticut Academy 
Vol. VI p. 331. 

Die Arten dieser Gattung stimmen im Bau und in den Körperverhältnissen im Allge- 
meinen mit Meta überein. Sie unterscheiden sich jedoch von dieser durch die kleinere 
Gestalt, verhältnissmässig längere Beine, durch den mehr länglich gestreckten, walzenförmigen, 
und die Spinnwarzen überragenden Hinterleib, sowie die weiter von den Mittelaugen ent- 
fernten Seitenaugen. Der Hinterleib ist meist mit silberglänzenden Streifen und Flecken 
bedeckt. Das Tarsalglied der weiblichen Palpe ist kaum oder nicht länger als die patellar 
und tibial Glieder zusammen. 

Diese Unterscheidungsmerkmale sind jedoch in manchen Fällen äusserst gering, ich 
habe alle Arten, die vom Verfasser früher zu Meta gerechnet wurden, und bei welchen 
diese Charakterunterschiede mehr oder weniger deutlich zu bemerken waren unter diese 
neue Gattung gestellt 

Der Herausgeber. 
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Argyroepeira brevipes Cambr. 
Cambridge Meta brevipes Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1889 p. 1 Tab. 1 fig. 3. 
Tab. XVI fig. 232 Weib, fig. 232a Epigyne. 


Weib. 
Totallinse ss ren er 2a AT Nm: 
Gephalothorax lanz 5 nn su NT, 
A in der Mitte breit 14 „ 
5 vorn breit = . 209, 
Abdomen lan mr ar lee ah, 
1 Drei eye Br, er Ir 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 23 0,8 1,8 2,1 972 77,7 Min; 
De 1.6. 200 0212 Dh 
EI: 11 04 05 0605 = 31, 
Kg ie 15. 05a dl 0er, 


Der Cephalothorax, die Mandibeln, Maxillen, die Palpen und die Beine gelb, hinten am 
Ende der Schenkel und der Patelien der beiden Vorderpaare ein schwarzer Fleck, die Hügel 
der Augen auch schwarz, die Lippe braun, das gelbe Sternum mit bräunlichem Anfluge. 
Das netzartig mit kleinen silberglänzenden Flecken bedeckte Abdomen hat auf dem Rücken 
die Umrisse eines grossen, vorn breiten, hinten schmäler werdenden Feldes. Der Bauch in 
der Mitte gelb mit zwei helleren, parallelen Längsbändern, die gelben Spinnwarzen an der 
Aussenseite schwarz. 

Der Gephalothorax kürzer als Femur I, fast ebenso lang als Tibia I, länger als Patella 
und Tibia III, um den sechsten Theil länger als breit, vorn bedeutend mehr als halb so 
breit als an der breitesten Stelle, oben der Länge nach ziemlich gewölbt und in der Mitte 
am höchsten. Die Seitenfurchen und die breite Mittelgrube deutlich vorhanden, der Clypeus 
höchstens so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade, die vordere recht 
stark nach vorn gebogen (recurvae). Die 4 gleich grossen Mittelaugen bilden ein Quadrat 
und liegen ungelähr um das 1!/,fache ihres Durchmessers von einander entfernt. Die 
vorderen SA ebenso gross als die MA liegen von den kleineren hinteren SA nicht ganz um 
ihren Radius und von den vorderen MA doppelt so weit als diese von einander. 

Die vorn gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und so dick als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen um die Hälfte länger als breit, die vorn gerundete und wulstförmige 
Lippe kaum breiter als lang, das flache Sternum sehr wenig länger als breit. 

Die dünnen Beine haben nur an den Gliedern der beiden Vorderpaare einzelne schwache 
Stacheln. 

Das nur wenig längere als breite, vorn. und hinten gerundete Abdomen, wird nach 
hinten zu schmäler und überragt nicht die Spinnwarzen. 

Guatemala. 


Argyroepeira alboguttata Cambr. 
Cambridge Meta NE Biol. Centrali Americ. Araneae 1889 p. 2 Tab. 1 fie. 1. 


Tab. XVI fig. 233 Weib, fig. 233a Epigyne, fig. 233b Mann, fig. 233 c nt Palpe 
von unten, fig. a dieselbe von oben. 


Weib. 
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Der Genkalsihoraz gelb, auf dem Kopftheil desselben zwei von den Mittelaugen bis 
zur Mittelgrube laufende und zwei hinter den Seitenaugen befindliche kurze, undeutliche, 
dunkele Striche, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine auch gelb, am Ende 
der Tibien der letzteren häufig ein dunklerer Ring. Das hell graue Abdomen ist oben und 
an den Seiten mehr oder weniger dicht bedeckt mit weissen, mattglänzenden Flecken und hat 
am Bauche hinter den Spinnwarzen zwei grössere aus vielen kleinen bestehende. 

Der Cephalothorax kürzer als Femur I, länger als Patella und Tibia IV, ungefähr um 
den vierten Theil länger als breit, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, 
oben mässig hoch gewölbt, von der queren Mittelgrube bis zu den Augen ziemlich gleich 
hoch. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen deutlich vorhanden und der Clypeus 
kaum höher als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere deutlich nach 
vorn gebogen. Alle Augen ziemlich gleich gross, höchstens die dicht beisammen sitzenden SA 
ein wenig kleiner. Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander, 
ebenso weit von den vorderen SA und sichtlich etwas weiter von den hinteren MA, welche 
auch um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas höheres 
als breites rechtwinkliges Viereck. 

Die vorn leicht gewölbten Mandibeln ein wenig länger als die Patellen und fast dicker 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen länger als breit, die vorn mit einer Wulst versehene Lippe breiter als 
lang und das flach gewölbte, mit langen Härchen dünn besetzte Sternum kaum länger 
als breit. 

Die fein behaarten Beine haben vorn am Femur I einen und oben an Patellen und 
Tibien mehrere ganz schwache Stacheln. 

Das Abdomen hat eine kurze eiförmige Gestalt. 
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Mann. 
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a in der Mitte breit L2, 
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Der Cephalothorax gelb, der Kopftheil desselben bräunlich mit hellem Strich über der 
Mitte, die Mandibeln und die Maxillen gelb, die Lippe und das Sternum dunkel braun, die 
Palpen und die Beine gelb, am Ende der Glieder zum Theil ein wenig dunkeler. Das gelb- 
lich weisse Abdomen ist bedeckt mit Silberflecken und hat oben auf dem Rücken ein grosses, 
vorn breites, nach hinten zu schmäler werdendes und an den Seiten wellenförmig begränztes 
schwärzliches Feld. 

Der um mehr als den vierten Theil länger als breite Uephalothorax vorn mehr als halb 
so breit als an der breitesten Stelle. Der lange, recht stark gewölbte Kopftheil höher als 
der mit querer Mittelgrube versehene Brusttheil. Die Stellung der Augen ist ebenso wie 
bei dem Weibe, die Beine sind länger, besonders das vorderste Paar und mit stärkeren 
Stacheln besetzt. 

Guatemala. 


Argyroepeira globosa Cambr. 


Cambridge Meta globosa. Biol. Central. Americ. Arachn. Araneae 1889 p.2 Tab. 1 fig. 5. 
Tab. XVI fig. 234 Weib, fig. 234a Augen, fig. 234b Epigyne. 


Weib. 
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Der Oephalothoraz, das Sternum und die Mundtheile gelb, die letzteren bisweilen mit 
bräunlichem Anfluge, die Beine und die Palpen grünlich gelb, die Endglieder derselben häufig 
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bräunlich. Das hell oder dunkel graue, auf dem Rücken mit kleinen Silberfleckchen bedeckte 
Abdomen hat hinten an jeder Seite einen grossen runden und am Bauche, gleich hinter der 
Epigyne einen bogenförmigen silberglänzenden Fleck. Dieser letztere besteht bei einzelnen 
Exemplaren aus 4 kleinen Flecken. 

Der Cephalothorax kürzer als Femur IIL. oder Tibia IV, nur um den fünften Theil länger 
als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch und der durch 
schwache Seitenfurchen begränzte Kopftheil ebenso hoch als der mit einer queren Mittel- 
grube versehene Brusttheil. Der Clypeus niedriger als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ein wenig nach hinten (procurva) 
und die vordere nach vorn gebogen. Die beiden vorderen MA liegen nur um ihren Radius 
von einander, ebenso weit von den kleineren SA und um ihren Durchmesser von den hinteren 
gleich grossen MA, welche um ihren Durchmesser und ebenso weit von den hinteren MA 
entfernt sind. Die SA sitzen dicht beisammen und die 4 MA bilden ein ebenso hohes als 
breites, vorn schmäleres Viereck. 

Die vorn schwach gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn ziemlich gerade abgestutzten, ungefähr um den dritten Theil längeren als 
breiten Maxillen gerade nach vorn gestreckt und dreimal so lang als die nur wenig breitere 
als lange, vorn mit einer Wulst versehene Lippe. Das recht hoch gewölbte Sternum kaum- 
länger als breit. 

Die dünn und kurz behaarten, langen Beine haben nur oben an Patellen und Tibien 
einzelne, ganz feine Stacheln. 

Das Abdomen wenig länger als breit, vorn gerundet, oben stark gewölbt und hinten 
an den Spinnwarzen ganz stumpf zugespitzt. 

Guatemala. 


Argyroepeira quadrituberculata Keys. 
Tab. XVI fig. 235 Weib, fig. 235a dasselbe von der Seite, fig. 235b Augenstellung, 
fig. 235c Epigyne. 
Keyserling, Meta quadrituberceulata. Neue Spinn. a. Amerika IV Verhandl. d. z. b. 
Gesellsch. Wien 1882 p. 207. 
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Der gelbe Cephalothorax hat jederseits, etwas über dem Seitenrande, ein ziemlich 
breites und in der Mitte ein nach vorn zu an Breite zunehmendes, kurz vor den Augen zwei 
neben einander liegende gelbe Flecken einschliessendes, schwärzliches Längsband. Mund- 
theile gelb, Sternum roth oder braun mit 6- 8 ovalen gelben Flecken, von denen je einer 
vorn und hinten am Ende. zwei bis drei an jeder Seite liegen. Beine gelb und mehr oder 
weniger deutlich schwarz oder rothbraun geringelt. An Schenkeln, Tibien und Metatarsen 
je drei solcher Ringel, an Patellen und Tarsen aber nur einer. Palpen ähnlich gefärbt, der 
Hinterleib weiss, an den Seiten etwas braun und schwarz gestrichelt und gefleckt, ebenso die 
Höcker meist dunkler gefärbt. Der Bauch hat in der Mitte zwei gegen einander gekrümmte, 
kurze weisse Bänder, die ein etwas dunkler gefärbtes Feld einschliessen. Spinnwarzen werden 
vorn von einem braunen Halbringe eingeschlossen. 

Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, vorn kaum halb so breit als in 
der Mitte, ebenso lang als Tibia I, oben der Länge nach mässig gewölbt, etwas hinter den 
Augen am höchsten, an der hinteren Abdachung mit einer breiten, aber flachen Grube ver- 
sehen, in die sich der weit hervorragende Hinterleib legt. Der Kopftheil durch deutliche, 
bis oben hinaufreichende Seitenfurchen begränzt und der Clypeus nur halb so hoch als der 
Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von vorn gesehen erscheint die vordere Augenreihe durch Tieferstehen der Mittelaugen 
recht stark nach unten gebogen, die obere Augenreihe dagegen, von oben betrachtet, gerade. 
Die beiden vorderen Mittelaugen, fast dreimal so gross als die übrigen gleichgrossen, liegen 
ganz nahe beisammen, etwas mehr als um ihren Halbmesser von den Seitenaugen und mehr 
als um ihren Durchmesser von den hinteren Mittelaugen, welche kaum um ihren Durch- 
messer von einander und um das Anderthalbfache desselben von den Seitenaugen entfernt 
sind. Die Seitenaugen sitzen dicht beisammen, ohne jedoch einander zu berühren, an den 
Seiten eines kleinen Hügelchens, und die vier Mittelaugen bilden ein längeres als breites 
Viereck, das vorn unbedeutend breiter als hinten ist. 

Die vorn, im oberen Theil, gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und fast 
ebenso dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundet-abgestutzten Maxillen sichtlich länger als breit und mehr als doppelt 
so lang als die etwas breitere als lange, vorn stumpf zugespitzte Lippe. 

Das dreieckige, mässig gewölbte Sternum bedeutend länger als breit. 

Die mässig langen kräftigen Beine haben an Schenkeln, Tibien und Metatarsen einige, 
und oben an der Patelle einen schwachen Stachel, das erste Paar viermal so lang als der 
Cephalothorax und das zweite etwas länger als das vierte. Der fast um den dritten Theil 
längere als breite, oben im vorderen Theil hoch gewölbte, hinten nach den Spinnwarzen hin 
sich allmälig zuspitzende Hinterleib ist oben mit vier kleinen Höckern versehen. 

Peru: Lechugal. In der Sammlung der Universität in Warschau. 
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Argyroepeira minuta Keys. 
Tab. XVI fig. 236 Weib, fig. 236a Augenstellung, fig. 236b Epigyne. 
Keyserling, Meta minuta. Neue Spinnen a. Amerika IV. Verhandl. d. z. bot. Gesellsch. 
Wien 1882 p. 206. 
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Cephalothorax, Mundtheile, Sternum, Palpen und Beine hellgelb, die meisten Glieder 
der letzteren am Ende ein wenig dunkler und in der Mitte der Tibien der beiden Vorder- 
paare ein undeutlicher dunkler Ring. Das Abdomen auch ganz helleelb, an den Seiten und 
auf dem Rücken überstreut mit kleinen weissen silberglänzenden Flecken, dıe Epigyne 
rothbraun. 

Cephalothorax nur um den siebenten Theil länger als breit, vorn mehr als halb so breit 
als in der Mitte, ebenso lang als Femur IV oben mässig hoch gewölbt, von hinten nach vorn 
allmälig ansteigend, der Kopftheil durch Seitenfurchen deutlich begränzt, eine Mittelritze 
fehlt, aber dafür an der hinteren Abdachung ein grosser Eindruck, in den sich das Abdomen 
lest. Der Olypeus nicht halb so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere stark nach 
vorn gebogen, welche von vorn gesehen auch gerade ist. Die vier Mittelaugen, von denen 
die beiden vorderen grösser sind, bilden ein ebenso hohes als breites Viereck, das hinten ein 
wenig schmäler als vorn ist. Die Seitenaugen liegen dicht beisammen an den Seiten eines 
stark hervorragenden Hügels, und die vorderen, etwas grösser als die hinteren, sind fast 
ebenso gross als die hinteren Mittelangen. Die beiden vorderen Mittelaugen sitzen um ihren 
Radius von einander, ebenso weit von den Seitenaugen und um ihren Durchmesser von den 
hinteren Mittelaugen, welche fast um ihren Durchmesser von einander und vielleicht noch 
unbedeutend weiter von den Seitenaugen entfernt sind. 

Die kräftigen, vorn stark gewölbten Mandibeln fast dieker als die Schenkel und ein 
wenig länger als die Patellen des ersten Beinpaares. Die kräftige, aber mässig lange End- 
klaue legt sich in einen Falz, dessen Vorder- und Hinterrand mit mehreren Zähnchen be- 
wehrt ist. 


Die nach vorn zu stark erweiterten vorn gerade abgestutzten, wenig längeren als breiten 
v. Keyserling, Amerikan. Spinnen Bad. IV. 41 


ae 


Maxillen haben an der Basis einen kleinen Eindruck und sind mehr als doppelt so lang, als 
die weit breitere als lange, vorn leicht gerundete Lippe. 

Das flach gewölbte herzförmige Sternum sichtlich länger als breit. 

Die ziemlich langen Beine, von denen das erste Paar fünfmal so lang als der Cephalo- 
thorax ist, sind dünn behaart und mit einzelnen etwas stärkeren borstenartigen Härchen 
besetzt, die sich jedoch nur wenig von den übrigen unterscheiden. 

Brasilien: Provinz Amazonas. Ein Exemplar in der Sammlung des Rev. Cambridge. 


Argyroepeira longipes Keys. 
Tab. XVI fig. 237 Mann, fig. 237a Augenstellung, fig. 237b untere Mundtheile, 
tig. 237c männl. Palpe, fig. 237 d Fortsatz am hinteren Ende der Tasterdecke, von 
oben gesehen. 
Keyserling, Meta longipes. Neue Spinn. a. Amerika III. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. 
Wien 1881 p. 274. 
Mann: 
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Cephalothorax orangegelb, hinter den schwarz umrandeten Augen und an den Seiten 
dunkler, oben in der Mitte mit einem braunrothen Fleck versehen, der die Gestalt eines X 
hat. Die Mandibeln, sowie die vorn hell gerandeten Maxillen und die Lippe rothbraun, das 
Sternum schwärzlichbraun. 

Beine und Palpen hellgelb, das Endglied der letzteren rothbraun; an den Schenkeln, 
Patellen und Tibien der ersteren, besonders der beiden Vorderpaare, mehrere zum Theil 
undeutliche dunkle Ringe. Der hellbraune Hinterleib oben und an den Seiten bedeckt mit 
kleinen Silbertlecken, von denen sich je ein grösserer an jeder Seite des Bauches, etwas vor 
den Spinnwarzen, und zwei kleinere jederseits derselben befinden. Oben über dem Rücken 
ein breites dunkleres Längsband, das vorn wenig bemerkbar ist, hinten aus schmalen und 
dicht aufeinander folgenden schwarzen (Querbändern besteht. Der Bauch ist auch mit einem 
undeutlichen dunklen Längsbande versehen. 

Cephalothorax, um den vierten Theil länger als breit, vorn reichlich halb so breit als 
in der Mitte, beträchtlich länger als Femur IV, oben nicht hoch gewölbt. Der oben der 
Länge nach zewölbte, durch tiefe, bis oben hinaufreichende Furchen begränzte Kopftheil ist 
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etwas hinter den Augen am höchsten und nur wenig höher als der mit einer deutlichen 
länglichen Mittelgrube versehene Brusttheil. Der Clypeus kaum so hoch als der Durch- 
messer eines vorderen Mittelauges. 

Die obere Augenreihe ist, von oben betrachtet, stark nach vorn gebogen (recurva), die 
untere, von vorn gesehen, durch Tieferstehen der Mittelaugen ein wenig nach unten gekrümmt. 
Die hinteren Mittelaugen, ein wenig grösser als die übrigen ziemlich gleichgrossen, sind kaum 
um ihren Durchmesser von einander, um diesen von den vorderen Mittelaugen und um das 
Anderthalbfache desselben von den Seitenaugen entfernt. Die vorderen Mittelaugen liegen um 
ihren Durchmesser von einander und fast doppelt so weit von den Seitenaugen, die mit den 
hinteren an den Seiten eines gemeinschaftlichen Hügels sitzen, aber fast um ihren halben 
Radius von ihnen getrennt sind. Die vier Mittelaugen bilden ein ebenso langes als hohes 
Viereck, das vorn ein wenig schmäler als hinten ist. 

Die Mandibeln, etwas länger als die Patellen, fast dicker als die Schenkel des ersten 
Beinpaares, vorn wenig gewölbt, divergiren nur unbedeutend im unteren Theil. 

Maxillen, Lippe und das flach gewölbte Sternum bieten nichts Besonderes. 

Die langen, dünn behaarten Beine, deren Vorderpaaren leider die beiden Endglieder 
fehlen, sind mit zahlreichen schwarzen Stacheln besetzt, die aber nicht sehr regelmässig ge- 
stellt sind. 

Der fast mehr als um den vierten Theil längere als breite Hinterleib hat eine länglich 
eiförmige Gestalt. 

Der Tibialtheil der Palpen ein wenig länger als der Patellartheil. 
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Der gelbe Cephalothorax oben mit einem in der Mitte eingeschnürten, nicht sehr deut- 
lichen, dunklen Längsbande und schwarz gesäumten Seitenrändern, die Maxillen und die 
Mandibeln röthlichgelb, das Sternum und die vorn hell gerandete Lippe schwarzbraun, der 
Hinterleib ebenso gefärbt wie der des Mannes, nur undeutlicher, so dass das dunkle Rücken- 
band weniger hervortritt. Uephalothorax vorn verhältnissmässig breiter und die obere Augen- 
reihe kaum nach vorn gebogen, sondern ziemlich gerade. Die Beine verhältnissmässig kürzer 
und die beiden Vorderpaare auch deutlich dunkel gebändert. 

Peru: Pumamaria. Ein Pärchen in der Sammlung der Universität in Warschan. 
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Argyroepeira nigro vittata Keys. 
Tab. XVI fig. 238 Mann, fig. 238a und b männliche Palpe. 
Keyserling Meta nigro-vittata, Beitr. z. Kenntn. d. Fam. Orbitelae. Verhandl. d. z. 
b. Gesellsch. Wien 1865 p. 833. 
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Der gelbe, braun gerandete und mit braunem Längsbande in der Mitte gezierte 
Cephalothorax ist um ein Viertheil länger als breit, vorne fast nur halb so breit als hinten 
und oben, gleich hinter der Mitte mit einem ziemlich tiefen Eindruck versehen. Der Kopf- 
theil wird durch flache Seiteneindrücke vom übrigen Theil gesondert. 

Augen: Die vorderen mittleren sind eben so weit von einander entfernt als die hinteren 
mittleren. Die seitlichen liegen dicht beisammen auf einem gemeinschaftlichen Hügelchen 
und sind von den mittleren fast dreimal so weit entfernt als diese von einander. 

Die braunen Mandibeln sind kräftig und unbedeutend kürzer als das bräunliche, in der 
Mitte hellere, etwas länger als breite Sternum. Die Maxillen sind etwas mehr als doppelt 
so lang als breit und haben eine gelbbräunliche Färbung. 

Die Beine sind gelb mit undeutlichen braunen Ringen. Die Bestachelung der beiden 
ersten Paare ist folgende: der Femur hat oben und jederseits drei Stacheln, die Patella 
oben einen, die Tibia oben zwei und jederseits drei, der Metatarsus oben und jeder- 
seits einen. 

Das Abdomen hat eine eiförmige Gestalt und ist um ein Dritttheil länger als breit. 
Oben über dem Rücken verläuft ein schwarzes Längsband, das vorne vier silberglänzende 
Flecken einschliesst und jederseits von einem breiten Silberbande begränzt wird. Die Seiten 
sind mit parallelen weissen Linien und einem weissen runden Fleck am Ende der letzteren 
geziert. 

Palpen: Das kugelförmige Endglied ist mit einem korkzieherartig gewundenen, langen, 
dünnen Fortsatz versehen. 

Patria: N. Granada. Ein Exemplar in meiner Sammlung. 
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Argyroepeira pulcherima Keys. 


Tab. XVI fig. 239 Weib, fig. 240 dasselbe von der Seite, fig. 240a Augenstellung; 
fig. 240b Epigyne von unten, fig. 240c dieselbe von vorne. 
Keyserling, Meta pulcherima Beitr. z. Kenntn. d. Orbitelae. Verhandl.d. z. b. Gesell- 
schaft Wien 1865 p. 832. 
Taczanowski, Linyphia splendida Horae soc. ent Ross. X 1873 p. 14. 
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Der gelbe Cephalothorax ist unbedeutend länger als hinten breit, vorn halb so breit 
als hinten und der Kopftheil durch flache Seitenfurchen vom übrigen Theil gesondert. 

Augen: Die vorderen mittleren sind nur halb so weit von einander entfernt als die 
hinteren. Die seitlichen liegen dicht beisammen auf einem gemeinschaftlichen Hügelchen, 
und sind von den vorderen mittleren ungefähr fünfmal so weit entfernt als diese von ein- 
ander, während sie von den hinteren mittleren nur doppelt so weit entfernt stehen als diese 
von einander. 

Die Mandibeln, bräunlich gelb; an der Basis sehr dick, werden gegen das Ende hin 
dünner und sind ungefähr ebenso lang als das bräunliche, nicht länger als breite, dreieckige 
Sternum. 

Die braunen Maxillen sind beinahe mehr als doppelt so lang als breit und vorn gerade 
abgeschnitten. 

Die Lippe, eben so lang als breit, ist ebenfalls braun gefärbt. 

Die gelben Beine haben an den beiden ersten Paaren braune Patellen und einen braunen 
Ring am Ende der Schenkel. Die Bestachelung dieser beiden ersten Fusspaare ist folgende: 
der Femur hat vorne und hinten drei bis vier dünne Stacheln, die Patella oben einen, die 
Tibia vorne und hinten drei und der Metatarsus vorne und hinten einen. Die Palpen sind 
gelb mit bräunlichem Endgliede. 

Das Abdomen ist fast doppelt so lang als breit, hoch gewölbt und besitzt bei einigen 
Exemplaren vorne zwei stumpfe llöcker, die bei anderen fehlen. Oben auf dem Rücken 
befindet sich an jeder Seite ein breites gold- und silberglänzendes Band, das an den Seiten 
hinabreicht und gleich hinter diesem breiten ein ebenso gefärbtes, schmales, gekrümmtes 
Band, das einen länglichen, silberglänzenden, bis an das Ende verlaufenden Fleck einschliesst. 
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Vorne in der Mitte befindet sich noch ein kleiner silberglänzender Längsfleck. Alle Theile 
des Rückens, die nicht mit dieser Silberfarbe geziert sind, haben eine schwarze Färbung. 
Der Bauch ist ebenfalls schwarz, mit drei silberglänzenden Flecken an jeder Seite, von denen 
der erste, der dem Epigynen zunächst liegt, eine längliche Gestalt besitzt. 

Patria: N. Granada. Mehrere Exemplare in meiner Sammlung. 


Argyroepeira argentea Keys. 
Tab. XVII fig. 241 Weib, fig. 241a Augenstellung, 241b Epigyne. 


Keyserling Meta argentea. Beitr. z. Kenntn. d. Orbitelae. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. 
Wien 1865 p. 834. 
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Der gelbe Cephalothorax ist unbedeutend länger als breit, vorne wenig mehr als halb 
so breit als hinten und oben in der Mitte mit einem tiefen Eindruck versehen. Der Kopf- 
theil wird durch deutliche Seiteneindrücke vom übrigen Theil gesondert. 

Augen: Die vorderen mittleren liegen etwas näher beisammen als die hinteren. Die 
seitlichen liegen dicht beisammen auf einem kleinen Hügelchen und sind von den mittleren 
doppelt so weit entfernt als die hinteren mittleren von einander. 

Die Mandibeln sind kräftig, vorne gewölbt und etwas kürzer als das dreieckige, etwas 
länger als breite Sternum, das mit dunklen Härchen bekleidet ist. Die Maxillen sind doppelt 
so lang als breit und die vorne gerundete Lippe fast breiter als lang. 

Die Beine sind gelb wie alle bisher erwähnten Körpertheile. Die Bestachelung des 
ersten Fusspaares ist folgende: der Femur hat vorne und hinten drei bis vier Stacheln, die 
Patella oben und hinten einen, die Tibia oben einen bis zwei ganz dünne, kaum bemerkbare 
und jederseits drei. Der Metatarsus jederseits und oben einen. Das zweite Fusspaar ist 
ungefähr ebenso bestachelt, nur sind die Stacheln am Femur weniger zahlreich und noch 
dünner. 

Der ovale, graugelbe Hinterleib ist hinten unbedeutend breiter als vorne und oben mit 
dicht stehenden silberglänzenden Flecken geziert, die aber das breite verzweigte Rücken- 
gefäss frei lassen. 

Das Epigynen wird in der Mitte durch eine vorne schmale, hinten breite, leistenartige 
Erhöhung in zwei Theile getheilt. 

Patria: N. Granada. Ein Exemplar in meiner Sammlung. 


Argyroepeira lepida Keys. 
Tab. XVII fig. 242 Weib, fig. 242a Mann, fig. 242 b Augenstellung, fig. 242 c Epigyne, 
fig. 242d männl. Palpe. 
Keyserling Meta lepida. Neue Spinnen a. Amerika III. Verh. d. z. b. Gesellsch. Wien 
1881 p. 273. 
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Cephalothorax gelb, die Augen schwarz umrandet, die Mandibeln röthlichgelb, die 
Maxillen, die Lippe und das Sternum schwarz braun, die Schenkel unten und an der Basis, 
sowie die ersten Glieder der Palpen gelb, die Endglieder der letzteren und alle Glieder der 
Beine rothbraun. Der Hinterleib heller oder dunkler gelblichbraun, oben dunkler als unten 
und am Bauche mit einem breiten dunklen Längsbande versehen. Der Rücken mit kleinen 
silberglänzenden Flecken bedeckt, die nur das dunklere verzweigte Rückengefäss freilassen. 

Cephalothorax nur wenig länger als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als in der 
Mitte, ebenso lang als Femur IV, oben ziemlich hoch gewölbt, gleich hinter den Augen am 
höchsten, von da an erst eine Strecke mässig, dann recht steil abfallend. Die den Kopf- 
theil begränzenden Seitenfurchen nur ganz Hlach, aber fast bis oben hinauf sichtbar und der 
Clypeus nicht ganz so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe gerade, die untere dagegen, von 
vorn betrachtet, durch Tieferstehen der Mittelaugen deutlich nach unten gebogen. Die 
beiden hinteren Mittelaugen, ein wenig grösser als die übrigen ziemlich gleichgrossen, liegen 
um ihren Durchmesser von einander, fast ebenso weit von den vorderen Mittelaugen und 
nicht ganz um das Anderthalbfache desselben von den hinteren Seitenaugen, welche mit den 
vorderen an einem gemeinschaftlichen Hügelchen dicht beisammen sitzen. 

Die vorderen Mittelaugen sind nur um ihren Radius von einander und fast um den 
doppelten Durchmesser von den Seitenaugen entfernt. Die vier Mittelaugen bilden ein ebenso 
hohes als breites Viereck, das vorn schmäler als hinten ist. 

Mandibeln, um den dritten Theil länger als die Patellen und dicker als die Schenkel 
des ersten Fusspaares, vorn im oberen Theil mässig gewölbt und ein wenig divergirend. 

Maxillen, um den dritten Theil länger als die Patellen und dicker als die Schenkel des 


—_— 328 — 


ersten Fusspaares, vorn im oberen Theil mässig gewölbt und ein wenig divergirend. Maxillen, 
Lippe und das herzförmige, stark gewölbte Sternum ebenso gestaltet wie bei den anderen 
Arten dieser Gattung. 

Beine dünn und das erste Paar, als das längste, fast sechsmal. so lang als der Cephalo- 
thorax. Alle sind dünn und fein behaart und nur mit einzelnen stärkeren Borsten an Stelle 
von Stacheln versehen. 

Der dicke, längliche Hinterleib um den vierten Theil länger als breit und vorn sowie 
hinten gerundet. 
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Sehr ähnlich dem Weib, nur, besonders was das Abdomen betrifft, weit schlanker Auf 
dem vorderen Theil des Rückens befinden sich nur wenige Silberflecke und der hintere Theil 
ist schwärzlich mit mehreren gelben Querlinien. Die unteren und oberen Mittelaugen sind 
verhältnissmässig ein wenig weiter von den Seitenaugen entfernt. Der Tibialtheil der Palpen 
ein wenig länger als der Patellartheil. Die Mandibeln schlanker und oben an der Basis 
noch weniger gewölbt. 

Peru: Pumamaria. Mehrere Weibchen und ein Männchen in der Sammlung der Uni- 
versität in Warschau. 

Argyroepeira monticola Keys. 
Tab. XVII fig. 243 Weib, fig. 243a Augenstellung, fig. 243b Epigyne, fig. 243c männ- 
liche Palpe. 
Keyserling, Meta monticola. Neue Spinnen a. Amerika IV. Verh. d. z. b. Gesellsch. 
Wien 1882 p. 204. 
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Der orangegelbe Cephalothorax ist an den Seitenrändern schwarz und oben mit einem, 
hinten schmalen, vorn breiter werdenden, ebenfalls schwarzen Bande geschmückt, das vor den 
Augen zum Theil verschwindet und in der Mitte durch ein schmales gelbes Längsband ge- 
theilt wird. Die Mandibeln röthlichgelb, das Sternum dunkelbraun ebenso die Maxillen und 
die Lippe in der ersten Hälfte, am Ende aber beide gelb. Beine und Palpen geib, die End- 
glieder der letzteren bräunlich, Schenkel, Tibien, besonders die der beiden Vorderpaare, mit 
vier schwärzlichen Bändern oder Flecken versehen. Die Metatarsen am Ende und in der 
Mitte auch dunkler. An den beiden Hinterpaaren bemerkt man von diesen dunklen Ringen 
nur schwache Spuren. Der gelbe Hinterleib hat oben auf dem Rücken ein breites, in der 
Mitte eingeschnürtes dunkles Längsband, das vorn aus schwarzen Quer- und hinten aus 
ebenso gefärbten Längsstrichen gebildet wird. Der Bauch hat in der Mitte ein breites, 
dunkelbraunes, jederseits von einem schmalen weissen Streifen begränztes Längsband. An 
jeder Seite befindet sich ein breites schwarzes, undeutlich begränztes Band und um die 
bräunlichgelben Spinnwarzen herum sitzen vier kleine runde weisse Flecken. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, vorn mehr als halb so breit 
als in der Mitte, oben mässig hoch gewölbt, in der Mitte ungefähr am höchsten, nach vorn 
zu den Augen hin nur unbedeutend geneigt, hinten recht schräge abfallend. Der Kopftheil 
durch deutliche, aber flache Seitenfurchen begränzt und der Brusttheil in der Mitte einge- 
drückt. Der Ulypeus kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Die obere Augenreihe ist, von oben gesehen, gerade, die untere erscheint, von vorn 
betrachtet, durch Tieferstehen der Mittelaugen, deutlich nach unten gebogen. Die beiden 
unteren Mittelaugen, etwas kleiner als die dicht beisammen, an den Seiten eines ziemlich 
vorspringenden Hügels sitzenden Seitenaugen und fast um das Anderthalbfache desselben von 
den kleineren Seitenaugen entfernt. Die vier Mittelaugen bilden ein ebenso breites als hohes 
Viereck, das vorn weit schmäler als hinten ist. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln ebenso lang als die Patellen und so dick als die 
Schenkel des ersten Fusspaares. 

Die vorn abgestutzt-gerundeten und stark erweiterten Maxillen etwas länger als breit 
und mehr als doppelt so lang als die vorn leicht gerundete breitere als lange Lippe. 

Das flach gewölbte herzförmige Sternum ungefähr ebenso lang als breit. 

Die dünn behaarten und mit einzelnen Stacheln besetzten Beine recht lang und kräftig, 
das erste Paar fast sechsmal so lang als der Cephalothorax. 

Der ziemlich lange Hinterleib vorn gerundet und hinten an den Spinnwarzen ganz 
stumpf zugespitzt. 
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Aehnlich gefärbt, der Cephalothorax röthlichgelb mit schwärzlichem Anfluge, das Rücken- 
band nur hinten und in der Mittelritze bemerkbar, vorn ganz verschwindend, die Mandibeln 
rothbraun, ebenso die an der Basis noch dunkleren an der Spitze helleren Maxillen und die 
Lippe, das Sternum schwarzbraun. Der hellgelbe, mit schwarzen Adern und Strichen ziem- 
lich gleichmässig bedeckte Hinterleib hat oben und unten ein ähnliches dunkles Band, das 
aber weniger deutlich hervortritt. Die dunklen Ringe an den Gliedern der hellgelben Beine 
sind kaum zu bemerken. 

Der Cephalothorax verhältnissmässig kürzer, die den Kopf begränzenden Seitenfurchen 
aber und die Grube auf dem Brusttheil deutlicher ausgeprägt. Die Stellung der Augen ist 
ebenso, nur sind die beiden vorderen Mittelaugen kaum kleiner als die hinteren und die vier 
Mittelaugen bilden daher ein etwas längeres als breites Viereck, das vorn kaum schmäler 
als hinten ist. Die Stacheln an den Beinen zwar nicht zahlreicher, aber kräftiger. Das 
erste Paar, mehr als 7!/;mal so lang als der Gephalothorax, verhältnissmässig weit länger. 

Peru. In der Sammlung der Universität in Warschau befindet sich ein Weib aus der 
Montana di Nauchs, das dort von Herrn Stolzwann in einer Höhe von 8000 Fuss gefangen 
wurde und ein Mann in der Höhe von 9500 Fuss. 


Argyroepeira bigibbosa Keys. 
Tab. XVII fig. 244 Weib, fig. 244a Augenstellung, fig. 244b Mundtheile, fig. 244 c 
Epigyne. 
Keyserling Tetragnatha bigibbosa Beschr. neuer Arten d. Fam. Orbitelae. Sitzungsber. 
d. Isis, Dresden 1863 p. 144. 
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Der Cephalothorax ist um ein Dritttheil länger als hinten breit und vorn etwas mehr 
als halb so breit als hinten. In seiner ganzen Ausdehnung niedrig gewölbt, besitzt er gleich 
hinter der Mitte eine tiefe Grube. Der Kopftheil wird durch Seiteneindrücke vom übrigen 
Theil getrennt. Die Farbe desselben ist gelb mit vier kleinen, schwarzen Flecken an jeder 
Seite. Die Mittelfurche ist ebenfalls schwarz und vor ihr liegt ein weisser Fleck, der sich 
bis zur Mitte des Kopftheils ausdehnt, und in seiner hinteren Hälfte jederseits von einem schwar- 
zen Strich begränzt wird. 

Augen: Die vier mittleren sind gleich gross und die vorderen derselben sind einander 
mehr genähert als die hinteren. Die seitlichen sind etwas kleiner, liegen dicht beisammen 
und sind von den vorderen, mittleren fast viermal so weit entfernt als diese von einander. 

Die Mandibeln etwas länger als das Sternum, sind in der Mitte amı dicksten und 
divergiren ein wenig am Ende. Die Haken an den Enden derselben sind kräftig, mässig 
lang und legen sich in eine Rinne, an deren Aussenseite drei kräftige und an deren Innenseite 
vier kleinere Zähnchen stehen. 

Maxillen ebenso wie die Mandibeln gelb, fast noch einmal so lang als breit, sind an 
der Basis weit schmäler als am geraden abgestutzten vorderen Ende. 

Die Lippe ist gelb mit bräunlichem Anfluge in der hinteren Hälfte, etwas breiter als 
lang, vorn gerundet und in der Mitte am breitesten. 

Das gelbe Sternum hat einen weissen Fleck in der Mitte und an den Seiten und hinten 
mehrere schwärzliche. 

Füsse gelb mit dunklen Flecken an den Schenkeln. Der Femur hat oben, vorn und 
hinten je drei Stacheln: die Patella oben zwei; die Tibia oben und jederseits zwei, und der 
Metatarsus oben am Anfange einen und jederseits zwei. Am Ende der Tarsen besteht eine 
aus drei gezähnten Krallen gebildete Klaue. 

Die Palpen sind gelb. Der Femuraltheil ist etwas gekrümmt und eben so lang wie das 
mit einer gezähnten Kralle versehene letzte Glied oder die beiden vorletzten zusammen. 
Der Patellartheil ist ungefähr nur halb so lang als das vorletzte Glied. 

Das Abdomen hat eine rundliche, dreieckige Gestalt; ist aber hoch gewölbt vorn am 
breitesten und jederseits mit einem konischen Höcker versehen. 

Die Seiten und der Rücken sind hellgrau mit kleinen weissen Flecken, und auf dem 
letzteren bemerkt man jederseits eine schmale, weisse, wellenförmige Linie, die am Höcker be- 
ginnt und bis zum hinteren Ende läuft. Die beiden Höcker werden auch durch eine weisse Linie 
mit einander verbunden und ebenso läuft eine in der Mitte über die ganze Länge des Hinter- 
leibes. Der Bauch ist wenig dunkler und mit zwei parallelen, schmalen, weissen Bändern 
gezieret, die sich hinter den Spinnwarzen vereinigen. 

Das bräunliche Epigynen ist oval, breiter als lang und zeigt zwei grosse, längliche, schief 
gegen einander liegende Oeffnungen, deren jede von einem erhöhten Saume eingefasst wird. 

Patria: St. F& de Bogota (N. Granada). Ein Exemplar in meiner Sammlung. 
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Argyroepeira rubro maculata Keys. 
Tab. XV fig 245 Weib, fig. 245a Augenstellung, fig. 245 bu. c Epigyne, fig. 245d 
und e männliche Palpe. 
Keyserling Tetragnatha rubro-maculata Beschreib. neuer Arten d. Fam. Orbitelae. 
Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 p. 150. 
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Der UGephalothorax ist wenig Jänger als breit, vorn zwei Dritttheil so breit als hinten, 
in der Mitte am höchsten gewölbt und am Anfange der hinteren Hälfte mit einer ziemlich 
tiefen Grube versehen. Der Kopftheil wird durch deutliche Seiteneindrücke vom übrigen 
Theil getrennt. Die Farbe dieses ganzen Theiles ist gelb und nur die Mittelvertiefung etwas 
dunkler. 

Die Augen sind hell und werden von schwarzen Ringen umgeben. Die mittleren sind 
gleich gross und stehen im (Quadrat. 

Die seitlichen liegen dicht beisammen auf einem gemeinschaftlichen Hügelchen und 
stehen von den mittleren unbedeutend weiter entfernt als diese von einander. Die vorderen 
seitlichen sind etwas grösser als die hinteren. 

Die Mandibeln, etwas länger als das Sternum, sind seitlich .ein wenig zusammenge- 
drückt und vorn hoch gewölbt. Die Rinne am Ende derselben in die sich die Haken legen, 
wird vorn von drei und hinten von vier bis fünf Zähnchen begränzt. Dieser ganze Körper- 
theil ist gelb und nur das Ende und die Haken braun gefärbt. 

Die gelbbräunlichen Maxillen sind doppelt so lang als breit, am Ende gerade abgestutzt 
und viel breiter als an der Basis. Der Aussenrand derselben ist gerade. 

Die braune Lippe hat parallele Seitenränder, ist ebenso lang als breit und vorn ge- 
rundet. 

Das Sternum ist gelbbräunlich, ebenso lang als breit und wit schwarzen Härchen 
bekleidet. 

Füsse gelb mit mehr oder weniger deutlichen braunen Ringen am Ende der Tibien, 
Metatarsen und Tarsen. Der Femur des ersten Paares hat oben zwei, vorn zwei bis drei 
und hinten am Ende einen Stachel; der des zweiten oben nur einen bis zwei und hinten aın 
Ende nur einen; die Patella beider Paare oben zwei und hinten einen; die Tibia des ersten 
Paares oben zwei und jederseits drei, die des zweiten dagegen oben zwei, hinten zwei und vorn 


einen; die Metatarsen beider Paare nur am Anfange zwei bis drel. Am Kinde der Tarsen 
steht, wie bei allen zu dieser Gruppe gehörenden Arten, eine aus drei gezähnten Krallen 
gebildete Klaue. 

Palpen gelb und nur das letzte mit einer gezähnten Kralle versehene Glied bräunlich. 
Der Femuraltheil ist ebenso lang wie die bei beiden darauf folgenden zusammen und unbe- 
deutend kürzer als das letzte Glied. Der Patellartheil ist halb so lang als das vor- 
letzte Glied. 

Das Abdomen hat eine eiförmige Gestalt, ist grau mit kleinen weissen Flecken ohne 
besondere Zeichnung. Oben in der Mitte bemerkt man das dunkle verzweigte Blutgefäss 
und auf dem hinteren Theil jederseits drei bis vier kleine rundliche rothe Flecken. Der 
Bauch wird zwischen Epigynen und Spinnwarzen mit einem breiten dunkelbraunen Fleck 
geziert. Das Epigynen hat eine rundliche viereckige Gestalt und zeigt in der Mitte der 
hinteren Hälfte eine breite, fast dreieckige Oeffnung, die von einem etwas erhöhten dunklen 
Rande umschlossen wird. 

Patria: St. F& de Bogota (N.-Granada). Zwei Exemplare in meiner Sammlung. 


Argyroepeira hortorum Hentz. 


Tab. XVII fig. 246 Weib, fig. 246a Augenstellung, fig. 246 b, c, d, e, f die ver- 
schiedenartig gestaltete Epigyne, fig. 246g u. h männliche Palpe. 

Hentz, Epeira hortorum. Journ. Boston. Soc. nat. hist. V. 18... p. 477. 
Id. Epeira hortorum Spid. U. S. ed. Burgess 1875 p. 118. 

Keyserling Tetragnatha 5-lineata, Beschr. neu. Art. d. Fam. Orbitelae. Sitzungsber. 

d. Isis, Dresden 1863 p. 145 Tab. VII fig. 3—6. 

Emerton Argyroepeira hortorum New Engl. Spiders of the fam. Epeiridae Trans. 
Conn. Academy. VI. 1884 p. 332. 
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n Kult iger 
Der Cephalothorax ist gelb, um ein Viertheil länger als breit und vorn wenig mehr 
als halb so breit als hinten. Der Kopftheil wird durch deutliche Seitenfurchen vom hinteren 
Theil getrennt, der in der Mitte eine dreieckige Vertiefung zeigt. 
Augen: Die vier mittleren sind von gleicher Grösse und die beiden hinteren derselben 
stehen doppelt so weit von einander entfernt als die vorderen. Die seitlichen liegen dicht 
beisammen auf einem gemeinschaftlichen Hügelchen und sind von den hinteren, mittleren 


doppelt so weit entfernt als diese von einander, von den vorderen, mittleren aber noch 
etwas weiter. 

Die gelben mit bräunlichen Enden versehenen Mandibeln sind ebenso lang wie das 
Sternum, vorn hoch gewölbt und divergiren etwas am Ende. An jeder Seite der Furche, 
in die sich die kurzen, aber starken Endhaken legen, drei bis vier Zähnchen. 

Die Maxillen sind doppelt so lang als am Ende breit, abgestutzt und an der Aussen- 
seite etwas ausgeschnitten. 

Die Lippe etwas breiter als lang, ist vorn gerundet. 

Das Sternum hat eine herzförmige Gestalt, ist ebenso lang als breit, behaart und besitzt 
niedrige Erhöhungen am Rande. Alle drei zuletzt beschriebenen Theile sind von brauner 
Farbe. 

Die gelben Beine sind folgendermassen bestachelt: Der Femur des ersten Paares hat 
oben einen, vorn fünf und hinten zwei bis drei, der des zweiten oben zwei bis drei, vorn 
drei und hinten drei; die Patella beider oben am Ende einen und hinten in der Mitte einen; 
die Tibia oben zwei, vorn drei und hinten drei; der Metatarsus oben am Anfange zwei, jeder- 
seits einen und unten zwei neben einander. 

Palpen ebenso gefärbt wie die Füsse. Der Femuraltheil ist ungefähr ebenso lang wie 
die beiden darauf folgenden zusammen, oder etwas kürzer als das letzte Glied. Der Patellar- 
theil ist nicht ganz halb so lang als das vorletzte Glied. . 

Das Abdomen hat eine längliche, cylinderische Gestalt, ist silber- oder goldglänzend 
und zeigt auf dem Rücken fünf dunkle Längsbänder, die im hinteren Theil meist schwarz 
sind, und von denen das mittelste das breiteste ist und jederseits drei scharfe, nach hinten 
gerichtete Aeste absendet. Der Bauch ist braun und wird jederseits von einem geraden, 
schmalen und in der Enthälfte einem kreisförmigen, silberglänzenden Bande geziert. 

Das Epigynen erscheint als ein braunes, niedriges Hügelchen, an dessen hinteren Seite 
zwei runde, durch einen kurzen Vorsprung des oberen Randes getrennte Oeffinungen sicht- 
bar sind. 

Mann: 45 Mm. 

Ir ist fast nur halb so gross, weit schlanker und die seitlichen Augen sind den mittleren 
weit näher gerückt, unterscheidet sich aber sonst weder in der Gestalt noch Färbung. Die 
Mandibeln zeigen vorn, kurz vor dem Ende, einen tiefen Eindruck. 

Das vorletzte Glied der Palpen ist fast länger, als das letzte, das an der Innenseite 
von einer gewölbten Decke geschützt wird, die an der Basis einen am Ende dick werdenden 
Fortsatz trägt. Der eiförmige Geschlechtsknoten besitzt am Ende einen breiten und einen 
schmalen, etwas gekrümmten Fortsatz. 

Patria: St. F& de Bogota (N.-Granada). Zahlreiche Exemplare in meiner Sammlung. 

Da diese Art in Gestalt und Farbe sehr viel Aehnlichkeit von Tetragnatha argyra 
Walckenaer hat und sich nur durch die sehr verschiedene Gestalt der weiblichen Geschlechts- 
theile unterscheiden lässt, habe ich Tab. VII Fig. 17 eine Abbildung derselben gegeben. 
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Argyroepeira tenuipes Keys. 
Tab. XVII tig. 247 Weib, fig. 247 a Augenstellung, fig. 247b Epigyne, fig. 247c männ- 
liche Palpe. 
Keyserling Tetragnatha tenuipes Beschr. neuer Arten d. Fam. Orbitelae. Sitzungsber. 
d. Isis, Dresden 1863 p. 147. 
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Der Cephalothorax hat eine roth-gelbe Farbe, ist fast um ein Dritttheil länger als 
hinten breit und vorn wenig mehr als halb so breit als hinten. Der lange, schmale Kopf- 
theil wird an jeder Seite durch einen flachen Eindruck und hinten durch eine Grube vom 
“ übrigen Theil getrennt. 

Augen: Die vier mittleren sind gleich gross und bilden ein Quadrat; die seitlichen 
unbedeutend kleiner, liegen dicht bei einander auf einem gemeinschaftlichen Hügelchen, und 
die vorderen derselben sind von den vorderen mittleren ebenso weit entfernt als diese von 
einander. 

Die Mandibeln etwas länger als das Sternum, sind in der Mitte am dicksten und diver- 
giren am Ende. Die mässig langen Haken am Ende legen sich in eine Furche, die vorn 
und hinten durch drei kräftige Zähnchen begränzt wird. Die Farbe dieses Theils ist meist 
gelb; bei einzelnen Exemplaren sieht man vorn in der Mitte einen runden schwarzen Fleck 
und dann ist auch die ganz hintere Seite dunkel gefärbt. 

Die Maxillen sind zweimal so lang als breit am vorderen etwas scharf abgestutzten 
Ende, an der Basis aber kaum halb so breit als vorn. 

Die Lippe ebenso lang als breit, vorn gerundet, ist ebenfalls gelb. 

Das gelbe Sternum ist dreieckig, wenig länger als breit und mit deutlichen Höckern 
am Rande versehen. 

Die sehr langen und dünnen Beine sind gelb und alle, mit Ausnahme des dritten Paares, 
am Enden der Tibien, Metatarsen und Tarsen mit einem schwarzen Ringe geziert. Die 
Stacheln zwischen den Härchen sind wenig zahlreich und schwer zu bemerken, da sie dünn 
sind und leicht abbrechen. An den Schenkeln der beiden ersten Paare kann ich gar keinen 
Stachel bemerken; die Patella hat oben am Ende einen; die Tibia oben zwei und jederseits 
drei; der Metatarsus oben am Anfange und jederseits einen. 

Die Palpen ebenso gefärbt wie die Beine, sind dünn und ziemlich lang. Das letzte 
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Glied ist fast doppelt so lang als das vorletzte und dieses doppelt so lang als der Patellar- 
theil. Der Femuraltheil ist ist fast ebenso lang als das letzte Glied, das eine gezähnte 
Kralle am Ende trägt. 

Das längliche Abdomen ist hinten am breitesten und an beiden Enden gerändert. Der 
vordere Theil desselben überragt den Üephalothorax fast bis zur Hälfte. Die Zeichnung 
besteht in rundlichen, unregelmässig gestalteten Flecken auf grünem Grunde und einem 
dunkeln Längsstrich oben über der Mitte. 

Das Epigynen ist ein hellbräunliches, niedriges Hügelchen, an dessen hinteren Seite 
eine vorn schmale, hinten sich schnell erweiternde Oeffnung liegt. 

Mann: 44 Mm. 

Er hat ganz dieselbe Zeichnung wie das Weib, aber eine bedeutend schlankere Gestalt 
und verhältnissmässig längere Beine, an denen die Stacheln deutlicher sind. Die seitlichen 
Augen stehen den mittleren mehr genähert und die Mandibeln sind schlanker und dünner. 
Der Hinterleib hat eine birnförmige Gestalt, vorn ist er breit und hoch gewölbt, hinten 
niedrig und schmal. Das vorletzte Glied der Palpen ist ungefähr eben so lang wie die 
äussere runde Decke des letzten Gliedes, die am oberen Rande zwei Ausschnitte und an der 
jasis einen gekrümmten, am Ende sich erweiternden Fortsatz zeigt. Der Geschlechtsknoten 
hat eine halbkugelförmige Gestalt und wird von einem breiten hellgefärbten, in zwei Spitzen 
endenden und einen schmalen braunen, bandförmigen Körper gebildet, die beide spiralförmig 
gewunden sind. 

Patria: St. F@ de Bogota (N.-Granada). Ein männliches und elf weibliche Exemplare . 
in meiner Sammlung. 


j Argyroepeira ocellata Keys. 
Tab. XVII fie. 248 Weib, fig. 248a Augenstellung, fig. 245b Epigyne, fig. 248 c männ- 
licher Palpus von unten, fig. 248d derselbe von oben. 
Keyserling Tetragnatha ocellata. Beschr. neuer Arten d. Fam. Orbitelae. Sitzungsber. 
d. Isis, Dresden 1863 p. 149. 
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Der gelbbraune Cephalothorax hat über der Mitte und jederseits ein dunkeles undeut- 
lich begränztes Band. Er ist flach gewölbt, wenig länger als breit und vorn halb so breit 
als hinten. Der Kopftheil wird jederseits durch eine Seitenfurche und hinten durch eine 
Vertiefung vom übrigen Theil getrennt. 
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Augen: Die beiden vorderen Mittelaugen sind unbedeutend grösser und einander mehr 
genähert als die hinteren; die seitlichen ungefähr ebenso gross wie die hinteren mittleren, 
sitzen mehr beisammen auf einem gemeinschaftlichen Hügelchen und sind von den vorderen 
mittleren, doppelt so weit entfernt als diese von einander. 

Die rothbraunen Mandibeln divergiren fast in ihrer ganzen Länge und tragen am Ende, 
an der Furche, in die sich die nicht sehr langen aber kräftigen Haken legen, vorn drei 
ziemlich grosse und hinten vier bis fünf kleine Zähnchen. 

Maxillen, vorn fast gerade abgestutzt, sind etwas länger als in der Endhälfte breit, 
Der Aussenrand derselben besitzt eine deutliche Krümmung nach innen. 

Die Lippe etwas breiter als lang, ist vorn gerundet. 

Das Sternum hat eine herzförmige Gestalt und ist ebenso breit als lang. Alle drei 
zuletzt erwähnten Körpertheile sind dunkelbraun und nur das Ende der Lippe und der 
Innenrand der Maxillen etwas heller. 

Beine braun mit undeutlichen dunklen Ringen am Ende und in der Mitte der Glieder. 
Die Bestachelung der beiden ersten Paare ist folgende: Der Femur hat vorn vier bis fünf, 
hinten drei bis vier und oben, wie es scheint, keine Stacheln; die Patella oben am Ende 
einen; die Tibia oben zwei und jederseits drei; der Metatarsus oben am Anfange und jeder- 
seits einen. Die Palpen sind ebenfalls braun. Das letzte Glied ist ungefähr ebenso lang, 
wie die beiden vorhergehenden zusammen und etwas länger als der Femuraltheil. Der 
Patellartheil ist halb so lang, wie das vorletzte Glied. 

Das Abdomen hat eine ovale Grestalt, ist hoch gewölbt und von brauner Grundfarbe, 
auf der man viele kleine, rundliche silberglänzende Flecken bemerkt, die bei deutlich ge- 
zeichneten Exemplaren auf der Mitte des Rückens dichter bei einander liegend, Dreiecke 
bilden, die sich zu einem Längsbande aneinander reihen und nach hinten zu an Grösse ab- 
nehmen. An jeder Seite sieht man ausserdem noch eine Längsreihe von vier bis fünf grossen 
Flecken und einen schmalen vorn beginnenden zum Bauche schief abwärts laufenden Strich 
von denselben Farben, wie das Längsband auf dem Rücken. Die Mitte des Bauches zwischen 
Epigynen und Spinnwarzen, ist mit einem schwarzen jederseits durch zwei längliche silber- 
farbene Flecke begränzten Bande geziert. 

Das Epigynen wird von einem dunkelbraunen flachen Hügelchen gebildet, an dessen 
hinteren Seite, die längliche, vorn durch einen wulstförmig erhöhten Rand begränzte, hinten 
wenig schmäler werdende Geschlechtsöftnung liegt. 

Mann: 8,5 Mm. lang. 

In Zeichnung und Gestalt unterscheidet er sich nicht vom Weibe, nur sind die Beine 
verhältnissmässig kräftiger und länger. Das vorletzte Glied der Paipen ist ebenso lang wie 
die Decke des letzten, die an der Basis am oberen Rande einen kleinen stumpfen und hinten 
einen spitzen Fortsatz trägt. Der Geschlechtsknoten hat eine längliche eiförmige Gestalt 
und ist am Ende mit zwei kleinen etwas gewundenen, spitz endenden Fortsätzen versehen. 

Patria: St. F& de Bogota (N. Granada). Acht weibliche und ein männliches Exemplar 
in meiner Sammlung. 


v. Keyserling, Amerikan. Spinnen Bd. IV. 43 
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Argyroepeira longimana Keys. 
Tab. XVII fig. 249 Weib, fig. 249a Augenstellung, fig. 249b Epigyne. 
Keyserling Meta longimana Tacz. in litt. Neue Spinnen a. Amerika II. Verh. d. z. b. 
Gesellsch. Wien 1880 p. 555. 
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Der Uephalothorax hellgelb, die Mundtheile, das Sternum, die Beine und die Palpen 
dunkeler. Der gleichfalls gelbe Hinterleib oben bedeckt mit kleinen Silberflecken, die nur 
das verzweigte Rückengefäss freilassen. Die Epigyne rothbraun. 

Der Cephalothorax so lang als Tibia IV, um den vierten Theil länger als breit, vorn 
mehr als halb so breit als in der Mitte, oben mässig hoch gewölbt, gleich hinter den Augen 
am höchsten und von da zum Hinterrande sanft absteigend. Der grosse und verhältniss- 
mässig breite Kopftheil wird durch recht tiefe Seitenfurchen begränzt, die oben bis in die 
tiefe Mittelgrube des Brustrückens reichen, von der aus einige Rinnen nach hinten laufen. 
Der Clypeus ist nicht ganz so breit als der Durchmesser eines Mittelauges. 

Die vordere Augenreihe ist, von vorn betrachtet, gerade, die hintere, von oben, deut- 
lich nach vorn gebogen (recurva). Alle Augen ziemlich gleich gross, nur die beiden 
vorderen Mittelaugen ein wenig grösser als die übrigen. Die hinteren Mittelaugen sitzen 
vielleicht ein wenig mehr als um ihren Durchmesser von einander, ebenso weit von den 
vorderen und um das Dreifache desselben von den vorderen Seitenaugen, die vorderen 
Mittelaugen kaum um ihren Durchmesser von einander und um das Dreifache desselben von 
den vorderen Seitenaugen. Die Seitenaugen befinden sich dicht beisammen, ohne jedoch 
einander zu berühren, an den Seiten eines kleinen Hügels. Die vier Mittelaugen bilden 
ein (Juadrat. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und doppelt so dick 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die Mundtheile und das mit langen dunkelen 
Haaren dünn besetzte Sternum ebenso wie bei den anderen Arten gestaltet. 

Die fein behaarten und mit einzelnen Stacheln besetzten Beine sind sehr lang und 
dünn, das erste Paar ist 7!/, mal so lang als der Cephalothorax und das zweite beträchtlich 
länger als das vierte. 
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Das spärlich behaarte Abdomen hat eine walzenförmige Gestalt. 
Peru: Amable Maria. In der Sammlung der Universität in Warschau. 


Argyroepeira satulla Keys. 
Tab. XVII fig. 250 Weib, fig. 250a Augenstellung, fig. 250b Epigyne. 
Keyserling, Meta satulla Neue Spinn. a. Amerika ll. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. 
Wien 1880 p. 556. 
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Der dunkelgelbe Cephalothorax an den Seiten schwarz gerandet und oben über dem 
Rücken mit einem schwarzen Längsbande versehen, das jedoch nur hinten deutlich ausge- 
prägt ist, die Mandibeln und die Maxillen bräunlichroth, die Lippe und das Sternum dunkel- 
braun. Die gelben Beine undeutlich dunkel geringelt und das Endglied der gleichfalls gelben 
Palpen rothbraun. Der Hinterleib in der Grundfarbe bräunlichgelb, hat auf dem mit kleinen 
Silberflecken dicht bedeckten Rücken, vorn zwei grosse gegeneinander gekrümmte und hinten 
in der Mittellinie, bis zu den rothbraunen Spinnwarzen hinab, eine Reihe von schwarzbraunen 
schmalen kurzen Querbändern, von denen die vordersten in der Mitte unterbrochen sind. 
Die Seiten sind auch mit einzelnen kleinen Silberflecken und einigen schwarzen, schräge 
hinablaufenden Bändern geziert. Unten am Bauch, zwischen Epigyne und Spinnwarzen, be- 
findet sich ein länglicher schwarzer, in der Mitte eingeschnürter Fleck. 

Der Cephalothorax, so lang als Femur IV, nur um den sechsten Theil länger als breit, 
vorn am Kopf mehr als halb so breit als zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben 
ziemlich hoch gewölbt, etwas vor der Mitte am höchsten, von da zu den Augen hin sanft, 
nach hinten zu recht schräge geneigt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen so 
flach, dass derselbe fast unmerklich in den Brusttheil übergeht. 

Die obere Augenreihe ist, von oben betrachtet, fast gerade, kaum merklich nach vorn 
gebogen (recurva), die untere, von vorn gesehen, durch Tieferstehen der Mittelaugen deut- 
lich nach unten gebogen. Die vorderen Mittelaugen, ebenso gross als die dicht beisammen 
sitzenden Seitenaugen und unbedeutend kleiner als die hinteren Mittelaugen, liegen kaum 
mehr als um ihren Radius von einander, etwas weniger weit vom Stirnrande und um ihren 
Durchmesser von den Seitenaugen, sowie von den hinteren Mittelaugen, welche reichlich um 
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ihren Radius von einander und fast um ihren Durchmesser von den Seitenaugen entfernt 
sind. Die vier Mittelaugen bilden ein etwas längeres als breites regelmässiges Viereck. 

Die vorn gewölbten, im unteren Theil ein wenig divergirenden Mandibeln sind etwas 
länger als die Patellen und so dick als die Schenkel des ersten Fusspaares. 

Die Maxillen, die Lippe und das Sternum sind ebenso gestaltet wie bei den anderen 
Arten dieser Gattung. 

Die mässig langen Beine haben an den Schenkeln, Tibien und Patellen einige ziemlich 
lange aber dünne Stachelborsten. Das erste Paar sechsmal so lang als der Cephalothorax, 
das zweite etwas länger als das vierte. 

Der wenig längere als breite, vorn gerundete, hinten ganz stumpf zugespitzte Hinter- 
leib ist in der vorderen Hälfte sowohl am höchsten als auch am breitesten und oben an der 
breitesten Stelle jederseits mit einem gerundeten, wenig hervortretenden Höcker versehen. 

Peru: Pathaygampa. In der Sammlung der Universität in Warschau. 


Argyroepeira triangularis Keys. 
Tab. XVII fig. 251 Weib, fig. 251a Augenstellung, fig. 251b Mundtheile und 
Sternum, fig. 251c Epigyne. 


Keyserling, Meta triangularis Neue Spinnen a. Amerika I. Verh. d. z. b. Gesellsch. 
Wien 1879 p. 315. 
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Der CGephalothorax gelb, mit schwärzlichem vorn breiterem, hinten schmäler werden- 
dem und abgerundetem Längsbande auf dem Rücken, das an den Augen beginnt und nur 
bis hinter die röthlich gefärbte Mittelritze reicht. Die weissen Augen werden von einem 
schmalen schwarzen Ringe umgeben und die Hügel derselben haben einen röth- 
lichen Antlug. Alle übrigen Theile ganz hellgelb oder weiss. An den Beinen am Ende der 
Glieder und auch hin und her um die langen Stacheln herum, kleine schwarze Flecke; das 
Ende der Schenkel, Patellen und Tibien der beiden ersten Paare roth. Der Hinterleib hat 
auf dem Rücken vorn in der Mittellinie ein Paar ganz kleine und hinten mehrere grössere 
nebeneinander liegende schwarze Flecke. Am Bauche liegt in der Mitte ein runder, jeder- 


seits desselben ein länglicher, schräg nach oben und vorn steigender und jederseits der 
Spinnwarzen ein kleiner runder ebenfalls schwarzer Fleck. 

Der Uephalothorax fast um den fünften Theil länger als breit, vorn sehr schmal, nimmt 
nach hinten allmälig an Breite zu, oben mässig gewölbt, steigt hinten und an den Seiten 
nicht sehr steil an und ist oben bis an die Augen hin ziemlich gleich hoch; nur in der Mitte 
ein klein wenig gewölbt. Der vordere Theil des Kopfes, an dem die vorderen Mittelaugen 
sitzen, ragt ziemlich weit über die Mandibeln hervor. 

Die Mittelaugen gleichgross, etwas grösser als die auf einem gemeinschaftlichen ziem- 
lich vorspringenden Hügelchen sitzenden und sich berührenden Seitenaugen. Von oben ge- 
sehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere stark nach vorn gebogen. 
Die vorderen Mittelaugen liegen reichlich um das 1!/, fache ihres Durchmessers von einander 
entfernt, von den Seitenaugen nur um ihren Radius, die hinteren Mittelaugen sind kaum um 
ihren Radius von einander und fast um das 1'/,fache ihres Durchmessers von den Seiten- 
augen entfernt. Die vier Mittelaugen bilden ein hinten weit schmäleres, vorn aber etwas 
breiteres als hohes Viereck. 

Die Mandibeln fast ebenso lang als die vorderen Patellen, schmal, senkrecht abwärts 
gerichtet, bleiben bis an das Ende gleich breit und sind nur vorn an der Spitze an der 
Innenseite schräge abgeschnitten. Der Höcker am Ende derselben kurz und schwach ge- 
krümmt. 

Die Maxillen doppelt so lang als breit, haben parallele Seitenränder und sind ein wenig 
gegeneinander geneigt. 

Die Lippe ebenso lang als breit, vorn stumpf zugespitzt und kaum halb so lang als die 
Maxillen. 

Das Sternum bedeutend länger als breit, tlach gewölbt, vorn ausgeschnitten und hinten 
zugespitzt. 

Die Beine sehr dünn behaart, das erste Paar achtmal so lang als der Cephalothorax, 
alle Glieder, mit Ausnahme der Schenkel, der beiden Hinterpaare und aller Tarsen mit sehr 
langen schwarzen Stacheln besetzt, ebenso auch die Glieder der verhältnissmässig langen 
Palpen. 

Der Hinterleib etwas breiter als lang, vorn leicht gerundet, hinten zugespitzt und in 
der vorderen Hälfte am breitesten, gleicht daher einem Dreieck mit abgerundeten Winkeln 
und etwas bauchig hervortretender Vorderseite. Oben auf dem Rücken ist er an der 
breitesten Stelle der Quere nach am höchsten gewölbt und fällt nach hinten und vorn ab. 

Amable Maria. In der Sammlung der Universität zu Warschau. 


Argyroepeira Taezanowskii Marx *). 
Tab. XVIII fig. 252 Weib, fig. 252a Epigyne. 
Taczanowski Linyphia argentea Horae soc. ent. Ross. X 1873 p. 10. 
Keyserling, Meta argentea Neue Spinn. a. Amerika II. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. 
Wien 1880 p. 562. 


*) Da der Name argentea von Keyserling selbst schon im Jahre 1865 für eine andre Species 
dieser Gattung vergeben war, so habe ich den neuen Species Namen dafür substituirt. D. Herausgeber. 
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Der Oephalothorax, die Mundtheile und das Sternum gelb, die Beine und die Palpen 
ebenso, die Endglieder dunkeler und am Ende aller ein schmaler schwärzlicher Ring. Der 
Hinterleib in der Grundfarbe gelblichgrau, oben silberfarben, nur das Rückengefäss dunkeler, 
am Bauch drei undeutliche grössere und an den Seiten einzelne kleine Silberflecke. 

Der Cpehalothorax nicht ganz um den vierten Theil länger als breit, vorn mehr als 
halb so breit als in der Mitte, ein wenig länger als Femur Ill, oben ziemlich flach gewölbt, 
gleich hinter den Augen am höchsten, von da nach hinten zu sanft geneigt. Der Kopf wird 
von zwei deutlichen Seitenfurchen begränzt, die hinten in der kurzen aber tiefen Mittel- 
furche zusammenlaufen, von der aus zwei divergirende Furchen nach dem Hinterrande 
ziehen. 

Die Mittelaugen gleich gross und etwas grösser als die dicht beisammen sitzenden Seiten- 
augen. Die vordere Augenreihe ist, von vorn betrachtet, durch Tieferstehen der Mittelaugen 
deutlich nach unten gebogen und dieselben sitzen kaum mehr als um ihren Radius von ein- 
ander, ungefähr ebenso weit vom Stirnrande und reichlich doppelt so weit von den Seiten- 
augen. Die Mittelaugen der hinteren ziemlich geraden Reihe liegen nicht ganz um ihren 
Durchmesser von einander, um diesen von den vorderen Mittelaugen und um das Andert- 
halbfache desselben von den Seitenaugen. Die vier Mittelaugen bilden ein etwas längeres 
als breites rechtwinkeliges Viereck. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln, die Maxillen, die Lippe und das Sternum sind 
ebenso wie bei den anderen Arten dieser Gattung gestaltet. 

Die mässig langen Beine sind, ausser den feinen Härchen, mit zahlreichen schwachen 
Stachelborsten an allen Gliedern besetzt und das Ende der Palpen trägt eine recht lange, 
wenig gekrümmte Klaue. 

Der walzenförmige Hinterleib ist nicht ganz doppelt so lang als breit. 

In der Sammlung der Universität in Warschau befinden sich Exemplare aus Uayenne 
und Uassa. 


Argyroepeira argyra Walck. 


Tab. XVII tig 253 Weib, fie. 253a Kopftheil von der Seite, fix. 253b Mundtheile 
und Sternum, I 253c Epigyne, fig. 253d männl. Palpe. 
Walckenaer Tetragnatha argyra Ins. Apt. II 1837 p. 219. 
Taczanowski, Linyphia ornata Horae soc. ent. Ross. 1873 p. 11. 
Keyserling, Meta argyra Walck. Neue Spinnen a. Amerika I. Verh. d. z. b. Gesellsch. 
Wien 1880 p. 563. 
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Der Cephalothoraz und die Beine hellgelb, die Mundtheile und das Sternum dunkeler 
gelb, mit bräunlichem Anfluge, das Endglied der Palpen dunkelgelb, die Fortsätze an dem- 
selben schwarzbraun und die übrigen Glieder hellgelb. Der Hinterleib dunkelgrau, hinten 
fast schwarz, an den Seiten und am Bauche mit silberglänzenden Längsbändern, um die 
Spinnwarzen herum mit einigen ebenso gefärbten kleinen runden Flecken geziert. 

Der Cephalothorax nicht ganz so lang als Femur III wenig länger als breit, vorn mehr 
als halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben ziem- 
lich flach, am Kopfe, bald hinter den Augen am höchsten, von da nach hinten zu sanft ab- 
steigend. Der Kopftheil wird durch tiefe, bis oben hinauf reichende Seitenfurchen begränzt, 
ebenso ist die gekrümmte, mit der Convexität nach vorn gerichtete Grube auf dem Brust- 
rücken recht tief. 

Von den beiden nahe beisammen, an einem Hügelchen liegenden, aber sich nicht be- 
rührenden Seitenaugen, ist das hintere ein wenig kleiner als das vordere, diese kleiner als 
eines der hinteren Mittelaugen und, dieses wiederum etwas kleiner, als die vorderen Mittel- 
augen, die um ihren Durchmesser über dem Stirnrande liegen. Die vordere Augenreihe ist 
durch Tieferstehen der Mittelaugen deutlich nach unten gebogen, diese liegen kaum mehr 
als um ihren Radius von einander und mehr als um ihren Durchmesser von den Seitenaugen. 
Die obere Augenreihe ist, von vorn gesehen, ziemlich gerade, die Mittelaugen derselben 
sitzen um ihren Durchmesser von einander und fast doppelt so weit von den Seitenaugen. 
Die vier Mittelaugen bilden ein unbedeutend längeres als breites rechtwinkeliges Viereck. 
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Die Mandibeln etwas länger als die Patellen und fast dicker als die Schenkel des ersten 
Fusspaares, sind vorn stark gewölbt und werden am Ende plötzlich ganz dünn. 

Die fast doppelt so langen als breiten, vorn ziemlich gerade abgestutzten Maxillen sind 
im vorderen Theil ein wenig breiter und nach aussen gekrümmt. 

Die Lippe vorn gerundet, ebenso lang als breit und nicht ganz halb so lang als die 
Maxillen. Das Sternum bat eine herzförmige Gestalt und ist kaum länger als breit. 

Die langen dünnen, fein behaarten Beine sind an allen Gliedern, mit Ausnahme der 
Tarsen, mit Stachelborsten unregelmässig' besetzt. 

Der cylinderförmige, im vorderen Theil nur ein wenig dickere, doppelt so lange als 
breite Hinterleib, überragt vorn nur wenig den hinteren Theil des Cephalothorax. 

Der Tibialtheil der Palpen ist nur wenig länger als der Patellartheil. Die Decke der 
Endglieder hat ausserdem, wie gewöhnlich den am hinteren Ende befindlichen knopfförmig 
endenden gekrümmten Fortsatz, nach oben in der Mitte einen längeren, gleichfalls gekrümmten, 
stumpfen. Vorn am Geschlechtsknoten befindet sich ein spitzer kräftiger, etwas gewundener 
Fortsatz. 
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Sehr ähnlich dem Manne, meist aber im vorderen Theil mit breiten Silberbändern ver- 
sehen, die oben nur das dunkele Rückengefäss freilassen. Manche Exemplare haben am 
Ende der Glieder schmale schwarze Ringe. Die Gestalt und Grössenverhältnisse der einzelnen 
Glieder, sowie die Stellung der Augen ist ganz dieselbe, nur ist es im erwachsenen 
Zustande stets grösser. Am Ende der Palpe sitzt eine lange, wenig gekrümmte, gezähnte 
Klaue. 

Diese Art scheint über einen grossen Theil von Gentral-Amerika verbreitet zu sein, 
Walckenaer gibt die Antillen als ihr Heimatland an, die Universität in Warschau besitzt 
Exemplare aus Cayenne und Uassa und ich, welche aus verschiedenen Gegenden von 
Mexiko. 
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Argyroepeira mariana Keys. 
Tab. XVII fig. 254 Weib, fig. 254a Abdomen von unten, fig. 254b Epigyne. 
Keyserling, Meta mariana Taez. in Litt. Neue Spinnen a. Amerika II. Verh. d. z. b. 
Gesellsch. Wien 1880 p. 560. 
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Der Cephalothorax gelb, an den Seiten schwarz gerandet, die Augen mit einem ebenso 
gefärbten Ringe umgeben und oben in der Mitte ein kleiner dunkeler Fleck, die gelben 
Mandibeln am Ende schwarz, so wie auch die Klauen an denselben, die Maxillen, die Lippe 
und das Sternum, die Beine heller oder dunkeler gelb, die Endglieder derselben bräunlich, 
die Schenkel am Ende, die Patellen zum grössten Theil, die Tibien am Anfange, Ende und 
in der Mitte schwarz, oben braun, die Endglieder der gelben Palpen auch dunkel gefärbt. 
Der in der Grundfarbe graugelbe Hinterleib hat oben in der Mitte ein schmales schwarzes 
Längsband, das jederseits von einem breiten, stellenweise unterbrochenen, silberglänzenden 
unterbrochen wird. Weiter zum Rande hin durch ein dunkeles Band getrennt, liegt jeder- 
seits noch ein Silberband, das aber hinten nicht bis an das Ende reicht. An den mit Silber- 
tlecken dünn überstreuten Seiten befinden sich im hinteren Theil noch einige schräge schwarze 
Flecke und kurze Bänder. Die dunkelbraunen Spinnwarzen werden von einem schwarzen 
Ringe umgeben, von dem aus, nach vorn, ein dreieckiger Fleck ragt, dessen Spitze nach 
vorn gerichtet ist. Von der Epigyne aus laufen zwei kurze, die Spinnwarzen nicht erreichende, 
schwarze Bänder nach hinten und seitlich von diesen noch je ein dunkeler Strich. 

Der Cephalothorax fast ebenso lang als Metatarsus IV, beträchlich länger als breit, 
vorn mehr als halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaar, 
oben nicht hoch gewölbt, die den Kopf begränzenden Seitenfurchen, sowie die dreieckige, 
drei Rinnen entsendende Grube auf dem Brusttheil, recht tief. Der senkrecht abfallende 
Clypeus fast so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Die Augen sind alle ziemlich gleich gross, die beiden vorderen Mittelaugen vielleicht 
unbedeutend kleiner als die hinteren, sitzen von einander fast um ihren Durchmesser und 
von den Seitenaugen um das Andertbalbfache desselben. Die Mittelaugen der hinteren ein 
wenig nach vorn gebogenen (reenrva) Reihe liegen wenig mehr als um ihren Radius von 


v. Keyserling, Amerikan. Spinnen Bd. IV. 44 
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einander und fast um ihren doppelten Durchmesser von den hinteren Seitenaugen, die mit 
den vorderen an einem gemeinschaftlichen hohen Hügel sitzen, ohne einander jedoch zu 
berühren. Die vier Mittelaugen bilden ein unbedeutend längeres als breites rechtwinkeliges 
Viereck. 

Die vorn gewölbten Mandibeln sowie die Maxillen, die Lippe und das Sternum bieten 
nichts Besonderes. 

An den ziemlich langen, fein behaarten Beinen sitzen einige schwache Stachelborsten. 

Der fast doppelt so lange als breite Hinterleib ist vorn am breitesten, läuft, nach 
hinten allmälig schmäler zu; das ein wenig in die Höhe gekrümmte Ende überragt etwas 
die Spinnwarzen. 

Peru: Amable Maria und Lima. Mehrere Exemplare in der Sammlung der Universi- 
tät in Warschau. 

Bei manchen Exemplaren verschwinden die dunkelen Ringe an den Beinen ganz und 
ebenso der gelbe Strich in der Mitte des Bauches. Diese Art hat grosse Aehnlichkeit mit 
Meta quinquelineata Keys. (Isis 1863. p. 145, Tab. VII, Fig. 5—6), unterscheidet sich aber 
wesentlich von dieser durch eine gedrängtere Stellung der Augen. Bei mariana sitzen die 
beiden hinteren Mittelaugen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander und um das 
Anderthalbfache desselben von den Seitenaugen, während bei quinquelineata die hinteren 
Mittelaugen reichlich um ihren Durchmesser von einander und um das Dreifache desselben 
von den Seitenaugen entfernt liegen. 


Argyroepeira Branieckii Tacz. 
Tab. XVII fig. 255 Weib, fig. 255a Epigyne. 
Taczanowski, Linyphia Branickii Tacz. Horae soc. ent. Ross. X 1873 p. 12. 
Kevyserling, Meta Branickii Tacz. Neue Spinnen a. Amerika II. Verh. d. z. b. Gesell- 
schaft. Wien 1880 p. 565. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Beine und die Palpen gelb, die 
Augen schwarz umrandet, der Hinterleib grau, am Bauche und an den Seiten dünn übersäet 
mit kleinen Silberflecken; unten am Bauch mit zwei grösseren runden und einem Querstrich 
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zwischen diesen beiden. Der Rücken ist dichter mit Silberflecken versehen und in der Mitte 
desselben bleibt nur das Seitenäste entsendende Rückengefäss unbedeckt. 

Der Cephalothorax weit länger als Femur III, ungefähr so lang als Patella und Tibia IV, 
sichtlich länger als breit, vorn mehr als halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten 
und dritten Fusspaar, oben mässig gewölbt, in der Mitte des Kopftheils am höchsten, von 
da zu den Augen und nach binten hin sanft geneigt. Die tiefen Seitenfurchen des Kopfes 
reichen bis in die auch recht tiefe Mittelgrube hinauf, von der aus drei kleine Furchen nach 
hinten zu laufen. 

Die vorderen Mittelaugen sind etwas grösser als die hinteren und diese wiederum 
grösser als die dicht beisammen sitzenden aber sich nicht berührenden Seitenaugen. Die 
Mittelaugen der oberen geraden Reihe sitzen fast um ihren Durchmesser von einander und 
anderthalbmal so weit von den Seitenaugen. Die vorderen Mittelaugen liegen um ihren 
Radius von einander, etwas mehr über dem Stirnende fast um ihren Durchmesser von den 
Seitenaugen und den Mittelaugen. Die vier Mittelaugen bilden ein rechtwinkeliges Viereck 
das etwas höher als breit ist. Die vorn stark gewölbten Mandibeln etwas länger als die 
Patella und dicker als der Femur des ersten Fusspaares, haben an dem Falz, in den sich 
die Klauen legen, vorn und binten 5—4 kurze Zähnchen. . 

Die Lippe fast breiter als lang und nicht ganz halb so lang als die fast doppelt so 
langen als breiten, vorn breiter werdenden Maxillen. Das Sternum hat eine herzförmige 
Gestalt und ist nicht länger als breit. 

Die fein behaarten Beine sind an allen Gliedern, mit Ausnahme der Tarsen, mit ein- 
zelnen schwachen Stachelborsten besetzt. Das erste Paar ist sechsmal so lang als der 
Cephalothorax. Die Klaue am Ende der Palpen ist wie gewöhnlich ziemlich lang und wenig 
gekrümmt. 

Der um die Hälfte längere als breite Hinterleib hat eine eiförmige Gestalt. 

In der Sammlung der Universität in Warschau befinden sich Exemplare aus Cavenne. 


Argyroepeira opulenta Keys. 
Tab. XVII fir. 256 Weib, fie. 256a Mandibeln, fig. 256b Epigyne, fig. 256c und d 
männliche Palpe. 


Keyserling, Meta opulenta Taez. inLitt. Neue Spinn. a. Amerika I. Verhandl. d. z. b. 
(resellsch. Wien 1880 p. 558. 
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Der Gephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine hellgelb, 
die Tibien, Metatarsen und Tarsen am Ende dunkelbraun und die Metatarsen auch in der 
Mitte dunkeler. Der bräunlichgraue Hinterleib oben mit grösseren und unten mit kleineren 
gold- oder silberglänzenden Flecken, oben auf der Mitte des Rückens ein undeutliches helleres 
längliches Feld. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Femur IV um den vierten Theil ungefähr länger 
als breit, vorn mehr als halb so breit als hinten in der Mitte zwischen dem zweiten und 
dritten Beinpaar, oben nur mässig hoch gewölbt, hinter den Augen am höchsten und nach 
hinten zu ganz sanft geneigt, die Seitenfurchen am ziemlich langen Kopftheil nur flach und 
ebenso die Grube auf dem Rücken des Brusttheils. 

Die Augen alle ziemlich gleich gross, nur die beiden oberen Mittelaugen vielleicht ein 
wenig grösser. Die hintere Reihe, von oben betrachtet, deutlich nach vorn gebogen (recurva), 
die untere, von vorn gesehen, durch Tieferstehen der Mittelaugen stark nach unten gebogen. 
Die hinteren Mittelaugen sitzen um ihren Durchmesser von einander und um das Andert- 
halbfache desselben von den Seitenaugen. Die vorderen Mittelaugen liegen auch um ihren 
Durchmesser von einander und fast doppelt so weit von den Seitenaugen. Die vier Mittel- 
augen bilden ein etwas längeres als breites Viereck, das vorn unbedeutend schmäler als 
hinten ist. 

Die vorn ziemlich stark gewölbten Mandibeln sind ein wenig länger als die Patellen 
und etwas dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Lippe und die Maxillen bieten nichts Besonderes. 

Die langen und dünnen Beine sind fein behaart und nur mit einzelnen ganz schwachen 
Stachelborsten besetzt, die sich nur schwer von den Härchen unterscheiden. 

Das vierte Fusspaar ist etwas kürzer als das zweite und beide um den dritten Theil 
kürzer als das erste. 

Das länglich ovale Abdomen ist vorn ein wenig zugespitzt und überragt mit hinten 
serundetem Ende nur unbedeutend die Spinnwarzen. 

Mann. 
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Ganz ebenso gefärbt, nur fehlen an den Beinen die dunkelen Ringe und die Mandibeln 
sind hinten schwärzlich. Der Cephalothorax, verhältnissmässig breiter, fast so lang als 
Tibia Il, kürzer als Femur IV, oben ziemlich gewölbt. Die Augen haben dieselbe Stellung, 
nur sind die vorderen Mittelaugen ebenso weit von einander entfernt als die hinteren, die 
Seitenaugen sind ihnen vielleicht ein wenig näher gerückt. 

Die divergirenden Mandibeln haben vorn im oberen Theil ein stark hervortretendes 
Knie, weiter hinab sind sie flach, ausgeschnitten und an der Aussenseite mit einem schwachen 
Kiel versehen. Der untere Theil derselben ist durch den Ausschnitt in der Mitte ein wenig 
nach vorn gekrümmt. Der Falz am Ende in den sich die kräftige und gekrümmte Klaue 
legt, hat am vorderen drei und am hinteren Rande einen ziemlich starken Zahn. 

Der mit einem kleinen zahnförmigen Höcker, am Ende an der Aussenseite, versehene 
Tibialtheil der Palpen, ist ebenso lang als der Patellartheil und am länglich kugelförmigen 
Endelied befinden sich vorn, im Kreise aufgerollt, dünne Fortsätze, von denen der eine 
schwarz, der andere hellbraun ist und knopfförmig endet. 

Peru. Mehrere Exemplare aus Amable Maria und Pathaypampa in der Sammlung der 
Universität in Warschau. j 

Argyroepeira unicolor Keys. 
Tab. XVII fig. 257 Mann, fig. 257a Augenstellung, fig. 257 
Sternum, fig. 257e männliche Palpe. 


Keyserling, Meta unicolor Neue Spinn. a. Amerika II. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. 
Wien 1880 p. 566. 
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Der Öephalothorax und die Mandibeln hell orangegelb, die Maxillen, die Lippe, das 
Sternum, die Beine und die Palpen hellgelb, oben und an den Seiten mit grossem weissem 
Fleck in der Mitte. 
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Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, vorn mehr als halb so breit 
als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaar, ebenso lang als Femur IV 
oder Tibia II, oben mässig hoch gewölbt, gleich hinter den Augen am höchsten, von da nach 
hinten allmälig absteigend. Der lange Kopftheil wird durch flache aber deutliche und bis 
oben hinauf wahrnehmbare Seitenfurchen begränzt. Ziemlich weit hinten liegt eine breite 
Grube, in die sich der vordere Theil des Abdomens legt. Der Clypeus nur so hoch als der 
Durchmesser eines Auges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe fast gerade, nur unbedeutend nach 
hinten gebogen (procurva); von vorn betrachtet ist die vordere Reihe, durch Tieferstehen 
der Mittelaugen, deutlich nach unten gebogen. Die Augen sind alle ziemlich gleich gross, 
die Mittelaugen beider Reihen liegen um ihren Durchmesser von einander entfernt und ebenso 
weit von den auf einem Hügelchen dicht beisammen sitzenden Seitenaugen. Die vier Mittel- 
augen bilden ein etwas längeres als breites rechtwinkeliges Viereck. 

Die senkrechten Mandibeln etwas länger als die Patellen und ein wenig dünner als die 
Schenkel des ersten Paares, sind im oberen Theil nur ganz unbedeutend gewölbt und im 
unteren dünneren ein wenig nach vorn gebogen. 

Die Maxillen etwas länger als breit, nach vorn zu erweitert und am vorderen Ende 
gerundet. . 
Die vorn gerundete Lippe ebenso lang als breit und halb so lang als die Maxillen. 
Das Sternum länglich herzförmig gestaltet. N 

Die dünnen Beine sind aır allen Gliedern, mit Ausnahme der Tarsen, mit einzelnen 
ganz schwachen Stachelborsten besetzt. 

Der etwas keulenförmig gestaltete Tibialtheil der Palpen ist nur ein wenig länger als 
der Patellartheil. 

Das mit einzelnen feinen Härchen besetzte Abdomen hat eine eiförmige Gestalt. 

Neu-Granada. 

Argyroepeira nigroventris Keys. 
Tab. XVII fie. 258 Mann, fig. 258a Augenstellung, fig. 258b und c männl. Palpe. 
Keyserling, Meta nigroventris. Neue Spinn. a. Amerika I. .Verhandl. d. z. b. Gesell- 
schaft Wien 1879 p. 316. 
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Der Cephalothorax bräunlichgelb, die Mandibeln ebenso, das Sternum und die Lippe 
ganz schwarz, die Maxillen ein wenig heller, die Beine und die Palpen hellgelb. Der Hinter- 
leib oben silberglänzend weiss, mit schwarzem breitem Längsbande in der Mitte, das nach 
hinten zu allmälig schmäler wird und in dem sich in der vorderen Hälfte viele Silberflecken 
und in der hinteren ebenso gefärbte (Juerstreifen befinden, Die Seiten und der Bauch 
schwarz, in der Mitte desselben zwei kleine längliche und jederseits der Spinnwarzen ein 
rundes Fleckchen silberglänzend. 

Der Gephalothorax um den sechsten Theil länger als breit, vorn mehr als halb so breit 
als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, so lang als Femur II, oben 
niedrig gewölbt, die Seitenfurchen am Kopftheil flach und nicht ganz bis oben reichend; an 
der hinteren Abdachung ‚eine flache, oben breite Grube, in die sich das Abdomen legt. 

Die obere Augenreihe ist, von oben gesehen, ganz gerade und die beisammen an einem 
Hügelchen gelegenen Seitenaugen sind etwas kleiner als die anderen gleichgrossen Augen. 
Die vorderen Mittelaugen liegen um ihren Durchmesser von einander, von den Seitenaugen 
und vom Stirnrande, von den hinteren Mittelaugen aber etwas weiter entfernt; der Abstand 
der Augen der hinteren Reihe ist auch gleich und entspricht dem Durchmesser der Mittel- 
augen, die daher mit den unteren ein rechtwinkeliges Viereck bilden. 

Die Mandibeln etwas länger als die vorderen Patellen, sind vorn in der oberen Ilälfte 
etwas gewölbt und divergiren ein wenig in der unteren. 

Die länger als breiten Maxillen, ebenso wie die etwas breiter als lange, vorn gerundete 
Lippe, bieten nichts Besonderes. Das stark gewölbte Sternum hat eine herzförmige Gestalt 
und ist kaum länger als breit. j 

Die langen dünnen Beine sind spärlich behaart und nur mit wenigen und schwachen 
Stacheln besetzt. Das erste Paar weit länger als die anderen ist mehr als fünfmal so lang 
als der Cephalothorax. 

Der Tibialtheil der Palpen etwas länger als der Patellartheil und beide zusammen 
ungefähr ebenso lang als das Endglied. 

Das länger als breite Abdomen hat eine eiförmige Gestalt. 

Neu-Granada. In meiner Sammlung. . 


Argyroepeira polita n. sp. 
Tab. XVII: fig. 259 Weib, fig. 259a Epigyne. 
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Der Cephalothorax gelb, die Mandibeln oben ebenso, am Ende braun, die Maxillen und 
die Lippe meist dunkel und das Sternum hell rothbraun mit dunkel gesäumten Rändern, 
das graue Abdomen oben silberglänzend der Länge nach gebändert, an den Seiten und unten 
so fein gefleckt. Der Bauch hat in der Mitte ein mehr oder weniger deutlich erscheinendes 
lanzenförmiges Querband, das aus dicht stehenden kleinen Silberflecken besteht. Die Beine 
gelb, die Patellen ganz und alle anderen Glieder am Ende braun. 

Der Cephalothorax etwas mehr als halb so lang als Femur I, so lang als Tibia IV, 
reichlich um den fünften Theil länger als breit, vorn halb so breit als an der breitesten 
Stelle, oben nicht hoch gewölbt und vorn ebenso hoch als hinten. Die den Kopftheil be- 
gränzenden Seitenfurchen und besonders die quere Mittelgrube recht tief, der Olypeus unge- 
fähr halb so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur wenig, die vordere dagegen recht 
stark nach vorn gebogen. Die beiden vorderen MA liegen wenig mehr als um ihren Radius 
von einander und reichlich um ihren Durchmesser von den etwas kleineren hinteren, welche 
um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas höheres als 
breites rechtwinkliges Viereck, da dasselbe vorn und hinten gleich breitist. Die kleineren, 
dicht beisammensitzenden SA sind von den vorderen MA so weit entfernt als der Raum 
beträgt den diese einnehmen. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und ein wenig 
dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die nach vorn zu breiter werdenden Maxillen weit länger als breit und die vorn ge- 
rundete und mit einer Wulst versehene Lippe so lang als breit und am Vorderrande mit 
einer Reihe stärkerer Borsten besetzt. 

An den langen und dünnen Beinen nur mit wenige Stacheln besetzt. 

Das vorn an jeder Seite mit einer höckerartigen Erhöhung versehene Abdomen ist fast 
doppelt so lang als breit. 

Guatemala. 

Argyroepeira ludibunda n. sp. 
Tab. XVII fig. 260 Weib, fie. 260a Epigyne, fig. 260b Mann, fig. 260c Palpe des- 
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Der Gephalothorax gelb, die Mandibeln rothbraun, die vorn hell gerandeten Maxillen 
und die Lippe, sowie das Sternum dunkel braun, die Palpen und die Beine hell gelb, am 
Ende aller Glieder und auch in der Mitte der Tibien I und II bräunlich. Das Abdomen, 
hell grau, überstreut mit kleinen runden weissen Flecken, hat vorn und hinten auf dem 
Rücken mehrere Paar brauner Flecken. Auch an den Seiten befinden sich grössere so ge- 
färbte Flecken und am Bauche liegt ein länglich viereckiges schwärzliches Feld. 

Der Cephalothorax fast so lang als Femur IV, länger als Patella und Tibia IV, beinahe 
um den dritten Theil länger als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als an der breitesten 
Stelle, oben mässig hoch gewölbt, von hinten nach vorn allmälig ansteigend. Die quere, 
bogenförmige Mittelgrube und die Seitenfurchen nicht tief, der Clypeus nicht ganz so hoch 
als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe unbedeutend nach hinten gebogen 
(procurva), die vordere deutlich recurva. Die beiden vorderen MA liegen kaum um ihren 
Durchmesser von einander und ebenso weit von den dicht beisammen sitzenden, wenig kleineren 
SA, sowie den ebenso grossen hinteren MA, die um ihren Durchmesser von einander entfernt 
sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, hinten vielleicht unbedeutend breiteres 
Viereck. 

Die vorn gewölbten Mandibeln länger als die Patellen und dicker als die Schenkel des 
ersten Beinpaares. 

Die vorn gerade abgestutzten Maxillen länger als breit, die vorn mit starker Wulst 
versehene Lippe fast so lang als breit und das flach gewölbte Sternum nur unbedeutend 
länger als breit. 

Die dünnen Beine sind mit wenigen schwarzen, recht langen Stacheln besetzt. 

Das Abdomen hat eine kurzeiförmige Gestalt und die Spinnwarzen sitzen endständig. 
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Der Cephalothorax gelb, der Kopftheil desselben schwärzlich und die Seitenränder fein 
schwarz gesäumt, die Maxillen und das Sternum gelb mit schwarzem Anfluge, die Lippe 
dunkel braun und die Mandibeln röthlich braun. Das Abdomen so wie bei dem Weibe gefärbt. 

Der ÜÖephalothorax kaum so lang als Patella und Tibia IV, nur um den fünften Theil 


länger als breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, in den Seiten 
v. Keyserling, Amerikan. Spinnen Bd. IV, 45 
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stark gerundet und oben niedrig gewölbt. Die lange Mittelritze und die Seitenfurchen recht 
tief, der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Die Augen in derselben Stellung, vielleicht nur noch einander mehr genähert und die 
4 MA im Quadrat. Die vorn nicht gewölbten Mandibeln länger als die Patellen aber etwas 
dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Herr Professor Göldi fing das Weibchen amı Monte Verde und das Männchen in der 
Serra Vermella. 


« 


Argyroepeira raripila n. sp. 
Tab. XVII fig. 261 Mann, fig. 261a Palpe von unten, fig. 261b Palpe von oben. 
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Der gelbe Gephalothorax hat an jeder Seite ein undeutliches und oben in der Mitte 
ein vorn breites, hinten spitz endendes schwarzes Längsband. Die Mandibeln, die Maxillen 
und die Lippe röthlich gelb, das Sternum dunkel braun, die Palpen und die Beine hell gelb. 
Das Abdomen, hell grau, überstreut mit kleinen weissen Flecken, hat auf dem Rücken in 
der Mitte unterbrochene (uerbänder. 

Der Uephalothorax so lang als Femur IV, ungefähr um den vierten Theil länger als 
breit, vorn halb so breit als in der Mitte, oben mässig gewölbt. Die Mittelgrube und die 
Seitenfurchen recht tief, der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur unbedeutend, die vordere stark 
nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen wenig mehr als um ihren 
Radius von einander und um ihren Durchmesser sowohl von den ebenso grossen, dicht bei- 
sammen sitzenden SA als auch von den hinteren, auch gleich grossen MA, die um ihren 
Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, 
vorn schmäleres Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln, länger als die Patellen und so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares, haben vorn an der Aussenseite eine hinablaufende, schmale 
Längsleiste. 

Die übrigen Mundtheile und das Sternum bieten nichts besonderes und sind ebenso 
wie bei den anderen Arten dieser Gattung gestaltet. 

Die langen und dünnen Beine nur mit wenigen schwachen Stacheln besetzt. 
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Das Abdomen ist eiförnig und die Spinnwarzen sitzen endständig. 
Fazenda Calvario bei Rio de Janeiro (Prof. Göldi), 
Argyroepeira flabilis n. Sp. 
Tab. XVII fig. 262 Weib, fig. 262a Abdomen von unten, fig. 262b Epigeyne. 
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Der Cephalothorax, die Mandibeln, die Palpen und die Beine gelb, die Maxillen, die 
Lippe auch gelb, jedoch mit schwärzlichem Antinge. Das Abdomen oben silberglänzend mit 
drei grauen Längsbändern und drei kurzen schrägen, die von dem Mittelsten auslaufen. Der 
Bauch dunkeler grau, überstreut mit kleinen Silberfiecken, hat in der Mitte einen grossen 
breit hufeisenförmigen und hinten an jeder Seite einen ebenfalls grossen runden silber- 
glänzenden Fleck. 

Der Cephalothorax fast so lang als Tibia IV, reichlich um den vierten Theil länger 
als breit, vorn ein wenig mehr als um den vierten Theil länger als breit, oben mässig loch 
gewölbt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube recht tief. 
Der Clypeus nicht ganz so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe unbedeutend nach hinten (procurva), 
die vordere deutlich nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen um ihren 
Radius von einander und ebenso weit von den hinteren, weit kleineren MA, die reichlich um 
ihren Durchmesser von einander und den noch kleineren dicht beisammen sitzenden SA ent- 
fernt sind. Die 4 MA bilden ein Quadrat. Die SA sitzen nur um ihren Durchmesser von 
den vorderen MA. } 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln sind länger als die Patellen und etwas dicker als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen, die vorn mit starker Wulst versehene Lippe und das tlache Sternum 
bieten nichts Besonderes. 

Die sehr langen und dünnen Beine nur mit wenigen, schwachen Stacheln bewehrt. 

Das Abdomen nur um den fünften Theil länger als breit, die Spinnwarzen vom hinteren 
Theil desselben etwas überragt. 

Miracena, Prov. Rio de Janeiro (Prof. Göldi). 
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Argyroepeira voluptabilis n. sp. 
Tab. XVII fig. 263 Mann, fig. 263a Palpe. 
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Der Cephalothorax gelb, der Kopftheil und die Seitenränder mit schwärzlichem Anfluge, 
die Mandibeln rothbraun, die Maxillen und die Lippe röthlich, das Sternum, die Beine und 
die Palpen gelb, das Endglied der letzteren braun, das Abdomen graugelb, auf dem Rücken 
dieses an jeder Seite ein schmales weisses Längsband und in der Mitte zwei ebenso gefärbte, 
winkelförmige Flecken. 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia IV, um den fünften Theil länger als 
breit, vorn reichlich halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt. 
Die Seitenfurchen tief, die Mittelgrube flacher und der Ulypeus nicht höher als der Durch- 
messer eines vorderen Mittelauges 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere stark nach 
vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen sichtlich weniger als um ihren 
Durchmesser von einander, unbedeutend weiter von den nur wenig kleineren, dicht bei- 
sammen sitzenden SA und um ihren Durchmesser von den ebenso grossen hinteren MA, die 
um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als 
breites, vorn ein wenig schmäleres Viereck. 

Die Maxillen, lang und dünn, weit länger als die Patellen und etwas schmäler als die 
Schenkel des ersten Beinpaares, haben eine etwas quergefurchte Vorderseite und in der 
unteren Hälfte an der Innenseite einen kleinen runden Höcker. Die übrigen Mundtheile 
und das Sternum bieten nichts Besonderes. 

Die langen und dünnen Beine sind mit schwachen Stacheln besetzt. 

Das Abdomen hat eine kurzeiförmige Gestalt und die Spinnwarzen stehen endständig. 

Monte Verde, Prov. Rio de Janeiro (Prof. Göldi). 


Argyroepeira volupis n. sp. 
Tab. XVII fig. 264 Weib, fig. 264a Epigyne. 
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Der Cephalothorax gelb, die Mittelgrube dunkeler und ein schmaler Saum an den 
Seitenrändern schwarz, die Mandibeln rothbraun, an der Spitze am dunkelsten, die Lippe 
und die Maxillen heller oder dunkeler rothbraun und das Sternum fast schwarzbraun, die 
Palpen und die Beine hellgelb, letztere am Ende der Glieder schmal schwarz geringelt. Das 
Abdomen silberglänzend, auf dem Rücken desselben oft an jeder Seite ein gekrümmtes und 
in der Mitte ein gerades, schwarzes Längsband, welches letztere hinten einen grossen, länglich 
viereckigen, schwarzen Fleck umrandet, in dem zwei bis vier kleine weisse Flecken liegen. 
An den Seiten auch häufig ein schwarzes Längsband. Der Bauch und der untere Theil der 
Seiten schwarz, an ersterem zwei silberne Bänder und dazwischen ein kürzeres, häufig am 
Ende gabelförmig getheiltes gelbes. Neben den Spinnwarzen liegt an jeder Seite ein runder 
Silberfleck und die Seiten des Bauches besitzen einige so zefärbte kurze schräge Bänder. 

Der Üephalothorax so lang als Patella und Tibia IV, fast um den dritten Theil länger 
als breit, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt. 
Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube deutlich vorhanden, der 
Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere recht stark 
nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von 
einander und um das 1!/, fache desselben von den ebenso grossen hinteren MA, welche etwäs 
mehr als um ihren Durchmesser von einander und wenig weiter von den SA entfernt sind. 
Die 4 MA bilden ein wenig höheres als breites, vorn unbedeutend schmäleres Viereck. Die 
dicht beisammen sitzenden, sich jedoch nicht berührenden, kleineren SA liegen von den 
vorderen MA ungefähr 1!/,mal so weit als diese von einander. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln länger als die Patellen und dicker als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen länger als breit, die vorn gerundete und mit einer Wulst versehene Lippe 
und das stark gewölbte Sternum nicht länger als breit. 

Die langen und dünnen Beine mit schwachen Stacheln bewehrt. 

Das mehr als um den dritten Theil längere als breite, vorn und hinten gleichmässig 
gerundete, die Spinnwarzen nicht überragende Abdomen hat oben im vorderen Theil zwei runde, 
wenig hervortretende und neben einander liegende Höcker. 

Taquara, Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). Prof. Göldi fing diese Art an verschie- 
denen Orten der Provinz Rio de Janeiro (Fazenda Calvario und in der Serra Vermella). 


Argyroepeira turbida n. sp. 
Tab. XIX fig. 265 Weib, fig. 265a Epigyne. 
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Der Cephalothorax, das Sternum und die Mandibeln gelb, die letzteren an der Spitze 
sowie die Lippe und die Maxillen bräunlich, die Palpen und die Beine gelb mit braunen 
Ringen am Ende der Glieder. Das Abdomen oben silberglänzend mit hellgrauem Rücken- 
gefäss und einigen so gefärbten Flecken zu beiden Seiten desselben. Der Bauch hell grau, 
überstreut mit Silbertlecken und einem undeutlichen aus solchen gebildeten Querbande über 
der Mitte. ö 

Der Cephalothorax so lang als Tibia IV, nicht ganz um den fünften Theil länger als 
breit, vorn etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch ge- 
wölbt und die Mittelgrube sowie die Seitenfurchen sehr tief. Der Clypeus so hoch als der 
Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe sehr wenig, die vordere recht stark 
nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen kaum um ihren Durchmesser 
von einander und sichtlich mehr als um diesen von den hinteren MA, die reichlich um ihren 
Dürchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas längeres als breites, 
vorn etwas schmäleres Viereck. Die nur unbedeutend kleineren, an den Seiten eines 
Hügelchens gelegenen SA liegen von den vorderen MA dreimal so weit als diese von einander. 

Die vorn gewölbten Mandibeln länger als die Patellen und so dick als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Maxillen und Lippe wie bei den andern Arten, das ebenso lange als breite Sternum 
mässig gewölbt. 

Die sehr langen Beine mit schwachen Stacheln besetzt. 

Das eylinderförmige, wenig mehr als-um die Hälfte längere als breite Sternum reicht 
vorn nicht weit auf den Cephalothorax. Die Spinnwarzen endständig. 

Monte Verde, in der Nähe von Rio de Janeiro (Prof. Göldi). 

Argyroepeira severa n. sp. 
Tab. XIX fig. 266 Weib, fig. 266a Abdomen von unten, fig. 266b Iöpigyne. 


Weib. 
Totallänge . . ee SERIEN N: 
Cephalothorax lang’ SE a en 30 
” in der Mitte breit . . . »..28 „ . 
„ Korn breit ee, 
Abdomen ‚lang „a rn an ed 


breit. . . a EN) 


ee 


Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 6.0 1.6 90 6,0 19 Z=Z90 52m 
2. „ 52 14 Al 52 17 = 176‘, 
3. , Seren Ar 9 
A 5,0 1 3,6 4,6 rer 


Der Cephalothorax und die Mandibeln gelb, die Spitze der letzteren, die Maxillen und 
die Lippe schwarz, das Sternum in der hinteren Hälfte dunkel rothbraun, in der vorderen 
heller. Die Palpen gelb mit bräunlichen Endgliedern, die Beine gelb, die Schenkel in der 
Endhälfte röthlich und alle Glieder am Ende schwarz. Das Abdomen braun und an den Seiten 
silberglänzend mit grauen Längsbändern auf dem Rücken und schräge ansteigenden an den 
Seiten. Am hinterem Ende sind die grauen Bänder schwarz. Am Bauche liegt gleich vor 
den schwarzen Spinnwarzen ein länglicher, vorn spitz zulaufender schwarzer Fleck und vor 
diesem ein breites, silbernes Querband. 

Der Cephalothorax so lang als Tibia IV, etwas mehr als um den fünften Theil länger 
als breit, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch gewölbt. 
Die Mittelgrube und die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen tief, der Ulypeus kaum 
so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur wenig nach vorn gebogen und 
die vordere stark nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen Mittelaugen liegen um 
ihren Durchmesser von einander und unbedeutend weiter von den ebenso grossen, auch um 
ihren Durchmesser von einander entfernten hinteren MA, die 4 MA bilden ein etwas 
höheres als breites, rechtwinkliges Viereck. Die fast ebenso grossen, dicht beisammen an 
einem Hügelchen sitzenden SA sind von den vorderen MA reichlich 2!/, mal so weit entfernt 
als diese von einander. 

Die vorn gewölbten Maändibeln länger als die Patellen und so dick als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die Lippe bieten nichts Besonderes. Das ebenso lange als breite 
Sternum ziemlich gewölbt und vorn an jeder Seite mit einem stumpf zugespitzten Höcker 
versehen, auf dem einige härchentragende Körnchen liegen. 

Die dünn behaarten, langen Beine wie gewöhnlich mit schwachen Stacheln besetzt. 

Das eylinderförmige Abdomen ragt vorn recht weit auf den Cephalothorax hinauf. Die 
Spinnwarzen sitzen endständig. 

Fazenda Calvario, Prov. Rio de Janeira (Prof. Göldi). 


Argyroepeira formosa DI. 
Tab. XIX fig. 267 Weib, fig. 267a Abdomen desselben von unten, fig. 267 b Epigyne, 
fig. 267c Mann, fig. 267 d Palpe desselben. 
1863 Tetragnatha formosa Blackwall, Ann. and Mag. of Nat. Hist. (3) XI p. 42. 
1880 Meta formosa Bertkau, Verzeichn. d. etc. brasil. Arachniden p. 81 Pi. II ng. 28. 
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Der Gephalothorax gelb, oft mit schmalem schwarzem Längsbande auf dem Kopftheil 
und an jedem Seitenrande, die Mandibeln oben gelb, an der Spitze rothbraun, Maxillen und 
Lippe schwarzbraun, Sternum meist rothbraun, Palpe gelb mit dunklerem Endgliede, die 
Beine auch, die beiden Endglieder zum grössten Theil braun, die Schenkel, Patellen und 
Tibien am Ende schwarz. Das Abdomen gold- oder silberglänzend, auf dem Rücken in der 
Mitte ein durchlaufendes und jederseits ein kürzeres schwarzes Längsband, an den Seiten 
solch schräge Bänder, der Bauch mit bogenförmigem Silberbande in der Mitte und zwei 
runden so gefärbten Flecken an den Spinnwarzen. Das schwarze Mittelfeld des Bauches 
wird jederseits durch ein schmales Silberband begränzt und hinter der Epigyne befindet sich 
ein kleiner gelber Fleck. So deutlich gefärbt sind jedoch nur wenige Exemplare, bei den 
meisten erscheinen die schwarzen Bänder gelblich grau und die auf dem Cephalothorax ver- 
schwinden ganz. 

Der Gephalothorax fast so lang als Tibia IV, ungefähr um den fünften Theil länger 
als breit, vorn halb so breit als in der Mitte, oben nicht hoch zewölbt. Die quere Mittel- 
erube und die den Kopfitheil begränzenden Seitenfurchen recht tief, der Clypeus kaum so 
hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur unbedeutend, die vordere recht 
stark nach vorn gebogen (reeurva). Die vorderen MA liegen nicht ganz um ihren Durchmesser 
von einander und um diesen von den ebenso grossen hinteren MA, die um ihren Durch- 
messer von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, hinten 
kaum breiteres Viereck. Die dicht beisammen sitzenden SA, von denen die vorderen etwas 
grösser sind, liegen von den vorderen MA reichlich doppelt so weit als diese von einander. 

Die vorn gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und so dick als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. Die Lippe und die Maxillen wie bei den anderen Arten gestaltet, 
das mässig gewölbte und mit langen Borstenhärchen besetzte Sternum so lang als breit. 

Die Beine fein behaart und mit schwachen Stacheln besetzt. 

Das fast doppelt so lange als breite, vorn und hinten gleichmässig gerundete Abdomen 
reicht vorn weit auf den Cephalothorax hinauf und die Spinnwarzen sitzen endständig. 
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Der ganze Vorderleib und die Palpen sowie die Beine gelb, die Glieder der letzteren 
nur am Ende dunkeler. Das Abdomen silberglänzend und hell grau ohne deutliche Zeich- 
nung, der Bauch gelblich grau mit hellerem bogenförmigem @Querbande in der Mitte. 

Der Cephalothorax vorn ein wenig schmäler und oben Hacher gewölbt. Die Stacheln 
an den langen und dünnen Beinen länger und kräftiger. Die Augen in ähnlicher Stellung, 
die beiden vorderen MA aber den SA mehr genähert. Das Abdomen ragt vorn nicht so 
weit auf den Cephalothorax hinauf. 

Professor Göldi fing diese Art in verschiedenen Gegenden der Provinz Rio de Janeiro 
(Serra Vermella, Fazenda Calvario, St. Antonio am Rio Pomba). 


Argyroepeira uberta n. sp. 
Tab. XIX fig. 268 Weib, fig. 268a Abdomen von unten, fig. 268b Epigyne. 
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Der Cephalothorax und die Mandibeln gelb, die Spitze der letzteren, die Maxillen und 
die Lippe braun, das Sternum gelb, an dem hinteren Ende braun gesäumt, die Palpen und 
die Beine hell gelb, die Endglieder ein wenig dunkeler. Das Abdomen oben silberglänzend 
mit schwarzem Längsbande über der Mitte, an dem vorn zwei so gefärbte Striche und hinten 
zwei runde Flecken liegen. Die Seiten und der Bauch braun, auf der Mitte des letzteren 
ein hufeisenförmiger und vor den braunen Spinnwarzen zwei kleine runde Silberflecken. 

Der Cephalothorax länger als Tibia IV, nicht ganz um den fünften Theil länger als 
breit, vorn etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch ge- 
wölbt. Die quere Mittelgrube und die Seitenfurchen deutlich ausgeprägt, der Clypeus reich- 
lich so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 


Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur wenig, die vordere recht stark 
v. Keyserling, Amerikan. Spinnen Bd. IV. 46 
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nach vorn gebogen. Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander 
und etwas weiter von den auch um ihren Durchmesser von einander entfernten, ebenso 
grossen hinteren MA. Die 4MA bilden ein etwas höheres als breites, rechtwinkliges Viereck. 
Die an einem Hügelchen dicht beisammen sitzenden SA sitzen von den vorderen MA unge- 
fähr doppelt so weit als diese von einander. 

Die vorn gewölbten Mandibeln länger als die Patellen und so dick als die Schenkel des 
ersten Beinpaares. Die Maxillen, die Lippe und das flach gewölbte, nicht längere als breite 
Sternum ebenso wie bei den anderen Arten dieser Gattung gestaltet. 

Die langen Beine dünn behaart und mit schwachen Stacheln besetzt. 

Das cylinderförmige, fast doppelt so lange als breite Abdomen reicht vorn nicht weit 
auf den Cephalothorax hinauf. Die Spinnwarzen endständig- 

Fazenda Calvario, Prov. Rio de Janeiro (Prof. Göldi). 


Argyroepeira fragilis Cambr. 
Tab. XIX fig. 269 Weib, fig. 269a Epigyne. 
Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1889 p. 6 T. 1 fig. 11. 
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Der Cephalothorax, die Mandibeln, die Palpen und die Beine hell gelb, letztere am 
Ende der Glieder, besonders der Patellen und Tibien ein wenig dunkeler; die Spitze der 
Mandibeln, die Maxillen, die Lippe und das mit langen schwarzen Härchen besetzte Sternum 
bräunlich gelb. Das ebenfalls gelbe Abdomen ist an den Seiten und oben dicht bedeckt mit 
silberglänzenden Flecken, die nur das verzweigte Rückengefäss frei lassen. Am Bauche liegt 
an jeder Seite ein schmales, aus kleinen weissen Flecken bestehendes Band. Hinten ver- 
einigen sich diese beiden Bänder ein kleines Stück vor den Spinnwarzen und bilden so ein 
hufeisenförmiges. 

Der Cephalothorax nur wenig kürzer als Tibia I, so lang als Patella und Tibia IV, fast 
um den vierten Theil länger als breit, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten 
Stelle, oben nicht hoch gewölbt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die 
querbogenförmige Mittelgrube recht tief, der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. 


Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe mässig, die vordere etwas stärker 


nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren 
Durchmesser von einander und fast um das 1!/,fache desselben von den kaum kleineren 
hinteren, welche auch um das 11/,fache ihres Durchmessers von einander entfernt sind. 
Die 4 MA bilden ein vielleicht unbedeutend breiteres als hohes, vorn schmäleres Viereck. 
Die auf kleinen Hügelchen dicht beisammen sitzenden, jedoch sich nicht berührenden nicht 
kleineren SA liegen von den vorderen MA reichlich drei mal so weit als diese von einander. 

Die vorn gewölbten Mandibeln länger als die Patellen und etwas dicker als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. Die Maxillen, die Lippe und das Sternum ebenso wie bei den anderen 
Arten dieser Gattung. 

An den dünnen Beinen sitzen an allen Gliedern wenige und schwache Stacheln. 

Das walzenförmige, vorn und hinten gerundete, fast doppelt so lange als breite Abdomen 
überragt nickt mit seinem hinteren Ende die Spinnwarzen. Vorn erscheint es in der Mitte 
ein wenig eingedrückt und daher treten die Schulterecken etwas gerundet hervor. 

(Guatemala. 


Argyroepeira idonea Cambr. 


Tab. XIX fig. 270 Weib, fig. 270a Epigyne. 
Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1889 p. 4 Tab. 1 fig. 7. 
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Abdemenlaneı nel a Ad 
s breit Dale ar 3.320, 85 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 4,7 11 4,2 4,7 14 == 27]6.12Mm. 
De 40 10 33 40 13 = 136 „, 
Ben 2,3 0,7 2 2,0 7 
ae 407 09 27-30 I1= 17T, 


Der Cephalothorax, die Palpen und die Beine gelb, die letzteren am Ende aller Glieder 
und oft auch in der Mitte der Tibien braun, die Mundtheile und das Sternum meist roth- 
braun. Dasin der Grundfarbe graue Abdomen hat auf dem Rücken und an jeder Seite ein 
silberglänzendes Längsband.. Am Bauche bemerkt man zwei ganz schmale, aus kleinen 
weissen Punkten bestehende Längsbänder und zwischen diesen auf dem hinteren Theil einen 
vorn gerundeten, länglichen schwarzen Fleck der ungefähr bis zur Mitte reicht. Die Um- 
gebung der dunkel braunen Spinnwarzen, sowie ein Fleck an jeder Seite etwas vor und über 
denselben schwarz und über ihnen mehrere schmale, dunkele Querbänder. 

Der Cephalothorax länger als Femur IH, so lang als Tibia IV, um den vierten Theil 
länger als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig 
hoch gewölbt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube sehr tief, 


der Clypeus fast so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 
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Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur wenig, die vordere recht stark 
nach vorn gebogen. Die beiden vorderen MA liegen kaum mehr als um ihren Radius von 
einander und um ihren Durchmesser von den etwas kleineren hinteren, welche fast um ihren 
Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein kaum höheres als breites, 
hinten unbedeutend schmäleres Viereck. Die kleineren, an einem niedrigen Hügelchen dicht 
beisammen sitzenden SA liegen von den vorderen MA so weit als der Raum beträgt, den 
diese einnehmen. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und dicker als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. Maxillen, Lippe und Sternum wie bei den anderen Arten. 

Die dünnen Beine nur mit wenigen und schwachen Stacheln besetzt. 

Das vorn und hinten gerundete, nicht ganz doppelt so lange als breite Abdomen über- 
ragt nicht mit seinem hinteren Ende die Spinnwarzen. 

Guatemala. 


Argyroepeira acuminata Cambr. 


Tab. XIX fig. 271 Weib, fig. 271a Abdomen von der Seite, fig. 271b Epigyne. 
Jambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1889 p. 5 Tab. 1 fig. 6. 


Weib. 
Tosallänge Sr a eig: 
Cephalothorax lang rl 
n in.derMittebreit: 22 22,055 
n Vor .breib a0 3 Ran en 
Abdomen lang . „nu ss lu.n 000 5 
3; DROI ee“ 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
2, Kuss: 5,5 1,5 5,0 5,8 20.= 198 Mm: 
2, 50 13 39 47T 15 = 164 „ 
Da 2,9 0,8 1,8 2.3 LO 2887, 
7 ee 4,3 1,0 3,0 3,9 1.2.2 947% 


Der Cephalothorax und die Mandibeln gelb, das Ende der letzteren, die Maxillen und 
die Lippe dunkel, das Sternum etwas heller braun, die Beine gelb oder röthlich, das Ende 
der Schenkel, Patellen und Tibien, sowie die ganzen Metatarsen und Tarsen meist schwarz- 
braun, die Palpen gelb mit dunkelem Endgliede. Das in der Grundfarbe graugelbe Abdomen 
hat auf dem Rücken zwei breite, von vorn bis hinten durchlaufende, an jeder Seite zwei kürzere 
und schmälere silber- oder goldeglänzende Längsbänder und ausserdem noch einige schräge 
hinabsteigende. An jeder Seite des Bauches befindet sich nur ein ganz schmales silbernes 
Längsband. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur III oder Tibia IV, um den fünften Theil 
länger als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt. 
Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die quere, etwas bogenförmige Mittel- 
grube sehr tief, der Clypeus weniger hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur wenig, die vordere recht stark 
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nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen kaum mehr als um ihren 
Radius von einander und etwas mehr als um ihren Radius von den unbedeutend kleineren 
hinteren, welche nicht ganz um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA 
bilden ein etwas höheres als breites, vorn unbedeutend schmäleres Viereck. Die an den Seiten 
eines kleinen Hügelchens dicht beisammensitzenden SA liegen von den vorderen MA etwas 
weiter entfernt als der Raum beträgt, den diese einnehmen. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und dicker als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. Maxillen und Lippe von gewöhnlicher Gestalt. 

Die langen und dünnen Beine haben an allen Gliedern einzelne schwache Stacheln. 

Das mehr als doppelt so lange als breite, vorn gerundete, häufig in der Mitte auch 
ein wenig ausgeschnittene Abdomen läuft hinten verschmälert zu und sein mehr oder weniger 
erhabenes Ende überragt deutlich die Spinnwarzen. 

Guatemala. 


Argyroepeira debilis Cambr. 
Tab. XIX fig. 272 Weib, fig. 272a Epigyne. 
Cambridge Biol. Central. Americ. Arachn. Araneae 1889 p. 5 Tab. 1 1829: 


Weib. 
Totallänse . ! 2... 2 we. 50 Mm. 
Cephalothorax lang chf A ED Zee 
” in der Mitte breit 148, 
® vorn-breit 02 Sunset zer 
Abdomen land. wi. ie una 32, 
N Dreity nn a 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss 32 10 28 33 11 = 114 Mm 
ZU 2,6 0,9 1,9 2,4 LU 229522 
PR 17020064 1.07 27a Foo abe 
4 ,„ 2,4 0,7 7 2,0 a 


Das ganze Thier hell gelb, die Augenhügel schwarz, das Ende der Glieder der Beine 
dunkeler gelb bis braun und das Abdomen überstreut mit weissen, schwach silberglänzenden 
Flecken. 

Der Cephalothorax weit kürzer als Femur I, auch sichtlich kürzer als Tibia I, fast 
um den dritten Theil länger als breit, vorn +?/; so breit als an der breitesten Stelle, oben 
gleichmässig und ziemlich hoch gewölbt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen nur 
wenig bemerkbar, die Mittelgrube breit und der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. Die Hügel der Augen klein und nur wenig hervortretend. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur wenig, die vordere stärker 
nach vorn gebogen (recurva). Alle Augen ziemlich gleich gross. Die beiden vorderen MA 
liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und unbedeutend weiter von den 
hinteren MA, die fast um das 1!/, fache ihres Durchmessers von einander entfernt sind. 
Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, vorn ein wenig schmäleres Viereck. Die 


dicht beisammen sitzenden, sich jedoch nicht berührenden SA sind von den vorderen MA nicht, 
ganz doppelt so weit als diese von einander und von den hinteren nur wenig weiter als diese 
letzteren von einander entfernt. 

Die vorn kaum gewölbten Mandibeln länger als die Patellen und fast dicker als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die nach vorn zu breiter werdenden, am Ende ziemlich gerade abgestutzten Maxillen 
länger als breit, die vorn gerundete, mit einer Wulst versehene Lippe etwas breiter als lang 
und das ziemlich gewölbte Sternum nur wenig länger als breit. 

Die dünn behaarten Beine scheinen gar keine Stacheln zu besitzen. 

Das Abdomen eilörmig. 

(Guatemala. 


Argyroepeira speciosissima Tacz. in litt. - 
Tab. XIX fie. 273 Weib, fig. 273a Abdomen von der Seite, fig. 273b Epigyne. 


Meta speciosissima Keys. Neue Spinn. a. Amerika II. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. 
Wien 1880 p. 558 T. XVI fie. 8. 


Weib. 
Totallänge . . » 2 2.2.2... 46 Mm. 
Cephalothorax lang . . .... 19, 
= in der Mitte breit ne 
" zorn.breit: . 2 = 20975 
Abgomen lang 22 m 
5 breit 0 ee 2 One 
Mandipbeln Jane nr a nn le 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1..Buss; 3,0 0,8 2,6 29 1.00 2103-2 Na) 
2% 2,4 0,7 1,9 2,0 VER N T: 
De 1,4 0,5 0,8 150) a 
4. 2 07 12 15 08 = 64, 


N 

Der Oephalothorax gelb, an den Seiten schwarz gerandet und oben schwärzlich ange- 
tlogen, die Mandibeln dunkeirothbraun, die Maxillen, die Lippe und das Sternum ähnlich, 
aber noch dunkler, die Beine und die Palpen röthlichgelb, die Endglieder aller, sowie das 
Ende der Schenkel und der Tibien braun. Das Abdomen oben silberglänzend, vorn sowie 
hinten schwarzbraun, oben das verzweigte Rückengefäss und jederseits zwei grosse schräge, 
an den Seiten hinlaufende Flecken braun, der Banch und die Seiten schwarzbraun, soweit 
nicht die Silberfarbe des Rückens hinab reicht. Hinten über den Spinnwarzen und vor den- 
selben befinden sich am Bauche noch je 2 golden schimmernde Flecken, sowie auch noch 
jederseits einer, so dass diese 6 Flecken in ziemlich weitem Umkreise umgeben werden. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Tibia II, sichtlich länger als Metatarsus IV, nicht 
viel länger als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als in der Mitte zwischen dem 
zweiten und dritten Fusspaar, oben gleich’ hinter den Augen am höchsten, nach hinten zu 
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allmälig absteigend. Der Kopftheil wird durch deutliche flache Seitenfurchen begränzt und 
der Clypeus ist kaum so hoch als der Durchmesser eines der vorderen Mittelaugen. 

Die vier, ein unbedeutend längeres als breites rechtwinkeliges Viereck bildenden Mittel- 
augen sind gleich gross und nur wenig grösser als die mehr beisammen an einem Hügelchen 
liegenden, sich oben nicht berührenden Seitenaugen. Die Mittelaugen der hinteren etwas 
nach vorn gebogenen (recurva) Reihe liegen um ihren Durchmesser von einander und doppelt 
s9 weit von den Seitenaugen, ebenso ist die Stellung der Augen der vorderen Reihe zu 
einander. 

Die Mundtheile, das Sternum und die mit einzelnen kurzen Stacheln besetzten Beine 
ebenso gestaltet wie bei den anderen Arten dieser Gattung. 

Das dicke, weit auf den Cephalothorax hinaufragende Abdomen, ist um den dritten Theil 
länger als breit, vorn und hinten gerundet. 

Diese Art hat in der Gestalt der Epigyne und den Längenverhältnissen der Beine eine 
grosse Aehnlichkeit mit Meta Baraniecki T. 

Peru: Amable Maria. Ein Exemplar in der Sammlung der Universität in Warschau. 


Argyroepeira preciosissima Keys. 
Tab. XIX fig. 274 Weib, fig. 274a Abdomen von der Seite, fig. 274b Epigyne. 


Weib. 
Worallangesl 7 2, ge wen SAL Min, 
Cephalothorax lang SET BE: 
s in der Mitte breit 15 „ 
a vom breit . . . 06 „ 
Abdomen langt... = 2 2 = 82,3 
= breit ah Ber Ale. 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 5,0 0,8 2,5 2,8 10 = 10,1 Mm. 
Do 2,4 0,7 1,8 2,1 Ei Ttae: 
Bags. 1,2 0,4 0,3 2] Ob =: A0: 
A 31 06 10°. io. 206 2.59 
Mann. 
Totallanee ey or. 5% We 74,1. Min. 
Cephalothorax lang ee le 
a in der Mitte breit . 15 „ 
= vorn. breit 4% 2 209 
Abdomen lang: „m. % uns 282 5, 
x breit re I ea 2 Ten 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 3,6 0,9 2,9 31 10 = 1752 Mm. 
Din 2,7 0,8 20 ‚24 0088, 
Siam, 1,4 0,4 0,9 1,3 Da Fahr 
4. , 22 06 13 20 07 = 68 , 


—_— 3685 — 


Guatemala. 
Ausser den Messungen war weiter keine Beschreibung dieser Art im Manuscripte 
vorhanden. 


Gelanor. Thor. 


1869 Thorell on Europ. Spiders p. 37. 

Syn. Eurymachus Keyserling N. Spinn. a. Amerika II. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. 
Wien 1880 p. 567. 

Der Cephalothorax länger als breit, oben sehr hoch gewölbt, zu den Augen hin stark 

geneigt. ; 

Die obere Augenreihe, von oben gesehen, gerade, die Mittelaugen lange nicht soweit 
von einander entfernt als von den Seitenaugen, die dicht beisammen liegen. Die Mittel- 
augen bilden ein Viereck, das vorn ebenso breit als hoch, hinten ganz schmal ist und die 
beiden vorderen sind weit grösser als die beiden hinteren. 

Die Mandibeln mässig lang und senkrecht abwärts gerichtet. 

Die Maxillen fast dreimal so lang als in der Mitte breit, in der vorderen Hälfte breiter 
als in der hinteren und vorn gerundet. 

Die Lippe länger als breit, vorn gerundet. 

Das Sternum länglich, vorn gerundet und hinten stumpf zugespitzt. 

Die beiden vorderen Beinpaare lang und kräftig, die beiden hinteren weit kürzer und 
schwächer. Die Tibien und Metatarsen der beiden ersten Paare vorn mit einer dichten 
Reihe kleiner und dazwischen langer Stacheln besetzt. 

Der Hinterleib mit einer weichen Haut bekleidet und nicht mit Ocellen versehen. 

Diese Gattung hat mit Carces E. Simon (Comptes-rendus de la Soc. entom. de Belgi- 
que. 1879, p. 5 |sep|) grosse Aehnlichkeit, unterscheidet sich aber durch die grossen vorderen 
Mittelaugen und dadurch, dass die hintere Augenreihe gerade ist. 


Gelanor zonata C. K. 
Tab. XIX fig. 275 Weib, fig. 275a Cephalothorax von der Seite, fig. 275b Lippe 
und Maxillen, fig. 275c Epigyne, fig. 275d Mann, fig. 275e rechte Palpe desselben 
halb von oben und von der Seite. 
1845 Gelanor zonata C. Koch, Die Arachn. Bd. XII p. 105. fig. 1032. 


1863 — — Blackwall. Ann. and Mag. of Nat. hist. p. 39. 
1873 = dieta Taczanowsky. Horae soc. entom. Rossicae p. 58 Tab. II fig. 11. ? 
Weib. 
Totalläanee . . zu u 2 -..9.Mm. 
Cephalothorax lang ee 
= in der Mitte breit 208, 
e vorn breit =. 5, 2.0202 
Abdomen lang . . . 2. .2....836 „ 


3 breite a een een 


ol 


Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 4,0 1,5 3,5 4,1 19 = 750 Mm: 
I. 5, a oa Aloe 
Says 23 0,7 1,3 1,6 (Ber 
A 27 08 19 20 08 = 82, 


Der Cephalothorax gelb bis braun mit schwärzlichem oder röthlichem ansteigendem 
Bande an jeder Seite und ebenso gefärbtem halbmondförmigem Fleck auf der Mitte des 
Kopfes, an manchen Exemplaren auch vorn an den Augen ein undeutliches rothes Quer- 
hand. Die Mandibeln roth, die Lippe und die Maxillen gelb oder bräunlich, das Sternum 
ebenso mit zwei schmalen dunkelen Querbändern, von denen das hintere in der Mitte unter- 
brochen erscheint. Die Schenkel, die Patellen und das Ende der Tibien I und II mehr oder 
weniger braun, diese Glieder der beiden hinteren Paare, sowie alle übrigen gelb. Unten an 
den Tibien I und II, oben an Femur III u. IV sowie oben an Tibia und Metatarsus IV ein 
rother Längsstrich. Die Palpen gelb. Das Abdomen, oben grau oder röthlich, hat vorn 
zwei grössere ovale Flecken und weiter hinten 4 schmale weisse, durch rothe oder schwarze 
Striche begränzte Querbänder. Der Bauch ist dunkel grau oder dunkel roth mit weissem 
(uerbande. 

Cephalothorax so lang als Femur IV, um den vierten Theil länger als breit, vorn halb 
so breit als an der breitesten Stelle, oben sehr hoch gewölbt, ein wenig vor der Mitte am 
höchsten, von da nach vorn und hinten gleich stark abfallend. Seitenfurchen fehlen ganz 
und die kleine Mittelgrube liegt weit hinten an der hinteren Abdachung, Der Clypeus so 
hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. Der Hügel der vorderen Mittelaugen 
stark hervortretend, der der Seitenaugen klein. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere stark nach 
vorn gebogen (recurva). Die beiden grossen vorderen MA liegen ungefähr um ?/, ihres 
Durchmessers von einander und etwas mehr als um diesen von den hinteren, nicht halb so 
grossen MA, die nur um ihren Radius von einander entfernt sind. Die SA, noch etwas 
kleiner als die hinteren MA sitzen dicht beisammen an den Seiten eines Hügelchens und sind 
von den vorderen MA reichlich dreimal so weit entfernt als diese von einander. Die 4MA 
bilden ein höheres als breites, hinten weit schmäleres Viereck. 

Die vorn im oberen Theil nur wenig gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und 
etwas dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn die Lippe umschliessenden Maxillen mehr als doppelt so lang als breit, die 
vorn stumpf zugespitzte Lippe etwas länger als breit und auch das gewölbte Sternum etwas 
länger als breit. 

Die Beine der beiden ersten Paare sehr lang und weit dicker als die der hinteren. 
An den Tibien und Metatarsen I und II an der Innenseite eine dichte Längsreihe langer 
und dazwischen stehender kurzer Stacheln. Lange Stacheln hat Tibia I 6, Tibia II 3, Meta- 
tarsus I 4 und Metatarsus II nur 2. 

Das etwas breitere als lange Abdomen ist etwas hinter der Mitte am breitesten un 
die Spinnwarzen sitzen endständig. 

v. Keyserling, Amerikan, Spinnen. Bd. IV. 47 
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Mann. 
Totallange 7 Er er 7,04 Mm: 
Cephalothorax lang re DB 
Bi in der Mitte breit 21 „ 
e vorn breit... 2°. 10, 
Abdomen langrr Pau... 2 20, 
3 Dres... 2 
Balpen)lang raue 02 2,2220 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 4,7 1,6 4,6 6,9 22 = 20,0 Mm. 
2 m, 4,0 13 31 4,3 15 = .142 5, 
a0: 2,8 0,8 In 1,9 Va 
4, lee os 21 20.00 93 


Ganz ebenso gefärbt, nur sind die Endglieder der Beine und Palpen braun, auch in 
der Gestalt sehr ähnlich. Anden Tibien I und II sitzen oben und an den Seiten einige Stacheln, 
die dichte Reihe an der Innenseite fehlt jedoch. Die Palpen auffallend lang und dünn. Auf 
Femur I und II eine Doppelreihe kleiner divergirender Stacheln. 

Espirito Santo und Rio de Janeiro (Prof. Göldi), Taquara (v. Ihering). 


Gelanor altithorax n. sp. 
Tab. XIX fig. 276 Weib, fig. 276a Abdomen, fig. 276b Epigyne. 


Weib. 
Dotallange » 2, 2.2 2. . „580.Mm. 
Cephalothorax lang Br CS 
5 in der Mitte breit . 20 „ 
es vorn breit 2 27,20, 00 
Abdomen lang. » 2 nu un 2 u 24, 
3 Breit en a 
Mandibeln lang a SE 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 4,2 1,4 et! 42 20 = 155 Mm 
De 3,4 12 2,9 3,2 1,9129 255 
Sr 2,6 0,8 1,4 1% I 
A 2,8 0,8 gl 2,0 DR 2 ae 


Der Cephalothorax gelb, der obere Theil des Höckers auf demselben, sowie bisweilen 
an jeder Seite ein grösserer Fleck roth, die Mundtheile und das Sternum ebenfalls heller 
oder dunkeler gelb, das letztere bei einem Exemplar sogar braun. Die Beine und die Palpen 
hell gelb, die Tibien der beiden Vorderpaare am Ende, die Schenkel auch in der Mitte roth 
oder braun verringelt oder gefleckt. Das Abdomen gelb, oben undeutlich schwarz gebändert 
und roth gefleckt, unten an den Seiten auch bisweilen dunkel gestrichelt. Vorn auf dem 
Rücken meist zwei neben einander liegende grosse ovale Flecken. 

Der Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit, vorn ungefähr halb so breit 


2 


als in der Mitte, oben zu einem Höcker erhoben, der etwas vor der Mitte liegt, ganz schmal 
zuläuft und in der Mitte ein wenig ausgeschnitten ist und daher zwei kleine Höckerchen 
bildet. Von diesem Mittelhöcker fällt der Cephalothorax nach vorn und hinten gleichmässig 
stark geneigt ab. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen ganz flach und in der 
Mitte der hinteren Abdachung eine runde Mittelgrube. Der Olypeus kaum höher als der 
Radius eines vorderen Mittelauges. Die Seitenaugen sitzen mehr als doppelt so hoch über 
dem unteren Rande. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere mässig 
recurva. Die beiden vorderen MA, mindestens doppelt so gross als die hinteren, liegen um 
ihren Durchmesser von einander und doppelt so weit von den SA, die hinteren MA um ihren 
Radius und reichlich um das Dreifache ihres Durchmessers von den etwas kleineren, dicht 
beisammen an einem Hügelchen gelegenen SA. Die 4 MA bilden ein etwas längeres als 
breites Viereck, das hinten weit schmäler ist als vorn. 

Die vorn im oberen Theil ein wenig gewölbten, nicht divergirenden Mandibeln, in ihrer 
ganzen Länge ziemlich gleich breit und etwas kürzer als die Patellen des ersten Beinpaares. 

Die Mandibeln, die Lippe und das Sternum wie bei den anderen Arten. 

Die beiden vorderen Beinpaare weit länger und dicker als die hinteren sind wie ge- 
wöhnlich an der Innenseite der Tibien und Metatarsen mit einer Reihe abwechselnd langer, 
gekrümmter und kurzer Stacheln besetzt An den Schenkeln I und II, sowie an den Gliedern 
der hinteren Paare nur einzelne kurze, 

Das breitere als lange Abdomen ist vorn gerundet, hinten ganz stumpf an den Spinn- 
warzen zugespitzt und besitzt stark vorspringende Schulterwinkel. 

Blumenau (Ing. Hetschko), Taquara (Dr. v. Ihering), Rio de Janeiro (Prof. Göldi). 


Gelanor lata Keys. 
Tab. XIX fig. 277 Weib, fig. 277 a Abdomen, fig. 277bundc Mundtheile und Ster- 
num, 277d und e Epigyne. 
Keyserling, Verhandl. d. k. k. z. b. Gesellsch. in Wien 1880 p. 568 tab. XVI fig. 16. 


Weib. 
Totallinge ? 2 an nem 6,2 Mm. 
Gephalothorax lang 
= in der Mitte breit 22 „ 
5 vorn. breit ». I. ., 12 5 
Abdomen lang. ru. 435 5 
= breite en de, eine 
Mandibeln lang . BEER EBD: DEN 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 5,0 2,0 4,4 5,0 26 = 19,0 Mm. 
Dr 35 4,6 1,6 3,5 3,9 18° = 154,., 
3% 3.00.10, 190, 49 a0 =. 88, 
4. , 38 1,0 2,7 23 0271097, 


Der Cephalothorax und die Mandibeln rothbraun, die Maxillen, die Lippe, das Sternum 
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und die beiden vorderen Beinpaare hell rothbraun, die hinteren und die Palpen mehr gelb. 
Der Hinterleib gelb, dunkeler geadert, der Vorderrand und das grosse verästelte Rücken- 
gefäss, sowie einige an den Seiten hinablaufende Striche braun; vorn jederseits ein grosser 
rother Fleck und auch an den Seiten Spuren einiger so gefärbter Striche. Das vorliegende 
Exemplar hat jedenfalls schon längere Zeit im Spiritus gelegen, der die ursprünglichen 
Farben stark verändert und ausgesogen hat. 

Der glänzend glatte Cephalothorax, etwas kürzer als Tibia II oder Femur IV, hat eine 
birnförmige Gestalt und ist vorn etwas mehr als halb so breit als hinten zwischen dem 
zweiten und dritten Beinpaare, wo sich seine grösste Breite befindet. Der Vorderrand er- 
scheint durch die stark vorspringenden, vorderen Mittelaugen stumpf zugespitzt und der 
Hinterrand gerundet. Der Rücken ist sehr hoch gewölbt, etwas hinter der Mitte am höchsten, 
fällt nach vorn zu den Augen sehr schräge und nach dem Hinterrande hin, sowie den Seiten 
nach steiler, aber sanft gewölbt ab. Ungefähr in der Mitte der hinteren Abdachung befindet 
sich eine kleine, tiefe Mittelgrube; die flachen aber deutlichen Seitenfurchen am Kopftheil 
sind nur im unteren Theil vorhanden und verschwinden oben ganz. Der Clypeus ganz 
niedrig, kaum so hoch als der Radius eines vorderen Mittelauges. 

Die beiden vorderen MA, reichlich dreimal so gross als die hinteren, die wenig grösser 
als die vorderen SA sind, sitzen um ihren Durchmesser von einander und um das doppelte 
desselben von den vorderen SA, die sich an der vorderen Seite eines stark vorspringenden 
Hügels befinden, an dessen hinteren die hinteren SA liegen. Die hinteren MA sitzen kaum 
um mehr als um ihren Radius von einander und ungefähr um ihren fünffachen Durchmesser 
von den hinteren SA. Die 4 MA bilden ein ebenso breites als hohes Viereck, das hinten 
weit schmäler ist als vorn. Von oben betrachtet erscheint die hintere Augenreihe gerade 
und von vorn gesehen die vordere, durch tiefer stehen der Mittelaugen, etwas nach 
unten gebogen. 

Die Mandibeln etwas kürzer als die vorderen Patellen, senkrecht abwärts gerichtet, 
ungefähr doppelt so lang als breit, in ihrer ganzen Länge gleich breit, im oberen Theil mit 
einander verwachsen und vorn ein wenig gewölbt. Die Endklaue kurz und der Vorderrand 
des Falzes, in den sie sich legt, mit einer Reihe dünner, stachelförmiger Dornen besetzt. 

Die Maxillen, sehr lang, vorn unbedeutend erweitert, am Ende gerundet, mässig gegen 
einander geneigt, umschliessen zum Theil die zwei Dritttheile so lange, sichtlich längere als 
breite, vorn stumpf zugespitzte und nur undeutlich vom Sternum getrennte Lippe. 

Das Sternum, länger als breit, mässig gewölbt, ragt vorn zwischen die weit nach hinten 
reichenden Maxillen hinein und ist deutlich von der Lippe getrennt. 

Das zweite Paar wenig schwächer als das erste, beide aber weit länger und dicker als 
die anderen. Die Tibien und die Metatarsen der beiden Vorderpaare stark gekrümmt. Die 
Bestachelung der Beine ist folgendermassen : 

1. Fuss: Femur oben und an den Seiten einige ganz schwache; Patella keine; Tibia an 
der Innenseite eine Reihe von 8 starken und langen zwischen denen viele kurze 
sitzen; Metatarsus an der Vorderseite, in ihrer ganzen Länge eine dichte Reihe 
kürzer gekrümmter und zwischen diesen in der ersten Hälfte drei sehr lange. 
Die kleinen Zwischenstacheln nehmen von vorn nach hinten an Länge zu, die 
anderen sind gleich lang. 
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2. Fuss: ebenso bestachelt wie der erste, an der Tibia aber nur 5 lange Stacheln. 
3. und 4. Fuss haben am Femur, an der Tibia und am Metatarsus einzelne schwache und 
unregelmässig sitzende. 
Das Abdomen sehr dick, queroval und die kurzen Spinnwarzen vom hinteren Theil 
desselben nicht überragt. Am Ende der Palpen eine gezähnte Klaue. 

Herr E. Simon erhielt ein Weib aus Chile und die Universität Warschau mehrere Exemplare, 
darunter auch ein unentwickeltes Männchen, aus Peru. Bei diesen letzteren, frischeren und 
besser erhaltenen Exemplaren sind der Gephalothorax und die Mandibeln roth, das Ende der 
Mandibeln ein wenig dunkeler und das Sternum braun mit gelbem Querband in der Mitte. 
An den Schenkeln der beiden ersten, auch gelben Paare, befinden sich rothe und braune 
Flecken und Bänder und am Ende der Tibien ein ebenso gefärbter Ring, an allen Gliedern 
der beiden Hinterpaare oben ein feiner rother Strich. 
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Epeira strenua, n. Sp. 
stabilis, n. sp. 
stellata, Hentz. 
taquara, n. Sp. 
tauricornis, Cambr. 
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Singa Koch. 
abreviata, n. Sp. 
bruysehii, Beck. 
dAuodecimguttata, n. Sp. 
maculata, Emer, 
maura, Hentz. 
nigripes, Keys. 
rubella, Hentz. 

Taczanowskia Keys. 
sextubereulata, n. Sp. 
striata, Keys. 

Theridiosoma Cambr. 
radiosa, Mc. Ö. 

Wixia Uambr. 
ectypa, Walck. 
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Zilla Koch 
aureola, Keys. 
boesenbergii, Keys. 
decolorata, n. Sp. 
guttata, Keys. 
guyanensis, Keys. 
melanocephala, Tacz. 
punctata, D. Sp. 
rogenhoferii, Keys. 
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Berichtigung. 


Nachstehenden Streifen bitten ausschneiden und über die aus Versehen auf Seite VI 
uncorrigirt gebliebene Ueberschrift kleben zu wollen. 
Es soll richtig heissen: 


Uebersicht der Gattungen. 


D 


Fig. 
152. 
153. 
154. 
155. 
156. 
157. 
158. 
159. 
160. 
161. 


162. 
163. 


Erklärung der Tafel X. 


Epeira carbonarioides n. sp. 2, 152a Abdomen von unten, 152b Epigyne. 


aculifera n. sp. 2, 153a Epigyne von unten, 153 b dieselbe mehr von hinten. 

vincibilis n. sp. 2, 154a Epigeyne. 

omnicolor n. sp. 2, 155a Epigyne. 

vigilaw n. sp. 2, 156a Palpe, 156b Augenstellung. 

seditiosa n. sp. d, 157a rechte Palpe von der Seite. 

stabilis n. sp. 2, 158a Epigyne, 158b Z, 158c Palpe desselben. 

nicaraquensis Keys. 2, 159a Epigyne. 

labyrinthea Hentz. 2, 160 a Epigyne, 160b d‘, 160c Palpe desselben. 

nigriventris Tacz. 2, 16la Abdomen von unten, 161b Epigyne, 161c d, 
161d Palpe. 

displicata Hentz. 2, 162a Epigyne, 162b 5, 162c Palpe. 

habilis Cambr. ©, 163a Epigyne. 
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Fig. 
164. 
165. 
166. 
167. 
168. 


169. 
170. 
ITE. 
172. 
173. 
174. 
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177. 


Erklärung der Tafel XI. 


Epeira helvola Cambr. 2, 164a Epigyne, 164b Z, 164c Palpe desselben. 


nephiloides Cambr. 2, 165a Abdomen von unten, 165b Epigyne. 

tranguilla n. sp. 2, 166a Epigyne. 

sanguinosa n. sp. 2, 167a Epigyne. 

purpurescens Cambr. 2, 168a Abdomen von unten, 168b Epigyne, 168c d‘, 
168d Palpe desselben. 

acuta Keys. $, 169a Epigyne. 

ursina Keys. 2, 170a Epigyne von unten, 170b dieselbe von oben. 

rostrata n. sp. 2, 171a Epieyne. 

Jamulatoria Keys. Epigyne. 

praetrepida Keys. 2, 173a Epigyne. 

deliciosa n. sp. 2, 174a Epigyne, 174b Z, 174c rechte Palpe desselben von 
der Seite. 

gracilis Keys. d, 175a männliche Palpe. 

lintearia n. sp. ©, 176a Epigyne. 

ungiuformis n. sp. 2, 177a Epigyne von unten, 177b diese von der Seite. 
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Erklärung der Tafel XI. 


Epeira oaxensis Keys. 7, 178a Epigyne. 


mobilis n. sp. 2, 179a Epigyne. 

gibberosa Hentz. 2, 150a Cephalothorax von der Seite, 180b Epigyne, 180c d'. 
180d Palpe von der Seite. 

maculata Keys. 2, 181a Cephalothorax von der Seite, 181b Epigyne, 1816‘. 
181d Palpe. 

reptilis n. sp. d, 182a Palpe. 

fornicata Keys. 2, 183a Uephalothorax von der Seite, 183b Epigyne. 

Theissii Walck. 2, 184a Varietät desselben, 184b Abdomen von unten, 
184c Epigyne, 184d Z, 184e Palpe von der Seite. 

variabilis Keys. 2, 185a u.b Epigyne, 185c rechte männliche Palpe von der Seite, 

electa Keys. männliche Palpe von oben. 
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192. 
193. 


194. 


195. 
196. 


Erklärung der Tafel XII. 


Epeira fusco-vittata Keys. 2, 187a Epigyne, 187b g, 187c männliche Palpe. 


saga n. sp. Epigyne, 188a Palpe des Mannes. 

sagana n. sp. Epigyne. 

Cambridgii n. sp. 2, 190a von der Seite, 190b Epigyne. 

Veniliae Keys. 2, 191a männliche Palpe. 

strenua n. sp. $, 192a Epigyne. 

albostriata Keys. 9, 193a Epigyne, 193b Z, 193 c rechte Palpe desselben von 
der Seite, 193d Augenstellung. 

bimaculata Cambr.2, 194a Cephalothorax von der Seite, 194b Epigyne, 194c Z', 
194d Palpe von der Seite. 

deludens Marx 2, 195a Epigyne, 195b 5, 195c Paipe. 


Cyrtophora californiensis Keys. 2, 196a Epigyne. 
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Fig. 
137, 


198. 
130: 


200. 
201. 
202. 


203. 
204. 
205. 


206. 


207. 
208. 
209. 
210. 
211; 


Erklärung der Tafel XIV. 


Cyrtophora tuberculata n. sp. 2, 197a Abdomen von der Seite, 197b Augen und Man- 
dibeln, 197c Epigyne. 
Azilia guatemalensis Cambr. ?, 198a Epigyne, 198b männliche Palpe. 
—  formosa n. sp. 2, 199a die Augen von oben, 199b dieselben von vorne, 
199c Mundtheile und Sternum, 199d Epigyne. 
Oyclosa erassicauda Keys. 2, 200a Epigyne. 
—  punctata Keys. Epigyne. 
—  Caroli Hentz. %, 202a dasselbe von der Seite, 202b Epigyne, 202c d, 
202d derselbe von der Seite, 202e männliche Palpe. 
— fissicauda Cambr. 2, 203a Epigyne von unten, 203b dieselbe von der Seite. 
—  Jacerta Cambr. g', 204a Abdomen von der Seite, 204b Palpe von oben. 
— conica Pallas 2, 205a von der Seite, 205b Epigyne von unten, 205e Epigyne 
von hinten, 205d d, 205e von der Seite, 205f Palpe. 
— caudata Hentz. 2, 206a dasselbe von der Seite, 206b Epigyne, 206c d, 
206d von der Seite, 206e Palpe. 
Alpaida conica Cambr. ?, 207a das Thier von der Seite, 207b Epigyne. 
Singa maura Hentz. 2, 208a Augenstellung, 208b Epigyne. 
—  rubella Hentz. 2, 209a Epigyne. 
— maculata Em. 2, 210a Epigyne. 
—  duodecemguttata n. sp. 2, 211a Augenstellung, 211b Epigyne von vorn, 211 die- 
selbe von oben. 
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Erklärung der Tafel XV. 


Singa abbreviata n. sp. 2, 212a Augenstellung, 212 b Epigeyne, 
— DBruysselii Becker d, 213a männl. Palpe von aussen, 213b dieselbe von innen. 
—  nigripes Keys. 2, 214a Augenstellung, 214b Mundtheile, 214 c*Epigyne. 
Larinia nigrifoliata Keys. gd, 215a Palpe. 
— rubroguttata an 2, 216a Augenstellung, 216b Epigyne. 
—  bivittata Keys. 2, 217a Augenstellung, 217b Epigyne. 
—  forata n. Sp. E\ 218a Palpe. 
Zilla Rogenhoferii Keys. 2, 219a Augenstellung, 219b Epigyne. 
—  Bösenbergü Keys. 2, 220a Z', 220b männliche Palpe, 220c Epigyne. 
—  aureola Keys. Epigyne. 
—  gumyamensis Keys. d, 222a Augenstellung, 222b Mandibeln und Sternum, 
222c männliche Palpe. 
— melanocephala Tacz. Z, 223a Augenstellung, 223b Palpe,“ 223c Epigyne, 
223d Abdomen von der Seite. 
—  guttata Keys. 2, 224a Augenstellung, 224b Mundtheile und Sternum, 224c Epigyne. 
—  punctata n. sp. 2, 225a Augen, 225b Epigyne. 
—  decolorata n. sp. 2, 226a Epigyne, 226b Augenstellung, 226c Mundtheile. 
Epeiroides bahiensis Keys. 2, 227a Augenstellung, 227b Cephalothorax von der Seite, 
227 ce Epigyne. 
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Erklärung der Tafel XVI. 


Eupeiroides fasciolata Cambr. 9, 228a das Thier von der Seite, 228b Augen, 228c Palpe 


von der Seite. 


Bertrana striolata Keys. 2, 229a Augenstellung von oben, 229 b von vorne, 229c Epigyne 


von hinten, 229d von vorn, 229e von der Seite. 


Theridiosoma radiosa Mc. Cook 7, 230a von der Seite, 230b Augen, 230c Fpigyne 


von unten und von der Seite, 230d dieselbe von der Seite. 


Meta Menardi Latrl. 2, 231 Epigyne von unten, 231b dieselbe von der Seite, 231c Augen, 


231d männliche Palpe. 


Argyroepeira brevipes Uambr. %, 232a Epigyne. 


alboguttata Cambr. 2, 233a Epigyne, 233b g, 233c männliche Palpe von 
unten, 233d dieselbe von oben. 

globosa Cambr. 2, 234a Augen, 234b Epigyne. 

quadrituberculata Keys. 2, 235a dasselbe von der Seite, 235b Augen- 
stellung, 235c Epigyne. 

minuta Keys. 2, 236a Augenstellung, 236b Epigyne. 

longipes Keys. Z', 237 a Augenstellung, 237 b untere Mundtheile, 237 c männ- 
liche Palpe, 237d Fortsatz am hintern Ende der Taster- 
decke, von oben gesehen, 237e Epigyne. 

nigro vittata Keys. d, 238a und b männliche Palpe. 

pulcherima Keys. 2. 

— — 2 von der Seite, 240a Augenstellung, 240b Epigyne 

von unten, 240c dieselbe von vorne. 
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Erklärung der Tafel XVII. 


Archyroepeira argentea Keys. ?, 241a Augenstellung, 241b Epigyne. 


lepida Keys. 2, 242a d', 242b Augenstellung, 242c Epigyne, 242d männ- 
liche Palpe. 

monticola Keys. 2, 243a Augenstellung, 243b Epigyne, 243c männ- 
liche Palpe. 

bigibbosa Keys. 7, 244a Augenstellung, 244b Mundtheile, 244c Epigyne. 

rubro maculata Keys. 2, 245a Augenstellung, 245b und c Epigyne, 
245d und e männliche Palpe. 

hortorum Hentz. 2, 246a Augenstellung, 246b,c,d,e, f die verschieden- 
artig gestaltete Epigyne, 246 g und h männliche Palpe. 

tenuipes Keys. 2, 247a Abdomen von oben, 247b Augenstellung, 
247c Epigyne, 247d männliche Palpe. 

ocellata Keys. 2, 248a Augenstellung, 248b Epigyne, 248c männliche 
Palpe von unten, 248d dieselbe von oben. 

longimana Keys. 2, 249a Augenstellung, 249b Epigyne. 

satulla Keys. 2, 250a Augenstellung, 250b Epigyne. 


Sanz Tab. XV 


242? ’ 
‚u f 5 
| f N 242 
| \ \ 
| / \ no 
\ ' / 245 & 


\ 
FrL 


\ 


Aut. del 
He/s sc 


Erklärung der Tafel XVII. 


Argyroepeira triangularis Keys. 2,251a Augenstellung, 251b Mundtheile und Sternum, 


251c Epigyne. 

Taczunowskii Marx ?, 252a Epieyne. 

argyra Walck. 2, 253a Kopftheil von der Seite, 253b Mundtheile und 
Sternum, 253c Epigyne, 253d männliche Palpe. 

mariana Keys. 2, 254a Abdomen von unten, 254b Epigyne. 

Branickii Tacz. ?, 255a Epigyne 

opulenta Keys. 2, 256a Mandibeln, 256b Epigyne, 256c und d männ- 
liche Palpe. 

unicolor Keys. g, 257a Augenstellung, 257b Mundtheile und Sternum, 
257c männliche Palpe. 

nigroventris Keys. 5, 258a Augenstellung, 258b und c männliche Palpe. 

polita n. sp. 2, 259a Epigyne. 

Iudibunda n. sp. 2,260a Epigyne, 260b £,260c Palpe desselben von oben. 

raripila n. sp. d', 261a Palpe von oben, 261b Palpe von unten. 

flabilis n. sp. 2, 262a Abdomen von unten, 262b Epigyne. 

voluptabilis n. sp. d, 263a Palpe. 

volupis n. sp. 2, 264a Epigyne. 
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Erklärung der Tafel XIX. 


Argyroepeira turbida n. sp. X, 265a Epigyne. 


severa n. Sp. 2, 266a Abdomen von unten, 266b Epigyne. 

Jormosa Bl. 4, 2674 Abdomen von unten, 267b Epigyne, 267c d, 
267d Palpe desselben. 

uberta n. sp. 4, 268a Abdomen von unten, 268b Epigyne. 

fragilis Cambr. 2, 269a Epigyne. 

idonea Gambr. 2, 270a Epigyne. 

acuminata Cambr. 2, 271a Abdomen von der Seite, 271b Epigyne. 

debilis Cambr. 7, 272a Epigyne. 

speciosissima Tacz. 2, 273a Abdomen von der Seite, 273b Epigyne. 

preciosissima Keys. 2, 274a Abdomen von der Seite, 274b Epigyne. 


Gelanor zonata GC. K. 2, 275a Gephalothorax von der Seite, 275b Lippe u. Maxillen, 


275c Epigyne, 275d Z, 275e rechte Palpe desselben. 


altithorax n. sp. 2, 276a Abdomen, 276b Epizgyne. 
lata Keys. 2, 277a Abdomen, 277b und ce Mundtheile und Sternum, 277d 


und e Epigyne. 


Tab XIX 


Ba.V 


7 


dut. de) 


emselben ‚Herrn Verfasser erschien bereite: 

Die Spinnen Amerika’ ” 
1 Theil: Laterigradae. 
Bo sen Text und 8 theilweise eolorirte Tafeln in hoch 4° geh. M. 40.— 


5 II. Theil 1. Hälfte: Theridüdae. 
gen Text und 10 theilweise color. Tafeln in hoch 4° geh. M, 40.— 


11. Theil: 2.: Hälfte: Theridiidae. 
Bogen Text und 10 theilweise color. Tafeln in hoch 4° geh. M. 45.— 


IM. Theil: Brasilianische Spinnen. 
5 "Bogen Text und 10 Tafeln in hoch 4° geh. M. 40.— 


I IV. Theil 1. Hälfte: Epeiridae. 
6 Be Text und 9 theilweise color Tafeln in hoch 4° geh. M. 40.— 


"Jahren hat sich der Verfasser des vorgenannten Werkes mit dem Studium der 
= schäftigt: und namentlich war es die Spinnenfauna Amerika’s, die besonders seine 
Aufmer! amk it in Anspruch nahm. Dieser Welttheil, dessen langgestreckte, vom Nord- bis 
ichende Gestalt, alle Climate’ einschliesst, besitzt eine “Mannigfaltigkeit in seinen . 
kein anderer, so auch in den ihn bewohnenden Arachniden. 


ee 


Innanrnrnnn 


tbehrlich für jeden Sammler und jede bedeutendere 
| Bibliothek =a>y 


ist die neue reichvermehrte Ausgabe von dem, 
Grossen 


plien-Cabine von Martini und Ehemnib. 


In Verbindung mit 


1.1. Pier, Pil,.Dunker, oc Weinkauff, Clessin, Brotu. von Martens 
neu herausgegeben von‘ 


‚Dr. H. ©. KÜSTER 
Ntiach dessen Tode fortgesetzt von Dr. en Kobelt, 


h Preis der Lieferungen 1—219 a Mark 6.— , für a. 220 u, fg. & M. I 
i Neu PRUER a Subscribenten . 


fein gemalte Tafeln und den dazu Behand Text enthaltend, ‚ beziehen. Bis heute sind deren 132 zur 
‚Ausgabe gelangt. 

% N Paein der Sectionen 1—66 & Mark 18.— für 67 u. fg. a M. 27.— 

£ Die erschienenen 401 Lieferungen oder 132 Sectionen haben bis jetzt folgende Gattungen zum Ab- 

u schlı ss gebracht: Argonauta, Nautilus, Spirula, Aneylea, Umbrella, Vitrina u. Succinea, Helix, 

alinus %. Achatins, -Bulimus Il. Theil, Run Pupa, A ERSIIEN: Balea u. Tpenatplliung 


Paludinn, hronaena u. Valvata, Rissoina, Rissoa, Prunsntelle, Paludinella, Melania, Melanopsis, 
Palndomus, ‚Natica, Amaura, Turbo, Trochus, Delphinula, Seissurella u. Globulus, Phasianella, 
ıkivia u. Lacuna, "Adeorbis, Solarium, Risella, Litorina, Neritina, Navicella, Nerita, 
Janthina u. Recluzia, Buceinum, Purpura, Buceinum II. Theil, Cassis, Cassidaria, Oniseia, Dolium, 


B N  Bburnen u. Harpa, Rieinula, Murex, ‚Ranella, Triton, Trophon, Turbinella u. Fasciolaria, 
; u  Pyrula u. Fusus, Strombea, Conea, Pleurotomä, Cancellaria, Oliva, Ancillaria, Volutacea, 
B4 . Cyprea u. Ovula, Marginella, Erato, Sigareta, Haliotis, Peetinea, Avicula, Malleacea, Arcacea, 


las, Lithophaga, Tridaena u. Hippopus, Chama, Anodonta, Unio, Cyeladea, Cardita, Crassatella, 
'Cardiacea, Donacidae, Tellinidae, Veneracea, Lucina, ‚Maetra, Solenacea, Pholadidea. 

Durch die in Vorbereitung befindlichen nächsten. Lieferungen schliessen sich noch folgende weitere 
ie Gattungen ab: Helix IV. Theil, Cerithium, Columbella, Nassa, Cirripedia, ‘Achatinidae etc. ete. und 
wird überhaupt das ganze Werk in möglichster Kürze und würdigster Weise zum Abschluss gebracht werden. 


Bauer & Raspe in Nürnberg. 


35= Für le für naturhistorische Vereine vs a Bibliorheke Bir 
empfehlen wir folgende Werke unseres Verlags: 


' Dr. L. Koch, 
Die Arachniden Australiens. 


Nach der Natur gezeichnet und beschrieben, 
Von Heft 28 an fortgesetzt von Graf E. Keysering, = 
Complet in 37 Lieferungen oder 2 Bänden mit 225 Textbogen und 147 Tafeln. Hoch E 
geheftet. Lieferung 1-8 aM. 8.—, Lieferung 9—37 3 M. 9.— 


Aegyptische und Abyssinische Arachniden. 
Gesammelt von C. Jickeli, beschrieben und abgebildet von Dr. L. Koch. 

12 Textbogen und 7 feingestochene Tafeln in hoch ‚4° geb. M. 18.— = 
Eine neue Arbeit des auf dem Gebiete der Arachnologie so verdienstvollen Verfassers, 
behandelt hier ein beinahe noch gänzlich unbebautes Feld. 


Dr. L. Koch, 
Arachniden aus Sibirien und Novaja Sem]ja. 


Eingesammelt von der Schwedischen Expedition im Jahre 1875.- 

17 Textbogen und 7 Tafeln gr. 4° geh. M. 20.— 

Die in dieser Sparte von Prof. Nordenskjöld mitgebrachten ‘Schätze wurden von a 

K. Akademie Hrn. Dr. Koch zur Bearbeitung übergeben und hat derselbe mit bekannter Gründ- 
lichkeit seine Aufgabe gelöst, 


Koch, ©. L. Die Pfianzenläuse — Aphiden. — 0. 
Getreu Rack dem Leben abgebildet und beschrieben. 25 Textbogen und 54 eolorirte Tafen 
in gr. 8° geh. M. 27.— ’ 


Die Käfer Europa’s 
von Dr. H. C. Küster, von Lfg. 29 an fortgesetzt von Dr. G. Kraatz. 3 
29 Hefte, jedes auf 100 Blättehen Text, die Beschreibung .von ebensoviel Käfern enthaltend, 
jedem Hefte sind auf 1--2 gestochenen Tafeln die Abbildung von Gattungsrepräsentauten bei 
gegeben. ‘Je zehn Hefte bilden eine Serie, mit Haupttitel und Gesammtregister. 

Preis für ein Heft in 16% in Fütterai :M. 3.— 

Ss” Heft 30, von Herrn Schilsky bearbeitet, wird die 3. Serie zum Abschlusse bringen, 


S. v. Praun, 
Abbildung und Beschreibung 


europäischer Schmetterlinge 


in systematischer Reihenfolge. KL IR 
42 Hefte in hoch 4°, jedes mit 4 illuminirten Tafeln und dazu gehörigem Text a M. 2.80. 
K=> Hieraus gerne die einzelnen Familien in cartonirten Bänden apart: Papiliones (42 Tafeln) 
M. 32.50. Bombyces (25 Tafeln) M. 18.50. Sphinges (11 Tafeln) M. 9.—. Nociuae (41 Ta- 
feln) M. 31.50. Geometrae (20 Tafeln) M. 15.75. BICTDIE RIND RRE ” ge M. Un 


Ss. v. Praun, 
Abbildung und Beschreibnns 


europäischer Schmetterlingsraupen“ 


in systematischer Reihenfolge. 

Nach des Verfassers Tode durchgesehen und ergänzt 
von Dr. E. Hofmann. Kr 

9 Lieferungen in hoch 4°, mit je 4 colorirten Tafeln und entsprechendem Text a M. 6.- 
Auch in 2 cartonirten Bänden, Macrolepidoptera (25 Tafeln) M. 40.— und Microlepido 
(10 Tafeln) M..20.— zu beziehen. i 

> Bildet zu dem vorhergehenden, wie, überhaupt zu allen vorhandenen Schmehte 
eine nothwendige Ergänzung. 
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. pr. 
”; 

F 

. 
u 
L 
. | 

. f 

R 

mn 
R 
rn 
{ 
- “ 
I 

“ 


